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Erstrebenswertes Ziel: getrennte MüUeinsammlung 

Bürg^erversammlung fand nur geringes Interesse 

Die von Stadtverordnetenvorsteher Werner Meinen durch die jährliche von oben verordnete Bür- 
^erversammlung gewünschte Bürgemähe war am vergangenen Mittwochabend in der Stadthalle si- 
cher gegeben, denn der versammelte Kreis von Bürgern war recht intim, was die Zahl der Besucher 
anging. Etwa fünf Dutzend Leute verloren sich im großen Saal der Stadthalle, und wenn man die elf 
auf dem Podium versammelten Experten, Magistratsmitglieder und Fraktionsvorsitzenden abzog, 
wenn man die im Saal befindlichen Mandatsträger und aus Partei-Interesse oder von Amts wegen 
Anwesenden als Pflichtbesucher nicht berücksichtigte, dann mögen es etwa zwei Hände voll „wirk- 
licher Bürger" gewesen sein, die sich von dem Themen „Verwertung von Hausmüll" und „Die Ab- 
wsksserbeseitigung in Langen" angesprochen fühlten. 

Dann kam. Schubert auf die getrennte Abfall- 
einsammlung zu sprechen, die man im Frankfur- 
ter Stadtteil Oberrad versuchsweise eingeführt 
hat und als ,,Oberräder Modell" bekannt gewor- 
den ist. Von den rund 11 000 Einwohnern dieses 
Stadtteils mit rund 950 Liegenschaften beteiligt 
sich etwas mehr als die Hälfte an diesem Modell- 
versuch, der den Haushalten verschiedene Müll- 
tonnen für die unterschiedlichen Abfälle zur 
Verfügung stellt. 

Die bisherigen Erfahrungen hätten gezeigt, 
daß die beteiligten Bürger die getrennte Abfall- 
sammlung als Möglichkeit eines eigenen Bei- 
trags zum Umweltschutz begriffen haben. Ein 
neutrales Beratungsbüro habe der Stadt Frank- 
furt das Gutachten ausgestellt, mit dieser Metho- 
de auf dem richtigen Wege zu sein. Es sei der 
Nachweis erbracht, daß ein ökologisch zukunfts- 
trächtiges Konzept auch ökonomisch vertretbfu- 
sei. Aus diesem Grund werde die Stadt Frank- 
furt ab 1. Oktober auch den Stadtteil Bergen- 
Enkheim in die getrennte Sammlung einbezie- 
hen. 

Zusammenfassend erklärte der Referent: „Die 
Frage nach der Wirtschaftlichkeit eines Recyc- 
lings ist verständlich und auch berechtigt. Wenn 
es aber um die Überlebenschance einschließlich 
der Erhaltung unseres Besitzstandes geht, sind 
Berechnungen dieser Art sicher fehl am Platz. 
Per Saldo werden Recyclings-Bemühungen im- 
mer von Vorteil sein, denn Naturschutz ist Lang- 
zeitökonomie." 

In der anschließenden Diskussion ging es dann 
vorwiegend um die sattsam bekannte Umstel- 
lung der Langener Mülltormen. Dabei stellte sich 
heraus, daß die Langener Bürger umweltbewuß- 
ter zu sein scheinen, als dies von den Vertretern 
der Öko-Gruppen vorausgesagt worden ist. Seit 
der Einführung der großen Mülltonnen, denen 
man den Anreiz zu größerer Müllproduktion un- 
terstellt hatte, habe es keinen Rückgang bei der 
getrennten Altpapier- und Altglaseinsammlung 
gegeben, wohl aber einen deutlichen Rückgang 
— fast auf die Hälfte — des Sperrmülls. 

Auch die Müllabfuhrgebühren kamen wieder 
zur Sprache und die Grundlage von 40 Liter Müll 
pro Kopf und Woche der Bevölkerung wurde er- 
neut beanstandet. Allerdings wurde an Hand 

Zum ersten Thema referierte der für die Müll- 
beseitigung der Stadt Frankfurt zuständige De- 
zernent Otto Schubert. Er sprach von den 
zwangsläufigen Auswirkungen einer Wegwerf- 
gesellschaft, deren Wahrzeichen ein ständig 
wachsender Müllberg sei, den freilich keiner vor 
seiner eigenen Haustür haben wolle. Jeder Bun- 
desbürger verursache jährlich im Durchschnitt 
350 Kilogramm Hausmüll, das seien' zusammen 
über 21 Millionen Tormen, zu denen sich noch et- 
wa sieben Millionen Tonnen hausmüllähnliche 
Abfälle aus der Wirtschaft gesellten. Um diese 
Menge zu deponieren, müsse eine Fläche von ei- 
nem Quadratkilometer etwa 30 Meter hoch auf- 
geschichtet werden. 
Zusätzlich habe man es noch mit fast 115 Millio- 
nen Tonnen produktionsspezifischer Abfälle der 
Industrie und mit mehr als 90 Millionen Tonnen 
Bauschutt und ähnlichen Materialien, über 45 
Millionen Kubikmetern Klär- und Fäkal- 
schlamm sowie etwa zehn Millionen Kubikme- 
tern Industrieschlamifl zu tun. Die Frage „Wohin 
mit diesen Abfällen?" bewege alle Verantwortli- 
chen, lasse sich aber nur schwer beantworten. _ 

Mit Recycling lasse sich eine Schonung der 
Rohstoffreserven erreichen und eine Senkung 
des Energiebedarfs bewirken. 70 Prozent der 
derzeit anfallenden Abfallstoffe würden depo- 
niert, erklärte Schubert, ein Zustand, den man 
sich wegen der immer knapper werdenden De- 
ponieräume aber nicht mehr lange werde leisten 
können. Über Abfallverbrennung würden keine 
26 Prozent entsorgt. Die Tendenz dieser Verwer- 
tung sei jedoch steigend, auch wenn hier noch 
nicht alle Umweltprobleme gelöst seien. Ein 
Problem sei die Rauchgasreinigung, ein anderes 
die Schlackenverwertung, da ja auch bei der 
Verbrennung Rückstände übrig blieben. Die 
Kompostierung mache keine zwei Prozent des 
Abfallaufkommens au5 und hinke den Voraussa- 
gen nach. 

Die beste „Abfallbeseitigungsmethode" sei, 
Abfall erst gar nicht aufkommen zu lassen. Hier 
sei jeder einzelne Bundesbürger angesprochen, 
seinen Beitrag dazu zu leisten. Lebensstandard 
sollte sich nicht durch die produzierte Abfall- 
mengen ausweisen. 

von Erfahrungswerten festgestellt, daß im 
Durchschnitt etwa 37 Liter von jedem Langener 
in die Mülltonnen geworfen werden, so daß der 
Berechnungsschlüssel gerecht erscheine. Auch 
habe es bei 6000 Gebührenbescheiden nur 60 Ein- 
sprüche gegeben, die hätten geklärt werden kön- 
nen. 

Eine Anregung aus der Bürgerschaft schrieben 
sich die Verantwortlichen ins Notizbuch, neben 
der Containerabfuhr von Gartenabfällen im 
Herbst auch zu anderen Jahreszeiten solche Ak- 
tionen zu starten. Freilich wurde von Magi- 
stratsseite darauf hingewiesen, daß sich dies auf 
die Kosten niederschlage, denn die Aktion im 
Herbst koste rund 10.000 Mark. Angekündigt 
wurde auch, daß man vermutlich im kommen- 
den Jahr eine Müllabfuhr ähnlich dem Oberrä- 
der Modell in Langen versuchen werde. 

Der zweite Themenkreis „Abwasser", zu dem 
Geschäftsführer Hoetzel von der Verbandsklär- 
anlage Langen/Egelsbach die einführenden Er- 
klänmgen gab, fand keine große Diskussions- 
lust mehr. So wurde die vorgesehene Zeit für die 
Bürgerversammlung nicht benötigt. 

Schüler stürzt 
in den Tod 

Ein ISJähriger Schüler beging am Sonn- 
tagabend in Langen Freitod. Er stürzte 
sich gegen 22.00 Uhr vom 12. Stock des 
Alpha-Hochhauses in der Weserstraße in 
die Tiefe. Der Junge war sofort tot. Ein 
Notarzt konnte nicht mehr helfen. Über 
die Gründe zu dieser Verzweiflungstat 
wurde nichts bekannt. 

Kreiszuschiiß 
für Volkshochschule 

Auf Empfehlung des Kuratoriums der Kreis- 
volkshochschule unterstützt der Kreis Offen- 
bach die Volkshochschule Langen im Jahr 1984 
mit einer Kreisbeihilfe in Höhe von 11 805 Mark. 
Insgesamt werden 1984 an die örtlichen Einrich- 
tungen der Erwachsenenbildung im Kreis Offen- 
bach 125 000 DM ausgezahlt. 

Bei Rasselbanden Fuß vom Gas 

ADAC: Kinder in Gruppen sind unberechenbar 
Größere Gruppen von Kindern, die zum Bei- 

spiel nach Schulschluß auf dem Nachhauseweg 
sind, sollten nach Rat des ADAC für jeden Auto- 
fahrer ein Alarmzeichen sein. Solche „Rassel- 
banden" sind nämlich unberechenbar, weil sie 
nach oft stundenlangem Stillsitzen auf der 
Schulbank körperlich unausgelastet sind und 
sich austoben wollen. Der Bordstein ist für sie 
dabei keineswegs eine natürliche Schranke, so 
daß die Straße schnell zum Spielplatz werden 
kann. Autofahrer sollten deshalb vormittags be- 
sonders in der Umgebung von Schulen und Kin- 
dergärten und nachmittags in Wohngebieten und 
in der Nähe von Spielplätzen auf unberechenbar 
reagierende Kinder gefaßt sein, ganz besonders 
dann, wenn sie gruppenweise unterwegs sind. 

Kinder bewegen sich jedoch nicht nur anders 
als Erwachsene, sie empfinden auch anders. Im 
Spiel können sie ihre Umgebung völlig verges- 
sen, so daß der Straßenverkehr mit seinen Ge- 
fahren für sie vollkommen unwichtig wird. In 
solchen Situationen handeln sie rein aus ihrem 
Gefühl heraus, balgen sich, spielen Fangen oder 
rennen unvermittelt auf die Fahrbahn, weil sie 
auf der anderen Seite vielleicht einen Freimd 
oder sonst etwas Interessantes entdeckt haben. 

Autofahrer können meist nicht erkennen, ob 
Kinder, die auf dem Gehweg unterwegs sind, auf 

den Verkehr achten oder abgelenkt sind. Deswe- 
gen rät der ADAC Autofahrern, immer davon 
auszugehen, daß Kinder unachtsam sind, wenn 
sie am Straßenrand auftauchen. 

Aber auch Eltern körmen viel dafür tun, daß 
ihre Sprößlinge auf dem Weg zur Schule und 
nach Hause sicherer werden. Sie sollten rechtzei- 
tig vor dem ersten Weg in den „Emst des 
Lebens" die Strecke mit ihren Kindern immer 
wieder trainieren. Je öfter nämlich das Kind die 
einzelnen Gefahrenstellen auf dem Schulweg in 
Begleitung der Eltern übt, desto sicherer wird 
es, wenn es dann allein auf sich gestellt ist. Nach 
Ratschlag des ADAC sollte man in die einzelnen 
Übungen bewußt auch Ablenkungen einbauen, 
damit die Kinder lernen, auch in schwierigen Si- 
tuationen richtig zu reagieren. 

Einbrecher bei den 
Tennisspielern 

In das Vereinsheim der SSG-Tennisspieler in 
der verlängerten Zimmerstraße brachen unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Sonntag ein. Ge- 
stohlen wurden sieben Kasten Bier, fünf Pfund 
Kaffee, 50 Steaks, 30 Bratwürste und fünf Dosen 
Wurst. 

Mehr als 2200 Einladungen an Langener Bürger über 75 Jahre hatte der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein verschickt, und so waren die Säle der Stadthalle am Samstag bei der tradi- 
tionellen Alte-Bflrgei^Ehrung auch restlos besetzt. 

Unter den Gästen war auch Johanna Werner, mit über lOS Jahren die älteste Bürgerin Langens und 
des Kreises Offenbach, die von Bürgermeister Hans Kreiling 0) und VW-Vorsltzenden Werner 
Wienke mit einem Blumenstraufi besonders begräfit wurde. 

r 
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Keine Hintertürchen offenlassen 

NEV für qualifizierten Bebauungsplan 

„Untere Bahnstraße" 

Der Flohmarkt am Samstagvormittag vor dem Rathaus war wieder sehr gut besucht und hatte ein 
umfangreiches Angebot. Für die Interessenten war es ein Vergn&gen, die einzelnen „Fundgruben" 
zu durchstöbern. 

650 Kilometer im Fahrradsattel 

Prominente fahren für leukämiekranke Kinder 

In der letzten Sitzung des Langener Stadtpar- 
laments sorgte die Fraktion der NEV für gelinde 
Verwirrung. Der Stadtverordnete Martin Möller 
bezweifelte, ob die zu den Tagesordnungspunk- 
ten 4 und 5 vorgelegten Anträge des Magistrats 
und der NEV mit Aussicht auf Erfolg überhaupt 
diskutiert und verabschiedet werden könnten. 
Man gehe ja wohl allgemein davon aus, daß 1976 
ein rechtswirksamer Beschluß zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes 28 „Untere Bahnstraße" 
gefaßt und ortsüblich bekanntgemacht worden 
sei. Nur dann sei ja die Voraussetzung gegeben, 
ihn nun auch rechtswirksam abändern zu kön- 
nen, und die Planungsabsichten abzusichern. Ein 
derartiger Beschluß sei damals aber nicht gefaßt 
worden! 

Stadtverordnete, Magistrat und Zuhörer 
mochten es nicht glauben. Aber niemand im Saal 
war imstande, die Aussage des Stadtverordne- 
ten Möller zu bestätigen oder aber zu entkräften. 
Es gab auch nichts zu entkräften, wie die schrift- 
liche Antwort des vom Stadtverordnetenvorste- 
her im Nachhinein schriftlich befragten Magi- 
strats erkennen läßt. 

„Es ist keineswegs schlimm, wenn das Parla- 
ment damals vor acht Jahren einen förmlichen, 
rechtswirksamen Beschluß nicht gefaßt hat. Es 
ist aber niederschmetternd, daß dieser Sachver- 
halt mit seinen Konsequenzen Parlament und 
Magistrat offenbar bislang nicht bewußt war. 
Wie sonst hätte man über einen Kompromiß zum 
Antrag der NEV verhandeln können, dem diese 
in gutem Glauben zugestimmt hatte. Erst die der 
angestrebten Form nicht gerecht werdende Ma- 
gistratsvorlage hierzu ließ das Mißtrauen wach- 
werden, zu Recht, wie wir inzwischen wissen. 
Der Magistrat hat die Aussage des NEV-Vertre- 
ters bestätigt." So heißt es in einer Presseerklä- 
rung der NEV. 

Allen Schülern, die in den nächsten beiden 
Jahren die Schule verlassen und dann eine be- 
triebliche Ausbildung anstreben, bietet die 
Volksbank Dreieich eO jetzt eine völlig neuarti- 
ge Unterstützung an: „Jugend und Beruf — star- 
ten mit Computerhilfe". 

Dieses neue Service-Programm soll dazu die- 
nen, Jugendliche, Lehrer und Eltern rechtzeitig 
und ganz konkret mit den Problemen der Aus- 
bildungsplatzsuche vertraut zu machen. Jeder 
Teilnehmer erhält frühzeitig eine umfassende 
und realistische Grundlage für die anstehenden 
Entscheidungen und die pniktischen Schritte bei 
der Suche nach einem Ausbildungsplatz. 

Mit dem kostenlosen Computer-Service wer- 
den jedem Schüler wertvolle Informationen zu- 
sammengestellt: Die regionale Ausbildungssi- 
tuation seines Wunschberufes und des dazugehö- 
rigen Berufsbereiches, wichtige Anlaufadressen 
und Informationsveranstaltungen und eine Ana- 
lyse des individuellen Informationsstandes mit 
praktischen Tips und konkreten Vorschlägen für 
das weitere gezielte Vorgehen. 

Aus rund 300 Ausbildungsberufen, die in 20 
Berufsbereiche unterteilt sind, kann jeder Teil- 
nehmer bis zu drei Berufsbereiche auswählen, 
über die er informiert werden möchte. Deren 
Marktsituation kann er gezielt für bis zu drei der 
40 Regionen in Hessen und Rheinland-Pfalz ab- 
fragen. 

So wird es möglich, die allgemeinen Informa- 

aüen, die in dieser Woche 
1' Geburtstag haben. <; 
Jl Besonders herzlich denen. 
11 die älter als 75 Jahre sind. JI 
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Die Langener Bevölkerung beobachtet indes- 
sen mit wachsender Verärgerung, daß rechts- 
wirksame Beschlüsse (und nur die zählen letzt- 
lich) zur Aufstellung und Ausarbeitung von Bau- 
leitplänen von der hierfür allein zuständigen 
Stadtverordnetenversammlung gar nicht oder 
verspätet gefaßt werden. Sie ist über die zögerli- 
che Vorbereitung und lückenhafte Information 
durch Magistrat und Verwaltung empört. Wen 
wundert es daim, wenn der Verdacht geäußert 
wird, clevere Grundstückseigentümer, Bauher- 
ren und ihre Fachberater (genannt werden zum 
Beispiel ein Stadtrat in Verbindung mit einem 
Stadtverordneten) könnten ihren politischen 
Einfluß nutzen, um ihnen ungelegene, rechts- 
wirksame Festsetzungen in Bebauungsplänen so 
lange zu verhindern, bis sie ihr Schäfchen ins 
Trockene gebracht hätten? Dann würden Bür- 
geranhörungen allerdings zum Possenspiel, 
meint die NEV. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat nach 
dem Bundesbaugesetz nicht nur das Recht, son- 
dern gegebenenfalls die Pflicht, die Aufstellung 
qualifizierter Bebauungspläne zu beschließen 
und die Planungsabsichten rechtswirksam abzu- 
sichern. Wer nur auf den „berühmt-berüch- 
tigten" § 34 dieses Gesetzes verweist, tut viel- 
leicht der Verwaltung einen Gefallen (die hat's 
dann leichter und muß sich nicht mit den Mei- 
nungen der Stadtverordneten und den Anregun- 
gen der Bevölkerung auseinandersetzen), aber 
der verzichtet auf das Planungsrecht und ent- 
zieht sich auf billige Weise seiner Plficht gegen- 
über den Bürgern. 

Die Nichtparteigebundenen Einwohner-Ver- 
treter (NEV) fordert eine durchschaubare, dem 
Bürger einsichtige Selbstverwaltung ihrer 
Stadt. Diese Verpflichtung bleibt sie treu! 

tionen an den Wünschen und Vorstellungen des 
Teilnehmers orientiert , aufzubereiten. Mit dem 
mehrseitigen Antwort-Brief des Computers er- 
hält jeder Schüler die für ihn wichtigen Informa- 
tionen in konzentrierter Form. 

Für das persönliche Gespräch mit dem Berufs- 
berater steht in der Regel kaum mehr als eine 
Stunde zur Verfügung. Mit den Ergebnissen der 
Computer-Befragung kann das Gespräch besser 
vorbereitet geführt werden und der Jugendliche 
kann seine Entscheidung fimdierter treffen. 

Und so funktioniert die Teilnahme: in der 
Volksbank Dreieich erhält der Schüler den Fra- 
gebogen. Er füllt ihn aus und gibt ihn in einem 
verschlossenen Umschlag wieder bei der Volks- 
bank Dreieich ab. Diese leitet den Umschlag ver- 
schlossen an das Auswertungsinstitut weiter. 
Nach zwei bis drei Monaten bekommt der Schü- 
ler postalisch die versiegelte Antwort des Com- 
puters. Alle Bestimmungen des Datenschutzge- 
setzes werden dabei strikt befolgt. Die Teilnah- 
me an dem Service ist kostenlos. 

Der Computer-Service ist das Kernstück des 
gesamten Programms. Zusammen mit der Ant- 
wort des Computers erhält jeder Teilnehmer au- 
ßerdem den Profilbogen, der ihm bei der Pla- 
nung der einzelnen Schritte der Ausbildungs- 
platzsuche hilft. Hier gibt es Tips aus der Praxis, 
die die Vorbereitung auf die Bewerbung und das 
Vorstellungsgespräch erleichtem. 

Für den Einsatz des Computer-Services in der 
Schule ist auch ein Unterrichtspaket entwickelt 
worden, das dem Lehrer zusätzliche Anregun- 
gen bietet. Es ist auf Anfordenmg ebenfalls bei 
der Volksbank Dreieich erhältlich. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Sein 25jähriges Dienstjubiläum im öffentli- 

chen Dienst kormte am 31. August Johannes 
Müllner in der Langener Stadtgärtnerei bege- 
hen. MüUner, der im Jahre 1926 in Joslowitz, 
Kreis Znaim, geboren wurde, leistete nach dem 
Besuch der Volksschule seinen Militärdienst in 
UHgam ab und kam anschließend in amerikani- 
sche Kriegsgefangenschaft. Nach seiner Entlas- 
sung im Jahre 1947 arbeitete er in einer Ziegelei- 
fabrik in Sterbfritz. 

Im Jahre 1962 siedelte er nach Langen um und 
ist seit dem 1. November 1962 als Arbeiter in der 
Stadtgärtnerei beschäftigt. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei der 
Vorgesetzte und Kollegen sowie Vertreter des 
Personalrates anwesend waren, sprach stellver- 
tretender Bauamtsleiter Arthur Hartmann dem 
Jubilar seinen Dank für die langjährige, mit Zu- 
verlässigkeit und Pfliditbewußtsein ausgeführ- 
te Arbeit aus und überreichte ihm im Namen des 
Magistrats eine Eiirenurkunde und ein Ge- 
schenk. 

Seit gestern rollt eine Fahrradkolonne durch 
Süddeutschland, die bei ihrer Ankunft in der 
Nähe von München rund 650 Kilometer zurück- 
gelegt haben wird. Es handelt sich um eine 
Wohltätigkeits-„Tour", die unter der Schirm- 
herrschaft des Femsehmoderators Dieter Kür- 
ten steht vmd Geld für leukämiekranke Kinder 
einfahren soll. Start war vor der Kinderklinik in 
Gießen. An der Fahrt nehmen prominente Sport- 
ler, Journalisten und Arzte teil, Namen wie 
Klaus Peter Thaler, Didi Thurau, Rosi Mitter- 
maier, Ulrike Meyfahrt, Jupp Kapellmaim, Ge- 
org Thoma, Holger Obermann, Klaus Anger- 
mann tauchen in der Starterliste auf. 

Vor einem Jahr startete die erste „Aktion Pei- 
per", so genannt nach dem Leipziger Kinderarzt 
Prof. Dr. med. Albrecht Peiper (1889—1969), der 
in Deutschland die Neuro-Pädiatrie gründete, in 
der in Gießen leukämiekranke Kinder behan- 
delt werden. Diese erste Goodwill-Tour ging 
nach Hamburg und brachte rund 500 000 Mark 
an Spendengeldem ein. 

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es et- 
wa 20 Spezialkliniken, die die Kinder nach mo- 
dernen medizinischen Erkenntnissen behandeln 

Ein lückenloses Angebot an Lehrgängen und 
Kursen im Maschinenschreiben und in Kurz- 
schrift bietet der Stenografen verein 1897 Langen 
e.V. bereits seit Jahrzehnten in nicht zu übertref- 
fender Qualität. 

Neue Lehrgänge, die in Zusammenarbeit mit 
der Volkshochschule Langen veranstaltet und 
vom Arbeitsamt für Umschüler und Arbeitslose 
individuell gefördert werden, begirmen nach den 
Sommerferien wieder am 18. September 1984. 

Anmeldungen können am 18. September 1984 
um 18.45 Uhr in ''er Adolf-Reichwein-Schule 
oder vorab bei dem Ersten Vorsitzer Walter 
Arzt, Telefon 2 13 95, erfolgen. 

Erstmals bietet der Stenografenverein Langen 
Interessenten aller Altersstufen und Schichten, 
wie zum Beispiel Schülern, Berufstätigen etc., 
einen Intensivkurs für Kurzschrift an. Dieser 
beinhaltet dieselbe Stundenzcihl wie seither, al- 
lerdings in komprimierter/konzentrierter Form 
(50 Abende ä 90 Minuten), so daß der Teilnehmer 
schon viel früher am Ziel ist. Durch die Verlän- 
gerung der Unterrichtszeit pro Abend wird das 
Eingehen auf vielfältige Anwendungsmöglich- 
keiten ermöglicht, so zum Beispiel das Notieren, 
Konzipieren etc. Aber wichtig ist und bleibt das 
Diktat, derm nur so kann man zu einer Ge- 
schwindigkeit gelangen, die für das rationelle 
Schreiben erforderlich ist. 

Wer eine gründliche und solide Ausbildung im 
Maschinenschreiben oder in Kurschrift anstrebt, 
der sollte sich für die Kurse des Stenografenver- 
eins Langen entscheiden. Eine detaillierte Infor- 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ersebnlswette: 1. Rang: 36.081,70 DM: 2. 
Rang: 7S3.10 DM; 3. Rang: 2S,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 4S"; 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
416.420,15 DM; 2. Rang: 79.367,50 DM; 3. Rang: 11.905,10 DM; 4. 
Rang: 101,40 DM; 5. Rang: 9,60 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot: 1.998.360,10 
DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000.00 DM; Gewinn- 
klasse II: 425.338,50 DM; Gewi|inklasse III: 10.769.40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 162,50 DM; Gewinnklasse V: 11,00 DM. 
RBNN<|UINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 684,70 DM; Ge- 
winnklasse II; 107,90 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 42.30 
DM; Gewinnklasse II: 36,70 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt; Jackpot: 423.162,40 DM. fOhne Oeuiflhr; 

können. Zu deren therapeutischen Konzept ge- 
hört ein enges Einbinden und eine tatkräftige 
Mithilfe der Eltern. Dies ist nicht selten mit vie- 
len Schwierigkeiten verbunden: Die Patienten 
kommen meist von weit her, die Eltern, zumin- 
dest ein Eltemteil, sollen während der langwie- 
rigen Behandlvmg in der Klinik wohnen, die Fa- 
milie Zuhause muß weiterversorgt werden. 

Das alles — die kindgerechte Behandlung auf 
der Station, die außergewöhnliche Belastung der 
Eltern, aber auch die Weiterfühnmg der For- 
schung über Leukämie bei Kindern — kostet 
sehr viel Geld. Durch die leeren Kassen der öf- 
fentlichen Hand sind die an Leukämie erkrank- 
ten Kinder auf Gelder angewiesen, die von au- 
ßerhalb kommen. 

Die „Tour Peiper" will helfen. Von den gesam- 
melten Spendengeldem sollen Projekte in Gie- 
ßen, Frankfurt, Mannheim, Heidelberg. Erlan- 
gen, Augsburg und München unterstützt werden. 
Dazu wird bxmdesweit die Forschimg über Leu- 
kämie bei Kindern finanziell gefördert. 

Heute vormittag kam die „Tour Peiper" auch 
durch Langen auf der Etappe, die von Offenbach 
über Darmstadt nach Neckargemünd führte. 

mation ist dem Lehrgangsprospekt zu entneh- 
men, der jedem auf Anfordemng vom Ersten 
Vorsitzer Walter Arzt gerne zugesandt wird. 

Der Stenografenverein Langen dient mit sei- 
ner Ausbildung auch dem örtlichen Gewerbe, In- 
dustrie und der Verwaltung. 

Kurse bei der VHS 
Wer möchte seine Spanlsch-JCenntnisse verbes- 

sern? Wer Interesse hat, kann dies bei der Volks- 
hochschule Langen tun", denn in dem Fortge- 
schrittenen-Kurs I sind noch Plätze frei. In fast 
allen anderen Sprachkursen der verschiedenen 
Stufen sind ebenfalls noch Anmeldungen mög- 
lich. 

Auch in den handwerklichen Kursen (Mario- 
nettehbau, Ikebana, Spitzenklöppeln, Makra- 
mee. Weben, Seidenmalerei €2. Kurs». Kreuz- 
stichstickerei. Salzburger Gewürznelkengebinde 
für Fortgeschrittene. Keramik für Fortgeschrit- 
tene. Holzarbeiten. Ölmalerei, Prozellanmale- 
rei. Keramik für Kinder imd Nähen für Fortge- 
schrittene) sowie bei Bridge und Autogenes 
Training/Zwischenstufe sind auch noch Anmel- 
dungen möglich. 

Interessentien sollten sich deshalb schnellst- 
möglich schriftlich bei der Volkshochschule Lan- 
gen im Rathaus. Zimmer 114 (Telefon 20 31 22) 
anmelden. 

■Herbstfreizeit 
im Taunus 

Ab sofort werden im Langener Rathaus An- 
meldungen für eine Freizeit in den Herbstferien 
für Kinder von 10 bis 12 Jahren im Naturfreun- 
dehaus Homburger Haus entgegengenommen. 
Diese in der Nähe des Sandplackens gelegene 
Unterkimft ist idealer Ausgangspunkt für Er- 
kundungen am Großen und Kleinen Feldberg, 
im ehemaligen Römerkastell Saalburg mit dem 
Grenzwall Lünes und zum Beispiel dem Frei- 
lichtmuseum Hessenpark. Auch zum Hallenbad 
in Obemrsel ist es nicht weit. 

Aruneldeformulare gibt es bei der Jugendpfle- 
ge im Langener Rathaus im Sozialamt. Zimmer 
4. Der Teilnehmerbcitrag, der Fahrt. Unter- 
kunft. Verpflegimg und Betreuung umfaßt. ^ 
läuft sich auf 79.— DM; Minderbemittelte kön- 
nen einen Antrag auf Gebührennachlaß stellen. 

Computer hilft 

Ausbildui^^splätze suchen 

Neuer Service der Volksbank Dreieich 

Solide Ausbildiuig 

im Stenografenverein 
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Leere wäre eine Lehre 
Um die Verwaltungs- und Parlamentsar- 

beit in den Kommunen bürgemäher zu ma- 
chen und den Bürgern eine Möglichkeit der 
Mitgestaltung zu geben, wurde die soge- 
nannte „Bürgerversammlung" eingerich- 
tet und in der Hessischen Gemeindeord- 
nung als einmal jährliche Pflicht veran- 
kert. 

Eine solche Versammlung fand am ver- 
gangenen Mittwoch in der Stadthalle statt. 
Da die Themenwahl freigestellt ist, wählte 
man dieses Mal zwei Probleme aus, die — 
verfolgt man die Berichte und Kommenta- 
re in den Medien — zur Zeit wohl an erster 
Stelle in der Bundesrepublik stehen: Müll 
und Abwasser als Faktoren des Umwelt- 
schutzes. 

Wer gedacht hatte, diese lebenswichtigen 
Themen würde einen großen Andrang der 
Bürger hervorrufen, sah sich getäuscht. 
Nur etwa 60 Personen verloren sich in der 
großen Stadthalle, und der überwiegende 
Teil davon bestand atts den Offiziellen auf 
dem Podium (elf Personen), einigen Mitar- 
beitern des Rathauses, die für eventuelle 
Details zur Verfügung stehen mußten, so- 
wie aus Stadtverordneten und Mitgliedern 
der Langener Fraktionen, die sich Auf- 
schlüsse für ihre Arbeit versprachen. Die 
Zahl der Bürger, für die eigentlich diese 
Veranstaltung gedacht war, konnte man an 
den Fingern beider Hände abzählen. 

Dabei waren zwei Fachleute als Referen- 
ten aufgeboten, die von der Materie viel 
verstanden und Aufschlüsse geben konn- 
ten. Jedoch: wo keine Fragen sind, gibt es 
auch keine Antworten. So gesehen war die 
Bürgerversammlung ein Schlag ins Wasser. 

Aus der Leere im Saal sollte man eine 
Lehre ziehen. Offenbar sind die Mülldepo- 
nie Buchschlag, die es nur noch bis Ende 
1986 gibt, die Grube Messel, die einmal als 
Alternative zur Debatte stehen soll, die 
Sondermülldeponie Mainhausen, die schon 
oft im Mittelpunkt heftiger Diskussionen 
stand, zu weit von Langeri entfernt, als daß 
dieses Thema hätte interessieren können. 

Bis jetzt sind wir unseren Müll ja stets 
losgeworden. Bei Heusenstamm steht eine 
Verbrennungsanlage, der man bessere Ab- 
gasreinigung wünscht, und man wird sich 
schon etwas einfallen lassen, wohin der 
Müll in einigen Jahren einmal kommen 
soll. So etwa könnte man das anscheinend 
mangelnde Interesse der Bürgerschaft deu- 
ten. 
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Vorstandswahlen 
im SPD-Ortsbezirk West 

Der Ortsbezirk West führt am Dienstag, dem 
11. September um 20.00 Uhr im Kolleg des 1. FC 
Langen in Oberlinden eine außerordentliche 
Jahreshauptversammlung durch. Hierbei wird 
ein neuer Vorstand gewählt. Als Versammlungs- 
leiter steht der Ortsvereinsvorsitzende und Ma- 
gistratsdirektor Heinrich Bettelhäuser zur Ver- 
fügung. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Klöppelkurs 
In der Evangelischen Johannesgemeinde Lan- 

gen, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4 be- 
ginnt am Dienstag, dem 25. September um 20.00 
Uhr in Zusammenarbeit mit der Evangelischen 
Dezentralen Familienbildung Offenbach ein 
Klöppelkurs. Die Teilnehmergebühr beträgt für 
zehn Doppelstimden DM 40,— plus Materialko- 
sten. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Um ra- 
sche Anmeldung im Gemeindebüro täglich zwi- 
schen 8 und 12 Uhr (Telefon 2 37 41) wird gebe- 
ten. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Der neue Weg für Ihre finanzielle Vorsorge: 

Deutsche Bank-Sparplan - mit Bonus bis zu 30%. 

Sie denken an Ihren zukünftigen Lebensstandard, an 
den finanziellen Rückhalt für Ihre Familie und wollen 
sich mit einem Zusatzeinkommen einen sorgenfreien 
Lebensabend gestalten. Der neue Weg für Ihre finan- 
zielle Vorsorge bringt Sie Ihrem Ziel näher 

Und so sieht unser neuer Sparplan aus: 

• Fester Bonus 

Wir sagen Ihnen schon heute einen festen Bonus 
auf Ihr angespartes Vorsorgekapital zu. Je nach 
Vertragsdauer bis zu 30%. 

• Hoher Ertrag 

Mit attraktiven Zinsen (z. Zt. 6%), Zinseszinsen 
und dem Bonus können Sie - heutige Zinsen 
vorausgesetzt - Ihr eingezahltes Vorsorgekapital 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. 

Wie Sie Ihre finanzielle Vorsorge richtig treffen, sagen 
Ihnen unsere Kundenberater in jeder Geschäftsstelle. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Langener 
Kerb 

Seit Samstagnachmittag 
ist am alten Rathaus die 
Langener Kerb Im Gange. 
Heute abend geht sie mit 
der Kerbverbrennung vor 
dem Schwimmstadion zu 
Ende. Dazwischen lagen 
sonnige Tage mit vielsei- 
tiger Unterhaltung und 
abwechslungsreichen Er- 
lebnissen vor allem für 
die Jüngere Generation. 
Einer guten alten Sitte 
folgend empfingen am 
Samstagnachmittag, nach 
dem die Kerbeburschen 
mit ihrem Kerbbaum 
durch Langens Straßen 
gezogen waren, Bürger- 
meister Hans Kreiling 
und Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Meinen 
den diesjährigen Kerb- 
vadder, Michael Weyer, 
auf der Treppe des alten 
Rathauses, wünschten 
den Kerbeburschen viel 
Erfolg und überreich- 
ten die Tradltlons-Kerb- 
fahne. 
Nach einer kurzen Pause 
gingen die Kerbebur- 
schen dann an die Arbeit, 
um den Kerbbaum aufzu- 
richten. Es war der dritt- 
höchste in der Nach- 
kriegsgeschichte der Lan- 
gener Kerb und wurde 
vorübergehend — bis zum 
traditionellen Kidnap- 
ping — der Sitz der Kerb- 
puppe ..Pipln I", die heu- 
te abend verbrannt wird. 
Zu den Aktivitäten der 
Kerbeburschen gehörte 
auch die „Kerb- 
Olympiade" am Sonntag- 
nachmittag in der Bach- 
gasse. an der fünf 
Kerbburschen-J ahrgänge 
um den Pokal stritten. 
Über den Ablauf der 
Kerb werden wir noch be- 
richten. 

Deutsche Bank 

! 

Bürgerversammlungen scheinen nur 
dann eine Zugkraft auszuüben, wenn urei- 
genste Dinge behandelt werden, die den 
Bürgern unmittelbar vor der Haustür lie- 
gen. Zum Hoftor scheint es schon zu weit zu 
sein. Schade, daß man von der Möglichkeit 
der Einflußnahme so wenig Gebrauch 
macht. Oder sollten die Bürger vielleicht 
doch mit allem zufrieden sein, was um sie 
herum geschieht? 

Wer neue 

Fenster 

will, muß 

unbedingt 

mit 

fenstrAs 

sprechen! 

Einer ist immer in Ihrer Nähe; 

fenstrAs 
Leistungsverband Fenster 

Corttec GmbH Platz der deutschen Einheit 25 6100 D«nn«tadt Tel 06151/62911 
Arnold EcKstein Bauelemente Rappmuhlstraße 13 6108 Wettenta« / Braurtahardt Tel 06150/4209 
Schremerei Josef Grugel Wormser Straße 26 6094 Oemaheim Tel 06256/2465 
Hes-Baustotfe Ereslauer Straße 7 60800roO-G«rau Tel 06152/3746 
MGR-floiiadenbau Pachteidstraße 10 6000 Frankfurt/M. Tel 069/415056 

Otto Reichel KG Hetrwtch-Krumm-Slf t9 6050 OffenbKh-BWber Tel 069/693073 
Retchel BaumarKt GmbH + Co KG Puchsberg 25 6110 DMmt« Tel 06071/22509 
Russmann GmbH Bachgasse 15a 6062 Mörf»«d«n Tel 06105/2968 
S*ess Bauelemente Taubenweg 10 6101 Roedorfl Tel 06)54/62401 
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Eindeutiges zum Überleben 

Rund 300 Besucher kamen zum Friedensfest 

Morgen ist die SGE in Münster 
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Fußgänger schwer verletzt 
e Vermutlich bei Rotlicht überquerte ein 

32jähriger Fußgänger am Dienstagnachmittag 
den Kurt-Schumacher-Ring in Höhe der Woog- 
strafle. Ein Pkw-Lenker konnte nicht mehr 
rechtzeitig anhalten, erfaßte den Fußgänger und 
schleuderte ihn etwa 20 Meter weit in den Stra- 
ßengraben. Der Fußgänger trug dabei schwere 
Verletzungen davon. Bei dem Unfall entstand 
Sachschaden in Höhe von rund 4000 Mark. 

Geld vom Kreis 
e Auf Empfehlung des Kuratoriums der 

Kreisvolkshochschule unterstützt der Kreis Of- 
fenbach die Volkshochschule Egelsbach im Jahr 
1984 mit einer Kreisbeihilfe in Höhe von 7805 
Mark. Insgesamt werden 1984 an die örtlichen 
Einrichtungen der Erwachsenenbildung im 
Kreis Offenbach 125 000 DM ausgezahlt. 

e Eine Demonstration geballter Lebensbeja- 
hung sollte das erste Egelsbacher Friedensfest 
aus Anlaß des Antikriegstages nach dem Willen 
seiner Veranstalter werden. Diesem Anspruch 
ist es auch mehr als gerecht geworden. 

Insgesamt nahezu 300 Bürgerinnen und Bürger 
ließen es sich nicht entgehen, dem eineinhalb Ta- 
ge dauernden Fest einen Besuch abzustatten und 
sich von der Lebensfreude der bunt bemalten 
und verkleideten Kinder, der singenden, musi- 
zierenden und tanzenden Folkloregruppen und 
der gutgelaunten, schon anwesenden Festbesu- 
cher anstecken zu lassen. Insbesondere die Mu- 
sikgruppen ,,Landfolk" aus Langen und ,,Die 
SaaUeger" aus Weiterstadt sowie die spanische 
Volkstanzgruppe „Juventudes" trieben das 
Stimmungsbarometer immer weiter nach oben. 

jeaoch nicht nur das gute Unterhaltungspro- 
gramm lockte die Besucher. Auch als Samstag- 
abend der ernstere Teil der Friedensveranstal- 
tung mit der Lesung des Frankfurter Jovimali- 
sten und Rüstungsexperten Andreas Guha aus 
seinem Buch „Ende" begann, fanden sich fast 80 
Menschen ein, um gebannt den erschreckenden 
Schilderungen der katastrophalen Folgen eines 
Atomkrieges zu lauschen. Nicht ein Laut war zu 
hören, so betroffen war die Zuhörerschaft, als 
Guha mehr als plastisch darlegte, wie ganze hes- 
sische Städte durch einen Atomschlag förmlich 
von der Landkarte wegradiert werden. 

Noch voll mit diesen Eindrücken konnte die 
bei der Lesung folgenden Talk-Show gemachte 
Feststellung des evangelischen Pfarrers Gieb- 
ner, Herstellung, Lagerung und Anwendung von 
Massenvernichtungswaffen sei für einen Chri- 
sten eine nicht zu rechtfertigende Sünde, nur all- 
gemeine Zustimmung finden. Auch der ebenfalls 

an der von Andreas Guha und Initiativpresse- 
sprecher Jörg Hopfe geleiteten Talk-Show teil- 
nehmende Landessprecher der freireligiösen Ge- 
meinde, Martin Buchner, konnte diese Feststel- 
limg nur ausdrücklich unterstützen. Giebner 
warnte jedoch die Friedensbewegung davor, ihr 
alleiniges Ziel in der Abschaffung der Vernich- 
tungswaffen zu sehen. Ebenso wie der Egelsba- 
cher Bürger Heinrich Schlichtmann meinte er, in 
den Köpfen der Bevölkerung müsse sich noch ei- 
niges ändern — viele Feindbilder, Ursache für 
Haß und Mißtrauen, müßten erst abgebaut wer- 
den, bevor ein wirklicher Frieden eine Chance 
habe. „Dies ist", so Schlichtmarm, „die ganz gro- 
ße Aufgabe der Friedensbewegung." 

Etwas für das Erreichen dieses Zieles beizutra- 
gen, sei, so Brigitte Wegner, SPD-Stadtverordne- 
te aus Langen, jedem möglich. Wegner: „Wir mö- 
gen zwar vielleicht nicht komp^ent genug sein, 
um alle technischen Einzelheiten von Massen- 
vernichtungswaffen zu verstehen, kompetent ge- 
nug, um für unser Oberleben zu kämpfen, sind 
wir allemal." Dies meinten auch die anderen 
Talk-Show-Teilnehmer und appellierten auf ver- 
schiedene Art und Weise an alle Zuhörer, sich in 
der Friedensbewegung zu engagieren. 

Nachdem die Talk-Show gegen 23 Uhr zu Ende 
ging, war sie und die Lesung noch lange Ge- 
sprächsstoff der Festgäste. Erst gegen vier Uhr 
morgens traten die letzten den Heimweg an. 

Mit dem Besuch des evangelischen Gottesdien- 
stes am Sonntagmorgen imd einem anschließen- 
den gemütlichen Frühschoppen klang das Frie- 
densfest aus, das, wie der Pressesprecher Egels- 
bacher Friedensinitiative, Jörg Hopfe, sagt, 
i.nur als durch und durch gelungen zu bezeichnen 
ist". 

Die Sonne meinte es gut mit den Friedensfreunden, und Sonnenschirme mußten her, um auf dem 
Kirchplatz Schatten zu spenden. Der große Besuch ließ die zweitätige Veranstaltung zu einem Erfolg 
werden. Auch ffir die jüngeren Besucher gab es genügend Gelegenheiten zur Betätigung und Unter- 
haltung. 

Erste Bezirkspokalrunde steigt 
einige unnötige Heimniederlagen einstecken, die 
in der Hauptsache darauf zurückzuführen wa- 
ren. 

Vor allem die beiden Punktederbies gegen 
Walldorf und zu Hause gegen den FCA bewiesen 
aber in der neuen Saison schlagend, daß sich dies 
hoffentlich entscheidend geändert hat. Die SGE- 
Deckung muß sich in erster Linie auf die beiden 
Spitzen konzentrieren und sie haarscharf mar- 
kieren, wobei diese Aufgabe sicherlich wieder 
Ralf Guime und Gerd Thomin zufallen wird. Da- 
bei sollten die beiden freien Außenverteidiger 
Stefan Mohr und Michael Stein nicht Eillzu große 
Offensivkräfte entfalten und ihre freien Spiel- 
räume nur dann nut2en, wenn die Gelegenheit 
sich bietet und man den Gegner im Griff hat. 

Die SGE hätte bei einem Sieg in Münster in 
der zweiten Runde Heimrecht gegen den SV 07 
Raunheim, der ebenfalls der Bezirksliga Darm- 
stadt angehört. Leicht wird es sicher nicht mor- 
gen abend in Münster für die SGE. Der Anreiz 
und die in den letzten Jahren gezeigten Pokal- 
ambitionen sollten aljer groß genug sein, eine 
Runde weiterzukommen. Spielbeginn ist schon 
um 18.00 Uhr. 

Landeanflug klappte nicht 
e Beim Landeanflug auf den Egelsbacher 

Flugplatz zog ein Pilot einer zweisitzigen Cessna 
die Maschine offensichtlich zu stark nach imten. 
Die Maschine idppte nach vom über, wobei das 
Bugrad abbrach. Auch der Propeller der Maschi- 
ne bekam etwas ab. 

Der entstandene Schaden wird auf rund 20.000 
Mark geschätzt. Der Pilot der Maschine blieb un- 
verletzt. 

Die Uferschwalbe ist gefährdet 

Kreis gibt Zuschuß für künstliche Nistgelegenheiten 

Zum Schütze der in Hessen bestandsgefährde- 
ten Uferschwalbe wollen die Stadt Obertshau- 
sen. der Deutsche Bund für Vogelschutz und der 
Kreis Offenbach gemeinsame finanzielle An- 
strengungen unternehmen. So hat der Kreisaus- 
schuß mit EmpfeWung des Naturschutzbeirates 
besctüossen, für die Errichtung einer künstli- 
chen Steilwand, die Nistgelegenheiten für die 
vom Aussterben bedrohte Schwalbenart bietet, 
einen Zuschuß in Höhe von 6500 Mark zu leisten. 

Die Uferschwalbe, die normalerweise in na- 
türlichen Steilwänden an Kiesgruben und Was- 
serläufen nistet, fand am Angelsee südlich der 
Landesstraße L 3117 zwischen Heusenstamm 
und Obertshausen einen geeigneten Lebens- 
raum. Dieser ist jedoch durch Abstechen der See- 
böschungen gefährdet. Auf Anregung des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz hat die Stadt 
Obertshausen 1984 eine 20 Meter lange künstli- 
che Steilwand errichtet. Im kommenden Jahr 

soll ein weiteres Bauwerk in gleicher Größe hin- 
zukommen. 

Wie Landrat Karl M. Rebel mitteilte, sieht der 
Haushalt des Kreises Offenbach Kreiszuschüsse 
für die Naturschutzmaßnaiune der Stadt Oberts- 
hausen vor. 

KLEINE ANZEIGE 
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Mütter- 

und Säuglingsfürsorge 
. e Die nächste Spreclistunde der.Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
Septeml}er um 14.00 Uhr in der SoziaMation des 
Bürgerhauses statt. 

CDU feiert 

in der Waldhütte 
e Zum Ende der sommerlichen Veranstaltun- 

gen in der Egelsbacher Waldhütte feiert alljähr- 
lich traditionsgemäß der CDU-Gemeindever- 
band Egelsbach sein Waldfest. Am Samstag, 
dem 8. September um 15 Uhr ist es wieder ein- 
mal so weit. 

Die CDU-Initiatoren haben erneut gut vorge- 
sorgt. Die Erwachsenen erwarten Speisen und 
Getränke zu den gewohnt niedrigen, seit Jahren 
unveränderten Preisen. Für Kinder sind Spiele 
und Wettbewerbe mit F^isverteilung vorberei- 
tet. Prominenter Besuch hat sich aiiiph angesagt. 
Für Kurzweil, Unterhaltung und interessante 
Gespräche der Besucher ist also gesorgt — so er- 
klärt sich auch die seit'Jahren ständig steigende 
Beliebtheit des CDU-Festes bei der Egelsbacher 
Bevölkerung. 

Zu seinem Waldfest 1984 lädt der CDU-Ge- 
meindeverband seine Mitglieder und Freunde 
und die Bevölkerung mitsamt ihren Angehöri- 
gen zum Besuch ein. 

Tanzkurs 
e Um etwas gegen, den üblichen „Einheits- 

tanzschritt" zu unternehmen, bietet die Katholi- 
sche Kirchengemeinde ab 14. September, immer 
freitags ab 20.00 Uhr, einen Tanzkurs für Anfän- 
ger an. Der Tanzkurs umfaßt zehn Abende imd 
wird am 23. November beendet sein. Teilnehmen 
können maximal 20 Paare; Kosten je Paar für 
zehn Abende je zwei Stunden 60 Mark. 

Interessenten bitte sofort anmelden bei Nor- 
bert Göller, Friedrich-Ebert-Straße 104, 6106 
Erzhausen, Telefon 0 61 50/67 15. 

Wie bereits angekündigt, spielt der Bezirk 
Darmstadt morgen (Mittwoch) seine erste Pokal- 
runde aus, wobei der Spielbeginn für die beiden 
Spiele SV Unterflockenbach gegen FC Erbach 
und SV Münster gegen die SG Egelsbach kurzfri- 
stig noch von Klassenleiter Walter Keim. Groß- 
Gerau, auf 18.00 Uhr vorverlegt wurde. Dies 
wurde notwendig wegen einer eventuellen Ver- 
längerung, die sonst durch die hereinbrechende 
Dimkelheit verhindert würde. 

Für die SGE ist der Bezirksligist aus Münster 
aus früheren Tagen kein Unbekarmter, wenn- 
gleich es einige Jahre zurückliegt, als man sich 
um Punkte begegnete. In den 70er Jahren in 
Bezirks- und Landesliga standen sich beide Ver- 
eine zuletzt gegenüber. Damals spielte auch noch 
Werner Stoklossa beim SV Münster im Tor, der 
heute Trainer Werner Staudt unterstützt und in 
den letzten Jahren sehr zuverlässig als zweiter 
Mann zwischen den SGE-Pfosten stand. Auch 
Norbert Gunkelmann spielte in Münster, bevor 
er nach Egelsbach kam. 

Die heutige Mannschaft setzt sich natürlich 
aus jungen Kräften zusammen, die, wie zu erfah- 
ren war, einen gescheiten Konterfußball zu spie- 
len verstehen. Hier liegt wahrsclieinlich die 
größte GefaJir für die SGE, wenn sie morgen in 
Münster anzutreten hat. Trainer Werner Staudt 
hatte am Sonntag Gelegenheit, den SV auf eige- 
nem Gelände im Punktspiel gegen Ober-Abtstei- 
nach zu beobachten, das die Münsteraner zum 
Leidwesen ihrer Anhänger nur 2:2 beendeten. 
Auch gegen die SGE wird der SV, so ist jeden- 
falls zu erwarten, mit nur zwei Spitzen ins Spiel 
gehen und versuchen, aus einer sicheren Dek- 
kung mit KonterfuBball zum Erfolg zu kom- 
men. Diese Spielweise lag bekanntlich im ver- 
gangenen Spieljahr der Egelsbacher Mannschaft 
überhaupt nicht, und man mußte deshalb auch 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

/I 

m 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12201102222 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 7 27 35 36 40 (26) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 10 5 
Rennen B: 21 24 34 
Spiel 77: 7 0 1 7 4 1 5 
Lottozahlen: 
5 11 22 40 47 48 (4) 

Nr. 71 Dienstag, den 4. September 1984 SV Rohrbach — SGE II 
3:3 (0:2) 

SSG Langen in Topform 
Das Programm der Landesliga Süd sah am 

Wochenende für die SG Egelsbach einen spiel- 
freien Tag vor, der sich für die Egelsbacher in 
der Tabelle mit einer Verlagerung vom zweiten 
auf den fünften Platz bemerkbar machte. Nach 
Minuspunkten jedoch liegen die Staudt- 
Schützlinge mit dem Tabellenführer FC Heppen- 
heim glelchauf, während alle anderen vor ihnen 
liegenden Mannschaften mit einem Minuszähler 
mehr belastet sind. 

In Topform befand sich die SSG Langen bei 
Kickers Viktoria Mühlheim, das zwar mit meh- 
reren Ersatzspielern antreten mußte, aber sehr 
deutlich mit 0:6 unter die Räder des Langener 
Angriffsspiels geriet. Nur noch Tabellenführer 
Mainstadt hat jetzt wie die Langener eine blü- 
tenweiße Weste. Der SV Dreieichenhain leistete 
sich vor eigenem Publikum gegen den Neuling 
Rumpenheim eine 0:1-Niederlage und fiel auf 
den elften Tabellenplatz zurück. 

Der FC Langen hatte ebenfalls einen Neuling 
zu Gast und war auf Sieg eingestellt. Doch in der 
Schlußminute kam Haßloch zum 3:3-Ausgleich 
und entführte einen wichtigen Pimkt aus dem 
Langener Waldstadion, wo man immer öoch auf 
den ersten Sieg warten muß und auf dem dritt- 
letzten Tabellenplatz steht. Der SV Erzhausen 
erlitt gegen Germania Eberstadt eine 0:3- 
Niederlage und ist Tabellenvorletzter. 

In der Offenbacher B-Liga setzte sich der FC 
Offenthal durch einen 2:0-Derbysieg bei der SG 
Götzenhain an die Tabellenspitze. Die Offentha- 
1er Susgo war über Italsud Offenbach mit 3:2 er- 
folgreich und ist Tabellensiebenter, während der 
TV Dreieichenhain bei der SKG Sprendlingen 
0:2 verlor und auf dem dritten Tabellenplatz 
rangiert. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach mit Niederrodenbach eine Mann- 
schaft aus dem Mittelfeld und will versuchen, 
durch einen Sieg wieder mehr an die Spitze zu 
kommen. 

Der FC Langen ist in Ober-Ramstadt zu Gast, 
wo man versuchen will, endlich zu beiden Punk- 
ten zu kommen. Erzhausen ist spielfrei. 

Bei der SSG im Freizeit-Center stellt sich die 
Elf von Mainflingen vor, die am Sonntag bei 
Germania Bieber 3:2 gewann und auf dem zehn- 
ten Tabellenplatz steht. Der SV Dreieichenhain 
hat beim Schlußlicht BSC Offenbach Gelegen- 
heit, die Scharte vom letzten Sonntag auszuwet- 
zen. 

In der Offenbacher B-Liga erwartet Tabellen- 
führer FC Offenthal den Tabellendritten Stein- 
berg, die Susgo ist bei Sparte Bürgel zu Gast und 
die SG Götzenhain muß bei Zrinski Offenbach 
antreten; der TV Dreieichenhain ist spielfrei. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 6103/21011/12 

Mühlheim war noch gut bedient 

KV Mühlheim — SSG Langen 0:6 (0:4) 

Mit einem auch in dieser Höhe verdienten 
Kantersieg fertigte die SSG am Sonntag in 
Mühlheim einen Konkurrenten ab, der vor die- 
sem Spiel wie die SSG auch noch eine weiße We- 
ste hatte und für diese Begegnung leicht favori- 
siert war. Von dieser Favoritenrolle jedoch war 
während des gesamten Spiels nichts zu sehen, 
und die Platzherren mußten am Ende noch froh 
sein, nur mit einem halben Dutzend Treffer da- 
vongekommen zu sein. 

Bester Mann der Mühlheimer war ihr Tor- 
mann, der einige hochkarätige Schüsse von 
Brust, Sordon und Fink in glänzender Manier 
meisterte. Daß er sechsmal hinter sich greifen 
mußte, lag ganz bestimmt nicht an Ulm, sondern 
an der druckvollen Spielweise der Langener, die 
von ihrem Trainer Scherer bestens eingestellt 
waren. 

Vor allem in der ersten Spielhälfte führten die 
Langener Superfußbali vor, boten traumhafte 
Kombinationen und herzhafte Schüsse, von de- 
nen bis zur Pause vier den Weg ins Tor fanden 
und damit schon eine frühzeitige Entscheidung 
herbeiführten. Jeder einzelne Langener war sei- 
nem Gegenüber überlegen. Vor allem die perfek- 
te Ballbehandlung der Mittelfeldspieler über- 
zeugte die Zuschauer. In dieser Form wird mit 
der SSG zu rechnen sein. 

Einen katastrophalen Abwehrfehler der Platz- 
herren nutzte Raudnitzky in der zweiten Minute 
zur 1:0-Führung für die SSG. Im Gegenzug rette- 
te Rill auf der Linie. Danach schlugen die Mühl- 
heimer eine etwas zu harte Gangart an, doch der 
Schiedsrichter zeigte mit einer gelben Karte, wo 
es lang geht, und bald wurde das Spiel wieder 
normal. 

In der 12. Minute fiel das 2:0 durch Brust, der 
aus spitzem Winkel verwandelte, nachdem 
Raudnitzky vorher den Ball nicht genau getrof- 
fen hatte. Das 3:0 fiel in der 31. Minute, als wie- 
der ein kluger Paß von Miele zu Fink kam, der 
sich mit einer Körperdrehung vom (Jegner löste 
und mit einem trockenen Schuß aus halbrechter 
Position dem Torhüter keine Chance ließ. 

In der 44. Minute wurde Raudnitzky, der ge- 
genüber dem Vorsonntag nicht wiederzuerken- 
nen war und zur überragenden Persönlichkeit 
auf dem Platz wurde, in aussichtsreicher Posi- 
tion gelegt. Den fälligen Elfmeter verwandelte 
Betz sicher zum 4:0 für die SSG. Torhüter Eddy 
Hausmann zeigte sich in der Schlußminute des 
ersten Halbzeit als Meister seines Faches und 
verhinderte mit einer Glanzparade den An- 
schlußtreffer der Platzherren. 

Nach dem Wechsel setzte sich die überlegene 
Spielweise der Langener fort. Bei Kontern 
stürmte das gesamte Mittelfeld mit, eine zwar 
konditionsfordemde, aber sehr wirkungsvolle 
Spielweise. Auch die Abwehr zeigte Tordrang, 
und in der 55. Minute fiel das 5:0 durch Fischer, 
der von Betz auf die Reise geschickt worden war. 

Jetzt waren die Platzherren völlig von der Rol- 
le. In der 65. Minute leisteten sie sich ein Hand- 
spiel im Strafraum, und der fällige Elfmeter 
wurde von Betz zimi 6:0 verwandelt. 

Es spielten: Hausmann, De Ginder, Bott, Rill, 
Fischer, Sordon, Raudnitzky, Brust, Fink, Betz, 
Miele (Hartmann, Schäfer). 

Die Langener Reserve siegte mit 2:1 durch To- 
re von Hutschenreuther und Golletz. 

Nach üt)erlegener erster Hälfte führte die SGE 
in Rohrbach durch Tore von Willi Heck und Ro- 
bert Schwanzer, der wieder einmal einen Elfer 
verwandelte, schon 2:0, aber schon kurz nach 
dem Seitenwechsel hatten die Gastgeber diesen 
Vorsprung ausgeglichen. Die erneute Führung 
der Egelsbacher durch Günter Zink wurde gegen 
Ende doch noch nach einem Abwehrfehler aus- 
geglichen, wobei ein Sieg der SGE II bei besserer 
Chancenauswertung durchaus möglich gewesen 
wäre. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger, Osete, Schwanzer, H.P. Seng, 
Wobst, Bialon, Knötzele, Zink, Hakel, W. Heck, 
Gemandt, Th. Müller und Haas. 

Zwei Minuten fehlten zum Sieg 

FC Langen — TV Haßloch 3:3 (2:2) 

Die Anhänger des FC Langen waren am Sonn- 
tagnachmittag ins Waldstadion gekommen, um 
den ersten Sieg ihrer Mannschaft in der neuen 
Punktrunde zu erleben. Nach zwei unglückli- 
chen Niederlagen, bei denen man jeweils ein gu- 
tes Spiel gezeigt und nur beim Torschuß Pech 
hatte, war gehofft worden, daß sich dies gegen 
den Neuling ändern würde, obwohl man wußte, 
daß gerade die Aufsteiger in der neuen Klasse ei- 
ne besondere Motivation haben und nicht unter- 
schätzt werden dürfen. 

Bereits in der dritten Minute bewies sich diese 
Befürchtung. Als der Langener Abwehr ein Feh- 
ler unterlief, nutzten dies die Gäste und erzielten 
die frühe 1:0-Führung. Die Langener Mannschaft 
ließ sich jedoch nicht beeindrucken und ging in 
die Offensive. Wieder zeigten die Langener gute 
Ansätze, überzeugten durch. Kampfgeist und 
wurden durch gelungene Kombinationen die op- 
tisch überlegene Mannschaft auf dem Feld. 

Diese Bemühungen führten in der 12. Minute 
auch zum Erfolg, als Thomas Gohlke mit einem 
plazierten Schrägschuß für den l:l-Ausgleich 
sorgte. Noch größer war dann vier Minuten spä- 
ter die Freude bei den Langenem, als Wieting ei- 
nen Abpraller erwischte und zur 2:1-Führung für 
den Club in die Maschen setzte. 

Das Spiel hätte zu diesem Zeitpunkt schon 
frühzeitig entschieden sein können, denn zwi- 
schen den beiden Toren lag eine weitere gute 
Möglichkeit, Eds Nieschier vor dem Tor auftauch- 
te und zum Köpfen kam. Sein Kopfball jedoch 
traf nur die Latte. Der Torhüter hätte hier keine 
Chance gehabt. 

Als in der 3ß. Minute die Gäste zum Ausgleich 
kamen, begaim man auf Langener Seite, den ver- 
gebenen Möglichkeiten nachzutrauern. Bis zur 
Pause änderte sich nichts mehr an dem Ergebnis, 
und die Zuschauer hofften, daß in der zweiten 
Halbzeit die Sache sich noch zum Guten wenden 
würde. 

Alle Aussichten dafür waren nach dem Wie- 
deranpfiff vorhanden, denn Langen startete nun 
einen einzigen Sturmlauf auf das gegnerische 
Tor. Die Überlegenheit der Platzherren war nun 
drückend, doch im Gegensatz zur ersten Hälfte 

ergaben sich nun nicht mehr die zwingenden 
Tormöglichkeiten. 

Als man sich schon mit dem 2:2 abgefunden 
hatte, wurde in der 88. Minute Nieschler im 
Strafraum gefoult. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Werse zur 3:2-Fühnmg. Die beiden 
Punkte schienen eingefahren zu sein. Doch es 
sollte anders kommen. 

In der Schlußminute schnappte sich Haßlochs 
gefährlichster Stürmer — er schoß in der vergan- 
genen Runde 40 Tore — einen Fehlpaß in der ei- 
genen Hälfte und trabte in Richtung Langener 
Tor. Dabei umspielte er seine Gegenspieler nach 
Belieben und verlud auch noch den Langener 
3!'orhüter.- Der Ausgleich war mit dem Schluß- 
pfiff gefallen und Langen hatte einen Punkt ver- 
loren. 

Es spielten: Lorenz, Schmiermund, Schwirz, 
Jäkel, Lang, Kimig, Nieschler. Wieting, Schäfer 
(Söder), Werse, Gohlke. 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
■mit 1:0. Torschütze war Thomas Pinn. 

Erneuter Sieg 
gegen Regionalligisten 

Die letzte Gelegenheit, vor Rtmdenbeginn ge- 
gen einen starken Gegner zu spielen, brachte den 
SSG-Handballerinnen einen unerwarteten Sieg. 
Die Marmschaft aus Heppenheim, die stärker 
einzuschätzen war als Eintracht Frankfurt, er- 
wies sich schon in den Anfangsminuten als die 
stärkere Mannschaft. In der Abwehr hatten Lan- 
gens Frauen große Probleme, und im Angriff 
spielte man den Bali nicht sicher genug. Erst 15 
Minuten vor Ende der ersten Halbzeit konnte 
man die Abwehr bekräftigen und führte in der 
Halbzeit mit 9:12 Toren. 

Der Kampfgeist der Langener kam in der 
zweiten Halbzeit nun stark zum Ausdruck. Im 
Angriff spielte man den Ball sicherer und nutzte 
nur noch klare Torchancen. Es scheint, daß die 
neu aufgestellte Mannschaft sich gut eingespielt 
hat, denn ein Endergebnis von 12:18 versprach 
doch einiges. 

Warum stecken Sie Ihr gutes Geld in ein fremdes Haus - 

wenn Sie mit uns ein eigenes 

, haben könnten? /Bis 30.9. zum BHW./ 

Jetzt gibt es die persönliche Chancen-Analyse. Wir sagen Ihnen: 
• In weicher Größenordnung Sie sich ein Projekt leisten - und solide finanzieren können. 
• Was Sie für ein eigenes Zuhause monatlich aufbringen müssen - im Vergleich zu Ihrer 
Miete. • Wie eine zinsgünstige BHW-Cjesamtfinanzierung Ihren monadichen Aufwand 
tragbar machen kann. • Wie Sie schon mit kleinen Sparbeiträgen an Ihr Baugeid kommen. 
• In welcher Form der Staat - gerade den jungen Familien - beim Sparen und Tilgen hilft. 

Nutzen Sie die kostenlose Sonderleistung Ihres BHW-Beraters. Und lassen Sie sich ihre 
persönliche Qiancen-Analyse erstellen.Jetzt. E>enn wenn Sie sich vor dem 30.9. entscheiden, 
das eigene Heim in Angriff zu nehmen, dann sparen Sie viel Zeit. Und Sie können bis zu setflis 
Monate früher aufhören, Ihr gutes Geld in ein fremdes Haus zu stecken. Sprechen Sie mit 
Ihrem BHW-Berater 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt sind, empfehlen wir unsere Schwester- 
gesellschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 
B AU S PA R K A S SB 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

BaratungMtall«: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszelt: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.CX) Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Kichererbsen für die 

Dritte Weit 

Israelis entwickeln Dürre-resistente Pflanzen - Anbau in Entwicklungsländern 

Dürre, Hunger, Not und Armut - Schlag- 
worte, die in vielen Ländern der Dritten 
Welt zu den alltäglichen Nachrichten 

gehören, ökologische und klimabedingte Proble- 
me machen den Entwicklungsländern zu schaf- 
fen. In den Trockengebieten der Welt zum 
Beispiel können nur bestimmte, Dürre-resistente 
Pflanzen an^baut werden, die als Nahrung, 
Futter oder Brennmaterial verwertet werden. 
Oftmals bedarf es jedoch noch der Entwicklung 
und Züchtung dieser Pflanzen. Andere Entwick- 
lungsländer haben zwar günstigere klimatische 
Voraussetzungen für eine funktionierende Land- 
wirtschaft , jedoch fehlt es ihnen an wissenschaft- 
lichem und technischem Know-how. Um Lösun- 
gen für diese und ähnlich geartete Probleme zu 
finden, gründeten vor 9 Jahren die Deutsche 
Welthungerhilfe gemeinsam mit israelischen 
Forschungseinrichtungen und Entwicklungshilfe- 
Fachleuten den German Israel Fund for Rese- 
arch and International Development (GIFRID). 
Dieser Fonds soll solche landwirtschaftlichen 

Dr. Aronson von der Ben Gurion University of 
the Negev in Beersheba zeigt die Entwicklung 

dürreresistenter Pflanzen. 
35   

Forschungsprojekte finanziell fördern, deren 
Ergebnisse relativ leicht in die Länder der 
Dritten Welt transferiert werden können. Da die 
Landwirte und Agrarforscher in Israel selber 
mit Trockenheit, salzhaltigem Boden und sali- 
nem Wasser zu kämpfen haben und viele 
Probleme auf der begrenzten Anbaufläche, die 
ihnen zur Verfügung steht, bereits gelöst haben, 
ist das Land im Nahen Osten der ideale 
wissenschaftliche Partner für eine solche 
Kooperation. 

GIFRID führt praktische Forschungsarbeiten 
und Feldversuche durch. Darüber hinaus schickt 
die Organisation Fachkräfte aus den verschiede- 
nen Entwicklungsländern zur Weiterbildung nach 
Israel oder organisiert Kurse in den Entwick- 
lungsländern und entsendet Fachleute in die Drit- 
te Welt. 

Pflanzen im Härtetest 
Die Entwicklung sa'.ztoleranter und Dürre- 

resistenter Pflanzen betreibt eine kleine Forscher 
gruppe an der „Ben Gurion University of the 
Negev" in Beersheba. In der Nähe dieser Wü- 
stenstadt werden verschiedene Spielarten der 
als Brennmaterial oder Futter verwertbaren Aka- 
zienarten - auf einem Versuchsfeld angepflanzt 
und ohne zusätzliche Bewässerung ihrem Wachs- 
tum überlassen. Regelmäßig besucht einer der 
Experten das Feld, begutachtet den Zustand der 
Pflanzen und mißt ihre Höhe. Mit Hilfe statisti- 
scher Auswertungen testen die Züchter dann 
diejenigen Bäume und Sträucher heraus, die un- 
ter schwierigen Bedingungen das beste und 
brauchbarste Ergebnis bei Wachstum und Nutz- 
barkeit aufweisen. Parallel dazu hat sich ein Tfeam- 
mitglied darauf spezialisiert, im Labor optimale 
Nährböden zu entwickeln. Auf diese Nährböden 
werden die besten Pflanzen am Ende der Ver- 
suchsreihe durch Aufpfropfung und Klonen rasch 
vermehrt und anschließend den Entwicklungs- 
ländern zur Verfügung gestellt. 

Ein anderes Expertenteam ist seit Jahren mit 
der Verbesserung verschiedener Kichererbsen- 
arten beschäftigt. Diese Hülsenfrucht, die vor 
allem durch ihren hohen Proteingehalt einen 
wichtigen Stellenwert auf dem Nahrungsmittel- 
markt einnimmt, wird in Indien, Süd- und Mittel- 
amerika, der Türkei, aber auch in Spanien und 
Portugal angebaut. Aufgabe des von GIFRID 
geförderten ftojektes ist, Qualität, Ertrag und 
Rrankheitsresistenz der Kichererbsen zu verbes- 
sern. Als Unterstützung derartiger Forschungen 
sind die Wissenschaftler gleichzeitig bemüht, die 
optimalen Tfechniken der Schädlings- und Un- 
krautbekämpfung sowie der Bewässerung her- 

Hallo, und jetzt strahlen die Hausfrauen... 

...denn Einmachzeit macht Spaß 

Wir haben für Sie 
Marmeladen-Rezepte 
..ausgegraben", für 
die z. B. der Mixauf- 
satz der Braun Kü- 
chenmaschine wie ge- 
schaffen ist. Rezepte 
für kalt gerührte Mar- 
meladen standen 
schon mal in Groß- 
mutters Kochbuch. 
Sie hatten den einzi- 
gen Nachteil, daß man 
stundenlang rühren 
mußte - aber Groß- 
mütterchen hatte ja 
auch Zeit. Diese Art 
der schonenden Kon- 
servierung geriet im- 
mer mehr in Verges- 
senheit, je weniger 
Zeit man hatte. Das 
schafft aber heute 
die Braun Küchenma- 
schine KM 32 in we- 
nigen Minuten, und 
sie erspart Ihnen auch 
das umständliche Ein- 
kochen. 

Die kalt gerührte 
Marmelade hat aber 
auch noch einige an- 
dere Vorteile: Vitami- 
ne, die sonst durch 
das lange Erhitzen 
zerstört werden, blei- 
ben voll wirksam. Die 
Marmelade behält ih- 
re Farbe. Alle Ge- 
schmacksstoffe blei- 
ben erhalten, Sie kön- 
nen sogar kräftiger 
hervortreten, da die 
Früchte sehr fein pü- 
riert werden. 

Wollen Sie mal fix 
Johannisbeer- 
Kirsch-Marmelade 
zubereiten? Kein Pro- 
blem im Mixaufsatz 
Ihrer Braun Küchenmaschine KM 32. Sie be- 
nötigen 375 g schwarze Johannisbeeren, 125 g 
Sauerkirschen, 500 g Zucker. Die Zubereitung: 
Früchte gut waschen, Kirschen entsteinen, Jo- 
hannisbeeren von den Stielen ziehen. Beide Obst- 
sorten bei stehendem Motor einfüllen, einschal- 
ten, Früchte fein pürieren (Schaltstufe III). Den 
Zucker bei laufendem Motor langsam durch das 
Deckelloch in den Sog geben. Die Masse rotieren 
lassen, bis der Zucker vollkommen mit dem 
Fruchtmark gemischt ist. - Die Marmelade in 
vorbereitete Gläser füllen, nach 12 Stunden mit 
einem in Alkohol getauchten Pergamentpapier 

Braun Küchenmaschine KM 32 mit Braun Mixaufsatz KX 32. 
Foto: Braun AG 

belegen, mit Zellophanpapier verschließen. 
Eine kleine herzhafte Erfrischung aus dem 

Garten ist ein Tomatentrank. Dafür benötigen 
Sie 3 bis 4 reife Tbmaten, Vt I Buttermilch, Sauer- 
milch oder Apfelsaft, 1 TL Honig, 1 TL 
Zitronensaft. 

Die geschälten Tbmaten lassen Sie im Mixauf- 
satz Ihrer Braun Küchenmaschine KM 32 auf 
Schaltstufe II oder Ill fein pürieren. Bei laufen- 
dem Motor fügen Sie durch das Trichterloch die 
übrigen Zutaten hinzu. Lassen Sie alles ^t durch- 
mengen und servieren Sie das GetränK sofort. 

In der Wüstenstation Sde Boquer experimentieren die Wissenschaftler auch mit den besten 
Anbaumöglichkeiten für „Entengrütze". 

auszufinden. Die mit diesen Methoden verbes- 
serten Kichererbsen sollen nach Abschluß der 
Forschungsarbeit in halbtrockenen Gebieten der 
Dritten Welt, in denen der Hunger eines der 
größten Probleme darstellt, angebaut werden. 

Neue Fruchtfolge: 
Weizen und Baumwolle 

Im nördlichen Teil Israels, nicht weit vom ge- 
schichtsträchtigen See Genezareth in Galilea, 
beschäftigen sich mehrere Wissenschaftler mit 
der Ertragsverbesserung im Getreideanbau. Ihr 
Ziel ist die Verdoppelung oder gar Verdreifa- 
chung des üblichen Ernteergebnisses eines Fel- 
des. Bei ihrer Arbeit stützen sich die Israelis auf 
die Möglichkeit, unter den günstigen klimati- 
schen Bedingungen eine Anbaufläche zwei- bis 
dreimal im Jahr zu nutzen. Die Landwirtschafts- 
forscher in Galilea arbeiten bevorzugt mit einer 
Anbau-Kombination von Baumwolle und Wei- 
zen. In langen Jahren entwickelten sie ein Sy- 
stem, nachdem diese beiden Pflanzenarten, opti- 
mal angebaut und geerntet werden können, ob- 
wohl sich ihre Anbau- und Wachstumsperioden 
um einige Wochen überschneiden. Derzeit sind 
die Experten dabei, ihre Forschungsresultate für 
die in Malawi vorherrschenden Bedingungen zu 
verwerten. Eines der Hauptprobleme des süd- 
ost-afrikanischen Staates - die Versorgung der 
stetig und schnell anwachsenden Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln - könnte so vielleicht ge- 
löst werden. 

Wichtige Entdeckung: 
Pflanzen mögen Salzwasser 

Auf dem Gebiet der verschiedensten Bewässe- 
rungstechniken mit salinem Wasser oder Abwas- 
ser kann Israel besondere Erfolge verzeichnen. 
Neben zahlreichen Brunnenanlagen entwickeln 
die Forscher der Wüstenstation Sde Boqer auch 
variationsreiche Systeme zur Tröpfel-Bewäs- 
serung von Pflanzen und Feldern. „Wir haben 
herausgefunden, daß das Hauptproblem der 
Pflanzen nicht das Salz im Wasser, sondern viel- 
mehr die sie umgebende Trockenheit ist", er- 
klärt Professor Issar, einer der führenden Wis- 
senschaftler in der Negevwüste. Ausgehend von 
dieser Feststellung erprobt die Wüstenstation 
eine Tröpfelanlage, bei der Pflanzen ganz gezielt 
mit salinem Wasser versorgt werden. Das Was- 
ser tropft in regelmäßigen Abständen neben der 
Pflanze nieder. Die Pflanze nimmt die geringe 
Wassermenge sofort auf; das Salz lagert sich an 
der Bodenoberfläche ab und wird von nachfol- 
genden Tropfen zur Seite gedrängt. Das Ergeb- 
nis ist eine bewässerte Pflanze, die von Salzrin- 
gen umgeben, jedoch nicht von ihnen angegrif- 
fen wird. Für einige Wüstengebiete der Dritten 
Welt könnten derartige Bewässerungsanlagen 
wichtige Hilfsmittel in der Landwirtschaft dar- 
stellen. GIFRID wird zusammen mit den Israelis 
die Forschungen weiter vorantreiben, um die 
Ergebnisse eines Tages in die Entwicklungslän- 
der übertragen zu können. 

Nina Fehr 
  anzeigen+public relations 

Nicht alles geht auf Krankenschein 
Privatversichärte'habän mehr Möglichkeiten 

Der Krankenschein der gesetzlichen Krankenvei^l- 
cherung (GKV) - das sind die Allgemeinen Ortskran- 
kenkassen, Betriebskrankenkassen, Innungskranken- 
kassen und Ersatzkassen - ist eine einfache Sache. Man 
gibt ihn dem Arzt, dieser rechnet seine Kosten ab, 
verordnet die Therapie, bezahlen braucht der Versi- 
cherte nicht. Einfach und wirksam. Oder doch nicht? 

Was geht auf Krankenschein? Oder besser: Was geht 
nicht? 

Der Krankenschein der GKV ist ein Berechtigungs- 
ausweis, aber er gilt nicht überall und schon gar nicht 
für alles. 

Er gilt nur im Inland. Bei Reisen ins europäische 
Ausland kann man sich in den Ländern, mit denen ein 
Sozialversicherungsabkommen besteht bzw. in denen 
die Verordnungen der Europäischen Gemeinschaft (EG) 
gelten, bei der dortigen Kasse einen Schein besorgen, 
sofern man von zu Hause einen Berechtigungsausweis 
der deutschen Krankenkasse mitgebracht hat. Ärger 
kann es trotzdem geben. Beispielsweise wenn der Arzt 
die Behandlung des deutschen Patienten auf Kranken- 
schein ablehnt, was in Österreich nicht selten voi^ 
kommt. Bei Femreisen, z. B. nach Afrika oder Asien 
oder den USA, nützt der Krankenschein nichts. Da 
heißt es aus eigener Tesche zahlen. Wieder zu Hause, 
kann man auf eine Beteiligung der Kasse an den Kosten 
hoffen. Sie erstattet aber nur die Sätze, die bei Behand- 
lung auf Krankenschein im Inland entstanden wären. 

Nicht jeder Arzt ist Kassenarzt. Es gibt eine Reihe 
niedergelassener Ärzte, die es ablehnen, auf Kranken- 
schein zu behandeln. Nicht, weil sie „Menschen dritter 

Klasse" nicht helfen wollten, sondern weil sie sich 
weder in der Beratungszeit einschränken noch sich bei 
der Therapie irgendwelchen (Kassen-)Zwängen unter- 
werfen wollen. Solche Ärzte behandeln nur ft-ivatpati- 
enten. 

Leitende Krankenhausärzte können nur dann auf 
Krankenschein ambulant behandeln, wenn sie an der 
Kassenärztlichen Versorgung besonders beteiligt wor- 
den sind. Das ist ärgerlich, denn hier handelt es sieh 
häufig um besonders fähige Spezialisten. Diese behan- 
deln auch ambulant. Aber eben nicht auf Krankenschein. 

Beim Heilpraktiker ist der Krankenschein ebenso 
wertlos. Obwohl inzwischen selbst die „Schulmedizi- 
ner" den in manchen Fällen größeren Behandlungser- 
folg der „Naturmedizin" nicht bezweifeln, erkennen 
nur die Privatversicherer diese Kosten an. 

Der Kassenpatient ist jeweils ein Quartal an den 
einmal gewählten Arzt gebunden. Will oder muß er ihn 
früher wechseln, muß er sich erst umständlich einen 
Uberweisungsschein beim Arzt besorgen. 

Die einschneidenste Begrenzung des „Zahlungsmit- 
tels" Krankenschein ist zugleich die unsichtbarste. Wäh- 
rend Geldauslagen im Ausland, Nichtbehandlung durch 
Nicht-Kassenärzte, Krankenhausärzte und Heilprakti- 
ker etc. zwar ärgerlich und (manchmal) teuer sein kön- 
nen, führen die Vorschriften der Reichsversicherungs- 
ordnung (RVO) - die Behandlung hat ausreichend und 
zweckmäßig zu sein, darf aber das Maß der Notwendig- 
keit nicht überschreiten -u.U. dazu, den Heilungserfolg 
zu beeinträchtigen. 

ll'ockene Wäsche in einer Stunde 
Viele Hausfrauen kennen dieses Dilemma: 

Draußen ist es schön, die Sonne scheint - ideales 
Wetter zum Wäschetrocknen auf der Leine. Plötz- 
lich ziehen Wolken auf, es regnet, und die Wä- 
sche bleibt naß. 

Glücklich schätzen können sich Hausfrauen, 
die einen Wäschetrockner besitzen. Bei ihnen 
genügt ein Knopfdruck, und in rund einer Stun- 
de können sie inre Wäsche locker und flauschig 
aus dem Trockenautomaten herausnehmen. Auch 
der hohe Grad der Luftverschmutzung - Jahr für 
Jahr rieseln Millionen Tonnen Staub und 
Schmutzteilchen auf die Bundesrepublik herab 
- kann dieser Wäsche nichts mehr von ihrer 
Sauberkeit nehmen. 

Außer der Unabhängigkeit vom Wetter spre- 
chen andere gute Gründe für einen Wäsche- 
trockner. So spart die Hausfrau Zeit, da das müh- 
same Auf- und Abhängen der Wäsche entfällt. 
Dies bedeutet in einem 4-Personen-Haushalt Mo- 
nat für Monat drei Stunden mehr für Freizeit und 
Familie. Weil die Wäsche schnell wieder zur Ver- 
fügung steht, kann auch der Wäschevorrat klei- 
ner g^alten werden. 

Darüber hinaus ist der Wäschetrockner ein 
wirtschaftlicher Haushaltshelfer. Ein Wäscheab- 
tastsystem, wie es die Geräte der „Neuen Miele 
Klasse" besitzen, sorrt dafür, daß der gewünsch- 
te Trockengrad (von „bügelfeucht" bis 
„schranktrocken") mit großer Genauigkeit er- 
reicht wird. Dadurch wird kein Watt zuviel 
verbraucht. 

Noch mehr Stronr. läßt sich in Verbindung mit 
Waschmaschinen von Miele sparen: Die leistungs- 
starken Automaten schleudern die Wäsche mit 
einer hohen Tburenzahl (bis 1200 Umdrehungen 

Liocker una tiauschie - so kommt die Wäsche 
schon nach einer Stunde aus dem Miele- 
Trockenautomaten. Foto: Miele 

in der Minute), so daß die Textilien nur noch 
wenig Feuchtigkeit enthalten. 

Problemlos ist die Installation eines Wäsche- 
trockners. Für alle Wohnungen, bei denen die 
Abluft nicht ins Freie geleitet werden kann, hat 
Miele einen Kondensationstrockner entwickelt. 
Diese Geräte sammeln das beim Trocknen der 
Wäsche entzogene Wasser in einem speziellen 
Behälter, der einfach zu entleeren ist. Der einzi- 
ge Installationsaufwand für diesen Wäschetrock- 
ner: ein Stromanschluß. 
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TV-Basketballer gut vorbereitet 

USC Heidelberg und MTV Gießen als Prüfsteine 

Bereits im Mai begann diesmal die Vorberei- 
tung auf die neue Bundesliga-Saison. Der neue 
Trainer Jürgen Barth und sein Assistent Andrei 
Leszay, als Physlotherapeut für Konditionstrai- 
ning zuständig, nahmen die Giraffen schon früh- 
zeitig hart ran. Dreimal wöchentlich wurde in- 
tensiv Kondition gebolzt, einige Fußballspiele 
und eine von Jürgen Barth organisierte Basket- 
ball-Sommerrunde mit den Nachbarn BC Darm- 
stadt, TG Hanau und MTV Kronberg ergänzten 
das Programm. 

Nach den Sommerferien legte Konditionstrai- 
ner Leszay noch ein paar Extrarunden zu, so daß 
die Giraffen bereits drei Wochen vor dem ersten 
Spieltag in guter Form sind. 

Entsprechend waren auch die Ergebnisse der 
ersten Trainingsspiele. Siegen gegen BG 74 Göt- 
tingen (2. Liga Nord) und MTV Kronberg (Regio- 
nalliga Mitte) folgte die knappe Heimniederlage 
gegen den renommierten Erstligisten USC Hei- 
delberg am vergangenen Mittwoch. Nach gutem 
Start führten die Giraffen bis kurz vor Schluß 
ständig. Teilweise spielten sie trotz des Fehlens 
von Center Misok so souverän auf, daß man hät- 
te meinen können, sie seien der Erstligist. Den- 
noch mußten sie nach dem verletzungsbedingten 
Ausscheiden des neuen Amerikaners Gary Zink- 
graf kurz vor Schluß nach starker kämpferischer 
Leistung der Heidelberger noch den 73:73-Aus- 
gleich hirmehmen. In der Verlängerung hatten 
die Gäste aus Heidelberg mit 83:81 nur knapp die 
Nase vom. 

Am Sonntag gab es beim Vereinsjubiläum in 
Butzbach vor vielen begeisterten Zuschauem 
hessischen Bundesliga-Basketball zwischen 
MTV Gießen (1. Liga) und dem TVL (2. Liga). Der 
TVL gewaim überraschend mit 70:69 (34:38). 

Zwar lagen die Giraffen, diesmal ohne die ver- 
letzten Misok und Zinkgraf, am ^fang stets zu- 
rück, hatten aber schon kurz vor der Halbzeit die 
Chance zum Ausgleich durch Freiwürfe der Neu- 
marm-Zwilllnge, die diese nicht nutzen konnten. 
Nach dem Seitenwechsel sorgten vor allem 
Franz Schindler (19 Punkte) und Jens Oltrogge 
(16) durch ^te Aktionen für die Führung, die 
vier Minuten vor Schluß sogar acht Punkte 
(64:56) betrug. Klaus Neumann (9) und Rainer 
Greunke (12) sorgten für die Rebounds unter den 
Körben und wurden von Coach Barth ebenso ge- 
lobt wie die gute Verteidigung der gesamten 
Matmschaft. Aber Im Angriff sieht er noch Ar- 
beit vor sich. Die restlichen Punkte erzielten Pe- 
ter Hering, Norbert Schiebelhut, Bertram Koch 
(alle 4), Jürgen Neumann (2). Außerdem spielte 
Wemer Barth. 

Auch die letzten drei Wochen vor dem Start 
werden die Giraffen noch täglich trainieren. Da- 
bei wird allerdings die Konditionsarbeit gedros- 
selt und die spielspezifische Vorbereitung gestei- 
gert werden. So wird Leszay's Lauf- und Ge- 
wichtsprogramm nur noch dienstags abgespult. 
Hauptcoach Jürgen Barth sorgt an den anderen 
Tagen dafür, daß das Spielverständnis unterein- 
ander wieder wächst und am 22. September ge- 
gen SV Ludwigsburg alle Systeme wieder klap- 
pen köimen. 

TV-Herren wieder 
mit altem Tempo-Basketball 

Im Vordergmnd wird nach zwei Jahren des 
eher statischen Systemspiels wieder das uralte 
und beliebte Langener Tempospiel stehen. Trai- 
ner Frank Di Leo legte in den letzten zwei Jah- 
ren sehr viel Wert auf kontrolliertes Spiel mit 
exakten Angriffssystemen. Dies ging oftmals 
auf Kosten des Tempos und der Verteidigung. 
Seit Jogi Barth das Regiment führt, kommen al- 
te Langener Tugenden, die die Zuschauer auch 
am meisten begeistem, wieder zur Geltung: ag- 
gressive und quirlige Verteidigimg soll leichte 
Ballgewiime bringen, aus denen die Flitzer He- 
ring, Schindler und W. Barth zu leichten Kör- 
ben kommen kötuien. Dazu kommen sichere und 
schnelle Pässe der starken Rebounder Greunke, 
Misok, Oltrogge und Zinkgraf, durch die der 
Ball schnell von der eigenen in des Gegners Hälf- 
te gebracht wird. Wenn es den Giraffen dann 
noch gelingt, in unübersichtlichen Situationen 
schnell auf sichere Ballkontrolle umzuschalten, 
dann dürften ihre Fans in der kommenden Sai- 
son wieder viel Spaß an den Heimspielen in der 
Georg-Sehring-Halle haben. ' 

Für die weitere Vorbereitung sieht der Plan 
noch ein Spiel gegen BC 74 Göttingen (Samstag 
um 19.30 Uhr, Sehring-Halle) sowie das Rück- 
spiel beim USC Heidelberg (Dienstag, den 11. 
September um 19.30 Uhr) vor. Geplant, aber 
noch nicht gesichert, ist auch noch ein internatio- 
nales Spiel gegen den französischen Zweitligi- 
sten AS Nancy. 

Am 22. September startet dann die 2. Bundes- 
liga Süd mit vollem Programm. Der Spielplan 

der Langener und die neue Mannschaft, dazu ei- 
ne Erläuterung der neuen, geringfügig geänder- 
ten Spielregeln und eines neuen spannenderen 
Austragungsmodus werden in den nächsten Aus- 
gaben der LZ ausführlich vorgestellt. 

Vier Langener 
gegen Polen dabei 

Am morgigen Mittwoch kommt es in Braun- 
schweig zu einem Basketball-Länderkampf der 
Studenten-Nationalmannschaften der BR 
Deutschland und Polens. Vom.TV Langen wur- 
den gleich vier Spieler in die Auswahl berufen. 
Erstmals wird Wemer Barth die Nationalfarben 
tragen. Jens Oltrogge und Peter Hering spielten 
zwar schon in der Kadetten-Nationalmannschaft 
beziehungsweise der Bundeswehrauswahl inter- 
national, wurden jedoch in der Studentenaus- 
wahl bisher noch lücht berücksichtigt. 

Langens Kapitän Rainer Greunke hingegen ist 
kein Unbekannter in dieser Mannschaft, nahm 
er doch bereits an der Studenten-WM 1979 in Me- 
xiko teil. Für Langens Basketball-Asse sind die- 
se ehrenvollen Berufungen eine Bestätigung ih- 
res Formanstieges seit Beginn dieses Jahres. 

Fußball, DFB-Pokal 
Bundesliga — Bundesliga 
Bayer Leverkusen— FC Kaiserslautem 
Eintr. Braunschweig — Eintr. Frankfurt 
BundesUga — 2. Liga 
VfB Stuttgart — Rot-Weiß Oberhausen 
1. FC Köln — Stuttgarter Kickers 
Arm. Bielefeld — 1. FC Nümberg 
Fortuna Düsseldorf — SSV Ulm 
Bundesliga — Amatetu-e 
Duisburger FV - SV Waldhof 
TSV Havelse — VfL Bochum 
ASC Dudweiler — Bor. Dortmund 
SC Gelslingen — Hamburger SV 
FC Bocholt — Schalke 04 
Lüttringhausen — Bayem München 
Charlottenburg — Karlsruhe 
VfB Oldenburg — Bayer Uerdingen 
OSV Bremerhaven — Werder Bremen 

5:0 
1:3 

5:4 
8:0 

n.V. 1:3 
2:0 

1:4 
n.V. 2:2 

1:5 
2:0 
1:3 
0:1 
1:3 
1:6 
0:4 

n.V 

HSV weiß jetzt, 

wo Geislingen liegt 
Mußte sich der Hamburger Sportverein in der 

vergangenen Woche erst telefonisch erkundigen, 
-wo Geislingen liegt und wie man am besten hin 
kommt, so dürfte nach der Pokalrunde am Wo- 
chenende dieser Ort den Hanseaten in bleiben- 
der Erinnerung sein. Der Oberligist aus Baden- 
Württemberg entzauberte die hochfavorisierten 
Gäste aus dem Norden und warf sie durch ein 2:0 
aus dem Pokal. 

Dies war zweifellos die größte Überraschung, 
wenn auch das 5:0 von Bayer Leverkusen über 
Kaiserslautem und das 3:1 der Frankfurter Ein- 
tracht bei ihren Braunschweiger Namensvettem 
nicht unbedingt von allen erwartet wurde. 

Hessen Kassel unterlag bei Hertha BSC Berlin 
0:1, Darmstadt 98 gewann gegen den SC Frei- 
burg 3:0, und die Offenbacher Kickers kamen 
durch ein 3:2 in Herford eine Runde weiter. Im 
Duell der hessischen Amateure schaffte Ein- 
tracht Haiger mit einem 2:1 (nach Verl) über CSC 
03 Kassel den Sprung in die nächste Runde. 

Die hessischen Vertreter haben in der nächsten 
Pokalmnde wieder schwere Aufgaben. Nicht zu 
beneiden ist die Frankfurter Eintracht, die in 
Mönchengladbach antreten muß. Die Offenba- 
cher Kickers haben es mit dem HSV-Bezwinger 
Geislingen zu tun. Darmstadt 98 muß zum Bun- 
desligisten Werder Bremen, und Haiger erwartet 
den Karlsruher SC. 

LandesMga Süd 
Spvg. Bad Homburg — KSV Klein-Karben 
Darmstadt 98 Amat. — VfR Groß-Gerau 
FC Heppenheim — RW Walldorf 
Olympia Lampertheim — TSV Wolfskehlen 
Olympia Lorsch — FCA Darmstadt 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Langenselbold 
Niederrodenbach — Spvg. 05 Oberrad 
SF Seligenstadt — FSV Bad Orb 

2. Liga — 2. Liga 
Hertha BSC — Hessen Kassel 1:0 
SV Darmstadt 98 — SC Freiburg 3:0 
Fortuna Köln — MSV Duisburg n.V. 2:2 
2. Liga — Amatetu-e 
FC Paderborn — Hannover 96 1:4 
RW Essen -r-1. FC Saarbrücken 1:2 
VfL Kellinghusen —Union Solingen 1:4 
SV Schwetzingen — Alemarmia Aachen 1:2 
Bayem München (A.) — Wattenscheid 3:5 
SC Herford — Kickers Offenbach 2:3 
Amateure — Amateure 
VfL Osnabrück — Friesen Hänigsen n.V. 2:5 
Altona 93 — Eintr. Trier 2:1 
TSV Ofterdingen — VfL Bochum (A.) 0:1 
Spvgg. Bayreuth — SV Mettlach 7:0 
FC Nümberg (A.) —SV Ludwigshafen 1:0 
SCJülich — SC 04 Rastatt 2:1 
Eintracht Haiger — CSC Kassel n.V. 2:1 
Die nächste Pokalrunde (21. November): Saar- 
brücken — Nümberg, Hertha BSC — Duis- 
burg/Fort. Köln, Spvgg. Bayreuth — Un. Solin- 
gen, Mönchengladbach — Eintr. Frankfurt, TSV 
Friesen — Bayem München, FC Nümberg — SC 
Jülich, Uerdingen -7t Fort. Düsseldorf, SC Geis- 
lingen — Offenbach, Wattenscheid — SV Wald- 
hof, VfL Bochum (A.) - VfB Stuttgart, Werder 
Bremen — SV Darmstadt 98, Aachen — Havel- 
se/VfL Bochum, Altona 93 — Bayer Leverkusen, 
Haimover 96 — 1. FC Köln, Eintr. Haiger — 
Karismher SC, Bor. Dortmund — FC Schalke 04. 
Und so geht's in den Bundesligen weiter: 
Die nächsten Spiele: Dienstag (4.), Nachholspiel: 
1. FC Köln — Arminia Bielefeld (20 Uhr); Mitt- 
woch (5.), vorgezogenes Spiel: VfB Stuttgart — 
Bayem München (20 Uhr); Freitag (7.): Karlsru- 
her SC — Eintracht Frankfurt, Bayer Leverku- 
sen — FC Schalke 04, Borussia Dortmund — Bu- 
rossia Mönchengladbach (alle 20 Uhr); Samstag 
(8.): Werder Bremen — 1. FC Köln, Aiininla Bie- 
lefeld — VfB Stuttgart, Eintracht Braunschweig 
— SV Waldhof Maimheim, 1. FC Uerdingen — 
Bayem München, VfL Bochum — Hamburger 
SV (alle 15.30 Uhr). 
Zweitliga-Programm 
Die nächsten Spiele: Freitag (7.): Saarbrücken — 
Kassel (19.30 Uhr), Offenbaqh — SV Darmstadt 
98, Aachen — SG Wattenscheid (beide 20 Uhr); 
Samstag (8.): Blau-Weiß 90 — Homburg, Fort. 
Köln — Hannover, SC Freiburg — Nümberg, 
Oberhausen — SSV Ulm. VfR Bürstadt - MSV 
Duisburg (alle 15.30 Uhr); Sotmtag (9.1: FC St. 
Pauli — Solingen. Stuttgarter Kickers — Hertha 
BSC (beide 15 Uhr). 

0:3 
3:0 
4:0 
4:4 
2:1 
2:1 
1:3 
1:3 

4 12:5 7:1 
4 6:1 6:2 
4 4:2 6:2 
4 8:7 6:2 
3 6:1 5:1 
4 8:3 5:3 
3 4:2 4:2 
3 5:4 4:2 
4 6:5 4:4 
4 7:10 3:5 
4 6:10 3:5 
3 6:12 2:4 
4 8:7 2:6 
4 7:9 2:6 
4 5:9 2:6 
4 6:11 2:6 
4 3:9 1:7 

Am nächsten Freitag (7. September) spielen: 
Klein-Karben — Sportfreunde Seligenstadt. — 
Samstag (8. September): FSV Bad Orb — Darm- 
stadt 98 Amateure. VfR Groß-Gerau — Ol. Lam- 
pertheim. — Sonntag (9. September): FCA Darm- 
stadt — FC Heppenheim, RW Walldorf — Spvg. 
Bad Homburg, Wolfskehlen — Spvg. Neu- 
Isenburg, SG Egelsbach — Niederrodenbach, 
Spvg. 05 Oberrad — Olympia Lorsch. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TSG Mainflingen 2 
SV Dreieichenhain — SKG Rumpenheim 0 
Teutonia Hausen — FC Dietzenbach 1 
Alem. Klein-Auheim — TSV Lämmerspiel 2 
Germ. K.-Krotzenburg — TV Hausen 0 
KV Mühlheim - SSG Langen 0 
VfB Offenbach-BSC 99 Offenbach 7 
TG Sprendlingen — Spvg. Hainstadt 2 

1. Spvg. Hainstadt 3 12:3 6 
2. SSG Langen 3 9:0 6 
3. VfB Offenbach 3 12:5 5 
4. TSV Lämmerspiel 3 6:3 5 
5. TV Hausen 3 8:5 4 
6. Alem. Klein-Auheim 3 6:4 4 
7. KV Mühlhelm 3 6:9 4 
8. KSG Rumpenheim 3 3:3 3 
9. FC Dietzenbach 3 6:7 3 

10. TSG Mainflingen 3 5:6 3 
11. SV Dreieichenhain 3 5:5 2 
12. TG Sprendlingen 3 6:7 2 
13. Germ. K.-Krotzenburg 3 3:10 1 
14. Germania Bieber 3 3:7 0 
15. Teutonia Hausen 3 1:8 0 
16. BSC Offenbach 3 4:13 0 
Am nächsten Sonntag (9. September) spielen 
SKG Rumpenheim — Germania Klein-Krotzen- 
bürg, TV Hausen — Teutonia Hausen, FC Diet- 
zenbach — TG Sprendlingen, Spvg. Hainstadt — 
Alemannia Klein-Auheim, TSV Lämmerspiel — 
Germania Bieber, Kickers-Viktoria Mühlheim 
— VfB Offenbach, BSC 99 Offenbach — SV Drei- 
elchenhaln, SSG Langen — TSG Mainflingen. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

1. FC Heppenhelm 
2. KSV Klein-Karben 
3. Olympia Lorsch 
4. Spvg. Bad Homburg 
5. SG Egelsbach 
6. Darmstadt 98 Amat. 
7. Spvg. 05 Oberrad 
8. Spvg. Neu-Isenburg 
9. SF Seligenstadt 

10. Niederrodenbach 
11. TSV Wolfskehlen 
12. Olympia Lampertheim 
13. Spvg. Langenselbold 
14. FSV Bad Orb 
15. VfR Groß-Gerau 
16. FCA Darmstadt 
17. RW Walldorf 

SV Bischofsheim — SKG Ober-Ramstadt 
TG 75 Darmstadt — SV St. Stephan 
SV Erzhausen — Germ. Eberstadt 
FC Langen — TV Haßloch 
FC Leehelm — TSG Messel 
SV Nauheim — Olympia Biebesheim 
Opel Rüsselshelm — TG Bessungen 
TSV Trebur — TSV Pfungstadt 

2:2 
2:2 
0:3 
3:3 
0:4 
1:2 
7:1 
0:0 
7:1 
7:1 
6:0 
5:1 
4:4 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
1:5 
1:5 
1:7 
0:6 

Am nächsten Sonntag (9. September) spielen: 
Biebesheim — Opel Rüsselsheim. TG Bessungen 
— Leeheim. TSG Messel — SV Bischofsheim, 
Ober-Ramstadt — FC Langen, Haßloch — TSV 
Trebur, Eberstadt — TG 75 Darmstadt, SV St. 
Stephan — SV Nauheim. 

1. TSV Pfungstadt 
2. Opel Rüsselsheim 
3. Olympia Biebesheim 
4. TSV Trebur 
5. Germ. Eberstadt 
6. SV Nauheim 
7. TSG Messel 
8. SV Bischofsheim 
9. TV Haßloch 

10. SV St. Stephan 
11. SKG Ober-Ramstadt 
12. TG Bessungen 
13. TG 75 Darmstadt 
14. FC Langen 
15. SV Erzhausen 
16. FC Leeheim 

15:1 
17:4 
7:3 
5:3 
6:4 
6:5 
6:5 
6:6 
6:6 
5:5 
6:8 
7:13 
4:8 
5:10 
2:15 
1:8 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
fOr Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäuderainigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 

Langener 

Zeitung 

Tel.O 6103/2 10 11 

Ein eigenes Dacii 

überm Kopf. Jetzt! 

In Zeiten ruhiger Baukonjunktur kauft man am besten. 
Wir helfen Ihnen (dabei cJurch 

• kostenlose, incJividuelle Baufinanzierungsberatung 
mit Computer-Unterstützung 
und 

• maßgeschneiderte Rnanzierungs-Vorschläge mit 
unserem Langfristzinssatz. 

Nutzen Sie unseren besonderen 
Finanzierungs-Service. Lassen 
Sie sich schwarz auf weiß 
errechnen: Wieviel kostet Sie 
monatlich das eigene Haus? 

Fertighaus-Ausstellung 

Bad Vilbel: 
Interessenten erhalten 
in unseren Geschäfts- 
stellen ermäßigte 
Eintrittskarten. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir erleichtern Ihnen 
die Gespräche mit 
Bauträgern oder 
Fertighausanbietern 

Dresdner Bank 

Frankfurt am Main - Galiusanlage.7 • Telefon: (069) 2634824-26 
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sehf saugfähig, 
äußerst haltbar 

Huj 
Wannen 

Domestos 
750 ml J 

General 
750 ml 

Huj-WC- 
Relnlaer 
Perfekt 

Nachfüllbeutel 

Hoffmann 
Gardinen 

Heitmann 
Fleckensalz 500 g 

Ajax Reinigunos- 
pulvef 

■«gNIOOOg ^ 
Polibov 
Möbel- 
pfleqe 
200 ml 

Glasrein 
mit Sprüh- 
pistole 
500 ml 

Toilettenpapier I 
3lagig. 8 X 250 BiJ 

Hakte Feucht 
72 StucK. Nachtullp< 

SCHLECKER 

Sonderangebote zum Herbstputz 

Markender 
SCHLECKER MÄRKTE 

I^Bodentuch . QQ 
I wischt Boden blitzblank I 

J^-GeschiiT- 
^^spülmlttel 

versch. Sorten, 
1000 ml 

^SHaushaltsreiniger^ 69 
1000 ml ■■ 

Fenstertuch 
wischt fusselfrei. 
kochfest 

il-und 
Haushalttücher 
besonders weich, starke jg ^ 

AS-Scheuertuch 

1000 ml 

Saugfähigkeit, 3-er 

^S-Wischtücher 
hygienisch sauber, 
fusselfrei wischen 
und polieren, iO-er 

•Schwammtücher 
aus Viskose, verstärkt 
mit Textiteinlage, 4-er 

Gummihand- 
schuhe 
versch Großen 

500 ml im Preis und Qualitit 

FaibMM V. N««a«iv 
7x10 vom KMnbUd, 
Fart>taikl v. Nagatlv 9«9 V. In^amaUh 
RolHUin 

•MüHeimeiteutel •Topfreiniger 
scheuerstark, reinigt 
ohne Kratzer, 
2-ef-Pack 

•Alufolie 
unentt)ehrlich für 
jeden Haushaft 

•Fnschhaltefolie 
besonders dehnfahig 
haftet zuvertässig 

für Haushaltseimer 
bis 201.40 St 

20m 30m 

^^»««pulve^.69 

A^^cheuermllch ^ 69 

•WC4)einiger 
flusstg. 750fr)l  

OlMRwgMd ii* Pnit und Qualitit 
Prolii<wrwiu.vfBl*iclwnSiai«lbtt 

SCHLECKER-IVIARKTE 
finden "Sie 
uberatI i.n Ihrer Nähe' • 

I \fchabelte AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überieugend im Preis undQualitäT 

Veteinslebeii 

VVlcititicrci7or 
CicberUmn;^ 
1838 Can^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slng»tund> Im „Lammchen". 

Jahrgang 1912/13 
Zur Teilnahme an der Beerdigung 
unserer Jahrgangsangehörigen 
Kathl Werner treffen wir uns am 
Donnerstag, dem 6. 9. 1984, um 
14.45 Uhr am Frledhofsportal. 

Kostenipsa Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tlg. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus- 
gesch.; alt. Pr. 465,— letzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. Mintan Auftragsannahme: 
0 61 42 / 4 49 59 

Ks^Markl 

Qoll DIaaal, Bj. 11/81, 104000 km, 
Metalllc, 4tQrig, Radio, scheck- 
heftgepflegt, VB DM 8600,—. 
Telefon 069/6905441, 
privat 06103/52446 

Vet1(äuf0 

Pfirsich« zu verkaufen. 
Erfurter Straße 3 

BAUDBCORATION 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-ZimmeiTvohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

DACH ♦WAND AUS IINIR HAND 
DACHDECKER- * MALER-MEISTERBETRIEB 

fahrt Kurzfristig, schnell und 
zuverlässig aus; 

NEU- -f ALTBAU. FLACHDACH * SCHIEFER 
MALER- ♦ VERPUTZERARBEITEN 

Beratung + Angebot kostenlos 
Kein Vertreterbesuch 

D«ba Baudakoratlon QmbH 
Behringstr. 7, 8752 Mainaschaff 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Prof. Dr. med. K. Jork 
ARZT FÜR ALLGEMEINI^EDiZIN 

Praxis geschlossen vom 8. bis 23. Sept. 1984 
Vertretung: Dr. Greifenstein 

Dr. Hancke 
Frau Dr. Kades 
Frau Dr. Köhl 

Praxlst>eglnn am 24. Septemiser 1984 

Dr. Otto 
Dr. Schrelt)er 
Dr. Streck 

Praxis Dr. DIrksen 
BahnstraBe 36 

vom 10. bis 30. Sept. 1984 geschlossen. 

Vertretung: Herr Dr. Fletsch, AnnastraBe 28, Tel. 24044 
Frau Dr. Walter, Drelelch, Hegelstr. 63, Tel. 33134 
Herr Dr. Streck, BahnstraBe 69, Tel. 22616 
Herr Dr. Hancke, GartenstraBe 72, Tel. 23161 

Praxisbeginn am 1. Oktober 1984 

Während seines Urlaubs verstarb plötzlich und unerwartet unser Mit- 
arbeiter 

Herr Fritz Ruete 

Der Verstorbene war über 35 Jahre In unserem Unternehmen beschäf- 
tigt. Er war fleißig und pflichtbewußt und wurde wegen seines freund- 
lichen Vtfesenä ailgemeit^ gieschätit. 
Wir werden ihn in guter ErinnäKir^g behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 31. August 1984 

Nach einem jahrelangen, mit großer Geduld ertragenem 
schweren Leiden Ist meine Hebe Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertocher und Schwester 

Ingrid Breidert 
geb. Seifert 

Im Alter von 47 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Hans Braldert 
Monika und Pater 
sowie alle Angehörigen 

NeckarstraBe 52 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. September 
1984, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit entschlief am 31. August 1984 meine liebe Schwester, Schwägerin und 
Cousine 

Katharina Werner 
geb. Rostan 

im Alter von 71 Jahren. 

6070 Langen 
Nördliche Ringstraße 59 

In stiller Trauer 
Fritz und Hanna Rostan . 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. September 1984, um 15.00 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

Am 31. August 1984 verloren wir völlig unerwartet und für uns alle unfaß- 
bar meinen lieben Mann, meinen guten Vater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Fritz Ruete 

Im Alter von 56 Jahren. 
Sein kurzes Leben war geprägt von Nächstenliebe und Menschlichkeit. 

6072 Dreieich (3uchschlag) 
Karl-Seelmann-Weg 27 

In stiller Trauer 
Edelgard Ruetö, geb. Schomann 
Harald Ruetö 
und Angehörige 

DerTrauergot'.esdienst findet am Mittwoch, dem 5. September 1984, um 
13.30 Uhr in der ev. Kirche Buchschlag statt. 
Anschließend Beisetzung auf dem Waldfriedhof Buchschlag. 

Langener Zeltung 
061 03 / 2 1011 

V V.-. 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIOUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNCi FÜR DREIEICH 

A Hainer 

w Wo(henblall 

0 III [1100 —0 IS [B lEl B 
" und Untertialturtg M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit dan amtlkhan l«kanntm«chunfl«n für dl« 0«m*{nda Eflalabach 

Heute in der LZ: 

700 Ehrengäste 
VW hatte Aite-BOrger-Ehrung 

Unerträgliche Schmierereien 
Aktionen gegen Neonazismus 
angekündigt 

Streiflichter der Kerb 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 72  Freitag, den 7. September 1984 88. Jahrgang 

Pittler-Mitarbeiter fühlen sich betrogen 

Gibt es doch ein „Sterben auf Raten"? 
Die Gerüchte um den weiteren Abbau der Pittler-Belegschaft kommen nicht zum Verstummen. 

Auch dem Betriebsrat des Unternehmens sind jetzt aus Bielefeld, dem Stammsitz der Gildemeister- 
Gnippe, die mehr als 75 Prozent des Aktienkapitals des Langener Unternehmens besitzt, Informa- 
tionen zugegangen, wonach das Personal in Langen bis auf 260 bis 290 Mitarbeiter abgebaut und die 
Teilfertigung nach Bielefeld verlagert werden soll. 

Diese Mitteilung machte der Pittler-Betriebs- 
rat auf einer Belegschaftsversammlung und teil- 
te gleichzeitig mit, daß er sich dagegen wehren 
wolle. Die Fehler der Vergangenheit seien nicht 
von der Belegschaft gemacht worden, die aber 
jetzt dafür zahlen solle. Man könne es den Mitar- 
beitern nicht verdenken, daß sie sich betrogen 
fühlten. 

Die Geschäftsleitung könne heute angesichts 
von erheblichen Auftragsvergaben an Fremdfir- 
men keine weiteren Entlassungen rechtfertigen, 
erklärte der Betriebsrat. Es habe dagegen den 
Anschein, daß alle Konzepte zur Sanierung le- 
diglich ein Schlag ins Wasser gewesen seien und 
damit nichts weiter als eine ,,Salamitaktik auf 
dem Weg zur Schließung". Als der damalige Be- 
triebsrat Helmut Winter von einem „Sterben auf 
Raten" gesprochen habe, sei die Geschäftslei- 
tung entrüstet gewesen. Die inzwischen eingetre- 
tenen Tatsachen jedoch könnten Winters damali- 
ge Behauptung bestätigen. 

Kritik übte der Betriebsrat an dem Vertriebs- 
netz. Pittler habe sein eigenes Netz abgebaut und 
sei auf den Vertrieb durch Gildemeister ange- 
wiesen. Dies habe zur Folge,, daß man in Langen 
trotz Produkten mit neuester Technologie einen 
Auftragsrückgang zu verzeicimen habe. Dagegen 
melde der Maschinenbau in der Bundesrepublik 
einen Zuwachs von elf Prozent, Gildemeister so- 
gar einen Auftragszugang von 45 Prozent. Wer 
noch bis gestern Pittler-Erzeugnisse habe verteu- 
feln müssen, könne sie heute nicht an den Mann 
bringen, wurde die Verkaufspolitik kritisiert. 

Auch die radikale Reduzierung der Beleg- 
schaft wurde kritisiert. Sie habe dazu geführt, 
daß das Unternehmen „nach allen Amputatio- 
nen, wo immer sie möglich waren, heute nicht 
mehr allein laufen köime". Von den Verspre- 
chungen aus Bielefeld sei nichts erfüllt worden. 

Aus dem angekündigten gesundenden Neube- 
ginn vor einem Jahr seien ganz andere Fakten 
geworden; Kurzarbeit, Entlassungen, Auslaufen 
von Produkten, Verkauf von unbebauten 
Grundstücken, Verlagerung von Produkten, 
Überlegungen zum Verkauf von Gebäuden, 
Überlegungen zu weiteren Entlassungen. Nach 
den dreieinhalbjährigen Sanierungsmaßnahmen 
sei heute das einst renommierte Unternehmen in 
einem desolaten Zustand und seine Lebensfähig- 
keit in Frage gestellt, zog der Betriebsrat sein 
Fazit. 

Auch die Stadt Langen verfolgt mit großer 
Sorge die erneute Diskussion um einen weiteren 
Personalabbau bei Pittler. Eindringlich appel- 
lierte Bürgermeister Hans Kreiling an den Vor- 
stand und den Betriebsrat der Pittler AG sowie 
an den Vorstand des Mutterunternehmens, der 
Gildemeister AG, in einer gemeinsamen An- 
strengung den höchstmöglichen Beschäftigungs- 
stand zu erhalten und langfristig zu sichern. 
Kreiling äußerte die Hoffnung und Erwartung, 
daß nach einer Phase der Analyse alsbald kon- 
krete Lösungsvorschläge vorgelegt werden. 

Im Vordergrund aller Überlegungen müsse 
hierbei stehen, daß die Zahl der Beschäftigten 
ein Fortbestehen der Firma Pittler AG in Lan- 
gen als ,,funktions- und konkurrenzfähige" 
Wirtschaftseinheit ermögliche. Bürgermeister 
Hans Kreiling kündigte an, daß er in Kürze mit 
dem neuen Vorstand der Pittler AG und mit 
dem Hessischen Wirtschaftsminister Gespräche 
in dieser Angelegenheit führen werde. Dabei 
werde er die Standpunkte des Magistrats der 
Stadt Langen mit dem zu Gebote stehenden 
Nachdruck darlegen. 

Vor dem Berufsstart 
untersuchen lassen 

Für viele Jugendliche beginnt jetzt das Berufs- 
leben. Der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) macht alle 
Berufsanfänger unter 18 Jahren auf die nach 
dem Jugendarbeitsschutzgesetz vorgeschriebene 
ärztliche Untersuchung aufmerksam. Sie bietet 
gleichzeitig die Chance, gesundheitliche Schäden 
frühzeitig festzustellen und zu behandeln. 

Ohne ärztliche Bescheinigung darf kein Ar- 
beitgeber einen Jugendlichen beschäftigen. Die 
Untersuchung muß iiuierhalb der letzten neun 
Monate vor dem Berufsstart erfolgen. Den Be- 
rechtigungsschein stellen — unterschiedlich ge- 
regelt — das Gesundheitsamt, das Gewerbeauf- 
sichtsamt, das Ordnungs- oder Gemeindeamt des 
Wohnbezirks oder die Schule aus. 

Vor Ablauf des ersten Beschäftigungsjahres 
muß ein Arzt bei der Nachuntersuchung die Aus- 
wirkungen des Berufslebens auf die Gesundheit 
des Jugendlichen prüfen. Ohne Nachweis über 
die durchgeführte Nachuntersuchung darf kein 
Jugendlicher weiterbeschäftigt werden. 

Ein eindeutiges Beketuitnis zur bestehenden 
Ausbildungskooperation zwischen der Stadt 
Langen und der Pittler AG — in der seither prak- 
tizierten Form — legte Kreiling zudem namens 
der Stadt Langen ab. Er sagte, daß das derzeitige 
Verfahren zugleich der Verantwortung der Wirt- 
schaft als auch der öffentlichen Hand bei der 
Schaffung von Ausbildungsplätzen gerecht wer- 
de. Eine denkbare Umgestaltung in eine „über- 
betriebliche Ausbildungsmaßnahme", die die 
Verantwortung in Richtung Kommune stärker 
verlagere, wäre keine sachdienliche Alternative. 
Kreiling: „Die Ausbildung der Jugendlichen 
muß praxisnah und an den Bedürfnissen der 
Wirtschaft orientiert bleiben. Gerade im Bereich 
der Berufsausbildung hat die Firma Pittler noch 
immer einen sehr guten Namen, was den Auszu- 
bildenden bei ihrem weiteren Werdegang außer- 
ordentlich hilfreich ist". 

Im Interesse dieser jungen zukünftigen Fach- 
kräfte sollten zudem frühzeitig interessierte Fir- 
men durch die Geschäftsleitung der Pittler AG, 
gemeinsam, mit der Industrie- imd Handelskam- 
mer Offenbach, angesprochen werden, um eine 
anschließende Übernahme in ein Beschäfti- 
gungsverhältnis zu erreichen. 

Die Langener Feuerwehrstation an der B 3 
wird am Wochenende ihre Türen öffnen und al- 
len interessierten Bürgern einen Einblick in den 
Stand der Langener Brandschützer geben. Wie 
alle Jahre veranstaltet die Feuerwehr ihre 
Brandschutztage und lädt dazu die Bürger herz- 
lich ein. 

Zunächst aber wird am Samstag um 15 Uhr 
das Wohnhaus Rheinstraße 37—39 im Mittel- 
punkt des Geschehens stehen, denn mit einer 
Brandangriffsübung werden die Brandschutzta- 
ge eröffnet. Neben der Brandbekämpfung wer- 
den auch Maßnahmen zur Menschenrettung vor- 
geführt. 

An der Feuerwehrstation geht es am Sonntag, 
dem 9. September mit einem „Tag der offenen 
Tür" los. Um 10 Uhr wird die Ausstellung von 
Fahrzeugen, Geräten und Einrichtungen eröff- 
net. Auch das DRK Langen ist mit von der Par- 
tie und zeigt, was es an Fahrzeugen und Geräten 
im Einsatz hat. Daneben besteht die Möglichkeit 
Kfz-Verbandskästen durch Fachleute überprü- 
fen, sie zum Materialpreis ergänzen und auf den 
neuesten Stand bringen zu lassen. 

Nach dem kräftigen Anstieg der Arbeitslosig- 
keit im Juli machte sich im August mit einer 
leichten Abschwächung auch auf dem Arbeits- 
markt die sonmierliche Urlaubs- und Ferienzeit 
bemerkbar. 

316 Männer und Frauen, 75 weniger als im Vor- 
monat, traten neu in die Arbeitslosigkeit ein. 45 
von ihnen kamen aus schulischer oder betriebli- 
cher Ausbildung. Freisetzungen erfolgten saison- 
unabhängig in fast allen Wirtschaftszweigen. Ar- 
beitnehmer aus dem Baubereich, der Nahrungs- 
und Genußmittelherstellung und der Gastrono- 
mie waren ebenso betroffen, wie aus der sonsti- 
gen verarbeitenden Industrie oder der Verwal- 
tung. Die größte Gruppe kam jedoch nach wie 
vor aus dem Handel. 

Im Laufe des Monats konnten sich 348 Perso- 
nen aus der Arbeitslosigkeit abmelden, so dsiß 
sich die Gesamtzahl der Arbeitslosen um 32 auf 
1608 zum Monatsende verringerte. Mit 842 Män- 
nern und 766 Frauen wurde damit das Ergebnis 
des Voijahresmonats um insgesamt 131 deutlich 
unterschritten (August 1983 1739 Arbeitslose). 
Die Verbesserung gegenüber dem vergangenen 
Monat erstreckte sich allerdings nur auf die ge- 
werblichen Berufe. 

Bei den Angestellten stieg die Zahl der Be- 
schäftigungslosen sogar um 23 auf 744 weiter an. 
hei gleichzeitig noch 62 unbesetzten Stellen. 

Die Zahl der arbeitslosen Teilzeitkräfte nahm 
um zehn auf 229 nochmals leicht ab. Mit vier 

160 Verletzte durch 
Hagelschlag- in 
Sprendlingen 

Diese Ausgangssituation nimmt das Deutsche 
Rote Kreuz für eine große Übung an, die am 
Samstag, dem 8. September ab 8 Uhr in Sprend- 
lingen durchgeführt wird. Grund dafür ist das 
1150. Jubiläum Sprendlingens und das ebenfalls 
in dieses Jahr fallende 75jährige Bestehen des 
Sprendlinger Roten Kreuzes. 

Die Übung wird von Katastrophenschutzein- 
heiten des Kreisverbandes Offenbach bestritten, 
zu denen auch Kräfte aus Langen. Egelsbach und 
Dreieich gehören. 

Gegen 7.45 Uhr geht über dem Rhein-Main- 
Gebiet ein schweres Unwetter mit sehr starkem 
Sturm und schwerem Hagelschlag nieder. 
Schwere Hagelbrocken in der Größe von Tennis- 
bällen richten verheerende Schäden im nord- 
westlichen Bereich der Stadt an. Besonders viele 
Personen werden in der Ricarda-Huch-Schule. 
bei AMP-Intemational und in der Gerhart- 
Hauptmann-Schule verletzt. So lautet die Dienst- 
anweisung des Kreisbereitschaftsführers. Ent- 
sprechende Maßnahmen werden eingeleitet, und 
die Übung kann beginnen. Sie findet an den ge- 
nannten ..Unfallstellen" statt; auf dem Festplatz 
ist die Einsatzleitung. 

Die Reihe der Vorführungen beginnt ebenfalls 
um 10 Uhr. Es wird gezeigt, welche Möglichkei- 
ten es gibt, um Personen nach einem Verkehrs- 
unfall aus einem Auto zu befreien. 

Mit Sofortmaßnahmen am Unfallort setzt das 
DRK um 11 Uhr die Demonstrationen fort. Da- 
bei werden die Besucher, wenn sie damit einver- 
standen sind, in das Geschehen einbezogen. Eine 
wertvolle Lehrstunde, denn wie leicht kann es 
jedem passieren, daß er einmal in eine ähnliche 
Situation kommen kann. 

Um 14 Uhr ist dann die Jugendfeuerwehr an 
der Reihe. Auch sie wird eine Übung durchfüh- 
ren und zeigen, auf welchem Leistimgsstand sie 
bereits angekommen ist. 

Den Abschluß der Vorführungen bildet die 
Brandbekämpfung an einem Tankfahrzeug 
durch die Einsatzabteilung der Feuerwehr, die 
aber auch den ganzen Tag über gern bereit ist, 
Einzelheiten zu erklären und Fragen der Besu- 
cher zu beantworten. 

Ebenfalls den ganzen Tag sind eifrige Kräfte 
am Werk, um die Besucher mit Würstchen vom 
Grill und Getränken zu versorgen. 

Stellenangeboten zeigten sich ihre Vermittlungs- 
aussichten Ende August jedoch nach wie vor 
sehr ungünstig. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet waren keine bedeutsamen Bewegungen auf 
dem Arbeitsmarkt zu verspüren. Während die 
Zahl der von Arbeitslosigkeit betroffenen 
Schwerbehinderten um acht auf 97 etwas zu- 
nahm, zeigte sich bei den 59 Jahre und älteren 
mit 158 Personen keine Veränderung. Erfreuli- 
cherweise stieg der Umfang der Jugendarbeits- 
losigkeit zimächst nicht weiter an. Mit 68 jungen 
Männern und Frauen unter 20 Jahren suchten 13 
weniger als im Vormonat (August 1983 108) noch 
vergeblich einen Arbeitsplatz. 

Ebenfalls leicht abgenommen hat die Zahl der 
Ausländer unter den Arbeitslosen. Mit 247 Per- 
sonen lag ihr Anteil an der Gesamtarbeitslosig- 
keit wieder bei 15 Prozent (Vormonat 257 — 16 
Prozent). 

Lebhafter als im Juli gestaltete sich die Nach- 
frage nach Arbeitskräften. 164 offene Stellen, 52 
mehr als im Vormonat, wurden im Laufe des Au- 
gust neu angeboten. Fast 40 Prozent der Stellen- 
zugänge entfielen auf Handel und Bauwirt- 
schaft. Am Monatsende standen noch 183 Vakan- 
zen zur Besetzung an. 96 von den in diesem Mo- 
nat als erledigt zurückgezogenen Angeboten 
konnten durch Vermittlung des Arbeitsamtes 
besetzt werden. Die Zahl der kurzarbeitenden 
Betriebe verringerte sich von 16 auf 12. 

Zahl der Arbeitslosen nahm ab 

1608 Arbeitslose und 183 offene Stellen 

lerator Holser Obermann nimmt vom Langener Kerbvadder einen Scheck In HAhe von 
830 Mark fflr leukimickrance Kinaer entgegen, der Erlös aus der Montagsveranstaltunr mit,,Adam 
und die BUckys". Eine GoodwUl-Tour von prominenten Sportlern kam per Rad auf dem Weg von 
Gießen nach München dnrdi Langen. Klaus Peter llialer und Ulrike Meyfar^ bestaunen den „Rie- 
aenpokal". Obermanna Kommentar lu den Kerbeburschen: „Mensch Jungs, Ihr seid Spitael" 

Feuerwehr bittet um Besuch 

Am Wochenende sind Brandschutztage 
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5) er Wft 
Wirksamer Beitrag 

gegen Jugendarbeitslosigkeit 

Büi^ermeister Hans Kreilii^ 

begrüßte die neuen Auszubildenden 
Genau 40 Auszubildende (14 mehr als im Vor- 

jahr) wurden in diesem Jahr von dem Magistrat 
der Stadt Langen eingestellt. Damit sind dann 

. insgesamt 60 Jugendliche zur Ausbildung beim 
Magistrat der Stadt Langen angestellt. Dies ent- 
spricht etwa einem Anteil von 16 Prozent an der 
Gesamtzahl der Beschäftigten der Langener 
Stadtverwaltung. Die „Neuen" sind 16 männli- 
che und 24 weibliche Azubis. 

Bei der offiziellen Begrüßung der jungen Leu- 
te im Stadtverordnetensitzungssaal des Rathau- 
ses unterstrich Bürgermeister Hans Kreiling 
nachdrücklich die gemeinsame Verantwortung 
von Wirtschaft und Staat bei der Bekämpfung 
der Jugendarbeitslosigkeit. Die Stadt Langen 
sei sich dieser besonders schwerwiegenden Auf- 
gabe stets bewußt gewesen und habe ihre Bemü- 
hungen zur Schaffung neuer Lehrstellen mit Ve- 
hemenz vorangetrieben. So habe man die jährli- 
chen Neueinstellungen innerhalb von nur drei 
Jahren fast verdoppeln können. 

Die beträchtliche Steigerung des städtischen 
Lehrstellenangebotes in diesem Jahr führte 
Hans Kreiling auf zwei Faktoren zurück: Die 
Stadt Langen wurde auch 1984 mit Mitteln des 
3. Sonderprogramms des Landes Hessen unter- 
stützt. Neun Ausbildungsplätze konnten damit 
finanziert werden. Zwölf Ausbildungsplätze, da- 
von drei für den Beruf des Industriekaufmanns 
und neun für gewerblich-technische Berufe, hat 
die Stadt Langen einer Initiative der Frankfur- 
ter Flughafen AG (FAG) zu verdanken. In ihrem 
beständigen Bemühen, einen Beitrag zur Verbes- 
serung der Lehrstellensituation zu leisten, ent- 
schloß sich das Unternehmen, im Rahmen einer 
Kooperation der Stadt Langen jährlich 300 000 
DM für Ausbildungszwecke zur Verfügung zu 
stellen. 

Die praktische Ausbildung dieser 21 Jugendli- 
chen gestaltet sich folgendermaßen: Die erfolg- 
reiche Zusammenarbeit im Ausbildungsbereich 
mit dem Langener Maschinenbauuntemehmen 
Pittler AG wird fortgesetzt. 16 Jugendliche, die 
bei der Stadt Langen eingestellt werden, sollen 
dort ihre Ausbildung in den Berufen Maschinen- 
schlosser, Elektroanlageninstallateur, Techni- 
sche Zeichner, Universalfräser und Industrie- 
kaufmann absolvieren. 

Erfreulich: Die Kooperation zwischen der 
Stadt Langen einerseits und privaten Unterneh- 
men andererseits kormte ausgedehnt werden. 
Danach werden ein Jugendlicher bei der Hoch- 
Tief AG, Frankfurt, zum Bauzeic>iner und vier 
Jugendliche bei der Langener Firma Schiess- 
Nassovia zum Maschinenschlosser ausgebildet. 

In der Langener Stadtverwaltung selbst haben 
sieben Jugendliche einen „Ausbildungsplatz für 
den Beruf der Verwaltungsangestellten bekom- 
men. Das sind drei Ausbildungsplätze mehr als 
im Vorjahr. Erstmalig wird je ein Jugendlicher 
für den Beruf des Schwimmeistergehilfen und 
des Forstwirtes ausgebildet. Die Verhandlungen 
mit dem Forstamt und dem Ausbildungsamt der 
Stadt Frankfurt hinsichtlich einer überbetriebli- 
chen Ausbildungsmaßnahme im Forstbereich 

Die TV-Altenkameradschaft weist nociimals 
auf ihre Halbtagesfahrt als Sommer-Abschluß- 
fahrt am Mittwoch, dem 12. September hin. Die 
Fahrt führt in den Spessart, wo in Krausenbach 
eine Kaffeepause eingelegt wird. Am Abend ist 
man zu Gast in den behaglichen Räumen der Fa- 
milie Günter Grein, Gasthof und Pension in 
Boxtal am Wildbach. Start zu dieser Fahrt ist 
um 12.30 Uhr an der Turnhalle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1923/24, auch Neu-Langener, hat 
seine nächste Zusammenkunft am Dienstag, 
dem 11. September ab 19.00 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen", Schafgasse. Letzter Anmel- 
determin zur Teilnalfaie an der 60-Jahrfeier. 

i[ aüen, die in dieser Woche j 
! I Geburtstag haben, | 
] 1 Besonders herzlich denen. | 
' 1 die iüter ais 75 Jahre sind, i 

ü^n^ener 2a'tung 
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konnte damit erfolgreich abgeschlossen werden. 
Ab 1. September wird zudem wieder eine Assi- 

stentin an Bibliotheken bei der Langener Stadt- 
bücherei ausgebildet. Bei der Stadtgärtnerei 
werden künftig zwei junge Mädchen beschäftigt 
sein. Die eine erlernt das Gärtnerhandwerk, die 
andere absolviert ein Berufsgrundbildungsjahr. 
Femer beschäftigt die Stadt Langen ab dem 1. 
September sechs Jahrespraktikantinnen für 
den Beruf des Erziehers und eine Jahresprakti- 
kantin für den Beruf des Sozialpädagogen. 

Wie Bürgermeister Kreiling mitteilte, wuFden 
mit den 40 Neueinstellungen alle denkbaren 
Ausbildungskapazitäten der Stadt Langen voll 
ausgenutzt. 

Kurth besucht 
SPD-Senioren 

Der Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
wird am Freitag, dem 14. September um 15.30 
Uhr im Senioren-Treffpunkt Südliche Ringstra- 
ße 107 die Senioren der Langener SPD besuchen. 

Der in direkter Wahl gewählte Landtagsabge- 
ordnete wird über die Arbeit im hessischen 
Landtag berichten, aber im besonderen über die 
Rot-Grüne Zusammenarbeit. Dieser Naclimittag 
dürfte sehr interessant werden, deshalb wird um 
sehr zahlreichen Besuch gebeten. Nach einem 
kurzen Refereat wird der MdL Matthias Kurth 
zu einer Diskussion bereit sein. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

£nnf[cncr Zcituncf, 

der "aktuielic Werbe,träger 

21011-12 Ruf 0610.3 L tu I I ILi 
Kunn KG, Bucn- und O1'set0ruck 

Herzen der Langener 

mit Schwung erobert 

Bad Bleiberger danken mit Kuraufenthalten 

Am Wochenende hatte die Stadt Langen Be- 
such aus Kämten. Aus dem Thermalbad Bad 
Bleiberg waren der Vizebürgermeister Willibald 
Anderwald, Thomas Stemig, der Geschäftsfüh- 
rer des Bad Bleiberger Thermalbades und Hans 
Wulz, der Vorsitzende des Fremdenverkehrsver- 
eins gekommen mit drei jungen Männern im 
„Gepäck", die als Bad Bleiberger Trio (Michael 
Hecher, Bernhard Irmann und Walter Longitsch) 
viel Schwung mitgebracht hatten und ihr Lange- 
ner Publikum bei verschiedenen Gelegenheiten 
mitrissen. 

Gastgeber für die Kärntner Delegation war 
die SSG, von wo aus vor 15 Jahren die ersten 
Kontakte durch die reiselustigen „Motten" ge- 
knüpft worden waren und im Laufe der Zeit zu 
einem festen Freundschaftsband wurden. Bür- 
germeister Hans Kreiling begrüßte die Gäste am 
Freitagmittag im Rathaus, und abends folgte ein 
Kärntner Abend im Clubhaus der SSG, wo ne- 
ben Gesang und Musik auch ein Dia-Vortrag 
über Bad Bleiberg auf dem Programm stand. 
Die Lichtbilder zeigten die Schönheiten des be- 
liebten Kurortes und fanden, wie auch am Sorm- 
tag im Gemeindehaus der Stadtkirche, ein begei- 
stertes Publikum. 

Am Samstagmorgen waren die Passanten auf 
der Bahnstraße angesprochen, als das Bad Blei- 
berger Trio vor der Volksbank ein kleines Kon- 
zert gab. Zur großen Freude wurden auch Frei- 
aufenthalte unter den anwesenden Gästen ver- 
lost. Nachmittags wurde der Auftritt des Trios 
bei der Alte-Bürger-Ehrung des VW in der 
Stadthalle zu einem der Höhepunkte, und im 
Kerbzelt am alten Rathaus wußten die lustigen 
Musikanten ebenfalls die Herzen der Besucher 
im Sturm mit Schwung zu erobern. 

Inzwischen sind die Bleiberger wieder in ihrer 
Heimat angekommen, haben aber als Grüße an 
die Langener noch ein paar Überraschungen zu- 
rückgelassen. 

Sie haben die Langener Zeitung gebeten, Kur- 
aufenthalte in Bad Bleiberg sowie einige Bäder- 
karten unter den Lesern zu verlosen. Wer mitma- 
chen will, braucht nur eine Postkarte an die Lan- 
gener Zeitung, Darmstädter Straße 26,6070 Lan- 
gen zu schicken, diese mit Namen und Anschrift 
zu versehen und als Lösungswort den Namen ei- 
nes Metalls zu schreiben, das in Bad Bleiberg ge- 
wonnen wird. Die Lösung ist sicher nicht so 
schwer wie das Metall selbst. Da mit Sicherheit 
mehr richtige Lösungen eingehen werden als Ge- 
winne vorhanden sind, wird das Los über die Ge- 
winner entscheiden. 

Und nun einiges Wissenswertes über Bad Blei- 
berg. Bad Bleiberg liegt in der Nähe der Schnell- 
zugstation Villach und ist von dort durch regel- 
mäßige Busverbindungen iu erreichen. In 920 
Meter Höhe über dem Meeresspiegel befindet 
man sich in herrlicher gesunder Luft, die durch 
keinerlei Industrie beeinträchtigt ist, denn der 
Bleibergbau wird unter Tage betrieben und stört 
nicht. 

Im Jahre 1951 wurde bei Aufschließungsarbei- 
ten in einer Tiefe von 650 Metern durch Zufall ei- 
ne warme Quelle angebohrt, deren Wasser sich 
als sehr heilkräftig gegen rheumatische Erkran- 
kungen, chronische Erkrankungen des Bewe- 
gungsapparates, degenerative Erkrankungen 
des Skelettsystems, Herz- und Kreislauferkran- 
kungen sowie Erschöpfungszustände erwies. Im 
Jahre 1960 wurde die Quelle offizielle zur Heil- 
quelle erklärt, und im Jahre 1978 erhielt der Ort 
Bleiberg das Prädikat „Bad" vor seinen Namen. 

Thermalhallen imd ein Freibad, eine Therapie- 
station und zahlreiche Einrichtungen wie Sauna, 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Für das Samstags-Abonnement D beginnt die 
Spielzeit am Samstag, dem 15. September, mit 
einem Ballettabend. Alle Abonnenten, die ihre 
Dauerausweise noch nicht abgeholt haben, wer- 
den gebeten, dies umgehend zu tun. 

Massagen, Thermalwannenbäder und ähnliches, 
gemütliche Hotels und Pensionen sowie eine um- 
fangreiche Gastronomie machen einen Aufent- 
halt in Bad Bleiberg mit seiner schönen Land- 
schaft und vielen Ausflugsmöglichkeiten zu ei- 
nem naclihaltigen Erlebnis. Und das nicht nur 
zur Sommerszeit, nein, auch im Winter, wenn es 
sciineit. 

Antwort an Scientology 
Die Scientology hat völlig recht: meine In- 

formationen waren etwas veraltet und nicht auf 
dem neuesten Stand. 

Der neue Stand ist: das Münchener Verwal- 
tungsgericht hat Ende Juli 1984 entschieden, daß 
,Teciinologien, die zur Erlangung höherer Be- 
wußtseinsstufen dienen', als Wirtschaftsgüter 
einzuordnen sind. Demzufolge wurden der 
,Scientology-Church' der Vereinsstatus und die 
Gemeinnützigkeit entzogen. 

Am 21.8.1984 hat sich die ,Scientology-Church* 
als Gewerbebetrieb in München angemeldet. Der 
Münchener Staatsanwalt ermittelt inzwischen 
weiter wegen unlauteren Wettbewerbs, Betrugs, 
Nötigung und Steuerhinterziehung. 

Vielleicht hilft diese neueste Entscheidung zur 
deutlichen Unterscheidung zwischen Wirt- 
schaftsuntemehmen und religiösen Vereinigun- 
gen und zur Klarstellung." 

Pfr. Helga Trösken 
Uhlandstraße 24 

MobUe Spielgeräte 
Nach einem CDU-Antrag soll der Magistrat 

beauftragt werden, mit den Herstellern mobiler 
Spielgeräte zu verhandeln, um zu erfahren, ob 
im Leasingsystem diese mobilen Spielgeräte für 
die städtischen Kinderspielplätze geliefert wer- 
den können. Die Kosten sollen zu den Haushalts- 
plan-Beratungen 1985 vorgelegt werden. 

In der Begründung zu diesem Antrag heißt es, 
daß durch diese Maßnahme die Kinderspielplät- 
ze attraktiver und abwechslungsreicher gestal- 
tet werden könnten, wobei die Kosten durch das 
Leasingverfahren gering zu halten seien. 

Unerträgliche Schmierereien 

Bürgermeister Hans Kreiling 

kündigt Aktionen gegen Neonazismus an 

Als „unerträglich" bezeichnete Bürgermeister 
Hans Kreiling die neonazistischen Schmiererei- 
en und Parolen an der Langener Adolf-Reich- 
wein-Schule. Die Schmierereien sind nach seinen 
Worten sichtbares Indiz für eine unheilvolle und 
erschreckende Entwicklung, die man schon seit 
längerem in vielen Städten des Kreises Offen- 
bach beobachten könne. Schon im Februar die- 
ses Jahres hatte sich die Stadt Langen an den 
Kreisschuldezementen Siegfried Nichtweiß g^ 
wandt und auf die besondere Aufgabe der schuli- 
schen Erziehung bei der Aufklärung über den 
Nationalsozialismus hingewiesen. 

Sein Unverständnis brachte der Bürgermei- 
ster nun darüber zum Ausdruck, daß die Schmie- 
rereien an der Adolf-Reichwein-Schule dort 
schon über eine Woche zu sehen seien. Er appel- 
lierte an den Kreis, die Parolen schnellstmöglich 
zu beseitigen. Sollte der Kreis dazu kurzfristig 
nicht in der Lage sein, bot Kreiling die Unter- 

stützung durch den städtischen Bauhof an. 
„Man sollte diese Erscheinungen in ihrem poli- 

tischen Gehalt sicherlich nicht überbewerten, 
aber auch vor einer Unterschätzung müssen wir 
uns hüten." Es habe offensichtlich den Anschein, 
memte Kreiling, daß in der derzeitigen gesell- 
schaftlichen Situation, insbesondere angesichts 
der hohen Arbeitslosigkeit, Jugendliche in stär- 
kerem Maße für rechtsradikale Parolen an- 
sprechbar seien. Eine sachgerechte Aufklärung 
der jungen Leute über die Schrecken und Greuel 
der nationalsozialistischen Herrschaft tue des- 
halb not. 

Hans Kreiling teilte mit, daß er derzeit von der 
Verwaltung ein Konzept für eine verstärkte Auf- 
klärung erarbeiten lasse und in Kürze Gespräche 
mit Schulleitern, Vertretern der Kirchen, Ge- 
werkschaften und den Parteien geführt werden 
sollen. 

Ein „Steppenpferd" 

rennt durch den Kahlgrund 

Am 9., 23. und 30. September sowie am 7. und 
21. Oktober und am 4. November verkehren 
Dampfsonderzüge auf der Kahlgrundbahn von 
Kahl nach Schöllkrippen und zurück. Der Tradi- 
tionszug, der die Mitreisenden einige Jahrzehnte 
zurückversetzt und durch den herbstlichen Kahl- 
grund in den Spessart fährt, wird von der 
Dampflok mit der Nummer 24 009 gezogen. 

Diese Lok wurde 1928 von der Lokfabrik Schi- 
chau in Elbing/Westpreußen als Schlepptender- 
lok gebaut, ist 93 Tormen schwer, entwickelt 920 
PS imd kann 90 km/h fahren. Bei der ehemali- 
gen Deutschen Reichsbahn, die diese Loktype 
extra für die langen Nebenstrecken West- und 
Ostpreußens entwickelte, erhielt sie bald, auch 
wegen ihrer Zuverlässigkeit, den Beinamen 
„Steppenpferd", unter dem sie bei den Eisen- 
bahnern noch heute in gutem Ruf steht. 

Von der Baureihe 24 sind insgesamt 95 Stück 
gebaut worden, von denen die 24 009 nicht dem 
Schneidbrenner zum Opfer fiel und somit für 

Sonderfahrten bis zum Frühjahr 1985 dem hiesi- 
gen Raum zur Verfügung steht. 

An den vorgenannten Tagen verläßt der Zug 
Schöllkrippen um 9.00, 13.00, 15.00 und 17.45 
Uhr; Kahl um 10.10, 14.00 und 16.00 Uhr. Die 
Fahrtzeit in eine Richtung beträgt jeweils ca. ei- 
ne Stunde. Der Zug ist bewirtschaftet, und an 
der Endstation Schöllkrippen hält der Verein ne- 
ben Speisen und Getränken sowie Eisenbahn- 
souveniers auch einige Überraschungen bereit. 

Außerdem ist geplant, einen historischen 
Kurswagen von Frankfurt/Hauptbahnhof lau- 
fen zu lassen, der direkten Anschluß an den 
Dampfzug hat. Er verläßt Frankfurt/Haupt- 
bahnhof um 9.28 Uhr, Offenbach 9.47, Hanau 
9.58, Rückkunft in Frankfurt/Hauptbahnhof ist 
lim 19.14 Uhr. Fahrkarten gibt es im Zug. Der 
Verein zur Erhaltung historischer Dampfloko- 
motiven würde sich freuen, viele Besucher be- 
grüßen zu können, die dieses nostalgische Ver- 
gnügen nochmals miterleben möchten. 

Dies ist das „Steppenpferd", eine 93 Tonnen schwere D«npflok. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Anrufbeantworter 
Viele Firmen haben sich im Laufe der 

Zeit einen Anrufbeantworter ans Telefon 
anschließen lassen, um auch außerhalb der 
Geschäftszeit Anrufern die Möglichkeit zu 
geben, einen Wunsch loszuwerden, eine 
Nachricht zu hinterlassen. Für Einmannbe- 
triebe ist diese Einrichtung ebenfalls dien- 
lich, denn sie hilft die Verbindung zur 
Kundschaft aufrecht zu erhalten. Jeden- 
falls ist es für den Anrufer angenehmer, 
überhaupt einen Anschluß, wenn auch kei- 
ne sofortige Antwort zu bekommen, als nur 
das Freizeichen durch die Muschel zu hö- 
ren, ohne daß der Teilnehmer abnimmt, 
weil er gerade nicht zuhause oder die Ge- 
schäftszeit vorüber ist. 

Auch die Langener Zeitung hat ein sol- 
ches Gerät am Telefon, das außerhalb der 
Geschäftszeit Anrufe aufzeichnet, die dann 
gleich am nächsten Morgen bearbeitet wer- 
den. Ein Anruf jedoch war dieser Tage 
nicht zu bearbeiten, weil der Anrufer nicht 
seinen Namen hinterließ. Dafür machte er 
seiner Empörung darüber Luft, daß eine 
Viertelstunde nach Arbeitsende „keine 
Sau mehr" im Hause war. Und überhaupt, 
das ist ja „ein Sch...betrieb, wie gibt es 
denn so etwas, daß man anruft und nie- 
mand gibt Antwort". 

Der Mann war verärgert. Da hatte er sich 
so darauf gefreut, daß er nach seinem ver- 
dienten Feierabend die Zeitung anrufen 
wollte, um dies und jenes loszuwerden. 
Und dann erlauben sich die Mitarbeiter 
dieser Zeitung, ebenfalls Feierabend zu ha- 
ben, nachdem sie ihre mehr als acht Stun- 
den Arbeit hinter sich hatten. 

Es ist nicht bekannt, was der Mann wirk- 
lich wollte. Hätte er es aufs Band gespro- 
chen, wäre ihm spätestens am nächsten 
Vormittag Auskunft erteilt worden. So 
aber konnte er nur seinen Ärger darüber 
loswerden, daß andere Menschen die glei- 
chen Rechte haben wie er selbst, nämlich 
zu einer bestimmten Zeit Feierabend zu ha- 
ben. So blieb nur der Versuch übrig, den 
Anruf auf diese Weise zu beantworten. 

Ihr Tobias 

sondern auch die schönen Kostüme bestachen. 
Das Doppeiquartett des Männerchores „Lie- 

derkranz" wußte die Besucher ebenso mitzurei- 
ßen wie das Bad Bieiberger Trio aus Kämten, 
das an diesen Tagen zu Besuch in Langen weilte. 
Schwungvoll waren auch die Darbietungen der 
TV-Kunsttumerinnen und Kunsttumer, die mit 
Spmngübungen den Beifall des Publikums her- 
ausforderten. Die Damen der Dienstags-Gym- 
nastik des Turnvereins gefielen mit rhytiimi- 
schen Vorführungen. 

Als der Männerchor „Liederkranz" mit schö- 
nen Volksliedern den Abschluß machte, waren 
sich alle Anwesenden einig, daß dieser Nachmit- 
tag wieder ein schönes Erlebnis war, das auch 
genügend Gelegenheit bot, alte Bekannte wieder 
zu treffen und ein gemütliches Schwätzchen zu 
halten. Das Zusammengehörigkeitsgefühl und 
die Bindung zu Langen wurden wieder einmal in 
schönster Weise demonstriert. 

Nähkurse 
Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet in 

Langen neue Nähkurse an. Mitzubringen sind al- 
le Nähutensilien, Kreide, Lineal und Schreib- 
zeug. Beginn ist am Dienstag, dem 11. Septem- 
ber (9.30 und 14.00 Uhr) sowie am Donnerstag, 
dem 13. September um 9.30 Uhr. Die Kurse um- 
fassen zehnmal zweieinhalb Stunden und finden 
in der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 
31, Langen, statt. Die Kursgebühr beträgt 55 
Mark. Anmeldungen nimmt Irmgard Kneifel 
(Tel. 7 23 94) oder das Gemeindebüro (Tel. 
7 95 70) entgegen. 

Ein weiterer Kurs beginnt am Donnerstag, 
dem 13. September (19.30 bis 22.00 Uhr) in der 
Stadtkirchengemeinde Süd, Gemeindehaus, An 
der Stadtkirche Langen. Umfang und Bedingun- 
gen sind die gleichen. Anmeldungen nimmt El- 
friede Fomoff (Tel. 0 61 50 / 61 16) entgegen, 
Kursleiterin ist Ingrid Rothe. 

700 Ehrengäste standen 

im Mittelpunkt 

Alte-Bürger-Ehrung des VW wieder vor vollem Haus 

Alle Säle der Stadthalle waren am Samstagnaclunittag dicht besetzt, als VW-Vorsitzender Wer- 
ner Wienke die Alte-Bürger-Ehrung des VW eröffnete und die rüstigen und fröhlichen Langener be- 
grüßte, die alle das 75. Lebensjahr bereits fiberschritten hallen. Nicht auszudenken, wenn alle Einge- 
ladenen gekommen wären, denn 2270 Einladungen hatte der Verein verschickt. Diese große Zahl von 
betagten Bürgem zeige, daß es sich in Langen gut leben Ias.se, meinte Wienke. 

,,Sie, meine Damen und Herren über 75 sind ,,Holzschuhtanz" aus Lortzings ,,Zar und Zim- 
heute unsere Ehrengäste, Sie stehen im Mittel- mermann". Nicht nur die Exaktheit der Tänze, 
punkt, Ihnen wollen wir einen Dank abstatten 
für alles, was Sie in schwersten Zeiten für Lan- 
gen, für die Gesellschaft und für die Allgemein- 
heit geleistet haben. Sie haben die Grundlage da- 
für geschaffen, daß wir heute in einem freiheitli- 
chen und sicheren Staat leben können," erklärte 
der VW-Vorsitzende. 

Daß die Lebenserwartung der Menschen heute 
wesentlich höher liege als früher, sei sicher auf 
den Fortschritt in der medizinischen Vorsorge, 
auf die Verbessemng der äußeren Lebensurn- 
stände und auf das leichtere Leben zurückzufüii- 
ren. Daß dies so bleiben möge, sei aller Wunsch, 
bedeute aber auch eine Verpflichtung für die 
nachfolgenden Generationen, stabile und gesun- 
de Lebensumstände zu erhalten und an die kom- 
menden Generationen weiterzugeben. Daß man 
dabei die vorangegangenen Generationen nicht 
vergessen dürfe, sei eine Selbverständlichkeit, 
derm diese seien es gewesen, die alles Vorhande- 
ne erst geschaffen hätten. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der ebenso wie 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
Vertreter der städtischen Gremien anwesend 
war, zeigte sich sehr erfreut über das fröhliche 
Treiben im Saal. Er dankte den Initiatoren für 
ihr Engagement und erinnerte daran, daß genau 
vor 50 Jahren zum ersten Mal eine Einladung an 
die betagten Bürger der Stadt ergangen sei, da- 
mals noch zu Ausfahrten mit Autos zu bekann- 
ten Ausflugsorten. Als nach dem Krieg der Ver- 
kehr größer geworden sei, habe man diese Aus- 
fahrten aus Sicherheitsgründen in die Nacimiit- 
tage innerhalb Langens umgewandelt. Stets 
aber sei der Grundgedanke gewesen, den älteren 
Bürgem schöne Stunden zu bereiten. Daß dies 
auch künftig so bleibe, sei sein erklärter 
Wunsch. 

Dann war das TV-Blasorchester an der Reihe 
und unterhielt die Gäste musikalisch, die sich 
nun dem Kaffee und Kuchen zuwandten, der von 
Helferinnen und Helfern des Langener DRK so- 
wie von Mitarbeitem der Stadtverwaltung kre- 
denzt wurden. 

Für die älteste Bürgerin Langens und des 
Kreises Offenbach, die 105jährige Johanna Wer- 
ner, gab es Blumen, und mit einem Blumen- 
strauß gratulierten Hans Kreiling und Werner 
Wienke auch einer anderen Langenerin, die just 
an diesem Tag ihren 80. Geburtstag feiem konn- 
te. 

Nach der Kaffeetafel begann ein buntes Pro- 
gramm auf der Bühne, das von der VW-Schrift- 
führerin Paula Schäfer und Bmnnenwirt Hans 
Hoffart präsentiert wurde. Die Elevinnen der 
Ballettschule Mißiitz wußten wieder einmal gut 
zu gefallen, ob als ,,Kleine Schwänchen", einem 
Ballett von Tschaikowski, ob mit dem Andante 
aus Mozarts ,,Kleiner Nachtmusik" oder dem 

HOBBY- 

KURSE 
Jetzt beginnen unsere neuen 
Kurse. Das Programm liegt vor. 
Bitte holen Sie sich unverbind- 
lich Ihr Exemplar. 

HOLZOCOUTANEMN 
Jourdanallee 1 6082 Morfelöeri-Walldorl Tel 06105/5921 

Musikalische Senioren 
gesucht 

Zu einem fröhlichen Singen und Musizieren 
lädt der Magistrat alle Seniorinnen und Senio- 
ren ein. Außerhalb des Informations- und Unter- 
haltungsprogrammes der Stadt Langen soll am 
Montag, dem 17. September um 14.30 Uhr, im 
Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße, ein ge- 
mütlicher ,,musikalischer" Treff stattfinden. Si- 
cherlich ein guter Anlaß für alle sangesfreudigen 
und musizierenden älteren Mitbürger, einmal 
vorbeizuschauen und mitzumachen. 

Tankstelle heimgesucht 
Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 

Dienstag die Eingangstür einer Tankstelle in der 
Berliner Allee auf. Sie stahlen diverse Sonnen- 
brillen, Kfz-Zubehör, Tabakwaren und Spirituo- 
sen im Werte von rund 5.000 Mark. 

*1 

Bei der Alte-Bürger-Eluning des VW am vergangenen Samstag in der Stadthalle waren die betagten 
Gäste in guter Obhut. Helferinnen und Helfer der DRK sowie Mitarbeiterinnen der Stadtverwal- 
tung zeigten sich wieder als ausgezeichnetes „Bedienungspersonal". 

Schulfest der 
Korczak-Schule 

Am Samstag, dem 15. September ab 10 Uhr 
feiert die Janusz-Korczak-Schule im Schulgarten 
ihr diesjähriges Schulfest. Alle Freunde der 
Schule sind dazu herzlich eingeladen. Der Schul- 
garten ist nahe dem Dreieichkrankenhaus und 
über einen Fußweg neben der Frankfurter Stra- 
ße zu erreichen. 

Ein eigenes Dacii 

überm Kopf. Jetzt! 

In Zeiten ruhiger Baukonjunktur kauft man am besten. 
Wir helfen Ihnen (dabei (durch 

• kostenlose, incJivicJuelle Baufinanzierungsberatung 
mit Computer-Unterstützung 
un<d 

• maßgeschneiderte Rnanzierungs-Vorschläge mit 
unserem Langfristzinssatz. 

Nutzen Sie unseren besonderen 
Rnanzierungs-Service. Lassen 
Sie sich schwarz auf weiß 
errechnen: Wieviel kostet Sie 
monatlich das eigene Haus? 

Fertighaus-Ausstellung 

Bad Vilbel: 
Interessenten erhalten 
in unseren Geschäfts- 
stellen ermäßigte 
Eintrittskarten. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir erleichtern Ihnen 
die Gespräche mit 
Bauträgern oder 
Fertighausanbietern. ^ 

(.; 

Irene Petri, Rektorin der Januss-Korcnk-Schule, wurde in den Ruhestand verabschiedet. Kreisbei- 
geordueter Siegfried Nictatweiß (1) dankt der verdienten Pädagogin für Ihre vollbrachten Leistungen 
in» Dienst für behindert Kinder. 

Dresdner Bank 

Frankfurt am Main■ Gallusanlage 7 • Telefon: (069) 2634824-26 



Die Kerhehurschen *84 und der Kerbverein 
bedanken sich herzlich für die freundliche Unterstützung, die ihnen von allen Seiten zuteil 
geworden ist. Besonders den Bewohnern der Altstadt für das Verständnis und die Erduldung 
mancher Belästigungen, den städtischen Gremien für die wohlwollende Förderung, Polizei, 
Feuerwehr und Rotem Kreuz für die Bereitschaß zur Hilfe, allen Mitwirkenden für ihren 
Einsatz, den Inserenten in der Kerhzeitung für diese Unterstützung, allen Förderern und 
Spendern für ihre wertvolle Hilfe, und nicht zuletzt allen Besuchern, ohne die unsere Kerb 
nicht zu diesem Erfolg hätte werden können. 

„Jahreszeiten einer Ehe" 

Der Film „Jahreszeiten einer Ehe" wird am 
Freitag, dem 7. September um 18.30 Uhr, im Ju- 
gendcafö an der Zimmerstraße gezeigt. Haupt- 
darsteller sind Shirley MacLaine, Anthony Hop- 
kins, Bo Derek u.a. Der Eintritt zu diesem Film 
ist wie immer kostenlos! 

Podiumsgespräch 
Die CDA-Kreis-Sozialausschüsse der Christ- 

lich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft haben 
mit aller Sorgfalt ein Podiumsgespräch vorbe- 
reitet, das am Montag, dem 10. September um 
19.30 Uhr in der Stadthalle Langen (Studiosaal) 
stattfindet. 

Der CDA-Kreisverband Offenbach-Land hat 
sich in einem Arbeitskreis mit den Fragen der 
Lehrstellensituation befaßt und ist zu folgendem 
Ergebnis gekommen: Zusätdiche kurzfristige 
Maßnahmen sind nötig, damit weitere Ausbil- 
dungsplätze geschaffen werden. Ausbildungs- 
kooperation ist eine Lösungsmöglichkeit, Be- 
triebe, die nicht oder nicht zusätzlich ausbilden 
können, sollen Lehrstellen in Betrieben, welche 
mehr ausbilden können, besetzen. Die Kommu- 
nen und der Landkreis Offenbach sollen mit aus- 
bildungsfähigen Betrieben Ausbildungskoope- 
rationen eingehen. Durch freiwillige finanzielle 
Lieistungen von Nicht-Ausbildungsbetrieben soll 
ein Pool gebildet werden, um Lehrstellen zu 
schaffen und zu erhalten. 

Über diese Vorschläge will man öffentlich dis- 
kutieren. Vertreter des DGB, der IHK, der 
HWK, der Arbeitsverwaltung und Landrat Karl 
Martin Hebel haben zugesagt. 

 —  Anzeige   
Studenten: Jetzt 
FW-Nachweis verlängern 
Alle, die sich bis zum 1. September rückgemel- 
det haben, sollten sich bald imi die Verlängerung 
der Gültigkeit ihrer Kundenkarte für das Win- 
tersemester kümmern, denn die preiswerte Art 
für Studenten, im Frankfurter Verkehrsver- 
bund mit U-Bahn, S-Bahn. Straßenbahn und 
Bus zu fahren, geht nur so: auf der rosa FW- 
Bescheinigung bestätigt das Sekretariat der 
Uni, daß der Student eingeschrieben ist. An der 
FW-Wertmarkenstelle gibt es dafür die Verlän- 
gerung der Kundenl^arte — und natürlich dann 
auch die verbilligte Wertmarke. 

Ab 1. Mai 1985 ist der 
Kiosk im Schwimmstadion 

in Lfmgeii, Teichstraße 28, zu verpachten. 
Bewerbungsunterlagen sind zu richten: 
an den 
Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstr. 80, 
6070 Langen 
Tel. 203-168, bis zum 30. September 1984. 

schon beizeiten. Einer der Kerbeburschen des 
letzten Jahres zelg:te beim Bieranstich, welche 
Nebenwirkungen eine Kerb haben kann. Nun — 
der Nachkömmling konnte sich sehen lassen und 
erlebte im zartesten Säuglingsalter seinen ersten 
Kerbbeginn. Die Karriere zum Kerbvadder der 
Kerb 2002/03 hat begonnen. 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e.V. veranstaltet für Mitglieder 
und Freunde alljährlich '.m Sommer ein geselli- 
ges Beisammensein. Neben dem Kennenlernen 
der Mitglieder unterein.'mder dient diese Veran- 
staltung auch als Infonnationsmöglichkeit über 
Ziele und Arbeit des Vereins für Langener Bür- 
ger, die sich von der Idee der europäischen Part- 
nerschaft angesprochen fühlen. Letztlich soll der 
Treffpunkt den Eingeladenen die Möglichkeit 
bieten, auch einmal etwas ausgefallene Lokali- 
täten Langens kennenzulernen und damit einen 
Teil ihrer Wohngemeinde. 

Begonnen wurde mit einem ,,Französischen 
Abend" bei Rotwein und Käse im Clubhaus der 
SSG An der Rechten Wiese und fortgesetzt mit 
einem „Englischen Abend" bei englischem Bier 
und Sandwiches am Langener Waldsee, wo der 
WSV gastfreundlich seine Clubräume zur Verfü- 
gung stellte. 

Dieses Jahr nun ist am Freitag, dem 14. Sep- 
tember ab 19.30 Uhr ein „Deutscher Abend" an 
der Reihe. Er soll außer mit deutschem Wein die 
Gäste auch mit deftigen Pfannkuchenspezialitä- 
ten bekaimtmachen. Treffpunkt ist die „Alte 
Ölmühle" in der Fahrgasse in Langens Alt- 
stadt. Es ist eines der ältesten Langener Gehöfte, 
das zum Teil von seinem derzeitigen Besitzer mit 
viel Mühe und Liebe restauriert worden ist. 
Dort, wo sich früher die Mühlsteine drehten, ent- 
stand eine gemütliche Gaststube, in der es sich 
vergnüglich plaudern läßt. 

Als Zugabe wollen die Teilnehmer am diesjäh- 
rigen Drei-Städte-Treffen in Long Eaton von ih- 
ren Erlebnissen mit Fotos, Dias und Film berich- 
ten. Zu dieser Veranstaltung sind auch Nichtmit- 
glieder herzlich willkommen. 

Wählerverzeichnisse zur Agrarwahl 

am Sonntag, dem 7. Oktober 1984. 
I. Wahl und Wahlberechtigung 

Zum vierten Male finden am Sonntag, 
dem 7. Oktober 1984, die Wahlen der Ge- 
bietsagrarausschüsse der Ortslandwirte 
und ihrer Stellvertreter in Langen statt. 
Wahlberechtigt sind alle volljährigen 
Landwirte, Landfrauen und landwirt- 
schaftlichen Arbeitnehmer, die 
o) Deutscher im Sinne des.Grundgesetzes 

der Bundesrepublik Deutschland oder 
Staatsangehöriger eines Mitglieds- 
staates der Europäischen Gemein- 
schaft sind und 

o) im Geltungsbereich des Gesetzes min- 
destens seit 3 Monaten ununterbrochen 
ihren Wohnsitz haben und in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb ab 2 Hek- 
tar landwirtschaftlicher Nutzfläche, 
bei Sonderkulturen auf 0,2 Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche tätig 
sind. 

n. Wählerverzeichnis 
Die Wählerverzeichnisse für die Agrar- 
wahl liegen von 

Montag, dem 10. September, bis Frei- 
tag, den 14. September, jeweils von 
8 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr 
im Rathaus, Zimmer 118, 1. Stock, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 

zur Einsichtnahme aus. 
m. Einsichtnahme 

Wählen kann nur, wer in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen, ist. Jeder kann sich 
durch Einsehen in dsis Wählerverzeichnis 
darüber vergewissem, daß er eingetragen 
ist und daß alle Angalien vollständig und 
zutreffend sind. 

rV. Einsprüche 
Einsprüche in bezug auf die Richtigkeit 
und Vollständigkeit des Wählerverzeich- 
nisses köimen beim Magistrat der Stadt 
Langen nur bis zum Ablauf der Ausle- 
gungsfrist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift eingelegt werden. 

V. Wahlen 
Die Kandidaten für das Amt des Orts- 
landwirtes und dessen Stellvertreters 
werden in der Wahlversammlung am 
Sonntag, dem7. Oktobßr 1984, vorgeschla- 
gen und gewählt. 
Langen, den 7. September 1984 
Kreiling (Bürgermeister) 

„Pipien I.", die (Ue^lährige Kerbepuppe, geht in Flammen auf. Natürlich war das „Geheule" der 
kerbeburachen groß, denn für sie gingen damit ereignisreiche Tage und Nächte zu Ende. 

Noch ist „Pipien I." auf festem Boden. Bald wird er seinen Platz in luftiger Höhe auT aem KerDDaum 
einnehmen, um dann nach alter Sitte entführt imd gegen entsprechendes Getränke-Lösegeld wieder 
zurückgebracht zu werden.   

Als unwhlagbar präsentierten sich die Kerbeburschen 1974. Sie gewannen zum zweiten Mal den 
„Kerbstaffel-Olympia-Pokal". Vor dem Vierröhrenbrunnen stellten sie sich dem Fotografen und ga- 
ben zum besten: „Die alte Garde ganz enorm ist in hervorragender Form!" Was sie gerade bewiesen 
hatten. 
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Spar- und Kreditbank 

behält ihren Namen 

Abstimmungsmehrheit reichte nicht zur Umfirmiening 

e Obwohl die große Mehrheit auf der General- 
versammlung der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach am vergangenen Freitagabend im Eigen- 
heim-Saalbau einem Antrag der Geschäftslei- 
tung folgte und für eine Namensänderung in 
„Volksbank Egelsbach" stimmte, wird das 
Egelsbacher Geldinstitut auch in Zukunft Spar- 
und Kreditbank heißen. Grund dafür ist ein Pa- 
ragraph in der Satzung, demzufolge 75 Prozent 
der Versammlung hätte für eine Namensände- 
rung votieren müssen. Das Abstimmungsergeb- 
nis lautete jedoch 59 Stimmen für eine Namens- 
änderung und 38 dagegen, so daß am Ende 15 
Stimmen fehlten, um die ,,Egelsbacher Bank", 
wie sie im täglichen Sprachgebrauch genannt 
wird, auch namentlich in die große Gruppe der 
Volks- und Raiffeisenbanken einzuordnen. Die 
Abstimmung war geheim mittels Stimmzetteln 
erfolgt. 

Vorstandsvorsitzender Gerhard Trautmann 
hatte den Vorschlag der Geschäftsleitung be- 
gründet. Nach dem Leitsatz, daß Gemeinsam- 
keit stark mache, seien vor über hundert Jahren 
Genossenschaften ins Leben gerufen worden. 
Deren Gründer hätten, wie sich im Laufe der 
Zeit' herausgestellt habe, mit dieser Ansicht 
recht behalten. So hätten sich rund 3800 Volks- 
und Raiffeisenbanken zu einem Verband zusam- 
mengeschlossen, ohne dabei ihre Selbständig- 
keit verloren zu haben. 

Gemeinsame Werbung in Rundfunk, Femse- 
hen, Zeitungen upd Illustrierten, aber auch in 
Form von Werbegeschenken mache auf diesen 
großen Verband aufmerjcsam, der im Wettbe- 
werb zu Sparkassen und Großbanken stehe. Von 
der Gemeinsamkeit profitiere jeder einzelne. 

An der „Egelsbacher Bank" jedoch gehe diese 
gemeinsame Werbung ein wenig vorbei, obwohl 
man mit jährlich 10 000 Mark beteiligt sei, weil 
sie auf die Namen „Volks- und Raiffeisenban- 
ken" und eben nicht auf „Spar- und 
Kreditbank" ausgerichtet sei. 

Diese Tatsache habe dazu geführt, daß viele 
andere ähnlich gelagerte Geldinstitute ihren Na- 
men angepaßt hätten, wodurch es heute nur noch 
weniger als zehn Institute mit dem Namen 
,,Spar- und Kreditdank" gebe. Die Geschäftslei- 
tung empfehle deshalb, ebenfalls eine Umfir- 
mierung in „Volksbank Egelsbach" vorzuneh- 
men, nicht zuletzt auch deshalb, um bei der Be- 
schaffung von Formularen, Werbeartikeln und 
ähnlichem nicht ständig Mehrpreise für Sonder- 
anfertigungen zahlen zu müssen. 

Von den Prüfungs- und übergeordneten Behör- 
den sei dieses Vorhaben befürwortet, ja sogar 
angeregt worden, erklärte Trautmann und erin- 
nerte an das Jahr 1963, wo die (^neralversamm- 
lung schon eimnal einer Änderung von,,Pfennig- 
sparkasse" in ,,Spar- und Kreditbank" zuge- 
stimmt habe und gut damit gefahren sei. Viele 
Orte hätten jeweils ihre Volksbank, und es stelle 
sich die Frage, weshalb es nicht auch eine 
„Volksbank Egelsbach" geben solle. Dieser Auf- 
fassung hätten sich im Laufe des Jahres auch 
sehr viele Bankkunden angeschlossen, denn von 
202 anonym Befragten hätten 125 für eine Umfir- 
miemng plädiert. 

Es kam jedoch anders. Die erforderliche Drei- 
viertelmehrheit wurde, wie schon eingangs er- 
wähnt, nicht erreicht. Eine Mindej-beit wollte 
dem Zug der Zeit nicht folgen und verhinderte 
die Weiterentwicklung von der ,,Pfennigspar- 
kasse" über die „Spar- und Kreditbank" zur 
,,Volksbank Egelsbach". 

SPD hat 
Mitgliederversammlung 

e Der Vorstand der Egelsbacher SPD hat sich 
in mehreren Sitzungen mit der Vorbereitung der 
Kommunalwahlen befaßt und glaubt, alle Vor- 
sorge getroffen zu haben, die ihm möglich und 
notwendig erschienen. Es wurde eine Liste erar- 
beitet, die dem Ortsverein zur Abstimmung vor- 
gelegt wird. Deshalb findet ^m Freitag, dem 7, 
September um 20.00 Uhr im Eigenheim-Kolleg 
eine Mitgliederversammlung des SPD-Ortsver- 
eins statt, zu dem alle Mitglieder eingeladen 
sind. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Wahl einer Wahlkommission, Bericht über 
Vorbereitung der Kandidatenlisten für die Wahl 
zur Gemeindevertretung, zum Kreistag und zum 
Umlandverband, Diskussion und Abstimmung 
über die Listen, Benennung eines Vertrauens- 
mannes und eines Stellvertreters sowie Ver- 
schiedenes. Wegen der Wichtigkeit der Ver- 
sammlung wird um zahlreiches Erscheinen gebe- 
ten. 

CDU will am Ball bleiben 

Erschließungsbeiträge im Zwielicht 

e Das Vertrauen der Bevölkerung in die Ver- 
antwortlichen im Egelsbacher Rathaus habe an- 
gesichts der zahlreichen Pannen und Negativ- 
Schlagzeilen in den letzten Jahren offensichtlich 
naclihaltig gelitten, mutmaßt die CDU in einer 
Presseerklärung aufgrund des Umstandes, daß 
sich in zunehmendem Maße Bürger jetzt direkt 
an die CDU, die Oppositionspartei im Rathaus, 
wendeten in ihrem Bemühen, belastende Maß- 
nahmen der Verwaltung überprüfen und, falls 
gerechtfertigt, korrigieren zu lassen. 

Jüngstes Beispiel seien die vor kurzem ergan- 
genen Bescheide über Erschließungsbeiträge für 
einen Teil des Baugebietes „Obergärten", die 
den Unmut der Betroffenen ausgelöst hätten. 
Viele hätten den CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Egon Jury angeschrieben und ihn gebeten, um 
eine Überprüfung der ihrer Meinung nach unge- 
rechtferti^en Bescheide besorgt zu sein. 

Um möglichst schnell zu einer Klärung zu 
kommen, habe man bei der CDU die Angelegen- 
heit noch nachträglich mit auf die Tagesordnung 
der Fraktionssitzung am vergangenen Montag 
gesetzt und sich entsprechend vorbereitet. Hier- 
zu sei auch Bürgermeister Dümer oder ein Ver- 
treter des Gemeindebauamtes eingeladen gewe- 
sen, da man sich einen detaillierten Bericht über 
die Vorgeschichte und den gegenwärtigen Stand 
der Dinge erhofft habe. Bedauerlicherweise ha- 
be Bürgermeister Dümer seine der CDU schon 
Tage vor der Fraktionssitzung gegebene Zusage 
wegen ,,kurzfristiger Parteiverpflichtungen" 
nicht eingehalten, so daß die Sache habe ver- 
schoben werden müssen. 

Die CDU-Vertreter haben jedoch unabhängig 
davon zwei ganz wesentliche Dinge vorab in Er- 
fahrung bringen können: Bereits bei der Aufstel- 

lung des Bebauungsplans seien offensichtlich 
Fehler gemacht worden, deren Folgen jetzt zuta- 
ge träten. Außerdem dürften einige Beitragsbe- 
scheide nicht in vollem Einklang stehen mit den 
einschlägigen Bestimmungen des Bundesbauge- 
setzes und der dazu ergangenen Rechtsprechung. 

Die CDU versichert, daß sie ,,am Ball" bleiben 
und über ihre Gemeindevertreter sowie im Ge- 
meindevorstand eine Klärung herbeiführen will. 
Sofern falsche oder ungerechtfertigte Beitrags- 
bescheide ergangen seien, müßten sie umgehend 
korrigiert werden. ,,Es wäre ein Unding, dem 
einzelnen Bürger die Kosten für Fehler der Ver- 
waltung oder der politischen Verantwortlichen 
aufbürden zu wollen" — so Egon Jury in der 
Fraktionssitzung der CDU. 

SGE-Leichtathleten 

feiern Kerb an 
historischer Stätte 

e Schon vor mehreren Jahren starteten die 
Egelsbacher Leichtathleten mit ihrem Förder- 
kreis eine Initiative, um die Egelsbacher Kerb 
wenigstens zum Teil an ihren angestammten 
Platz, den Kirchplatz, zurückzubringen. Da sich 
die Gemeinde Egelsbach zu dem damaligen An- 
trag ablehnend verhielt, wich man in die Scheu- 
ne der Familie Knöß aus, die uiunittelbar am 
Kirchplatz gelegen ist. 

In den letzten Jahren hat man schon einige 
Nachahmer gefunden, so daß die Egelsbacher 
Kerb wieder mit zahlreichen Hof- und Scheunen- 
festen bereichert wurde. Auch in diesem Jahr 
feiem die Leichtatlethen „beim Knöß" in der 
Scheune und erwarten mit der in Egelsbacher 
Dialekt verfaßten Einladung wieder zahlreiche 
Besucher. 

Naturfreunde wandern 

e Die Egelsbacher Naturfreunde untemehmen 
am Sonntag, dem 9. September eine naturkund- 
liche Wanderung mnd um das „Kmmme Feld" 
mit dem Untertitel „Eine Landschaft verändert 
sich". Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof. Gä- 
ste sind herzlich willkommen. 

Spende für die 
Kindergärten 

e Die Anlieger der Stallgasse veranstalteten 
kürzlich ein Straßenfest. Der Initiator, Michael 
Werkmann, überreichte nunmehr den Kinder- 
gärten der Gemeinde Egelsbach aus dem Erlös 
des Festes einen Betrag von 300 Mark. 

54 Ausbildungsplätze im Landratsamt 

Ausbildungsplatzzahl seit 1982 fast verdoppelt 

o) ZV öfer 

Zum Artikel 
„Einladung der FI doppelzüngig" 
LZ Nr. 70 vom 31.08.1984 
„Ich bin der Freude voll — wieder einmal kann 
ich der CDU nur zustimmen. Tatsächlich ist, wie 
die CDU sagt, zur Genüge bekannt, auf welcher 
Seite die Frauen und Männer der Friedensinitia- 
tive zu Hause sind; auf der Seite der amerikani- 
schen und westeuropäischen ebenso wie der 
osteuropäischen Bürgerinnen und Bürger, die 
ein sofortiges Ende der Wahnsinnsrüstung for- 
dem und Frieden durch rigorose internationale 
Abrüstung sichern wollen. 

Auf der Seite derjenigen, die daran denken, 
daß die Abschreckung einmal versagen könnte, 
auf der Seite derjenigen, die nicht verstehen wol- 
len, wamm sich die Erde zigfach selber in die 
Luft sprengen körmen muß, auf der Seite derje- 
nigen, die ihren Kopf zum Nachdenken und ih- 
ren Mund zum Formulieren eigener Meinungen 
zum Thema Frieden benutzen anstatt nur un- 
überlegt auswendig gelernte Parteipropaganda 
nachzuplappern. 

Auf der Seite derjenigen, die mit kleinen 
Schritten, wie zum Beispiel einer Sonntagspre- 
digt oder einem Parlamentsbeschluß zur atom- 
waffenfreien Zone, Feindbilder abbauen und 
Vertrauen bilden wollen. 

Auf wessen Seite die Friedensinitiative nicht 
steht, ist ebenso klar: nicht auf der Seite deijeni- 
gen, die von Abrüstung und von Frieden schaf- 
fen mit immer weniger Waffen tönen, tatsäch- 
lich aber weitere Atomraketen aufstellen, nicht 
auf der Seite derjenigen, die mit gerührter Stim- 
me von ,unseren Brüdern im Osten' reden, 
gleichzeitig aber alles vemichtende Waffen auf 
dieselben Brüder richten, nicht auf der Seite der- 
jenigen, die in gleichsam hündischer Ergeben- 
heit — oh pardon — in bündnistreuem Pflichtbe- 
wußtsein lachen, wenn der oberste amerikani- 
sche Kriegshäuptling ganze Völker für vogelfrei 
erklärt und deren Ermordung ankündigt. 

Nicht auf der Seite derjenigen, die auf örtli- 
cher Ebene die Aufklämng der Bevölkerung 
über ein nahegelegenes Waffenlager verhindern 
wollen, einen Parlamentsbeschluß zur atomwaf- 
fenfreien Zone bekämpfen und sich, wie der 
FDP-Gemeindevertreter Dieter Schröder, außer- 
dem noch für die Stationierung von Atomrake- 
ten auf Egelsbacher Gartenland einsetzen. 

Jeder mag anhand dieser Gegenüberstellung 
selber beurteilen, ob und inwieweit Meinungs- 
unterschiede zwischen Friedensinitiative und 
CDU bestehen. Der Fraktionsvorsitzende der 
CDU, Egon Jury, hätte jedenfalls als persönlich 
eingeladener Gast der FI-Talk-Show die Chance 
gehabt, im Gespräch mit ebenfalls eingeladenen 
Vertretern von Religionsgemeinschaften, Ge- 
werkschaften, Parteien und Bürgerinitiativen 
seinen und der CDU Standpunkt mit Argumen- 
ten zu verdeutlichen. 

Pech für Herrn Jury — seine Partei erteilte 
ihm wohl Auftrittsverbot. Noch nicht einmal 
zeigen durfte er, ob er die einfachsten Regeln po- 
litischen Anstandes beherrscht, die da sagen, 
daß man auf eine persönliche Einladung zumin- 
dest auch persönlich absagt — die Partei sagte 
ab, über eine Presseerklärung. 

Ob Auftrittsverbot und Presseabsage etwa 
darin begründet sind, daß die CDU und ihr 
Fraktionsvorsitzender keine Argumente zum 
Thema Frieden haben, vermag ich natürlich 
nicht zu sagen. 

Daß sich die CDU jedenfalls aufs Aufstellen 
und Verbreiten unwahrer Tatsachenbehauptun- 
gen versteht, hat sie mit ihrer Presseerklärung 
bestens unter Bev/eis gestellt, als sie zum Bei- 
spiel, ohne jemals ein FI-Treffen besucht zu ha- 
ben, von heftigsten internen Auseinandersetzun- 
gen bei der FI sprach. 

Meines bedauemdes Mitgefühls ist die CDU 
und ihr Fraktionsvorsitzender sicher, wenn das 
alles sein sollte, was sie zum Thema Frieden und 
Friedensbewegung zu bieten haben." ■ 

Jörg Hopfe 
Friedrich-Ebert-Straße 3 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Auch im Jahr 1982 unternimmt der Kreis Of- 
fenbach alle Anstrengungen, um möglichst vie- 
len Jugendlichen einen Ausbildungsplatz im 
Landratsamt bereitzustellen. „Wir gehen dabei 
bis an die Grenzen unserer Kapazitäten", erklär- 
te Landrat Karl M. Rebel anläßlich der Überrei- 
chung von Einstellungsurkunden an neun Beam- 
tenanwärter. 

In diesem Jahr, so berichtete Landrat Rebel, 
stellt der Kreis Offenbach erneut weit über 100 
Ausbildungsplätze zur Verfügung. Hiervon ent- 
fallen auf die innere Verwaltung 54 Ausbil- 
dungsplätze. Darin eingerechnet ist die Zahl von 
21 jungen Leuten, die der Landrat am Donners- 

Schwimmen nur bis 20 Uhr 

e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, wurde 
die Benutzungszeit für das Schwimmbad ab 3. 
September 1984 von 21.00 Uhr auf 20.00 Uhr her- 
abgesetzt. 

Am Kerbmontag zu 
e Auch in diesem Jahr sind an Kerbmontag, 

dem 17. September, sämtliche öffentlichen Ein- 
richtungen geschlossen. Das Schwimmbad wird 
an diesem Tag jedoch geöffnet sein. 

tag als neue Mitarbeiter der Kreisverwaltung 
begrüßte. Neun von ihnen erhielten sogleich ihre 
Einstellungsurkunde als Beamtenanwärter. Sie 
werden die Inspektoren - bzw. Assistentenlauf- 
bahn einschlagen. 

Weiterhin begitmen ab dem 1. September fünf 
Verwaltungsfachangestellte sowie sechs ange- 
hende Stenosekretärinnen ihre Ausbildungszeit. 

Die Bandbreite der Ausbildungsmöglichkeit 
geht nach den Worten von Landrat Rebel über 
die reine Schreibtischarbeit hinaus. So wird jun- 
gen Leuten eine gewerbliche Ausbildung ermög- 
licht, wobei in einem Kooperationsmodell drei 
Ausbildungsverhältnisse bestehen. ,,Für 1984", 
sagte Landrat Rebel, „sind noch zwei Ausbil- 
dungsplätze für das Erlemen des Schlosserberu- 
fes unbesetzt. Hier suchen wir noch Bewerber. 

Die Anstrengungen des Kreises Offenbach um 
das Bereitstellen qualifizierter Ausbildungsplät- 
ze macht Landrat Rebel am Beispiel der inneren 
Verwaltung deutlich: „Hier haben wir unsere 
Kapazität seit 1982 bis heute fast verdoppelt." 
1982 waren es 28 Ausbildungsplätze, heute sind 
es mit den Ausbildungsplätzen für 16 Inspekto- 
renanwärter, neun Assistentenanwärter, sechs 
Verwaltungsfachangestellte, 17 angehenden Ste- 
nosekretärinnen und sechs gewerbliche Auszu- 
bildende insgesamt 54 Plätze.., Wir sind froh, in 

der derzeitigen Situation auf dem Ausbildungs- 
markt auch 1984 einen — wie wir meinen — be- 
achtlichen Beitrag zur Ausbildung junger Leute 
aus Stadt und Kreis Offenbach leisten zu kön- 
nen," sagte Landrat Rebel und er forderte die 
neuen Mitarbeiter seiner Behörde auf: ,,Mächen 
Sie etwas aus Ihrer Chance." 

Mehr Ausbildungsplätze 
bei der DAK 

Eine Erhöhung des für 1985 geplanten 
Ausbildungsplatz-Angebotes von 350 auf 400 
Plätze hat der Vorstand der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) beschlossen. Wie 
die Kasse mitteilete, wurde diese Entscheidung 
durch die weiter anhaltende positive Mitglieder- 
entwicklung beeinflußt. Der Betreuungs- und 
Beratungsservice für die über 6,3 Millionen Ver- 
sicherten in den 1.200 Bezirksgeschäftsstellen 
müsse durch gut ausgebildete Sozialversiche- 
rungsfachangestellte auch künftig sichergestellt 
sein. 

Schon jetzt bilde die DAK 1200 Jugendliche in 
diesem Beruf aus, mehr als jede andere Kasse. 
Fast 14 Prozent der Mitarbeiter in den Bezirks- 
geschäftsstellen seien Auszubildende. Mit der 
Erhöhung des Angebotes an Ausbildungsplätzen 
leiste die DAK auch einen Beitrag gegen die Ju- 
gendarbeitslosigkeit. 

sfi 
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Monatsversaimnliiiig 

e Die monatliche Vereinsversammlung des 
Kaninchenzuchtvereins findet am Freitag, dem 
7. September, im Bürgerhaus um 20.00 Uhr statt. 
Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mitglieder 
ein. 

Säfte 

contra Frucht 
Obst- und Gemüsesäfte liegen im Trend. Wer 

bei Sommerhitze, Spiel und Sport schwitzt, ver- 
liert nicht nur Wasser, sondern auch eine Menge 
lebenswichtiger Mineralstoffe. Säfte aller Art 
gelten daiui als ideale Durstlöscher. Sie geben 
dem Körper außer verlorener Flüssigkeit auch 
Mineralstoffe — vor allem Kalium — zurück. 

Wer den ganzen Apfel, die Möhre oder Rote- 
Bete-Knolle, Kirsche.T oder Trauben ißt, ver- 
zehrt auch das Fruchtfleisch — mit oder ohne 
Schale. Wer hingegen nur den Saft trinkt, läßt ei- 
ne ganze Menge an Mineralstoffen im Trester 
(wie die ausgepreßten Fruchtreste genannt wer- 
den) zurück. Und das ist nicht wenig. Mit dem 
Auspressen bleiben zwischen 20 bis 30 Prozent 
Kalium auf der „Saftstraße" zurück; Phosphor 
und Calcium gehen so gut wie gar nicht in den 
Saft über, sondern verbleiben im Fruchtfleisch. 

Sperrstunde verkürzt 

e Anläßlich der Kirchweih 1984 wird die 
Sperrstunde in der Nacht vom 15. zum 16. Sep- 
tember auf 4.00 Uhr und in der Nacht vom 16. 
zum 17. September auf 3.00 Uhr festgesetzt. 

Straßenverkehrs- 
ändeningen während der 
Egelsbacher Kerb 

e Während der Egelsbacher Kerb, die vom 15. 
bis 18. September stattfindet, wird die Straße 
„Am Berliner Platz" für den Kraftfahrzeugver- 
kehr gesperrt. Außerdem wird die Kirchstraße 
zwischen Rheinstraße und Goethestraße am 
Sonntagvormittag des 16. September 1984 ge- 
sperrt. 

Am Kerbmontag, dem 17. September, werden 
die Zufahrten von der Kirchstraße/Rheinstraße, 
Goethestraße/Rathausstraße und Kirchstraße/ 
Frankfurter Straße wegen der Veranstaltung 
„Gickelschlag" an der Kreuzung Goethestraße/ 
Kirchstraße gesperrt. Die Umleitung erfolgt 
über die Rheinstraße/Rathausstraße. 

Während der gesamten Kerbtage wird die Bus- 
haltestelle „Am Berliner Platz" aufgehoben, 
und die Bushaltestelle Heidelberger Straße wird 
in die Rheinstraße an die Wilhelm-Leuschner- 
Schule verlegt. 

_ _ .. _ ... - ** — — — — t 

Fast unlösbare Aufgaben 

Wirtschaftslage in Polen leicht gebessert 

Polen wird schon seit geraumer Zeit nicht- 
mehr in den Schlagzeilen der Weltpresse behan- 
delt. Die geringe Publizität bedeutet nun aber 
nicht, daß die Schwierigkeiten Polens an Bedeu- 
tung verloren hätten. Die polnische Wirtschaft 
steht vor der fast unlösbaren Aufgabe, höhere 
Überschüsse im Westexport zu erwirtschaften, 
um die aufgelaufenen Auslandsschulden bedie- 
nen zu können: andererseits müßte sie aber auch 
mehr importieren, weil Investitionsgüter für be- 
gonnene Investitionsprojekte sowie Halbfabri- 
kate und Ersatzteile für die laufende Produktion 
fehlen. So der Situationsbericht der „Außenhan- 
delsblätter der Commerzbank". 

Die Deviseneriöse, die das Land für die drin- 
gend nötigen Westimporte braucht, werden aber 
durch den Schuldendienst für die Auslandsver- 
bindlichkeiten in Hartwährung von fast 27 Mil- 
liarden Dollar so gut wie vollständig aufgezehrt. 
Neue Kredite sind kaum erhältlich, weil sich die 
westlichen Regierungen und Banken auch nach 
der formellen Aufhebung des Kriegsrechts bei 
der insgesamt noch unbefriedigenden Wirt- 
schaftslage weiter zurückhalten. 

Allerdings unternimmt Polen alle Anstren- 
gungen, seine Kreditwürdigkeit möglichst 
schnell und im vollen Umfange wiederherzustel- 
len. Die bisherigen Umschuldungsabkommen 
mit westlichen Banken für die Jahre 1981, 1982 
und 1983 in Höhe von zus.'unmen nmd 5,5 Mil- 
liarden Dollar hat es korrekt und piinktüch er- 
füllt. Mit einem erstaunlichen Kraftakt konnten 
seit zwei Jahren Überschüsse im Westhandel er- 
zielt werden. Jedoch gelang dies nur aufgrund ei- 
ner Importverminderung und einer Steigerung 
des Exports von industriellen Rohstoffen und 
landwirtschaftlichen Eneugnissen. Der Export 
hochwertiger Güter hinkt dagegen nach. Über- 
dies ist zu berücksichtigen, daß sich dieTerms of 
Trade (Handelsbedingungen) für Polen seit 1977 

Wenn die Sterne nicht lügen 

für die Zeit vom 8. bis 14. September 1984 

Widder Machen Sie einen Strich unter die 
leidige Geschichte, tragen Sie 
nichts nach. Freuen Sie sich lie- 
ber an den schönen Erfolgen der 
nächsten Zelt. Sie haben endlich 
die richtige Methode. 

Die etwas ungute Atmosphäre da- 
heim wird sich bald entspannen. 
Sie können viel dazu beitragen, 
Ähnliches zu vermeiden, wenn Sie 
Ihre Absichten klar und frühzei- 
tig zu erkennen geben. 

Immer weiter so; daftn ist die Klip- 
pe bald umschifft. Sorgen Sie von 
sich aus für ein besseres Betriebs- 
klima, das kommt allen Leistun- 
gen zugute und nicht zuletzt Ih- 
rem Erfolg. 

Halten Sie sich nicht mit der Su- 
che nach Kntschuldi^ngsgründen 
auf, ändern Sie den Zustand. Das 
weitere gibt sich. Man schenkt Ih- 
nen so viel Vertrauen, enttäuschen 
Sie niemanden. 

Murren Sie nicht, wenn Sie spa- 
ren müssen, um die hohen Aus- 
gaben wieder hereinzuholen. Sie 
kannten die Schwierigkeiten voi^ 
her, und zum Bereuen haben Sie 
weder Grund noch Lust. 

Keine Angst vor Schwierigkeiten, 
die lösen Sie in Ihrer momenta- 
nen Verfassung bestimmt. Gehen 
Sie einem Disput nicht aus dem 
Weg, Sie haben genug Argumente 
wirkungsvoll anzubringen. 

Wenn Sie eine Schippe vermei- 
den wollen, müssen Sie Ihr diplo- 
matisches Geschick mehr einset- 
zen als bisher. Holen Sie sich bei 
jemandem Rat, der Ihnen an Er- 
fahrungen überlegen ist. 

Überwinden Sie Ihre Bitterkeit, 
auch für Sie ist der Himmel blau. 
Wenn Sie sich Mühe geben, kön- 
nen Sie sich an Ihrem Lebens- 
himmel ein paar „Geigen" befe- 
stigen. Nur Mut! 

Lassen Sie sich von Kleinigkeiten 
nicht auf die Palme treiben. Sie 
stören sonst die Beziehung, von 
der Sie noch viel Gutes zu erwar- 
ten haben. Bekämpfen Sie Ihre 
Launen. 

Lassen Sie sich von anderen nur 
nicht ins Bockshorn jagen. Ihre 
Überzeugung sollten Sie weiter 
mutig vertreten, die Zeit wird 
schon kommen, wo auch die Skep- 
tiker Sie anerkennen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11. "22.12. 

Steinbock 

1ri 
23.12.-20.1. 

Bäume sollten Sie in dieser Wo- Waiiermann 
ehe nicht gerade ausreißen. Neh- 
men Sie sich Zeit für sich selbst. 
TVn Sie auch einmal wieder et- 
was für Ihr Äußeres. Ihr Partner 
würde sich freuen. 2i.i.-20.i. 

Sie müssen Sich jetzt den Rücken Fiiche 
freihalten, wenn Sie wirklich mit 
Elan zugreifen wollen. Schenken 
Sie Ihrer P'amilie reinen Wein ein, 
dann lassen sich auch hier die Pro- 
bleme leichter lösen. 2J. 2. - 20.3. 

❖ 
SP 

ßescbiimMlm^ 
Bahnhaltkiosk SgelsbaGli 
Nach vielen Jahren der Arbeit möchte ich 
nun in den Ruhestand treten. Damm werde 
ich am 1. September 1984 meinen Kiosk 

schließen. Ich möchte dies nicht tun, ohne 
mich bei meiner Kundschaft für langjährige 

Treue recht herzlich zu bedanken, und 
mich auf diesem Wege zu verabschieden. 

Meinem Nachfolger 
Hmrm Ruditchuhnmymr 

wünsche ich zur Neueröffnung 
am 1. Oktotxr 1984 alles 

Gute, in der Hoffnung, daß 
Sie auch ihm die Treue 

hallen. ^ .... Es verbleibt mit 
freundlichen Grüßen 
Ihrm RIm Mminmit 

NEUERÖFFNUNB! 

1. 

1984 

Kelter«! 
Sohwankopf 

Apfelwein ^ 
ApfelMft 

1. 10. übenwhnw ich den Bahnhofs- 
kkjsk l£gelst>ach und werde bestrebt sein, 
im Sinne von Frau Meinelt meine Kunden 
zu bedienen. Mein Sortiment wird erweitert 
durch den Alleinverkauf von Apfelwein und 
Saft der Firma Schwarzkopf, Urberach, 

in den vorteilhaften 5 Liter-Behältern, 
außerdem belegte Brötchen urid andere 

Überraschungen. Ich bitte Sie Ihr Vertrauen 
auf mich zu Obertragen. 

Auf Ihren Besusch freut sich 

an 

Ihr Rudi Sehulmmyt. • ^ 
Öffnungszeiten: Montag bis Samstag ^ 

^ f/ir* RIm MmlMlt ^ 5 Uhr früh, Sonntag Ruhetag ^ 

Letzer Kartenvorverkauf 
(ür Kerbsamstag 
Im Bürgerhaus. 

Morgen von 9 bis 11 Uhr beim Moritz, 
Ostondstraße 11, Telefon 44545 

nachhaltig verschlechtert haben und die Erwirt- 
schaftung eines positiven Exportergebnisses er- 
schweren. 

Dennoch versucht Polen, das Westgeschäft 
weiter anzukurbeln. Hierzu sollen auch Dezen- 
tralisierungsmaßnahmen, die Erteilung von Au- 
ßenhandelskonzessionen für rund 150 private 
Unternehmen und die Einrichtung einer Devi- 
senbörse dienen. Alle Neugeschäfte werden seit 
längerem ordnungsgemäß abgewickelt. Die Kor- 
rektheit bei den Handelsbeziehungen hat in letz- 
ter Zeit einige westliche Lieferanten dazu veran- 
laßt, auf die Bestätigung von Akkreditiven zu 
verzichten — ein Zeichen, daß die Situation in 
Polen für die unternehmerische Wirtschaft an 
Brisanz Valoren hat. 

Bei der Suche nach den Ursachen der Proble- 
me, die heute den Polen-Handel belasten, stößt 
man auf das Vorhaben, in der Nachkriegszelt 
den fast noch reinen Agrarstaat, der überdies un- 
ter dem Krieg wie kaum ein anderes Land gelit- 
ten hatte, mit den Mitteln einer zentralistischen 
Planwirtschaft in einen modernen Industrie- 
staat zu verwandeln. Dabei wurde zugleich ver- 
sucht, industrielles Wachstum und eine Anhe- 
bung des Lebensstandards miteinander zu ver- 
binden. 

An dieser schwierigen Aufgabe scheiterte En- 
de der sechziger Jahre bereits die Regierung Go- 
mulka und zehn Jahre später die Regierung Gie- 
rek. Gerade diese war mit dem Ziel angetreten, 
die vorangegangene Stagnation durch ein umfas- 
senden Investitionsprogramm in den beiden 
Fünfjahresplänen 1971 bis 1975 und 1976 bis 1980 
zu überwinden und das Land grundlegend zu mo- 
dernisieren. Dabei hatte sie maßgeblich auf 
Westkredite gesetzt, mit deren Hilfe besonders 
hochwertige teclmische Erzeugnisse aus den 
westlichen Industrieländern beschafft werden 
sollten. 

Langener Zeitung 
06103 / 2 1011 

Reinigungskräfte 

für Schulreinigung In Egelsbach für die Wllhelm-Leuschner- 
Schule gesucht. 
Arbeitszelt: Mo—Fr 13—15 Uhr 

Fa. KARL VOLZ KG 

Tel. 069 / 47 11 31 (von 9—14 Uhr) 

Anträge auf 
Hausbrandbeihilfe stellen 

e Auch für die Heizperiode 1984/85 wird 
Hausbrandbeihilfe für Sozialhilfeempfänger 
und Empfänger von Kriegsopferfürsorge ge- 
währt. Der Höchstbetrag für Haushalte mit ein 
bis zwei Personen beträgt 547,— DM und für 
Haushalte mit drei und mehr Personen 
696,— DM. Nach Lage des Einzelfalles können 
auch höhere Beihilfen gewährt werden, wenn es 
die Umstände, zum Beispiel Krankheit, Alter, 
schlechte Wohnverhältnisse, erforderlich ma- 
chen. 

Nach Auskunft der Gemeinde Egelsbach kön- 
nen auch Personen, die keine laufenden Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, ei- 
nen Anspruch auf Hausbrandbeihilfe haben, so- 
fern ihr Einkommen die maßgebenden Sozialhil- 
feregelsätze, zuzüglich Mehrbedarfszuschläge 
und Miete, erreicht. 

Empfänger von Hilfe in besonderen Lebensla- 
gen haben allerdings nur dann Anspruch auf 
Hausbrandbeihilfe, wenn sie gleichzeitig Hilfe 
zum Lebensunterhalt erhalten und nicht in An- 
stalten, Heimen oder gleichartigen Einrichtun- 
gen untergebracht sind. Entsprechendes gilt für 
Empfänger von Leistungen der Kriegsopferfür- 
sorge. 

Hilfeempfängem, die laufende Leistungen der 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, wird die 
Hausbrandbeihilfe Anfang September 1984 ohne 
besonderen Antrag ausbezahlt. Es gilt allerdings 
die Einschränkung, daß der Antragsteller einen 
eigenen Haushalt führen muß und Heizkosten 
für mindestens eine Brennstelle entstehen. 

Die Anträge sollen, so die Gemeinde Egels- 
bach, bis spätestens 15. Oktober 1984 im Sozial- 
amt der Gemeinde Egelsbach gestellt werden. 

Gartenfrauen wandern 

e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 
treffen sich am Donnerstag, dem 13. September 
um 16 Uhr am Berliner Platz zu einer Wande- 
rung. Endziel ist die Gaststätte „Wildpark" in 
Bayerseich, wo man ein gemütliches Beisam- 
mensein anschließen will. 

vi^l'cchll'cbc 7l(^dju<JJen, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 9. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 13. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Verkürzung der Sperrstunde anläßlich der 
Kirchweih 
Anläßlich der Kirchweih 1984 wird die Sperr- 
stunde 
in der Nacht vom 15. zum 16. September auf 4.00 
Uhr und 
in der Nacht vom 16. zum 17. September auf 3.00 
Uhr festgesetzt. 
Egelsbach, 22. August 1984 
Der Bürgermeister als 
Ortspolizeibehörde 
Dümer 

Liebe iste..| 

3 v/enn Sie | 

I ein lünd | 

I vor dem | 

I Verhungern I 

I retten. | 
H Wir vermitteln Ihnen die |S 
K persönliche Patenschaft |g 
n mit einem hungernden ® 
K Kind. Das kostet Sie nur jf| 
u ein wenig Liebe und |S 
U DM 45,- im Monat 
K (steuerlich ^ 
« absetzbar). 
iSt"jirrrrjcjTcncrxr. X K2 E 

CCF KinderhUfswerk ^ 
' ' Deutscher Patenkieis e.V. iT] 
' ' Poslf. 1105,7440 Nürtingen, Kto.jfJ 
I ' 1710-702 PSA Stutigart. CCF ist» 
' > eines der etöHlen iiherkonfes- W 
' ' ^innellen Kinilerhilfswerke der W 

I Welt und beireut schon über W 
I > 260.000 Kinder W 

WIR VERLOBEN UNS 

oAAa/tiow 'jKfliseA »« oAAicliae^ 'D/tessewdö/iieA 

8. September 1984 

Ostendstraße 12 
Egelsbaoh 

Frankfurter Straße 23 
Egelsbach 

WIR HEIRAT 
BrühlstraBe 8 • Erzhausen 

*1^610(1 ^akoioi 
MargarethenstraBe 4 • Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. September 
1984 um 14.30 Uhr In der evang. Kirche Egelsbach statt. 
Die Feier Ist im Bürgerhaus Egelsbach. 

^Tlber die vielen Ehrungen, GlückwOnsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

85. GEBURTSTAG 

habe Ich mich sehr gefreut. Ein herzliches Dankeschön allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

NlddastraBe 67 
Egelsbach 

H 13 0 

.    X und Unterhaltung 
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Münsters Spitzen 

stoppten Egelsbacher Pokalträume 

SV 1919 Münster — SG Egelsbach 3:1 (1:1) 

Knappe vier Minuten war die Pokalpartie alt, 
da führte der Landesligist nach der ersten Ecke 
und einem Tor von Bremer bereits 0:1 und sah 
sich schon in der zweiten Runde auf Bezirksebe- 
ne. Die kalte Dusche folgte aber nach dem Wie- 
deranstoß auf dem Fuße, denn ein Schnitzer in 
der Abwehr brachte die gefährliche Nummer 11 
von Münster in Schußposition, und die Pokalbe- 
gegnung war wieder ausgeglichen. Bis zur Pause 
häuften sich nun die Fehler auf Egelsbacher Sei- 
te, und es lief nichts zusammen. War es Überheb- 
lichkeit? Am Ende stand jedenfalls eine bla- 
mable Niederlage gegen einen Gegner, der nur 
mit einer guten kämpferischen Einstellung das 
Spiel für sich entschied. 

In der ersten Hälfte hatte Ralf Günne den 
Schützen des Ausgleichtores zu beschatten und 
wurde wegen einer Handverletzung nach der 
Pause durch Andreas Zwilling ersetzt. Bereits 
nach nicht ganz einer Minute war es wieder die 
Nummer 11, die nach einem Freistoß an die 
Egelsbacher Latte per Kopf zum zweiten Mal ins 
Egelsbacher Netz zum 2:1 traf. Zwar versuchten 
die Egelsbacher jetzt, mehr Druck zu machen, 
Graf war für Günne gekommen, aber nach wie 
vor stand die Abwehr der Gastgeber nicht nur 
vielbeinig, sondern auch immer richtig. Außer- 
dem blieben ihre Konter wesentlich gefährlicher 
als das Ballgeschiebe der SGE. Auch die Unkon- 
zentriertheit in der Abwehr hielt an. Die zwei 
Spitzen der Gastgeber schafften manchmal ge- 
gen vier Abwehrspieler der SGE mehr Verwir- 
rung als die mit fünf und sechs Spielern angrei- 
fenden Egelsbacher. Michael Stein, der die zwei- 
te Spitze des SV zu bewachen hatte, koimte die 
Kreise des bärtigen Münsterers wenig entschei- 
dend stören, und auch er mußte seinem Gegner 
einen Torerfolg zum alles entscheidenden 3:1 
zwei Minuten vor Schluß lassen. Aber auch die 
übrige Abwehr um Libero Bernd Waldschmidt 
hatte keinen guten Tag. Zwar ging Stefan Mohr 
immer wieder von rechts in die Offensive, was 
herauskam, war aber nicht zählbar. So hätte 
auch eine unbeabsichtigte Kopfballvorlage von 
Waldschmidt fast in den letzten Minuten einen 
weiteren Treffer gebracht. Zum Glück verschoß 
die Nummer 10, und als Mohr in der Schlußmi- 
nute das Bein stehen ließ, war die Nummer 6 mit 
dem von Schiedsrichter Hallstein aus Arheilgen 
gegebenen Foulelfmeter nicht erfolgreich. 

Die eigenen Fehler sollten deshalb die SGE 
nicht dazu verleiten, die Schuld beim Unpar- 
teiischen zu suchen. Sicherlich hätte man auch 
bei dem Foul an Graf eine Viertelstunde vor 
Schluß auf den Punkt deuten können, aber schon 
hier war das Spiel ja bereits verloren. Die wegen 
Reklamierens darauffolgende gelbe Karte für 
Graf war der Anfang vom unrühmlichen Ende 
dieses Pokalspiels. Zwar gab es auch in der näch- 

Kreisliga B Offenbach West 
Inter Dietzenbach — FT Oberrad 
Italia Fechenheim — Eiche Offenbach 
SG Götzenhain — FC Offenthal 
TSG Neu-Isenburg — SG Dietzenbach 
Susgo Offenthal — Italsud Offenbach 
SKG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 
SC Steinberg — Sparta Bürgel 
TuS Zeppelinheim — Zrinski Offenbach 

1. FC Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. SC Steinberg 
4. Spvg. Neu-Isenb. II 
5. Italia Fechenheim 
6. Zrinski Offenbach 
7. Susgo Offenthal 
8. SKG Sprendlingen 
9. TSG Neu-Isenburg 

10. FT Oberrad 
11. Italsud Offenbach 
12. SG Götzenhain 
13. TuS Zeppelinheim 
14. Sparta Bürgel 
15. TV Dreieichenhain 
16. Eiche Offenbach 
17. Inter Dietzenbach 

12:1 
7:2 
6:4 
6:2 
4:3 
9:9 
6:7 
2:0 
3:3 
2:1 
5:6 
4:6 
5:10 
6:8 
2:6 
3:6 
3:11 

sten Minute „Gelb" für die eingewechselte Num- 
mer 13 nach Foul an Mohr und wenig später auch 
eine Zeitstrafe für die Nummer 6 nach dem glei- 
chen Delikt an Fischer. Postwendend ließ sich 
aber auch Bremer zu einer unnötigen Attacke an 
der Nummer 13 hinreißen und koruite duschen. 
So gesehen war man also auf Egelsbacher Seite 
nicht in der Lage, die Spitzen genau zu markie- 
ren, mit seinen Nerven fertig zu werden und 
(wenn auch vielleicht im Unterbewußtsein) eine 
gewisse Überheblichkeit abzulegen. Gerd Tho- 
min, dies sei hinzugefügt, fehlte wegen einer 
Fußprellung, die er im Training erlitten hatte. 
Die SGE spielte in folgender Aufstellung: Eisin- 
ger; Mohr, Günne (46. Minute Graf), Wald- 
schmidt, Stein, A. Zwilling, Fischer, Bremer, 
Kling, M. Zwilling und Heil (57. Minute Seibel). 

Die Zweikämpfe der Egelsbacher Spitzen 
Kling und Heil, später Seibel, sahen vor allem in 
kämpferischer Hinsicht leichte Vorteile der 
Gastgeber, Auch hier lag eine der Ursachen für 
die spätere Niederlage. 

Nach dem schnellen 1:1, das bis zum Seiten- 
wechsel Bestand hatte, konterte der SV meist 
aus der Tiefe. Zwar hatten die Gäste in der Folge 
leichte optische Vorteile, doch Torerfolge gab es 
keine. In den letzten sechs Minuten vor dem 
Wechsel hätte die SGE zweimal die Führung ma- 
chen müssen, aber Kling und Andreas Zwilling 
scheiterten am Torhüter. 

Bleibt die Weste weiß? 
Diese Frage stellen sich am Sonntag die An- 

hänger der SSG-Fußballer, wenn sich der Tabel- 
lenzehnte im SSG-Freizeit-Center zum nächsten 
Punktspiel vorstellt. Nach dem überragenden 
Erfolg vom letzten Sonntag in Mühlheim gilt die 
SSG als eindeutiger Favorit. Gerade deshalb 
aber ist Vorsicht geboten, denn die Unterschät- 
zung eines Gegners könnte leicht ins Auge ge- 
hen. Entsprechende Erfahrungen hat man be- 
kanntlich in der vergangenen Saison gesammelt. 

Die Gäste aus Mainflingen haben ein ausgegli- 
chenes Punktekonto von 3:3 und kommen mit 
der Empfehlung eines Auswärtssieges bei Ger- 
mania Bieber. Ihre Abwehr scheint das schwä- 
chere Glied zu sein, deiui in drei Spielen fing 
man bereits sechs Tore ein, denen fünf erzielte 
Treffer gegenüberstehen. Die Langener dagegen 
haben mit 6:0 Punkten und 9:0 Toren eine blitz- 
saubere Weste, die man nicht gern beflecken 
möchte. 

Die Platzherren können in bester Aufstellung 
antreten, und alles andere als ein Sieg wäre eine 
Überraschung. 

Spielbeginn im Freizeit-Center ist um 15 Uhr; 
vorher spielen die Reserven beider Vereine. 

Um Punkte 
gegen Niederrodenbach 

Nach der Pokalniederlage am Mittwoch in 
Münster geht es am Sonntag am Berliner Platz 
wieder um Punkte. Nun hat man Gelegenheit, 
sich gegen die Germanen aus Niederrodenbach 
zu rehabilitieren. Vorwürfe helfen nichts, nur 
die Lehren sollte man aus der Münsterer Misere 
ziehen. 

. Der Gegner aus dem Räume Hanau war be- 
kanntlich wie die SGE gegen Schluß der Runde 
83/84 noch stark abstiegsgefährdet und rettete 
sich mit 29 Punkten gerade noch hinter der SGE 
vor dem Weg in die Bezirksliga. In der neuen 
Runde gewann die Germania bisher nur ihr 
Heimspiel gegen Walldorf, spielte dafür aber 
beim FCA Darmstadt überraschend 4:4 unent- 
schieden, verlor allerdings zu Beginn 2:0 beim 
starken Neuling in Klein-Karben und am letzten 
Sonntag zuhause gegen Oberrad mit 1:3. Mit 3:5 
Punkten nimmt die Mannschaft deshalb auch 
nur Rang 10 in der Tabelle ein. Dies sollte aber 
die SGE nicht wieder dazu verleiten, das Heim- 
spiel auf die leichte Schulter zu nehmen, denn 
wie Münster wird der kommende Gegner eben- 
falls versuchen, aus der betont sicheren Abwehr 
mit Kontervorstößen zu einem Torerfolg zu 
kommen. Warnung ist das 4:4 beim FCA. Wer 
dort vier Tore schießen kann, der ist auch in der 
Lage, in Egelsbach zu gewinnen. 

Nach dem gelungenen Start in die neue Punk- 
tesaison erhielt die SGE am Mittwoch einen ge- 
hörigen Dämpfer, der aber auch Anlaß sein 
kann, die sich anbahnende Euphorie rechtzeitig 
zu unterbinden. Ein Grund dazu ist nach drei 
Spielen ohnehin nicht vorhanden. Es gilt jetzt, 
die Pokalniederlage ohne Folgen wegzustecken, 
wobei es wahrscheinlich dabei nicht an den rich- 
tigen Worten von Trainer Werner Staudt fehlen 
wird. Die Mannschaft muß jetzt beweisen, daß 
sie stark genug ist in diesem Jahr und daß sie ei- 
ne wesentlich bessere Rolle in der neuen Punkte- 
saison spielen kami. 

Spielbeginn am Berliner Platz ist um 15.00 
Uhr. Das Vorspiel bestreitet die SGE II in der 
Kreisliga C Darmstadt und empfängt den Tabel- 
lensechsten SKG Nieder-Beerbach. Spielbeginn 
ist hier um 13.15 Uhr. 

SSG Sportabzeichen- 
Endspurt 

Wer in diesem Jahr noch nicht sein Sportabzei- 
chen gemacht hat, kann dies noch bis Ende Sep- 
tember jeden Samstag ab 14.15 Uhr auf dem 
SSG-Freizeit-Center nachholen. 

Hainer hatten den 

Gregner unterschätzt 

SV Dreieichenhain — SKG Rumpenheim 0:1 (0:0) 

Offenbar hatten die Spieler des SVD am Sonn- 
tag geglaubt, gegen den Aufsteiger Rumpenheim 
ein leichtes Spiel und die Punkte bereits in der 
Tasche zu haben. Diese Einstellung rächte sich in 
der 74. Minute, als die Gäste mit 1:0 in Führung 
gingen, mit einer großen kämpferischen Einstel- 
lung dieses Ergebnis über die Runden brachten 
und damit beide Punkte vom Haag mit nach 
Hause nahmen. 

Von Anfang an waren die Gäste die eifrigere 
Elf, brachten mehr Bewegung mit als die Platz- 
herren und liefen auch mit Erfolg selbst aus- 
sichtslos scheinenden Bällen nach. Diesen Eifer 
vermißte man bei den Platzherren, und die 
knappe Niederlage war am Ende die Quittung 
dafür. 

Dermoch waren die Gastgeber nicht ohne Tor- 
chancen. Die dickste hatte Klaus Schwab, als er 
einen plazierten Kopfball aufs Tor brachte. 
Schon lag der Torschrei auf den Lippen der Zu- 
schauer, als Rumpenheims Torhüter mit einer 

Glanzparade noch an den Ball kam und den si- 
cher scheinenden Treffer verhinderte. 

Wie sehr sich die Hainer Stürmer Schwab, 
Pfaff und Bücher auch mühten, es kam nicht zu 
wählbaren Erfolgen, Meist waren die Spitzen 
euch auf sich allein'gestellt, da aus dem Mittel- 
feld zu wenig Druck und kaum verwendbare 
Pässe kamen. Hier wird man künftig darauf ach- 
ten müssen, daß von hinten nach vom Zusam- 
menhänge geschaffen und erspielt werden. 

Nach der Führung der Gäste versuchten die 
Platzherren noch einmal alles, um wenigstens 
zum Ausgleich zu kommen, doch die aufmerksa- 
me Abwehr von Rumpenheim ließ keinen Tref- 
fer mehr zu. 

Es spielten: Arnold, Bauer, Müller, Bein, 
Kammholz, Frank (Schweitzer), Rudolf, Hönes 
(Andräss), Bücher, Schwab, Pfaff, 

Auch die Hainer Reserve mußte sich mit einer 
Niederlage begnügen, die mit 1:4 recht deutlich 
ausfiel. 

0:2 
2:1 
0:2 
0:2 
3:2 
2:0 
3:2 
2:4 
6:0 
5:1 
5:1 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
3:3 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
0:6 
0:6 

In den letzten 10 Minuten verloren 

SKG Sprendlingen — TVD 2:0 (0:0) 

Am nächsten Sonntag (9, September) spielen; 
Zrinski Offenbach — SG Götzenhain, Italsud Of- 
fenbach — Italia Fechenheim, FC Offenthal — 
SC Steinberg, Sparta Bürgel — Susgo Offenthal, 
Eiche Offenbach — TSG Neu-Isenburg, FT Ober- 
rad — TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — 
SKG Sprendlingen, Spvg. 03 Neu-Isenburg — In- 
ter Dietzenbach. 

Der Sieg der Sprendlinger war aufgrund ihrer 
Überlegenheit in der 2. Halbzeit verdient. Aber 
bitter war es schon für den TVD, so kurz vor 
Schluß noch iwei Tore hirmehmen zu müssen. 

Sprendlingens Angriffsreihe begann das Spiel 
furios. Ein Flankenball nach dem andern wurde 
in den Strafraum geschlagen, und bei diesen ho- 
hen Bällen sah die Hainer Abwehr nicht gut aus. 
Glück und Verwertungsschwächen der Stürmer 
verhinderten die Führung. 

Nach einer Viertelstunde drehte sich das Spiel, 
die Grün-Weißen bekamen Überwasser und hat- 
ten nun ihrerseits Möglicjikeiten, das 1:0 zu er- 
zielen. Pech allerdings, daß J. Salewski schon in 
dieser Phase mit einer Knöchelverletzung aus- 
scheiden mußte. Die dickste Chance erkämpfte 
sich B. Bockholt, als er allein vor dem Torwart 
diesen anschoß und ein wenig später im gleichen 
Duell wieder zweiter Sieger blieb. Eine schöne 
Kombination über Spotta und Kühn hätte dann 
in der 30. Minute ein Tor verdient gehabt, aber 
kurz vor dem Abschluß wurde der Ball verstol- 
pert. 

Nach der Pause wurde der Spielfluß der Hai- 
ner total unterbrochen. Sie gelangten kaum noch 
aus ihrer Hälfte heraus und mußten mit anse- 
hen, wie die Sprendlinger sich Chance auf Chan- 
ce erspielten. Daß die Bälle lange nicht ins Netz 
fanden, war vor allem Torhüter Wiemer zu ver- 

danken. In der 81. Minute koimte er allerdings 
nur noch zusehen, wie sich nach einer Ecke der 
Kopfball von Libero Walzer in den Kasten senk- 
te. Damit waren die Hainer geschlagen, der 2. 
Treffer kurz vor dem Schlußpfiff war lediglich 
eine Formsache. 

Trainer Boyke hat noch viel Arbeit mit der 
Hainer Truppe. Es war nicht zu übersehen, daß 
zumindest in der 2. Halbzeit viele Spieler nicht 
mehr in der Lage waren, sich am Aufbauspiel zu 
beteiligen. Vielleicht verhilft ihnen die Pause 
am nächsten Sonntag — sie sind spielfrei zu 
neuem Schwung. 

Weniger Sorgen hatte die Hainer Reserve. 
Nachdem sie die Woche zuvor in einem Nachhol- 
spiel Italia Fechenheim schon mit 6:0 besiegt 
hatte, setzte sie diesmal noch eins drauf. Mit 11:1 
wurde der Gegner heimgeschickt, wobei sich M. 
Siebenbom mit fünf Treffern besonders hervor- 
tat. Leipold und Ziege (jeweils 2), Goldhalin so- 
wie ein Sprendlinger Spieler komplettierten die 
Torschützenliste vom Soiuitag. 

In Ober-Ramstadt 
wird's schwer 

Die junge Mannschaft des FC Langen hat ei- 
nen miserablen Start in die neue Punktrunde er- 
wischt, denn mit 1:5 Punkten steht man auf dem 
drittletzten Tabellenplatz und hat mit 5:10 Toren 
das drittschlechteste Torverhältnis aller Mann- 
schaften. Zwei Niederlagen folgte am letzten 
Sonntag auf eigenem Platz ein Unentschieden 
gegen einen der Aufsteigeri und die Tatsache, 
daß der Ausgleichstreffer für die Gäste in der 
letzten Minute fiel, läßt nicht gerade auf Clever- 
neß der Langener Mannschaft schließen. 

In allen drei bisherigen Spielen hat die Marm- 
schaft nicht einmal schlechte Leistungen gezeigt, 
im Gegenteil machte man einen guten Eindruck 
und erspielte sich Torchancen. Lediglich im Ab- 
schluß gab es Mängel, 

Bricht am Sonntag endlich der Bann? Diese 
Frage stellen sich die Anhänger des FC Langen, 
Freilich wird es nicht leicht werden, denn die 
Gastgeber mit einem ausgeglichenen Punkte- 
konto wollen sich vor eigenem Publikum keinen 
Ausrutscher leisten. Langen fährt jedoch nicht 
ohne Hoffnungen in den vorderen Odenwald, Es 
wird allerdings nötig sein, aus einer sicheren Ab- 
wehr heraus zu spielen und mit schnellen Kon- 
tern sein Glück zu versuchen. Auf keinen Fall 
sollte man den Gastgebern ins offene Messer ren- 
nen, 

SVD muß zum Schlußlicht 
Die 0:1-Niederlage am vergangenen Sonntag 

gegen den Aufsteiger Rumpenheim kam für die 
SVD-Fußballer unerwartet und bescherte den 
Hainem ein negatives Punktverhältnis und den 
elften Tabellenplatz. 

Am kommenden Sonntag nun hat man Gele- 
genheit, die Heimscharte auszuwetzen und beim 
Schlußlicht BSC Offenbach zwei Punkte zu ho- 
len. Wenn dies gelingen soll, müßten die Stürmer 
ihre Schußstiefel mitnehmen und vorhandene 
Chancen auch auswerten. Offenbach hat in drei 
Spielen bereits 13 Treffer eingefangen und nur 
vier erzielt. Mit 0:6 Punkten hat man die rote La- 
terne und dürfte versessen darauf sein, endlich 
die ersten Zähler einzufahren. 

Deshalb sollte der SVD auf der Hut sein, denn 
bei einer Niederlage würde man mit der hinteren 
Region nach Punkten gleichziehen. 

Wer immer gut inlormierl sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die IjjngtntrZtftunS 

Pokalrückspiel 

der TVL-HandbaUer 

Am kommenden Soiuitag, dem 16, September 
um 20 Uhr empfangen die TVL-Handballer Im 
Pokalrückspiel der 5, Runde den TV Bürstadt, 
Nach dem 23;18-Hinspielerfolg des Teams von 
Werner Conrad dürfte der Einzug in die nächste 
Runde im Grunde kein Problem mehr sein. Den- 
noch ist dieses Spiel für Spieler. Trainer und Zu- 
schauer eine gute Gelegenheit zur Standortbe- 
stimmung hinsichtlich der Leistung, bevor sechs 
Tage später die Hallensaison 1984/85 für die 
TVL-Truppe mit dem Auswärtsspiel in Reichels- 
heim begiiuit. 
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Steffen Anthes wurde 

Deutscher Meister 

Der Berliner Schwimmverband richtete vom 
24. bis 26, August im Berliner Olympia- 
Schwimmstadion die 16. Deutschen Senioren- 
Meisterschaften Im Schwimmen aus. Es war eine 
Mammutveranstaltung. 3642 Einzelstarts und 76 
Staffeln von 270 Vereinen waren gemeldet. Die 
Wertung dieser Meisterschaften erfolgte in Al- 
tersklassen, in denen jeweils fünf Jahrgänge zu- 
sammengefaßt waren. 

Die TV-Schwimmer Gabriele Keller, Detlef 
Seger, Thomas Graf, Wolfgang Hirche und Stef- 
fen Anthes qualifizierten sich in Bezirks- und 

Dolf Bambach 

Hessichen Meisterschaften für die „Deutsche" in 
der Altersklasse 20, die die Jahrgänge 60—64 um- 
faßt. 15 Einzelstarts und eine Staffel wurden ge- 
meldet. 

Als erster TV-Schwimmer ging am Freitagvor- 
mittag Steffen Anthes über 200 m Brust an den 
Start. Er wurde unter 22 Teilnehmern siebenter. 
Im zweiten Abschnitt war Gabriele Keller an der 
Reihe. Sie wurde über 200 m Freistil 20. und bei 
den 200 m Lagen 22. 

Am Abend war dann die 4x50-m-Lagen-Her- 
renstaffel am Start. Mit Detlef Seger (Rücken), 
Steffen Anthes (Brust), Thomas Graf (Schmet- 
terling) und Wolfgang Hirche (Kraul) erreichte 
sie unter 15 den 4. Platz und verfehlte mit nur 
5/10 einen Medaillenplatz. 

Am Samstagvormittag kam dann für Steffen 
Anthes der bisher größte Erfolg: er errang im 50- 
m-Brust-Sprint in 0:32.3 die Deutsche-Meister- 
schaft in seiner Klasse unter 36 Teilnehmern. 

Am Nachmittag startete Detlef Seger über 50 
m Rücken und wurde 13. Wolfgang Hirche kam 
über die gleiche Strecke auf den 21. Platz. Sorm- 
tagvormittag schwammen über 50 m Freistil 
Wolfgang Hirche, er wurde 23., Detlef Seger 30., 
und Thomas Graf 52. Gabriele Keller kam über 
die 100 m Freistil auf den 32. Platz. 

Den Abschluß am Sonntagvormittag für die 
TV-Schwimmer machten über 50 m Schmetter- 
ling Steffen Anthes mit dem 43. Platz, Thomas 
Graf 48., Detlef Seger 59. und Gabriele Keller 
wurde 31. Bei den Herren waren auf dieser 
Strecke 83 und bei den Damen 42 Teilnehmer am 
Start. 

Die Schwimmer benutzten während dieser 
drei Wettkampftage längere Pausen zu kurzen 
Stippvisiten im Zoo, auf dem Ku-Damm oder zu 
einer kleinen Stadtrundfahrt, um neben dem 
sportlichen Teil auch noch etwas von Berlin mit- 
zubekommen, denn Berlin ist — oder in diesem 
Falle war — eine Reise wert. 

Hessentitel 

für Lydia Buschhorn 
Bei den Hessischen Meisterschaften des 

Behinderten-Sportverbandes am 25. August in 
Bensheim waren unter den mehr als hundert 
Teilnehmern auch drei Langener am Start, die 
mit guten Erfolgen aufwarten konnten. Peter 
Kremmers, der Vorsitzende des Langener Ver- 
eins und als Landesfachwart für Leichtathletik 
im Behinderten-Sportverband verantwortlich 
für die Hessischen Meisterschaften, war sehr 
stolz auf die Leistungen seiner Langener Freun- 
de. 

Eine Goldmedaille und den Titel einer Hessi- 
schen Meisterin holte Lydia Buschhorn in der 
Klasse Senioren I (50—60 Jahre) im Weitsprung 
aus dem Stand mit 1,64 Meter. Im Diskus wurde 
sie Vizemeisterin, und eine Bronzemedaille gab 
es für sie beim Kugelstoßen. 

Viermal Silber errang Gerhard Ley bei den Se- 
nioren II (über 60 Jahre). Für den Unterschenkel- 
amputierten war dies eine hervorragende Lei- 
stung. Im Weitsprung aus dem Stand kam er auf 
die Weite von 2,01 Meter; die anderen Silberme- 
daillen holte er im Kugelstoßen, im Diskus und 
im Speerwurf. 

Den Erfolg der Langener rundete der älteste 
Teilnehmer, Hans Greifenstein, mit zwei Bron- 
zemedaillen ab. In der Leistungsklasse der All- 
gemeinbehinderten (ohne Altersbegrenzung) lief 
er die hundert Meter in 15,2 Sekunden und wur- 
de dritter; die gleiche Plazierung erreichte er im 
Weitsprung. 

Mit diesen Erfolgen wurden die Bestrebungen 
der Langener Behindertensport-Gemeinschaft, 
die leichtathletischen Disziplinen zu fördern und 
auch die Abnahme des Behinderten-Sportabzei- 
chens zu ermöglichen, deutlich unterstrichen. 
Dies sollte auch anderen Behinderten den Mut, 
geben, sich der Gemeinschaft anzuschließen. 

gewaim Luzemer Match-Trophy 

Am vergangenen Wochenende waren die Asse 
der Vorderladerschützen Dreieich wieder einmal 
auf Auslandsreise, Bei einem internationalen 
Einladungstumier konnten die Schützen Dolf 
Bambach, Ulf Kemmerer und Robert Eiermann 
In Luzem mit großen Erfolgen abschneiden. 

Auf der supermodernen Schießanlage in Em- 
men bei Luzem gewann Dolf Bambach mit dem 
glattläufigen Vorderladergewehr mit vier Rin- 
gen Vorsprung vor dem amtierenden Europa- 
meister aus der Schweiz. Er erkämpfte noch 
zwei dritte Plätze, und zwar mit der Perkus- 
sionspistole und im Vierkampf, einer Disziplin, 
die nur in der Schweiz geschossen wird und sich 
aus den Disziplinen Perkussionspistole, Perkus- 
sionsrevolver, glattläufiges Vorderladergewehr 
und Perkussionsgewehr besteht. Für diese Lei- 
stungen erhielt Dolf Bambach einen Gold- und 
zwei Silberpokale. 

Ulf Kemmerer schnitt bei seinem ersten Start 
in der Schweiz ganz hervorragend ab und sicher- 
te sich ebenfalls einen Silberpokal mit einem 
dritten Platz in der Disziplin Colt. Vierter wurde 
Ulf Kemmerer mit dem Perkussionsrevolver 
und den fünften Platz belegte er mit der Perkus- 
sionspistole. Ein beachtlicher Erfolg also bei 
Kemmerers erstem Auslandsstart. 

Europameisterschaftsteilnehmer und erfahre- 
ner Auslandsschütze Robert Eiermann belegte 
mit dem Perkussionsrevolver einen sehr guten 
fünften Platz, mit dem er aber selbst nicht ganz 
zufrieden sein konnte, da er bis zum vorletzten 
Schuß ein Superschußbild hinlegte, mit dem 

letzten Schuß aber aus unerklärlichen Gründen 
einen Ausreißer hatte, der ihn dann von dem 
schon fast sicheren Platz eins auf Platz fünf ver- 
wies. 

Alles in allem aber wieder ein hervorragendes 
Abschneiden der Vorderladerschützen Dreieich 
bei einem internationalen Vergleich. Als nächste 
Veranstaltung steht der Alpen Cup in Mailand 
an, zu welchem auch Schützen aus Dreieich ein- 
geladen wurden. Saisonabschluß ist der Dreieich 
Cup, der, wie in jedem Jahr, Mitte Oktober aus- 
getragen wird und an welchem sich außer der 
deutschen Nationalmamischaft die kompletten 
Nationalmannschaften aus England, Holland 
und der Schweiz beteiligen. 

Tumiersieg 

Am vergangenen Soiuitag belegte die männli- 
che A-Jugend des TV Langen Handball in Roß- 
dorf den 1. Platz im Turnier. Am Anfang war 
man skeptisch, da Co-Trainer Harald Werwitzke 
nicht pünktlich erschienen war. Im ersten Spiel 
konnte gegen Groß-Zimmem ein Unentschieden 
erreicht werden. Danach spielte die Mannschaft 
gegen die Aufsteiger in die Oberliga TG 75 
Darmstadt und konnte ein knappes 7:8 errei- 
chen, damit wurde der TVL zweiter in seiner 
Gruppe und spielte gegen den 1. der 2. Gruppe 
SV 98 Darmstadt. Dieses Spiel gewarmen die Ju- 
gendlichen des TVL mit 10:7 und qualifizierten 
sich für das Enspiel gegen die HSG Asbach- 
Modau. Nach 30 Minuten Spannung war es ent- 
schieden, der TV Langen siegte mit 7:5 und wur- 
de somit Tumiersieger. 

Es spielten: Thilo Weiflbach, Rainer Bauer, 
Hartmut Schmiedel, Thomas Braun, Thomas 
Rupp, Frank Laforsch, Christian Desczyk, Axel 
v. Campenhausen, Dirk Gemandt. 
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Auto-Rallye beim REC 
Am 26. August war es wieder einmal soweit. 

Der Roll- und Eissportclub Langen startete zu 
seiner alljährlich stattfindenden Auto-Rallye. 
Start war wie immer der Parkplatz am Finanz- 
amt in der Zimmerstraße. Sdion hier mußte 
man das erste CJeschicklichkeitsspiel absolvie- 
ren und aktuelle Fragen aus dem Tagesgesche- 
hen beantworten. Nacheinander gingen die 14 
Teanw auf die Strecke. Auf Geschwindigkeit 
kam es nicht an. So fuhr man auf die Autobahn 
Egelsbach — Offenbach, die bei Neu-Isenburg zu 
verlassen war, um in Richtung Heusenstamm 
weiterzufahren. Im nahegelegenen „Waldzoo" 
und im angrenzenden Naturschutzgebiet konn- 
ten die Teilnehmer der Rallye ihre naturwissen- 
schaftlichen Kenntnisse unter Beweis stellen. 

Nun ging die Fahrt zum Offenbacher Haupt- 
bahnhof. In einem Fotoautomaten machten die 
einzelnen Teams Paßbilder, die später vorzuzei- 
gen waren. Das nächste Ziel war der Büsing- 
Palals und der Büsing-Park, der durchquert wer- 
den mußte, um weiter zum Isenburger Schloß zu 
gelangen. Über Bürgel und Rumpenhelm führte 
die Strecke weiter nach Mühlheim und Hanau 
am Schloß Phlllppsruh vorbei. 

Während der ganzen Fahrt mußten die Teil- 
nehmer aufmerksam nach Wahrzeichen, Gebäu- 
den und Wappen Ausschau halten, die an Hand 
von fotokopierten Abbildungen zu identifizieren 
waren. Nun ging es über Dieburg, Ober-Roden 
und Eppertshausen nach Langen zurück. Ziel 
war wie immer die Rollschuhbahn. Ein letztes 
Hindernis war eine hier aufgestellte Torwand, 
bei der Fußballfans ihr Können beweisen konn- 
ten. 

Bis alle Ergebnisse ausgewertet waren, stärk- 
te man sich mit Kaffee und Kuchen, Grillwürst- 
chen und Getränken. Bei der Siegerehrung wur- 
de es noch einmal spannend, denn zwei Teams 
waren punktgleich. 

Viel Mühe bei Auswärtssieg 

Pokal: TV Bür^adt — TV Langen 18:23 (8:6) 

Im Hinspiel des DHB-Pokals auf Bezirksebene 
hatten die Handballer vom TV Langen am ver- 
gangenen Sonntag beim A-Ligisten TV Bürstadt 
anzutreten. Obwohl die Bürstädter zwei Klassen 
tiefer spielen als der TVL, war dieses Team auf 
keinen Fall zu unterschätzen, da es als ausge- 
sprochen heimstark gilt. Außerdem hatten die 
Südhessen schon den Kreisllglsten SV Darm- 
stadt 98 aus dem Rennen geworfen. 

Trotz aller Warnungen verschliefen die Lange- 
ner den Start "total und lagen nach katastropha- 
ler Angriffsleistung und indiskutabler Abwehr- 
arbeit nach 15 Minuten 3:8 zurück. Die Rück- 
raumspieler hatten große Schwierigkeiten, die 
hoch aufgewachsenen Verteidiger der Bürstäd- 
ter und deren guten Schlußmann zu überwinden. 
Der Rückstand hätte zu diesem Zeitpunkt sogar 
noch höher sein könneii, wenn nicht wenigstens 
TVL-Keeper Stateczny die in ihn gesetzten Er- 
wartungen erfüllt hätte. So vereitelte der Lange- 
ner Torwart, der für den verletzten Ralph Dries- 
sen zwischen den Pfosten stand, eine ganze Rei- 
he hochkarätiger Tormöglichkeiten der Gastge- 
ber. 

Ab der 20. Spielminute erwachte das TVL- 
Team endlich aus seinem „Domröschenschlaf" 
und begann, spielerische Mängel kämpferisch 

auszugleichen. Hauptsächlich in der Abwehr lief 
es nun zusehends besser, so daß man den Ab- 
stand bis zur Pause auf 6:8 verkürzen konnte. 

Deutliche Worte von Trainer Werner Conrad in 
der Kabine schienen ihre Wirkung nicht verfehlt 
zu haben. Bis zur 10. Minute der zweiten Halb- 
zeit hatten die Mannen um Spielführer Stock ei- 
ne 12;10-Führung erzielt. Besonders Langens 
Linkshänder Ragan und Rath rückten nun mehr 
und mehr ins Rampenlicht und setzten mit ihren 
zahlreichen Treffern Akzente (jeder der beiden 
schoß 6 Tore). Trotzdem gelwg es den Langenem 
bis kurz vor Schluß nicht, sich entscheidend ab- 
zusetzen, da nach wie vor zuviele Fehler ge- 
macht wurden, die der Gegner zu Torerfolgen 
ausnutzte. Erst als bei den Gastgebern in den 
letzten Spielminuten die Kräfte deutlich nach- 
ließen, erhöhte der TVL seinen Vorsprung bis 
zum Abpfiff auf fünf Tore. 

Fazit: Der relativ klare Sieg sollte nicht über 
viele Unzulänglichkeiten im Langener Spiel hin- 
wegtäuschen. Belm Rückspiel in zwei Wochen 
wird sich zeigen, wie weit die Marmschaft unter 
ihren Möglichkeiten geblieben ist. 

Es spielten: Im Tor: Stateczny, Driessen; im 
Feld: Stock, Rettig, Werwitzke, Rath, Butz, Ra- 
gan, Cordey, Freyermuth, Lorei und Roghmans. 

SGE im Pokal weiter siegreich 

SG Egelsbach - TV Groß-Gerau 21:18 (13:10) 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 6l3 712,20, Ge- 
wlnnklasse 2: 61 371,20, Gewinnklasse 3: 
5 114,20, Gewinnklasse 4: 83,00, Gewinnklasse 5: 
6,70. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewiimklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 3 911 964,40, Gewinnklasse 2: 
155 555,40, (^winnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Ge- 
wiimklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Im Hinspiel der vierten Pokalrunde des Bezir- 
kes Darmstadt schlug die SG Egelsbach in eige- 
ner Halle am letzten Samstag den Bezirksligi- 
sten TV Groß-(jerau verdient mit 21:18 Toren. 
Die SG Egelsbach mußte in dieser Partie mit 
Rainer Behr, Thomas und Axel Niemuth, Wolf- 
gang Schroth und Gerhard Schubert nicht weni- 
ger als fünf Spieler ersetzen. Angesichts dieser 
Tatsache ging man nicht sehr optimistisch in die- 
ses Spiel gegen den klassenhöheren Gegner. 

Nach Spielende war man aber eher traurig im 
Egelsbacher Lager, weil diese Partie nur mit drei 
Toren Unterschied gewonnen wurde. Bis zur 50. 
Spielminute hatte die SGE Spiel und Gegner 
voll im Griff und führte klar mit 20:13 Toren. 
Unverständlicherweise riß aber in den letzten 
zehn Minuten der Faden im Egelsbacher Spiel, 
und den Gästen gelang noch eine Resultatsver- 
besserung. Man hatte es in der Hand, auf Egels- 
bacher Seite schon in diesem Hinspiel alles klar 
für die nächste Pokalrunde zu machen, so aber 
ist noch völlig offen, wer nach dem Rückspiel am 
14. 9. in Gro.'\-Gerau die fünfte Pokalrunde er- 
reicht. Für Spannung ist gesorgt, aber die Egels- 
bacher Chancen stehen nicht schlecht, da man im 
Rückspiel wieder auf die stärkste Mannschaft 
zurückgreifen kaiui. 

Den Einstand von Spielertrainer Manfred 
Merk im Egelsbacher Trikot darf man als gelun- 
gen bezeichnen. Über weite Strecken des Spiels 
dirigierte er das Egelsbacher Spiel in Abwehr 
und Angriff erfolgreich. Die SGE begann das 
Spiel ohne jeden Respekt. Nach dem 3:3 wurde 
man In Abwehr und Angriff immer sicherer, 
Bernd Steinbacher, in gewohnt guter Verfas- 
siuig, hielt was zu halten war, und im Angriff 
wurden die Chancen konsequent ausgenutzt. So 
gmg die SGE mit 7:4 in Führung. Danach hatte 
man im Angriff mit mehreren Holztreffem et- 
was Pech 

Groß-Cierau nutzte das aus und kam in der 20. 
Minute zum 7:7-Ausgleich. Noch aber stimmte 
die Moral bei der SGE. Unbeeindruckt von die- 
sem Zwischenstand bauten die Einheimischen in 
den nächsten acht Minuten das Ergebnis auf 13:9 
aus. ehe Groß-Gerau kurz vor dem Pausenpfiff 
das 10:13 gelang. 

Nach dem Wechsel begann die SGE da. wo 
man vor der Halbzeit aufgehört hatte. Die Ab- 
wehr stand jetzt sehr sicher und Im Angriff wur- 
den die nötigen Tore erzielt. Vier Tore in Folge 
ergaben den 17:10-Zwischenstand für die Grün- 
Weißen in der 38. Minute. In den nächsten zehn 
Minuten hielt man den Gegner sicher auf dieser 
7-Tore-Distanz. Von einem Klassenunterschied 
war längst nichts mehr zu spüren. Bis zur 49. Mi- 
nute führte die SGE mit 20:13 Toren, und nie- 
mand In der Halle zweifelte an einem klaren 
Sieg der Egelsbacher. 

Dann jedoch kam der Bruch ins Egelsbacher 
Spiel. Konzentrationsmängel in Abwehr und 
Angriff ließen den Gegner Tor um Tor aufholen. 
Diese Schwächen der SGE sind vielleicht durch 
die zu dünne Splelerdecke (nur zwei Auswechsel- 
spieler) an diesem Tag zu erklären. Groß-Gerau 
verkürzte zwei Minuten vor Schluß auf 18:20. 
Mit dem Schlußpfiff erzielte Jürgen Welz das 
21:18 und somit den Endstand für die SGE. In- 
wieweit dieser Treffer entscheidend dafür sein 
wird, wer die nächste Pokalrunde erreicht, wird 
sich am 14. September um 10 Uhr im Rückspiel 
in Groß-Gerau zeigen. 

Es spielten: Steinbacher, Kunze: K. Süss (7). 
Merk (6), Gaußmann (3). P. Süss (2). J. Welz (2). P. 
Welz (1), Meinelt und Schiunann. 
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Dibbe, Mussik und Zwiwwelkuche 

Hayner Töpfermarkt war wieder zünftig 

Hainer Blauröcke am stärksten 

Tauziehen war ein Gag beim Burgfest 

d Die vielen Besucher des 6. Töpfermarktes 
der Hayner Weiber auf dem Weiberkerbplatz 
und in der Fahrgasse waren des Lobes voll über 
das Gebotene, wer zum ersten Mal dabei war, 
kam ins Schwärmen über die nostalgische Kulis- 
se der Fahrgasse und die liebevoll hergerichte- 
ten Tische und Stände mit einem vielseitigen 
Angebot an Töpferwaren. 

Aus allen Teilen Hessens, aus den Hochburgen 
der Töpferei, waren die Aussteller in den Hain 
gekommen, ihres großen Publikums sicher, das 
sich in den vergangenen fünf Jahren herangebil- 
det hat und inrnier wieder gern kommt. Den Be- 
s\ichem wurde eine Fülle von Getöpfertem gebo- 
ten, ob es in die Kategorien Alltagsgeschirr, 
Wohnungsschmuck oder andere künstlerische 
Richtungen einzuordnen war. Da gab es herrli- 
che Figuren, ausgefallene Malereien und Glasu- 
ren; ein großer Ideenreichtum war von den 
Künstlern entwickelten und aus dem Ton über 
die Töpferscheibe und den Brennofen in begei- 
sternde Wirklichkeit verwandelt worden. 

Doch nicht nur die Töpferei faszinierte die Be- 
sucher. Man konnte sich ebenso an Salzteigge- 

bäck, an Trockenblumen oder Holzspielzeug er- 
freuen, und zu dem optischen Genuß kamen auch 
akustische Darbietungen, die das Geschehen in 
bester Manier abrundeten. Ob es der Leierka- 
stenmann war, der eine zünftige, nostalgische 
Note mit seinen Melodien in den Markt trug, 
oder die Langener Gruppe ,,Landfolk", längst 
keine Unbekannten mehr und immer wieder 
gern gesehene und gehörte Gäste beim Töpfer- 
markt, sie waren des Beifalls sicher. 

Herzlich begrüßt und beklatscht wurden auch 
Gäste aus dem fernen England. Aus der engli- 
schen Partnerstadt Stafford war die ,,Town's 
Women's Guild" an das Obertor gekommen, sin- 
gende Frauen, die das Publikum mit ihren Dar- 
bietungen im Sturm eroberten. 

Es ließ sich schon aushalten auf dem Hayner 
Töpfermarkt um so mehr, als die Hayner Weiber 
wieder ihren traditionellen Zwiebelkuchen an- 
boten, der — wie könnte es anders sein — alle Be- 
denken wegen der schlanken Linie ausräumte 
und eine Kaloriensünde wert war. Zusammenge- 
faßt eine runde Sache, liebenswert und von Er- 
folg gekrönt. Auf zum siebenten. 

Demke fordert 
Landeszuschuß 

d Vor einigen Tagen hatte die CDU Dreieich 
ihren Landtagsabgeordneten Claus Demke auf- 
gefordert, sich für einen Landeszuschuß zum 
Bau der Erweiterung der Kläranlage in Buch- 
schlag einzusetzen. Derzeit liegt noch keine Zu- 
sage von Wiesbaden vor, das über 17 Mio. DM 
teure Projekt auch von Landesseite zu bezu- 
schussen, obwohl durch die Forderung des Lan- 
des, eine Denitrifikationsanlage zu bauen, Mehr- 
kosten in Höhe von fast 6 Mio. DM entstehen. 

Der Abgeordnete hat sich in einem Schreiben 
an den neuen Minister für Landwirtschaft, For- 
sten und Umwelt nunmehr für eine solche Bezu- 
schussung eingesetzt, da es sich bei dem Einbau 
der Denitrifikationsanlage um ein Pilotprojekt 
auf Landesebene handelt. 

allen, die in dieser Woche 
!• Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, I 
] J die älter als 75 Jahre sind, 1' 

Stabilere Wartehäuschen 

d Das Wartehäuschen an der Bushaltestelle 
„Im Welbelfeld" war schon oft Anlaß von Debat- 
ten. Im September 1978 hatte die Stadt Dreieich 
durch Verhandlungen mit der Deutschen Städte- 
reklame erreicht, daß diese zwei Wartehallen 
aufstellte, die zu Werbezwecken benutzt wurden. 
Sehr bald aber stellte sich heraus, daß die dort 
angebrachten Plakate abgerissen wurden. Die 
Kunden der Städtereklame waren deshalb nicht 
mehr bereit, für diese Anschlagfläche Plakatie- 
rungsaufträge zu erteilen. Damit war die Finan- 
zierungsgrundlage für die Wartehallen entzogen, 
die man aber dennoch stehen ließ. 

Leider setzten sich die Zerstörungen weiter 
fort und griffen nun auf die Hallen selbst über. 
So wurden wiederholt die Seitenscheiben, die 
Dachabdeckung und die Rückwände mutwillig 
zerstört. Die Wartehallen wurden deshalb, nach- 
dem vorher die Schulleitung und der Elternbei- 
rat eingeschaltet worden waren, im Frühjahr 
1983 wieder abgebaut. 

Der Drelelchenhainer Ortsbeirat hatte dann 
den Magistrat gebeten, mit dem Frankfurter 
Verkehrs-Verbund wegen der Errichtung neuer 
Wartehallen zu verhandeln. Zuständig für deren 
Errichtung ist jedoch nicht das Beförderungsun- 
temehmen. wie der Magistrat jetzt mitteilte, 
sondern der Straßenbaulastträger; dies ist der 
Kreis Offenbach, an den jetzt der Magistrat die 
Bitte gerichtet hat. stabilere Wartehallen zu bau- 
en. 

Zuschuß für VHS 
d Auf Empfehlung des Kuratoriums der 

Kreisvolkshochschule unterstützt der Kreis Of- 
fenbach die Volkshochschulen Dreieichenhain 
und Sprendlingen im Jahr 1984 mit einer Kreis- 
beihilfe in Höhe von 11.310 Mark. Insgesamt 
werden 1984 an die örtlichen Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung im Kreis Offenbach 
125.000 Mark ausgezahlt. Erk-Brunnen. der zum Burgfest Apfelwein spen- 

dete. 

Allerhand war los beim Töpfermarkt. Man konnte sich nicht sattsehen, so umfangreich und faszinie- 
rend war das Angebot. 

d Das Burgfest des Geschichts- und Heimat- 
vereins im Burggraben stand vom Wetter her ge- 
sehen unter einem sehr glücklichen Stern, und so 
war der Erfolg dieser Fete geradezu vorpro- 
grammiert. Viele Besucher — nicht nur aus dem 
Hain — waren gekommen und erlebten vor der 
romantischen Kulisse der Burg ein abwechs- 
lungsreiches Programm. 

Die Volkstanzgruppe Langen war wieder da- 
bei und erfreute mit ihren Volkstänzen nach hi- 
storischem Vorbild. Auch die Tanzgruppe des 
,,Wandervogel" war mit von der Partie und er- 
hielt ebenso wie die Volkstänzer herzlichen Bei- 
fall für ihre schwungvollen Darbietungen. Für 
den musikalischen Teil waren die,,Hayner Dorf- 
musikanten" verantwortlich und entledigten 
sich dieser Aufgabe wieder in bewährter Weise. 
Die Stimmung war gut un den Tischen und Bän- 
ken im Burggraben, der sich erneut als ideale 
„Austragungsstätte" für solche Gelegenheiten 
zeigte. 

Im Palas der Burg gab es Kaffee und Kuchen, 
die Burg und der Burggarten luden zu einem 
Bummel ein, und überall sah man fröhliche Men- 
schen, die das schöne Wetter und die festfröhli- 
che Atmosphäre genossen. 

Auch die Kinder kamen auf ihre Kosten. Mit 
etlichen Spielmöglichkeiten vertrieben sie sich 
d;'e Zeit, und vor allem das große Luftkissen war 
ständig belagert. 

Dem veranstaltenden Geschichts- und Heimat- 
verein muß man bestätigen, daß er dieses Fest 
wieder mustergültig organisiert hatte. Da man 
sich vieler fleißigen Helferinnen und Helfer er- 
freuen konnte, klappte auch der Ablauf wie am 
Schnürchen. Aus dem Ludwig-Erk-Brunnen floß 
wieder der Apfelwein, und mancher Scl^oppen 
lief die durstigen Kehlen hinunter. So klang der 
Samstag in schönster Harmonie aus. 

Am Sonntagvormittag war das Blasorchester 
Dreieich im SV/TV an der Reihe und bot ein 
schwungvolles Frühschoppenkonzert. Das 
machte den Besuchern Laune, und als dann zu ei- 
nem weiteren Gag dieses Festes aufgerufen wur- 
de, da stieg die Stimmung auf den Höhepunkt. 

Die Veranstalter hatten zu einem Tauziehen 
der Vereine aufgerufen, und mit viel Hauruck 
und der lautstarken Unterstützung der Besucher 
ließen die ..Vereins-Athleten" ihre Muskeln spie- 

len, warfen ihre Körpergewichte in das Seil, um 
die Gegenmannschaft über die Linie zu ziehen. 
Ein Mordsspaß, bei dem sich die Feuerwehr als 
die stärkste Mannschaft herausstellte und Sieger 
wurde. Zwar hatte im Finalkampf das Team des 
„Sängerkranz" auch einiges in die Waagschale 
zu werfen, doch die Brandschützer ließen sich 
nicht unterkriegen. Vor allem aber hat dieses 
Spiel sehr viel Spaß gemacht, und man darf da- 
von ausgehen, daß es auch im kommenden Jahr 
wieder zu einem so origenellen und unterhaltsa- 
men Kräftevergleich kommen wird. 

Doch nicht nur die Unterhaltung wurde bei 
diesem Burgfest großgeschrieben. Bereits am 
Freitagabend hatte der Verein zu einem Vor- 
tragsabend in den Burgkeller eingeladen, wo Dr. 
A. Antonow für „Burgenbau im Rhein-Main- 
Gebiet" referierte und bei seinen interessanten 
Ausführungen ein dankbares Publikum hatte. 

So war der Erfolg des Burgfestes ein kleiner 
Ausgleich für das Pech, das die Laienspielgrup- 
pe des Geschichts- und Heimatvereins hatte, als 
ihr eine Woche vorher die letzten Aufführungen 
der Shakespeare-Komödie ,,Maß für Maß" total 
verregnet worden war, wie so manches in die- 
sem nassen Sommer, 

Diebesgut in Samtdecke 
s Am Montag letzter Woche zwischen 21.00 

und 23.00 Uhr verschafften sich unbekarmte Tä- 
ter Zutritt zu einem 30-Familienhaus in der He- 
gelstraße. Sie begaben sich an die Eingangstür 
einer im 5. Stock gelegenen 3-Zimmer-Wohnung. 
Da die Eingangstür nur zugezogen war, konnten 
die Täter diese leicht öffnen und die Räume be- 
treten. Sie durchsuchten alle Behältnisse und 
stahlen hieraus eine tragbare Stereoanlage mit 
zwei integrierten Boxen ,,Philips", einen Elek- 
trogrill, eine tragbare Nähmaschine ,,Pfaff", ein 
12teiliges Eß- und Kaffeeservice, Grundfarbe 
weiß mit grünen Streifen und kleinen blauen 
Blumen, eine hellgrüne Metalikassette mit di- 
versen Schmuckstücken im Werte von ca. 10.000 
Mark. Außerdem nahmen sie noch eine rote 
Samtdecke mit, in der die Täter das Diebesgut 
abtransportierten. Der Gesamtschaden beträgt 
rund 13.300 Mark) 

Hier left sich daa Team des Geaofaicht» und 
Feuerwehr waren am größten. 
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Mit Engagement für 

die Allgemeinheit tätig 

Bundesverdienstkreuz für Rudolf Miedtank 

d Auf Vorschlag des Hessischen Ministerprä- 
sidenten wurde Rektor i.R. Rudolf Miedtanlt das 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland verliehen. Die 
Aushändigung erfolgte am Donnerstag, dem 
6. September im Magistratssitzungssaal des Rat- 
hauses durch Bürgermeister Meudt. 

Rudolf Miedtank wurde 1908 in Luttewitz 
Kreis Meißen geboren, ist verheiratet und Vater 
von drei erwachsenen Kindern. Nach dem Krieg 
kam er nach Grötzenhain, wo er unter anderem 
als Rektor der Nahrgangschule bekannt wurde. 
1953 gründete er das Volksbildungswerk in Göt- 
zenhain, dessen Geschäftsführer er bis 1972 war. 
Seit 1955 gehört er dem Kirchenvorstand der 
Evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain an. 
Unter seiner maßgebenden Mitwirkung entstan- 
den der Neubau des Gemeindehauses und dessen 
spätere Aufstockung; Renovierung der spätba- 
rocken, nunmehr 207 Jahre alten Kirche; Errich- 
tung des Kindergartens; das Vertragswerk mit 
der damaligen Gemeinde Götzenhain geht aus- 
schließlich auf ihn zurück, Errichtung einer ge- 
meindlichen Krankenpflegestation, Schaffung 
einer hauptamtlichen Küsterstelle, Neubau ei- 
nes ,,Sozialdiakonischen Hauses" mit Diakonie- 
station, Schwestemwohnung, Küsterwohnung 
und Räumen für die Arbeit mit geistig Behinder- 
ten, Begründung des Posaunenchores, Umwand- 
lung des Kirchenchores in die ,,Götzenhainer 
Kantorei", Begründung der Seniorenarbeit (mo- 
natliche Seniorenveranstaltung außerdem mehr- 
mals jährliche Omnibusausflüge), Gründung ei- 
nes Helferkreises für Hausbesuche und ehren- 
amtliche soziale Dienste sowie die Schaffung ei- 
ner Betreuung geistig behinderter Kinder und 
Jugendlicher durch ehrenamtliche Mitarbeiter. 

Seit etwa zehn Jahren ist Rudolf Miedtank 
Prädikant (= Predigtbevollmächtigter) und ver- 
tritt sowohl den eigenen als auch benachbarte 
Pfarrer im Gottesdienst. Über mehrere Wahlpe- 
rioden hinweg vertritt Rudolf Miedtank auch 
die Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain 
in der Dekanatssynode des Evangelischen Deka- 
nates Dreieich und hatte hier schon verschiedene 
Funktionen inne (z.B. Rechnungsprüfer). 

Eine seiner mit Leidenschaft betriebenen Hob- 
bys war die journalistische Tätigkeit, wobei er 
bereits seit 1949 Lokalberichterstatter für Of- 

fenthal und von 1953 bis heute für Götzenhain 
ist. 

Seine ganz besondere Freude und Leiden- 
schaft für die Heimatgeschichte kam 1968 mit 
der Herausgabe des Götzenhainer Heimatbuches 
zum Ausdruck. Seither beschäftigt er sich mit 
der Lokalgeschichte, der Kirchengeschichte so- 
wie der Geschichte der Vereine und öffentlichen 
Einrichtungen in verschiedenen Zeitungen sowie 
Heimatbüchem von Langen und Dreieich. 

Senioren spazieren 
nach Philippseich 

g Wenn auch Pfarrer Gerhard Zühlsdorff in 
Urlaub weilt, so fällt doch der Seniorennachmit- 
tag nicht aus. Die Ausgestaltung liegt in Händen 
von Rudolf Miedtank. Er lädt für kommenden 
Mittwoch, den 12. September, zu einem Spazier- 
gang nach Philippseich ein. Er schlägt dafür vor, 
daß sich nach eigener Absprache kleine Gruppen 
zusammenfinden und den kurzen Weg gemein- 
sam antreten. Wer nicht gut zu Fuß ist, wird ge- 
beten, um 15 Uhr an der evangelischen Kirche in 
Götzenhain zu sein und von dort in einem klei- 
nen Bus mitzufahren. 

Treffpunkt für alle ist kurz nach 15 Uhr die 
Kirche in Philippseich. Nach einer besinnlichen 
Einkehr wird dann gemeinsam nach Götzenhain 
zurückgewandert oder gefahren und im evange- 
lischen Gemeindehaus zum üblichen Kaffee- 
stündchen eingekehrt. 

Bei ungünstiger Witterung werden mehrere 
Fahrzeuge an der Kirche bereitstehen. Auf jeden 
Fall sollte sich niemand die Gelegenheit entge- 
hen lassen, Philippseich einmal näher kennenzu- 
lernen. 

Sitzung des Ortsbeirats 
g Zur 17. Sitzung des Ortsbeirats am Diens- 

tag, dem 11. September um 20.00 Uhr, im Bür- 
gertreff Götzenhain (Raum 2), wird eingeladen. 
Die Sitzung ist öffentlich und es geht in der 
Hauptsache um den Nachtragshaushalt der 
Stadt Dreieich sowie um die Stellungnahme zum 
Hessischen Landesplanungsgesetz. 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewahrtes 

DieKriporat: 
Sichern SmäwAuto 
ncnng» 

Lossen Sie immer dos Lenkradschloß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferraum sorgföltig 
und nehmen Sie Ihre Werlsachen aus dem 
Auto. 

Denn die Sicherheit ihres Autos liegt 
sowohl im Straßenverkehr 
wie auch gegenüber ▼▼Ir 
Dieben in Ihrer Hand. und unsere 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Ihr Fachgeschäft mit derlreundlichen Bedienung. 

l8 

Geschenkehaus Dröll 

I 
Dreieichenhain, Fahrgasse 36-38, Tel. 02118 

Eigene Parkplätze, Mittwoch nachmittag geöffnet 

WIR HEIRATEN 

Qtapf) 

^La Qt/ießoui 
DorotheenstraBe 10, Dreieichenhain 

Die kirchliche Trauung findet am 8. September 1984 um 14.(X) 
Uhr In der Burgkirche Oreleichenhain statt. 

Einbrecher 
In Ihrer Wohnung! 
Die neue Allianz 
Hausratversicherung 
hilft Ihnen, Ihr Eigentum 
zu schützen: Sie kann 
dafür sorgen, daß Sie trotz 
günstiger Beiträge in 
Zukunft nicht mehr unter- 
versichen sind. Ich sage 
Ihnen gern mehr darüber: 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Bür§:ersprechtage 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 11. September von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehe- 
malige Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Es wird gebeten, sich eine Woche vor dem Bür- 
gersprechtag telefonisch bei Frau Johaim, Zim- 
mer 3, in der Pestalozzistr. 1 (Telefon 
0 61 03 / 651 213) des Sozialamtes anzumelden. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gimgsre(^ts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgvmgs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OBG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Volksbildungsprogramm 

d Der Gesamtarbeitsplan der beiden Dreiei- 
cher Volksbildungseinrichtungen wird diese Wo- 
che an alle Haushalte der Stadt Dreieich kosten- 
los verteilt. Er ist itmerhalb der Stadt auch bei 
den Büchereiniederlassungen, verschiedenen 
Banken und Verwaltungsstellen der Stadt er- 
hältlich. Anmeldungen sind ab sofort beim Bund 
für Volksbildung Sprendlingen werktags von 16 
bis 19 Uhr, sormabends von 10 bis 12 Uhr im Bür- 
gerhauspavillon, Raum 3, möglich. Anmeldefor- 
mulare werden nur im Arimelderaum ausgege- 
ben. 

Über die Anmeldung für die Musikschule der 
Stadt Dreieich, die dem Bund für Volksbildung 
angeschlossen ist, gibt das Programm Auskunft. 
Folgende Kurse sind neu in das Programm auf- 
genommen worden: Literatur und Journalismus; 
Funkkolleg Kunst, Programmiersprache 
BASIC, Kostenrechnung, Sonderveranstaltun- 
gen im Rahmen der 1150-Jahr-Feier Sprehdlin- 
gen; Touristenenglisch, Russisch, Turnierbridge, 
Akrobatik-, Rhythmus-, Stelzentheaterkurs. 
Viele andere Kurse wurden in veränderter Form 
oder wieder neu aufgenommen (Dozentenwech- 
sel). 

Über die genauen Termine, auch der Sonder- 
veranstaltungen mit dem Bürgerhaus, gibt das 
Programm Auskimft, ebenso über die einzelnen 
Arbeitsgemeinschaften der Volkshochschule. 

Hausbrandbeihilfe 
d Anträge auf Gewährung von Hausbrandbei- 

hilfen können ab sofort montags, dienstags, don- 
nerstags und freitags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
beim Sozialamt in der Pestalozzistraße 1, Stadt- 
teil Sprendlingen, Zimmer 102, oder in den zu- 
ständigen Außenstellen gestellt werden. 

Empfängern von laufender Hilfe zum Lebens- 
unterhalt wird die Hausbrandbeihilfe mit der 
So^ialhilfezahlung im September 1984 ohne An- 
trag überwiesen. 

»•^»rcbh'cbc TiadlucAJen.. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 9. bis 14. 9.1984 
Samstag, 8. 9.1984 
13.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Klaus Uhrig und 
Iris Weickart 

14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Heinz Stapp und 
Pia Regina Strelow 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 9. 9. 1984 (12. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
anschließend Gemeindefest im 
Burggarten 

Montag, 10. 9.1984 
17.00 Uhr neuer Jugendkreis im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
19.00 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors 

im Gemeindezentrum 

Dienstag, 11. 9.1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 12. 9.1984 
19.30 Uhr Liederabend des Singkreises im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 13. 9.1984 
15.00 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr neuer Nähkurs im Gemeindezen- 

trum, Falirgasse 57 
Freitag, 14. 9.1984 
20.00 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt n (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 84, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
(xottesdienstordnung für die Zeit 
vom 8. 9. bis 16. 9.1984 
Samstag, den 8. 9. 
18.00 Uhr Jugendgottesdienst für die Firm- 

bewerlier des Pfarrverbandes in 
Drh., anschließend Dämmerschop- 
pen 

18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 9. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Dienstag, den 11. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Ctötzenhain 
18.30 Uhr Kommtmionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 12. 9. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Freitag, den 14. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, den 15. 9. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 16. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Termine 
Montag, 10. 9. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
20.00 Uhr kfd-Treffen in Drh. 
Dienstag, 11. 9. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
17.30 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
20.00 Uhr Geistliche Vorbereitung zur Assisi- 

Reise mit Pater Hadrian in Drh. 
Donnerstag, 13. 9. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
19.00 Uhr Tiscl'*ennisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain , 
20.00 Uhr Kirchenchoiprobe in CJö. 
Freitag, 14. 9. 
16.00 Ühr Firmgruppe Frau Franzen 

in Offenthal 
Samstag, 15. 9. 

Einkehrwochenende des Helfer- 
kreises 

10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in GAtxen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

Allianz 

Wir trauern um unser Vorstandsmitglied 

Siegfried Saul 

Seit Wiedergründung im Jahr 1951 war er Mitglied Im TVD. Über 25 Jahre 
t)ekieidete er Im Vorstand und Hauptvorstand verschiedene Ämter. Er 
war Jugendlelter, Schriftführer, Leiter des Veranstaltungsausschusses, 
Abteilungsleiter der Spielleute, Vorsitzender des Blasorchesters, Rech- 
ner der Wlrtschaftsl(asse. 
Durch seinen Ideenreichtum, seine Gewissenhaftigkeit, seinen Fleiß 
seine Zuverlässigkeit hat er sich ein großes Ansehen erwortien. 
Siegfried Saul hat sich um unsere Gemeinschaft verdient gemacht. Wir 
werden Ihn sehr vermissen. 

Tumv«r»in 1880 ».V. DralaIctMnhain 

AUS DEN VEREINEN 

d Für die nächste Wanderung am 9. Septem- 
ber nach Nassau möchten wir nochmals an die 
Abfahrtszeiten erinnern. Der Bus fährt um 7 Uhr 
am Dreieichplatz und um 7.05 Uhr an der Halte- 
stelle Wille ab. Es wird in drei Gruppen gewan- 
dert, ein jeder soll selbst entscheiden, welche 
Wanderung er laufen will. 
Frischauf! Die Wanderführer 

Obst- u. Gartanbauverein 

Das nächste Gespräch unter Gartenbaufreun- 
den findet am Sonntag, dem 9. September im 
Naturfreundehaus Dreieichenhain statt. Dazu 
sind auch Nichtmitglieder herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1906/05 
d Zu, unserem nächsten Spaziergang treffen 

wir uns bereits am Dormerstag, dem 13. Septem- 
ber, um 16 Uhr, auf dem Dreieichplatz. Gegen 17 
Uhr kehren wir im Naturfreundehaus ein. Um 
rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommenden 

Mittwoch, dem 12. September, 1^.00 Uhr, in der 
Maienfeldstraße. Nach einem Spaziergang keh- 
ren wir darm beim Turnverein Dreieichenhain 
ein. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1911/10 
d Nächstes Treffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 13. September, wie üblich um 16.00 Uhr. am 
Alten Friedhof. Nach einem Spaziergang werden 
wir kurz nach 17.00 Uhr in der Gaststätte des 
SVD im Haag einkehren. Wer will, kann direkt 
dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 11. 

September, um 16.00 Uhr, am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten wir Einkehr im 
Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1920/19 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 12. Sep- 

tember 1984 um 16 Uhr in der SVD-Gaststätte 
„Im Haag". Wer vorher noch laufen will, soll um 
14.30 Uhr am Dreieichplatz sein. 

Jahrgang 1933/34 
Am Mittwoch, dem 12. September treffen wir 

uns um 20 Uhr im Gasthaus zur Krone in Dreiei- 
chenhain. Dabei sollen abschließende Gespräche 
zur 50-Jahrfeier geführt werden. Herzlich einge- 
laden sind auch alle zugezogenen Dreieichenhai- 
ner dieser Jahrgänge. 

Siegfried Saul 
lebt nicht mehr 

Seine Freunde und alle,, die ihn kann- 
ten, sind erschüttert. Siegfried Saul starb 
vor wenigen Tagen völlig ülierraschend. 
Sein Tod wird im gesellschaftlichen Le- 
ben von Dreieichenhain eine empfindliche 
Lücke hinterlassen, denn Siegfried Saul 
war ein selir aktiver Mensch, wenn es dar- 
um ging, sich für andere einzusetzen. Er 
tat dies zwar meist in der Stille, im Hin- 
tergrund, oiine viel Aufhebens davon zu 
machen, doch was er tat, vollbrachte er 
gründlich und mit vollem Einsatz. 

Das Blasorchester Dreieich im SV/TV, 
dessen Abteilungsleiter er viele Jahre 
lang war, hat ihm viel zu verdanken. Er 
war nicht nur aktiver Musiker, sondern 
sorgte auch unermüdlich dafür, daß der 
Ruf des Orchesters nach draußen ging. 
Dabei organisierte und arrangierte er 
zahllose Auftritte und Reisen, von denen 
die Mitwirkung bei der Steubenparade in 
New York wohl der Höhepunkt war. 
Nicht nur inDreieichenhainwar er als red- 
licher und zuverlässiger Mensch bekannt 
und geachtet. 

Sein zweites Hobby neben der Musik — 
es war schon mehr ein inneres Anliegen — 
war die Freundschaft der Menschen über 
die Grenzen hinaus. Die Verschwisterung 
zwischen Dreieich und der englischen 
Stadt Stafford hat ihm viel zu verdanken. 
Unermüdlich stellte er seine Kraft in den 
Dienst des völkerverständigenden Gedan- 
kens, arbeitete im Verschwisterungsko- 
mitee mit und wurde nach dessen Auflö- 
sung Vorsitzender des neugegründeten 
Fördervereins für die partnerschaftlichen 
Beziehungen zwischen den beiden Städten 
diesseits und jenseits des Kanals. 

Still und zurückhaltend wie er lebte, 
wollte er auch von dieser Welt gehen. So 
fand die Trauerfeier im engsten Kreis 
statt. Seine Arbeit, sein Schaffen und sein 
Engagement jedoch werden noch lange in 
den Gedanken seiner Freunde weiterle- 
ben. 
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Gemeindefest der 

Burgkirchengemeinde 
d Am kommenden Sonntag, dem 9. Septem- 

ber beginnt um M).00 Uhr in der Biirgkirche mit 
einem Familiengottesdirast ^s Gemeindefest 
der Burgkirchengemeinde^öreieichenhain. Es 
steht unter dem Thema: Unsere Welt — Gottes 
gute Schöpfung. 

Im Burggarten geht es dann gegen 11 Uhr, bei 
hoffentlich schönem Wetter, weiter mit Früh- 
schoppen, einem kostenlosen Eintopfessen und 
einem Fest für Kinder und vielem mehr. Die 
Konfirmanden werden sich im Wettstreit unter- 
einander befinden, Kaffee und Kuchen wird na- 
türlich auch nicht fehlen, Kinderchor und Kir- 
chenchor werden zu einem geselligen Singen bei- 
tragen. Der Jugendkreis wird wieder seinen S.- 
Welt-Stand mit Informationen und Verkauf von 
Waren aufbauen. 

Nach einer Pause gegen 17 Uhr kann man sich 
wieder einfinden zu einer Diavorführung im Ge- 
meindehaus mit dem Thema „Landschaften Is- 
raels". Die Gemeinde ist zu diesem Fest herzlich 
eingeladen. Es wäre schön, wenn dabei mög- 
lichst wiele mitmachen würden und sich freuen 
könnten, 

Sitzung des Ortsbeirats 
d Zur 21. Sitzung des Ortsbeirats Dreieichen- 

hain ^ Mittwoch, dem 12. September um 20.00 
Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain (Raum 3) 
sind alle interessierten Bürger eingeladen. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem die 1. 
Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Dreieich 
für das Haushaltsjahr 1984^ der Bebauungsplan 
Nr. 4/79 ,.Im Dietrichsroth" sowie die Durchfüh- 
rung des Hessischen Landesplanungsgesetzes: 
Stellungnahme der Stadt Dreieich. 

^tpapiereinsanunlungen 
im September 

d Altpapier wird monatlich in allen Stadttei- 
len getrennt von der Haus- und Sperrmüllabfuhr 
zur Weiterverwertung eingesammelt. In Buch- 
schlag am Donnerstag, dem 13. September, in 
Dreieichenhain am Freitag, dem 21. September, 
in Götzenhain am Donnerstag, dem 20. Septem- 
ber, in Offenthal am Freitag, dem 14. Septem- 
ber, und in Sprendlingen am 10., 11. und 12. Sep- 
tember. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistxujgsbetrieben, wenn 
es am Abfuhrtag bis 7.00 Uhr am Straßenrand 
bereitgestellt wird. 

Aus gegebener Veranlassung wird noch einmal 
darauf hingewiesen, daß bei dieser Straßen- 
sammlung nur reines Altpapier und reine Karto- 
nagen mitgenommen werden. Das zur Einsamm- 
lung bereitgestellte Altpapier muß frei von je- 
den Kunststoffteilen und sonstigen Abfallresten 
sein. Es wird ohne weiteren Sortiervorgang wei- 
terverwendet. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 8, September beginnt um 
8.00 Uhr eine Katastrophenschutzübung des Ro- 
ten Kreuzes des Kreises Offenbach in Sprendlin- 
gen. Die Feuerwehren aus den einzelnen Stadt- 
teilen der Stadt Dreieich nelimen an der Übung 
ebenfalls teil. Treffpunkt ist um 7.30 Uhr das 
Feuerwehrhaus Dreieichenhain. Um zahlreiche 
Teilnahme wird gebeten. 

Am Samstag, dem 8. September heiratet um 
14.00 Uhr unser Kamerad Heinz Stapp in der 
Burgkirche zu Dreieichenhain. Die Kameraden 
der Alters- und Ehrenabteilung sowie der Ein- 
satzabteilung treffen sich in Uniform zum Kirch- 
gang um 13.30 Uhr im Feuerwehrhaus. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Offenthaler Hundefreunde 

holten den Pokal 

Vereinsmeister 1984: 

Vera Neißendorfer 

und Richard Wittner 

Herren-Endspiel: Richard Wittner und Rainer 
Kuhn (v.l.) 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteilung 
Am 15. September veranstaltet die SVD-Ten- 

nisabteilung einen Bayrischen Abend im Burg- 
keller. BegiM ist um 20 Uhr, Dazu sind alle Mit- 
glieder mit ihren Freunden herzlich eingeladen. 

Eine bayrische Kapelle wird zum Tanz auf- 
spielen; ein wanjies und kaltes Büffet bieten 
bayrische Spezialitäten. Eintrittskarten sind 
nur im Vorverkauf erhältlich. Da die Nachfrage 
groß ist, ist es ratsam, schnell noch eine Karte zu 
besorgen: Geschäftsstelle, Ursula Kurtze. Fal- 
kensteinstr. 13, oder Friedel Schlapp, Feldstr. 
23, oder Clubhaus der Tennisabteilung. Im Haag 
5. 

Dreieichenhain wurde zweiter vor Sprendlingen 

d An den letzten Wochenenden veranstaltete 
die SVD-Tennisabteilung ihre diesjährigen Ver- 
einsmeisterschaften. Die Beteiligung war sehr 
groß und die Organisation ausgezeichnet. Die 
Tumierleitung, in den bewährten Händen von 
Irene Köppert. Martin Wagner und Jost Ger- 
semsky. sorgte für einen reibungslosen Ablauf. 
Sie erntete dafür den besonderen Dank des Vor- 
standes. 

Die Spiele selbst verliefen sehr harmonisch; 
natürlich gab es Enttäuschungen bei den einen, 
Freude bei den anderen, aber auch unvorherge- 
sehene Überraschungen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Herren A: 1. Ri- 
chard Wittner, 2. Rainer Kuhn, 3. Ralph Eggert 
und Dieter Wemicke. Herren B: 1. Frank Groß. 
2. Martin Frey. 3. Peter Bohlscheid und Wolf- 
gang Strempel. Damen: 1. Vera Neißendorfer. 2. 
Ingrid Dumiok, 3. Natascha Dumiok und Nicole 
Hunger. Damen-Doppel: 1. Natascha Dumiok/ 
Nicole Hunger, 2. Anja Kurtze/Ursula Kurtze, 
3. Martha Frey/Irene Köppert und Marita 

Gersemsky/Ursula Knipp. Mix: 1. Annette 
Treptow/Michael Kuhn, 2. Vera Neißendorfer/ 
Richard Wittner, 3. Martha Frey/Othmar Ivenz 
und Eva Wemicke/Ralph Eggert. 

Sieger der Trostrunden wurden Anja Kurtze 
und Stefan Schlapp. 

Französisch lernen 
in Frankreich 

d Während der Herbstferien (13.—21. Okto- 
ber) bietet die Volkshochschule Dreieich die Ge- 
leget^eit zu einem einwöchigen Französischkurs 
in einem Städtchen der Haute-Provence. Der 
Kurs umfaßt zwei Doppelstunden pro Tag und 
findet in kleinen Gruppen zu maximal sieben 
Teilnehmern statt. Dieser Kurs ist für alle ge- 
dreht, die über geringe Vorkenntnisse verfügen 
und ihr Französisch an Ort und Stelle auffri- 
schen und anwenden möchten. 

Die Unkosten für Halbpension und Kurs be- 
tragen 530 Mark.. Interessenten wenden sich bitte 
bis zum 13. September direkt an die Kursleiterin 
Edith Warzecha (Tel. 6 63 02). 

^ökTvT"' Vera Neißendorfer und Ingrid 

d Auf dem Übungsgelände des Vereins der 
Hundefreunde Dreieichenhain im Haag fand am 
vergangenen Sonntag der Wettbewerb um den 
„Dreieich-Pokal" statt. Nachdem die Dreiei- 
chenhainer die begehrte Trophäe schon dreimal 
gewonnen und den Pokal endgültig in ihren Be- 
sitz gebracht hatten, stiftete die Stadt Dreieich 
einen neuen, dem verständlicherweise das Inter- 
esse aller beteiligten drei Vereine aus Dreiei- 
chenhain, Sprendlingen und Offenthal galt. 

Jeweils neun Hundeführer eines jeden Vereins 
gingen mit ihren Vierbeinern auf den Kurs, wo- 
bei am Ende in der Wertung die jeweils niedrig- 
ste Punktzahl gestrichen wurde. Spannend war 
es vom ersten Augenblick an. als die Fährtenar- 
beit losging. Dabei wurden erstaunliche Leistun- 
gen von den Hunden vollbracht. Auch bei der an- 
schließenden Unterordnung zeigten die Hunde 
eine hohen Ausbildungsstand, und vor allem die 
Nichtfachleute am Rande des Platzes staunten 
über den Gehorsam der Hunde, 

Wie immer am attraktivsten für die Zuschauer 
war der Schutzdienst, wo die Vierbeiner ihren 
Mut und ihre Qualitäten zeigen konnten. 

Und dann begann die Addition auf den Punk- 
telisten. Zweimal wurde in der Einzelwprtiinjy 

die Traumnote 100 erreicht. O. Wille (Offenthal) 
mit „Erko" und P. Herdel (Sprendlingen) mit 
..Prinz" kamen auf diese Punktzahl, mit 99 
Punkten verpaßten H. Gans (Offenthal) mit 
..Ferro", E, Erdmann (Offenthal) mit „Bill" und 
S. Kobosil (Dreieichenhain) mit ,,Anka" dieses 
Ziel nur knapp. Werner Keim (Dreieichenhain) 
mit „Britta" schaffte 98 Punkte. 

Oskar Wille aus Offenthal nahm für seine sieg- 
reiche Mannschaft von Bürgermeister Hans 
Meudt den neuen Pokal entgegen, den es nun im 
nächsten Jahr zu verteidigen gilt. Der Bürger- 
meister wünschte allen Beteiligten für die weite- 
re Arbeit viel Erfolg. 

Die Dreieichenhainer Mannschaft (in Klam- 
mem die jeweilige Punktzahl) bestand aus Wer- 
ner Keim mit ..Britta" (98), Siegfried Kobosil 
mit ,,Anka" (99), Karl Saufaus mit,.Marko" (97), 
Lydia Lippold mit „Asko" (89). Wemer Keim 
mit „Barry" (82), Frank Allmann mit „Pedro" 
(68), Diana Gerigk mit „Arras" (91). Friedhelm 
Ehlen mit ..Panther" (89) und Hans-Jürgen 
Gröschl mit ..CJermo" (94). . < 

Offenthal siegte mit 746 gewerteten Punkten 
vor Dreieichenhain (739) und Sprendlingen (730). 



HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 7. September 1984 Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar - chen - chi - ei - er - gat 

ge - gel - ger - glä - haft - i - lan - lau - le - lung 
ma - mut - na - nas - on - po - ra - ren - sä - se 
se - ser - sitz - stel - ter - ti - ton - wald - wer 
sind 12 Lösungswörter nachstehender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden; 

1. nordisches Huftier eines italienischen Stro- 
mes, 2. elektr. geladenes Tlsilchen eines Beam- 
tentitels, 3. Job eines Insektenfressers, 4. hohe 
Spielkarten einer englischen Insel, 5. vergiftete 
englische Biersorte, 6. Schneid eines Fragefür- 
wortes. 7. Dorf<viese eines Tiroler Ortes, 8. Laut 
eines griechischen Buchstabens, 9. Trinkgefäße 
während der Freiheitsstrafe, 10. Zaun um ein 
Tischlerwerkzeug, 11. Baumbestand aus winzi- 
gen Tierprodukten, 12. Platz für einen Tfempera- 
turgrad. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen einen ausgezeichneten 
Austausch. 

Schachaufgabe Nr. 36 
Urdruck - Fritz Karge, Kieripe 

»Nüsse 
Am Sonntag 

14. Dreieich-Patrouille 

Deutschlands größter Treffpunkt für Freizeitreiter 

Flohmarkt der Büdierei 
g Die Stadtbücherei Dreieich in Gdtzenhaln 

veranstaltet einen Bücher-Flohmarkt, der am 15. 
September ab 10 Uhr vor dem Götzenhainer Bü- 
chereigebäude, Blelswljker Str. 2, beginnt. Er 
setzt sich aus AltbestSnden der Stadtbücherei 
und zahlreichen Geschenken zusammen. Es wer- 
den Bücher für Kinder, Jugendliche und Er- 
wachsene cmgeboten, deren Preise zwischen 0,10 
DM bis 2,00 DM Uegen. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
amerikanischen Bauemhof. 

ELF + TOR = unmenschl. Quälerei 
EIS + BAST = I^ßballbegriff 
TOR + TEER = chemischer Behelf 
AL -t- ROM = Sittenlehre 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ä - am - an - bär - bär — bock 

cha - chil - chin - e - eis - fant - her - hom - hy 
il - kat - la - le - le - le - lin - lo - mä - me - nas 
rie - o - on - pard - pe - pei - si - stein - ti - tier 
tis - tram - wasch - ze sind 14 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Haustier, 2. Kamel, 3. gehörntes Säugetier, 4. 
südamerik. Pelztier, 5. großes Wiesel, 6. Rüssel- 
tier, 7. Panther, 8. Hochgebirgsziege, 9. Baumei- 
dechse, 10. Nachtraubtier, Aasfresser, 11. amerik. 
Raubtier, 12. arktisches Raubtier, 13. Stinkmar- 
der, 14. Rhinozeros. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ein Nagetier. 

Schüttelrätsel 
Keil - Sterio - Tbr - Stein - Traum 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine ostasiati- 
sche Halbinsel. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine Stadt 
in Westfalen. 
den - ein - me - min - ne - pal - sam - son - ter 

ver 

Am Sonntag, dem 9. September wird die histo- 
rische und romantische Winkelsmühle in Dreiei- 
chenhain wieder der Mittelpunkt der Freizeitrei- 
ter in der Bundesrepublik sein. Aus dieser Ver- 
anstaltung, die vor 14 Jatiren konzipiert wurde, 
um den Hobby- und Frelzeitreitem eine Artiku- 
lationsmöglichkeit zu geben, entstand in der 
Zwischenzeit die größte Freizeitreiter-Veranstal- 
tung in der Bundesrepublik Deutschland. So wie 
in den letzten Jahren auch, werden wieder zwi- 
schen 400 und 500 Pferde an den Start gehen. 

Veranstaltungen dieser Art — wenn sie wett- 
beweiijsmäßig aufgezogen werden — sollten ei- 
nen spielerischen und amüsanten Zug aufwei- 
sen. Es sollte nicht darauf ankommen, irgend- 
welche Höchstleistungen zu erzielen, sondern 
man sollte davon ausgehen, daß die gestellten 
Aufgaben von jedermann zu lösen sind. 

Die Dreieich-Patrouille ist nicht nur eine Ver- 
anstaltung für den Reiter, sondern auch für Zu- 
schauer. Im letzten Jahr zäiüte man auf Schät- 
zungsbasis ca. 3.000, die zugeschaut haben. Na- 
türlich werden wieder viele Ponys zu sehen sein. 
Kutschen und — das dürfte ein besonderer Gag 
sein — es werden auch einige Esel mitreiten. 

Die Schaafheimer Jagdbläser versuchen mit 
großem Erfolg die Tradition des berittenen 
Jagdblasens fortzusetzen. Diese berittene Grup- 
pe mit ca. 15 Pferden wird die Dreieich- 
Patrouille anblasen. 

Der erste Preis wird wieder ein Pony sein. Au- 
ßerdem wird ein Reiterurlaub in Ungarn zur 
Verfügung gestellt sowie eine Bundesbahnreise 
für zwei Personen durch die Bundesrepublik 
und eine Reise nach Monaco, Monte Carlo, das 
blumenreiche Fürstentum an der Cote d' Azur. 

Deis Traditions-Corps der 13er Husaren wird 
auch in diesem Jahr wieder mitmachen. In den 
schmucken blauen Uniformen, die einst die 
Bockenheimer Husaren trugen, versucht dieses 
Corps, welches aus sehr charmanten Reiterinnen 
besteht, ein Stück alter uniformierter Reitertra- 
dition fortzusetzen. In diesem Jahr werden die 
13er Husaren mit 25 Pferden mit dabei sein und 
auf der Winkelsmühle ihr Lager aufschlagen. 

Selbstverständlich ist auch für Speis und 
Trank gesorgt, so daß man einen schönen Tag 
auf der Winkelsmühle erleben kann. Die Veran- 
staltung wird um 9.30 Uhr angeblasen und endet 
um 15 Uhr mit der Siegerehrung. 

Ortsbeirat tagt 
o Die 19. Sitzung des Ortsbeirats Offenthal 

findet am Donnerstag, dem 13. September um 
19.30 Uhr In der Mehrzweckhalle Offenthal 
(Clubraum) statt und ist öffentlich. In erster Li- 
nie geht es um den Nachtragshaushalt der Stadt 
und die Stellungnahme zum Landesplanungsge- 
setz. 

Ungebetene „Gäste" 
o Ungebetene „Gäste" hatte eine Offenthaler 

Gaststätte in der Nacht zum Dienstag. Ein Aus- 
ziehtisch, eine Spülmaschine, eine Kaffeema- 
sciiine, ein Grill und eine Lautsprecherbox wur- 
den gestohlen. Die Höhe des Gesamtschadens ist 
noch nicht bekannt. 
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Wortfragmente 
mtite - seele - nicht - eadel - dersc - sder - ausde 

- entsp - Isond - hönst - emau - ringt 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Was hat der Herr unter dem Dach entdeckt? 
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rote Der Vorstand des CDU-Ortsverbandes Dreiei- 
chenhain: „Die CDU in Dreieichenhain hat in 
den letzten Jahren ruhig, aber beständig, am zu- 
künftigen Bild Dreieichenhains gearbeitet, öf- 
fentliche Streitpunkte wie der „Burghof" sind 
heute außerhalb der politischen Diskussion, 
jahrzehntelange Forderungen nach Umgestal- 
tung der Fahrgasse stehen jetzt kurz vor ihrer 
Realisierung.- 

Dreieichenhain ist uaute — und hier sollte man 
nicht das vielfältige vom Magistrat unterstützte 
Engagement von Bürgern und Vereinen verges- 
sen — noch attraktiver für Einheimische wie 
Fremde geworden. 

Auch zukünftig wollen wir an dieser klaren 
Lime weiterarbeiten. Die Aufgabe der vor uns 
liegenden Jahre wird es sein, das vorhandene 
Stadtbild gezielt zu eihalten bzw. zu erneuern 
und Historisches mit Gegenwärtigem in Ein- 
klang zu bringen." 

Bei allen Bemühungen dürfe man aber auch 
nicht vergessen, daß z.B. das Verkehrsproblem 
nicht alleine in Dreieichenhain gelöst werden 
körme. Erst wenn das übergeordnete Konzept 
der Umgehungsstraßen greife und der Durch- 
gangsverkehr endlich aus der Innenstadt heraus- 
genommen werden könne, werde es zu einer 
spürbaren Verkehrsentlastung konmien. Hier 
sei man jedoch klar von den Entscheidungen in 
Wiesbaden abhängig, erklärte die CDU. 

Spende für behinderte Kinder 

CDU feierte im Ringwäldchen ihr GriUfest 
I 

g Als Ortsvorsitzender Heinz Neuen nach fast CDU-Kreistagsfraktion Bürgermeister Paul 
lOstündiger Dauer des schon traditionellen Scherer aus Rodgau, Stadtrat Dr. Waither 
Grillfestes der CDU im Ringwäldchen Kasse Schliepe, Parteifreunde aus Dietzenbach und 
machte, war der Betrag von 1.563,— Mark, der Neu-Isenburg und selbstverständlich den Land- 
dem Förderverein der Janusz-Korczak-Schule tagsabgeordneten Claus Demke, der sich auch in 
zur Verfügung gestellt wird, zusammengekom- diesem Jahr wieder beim Bierausschank betätig- 
men. Durch eine Initiative der JUNGEN UNION te. 
Dreieich, die ein Preiswerfen auf Luftballons an- Der Luftballonwettbewerb für die Kinder 
geregt und selbst organisiert hatte, sowie durch fand regen Zuspruch. Den Siegern winkt ein 
Spenden war dieser Betrag zustandegekommen. Rundflug über Dreieich. Zurückgeschickte Kar- 
in dem Wettbewerb, in dem es galt, mit verschie- ten sind bitte an Heinz Neuen, Höhenweg 56, 
denen Nummern versehene Luftballons zu tref- Götzenhain, weiterzuleiten, 
fen, hatte lange Zeit Landrat "ICarl Martin Rebel 
mit 22 Pmikten in Führung gelegen, wurde aber 
am späten Nachmittag vom Sohn des Ortsvor- 
stehers Robert Finkel Andreas mit 24 Punkten 
überboten, der damit das von der Genossen- 
schaftsbank gespendete Fahrrad gewann. Sieger 
und Gewinner eines Transistorradios im Wettbe- 
werb für Kinder wurde Christian Totzek mit 24 
Punkten. 

Weitere Attraktion des wieder im Laufe des 
Tages von nahezu 400 Personen besuchten CDU- 
Festes war ein Tauziehen zwischen einer Maim- 
schaft der Offenthaler CDU unter Leitung des 
Vorsitzenden Michael Steinbach und einer 
Prominenten-Mannschaft, in der neben dem 
Landrat Karl Martin Rebel und dem Vorsitzen- 
den der Dreieicher CDU Rüdiger Hermanns, der 
stellv. Kreisvorsitzende Frank Müller, Dreiei- 
chenhains CDU-Vorsitzender Peter Walter, der 
Kreisvorsitzende der JUNGEN UNION Claus 
Dieter Schneider, Buchschlags CDU-Vorsitzen- 
der Hartmut Schmidt-Ackermann und Stadtver- 
ordnetenbüro-Leiter Jürgen Hegmann am glei- 
chen Strang zogen. Auch der fachkundige 
Schiedsrichter Hans Meudt konnte einen zwei- 
maligen Sieg der Offenthaler nicht verhindern, 
die genauso klar die anschließende Herausforde- 
rung durch die Freiwillige Feuerwehr Götzen- 
hain bestanden und diese auf Uire Seite herüber- 
zog. 

Unter der weiteren zahlreichen politischen 
Prominenz sah man auch den Vorsitzenden der 

gekommen ist, der es den Dreieichenhainer Bür- 
gern erlaubt, in Kürze den 1. Teilabschnitt kri-. 
tisch betrachten zu können. Die CDU Dreiei- 
chenhain wird noch während der Realisierung 
der ersten Baumaßnahmen die Bürger über ihre 
Überlegungen zur weiteren Ausgestaltung umfa- 
send informieren, um so eine breite Mitwirkung 
zu erreichen. 

„Burghof-Hotel": Die CDU zeigt sich befrie- 
digt über den zügigen Umbau des ,,Burghof- 
Hotel", der — kaum von der Öffentlichkeit regi- 
striert — kurz vor seinem Abschluß steht. Sie er- 
neuert noch einmal ihre Auffassung, daß der 
„Burghof" zum Stadtbild gehört und sich mitt- 
lerweile aufgrund seiner Lage imd der ausgewo- 
genen Gastlichkeit zu einem über die Grenzen 
Dreieichenhains hinaus bekannten Treffpunkt 
entwickelt hat. 

Die CDU hofft, dsüj durch die Erweiterung 
und Modernisierung des Hotelangebots, diese 
städtische Liegenschaft noch mehr an Anzie- 
hungskraft gewinnen wird. 

Illegale Bauten an der Burgmauer: Die CDU 
Dreieichenhain unterstützt die Bemühungen der 
CDU-Stadtverordnetenfraktion, einen gerechten 
und allen Interessen dienenden Ausgleich für 
dieses sensible Problemfeld zu finden. Sie hofft, 
daß es hierüber keinen Parteienstreit im Parla- 
ment geben wird, da jede Auseinandersetzung 
letztendlich nur den betroffenen Bürgern scha- 
den werde. 
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d Der im Frühjahr dieses Jahres ins Leben ge- 
rufene Literaturkreis für Senioren, der 14tägig 
im Bürgertreff Gplzenhain unter Leitung von 
Frau Pohl durchgeführt wird, findet nach den 
Sommerferien wieder zu folgenden Terminen 
statt: 13. September, 18. Oktober und 25. Okto- 
ber, 15. November und 22. November sowie 13. 
Dezember jeweils um 15.00 Uhr. Weitere Interes- 
senten können sich gerne dazugesellen. 

Auskunft erteilt die Senioranbetreuung der 
Stadt Dreieich, Pestalozzischule, Zimmer 4 und 5 
(Telefon 651-222 und 651-331). 

Heiteves AHevIel 

Machen Sie sich frei! 

rt 11 rfT^i WJ 

Kurzgeschichte von Uschi Fischer 
„Ih.r Problem. Wenn Sie ausgezogen sind, be- 

geben Sie sich bitte in den Nebenraum. Der Herr 
Doktor wird Sie dann rufen." 

Muckermann legte alles ab, was er am Leibe 
ti-ug, und trabte ins angrenzende Zimmer, Dort 
saß bereits ein nackter Herr. 

„Stellen Sie sich vor, was mir passiert ist", 
sprach Muckermann ihn an. „Ich komme mit 
emem winzigen Schnupfen hierher und muIJ 
mich total entkleiden. Wie finden Sie das denn?" 

„Völlig in Ordnung", erwiderte der Leidensge- 
nosse. ,,Wenn man krank ist und deswegen zum 
Apt geht, riskiert man eben einiges. Aber sehen 
Sie mich an! Ich habe keinen Schnupfen und bin 
trotzdem nackt." 

„Interessant! Und welches versteckte Leiden 
plart Sie?" 

„Uberhaupt keins. Ich bin der Pbstbote und 
habe dem Herrn Doktor ein Einschreiben 
zuzustellen." 

Ohne Worte 

Kinkerlitzchen 
„Herr Ober, mir ist soeben mein Schirm ge- 

stohlen worden!" 
„Haben Sie aber Glück - gerade hört es auf zu 

regnen." 
Auch die atmähemd 1.400 Mitarbeiter im In- 

und Ausland werden im Jubiläimisjahr bedacht 
werden: sie erhalten einen nach Firmenzugehö- 
rigkeit gestaffelten Sonderbonus. 

Menschenzähne im Roggenfeld Liederabend im 
Gemeindehaus 

d Am Mittwoch, dem 12. September, findet 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus der Burgkir- 
chengemeinde, Fahrgasse 57, ein Liederabend 
statt. Der Singkreis und der Blockflötenkreis 
der Gemeinde bringen Spirituals, europ. Folklo- 
re vmd moderne ,,neue" Lieder zu Gehör. 

Gibi's ein Überleben? 
d Was nutzt Zivil- und Katastrophenschutz? 

Ist medizirdsche Versorgung gewährleistet? In- 
wieweit ist Vorsorge getroffen (z.B. Ernährung)? 
Können wir unsere Verteidigimg überleben? Um 
diese und ähnliche Fragen geht es in einem Refe- 
rat der Strahlenbiologin imd Toxikologin Dr. 
Schwaier am Montag, dem 10. September um 20 
Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain. Zu dieser 
Veranstaltung laden die betrieblichen vmd örtli- 
chen Friedensinitiativen Dreieich ein. 

iWaa hat Ihnen in Madeira am besten gefallen?' 
.Kalbszunge." 

Leichtathleten laden ein 

d Die LG Dreieichenhain veranstaltet am 
Sonntag, dem 16. September, einen Läufer- und 
Werfertag. Beginn ist um 9.30 Uhr auf dem TV- 
Sportplatz an der Koberstädter Straße in Dreiei- 
chenhain. Die Wettbewerbe umfassen; Mäimer: 
Diskus (9.30), Kugel (10.15), 800 m (11.00), Speer 
(11.20), 5000 m (13.30). — Frauen: Kugel (11.00), 
Speer (11.40), Diskus (12.05), 3000 m (13.00). — 
Männl. Jgd. A/B: Diskus (10.00), 100 m (10.15), 
800 m (10.50), Speer (11.00), Kugel (11.20), 3000 m 
(12.45). - Weibl. Jgd. A/B: 100 m (10.00), Kugel 
(10.15), 800 m (10.50), Speer (11.40), Diskus (12.05). 
— Schülerinnen A: 100 m (9.30), 800 m (10.30). — 
Schüler A: 100 m (9.45), Diskus (10.15), Kugel 
(10.40), 1000 m (12.30). 

Die Startgebühr beträgt für Schüler zwei, für 
Jugendliche drei und für Erwachsene vier Mark. 
Nachmeldungen bis 30 Minuten vor Veranstal- 
tung sind gegen doppelte Meldegebühr möglich. 
Die Veranstaltung wird nach der Deutschen 
Leichtathletikordnung ausgeführt. Meldeschluß 
ist der 12. September an Ilse Werner, Gutenberg- 
straße 13,6070 Langen, Tel. 06103/26827. Es wird 
auf einer 400-Meter-Aschennmdbahn gelaufen. 
Duschmöglichkeiten gibt es in derTV-TumhaUe. 

„Wie kamen Sie dazu, dem Kläger auf einer 
Karte zu schreiben, er sei ein Betrüger?" 

„Das ist meine Ansicht - an'dere Leute Schrei- 
nen ja auch Ansichtskarten." 

der^im^" sollten sie täglich Sonnenbä- 
„Warme oder kalte, Herr Doktor?" 

yjj'jPjJ'JJ[oUt®s^och^gestem auf das Standesamt 

plä^^funde "»ösUch, habe keinen Park- 

Disco in Götzenhain 
g AmSonntag, 9. September tmi 18.00 Uhr fin- 

det in der HSV-SporthaUe die 1. große Jugend- 
Disco bis 16 Jahre statt. Der HSV lädt zu heißer 
Musik und vielen Lichteffekten alle ein. Eintritt 
frei. An dem Plattenteller steht das „Disco-Team 
2001-Utopia". 

„Ich würde das Schaf gern kaufen, aber der 
*^18 ist nur zu hoch." 

reine'woUe^" " ~ > •' ■ 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachg»8ch8tt für Etektrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroaniagen aller Art 
Lieferung Montage von 
EleKtro-Gerfiten u. -Lampen 
Kunderxlienst -f (echn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspelcher-Heizg 
WflrmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 
Oieburger SUaBe 39 * 0 61 03 / 2 25 81 

0 61 03/2 2411 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

"PtJfymtxdtM. S- "KtU 
Bahnstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachgeschtlt fQr moileme Auganoptlk 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. IS ■ S070 Langan ■ Telefon 2 33 M 

V«*« 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinie^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stainmeltzbatrieb 
Grabmal-Sciläfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen. Süd!. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bSTminh r41Ct^er'Äüswahl 
Da men-Obert>ekle{d u ng 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaergesae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für I 

Telefon 21101 
Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

seine Kunden 

GLASEIIEI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsplegel nach MaB 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche n Gardinen 
Dekorationen 

. 6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel .0 61,03/2 35 12 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 8. 9. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohnung; TeichstraBe 25b, Tel. 2 42 40 
So., 9. 9. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 
MI., 12. 9. 
Dr. Hod, Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 7.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 8.9. SpItzweg-Apotheke 

BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 
So., 9.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 10.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 11.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 12.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 13.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
879. 9. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 12. 9. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 7.9. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Sa., 8.9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Sq., 9.9. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Mo., 10.9. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel: 3 19 80 

Di., 11.9. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 12.9. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Dd., 13.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Ärztlicher Sonntagsdienst ' 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
BJ9. und 12. 9. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 7.9. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 8.9. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 9.9. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 10.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Di., 11.9. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 12.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 13.9. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
879. 9. und 12. 9. 
Dr. Gabriele Stelzner, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 23—27, Tel. 0 60 74 / 4 15 78, 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Lang, Mühlheim, 
Rückertstr. 18, Tel. 0 61 08 / 7 42 00 

] 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankehtransport 

20 01 
2 3711 

DriBielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lacklerur>g 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dienst 
Friedrich H«lfmann 

Friedhofstraße 25 Telefon 2 27 60 ■ 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELIVIUT FRANK Gartenbautietrleb 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefoti 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch... aucli 
. Mittwoch-Nachmittag 

geöffneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 —53 Frankt. Str. 3t FuBg8nger-Zone 

üän^cncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m> "Ln 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen Mako 
Service Kundendienst Etsal/teile 

1 

i§> 

Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN • 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet von 8.00 — >6.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 6.00 — 16.00 Uhr durchgehend. 
Industrleitr. 10 • 6106 ErzhauMn • T«L 0 61 50 / 6 10 59 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe'55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch. Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Tann 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Leder mann 
Inh R. Seiltgehs 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

, • Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
DarmstSdter Straße 1 Langen Tel 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchaner 

Varslcherungan 
Schllleratraft» 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hieiiiilt bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DIV1 —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname öfT 

StraBe ' Hausnummer 

k;h bin damit einverstanden, daB die GstXKiren vlerteljatirtich von meinem Konto Nr.. 

bei der     (B«nk od*r PoilKhAckAinl) 
abgebucht werden. Ole Abbuchung erlischt automatlscti bei Beendigung des Abonnements. 

Dalum Unterschrift 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

, FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

»DAHW 

55DAHW 

5SDAHW 

iisngcnerZdtung 
Ihre Heinnatzeilung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

HaiHpisen5,(f.;iRo 24 
6p70 Lanqen 
rei'o6i03:y94 43 

Berthold /ai 

Bahnstraße 39 Langeri, Tel. 218 80 
Uber 150 TeesDrlen und diverse Gesundheitstees. 
Teeiuliehdr und Teegescliirr ir <iroHer Auswähl. 

Pietät« KARL DAUiVI 
Erd-, Feuer-, Sae-ütMrführungen 

Sarglager.'- Sterbewüsche Zieiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

. Ajiö Förmalitaten, auf Anruf Haustjesuch • 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 2968 

Heinz Eichler 
DIE KRIPO RÄTt 

Sidiem Sie Ihre Wertsadien. 
LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabtellungen 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen In Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreiek:henhaln 

Telefon 06103-844 25 

Farben - Tapeten - Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sdmti. Mal- und Tapezierarbeiteh 
ROTDnil Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich • 9 I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Geben S«e om Urlaubsort Borgeld, 
Schecks, Pösse und Wertsochen mög- . liehst in einen Hotel- oder Banksate 
I Behalten Sie in Lol<olen oder öffent- 
f Ifchen Verkehrsmitteln Ihre Gorderobe 

und Wertsochef^ stets im Auge 

ExcluSTv 

Nichts ist Icostbarer 

aisderMenscii 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wiel 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Spielplan 

der Theater 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

für die kommende Woche 
Kranice heilen 

Lepra besiegen 

1^ Entwicklung 

fördern 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Stadthalle Langen Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Saisonbeginn ist am Samstag, dem 29. Sep- 
temt)er mit dem Schauspiel von Terence Ratti- 
gan 
„Tiefe blaue See" 
(Theater in der Stadthaile) 

Die „Studioreihe" hat am Samstag, dem 10. 
Novemt)er ihre erste Vorstellung mit 
„Plötztldi letzten Sommer" 
von Tennessee Williams 

Der "Theaterring Langen" beginnt am Mitt- 
woch, dem 10. Ol^tober mit der Oper 
„RIgoletto" 
von Guiseppe Verdi 

Erste Aufführung der Reihe „Kindertheater" 
ist am Dienstag, dem 9. Olttober mit 
„PIppl Langstnjmpf" 
Astrid Lindgren 

Die Reihe der „Sonderveranstaitungen" 
bringt am Freitag, dem 5. OI<tober 
„Mary & Gordy" 
(Travestie in Vollendung) 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

Samstag, 8. September, 20.00 Uhr 
Gastspiel: 
English Chamber Orchestra 
Sonntag, 9. September, 19.30 Uhr 
Premlere: 
Eugen Onegln 
Dienstag, 11. September, 19.30 Uhr 
Ballett-Gastspiel: 
Batsheva Dan<^ Company 
Mittwoch, 12. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Donnerstag, 13. September, 19.30 Uhr 
Cavallerla Rusticana (Ital.) 
Der BaJajTO (Ital.) 
Freitag, 14. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 15. September, 19.30 Uhr 
G8nge 
Sonntag, 16. September, 19.30 Uhr 
Cavallerla Rusticana (Ital.) 
Der Bajazzo (Ital.) 

/Deutschen Aussätzigen- 
/ Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BÄCKEREI ■ KONDITOREI 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBSL-STR2 

ECKE MHRGA8CE 
y RUP 00103/21660 

Deutsches Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

DU» krimlnalp«»ll/rl rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. Wir 

iK-m ni<-h«i;ihi und utiMri* 
ht-iiK- < hjnt.. Pnlwei ;o-. 

Rolladwifkbrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltdcn tu» Kunstatott, Holz, Aluminium 
Rolllore, Rollgltter, Schsrengltlar, Markisen 

^ Ferllgelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
[ I '1 Jl Anerkannter Fachbetrieb Im Bundeaver- 
l band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
\!' ^ AuBerhalb SO 18 • a. d. Darmet. Ldstr, ^ 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 Bürgerhaus Sprendlingen 

Saisoniaeginn ist am Montag, dem 10. Sep- 
tember mit der Komödie 
„Der eingebildete Kranke" 
von Moiiere 

Das Musii<theater tieginnt seine Aufführun- 
gen am Donnerstag, dem 18. OI<tober mit dem 
Ballett 
„Ein Sommemachtstraum" 

„Theater für Kinder" gibt es am Dienstag, 
dem 25. Se'ptember mit 
„Der 35. Mal" 
von Erich Kästner 

Schauspiel 

Saisonbeginn ist am Samstag, 
dem 15. September mit der Premiere 
„Totentanz" 
von August Strindberg 

Kammerspieie 

Saisont)eginn ist am Samstag, 
dem 15. September mit 
„Der zerbrochene Krug" 
von Heinrich von Kleist Staatstheater Darmstadt 

Großes Haus ^ WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-RletIg-StraBe 22 
6070 Langen  

■ Paßbilder 
■ BLm Portraitaufnahmen 
H Filme ' Kameras Zubehör 
H Hoch^eitsaulnahmen bttle ^rt>es(ellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
b«kannl für Qualltit 

^'0 Langen. Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Elefant entlaufen I 
Saisonbeginn ist im Großen Haus am Sonn- 

tag, dem 16. Septemt)er mit der Premiere der 
Oper 
„Der Junge Lord" 
von Hans Werner Henze 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

DffiKRIMINALPOUZEllÜlT: 

Sdlütien Sie Haus 
und Wohnung durdi 
wiritsnnM taiomifdie 
^Sidieningen vor 

Kleines Haus 

Das „.Kleine Haus" beginnt am Samstag, 
dem 15. September mit der Premiere 
„Ein Sommemactitstraum" 
von William Shakespeare 

Sicrte(t>eit muO gor mchl teuer sein Gehen Sie zu einef Knmmoipoluieilichen Beratungssleile und lassen S»e steh indMduell und kostenlos beraten wie Sie ^ Ihr Heim durch Technik mmr« scliCitzen können ▼▼11' 
und unsere 
Polizei^ 

nsSOT dugena 
Burgmayer 
Uhren • Schnnuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
Hl. 8. 1974 bis 1.6. 1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen BelirAgon und der hohen 
ROckvergOtung. 

VSmCHERUNOe^ £■ RETTIG 
Heinrichstraße 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vomi. u. Sa. n. Vereinbarung. 

"TVeiiUiäieUiiteK 
franz. Weine vom Faß. weiß, rosö, rot. 
Weine ^us Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 

^ SIE DÜRFEN PROBIEREN! 
Langen, FrledrIchstr. 26, Telefon 2 8443 
Geöffnet tflgl. 18.00—16.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Oreieicli-Sprendllflgen • Am Güterftahiihol • Ytl. (06103) 6tOlt 
Holz aller Art • Bauholz • Prolllbrelter • Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • HolzachuUmlttei • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kuntlstofiplalten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • ZMune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Polstermöbelreinigung 
nicht als Schaumreinlgung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
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(7. Fortsetzung) 
Aber davon war er noch weit entfernt. Es war 

noch nicht einmal klargestellt, ob sie selbst bestä- 
von jemandem, der damit beauftragt war, in 

Tätigkeit gesetzt werden sollte oder ob es einmal 
eine Zeit geben würde, wo sie wirklich automa- 
tisch funktionierte, ein Computer des Lebens, in 
dem die Verewigung programmiert war. Das war 
das Ziel. Zukunftsmusik. Der Knopfdruck der 
Gehirnzelle. 

Vor der fünften Phase zitterte er. Er vermied 
sie, aber die drängte sich vor. Ein phosphores- 
zierendes Bild. Sie stand da, so wie er sie einmal 
gesehen hatte. Leicht an die Wand gelehnt. Das 
Dokument der Versteinerung des Lebens. Ihr 
Gesicht durchmtiß in Sekundenschnelle die vei^ 
lockende Abwehr, die distanzierende Kommuni- 
kation, die Erfüllung, die vierte Phase, für die er 
keine Bezeichnung gefunden hatte, weil er die 
Vokabel scheute, die sie ausgedrückt hätte, die 
aber natürlich die Vergänglichkeit heißen müßte, 
bis das Fleisch zu schmelzen und das Gerippe zu 
leuchten begann, was er natürlich als Symbol 
verstand. 

Es war der ausgelieferte Mensch, die absolute 
Hilflosigkeit in Frauengestalt. Ihn bestürzte da- 
bei immer wieder die Fallhöhe von der Schön- 
heit und Anziehungskraft zum Nichts mit allen 
widerwärtigen Attributen des Tbdes und des 
Sterbens. Das Gerippe fügte sich noch nicht 
seinem Plan. Es war noch immer Geheimnis. Er 
empfand eine Explosion von Gefühlen; Mitleid 
wurde durch Angst überwältigt, schlug in Haß 
um, der in purem Entsetzen untei«ng. 

Das Schrecklichste: Er konnte cEe große Frau 
nicht mehr ohne die fünfte Phase sehen. 

„Du hast Schwierigkeiten mit den FYauen?" 
fragte seine Verfolgerin. Sie wollte sie lösen. 
Ihn erlösen. Sie war überzeugt, daß ihr Körper 
sie lösen konnte. Oder doch ihre Liebe. 

Rubatscher riskierte nur einen Blick. Weg da! 
Weg mit dir! Sie sah geradezu obszön dem Tbdes- 
genppe ähnlich. 

Aber das war schon der Weg von der großen 
Frau zum Tbdesengel, über den er sich damals 
klarzuwerden begann. Als wieder das Tfelefon 
läutete, hob er ab. Sie war es. Sie mußte ihn 
sprechen. Weshalb? Ob er sie empfangen kön- 
ne? Heute nicht. Morgen. Er bat um ihren Anruf. 

„Ich rufe wirklich an!" Er zweifelte nicht 
daran. 

Bohuschka war eine BemerkuM des Doktors 
haften geblieben: Ruinengelände. Gab es da nicht 
schon einmeü etwas? Er ging ins Archiv. Unter 
„R" war nichts abgelegt. Er sah auf der Karte 
nach: Georgenbere. Unter „G" war auch nichts. 
Aber waren da nicht die Russen? Darüber gab es 
einen Faszikel. 

Vergewaltigungen in rauher Menge, über die 
ebenso Gras gewachsen war wie über Äe beim 
Abzug der Besatzungsmacht gesprengte Flak- 
Kaserne der Deutschen. Die Deutschen hatten 
so manchen Amerikaner und Engländer da her- 
untergeholt. Einer hatte sich, darüber hatte es 
einen Volksgerichtsprozeß gegeben, drei T^äge 
lang in den Schützengräben des Ersten Weltkrie- 
ges, die es da auch noch gab, versteckt gehalten, 

regen welchen Feind waren die eigenüich aus- 
gehoben worden? Halt die übliche Verteidigungs- 
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Spielerei. Den hatte der Förster erwischt und 
auf der Flucht erschossen. Lynchjustiz. 

Dann war das zehn Jahre la-ng ein Jagdrevier 
der Muschiks. Lauter unbekannte TCter. Unter 
„U" mußte er nachsehen. Aber da kam er in 
einem T^g nicht durch. Entführung in der Favori- 
tenstraße. Disziplinarverfahren gegen einen Fbli- 
zisten, der eine Anordnung der Kommandantur 
mißachtet hatte, Aktennotiz über einen Kriminal- 
beamten, der den Anordnungen der Komman- 
dantur allzu willfährig nachgelcommen war. Muß 
auch schwierig gewesen sem, damals Dienst zu 
machen. Da war wieder was! Unbekannter wur- 
de bei einem Überfall auf eine Frau bei heilem 
Tageslicht von Sonntagsausflüglem ertappt und 
festgehalten. Verweigerung der Personalien. 
Überstellung an die Besatzungsmacht. 

Immerhin eine Gegend, wo was los war. Jetzt 
erinnerte er sich an emen Artikel, den er gelesen 
hatte, als es das Für und Wider um den Kirchen- 
bau gab. Dann zogen die Kaninchen in die ver- 
fallenen Unterstände ein. In den Mulden lagen 
die Liebespaare. Ein Naturidyll. Das war tatsäch- 
lich die Überschrift. Herzbewegende Schilderun- 
gen eines Vogelparadieses. Und natürlich der 
Unfall des Bub^n. Höhlenforscherspielereien. 
Er konnte nicht mehr raus. Dürfte elend erstickt 
sein. Die Leiche war von Nagern angebissen. 
Eine schöne Idylle. 

Warum ausgerechnet er? Sie wußte es nicht. 
Sie hatte geglaubt, es zu wissen, als sie ihn zum 
erstenmal im Physikalischen Institut gesehen 
hatte,und dann gab es noch mehr Gründe, die sie 
zu ihm hinzogen, und als sie die Gründe erkann- 
te, die sie abstoßen sollten, war es schon zu spät. 
Zuerst war sie dafür blind, dann bagatellisierte 
sie sie, und schließlich fand sie auch daran etwas 
zu bewundem, was natürlich der Höhepunkt 
ihrer Verblendung war, wie sie heute längst ein- 
sah, leider ohne !^lgen. 

Liebe? Ach was, Einbildung. Sie sagte sich, 
jetzt ist Schluß. Sie hielt es einen Tlag aus. Dann 
fuhr sie wieder hinaus, strich um sein Haus, 
ging in das Geschäft, in dem er einkaufte, oder 
wartete einen langen Vormittag vor dem Insti- 
tut,nahm sich vor, jetzt zu gehen,gab noch zehn 
Minuten dazu, noch fünf Minuten, bis sie sich 
wieder einmal so verachtete, daß es auch nicht 
darauf ankam, noch eine Viertelstunde zu 
warten. 

Natürlich war das sinnlos. Aber sie hatte dafür 
einfach zu viel Gefühl investiert. Sie zwang sich 
zu einer Analyse. Sie fiel katastrophal aus. Sie 
war verrückt, einfach verrückt. Und er war ein 
Monstrum. Er mochte sie einfach nicht. Kannst 
du das nicht akzeptieren? Sie konnte nicht. Oder 
sie wollte nicht. Sie hatte zu viel Kraft für diese 
Sinnlosigkeit verbraucht, um noch aus diesem 
Ringelspiel aussteigen zu können. 

Arme und Beine hatten sich selbständig gemacht, 
die Muskeln waren stärker gewesen als ihr Wil- 
le. Sie hatte nur schmutziges Wasser getrunken, 
ihr war totenübel gewesen. Widerlich. Sie wußte 
heute wirklich nicht, wie sie diesen Tag überstan- 
den hatte. 

Sie hätte umdrehen und nach Hause fahren 
sollen. Wieder ins Bad zu laufen war sinnlos. 
Ausweichen dem Glück, nicht ihm hinterdrein 
nachlaufen! Das Glück der anderen war nicht zu 
haben. Die schenkten nichts her. Aber sie ging 
dann doch die Gasse hinauf, die zum Wald führ- 
te. Als sie sich eben überlebe, ob sie sich wirk- 
lich dem Hohn dieses schönen Tages in der 
freien Natur aussetzen sollte, kam ihr sein Auto 
entgegen. Sie erschrak, denn sie dachte plötz- 
lich, er würde jetzt über sie hinwegfahren. Sie 
sprang in einem panischen Schrecken weg, sie 
hatte die Vorstellung, daß er sie nun überrollen 
würde. Und während sie das dachte, wurde ihr 
klar, daß ihr nichts Besseres passieren konnte, 
daß sie nichts anderes erhoffen durfte; sie wollte 
auf die Straße treten, um sich seinem rasenden 
Ttempo anzubieten, aber er fuhr so rasch, daß er 
schon weg war. Er hatte sie nicht gesehen. Sie 
kehrte sofort um. Jetzt hätte sie diese strahlen- 
den Barockkaskaden von glühenden Laubbäu- 
men und kaltem Föhrengrün nicht ausgehal- 
ten. So viel Schönheit vertrug ihre Zurückwei- 
sung nicht. Das war ja nicht auszuhalten. 

Wenn sie weitergegangen wäre, hätte sie fünf 
Minuten später die Lei^e entdeckt. Und fünf 
Minuten vorher mußte Frau Prauner ermordet 
worden sein. Er mußte den Mörder gesehen 
haben. Sie dachte jetzt viel an ihn, um sich nicht 
was zu denken. 

Darüber mußte sie mit ihm reden. 

Nachdenken über Tumler. Natürlich können 
sie Tumler nicht verstehen. Sie haßten Tumler. 
Vor dem Einsteigdieb mit den 37 Delikten hatte 
Leitner so etwas wie Achtung. Er duzte ihn zwar 
ebenfalls, aber respektvoll. 

Tumler, der Held. Als sie ihm auf der Spur waren 
und er die zwei Pslizisten k. o. schlug: Das war sein 
Höhepunkt. Damals war er ihm sozusagen im 
letzten Augenblick entwischt. Er hatte sich schon 
vorbereitet für das Gespräch mit Tumler. Nein, 
keine veritable Väterrolle. Er hatte sich was ande- 
res zurechtgelegt. Nicht Verständnis mimen, son- 
dern Härte, aber gleich auf gleich. Er konnte ja die 
Motive verstehen, aber er wollte den Mann sehen, 
der so primitiv war, sich als Gangster zu verwirkli- 
chen, aber so intelligent, seine Rolle zu verstehen, 
so durchschlagskräftig, von einem kurzen TVaum 
übergangslos zur Wirklichkeit überzuwechseln. 
Gut, daß er ihm damals entkommen war. Es wäre 
nichts aus dem Gespräch geworden. Er hätte sich 
vor Tumler blamiert. Leute wie Tumler pWloso- 
phieren erst nach Jahren Knast mit dem Gefäng- 
nisdirektor, wenn der ihr Niveau hat. 

Er gestand sich seine Sympathie ein. Natürlich 
mußte Tumler erwischt werden. Ob er lieber so 
etwas wie Tumler geworden wäre als ein Tumler- 
Jäger? Tumler, das Identifikationsobjekt für die 
frustrierten Bürger. Ein Mann, der zwei Polizi- 
sten außer Gefecht setzt, hat die Sympathien 
der Öffentlichkeit. So oder so verscher:rt er sie 
wieder. Tumler sicherlich bewußt. 

Heimliche Gedanl^en des Kommissars 

ist Liebe nur eine fixe Idee? 
Natürlich geht das, sagte sie sich. Natürlich. So 

viel war auch nicht an ihm rlran. Mann ist Mann. 
Seinesgleichen gab es genug. Aber sie verbrauch- 
te mit solchen Distanzierungen die Kraft, die sie 
gebraucht hätte, um sich wirklich von ihm 
loszureißen. 

Abgewiesen zu werden, damit hatte sie sich 
abgefunden. Eine Rolle, die schwer zu ertragen 
ist. Schwer zu spielen. Da.s erforderte eine Sell^- 
verleugnung, die über das hinausging, was Liebe 
fordern durfte. Aber sie konnte es jetzt. Sie be- 
herrschte die Rolle. Hast du niclÄs Besseres zu 
tun? Offenbar nicht. Eine fixe Idee. Möglicher- 
weise ist Liebe überhaupt nur eine fixe Idee. 
Womit also kein Grund bestand. Liebende zu 
beneiden. Müßte man sich nicht von einer fixen 
Idee frei halten können? Glück, war das nicht 
eine Enthaltung von dieser fixen Idee? Sie redete 
sich ein, daß das nur eine Liebesstunde mit ihm 
erreichen könne. Ernüchterung durch Erfül- 
lung. Sie hatte ihm das auch einmal brieflich 
vollgeschlagen. Und war ohne Antwort geblieben. 

Er war ein Irrer. Völlig irr. Wer weist eine 
Frau zurück, wie er sie zurückwies? 

Selbstmord? In einem lichten Moment,und sie 
hatte gelegentlich lichte Momente, wenn zuletzt 
auch immer seltener, in denen sie mit ihrer Ar- 
beit so zufrieden war, daß sie den Gedanken an 
ihn nicht mehr brauchte - in so einem lichten 
Moment begriff sie, daß sie nichts als einen in die 
Länge gezogenen Selbstmord betrieb. Aber sie 
erschrak darüber nicht. Wer hatte so viel von 
seinem Selbstmord wie sie? Jede Stunde ein 
Stich ins Herz. Die trügerische Hofihung zog das 
Messer, den Pfeil, die Spitze heraus, was auch 
nicht weniger weh tat. Es war die Frage, was 
mehr schmerzte; der TYeffer oder das Herauszie- 
hen, die Hoffnung oder die Enttäuschung. Lebst 
du noch? Dann kratze das bißchen J^eben zusam- 
men, nütze es dazu, ihm aufzulauern, ihn ausfin- 
dig zu machen. Vielleicht versetzt er dir dann 
den Tbdesstoß. 

Montag stand sie um halb acht an der Ecke der 
Gasse, als er mit dem Auto vorbeifuhr. Sie duck- 
te sich weg, lief dem Wagen aber dann nach und 
sah, wie er in die Lainzer Straße abbog. Er fuhr 
Richtung Mauer. Sie stieg sofort in den Sechzi- 
Ser. Als sie ausstieg, naturlich keine Spur von 

im. Sie war wieder einmal völlig fertig. Keinen 
Gedanken mehr an ihn verschw^den. Sie dachte 
nach, mit welchem Schimpfwort sie ihn belegen 
konnte. Die Wut und die Enttäuschung erstick- 
ten jeden Einfall. Es gab keinen Ausdruck, der in 
ihren Abgn^d hinabreichte. Ein Sonnenstrahl 
traf ihr Gesicht. An einem so schönen 'ßig. 

Ihr fiel ein ähnlicher Ibg aus ihrer Schulzeit 
ein. Zu Hause tobte der Ehekrieg zwischen ihren 
Eltern. Am Morgen waren sie zu einem General- 
angriff aus ihren Stellungskämpfen angetreten, 
der wisder in Scharmützeln zusammenbrach. 
Die Mißerfolge in der Schule. Die Pickel ihrer 
HiBlichkeit. Kein Geld für den FViseiir. Kein 
Geld für Eis. Keine Sympathie, weder von den 
anderen für sie, aber aucn nicht von ihr für die 

anderen. Ausgesetzt, erniedrigt, einsam. Helga? 
Eine Abfuhr ertrug sie jetzt nicht. Sie stand vor 
einer Auslage, als sie Helga vorübergehen sah, 
einer aus der Realschule trug ihre Badetasche, 
sie kamen vom Bad oder sie gingen ins Bad, sie 
sah Helga im Trikot, die begenrenswerte Helga, 
den Bubenschwarm Helga, was machten sie im 
Bad? Wenn sie jetzt daran dachte, hatte sie damals 
ein Bild wie aus der Werbung gesehen, die heile 
Welt der jungen Mädchen, aoer was waren die 

Wenn es keinen Tumler gäbe, hätten wir ihn 
erfinden müssen. Aber es g A sie, die Turniers, es 
gab ständig Nachwuchs, natürlich nicht von sei- 
ner Statur. Er rief sich rasch zur Ordnung. Nur 
keine kriminalistischen Binsenwahrheiten, kei- 
ne gesellschaftspolitischen Platitüden. Das we- 
nigstens war von Leitner nicht zu erwarten. Und 
er dankte ihm das sogar mit einer mit Sympathie 
durchschossenen Abneigung. Lieber "nimler als 
Leitner. Aber das durfte er nur im Bett denken. 

Morgen war der Prozeß gegen Mirjam, das 
letzte ^mlei^Liebchen. Wie hatte die damals 
geheißen, mit der er nach Spanien durchgegan- 
gen war? Sibylle. Künstlerin. Zehn Tage bevor 
Tumler sie in einer Disco aufgegabelt hatte, war 
sie, von den Schuldscheinen gezwungen, arbei- 
ten gegangen. Als Sekretärin. Dann hatte sie der 
Frust überwältigt. Nach vier Jahren als freie 
Malerin maschineschreiben! 50000 Schilling 
Schulden, das Studium nicht abgeschlossen, kein 
Bild verkauft, aber immerhin die Muse eines 
phantastischen Realisten der Enkelgeneration. 
Ihr Hintern zierte Bankdirektorenwände. Ihr 
blauer Busen war in der Secession ausgestellt. 
Tumler hatte sie von ihrem FVust kuriert. Endlich 
ein Mann. Aber die Schulden? Tumler hatte noch 
nie Schulden gezahlt. Willst du nach Spanien? 
Und ob sie wollte. Dann per Schub zurück. Tum- 
ler war natürlich in Perpignan entkommen. Sibylle 
ließ er sitzen. Aber was sollte ihr schon passieren? 

Ob Sibylle wieder malte, Modell stand oder 
maschineschrieb? Er tippte auf letzteres. Auf 
Mädchen ihrer Art wartete schon ein biederer 
Handwerker oder Geschäftsmann. Die willst du 
heiraten? fragte die Mami. Die oder keine. Also 
fjt, sie hat sich ihre Horner abgelaufen. Der 

chwiegerpapa wußte dafür eine andere Um- 
schreibung, die im Freundeskreis auch ausge- 
sprochen wurde. 

Tumler, das war die Gefahr, konnte Schule 
machen. Verbrechen zahlt sich nicht aus? Bei 

Sie stand vor einer Auslage - Helga ging vorüber. 

Bilder, die einem zusetzten, der da ausgesperrt 
war, so und nicht anders wollten alle sein, und 
warum eigentlich nicht, wer hatte mehr zu bie- 
ten? Helga ging vorüber, sie sprachen und lach- 
ten, und der Schatten, den das Auslagendach 
warf, trennte sie von denen wie mit dem Messer. 
Da war ein Abgrund, in den sie nur hineinfallen 
konnte, um darin elendiglich unterzugehen. Die 
Vision von Helga im Bad vor Augen, hatte sie 
sich hineingeschwindelt, aber das war nichts, 
das war nur eine Selbstbefleckung, sie in ihrem 
alten Trikot, häßlich und unbedeutend, unglück- 
lich und verzweifelt zwischen lauter Schönen, 
FVohen, Erfolgreichen, Mutigen und Starken. 

Sie hatte sich damals ertränken wollen. Ein- 
fach untergehen und nicht mehr auftauchen. 
Schwierig, wenn man schwimmen kann .Sie war 
ein Stück untergegangen, aber dann war sie doch 
wieder aufgestiegen, prustend und spuckend, die 

Tumler hatte es sich ausgezahlt. Doch jetzt saß 
der Fuchs in der Falle. Wenn er ihnen nicht 
wieder entkam. Aber er wußte das, diesmal ent- 
kam er nicht. Es machte ihn ein wenig melancho- 
lisch. Diesmal durfte er nicht entkommen. Die 
Leitners hatten seine Blutspur aufgenommen. 
Und er vielleicht nicht? Auch er. Er war mitten in 
der Tumler-Jagd. Er vernachlässigte wegen Tum- 
ler den Frauenmörder, für den er überhaupt 
keine Sympathie hatte. Was war Tumler schon? 
Wenn er es genau überlegte; ein kleiner Dieb, 
der sich aufgeplustert hatte. Mit der Pistole und 
dem Brecheisen wurde man kein großer Gang- 
ster. Das hätte ein Mann vom Format Tumlers 
bedenken müssen. Aber er war zu ungeduldig 
und wohl auch zu romantisch. 

Wenn es zum Tumler-Prozeß kam, freute er 
sich schon jetzt auf das Plädoyer des Staatsan- 
waltes. Er war da ein Kenner. Ein Gourmand 

und ein Gourmet. Er konnte nicht genug kriegen 
von diesen an die kahle Gerichtswand gemalten 
Gesellschaftsidyllen, die der Beschuldige da un- 
ten auf der Anklagebank gestört, wenn nicht zu 
zerstören versucht hatte durch seinen Eigen- 
nutz und natürlich durch seine Hemmungslosig- 
keit. Da hatte einer glatt die Einbruchsbeute mit 
einem lockeren Mädchen verpraßt. Als ob sich 
das ausgezahlt hätte, einbrechen zu gehen und 
dann das Wirtschaftsgeld abzuzwicken und den 
Rest auf die Bank zu tragen. Solche gab es auch. 
Aber das waren eben Professionisten mit einem 
sinnlos gefährlichen Beruf. Aber einen Zwanzig- 
jährigen, der Beute machte und sie nicht mit den 
Huren durchbrachte, hätte er lebenslang einge- 
sperrt. Das war ein Berufsverbrecher. 

Manchmal wünschte er, er wäre Verteidiger 
geworden. Nicht wegen der Gerechtigkeit und 
der Rettung der Unswuld. So naiv war er schon 
lange nicht. Obwohl da einiges zu machen war. 
Aber um welchen Preis? Wer nicht mitstarb, 
wurde selbst ein Killer. Er haßte die Primadon- 
nen der Gerechtigkeit. Nur, um ihnen ihre Moral 
um die Ohren zu schlagen. 

Er kannte das noch von seiner Gerichtspraxis. 
Was hielten sie ihnen immer vor; den Eigennutz. 
Die Anklageschnften wußten nichts Entsetzli- 
cheres vorzuwerfen als eigennütziges Verhal- 
ten. Womit das eigennützige Verhalten bewiesen 
ist, hatte er selbst in einer Anklageschrift ge- 
schrieben und war nicht vom Schlag getroffen 
worden. Eine Gesellschaft, die auf Eigennutz 
aufgebaut war, verteufelte ihre Existenzgrund- 
lage, um sie eben damit zu schützen und auf 
ewige Zeiten zu bewahren. Paradox. Aber wer in 
seinem Beruf mit Paradoxa nicht zu leben ver- 
stand, ging vor die Hunde. 

Nichts hatte ihm in seiner ganzen Gerichtszeit 
mehr imponiert als der Richter, der es nicht als 
Milderungsgrund gelten ließ, daß ein Defrau- 
dant das Geld nicht für sich, sondern für seinen 
Fußballverein verwendet hatte. Es war ihm von 
der Presse übelgenommen worden. Das kleine . 
Zeitungsformat hätte den Mann gerne herausge- 
paukt. „Gebt mir ein edles Motiv!" pflegte eine 
Ftimadonna des Barreaus zur Zeit seiner Ge- 
richtspraktikantentätigkeit zu sagen. 

Warum sonst als aus Eigennutz sollte einer 
stehlen und betrügen? Ein Vorsitzender mit 
40 000 Monatsgehalt warf tatsächlich einem Hun- 
gerleider vor, er habe sich aus Eigennutz ein paar 
Tausender nicht ganz stubenrein verschafft. 

Eigennutz unterschied die Kriminellen nicht von 
den noch nicht Kriminellen und den Kriminellen- 
Verfolgern. Aber er gab zu: Bei mehr als der Hälfte 
war es schlicht I^derwertigkeit. Dummheit, von 
Phanta^ielosigkeit verschärft. Mit der Unfähigkeit, 
sich Folgen vorzustellen. Der Rest war Ungeduld. 
Und bei Leuten wie Tumler Gangsterromantik. 

Das hätte er ihm sagen wollen, daß seine 
Gangsterromantik aus zweiter Hand kam. Der 
Gangster, das Identifikationsobjekt der kapitali- 
stischen Welt. Wo man nach der Höhe des Ver- 
mögens und nach der Fähigkeit, es zu nützen, 
eingeschätzt wurde, war der Mann der beste, der 
am raschesten zu Geld kam. Der Mann aui3er- 
halb der Konventionen, die einem den Spaß an 
der Sache nahmen, der Mann, der ausstieg, um 
ins große Geschäft einzusteigen. Was hat ein 
Bürger schon davon? Nichts ms Rücksicht und 
Vorsicht. Aus dem vollen leben. Er erinnerte 
sich einer Filmszene, die ihn so beeindruckt hat- 
te, daß er sie bis heute vor sich sah. Gangsterri- 
vailität iii Chicago. Sie hatten ihn vemeben, 
seine Freundin ins Puff gesteckt. Er kehrte nach 
Jahr und Tag ins Pun zurück. Da saßen die 
halbbekleideten Mädchen im Et^fangssalon, 
und im Vorzimmer die schweren Burschen nüt 
den MPs, die aufoaßten, daß der Dollar in die 
richtigen Hände kam. Er trat ein, schön, stark, 
unwiderstehlich, er streckte die Wächter mit ei- 
ner Salve nieder, die Mädchen in BH und Hös- 
chen stoben auseinander, und sie fiel ihm um den 
Hals, dem Heimkehrer, dem Sieger, dem Rächer. 
Primitiv? Kitsch? Natürlich, aber elementarer 
Kitsch. Wer im Kino hätte nicht viel für dieses 
Erfolgserlebnis gegeben und wenigstens das biß- 
chen Anteil genossen, das er durcnfi Zuschauen 
empfing. Er mußte zugeben, daß ihn die Verbin- 
dung von Liebhaber und Rächer fasziniert hatte. 
Rache und Liebe, was braucht ein Mann noch? 

Vielleicht gab es das wirklich einmal, vielleicht 
war es nur Legende. Aber heute in Wien, in 
Frankfurt, in Mailand, in Lyon Gangster? Eine 
schmutzige Angelegenheit. (Fortseuung folgt) 

I 
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Giraffen mit neuem Trikot 

und neuem Amerikaner 

Egelsbach war nicht zu schlagen 

Gute Leistungen beim Willi-Lang-Tumier 

Die alte Mannschaft aus der letzten Saison 
blieb zusammen, aber die Trikots, gestiftet von 
der Firma Nike im interessanten italienischen 
Stil, sind neu. Auffällig ist, daß die Giraffen 
nicht auf Anhieb dem Trend der im Basketball 
jetzt erstmals zugelassenen Trikotwerbung ge- 
folgt sind. „Auf unseren Trikots tragen wir im- 
mer noch am liebsten den Namen unseres Turn- 
vereins und imserer Stadt Langen; denn dies 
sind nach wie vor die stärksten Unterstützer des 
gesamten Sportprogramms für die Basketball- 
Jugend, -Trimmer, -Nationalspieler und 
-Bundesligamannschaft", begründet Abteilungs- 
leiter Kühl die Zurückhaltung. 

Mit Gary Miller-Zinkgraf gibt es jedoch eine 
weitere Neuheit beim TVL. Der 24jährige Zwei- 
Meter-Riese aus USA paßt spielerisch und 
menschlich sehr gut in eine Mannschaft, die an- 
sonsten weit überwiegend aus Langener Eigen- 
gewächsen in die siebte Bundesligasaison des 
T V jLi gehen wird. 

Gary wollte eigentlich schon in der letzten Sai- 
son in Langen spielen, bekam dann jedoch die 
Möglichkeit, in der Heimat seiner Großeltern, in 
Osterreich, auf Korbjagd zu gehen. Nachdem er 
in Graz mit 26 Punkten pro Spiel und den mei- 
sten Rebounds einer recht kleinen Mannschaft 
beinahe zum Aufstieg in die erste österreichische 
Division verholfen hat, meldete er sich bereits 
im Mai wieder in Langen. Aufgrund des Abgan- 
ges von Toni Myles kam er den Langenem gera- 
de recht, so daß man bereits vor seinem Sommer- 
urlaub in USA einig über die gemeinsame Zu- 
kunft war. 

Im August kam Gary dann mit Freundin Ka- 
rin Anderson wieder nach Langen, um hier seine 
Zelte aufzuschlagen. Er spricht schon ein biß- 
chen Deutsch, fand schnell gute Freunde und 
fühlt sich wohl in seiher neuen Wah.lheimat. Sein 
Ziel ist es, den Giraffen endlich wieder einmal zu 
sportlichen Höhenflügen in Richtimg erste Bun- 
desliga zu verhelfen. 

Mit seiner Vergangenheit könnte er dieses Ziel 
vielleicht realisieren. Er war in seiner Jugend 
zunächst Leistungsschwimmer, trainierte als 
Sdiulkind täglich im Schwimmbad und gewaim 
zahlreiche Wettkämpfe. Mit zunehmender Kör- 
pergröße wurde er von erfahrenen Trainern dar- 
auf aufmerksam gemacht, daß Basketball für 
ihn die richtige Sportart wäre. So spielte er ab 
dem zwölften Lebensjahr nebenher auch Basket- 
ball. In der Highschool seiner Heimatstadt 
Bethesda/^Jäfylähd'^'rde S wichtigster 
Spieler und Mannschaftskapitän, In einer Aus- 
wahlmannschaft seines Bundesstaates bestritt 
er mehrere Spiele als Schüler. Daraufhin erhielt 
er von der Universität von Wisconsin ein 
Basketball-Stipendium für vier Jahre. Er stu- 
dierte Politikwissenschaft und wurde als Bas- 
ketballer immer erfolgreicher. Im letzten Stu- 
dienjahr wurde er Assistenztrainer seiner Uni- 
versität, in USA ein großer Vertrauensbeweis 
für die besten Spieler. 

Mit ihm hofft der TV Langen, einen Spieler ge- 
funden zu haben, der seine großen individuellen 
Fähigkeiten ganz in den Dienst einer Maim- 
schaft stellen kann, in der ebenfalls zahlreiche 
Köimer stehen. 

Die alte Mannschaft 
blieb zusammen 

Nur Jürgen Webb wechselte kurzfristig zum 
Regionalligisten MTV Kronberg. Alle anderen 
Spieler, die in der letzten Saison den fünften 
Platz in der 2. Bundesliga belegten, blieben. So 
hat der TVL diesmal ein eingespieltes Team, in 
dem die meisten echte Langener Jungen sind. 
Aus der eigenen Jugend kommen Rainer Greun- 
ke (seit 1975 im Trikot der 1. Herren) und Peter 
Hering (seit 1976 im Trikot der 1. Herren). Auch 
Werner Barth, Amd Lewe, Volker Liedke, Jür- 
gen und Klaus Neumann, Jens Oltrogge, Norbert 
Scluebelhut und Franz Schindler lernten das 
Basketballspiel in den Jugendmannschaften des 
TVL, nutzten teilweise jedoch die vom TVL ge- 
botenen Möglichkeiten des USA-Schüleraustau- 
sches für ein Jahr, um sich dort — nicht nur im 
Basketball — zu verbessern. 

Von anderen Vereinen stießen Bertram Koch 
(von TGS Ober-Ramstadt, Jugendzeit bei SSG 
Darmstadt) und Volker Misok (vom USC Mainz) 
hinzu, spielen jedoch beide schon seit zwei bezie- 
hungsweise einem Jahr in Langen. 

So verfügt Hauptcoach Jürgen Barth über ei- 
nen stattlichen 13-Mann-Kader mit einer Durch- 
schmttsgröße von 1,95 Meter. Im Training wird 
auch noch der kürzlich zum Kapitän der Kadet- 
tra-Nationalmannschaft gewählte Ingmar Hin- 
richs (B-Jugend) dabei sein. Nur Volker Liedke 
(ebenfalls Kadetten-Nationalspieler) muß vor- 
erst noch pausieren; denn seine alte Knieverlet- 
zung muß voraussichtlich nochmal operiert wer- 
den. 

Wer in zwei Wochen zum ersten Punktspiel 
einlaufen wird, muß sich noch in den bevorste- 
henden Testspielen zeigen. Das gesamte Aufge- 
bot des TVL für die Saison 84/85, die siebente 
Saison in der Bundesliga, sieht wie folgt aus: 
Werner Barth (Aufbau — 1,86 m/25 Jahre), Rai- 
"^.Greunke (Flügel/Center — 1,96/26 — A- 
Nationalspleler), Peter Heiing (Aufbau — 
180/24), Bertram Koch (Flügel — 1,95/22), Amd 
Lewe (Aufbau - 1,82/21). Volker Liedke (Flü- 

gel/Center — 1,97/18 - Kadetten-Nationalspie- 
ler), Volker Misok (Center — 2,02/27), Jürgen 
Neumann (Aufbau/Flügel — l,94/19i Klaus 
Neumann (Flügel/Center — 1,95/19), Jens Olt- 
rogge (Flügel/Center — 2,00/22) — Kadetten- 
Nationalspieler), Norbert Schiebelhut (Flügel — 
1,96/17 — Kadetten-Nationalspieler), Franz 
Schindler (Aufbau — 1,92/20 — Junioren- 
Nationalspieler), Gary M.-Zinkgraf (Center — 
2,00/24 — USA). Hauptcoach ist Jürgen Barth, 
Trainer-Assistent Andrei Leszay. 

Das ist Gary Zinkgraf, der neue 2-Meter-Riese 
im Trikot des TV Langen 

Samstag gegen Gröttingen 
Zum Rückspiel kommt der Zweitligist des 

Nordens, die BG 74 Göttingen, morgen abend in 
die GTOrg-Sehring-Halle., Spielbejginn ist um 
19.»D Uhr. Coach Jogi Barth will das Spiel nut- 
zen, um Verteidigungs- und Angriffssysteme sei- 
ner Mannschaft zu verbessern. Leider wird Gaiy 
Zinkgraf noch pausieren müssen; denn aus sei- 
nem Zusammenprall mit Rainer Greunke vor 
drei Wochen entstand eine Leberprellung, die 
noch ausheilen muß. Der Eintritt ist zu ermäßig- 
ten Preisen möglich, Kinder haben freien Ein- 
tritt. 

Auch in diesem Jahr sahen die Zuschauer des 
Willi-Lang-Tumiers, das wie immer von den 
Handballern der SSG Langen veranstaltet wur- 
de, hervorragenden Sport. Am Ende gewann die 
SG Egelsbach den begehrten Wanderpokal, den 
sie im nächsten Jahr verteidigen soll. Zweiter 
wurde die gastgebende SSG. Doch nun zum Tur- 
nierverlauf. 

Die Spiele der Gruppe A: 

SSG Langen — TV Langen/Bremerhaven 13:9 
In diesem Eröffnungsspiel konnten die Bre- 

merhavener das Geschehen lediglich bis zur 
zehnten Minute offen gestalten. Bis dahin führte 
die SSG nur mit 5:3. Jedoch bis zum Pausenpfiff 
hieß es schon 7:3. Nach dem Wechsel schalteten 
die Blau-Weißen einen Gang zurück, ließen den 
Gegner aber nicht mehr entscheidend herankom- 
men. Überragend in diesem Spiel waren Krech 
und Wannemacher mit je vier Treffern. 

TV Langen/Bremerhaven — Sossenheim 6:10 
Die Norddeutschen hatten einen guten Start 

und führten schon mit 2:0. Bis zum Seitenwech- 
sel gelang ihnen jedoch kein Torerfolg mehr, 
während Sossenheim noch viermal traf. Danach 
konnten sie ihren Vorsprung sogar auf 6:2 aus- 
bauen. Aber Langen kämpfte sich noch einmal 
bis auf zwei Tore heran. Als Sossenheim jedoch 
ein weiteres Mal Erfolg hatte, war das Spiel drei 
Minuten vor Schluß entschieden. 

SG Sossenheim — SSG Langen 8:12 
Das zweite Spiel der SSG glich fast genau dem 

ersten. Nach anfänglichen Schwierigkeiten mit 
den taktisch gut eingestellten Sossenheimem ge- 
wannen die Langener immer mehr die Oberhand 
und führten zur 15. Minute mit 7:3. Diesen Vier- 
Tore-Vorsprung konnte man bis zum Schlußpfiff 
halten. Hervorzuheben aus der SSG-Mannschaft 
waren wiederum Wannemacher mit fünf Torer- 
folgen sowie Torhüter Tschom mit drei gehalte- 
nen Strafwürfen. 

Die Spiele der Gruppe B: 

TuS Griesheim — SG Egelsbach 4:9 
Bis zur Pause konnten die bis dahin überzeu- 

genden Griesheimer mithalten. Doch dann setzte 
sich die überlegene Spielweise der Egelsbacher 
durch und man gewaim klar mit 9:4. 

- TV Laqgen n 16:7 ■ ■ SG Egelsbach - 
Keine Chance hatte der TV Langen, der leider 

nur mit der zweiten Mannschaft erscheinen 
konnte, gegen die SGE. Schon zur Halbzeit war 
der Spielstand 7:4. In der zweiten Spielhälfte 
setzten die Spieler aus dem Nachbarort ihre To- 
rejagd fort und gewannen unangefochten. 

Vier Bezirksmeister- 

titel für die SGE-Leichtathleten 

Das Wetter meinte es auch am letzten Wochen- 
ende gut mit den Leichtathleten. Bei hochsom- 
merlichen Temperaturen zählten die Organisato- 
ren des Leichtathletik-Bezirks Darmstadt auf 
der neuerbauten Kunststoffanlage des TV Bür- 
stadt fast KXK) Meldungen aus 46 Vereinen. 

Bei der männlichen Jugend B konnte man 
gleich in einem der ersten Laufentscheidungen, 
dem 400-m-Hürdelauf, den ersten Bezirksmei- 
ster aus den Reihen der SGE feiern. Michael 
Waldmann, der erstmals über die 400-m-Hürden- 
strecke startete, konnte einen großen Erfolg ver- 
buchen. Er lief 63.9 sec imd wurde damit unange- 
fochten erster. Über 400 m flach schaffte er eben- 
falls mit 55,9 sec eine neue persönliche Bestzeit 
und wurde nur von dem aus Wixhausen kom- 
menden A. Heinze geschlagen. 

Auf der kurzen Hürdenstrecke war nur Jens 
Dietrich am Start. Auch er zeigte sich stark ver- 
bessert und wurde mit persönlicher Bestzeit von 
16.4 saec vierter. Im 100-m-Sprint der männli- 
chen Jugend kamen Jens Dietrich (12,6 sec). Alex- 
ander Kaimer (12.8 sec) und Andreas Sittmann 
(13.0 sec) nicht über den Vorlauf hinaus. Eben- 
falls bereits im Vorkampf schied Alexander 
Pfaimer im Weitsprung mit mäßigen 5,31 m aus. 
Die 4 X 100-m-Staffel in der Besetzung Sittmann, 
Pfanner. Dietrich und Waldmann kam in einem 
starken Feld auf einen guten vierten Rang. Mit 
besseren Wechseln wäre bestimmt eine bessere 
Zeit als die erreichten 49,2 sec mögUch gewesen. 

Bei der männlichen Jugend A war man nur 
durch Stefan Dietrich vertreten. Er lieferte über 
400 m flach ein gutes Rennen und wurde mit 
54.5 sec fünfter. Im 400-m-Hürdenlauf hatte er 
allerdings Pech. In einem läuferisch sehr gut ge- 
führten Rennen lag er bis zur neimten Hürde an 
erster Stelle, kam dann aber aus dem Rhythmus 
und stürzte an der letzten zehnten Hürde. Für 
ihn wäre dies sicherlich sein bester Lauf dieser 
Saison gewesen. Im 100-m-Sprint am Sonntag- 
morgen erzielte er im Vor- und Zwischenlauf gu- 
te 11,6 sec. 

Bemerkbar macht sich inzwischen bei der 
männlichen Jugend die gute Trainingsariseit vor 
allem auf dem Hürdensektor von Stefan Bareu- 
ther und Trainerin C. Reeh. 

Bei den Männern Uef es an beiden Wettkampf- 
tagen eigentlich nur für Stefan Bareuther opti- 
mal. Er wurde dreifacher Bezirksmeister. Über 
400 m reichten ihm 48,9 sec zum Sieg, auf den 
Sprintstrecken über 100 m 10,9 sec und 200 m 
21,5 sec wurde er ebenfalls unangefochten erster. 
Lediglich auf seiner Sp^ialstrecke 4(X) m Hür- 
den mußte er sich mit 53,6 sec hinter J. Becker 
(ASC Darmstadt) mit dem zweiten Platz begnü- 
gen. Volker Knöß, dem zweiten Hürdenas der 
SGE, merkte man die vielen Wettkämpfe in letz- 
ter Zeit an. Er erreichte über die Viertelmeile 
51,0 sec, über die 4(X)-m-Hürdenstrecke gute 
55,3 sec und im l(X)-m-Sprint 11,6 sec bei leich- 
tem CJegenwind. 

Im technischen Bereich war man nur durch 
Gerd Gaydoul im Speerwurf vertreten. Er kam 
wieder einmal nicht an seine hervorragenden 
Trainingsergebnisse heran und wurde mit für 
ihn enttäuschenden 53,04 m zweiter. Bemerkens- 
wert, daß er als Speerwerfer im l(X)-m-Sprint auf 
gute 11,7 sec kam. 

Die Staffel der Männer in der Besetzimg Gay- 
doul. Bareuther, Dietrich und Knöß zeigte ein 
gutes Rennen und wurde iiinter dem TSV Pfung- 
stadt mit 44,0 sec zweiter im Bezirk Darmstadt. 

Als einzige Athletin war Martina Heim am 
Start. Sie erzielte im Kugelstoßen 11,16 m und 
wurde vierte. 

Am Wochenende finden nun die hessischen B- 
Jugend-Meisterschaften statt. Mit den erzielten 
Leistungen der Bezirksmeisterschaften kann 
man sich dort gute Hoffnungen auf Zwischen- 
und Endlaufteilnahme machen. 
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TV Langen — TuS Griesheim 7:8 
Das immer spatmende und auf hohem Niveau 

stehende Match entschied der TV Langen knapp 
für sich, nachdem während des Spiels die Füh- 
rung laufend gewechselt hatte. 

Nach den Gruppenspielen ergaben sich folgen- 
de Tabellenstände: 
Gruppe A 
1. SSG Langen 4:0 25:17 
2. Sossenheim 2:2 18:18 
3. TV Langen/Bremerh. 0:4 15:23 
Gruppe B 
1. SG Egelsbach 4:0 25:11 
2. TV Langen II 2:2 14:22 
3. TuS Griesheim 0:4 10:16 

Spiel um Platz 5; 
TV Langen/Bremerhaven — TuS Griesheim 
13:10 

-Als die Norddeutschen nach zwanzig Minuten 
schon mit 9:1 führten, schien das Spiel gelaufen. 
Doch Griesheim gab nicht auf und kämpfte sich 
auf 9:11 heran. Aber nun besannen sich die Lan- 
gener wieder auf ihr Körmen und siegten doch 
noch sicher. 

Spiel um Platz 3: 
Sossenheim — TV Langen n 10:7 

Jede der beiden Mannschaften wollte unbe- 
dingt den dritten Platz erreichen. So entwickelte 
sich ein kampfbetontes und gutes Spiel. Erst 
kurz vor Ende kormte sich Sossenheim absetzen 
und gewann verdient. 

Endspiel; 
SSG Langen — SG Egelsbach 6:11 

Gleich im ersten Angriff gelang Wannemacher 
das 1:0 für Langen. Den Ausgleich imd die Füh- 
rung für Egelsbach erzielte Klaus Süß. Diese 
hatten nun die Chance, durch zwei Siebenmeter 
davonzuziehen. Jedoch blieb beide Male SSG- 
Torhüter Tschom der Sieger. Langen hielt bis 
zur 13. Minute nüt dem klassenhöheren Gegner 
gut mit. Auf beiden Seiten fiel aber bis hier kein 
weiteres Tor. Erst als Spielertrainer Merk einge- 
setzt wurde, lief das Spiel für Egelsbach besser. 
Nach zwanzig Minuten und einem Spielstand 
von 1:8 war alles gelaufen. Trotzdem steckte die 
SSG nicht auf und kam noch zu einer Resultats- 
verbessenmg. 

Im Anschluß xui .das Turnier fand ,die Siegereh- 
rung im SSG-Klubhaus statt. Egelsbach nahm 
als Tumiergewinner den Wanderpokal entgegen. 
Die TuS Griesheim erhielt den Faimeßpreis. 
und Bernd Drang von der SG Sossenheim wurde 
als bester Spieler des Turniers ausgezeichnet. 
Auch die SSG Langen konnte nüt dem zweiten 
Platz zufrieden sein. Die gezeigten Leistungen 
lassen optimistisch auf die kommenden Punkt- 
spiele blicken. 

SSCJ-Abteilungsleiter Krippner dankte allen 
Mannschaften für die faire Spielweise und lud 
sämtliche Gäste zum anschließend stattfinden- 
den Tumierball ein. An der Sektbar und in den 
anderen Räumlichkeiten gab es dann noch viel 
zu erzählen und Freundschaften wurden ge- 
schlossen beziehungsweise erneuert. Bei heißer 
Musik der ..Monotonen" wurde noch lange in die 
Nacht hinein getanzt, und einige Soloeinlagen 
fanden den Beifall der Gäste. Beendet wurde die 
Feier mit einem Elfmeterschießen unter Flut- 
licht. 

Man kaim sagen, daß sowohl der sportliche als 
auch der gesellschaftliche Teil des Tages ein gro- 
ßer Erfolg für die Handballabteilung der SSG 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Start in der Oberliga 

-Am kommenden Sonntag wird es ernst für die 
weibliche A-Jugend. In der Hess. Oberliga be- 
ginnt die Jagd nach den Punkten. Gleich im er- 
sten Spiel müssen die Langener Mädchen zur 
TSG Neu-Isenburg. 

Dieser Verein ist seit Jahren an führender 
Stelle in dieser Spielklasse zu finden und gilt 
auch heuer wieder als Mitfavorit beim Kampf 
um die Meisterschaft, denn die aktuelle Maim- 
schaft spielte schon in der vergangenen Saison in 
gleicher Besetzung und belegte einen ausgezeich- 
neten fünften Platz in der Abschlußtabelle. 

Da bleibt der SSG als Aufsteiger bei der Be- 
gegnung In der Halle im Isenburger Sportpark 
wohl nur die RoUe des Außenseiters, doch 
kampflos wird sie sich auf keinen Fall geschla- 
gen geben. Erstmals kann man wieder in stärk- 
ster Besetzung antreten, womit die Aussichten 
auf ein achtbares Abschneiden natürlich be- 
trächtlich steigen. Spielbeginn ist am Sonntag- 
nachmittag um 13.30 Uhr. 

■t' 
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ITC vor der neuen Saison 

Am Samstag, dem 8. September, beginnt wie- 
der die Piinktspieisaison für den TTC in der Hes- 
senliga. Nach nur dreiwöchiger Trainings- und 
Aufbauphase sollten die Mannen um Mann- 
schaftsführer Gerhard Armer eigentlich topfit 
an die Platten gehen. Ob das nach dieser kurzen 
Zeit schon möglich sein wird, muß sich erst zei- 
gen. Auch in der Saison 1984/85 muß man noch 
einmal und hoffentlich zum letzten Mal mit einer 
erhöhten Anzahl von Mannschaften antreten. 
Erst ab der Saison 1985/86 soll wieder mit der 
Sollstärke von 12 Mannschaften gespielt wer- 
den. Dadurch findet wiederum ein vermehrter 
Abstieg statt, was eine spannende Saison ver- 
sprechen sollte. 

Der "ITC mußte zwar kurzfristig den Abgang 
von Erik Hafner zum Nachbarn MTV Urberach 
verkraften, konnte aber dank seines großen 
Spielerreservoirs aus der 2. Mannschaft mit Ger- 
hard Armer mehr als nur einen Ersatz stellen, 
der aufgrund seiner zuletzt sehr guten Leistun- 
gen in der 1. Mannschaft die Erwartungen, die in 
ihn gesetzt werden, erfüllen sollte. Da man au- 
ßerdem auf M. Samborsky in der Rückrunde 
aus beruflichen Gründen verzichten mußte und 
es voraussichtlich eine weitere Saison so ausse- 
hen wird, besteht die 1. Mannschaft aus sieben 
Spielern. W. Klopper, der ebenfalls schon 1. 
Mannschaftserfahrung hat, mußte dafür auf- 
rücken. Horst Werkmann, Eberhard Reidl, Rüdi- 
ger Schmidt und Hans Werner Reidl komplettie- 
ren das Feld. 

Kann man immer in dieser Aufstellung spie- 
len, so müßte man eigentlich den guten Platz von 
der letzten Saison wiederholen können. Das 
würde folglich bedeuten, in der oberen Tabellen- 
hälfte mitspielen zu können. Als Titelaspiranten 
kann man in diesem Jahr den TV Burgholzhau- 
sen und den TV Bieber einstufen. Vielleicht 
könnte die SG Arheilgen sogar auch ein Wort da- 
bei mitreden. Am Ende könnte man voraussicht- 
lich die TSG Wixhausen, den MTV Urberach, den 
Absteiger SKV Hähnlein und den Aufsteiger aus 
Rimbach finden. Wie die übrigen Mannschaften 
einzustufen sind, ist sehr schwierig, da man 
nicht weiß, ob Abgänge oder Neuzugänge zu ver- 
zeichnen sind. 

Für den Tischtennisfan hier die Heimspiele 
des TTC in der Vorrunde Beginn jeweils sams- 
tags um 19 Uhr in der Albert-Einstein-Schule: 8. 
9. - TTC Höchst/Nidder, 29. 9. — TV Burgholz- 
hausen, 27. 10. — SKV Hälinlein, 10. 11. — MTV 
Urberach, 24. 11. — SC Klarenthal und 15. 12. — 
TV Bieber. 

Schlecht sieht es dagegen für die Reserve des 
TTC, der 2. Mannschaft, in der nächsten Saison 
in der Gruppenliga aus. Erstens einmal muß der 
Ausfall von Langens Spit lenleuten G. Armer 
und W. Klopper, die in die 1. Mannschaft auf- 
rückten, verkraftet werden und zweitens ist die 
Gruppenliga wesentlich stfirker als in der ver- 
gangenen Saison geworden 

Am vergangenen Sonntag fand in Pfungstadt 
der 3. Internationale Triathlon-Wettbewerb 
statt, an dem neben namhaften Spezialisten aus 
der gesamten Bundesrepublik auch Sportler und 
Sportlerinnen der Ski-Gilde Langen teilnahmen. 

Dieser Wettkampf, der sich immer größerer 
Sympathie erfreut, bestand in seinen drei Teil- 
abschnitten aus fünf Kilometer Rollski sowie 
21,5 Kilometer Radfahren und dem abschließen- 
den £000-m-Lauf. 

Trotz der starken Gegnerschaft belegten die 
Akteure aus Langen ganz hervorragende Plätze, 
womit sie ihre sportliche Vielseitigkeit wieder 
einmal mehr unter Beweis stellten. 

So errang bei den Damen der Altersklasse I die 
glänzend disponierte Christiana Bösser in vor- 
züglichen 01.25:21,12 Stunden den ersten Platz, 
während Christiane Schreiber in 01.57:18,23 
Stunden hier noch einen guten vierten Rang be- 
legte. In der Altersklasse II erkämpfte sich Else 
Kardes einen hervorragenden zweiten Platz in 
der Zeit von 01.34:54,8 Stunden. 

Bei den Herren überragte Wolfgang Bösser, 
der sich in prächtiger Verfassung vorstellte und 
nicht nur den ersten Platz in der Altersklasse I 
belegte, sondern mit 01.08:19,44 Stunden die 
zweitbeste Zeit des gesamten Wettbewerbs er- 
zielte. 

Mit einer Zeit von 01.11:17,85 Stunden stand 
ihm Günter Bischoff nicht viel nach und er- 
kämpfte sich einen glänzenden dritten Platz. Au- 
ßerdem errang Gerhard Schreiber in dieser star- 
ken Klasse noch einen guten zehnten Ramg in 
01.23:34,08 Stunden. Schließlich unterstrich 
Horst Stoeber in der Altersklasse III seine Viel- » « 

Mittwochslotto 
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Allein vier Absteiger aus der Landesliga hat 
man zu verzeichnen. Dazu kommen noch zwei 
sehr gute Aufsteiger aus der Bezirksliga. Ganz 
schlimm könnte es aber noch kommen, wenn F. 
Meier aus Studiengründen nicht mehr für den 
Verein zur Verfügung stehen sollte. Dann müßte 
eigentlich der TTC der erste Absteiger sein. 
Trotzdem versucht man in der Aufstellung C. Li- 
scher, V. Gärtner, W. Reichert, F. Meier, H. Seh- 
ring und O. Mattelat das Beste aus dieser Situa- 
tion zu machen und die Verantwortlichen des 
TTC positiv zu überraschen. 

Nicht besser steht die 3. Mannschaft in der Be- 
zirksklasse da. Da man zwei Leute an die 2. 
Mannschaft abgeben mußte, kann hier somit nur 
die Devise lauten „den Klassenerhalt sichern". 
Bei der 4. und 5. Mannschaft, die in der B- bzw. 
C-Klasse spielt, müßte eigentlich ein Mittelfeld- 
platz möglich sein. Die 6. Mannschaft tritt in der 
untersten Klasse, der D-Klasse, an, und es sollte 
ihr in diesem Jahr möglich sein, die ersten Punk- 
te zu holen und nicht wieder den Schluß des Fel- 
des zu bilden. 

Erfreulicher sieht es dagegen bei den Damen 
des TTC aus. Nach dem überraschenden Aufstieg 
in die Bezirksklasse sollte, man eigentlich im 
Mittelfeld zu finden sein, obwohl dies sehr 
schwer werden wird. An den Gegnern sollte das 
Spiel der Damen aber auch wachsen, und viel- 
leicht ist die eine oder andere Überraschung 
möglich. Neben Langens Nr. 1 Gisela Waschke, 
die auch in der Bezirksklasse recht gut aussehen 
dürfte, komplettieren Bärbel Brockmeyer, Rosi 
Mehnert und Sylvia Lusar das Quartett. Kann 
man immer komplett antreten, so wäre das ge- 
setzte Ziel, Mittelfeldplatz, zu erreichen. 

Leichter als die 1. Damenmannschaft wird es 
die 2. Damenmannschaft in der B-Klasse haben, 
einen Mittelfeldplatz zu erreichen. Vielmehr 
müßte man bei der Vergabe der Meisterschaft 
ein Wörtchen mitreden können, da man in der 
Ausfstellung Elke Thoss, Eva Schlichtmann, An- 
nemarie Nagel und Heidi Staubach eine Spitzen- 
mannschaft in dieser Klasse sein sollte. Nicht zu 
vergessen dabei Ersatzfrau Petra Kommeßer, 
die im letzten Jahr so hervorragend in der Ju- 
gend spielte und auch des öfteren zum Einsatz 
kommen wird. Auch hier sollte sie ihren Weg ge- 
hen. 

Durch den altersbedingten Abgang von P. 
Kommeßer tritt die weibliche Jugend des TTC 
nochmals in der Leistungsklasse B an und sollte 
ihren 2. Platz vom Vorjahr wiederholen. Bei 
gleicher Plazierung käme ein Aufstieg in die Lei- 
stungsklasse A in Betracht. Conny Mehnert und 
Heike Lewe kennen sich bereits in,dieser Klasse 
aus und erzielten schon hervorragende Ergebnis- 
se. Ilona Günther und Sandra Schlapp, die ledig- 
lich ein paarmal Punktspielluft schnuppem 
durfte, kamen neu hinzu und sollten, auf längere 
Sicht gesehen, sogar einmal in der höchsten Ju- 
gendleistungsklasse mitwirken dürfen. 

seitigkeit und belegte in 01.36:52,33 Stunden ei- 
nen sehr guten achten Platz. 

In der Herrenklasse errang Tilo Hahn mit der 
viertbesten Tageszeit von 01.09:20,72 Stunden ei- 
nen ganz hervorragenden dritten Platz, wobei 
berücksichtigt werden maß, daß er durch einen 
Sturz beim Radfahren den sicheren zweiten 
Platz verlor. 

Letztendlich sicherte sich Claudia Hahn bei 
der weiblichen Jugend aufgrund ihrer ausgegli- 
chenen Leistungen in allen drei Disziplinen in 
01.19:32,32 Stunden den zweiten Platz. 

Man konnte also mit dem überaus erfolgrei- 
chen Abschneiden der Langener Mannschaft zu- 
frieden sein, die in Pfungstadt den denkbar be- 
sten Eindruck hinterlassen hat. 

Jugendfußball 

FC Langen 
Freundschaftsspiele 
F I: FCL — Vikt. Kelsterbach 4:4 (0:1) 

Die kleinen Langener lieferten in kämpferi- 
scher wie spielerischer Hinsicht eine sehenswer- 
te Partie. Torjäger Armin Czapla erzielte alle 
vier Tore und war mit Florian Müller-Lucanus 
und den Brüdem Daniel imd Thomas Brandeis 
auch der stärkste Spieler. 
F I: SV St. Stephan — FCL 3:7 

In einem weiteren Freundschaftsspiel gelang 
durch Tore von Daniel Brandeis (3), Martin Elger 
(2), sowie Iljas Kousis und Florian Müller- 
Lucsnus ein weiterer schöner Erfolg. 
E n: FCL — TV Dreieichenhain 7:2 

Die Gäste aus Dreieichenhain konnten den 
Langenem wenig entgegensetzen. Torschützen 
für den FCL waren Manfred Pritzel (4) und Mar- 
kus Halgrimson (3). 
E rV: FCL - SV Erzhausen 0:14 (0:7) 

Die Anfänger des FC Langen hatten gegen die 
eingespielte Maimschaft aus Erzhausen nie eine 
Chance, gaben aber niemals auf. 
Qualifikationsspiele; 
D II: SKG Bickenbach I — FCL H 3:1 (0:1) 

Eine etwas unglückliche Niederlage. Bis zur 

Pause führten die Langener durch Sebastian Ga- 
lonska mit 1:0 und waren in dieser Zeit auch die 
dominierende Mannschaft. In der 2. Halbzeit 
wurde das Spiel ausgeglichener. Die Entschei- 
dung fiel in den letzten fünf Minuten, nachdem 
die Bickenbacher zunächst einen zweifelhaften 
Elfmeter verwandelten und die allgemeine Ver- 
wirrung auch noch zu Tor Nr. 3 ausnutzten. 
D I; FCA Darmstadt — FCL 0:4 (0:1) 

In einem etwas zusammenhanglosen Spiel ent- 
führte die Langener Elf verdient beide Punkte. 
Die Pausenführung erzielte Robert Swoboda, 
der neben Toni Basile und Christian Nemec 
auch nach dem Wechsel erfolgreich war. 
C U: SV 98 Darmstadt — FCL 8:0 0:0) 

Bis zur Pause konnte die Langener Mann- 
schaft dem Druck der Darmstädter noch einiger- 
maßen standhalten. Nach dem Wechsel spielten 
nur noch die Lilien und kamen in dieser Phase 
noch zu einem hohen Sieg. Langen hatte in Tor- 
hüter Bemd Lede den besten Spieler. 
C I: SG Nd. Beerbach/Traisa - FCL 0:2 (0:0) 

In einem Spiel ohne viel Niveau kam der FC 
Langen zu zwei recht wertvollen Punkten. In der 
ersten Halbzeit war die Partie ausgeglichen. 
Nach dem Wechsel zeigten die Clubspieler viel 
Kampfgeist und erzielten durch Andre Schäfer 
und Metin Günes, dem ein herrlicher 20-Meter- 
Schuß gelang, die siegbringenden Tore. Die be- 
sten Leistungen im Langener Team zeigten Mar- 
tin Wieczorek, Rudi Kolodziej und Sven Bött- 
scher. 
B II: TSG Messel I — FCL n 4:3 0:2) 

Eine spannende, allerdings auch manchmal 
harte Partie. Die Langener hätten dem Spielver- 
lauf nach durchaus ein Unentschieden verdient, 
zumal die Elf zweimal durch einen Kopfball von 
Robert Kümpel führte. Dem Ausgleich der Gast- 
geber nach einem Abwehrfehler folgte die erst- 
malige Führung für Messel, die durch einen wei- 
teren Foulelfmeter, diesmal verwandelte Jürgen 
Seim, ausgeglichen wurde. Fünf Minuten vor 
dem Ende gelang dann den Platzbesitzem der et- 
was glückliche Siegestreffer. Gut gefielen Kay 
Barth und Michael Bukowski. 
B I: FCL — TSG Wixhausen 5:1 (2:1) 

Die Langener Mannschaft begann stark und 
ging auch schnell mit 2:0 in Führung. Nachdem 
die Gäste allerdings das Anschlußtor erzielten 
war beim Club plötzlich der Faden gerissen. Die 
Gäste wurden stärker und hatten einige Mög- 
lichkeiten, die sie aber auch nicht verwerten 
konnten. Erst in der letzten Viertelstunde wurde 
die Langener Elf wieder wach und zeigte nun ihr 
ganzes vorhandenes Können. So sprang am Ende 
noch ein deutlicher Sieg heraus, für den Tor- 
schützen Oliver Freisens (2), Markus Schmidt, 
Uwe Krahn und Andreas Chrysanthos verant- 
wortlich zeigten. 
A D: TSG Wixhausen I — FCL II 0:3 (0:2) 

Mit dem erhofften Sieg startete die A Il-Jgd. in 
die Qualifikationsrunde. Von Anfang an war der 
Club die tonangebende Mannschaft und erzielte 
auch bis zur Pause durch ömer Günes und Ingo 
Bluhm eine 2:0-rühmng. Im zweiten Abschnitt 
versäumte man leider, die teilweise gut vorge- 
tragenen Angriffe in die notwendigen Tore um- 
zusetzen. So gelang lediglich durch Ömer Günes 
noch ein Treffer, während Martin Bahr mit ei- 
nem wuchtigen Weitschuß an die Querlatte für 
Aufregung sorgte. Beim FCL war Götz Anders 
ein sehr guter Spielgestalter. Neben ihm gefiel 
Volker Anthes im Deckungszentmm und Ingo 
Bluhm in der Sturmmitte. 
A I: FC Alsbach — FCL 2:2 0:1) 

Trotz der etwas enttäuschenden Punkteteilung 
lieferte die A I-Jgd. ein gutes Spiel, war überwie- 
gend tonangebend, versäumte es aber, die zum 
Sieg notwendigen Tore zu schießen. Die Gastge- 
ber waren bei ihren wenigen Gegenstößen im- 
mer wieder gefährlich. Die Langener Tore wur- 
den von Stephan Fuchs und Frank Schmitt er- 
zielt. 

Mit folgenden Begegnungen wird die Qualifi- 
kationsrunde am Wochenende fortgesetzt: 
Samstag, den 8. September 
F: 13.00 Uhr FCL — TuS Griesheim 
E III: 13.45 Uhr SV Erzhausen — FCL 
E II: 14.40 Uhr FCL - SG Arheilgen 
E I: 13.45 Uhr FCL - TG 75 Darmstadt 
D II: 14.30 Uhr FCL - SG Arheilgen 
D 1:13.30 Uhr FCL - SKV Mörfelden 
C II: 16.30 Uhr FCL — SG Arheilgen 
C I: 15.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
Sonntag, den 9. September 
B II: 9.00 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — GW Darmstadt 
A II: 10.20 Uhr SKV Hähnlein — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — RW Darmstadt 
Dienstag, den 11. September 
F: 17.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
E II: 17.35 Uhr TuS Griesheim — FCL 
E I: 18.15 Uhr FSV Schneppenhsn. — FCL 
Mittwoch, den 12. September 
A II: 18.00 Uhr FCL — SG Arheilgen 
A I: 18.00 Uhr TSV Eschollbrücken — FCL 

SSG Langen 
F: Rosenhöhe — SSG 4:0 

In ihrem ersten Punktspiel konnte die neufor- 
mierte Mannschaft bis zur Pause ein 0:0 halten, 
doch dann setzte sich die größere Reife der Gast- 
geber durch. Ein Spieler erzielte alle vier Tore; 
Langens Torhüter verhinderte durch gute Para- 
den weitere Treffer. 

E: SV Dreieichenhain — SSG 2:5 
In ihrem ersten Verbandsspiel hatten die jun- 

gen Langener ihren Gegner gut im Griff, wenn 
auch die Hintermannschaft noch Mängel zeigte. 
Die Tore erzielten Dejan Nadrljanski (4) und An- 
tonio Almirante. 

D: SSG — SG Dietzenbach 2:1 
Dietzenbach war ein starker Gegner, doch der 

Sieg im ersten Punktspiel ging an die richtige 
Adresse. Trotz vorhandener Chancen fiel der 
Fühmngstreffer erst kurz vor der Pause und der 
Ausgleich gleich nach Seitenwechsel. Das Sieg- 
tor wurde kurz vor Schluß erzielt. Peter Dietz im 
Tor, Jörg Sehring, Markus Kegler und der zwei- 
fache Torschütze Blasko Kotarac wußten zu ge- 
fallen. 

C: SSG — SKG Sprendlingen 2:2 
In diesem Freundschaftsspiel behauptete sich 

Langen gegen den klassenhöheren Gegner. 
Frank Plasa erzielte die beiden Tore. 

C: SSG — TV Rembrücken 9:0 
Ein hervorragend eingespieltes Team der SSG 

— fast die komplette voi-jährige D-Jugend — ließ 
dem Gegner keine Chance und fertigte ihn deut- 
lich ab. Frank Plasa war allein fünfmal erfolg- 
reich. Man wird noch viel Freude mit dieser 
Mannschaft haben. 

A: TSV Heusenstamm — SSG 5:2 
Im ersten Punktspiel beim favorisierten TSV 

Heusenstamm verlor man zwar etwas zu hoch, 
aber nicht unverdient. Die Gastgeber führten zur 
Pause bereits 4:0, da Langens Abwehr deutliche 
Schwächen zeigte. Auch im Mittelfeld mangelte 
es an Bewegung, und dem Sturm hätte man 
mehr Durchsetzungsvermögen gewünscht. In der 
zweiten Halbzeit wurde das Spiel etwas besser, 
Kurtz und Huckelmann konnten das Resultat 
verbessem, doch ein schwerer Abwehrfehler 
führte dann noch zum 5:2. Bei den sogenannten 
Leistungsträgem vermißte man Disziplin und 
Einsatzbereitschaft. 

Samstag, 8.9. 
F: SSG — Eiche Offenbach 14.00 
D: SC Buchschlag — SSG 14.00 
Sonntag, 9.9. 
B: SSG — Eiche Offenbach 9.00 
A: SSG — SG Dietzenbach 10.30 
C: spielfrei 
Dienstag, 11.9. 
E: SSG — JFG Gravenbruch 18.00 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — SSG Langen 2:5 (2:3) 

In der 2. Minute erzielte Ejep die 1:0-Führung 
für den SVD, doch dann setzte sich Langen mit 
3:1 ab, ehe Ejep auf 2:3 verkürzte. Bis Mitte der 
zweiten Halbzeit konnten die Hainer kämpfe- 
risch gegen die technisch und körperlich stärke- 
ren Gäste mithalten. Bester Mann beim SVD 
war Torhüter Ferrit, der eine höhere Niederlage 
verhinderte. 
A: FV 06 Sprendlingen — SVD 0:0 

Trotz überlegener Spielweise gelang den Hai- 
nem kein Tor. Man verschoß einen Elfmeter und 
hatte bei einigen Latten- und Pfostenschüssen 
kein Glück. Es spielten: Semeri, Kovac, Käche- 
lein, Hönes, Gersemsky, Ebert, Keiffer, Hö- 
busch (PfannemüUer), Suss, Pompizzi, Hassan 
(Dietsche). 
Freitag, 7. September 
D 1: FC Dietzenbach — SVD 18.00 Uhr 
Samstag, 8. September 
E 1: spielfrei 
C 1: Hainhausen - SVD 15.00 Uhr 
Sonntag, 9. September 
B 1: SVD — SG Dietzenbach 9.00 Uhr 
A 1: SVD — Sparta Bürgel 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 

F: TVD — BSC Offenbach 11:1 
Die Hainer mußten zwar nach drei Minuten 

den 0:1-Rückstand hinnehmen, hatten dann aber 
keine Probleme mehr und gewannen hoch. Die 
Tore schössen Tmnk (6), Berg (3) und Kantuzar 
(2). 
D 1: SG Götzenhain — TVD 0:0 

Trotz vieler Torchancen und einem Elfmeter 
gelang kein Tor und die Elf konnte nicht über- 
zeugen. 
D 2: BSC Offenbach — TVD 1:5 

Wenn man bedenkt, daß diese Mannschaft in 
der vergangenen Runde noch Kleinfeld Süielte. 
ist der Erfolg um so höher zu bewerten. Sascha 
Ludwig (2), Torsten Och (2) und Dirk Eichler 
schössen die Tore. 
E 2: FC Langen — TVD 7:2 
Die neugebildete Mannschaft spielte zum ersten 
Mal. Es fehlte noch an Spielverständnis, und 
Trainer Freddy Ulitzka wird noch viel Arbeit 
haben. 
E 1: TVD — FC Dietzenbach 0:8 

Die Mannschaft, die in der vergangenen Runde 
noch als F-Jugend spielte, muß sich steigern, um 
auch in der höheren Klasse Punkte zu holen. 
Samstag, 8. September 
F: Gemaa Tempelsee — TVD 14.00 Uhr 
E 1: SG Dietzenbach — TVD 14.00 Uhr 
D 2: TVD — Rotweiß Offenb. 14.00 Uhr 

Ski-Gilde Langen erfolgreich 

im Pfungstädter Triathlon 

Automaten sorgen für mehr Kundennähe 

Fahrkarten für den Nahverkehr ab 1. September nur noch am Automaten 
Fahrausweise für den Nahverkehr können vom 

1. September 1984 an nur noch am Automaten 
gelöst werden. Bis zu diesem Hsrmin hat die 
Deutsche Bundesbahn ihren gesamten Fahrkar- 
tenverkauf für Fahrten bis zu 50 Kilometer auf 
moderne Fahrausweisautomaten umgestellt. 
Auch Rückfahrkarten und ermäßigte Führkar- 
ten für Junioren, Senioren und Familien sind 
künftig am Automaten erhältlich. Durch eine 
übersichtliche Tastatur können Fahrtziel und Art 
der Fahrkarte bequem eingegeben werden. Wer 
kein Kleingeld parat hat, kann oft auch mit 10- 
oder 20-Mark-Scheinen zahlen und erhält zu- 
sammen mit dem Fahrausweis sein Wechsel- 
geld. Fahrgästen, die trotz der einfachen Bedie- 

nung Schwierigkeiten mit dem Automaten ha- 
ben, stehen die Mitarbeiter der Bundesbahn ger- 
ne für Rückfragen zur Verfügung. Allerdings ist 
es nach dem 1. September nicht mehr möglich, 
Fahrausweise für den Nahverkehr am Schalter 
zu lösen, selbst wenn dieser geöffnet ist. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben ge- 
zeigt, daß „Berührungsängste" vor dem „elek- 
tronischen Verkäufer" meist unbegründet sind 
und schnell überwunden werden. Wer das erste 
Mal vor einem Automaten steht, sollte sich die 
an jedem Automaten angebrachten „besonderen 
Hinweise" durchlesen. 

Jugendliche, Senioren und Familien, die einen 
Jahre.spaß besitzen und so zum halben Fahrpreis 

Mehr Ausbildungsplätze in der Textilindustrie 

Die Tfejrtilindustrie bietet in diesem Jahr schät- 
zungsweise 1400 neue Ausbildungsplätze in Tfex- 
tilberufen an. Das sind, regional verschieden, 
nochmals zwischen 10 und 15 Prozent mehr als 
im Vorjahr, teilt der Spitzen verband CJesamttex- 
til in Frankfurt mit. Etwa 10 Prozent der Tfextilbe- 
rufe (Beispiel: Tbxtilmaschinenführer) sind der- 

zeit noch unbesetzt. Zu den Ausbildungsplätzen 
für Ttxtilberufe kommt ein umfangreiches An- 
gebot an Lehrstellen in anderen gewerblichen 
Berufen (Beispiele: Maschinenschlosser, Elek- 
triker) und in kaufmännischen Berufen, zusam- 
men in diesem Jahr etwa 1600 neue Ausbildungs- 
plätze. 

reisen, können am Automaten einen Fahraus- 
weis lösen - einen Kinderfahrausweis zum hal- 
ben Preis. Das genügt. Eine besondere Situation 
ergibt sich lediglich für Kinder im Alter von vier 
bis elf Jahren mit einem Familien-Paß, die 75 
Prozent Ermäßigung erhalten. Auf '/i-Karten ist 
der Fahrausweis nicht eingestellt. Kinder mit 
Familien-Paß können deshalb Fahrkarten für 
einfache Fahrt im Zug ohne Nachlösezuschlag 
lösen. 

Durch die Automaten wird das Schalterperso- 
nal von Routinearbeit entlastet und erhält mehr 
Zeit für persönliche Beratung. Die als „unper- 
sönlith" geltenden „Fahrkartencomputer" sor- 
gen auf diese Weise für mehr Kundennähe bei 
der Bahn. 

Beben-Wächter 
Etwa 1600 km südwestlich von Tahiti instal- 

lierten US-Wissenschaftler eine Erdbeben- 
Überwachungsstation im Boden des Pazifi- 
schen Ozeans. Die Station besteht aus Senso- 
ren, die in einem 10 Meter langen und 20 cm 
starken Rohr stecken, sowie einer Datenplatt- 
form, die einen Computer, Datenaufzeich- 
nungsgeräte und Batterien beherbergt. Abge- 
senkt in ein 150 Meter tiefes Bohrloch, regi- 
striert die Sonde landferne Erdbebenwellen, 
die mit Seismographen auf dem Festland nicht 
zu empfangen wären. 

In Zukunft wird das Schalterpersonal der Deut- 
schen Bundesbahn mehr Zeit für individuelle 
Beratung der Kunden haben: durch Fahrkar- 
tenautomaten werden die Bahn-Mitarbeiter von 

Routinearbeit freigestellt. 

Star-Rolle für das Wirbelbett 

Auszubildende in der „Gatex", der Gemeinschafts-Ausbildungsstätte Ttextil in Bad Säckingen. 
Foto: Gesamttextil/Peter Windstoßer 
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Wenn die „Großen" groß einsteigen und Rie- 
sensummen in die Weiterentwicklung investie- 
ren, kann man das als Beweis dafür nehmen, daß 
sich eine Technologie durchgesetzt hat. Und auf 
der Hannover-Messe '84 zeigten Unternehmen 
wie Babcock, Steinmüller oder Thyssen, daß die 
Verbrennung der Kohle im Wirbelbett eine Star- 
Rolle in der Feuerungstechnik der Zukunft snie- 
len wird. „Zeitgereente Alternative" und „Eine 
neue Generation steinkohlengefeuerter Kessel- 
anlagen" war an den Ständen zu lesen, und Bab- 
cock beispielsweise gab dazu folgende Erläute- 
rung: „Kraftwerkstechnologie für die 90er Jah- 
re; saubere Verbrennung von Steinkohle mit 
hohem Wirkungsgrad zur Stromerzeugung und 
Femwärmeversorgung; die trocken anfallende 
Asche kann in der Baustoffmdustrie und im Stra- 
ßenbau eingesetzt werden." 

Was nun so über den grünen Klee gelobt wird, 
ist eine auf die 20er Jahre zurückgehende Tech- 
nik, deren Weiterentwicklung die Ruhrkohle- 
Forschung 1966 begann, um der Kohle den Ma- 
kel von Schmutz, Mühsal und Geruchsbelästi- 
gung zu nehmen. Das Verfahren beruht darauf. 

Der R+V-Mietwagenscheck 
Schnellere Srhadenabwirklung ohne Ärger 

daß durch den Düsenboden des Feuemngsraums 
Luft einströmt, ein Sandbett aufwirbelt und mit 
ihm die zu Staub gemahlene Kohle tanzen läßt, 
bis sie restlos verbrannt ist. Beim Verbrennungs- 
vdrgang wird Kalk zugesetzt, der den gefürchte- 
ten Schwefel bindet. Die Asche mit den Kalk- 
Schwefel-Rückständen kann in der Zementin- 
dustrie als Rohstoff weiterverarbeitet werden. 
Aber diese Bindung des Schwefels ist nur der 
eine Vorteil der Wirbelbettfeuerung. 

Der andere besteht darin, daß man mit niedri- 
gen Verbrennungstemperaturen „fahren" und 
so die Entstehung der kaum weniger gefürchte- 
ten Stickoxyde weitgehend vermeiden kann. Und 
was die Kosten betrifft, so bescheinigt auf der 
Hannover-Messe der Manager eines Kalksand- 
steinwerks an der niederländischen Grenze ei- 
ner von Thyssen gelieferten Wirbelschichtanla- 
ge mit einem Kohledurchsatz von zehn Tbnnen 
pro Stunde, daß sie seit zwei Jahren einwandfrei 
und kostengünstiger als die vorherige Ölanlage 
arbeite und sich innerhalb von nur dreißig Mo- 
naten dank des gegenüber dem Öl niedrigeren 
Kohlepreises amortisiert haben werde. 

anzeigen-t-public relations 
Aktuelle Hausbau-Information: 

Gut lachen.. Die R-t-V Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, die 
für eine besonders schnelle Schadenregulierung 
bekannt ist, hat ihren Schadenservice durch Ein- 
führung des R+V-Mietwagenschecks weiter 
verbessert. i 

Vorab gesagt: Natürlich wird auch in Zukunft 
bei einem Fahrzeugschaden, den ein R+V- 
Versicherter verursacht hat, die zumeist beste 
und für den Geschädigten vorteilhafteste Mög- 
lichkeit die Nutzungsausfallentschädigung sein, 
die R-l-V für die Reparaturdauer des beschädig- 
ten Fahrzeugs ohne weitere Nachweise zahlt. Ist 
der Geschädigte jedoch unbedingt - z. B. aus 
beruflichen Gründen - auf ein Ersatzfahrzeug 
angewiesen, so bietet ihm der von R-i-V in Zu- 
sammenarbeit mit der AVIS-Autovermietung ent- 
wickelte Mietwagenscheck eine deutliche Ver- 
besserung des Schadenservice. 

Der R-t-V-Mietwagenscheck ist bares Geld wert: 
Der Unfallgeschädigte braucht z. B. bei Rückga- 
be seines Mietwagens nicht mehr in Vorlage zu 
treten und sich dann wieder mit der Versiche- 
rung wegen der Erstattung der Mietwagenrech- 
nung in Verbindung zu setzen. Außerdem ent- 
fallt die Problematik der Abzüge wegen erspar- 

ter Eigenaufwendungen. die - meist aus Unwis- 
senheit der Geschädigten - schon viel Ärger 
bereitet hat. 

Wichtig ist in jedem Fall die sofortige Scha- 
denmeldung durch den Versicherungsnehmer, 
damit der R+V-Sachbearbeiter feststellen kann, 
ob Nutzungsausfallentschädigung gezahlt wer- 
den soll oder ob der Geschädigte einen Mietwa- 
gen braucht. Im zweiten Fall wird dem Geschä- 
digten dann durch einen der 60 R-t-V-Sachver- 
ständigen oder durch den K-Schadensachbe- 
arbeiter bei einer der 15 R+V-Filialdirektionen 
im ganzen Bundesgebiet der Mietwagenscheck 
au.sgestellt, der die problemlose Anmietung ei- 
nes Ersatzfahrzeuges bei jeder der über 100 AVIS- 
Aütoyermietungsstationen garantiert. Ist der Weg 
zur nächsten R-^V-Schadenstelle zu weit, dann 
kann die Ausstellung des R-+ V-Mietwagenschecks 
auch durch die AVIS-Autovermietungsstation ver- 
mittelt werden. 

Insgesamt wird der R+V-Mietwagenscheck da- 
zu beitragen, daß die H-fV Allgemeine Versiche- 
rung AG auch in Zukunft von sich behaupten 
kann, schnellster Regulierer von Kfz-Schaden- 
fällen zu sein und dabei gleichzeitig einen vor- 
bildlichen Schadenservice zu bieten. 

Bauspar-Stichtag 30. September 
Bausparer und Bauspar-Interessenten 

sollten die Wahl der Bausparkasse nicht 
zuletzt vom Kalender abhängig machen: 
Es ist besonders günstig, jeweils vor 
einem „Stichtag" einen Bausparvertrag 
abzuschließen und bei bestehenden Ver- 
trägen vor diesem „Stichtag" Einzah- 
lungen zu leisten. Denn Einzahlungen 
vor Stichtagen können die „Zuteilung" 
des Bausparvertrages erheblich be- 
schleunigen. 

Den nächst erreichbaren „Stichtag" 
hat die Bausparkasse Wüstenrot. Es ist 
dies der 30. September 1984. Deshalb 
ist m diesen Wochen ein Gespräch mit 
emem Wüstenrot-Berater besonders zu 
empfehlen. Er steht im Tblefonbuch un- 
ter W wie Wüstenrot. 

Der 30. September 1984 ist übrigens 
für alle Bausparer, die eine 

Wohnungsbauprämie für 1983 beantra- gen wollen, besonders wichtig: Bis zu 
diesem %g muß der Antrag auf die Prä- 
mie spätestens bei der Bausparkasse 
eingegangen sein. Wer die Frist ver- 

verschenkt Geld, denn bei nach- 
traglich eingegangenen Anträgen hält 

''"änzamt seine Taschen zu. Des- 
, • Sie, ob Sie Ihren Antrag auf Wohnungsbauprämie für 1983 be- 

reits gestellt haben. Wenn nicht, füllen 
T' j '^'?,^®nipnantrag umgehend aus. Jeder Wüstenrot-Berater hält das dazu 
notige Formular für Sie bereit und hilft 
Ihnen gern beim Ausfüllen. 

hat Schornsteinfegermeisterin Barbara Feidt, 
wenn sie in ihrem Kehrbezirk Kamine fegt. 
Problemlos gelangt sie überall dort aufs Dach, 
wo ein AtelierFenster von Braas vorhanden ist. 
Besonders schätzt die charmante Vertreterin 
der glücksbringen- 
den Schornsteinfe- 
gerzunft an diesem 
Dachfenster die aus- 
gereifte Hebe- und 
Schiebemechanik. 
Denn das Atelier 
Fenster läßt sich stu-; 
fenlos nach oberi 
öffnen und nach bei- 
den Seiten schie- 
ben. Es ist leicht zu 
montieren und für 
Neu- und Altbauten 
geeignet. 

Vereinfacht wird 
der Einbau dadurch, 
daß das Fenster nur 
aus zwei Montage- 
einheiten besteht. 
Nämlich aus dem 
Gmndrahmen mit integriertem Eindeckrahmen 
und aus der gerahmten Isolierglasscheibe. So 
entsteht ohne großen Arbeitsaufwand - auch bei 
nachträglicher Montage - mit dem Dachfenster 
wertvoller Atelier-Wohnraum. Ungenutzte Dach- 

böden verwandeln sich schnell in ein lichtdurch- 
flutetes Domizil. Im Sommer sorgen die Braas 
AtelierFenster für optimale Beleuchtung und 
Beliiftung. Und im Winter kommen dem Bauher- 
ren ihre wärmedämmenden Eigenschaften zugute. 

AtelierFenster 
sind in jedem Fall 
eine sinnvolle Inve- 
stition, wenn es da- 
rum geht, ver- 
schenkten Wohn- 
raum unterm Dach 
zu nutzen. In sieben 
verschiedenen Grö- 
ßen lieferbar, gibt es 
dazu außerdem pas- 
sende Rollos und 
Jalousien. Über die 
einfache Handha- 
bung dieser Dach- 
fenster freut sich 
nicht nur der 
Schornsteinfeger, 
sondern auch die 
Hausfrau, die es in 
geschobenem Zu- 

stand sehr leicht putzen kann. 
Braas AtelierFenster erhalten Sie über 

den örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie 
fragen Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher 
weiter. 

Für die strapazierte Haut: „Essigsaure Tonerde" 

in haltbarer und praictischer Form 
Das altbewährte Haus- und Hautmittel „Essigsaure Tanerde" erlebte durch die Neufassung des 
Deutschen Arzneibuches eine verdiente Renaissance. 

So gut sich bei unseren Eltern die „Essigsaure 
Tbnerde" bewährte - das alte Hausmittel geriet 
wegen seiner schlechten Haltbarkeit schließlich 
immer mehr iri Mißkredit. Dies wurde erst an- 
ders, als vor 15 Jahren in das Deutsche Arznei- 
buch (DAB) eine stabile essig-weinsaure 
„'Ibnerde"-Lösung aufgenommen wurde. Sie wird 
durch Hitze, Kälte und mechanische Einflüsse 
nicht mehr beeinträchtigt und behält ihre ent- 
zündungswidrigen Eigenschaften über einen lan- 
gen Zeitraum bei. 

Nachträgliche Anerkennung 
Für den Bremer Apotheker Athenstaedt be- 

deutet dies posthum die wissenschaftliche Wür- 
digung seiner Laborarbeiten, die bereits vor lan- 
ger Zeit zur Entwicklung von ALSOL, der heuti- 
gen essig-weinsauren „Tbnerde" des DAB 8, ge- 
führt hatten. Inzwischen folgten der Alsol- 
Lösung mit Alsol-Salbe, -Creme und -Puder 
weitere Darreichungsformen. Für die kleinen 
und mittelschweren Hautschäden des Alltags steht 
dem Patienten jetzt eine ganze Reihe anwen- 
dungsfreundlicher und bewährter ALSOL- 
Präparate zur Verfügung. 

Hautmittel für alle Tage 
Besonders umfassend sind die Wirkungen der 

ALSOL-Salbe. Dick aufgetragen, wirkt sie wie 
ein „feuchter Umschlag aus der iSjbe" bei Blut- 
ergüssen, Schwellungen und Hautreizungen, wie 
sie in der Freizeit z. B. als Folge von Prellungen 
und durch die Einwirkung von Sonne und 
Schweiß oft vorkommen. Dem Gehalt an natür- 
lich vorhandenen Fetten und dem biologisch ein- 
gestellten Säüregrad sind die heilenden und haut- 
ireundlichen Eigenschaften bei kleinen Wun- 
den, Rissen und Schrunden zu verdanken. Und 
schließlich werden viele der in Wunden vorkom- 
menden Krankheitskeime in ihrem Wachstum 
gehemmt; dies beschleunigt die Heilung noch 
mehr. 

ALSOL-Präparate gibt es in Apotheken ^ur Behand- 
lung von Hautschäden, wie sie täglich entstehen können 
in Beruf, Haushalt und Garten, bei Wanderungen und 
Sport (Risse, Schrunden, Blutergüsse, Schwellungen, 
abgescheuerte Haut, Sonnenbrand): ALSOL-Präparate 
haben sich bewährt bei wunder Haut (Bettlägrige, Ba- 
bys, Amputationsstümpfe), zur Abdeckung von kleine- 
ren Wunden und leichteren Verbrennungen und Erfrie- 
rungen und zur Wiederherstellung des natürlichen 
Säureschutzmantels der Haut. 



Abgeben und Teilen 

muß gelernt werden 

Unterschied zwischen Mein und Dein an Beispielen erklären 

          

Die Gabe des Tfeilenkönnens wird 
dem Kind nicht in die Wiege gelegt. 
Abgeben muß erst gelernt werden. 
Und meist dauert es vier bis fünf Jah- 
re, bis die Mädchen und Jungen so 
weit sind. Wir können beobachten, 
daß schon das sechs Monate alte Ba- 
by schreit und wütend strampelt, 
wenn es nicht sofort erhält, was es 
haben will. Mit zwei Jahren wird die- 
se Entwicklung dann besonders deut- 
lich: „Gehört mir!" schreit das Kind 
und reißt alles an sich. Ohne Hem- 
mungen nimmt es auch fremdes Spiel- 
zeug mit nach Hause. 

Mütter und Väter sollten wissen, 
daß dies alle kleinen Kinder einmal 
tun. Ein Zeichen für spätere IWminali- 
tät ist das jedenfalls nicht! Meist spielt 
der Nachwuchs nicht einmal mit den 
Sachen, sondern hütet sie nur im Ver- 
borgenen. Deshalb muß der Spiel- 
zeugschrank von der Mutter regelmä- 
ßig durchgesehen werden. Fremdes 
Eigentum selbstverständlich zurück- 
geben. 

Wie lernt nun ein Kind teilen und 
abgeben? Mütter können auf diesem 
Gebiet viel mehr tun, als sie denken. 
Es beginnt damit, daß man den Be- 

sitz des Kindes respektiert. Niemals 
dürfen alte Spielsachen fortge\yorfen 
oder verschenkt werden, ohne die 
Kleinen vor her gefragt zu haben. Das 
Abgeben sollte auch nie erzwungen 
werden. Ist es zu Hause selbstvei^ 
ständlich, daß Schokolade und ande- 
re Dinge geteilt werden, aus der Prali- 
nenscnacntel angeboten wird, über- 
nimmt das Kind diese Angewohnheit. 
Wenn der große Bruder allerdings der 
Nachbarin den Rasen wmäht hat und 
zur Belohnung eine TCte Bonbons 
bekommen hat, darf sie ihm nicht mit 
der Begrtndung fortgenommen wer- 
den: „Die werden nach dem Essen 
ehrlich geteilt!" Das hat nur zur Fol- 
ge, daß der Junge beim nächstenmal 
die Süßigkeiten heimlich und alleine 
vernaschen wird. Besser ist es, wenn 
man sagt: „Fein, die hast du auch 
verdient. Ich glaube aber, deine 
Schwester würde sich sehr freuen, 
wenn du ihr ein Bonbon abgibst." 

Den Unterschied zwischen Mein 
und Dein kann man in Beispielen er- 
kl^n. Zu dem Zweijährigen sagt man: 
„Sieh, das ist Papas Stuhl, hier sitzt 
Mama und das ist Gabys Platz." Das 
begreifen kleine Kinder gut. Trotz- 
dem bringt das Tfeilenlemen ebensol- 

Schulanfänger richtig anziehen 

Empfehlenswert sind pflegeleichte Materialien 

Für viele Kinder beginnt jetzt ein 
neuer Lebensabschnitt, die Schule. 
Die Mütter der zukünftigen Abc- 
Schützen sollten sich rechtzeitig über- 
legen, wie sie ihr Kind für die Schule 
richtig anziehen, vor allem aber auch 
für den nicht immer ungefährlichen 
Weg zur Schule. 

Empfehlenswert sind unempfindli- 
che, pflegeleichte Materialien für ho- 
he Beanspruchung, bequem für das 
Kind, praktisch für die Mutter. Schul- 
kleidung hat einiges auszuhalten, nicht 
nur in der Schule, mehr noch auf dem 
Heimweg. 

Denn kein Kind nimmt beim Spie- 
len und Tbben Rücksicht auf seine 
Kleidung. Problemlöser für viele 
Zwecke ist der Overall, vor allem für 
die kleinen Schulkinder. Sie sind dar- 
in gut verpackt, und nichts kann 
verrutschen. 

Wichtig sind die Farben. Das „Dar- 
über" für den Schulweg - Jacke, Man- 
tel, Cape - sollte leuchtend farbig sein, 
Signalcharakter für die anderen Ver- 
kenrsteilnehmer haben. Zur Zeit des 
Schulanfangs herrschen zwar noch 
sommerliche Tfemperaturen. Aber es 
ist ratsam, von vornherein auch 
schlechtes Wetter einzukalkulieren. 

Mäntel und Capes aus beschichte- 
tem Ttextilgewebe in möglichst inten- 
siven Farben halten nicht nur einen 
tüchtigen Guß aus. Sie bedeuten auch 
ein Stückchen zusätzliche Sicherheit 
auf dem Schulweg, wenn die Autofah- 
rer einmal schlechte Sicht haben. 

Ein guter Schutz in jeder Hinsicht 
ist auch die orangefarbene Abc-Mütze, 
die von vielen Schulen zur Verfügung 
gestellt wird. Ebenso trägt der Ran- 
zen in Leuchtfarben und mit Reflekto- 
ren zur Sicherheit des Kindes bei. 

ehe Schwierigkeiten mit sich, wie das 
Verzichtenkönnen auf etwas Begehr^ 
tes. Immer wieder gibt es Tränen, 
wenn ein Spielzeug nicht mitgenom- 
men werden darf, das dem Kind nicht 
gehört. Mütter solltem dem keinerlei 
Beachtung schenken und sich durch 
boHtiges'Verhalten nicht erpressen 
lassen. Eine kluge Mutter sagt nie- 
mals: „Ich bringe den Tteddy nachher 
zurück. Jetzt muß Thomas ihn erst 
mal mitnehmen. Ich weiß sonst nicht, 
wie ich ihn nach Hause bekommen 
soll." 

Oft finden die Kleinen auch gerade 
das interessant, womit andere Kin- 

Innere Ausgeplichenheit wird ei- 
nem selten in dte Wiege gelegt; man 
muß sie sich meist anerziehen. 

der spielen. Da mag die Gummiente 
wochenlang nicht angesehen worden 
sein. Kommt die gleichaltrige Cousi- 
ne zu Besuch und spielt damit, wird 
es garantiert einen heftigen Kampf 
darum geben. Da hilft nur eins: Jedes 
Kind darf die Ente mal haben. Je- 
weils fünf Minuten. 

Und noch eins: Mütter und Väter 
sollten nie etwas ablehnen, was ein 
kleines Kind aus eigenem Antrieb ab- 
geben will. Ob es nun ein Gänseblüm- 
chen ohne Stengel ist, klebrige Bon- 
bons oder Steine sind, die es draußen 
gefunden hat: Die Mädchen und .Jun- 
gen machen damit ihren Eltern ein 
richtiges Geschenk. Und das ist im- 
mer ein Grund, sich zu freuen. 

Christa-Maria Brockmann 

= Legerer Chic ist das Stichwort für die aktuellen Kleider im Kombi- z 
= Look. Der komfortable Dreiteiler aus weichfließendem Jersey in = 
E Stichelhaaroptik paßt für herbstliche Aktivitäten vielerlei = 
= , Foto: Schwab, Hanau E 
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Ein Dichter bekam 20000 Liebesbriefe 

Juliette Drouet blieb Victor Hugo lebenslang treu / 20000 Briefe der Bekord 

Italien auf dem Küchenzettel 

Auch wenn Sie in diesem Jahr kei- 
nen Urlaub in Italien gemacht oder 
eingeplant haben, sollten Sie mal wie- 

Zubereitung: Maccaroni nach An- 
leitung kochen. Die Schnitzel leicht 
klopfen, mit je einem Salbeiblatt und 
einer Schinkenscheibe belegen, mit 
einem Holzstäbchen feststecken, in 
Butter braten, würzen, warmstellen. 

In das Bratenfett Tomatenmark, 
Würzmischung aus der Packung und 
Wasser zugeben, einmal aufkochen. 
Sauce mit den Kalbsschnitzeln und 
den abgetropften Makkaroni anrich- 
ten. Käse separat reichen. 

Man sagt, in unserer nüchternen 
Zeit würden noch echte Liebesbriefe 
geschrieben. Das ist wohl nicht abzu- 
leugnen, wenn es auch noch Liebes- 
paare gibt, die sich Liebesbriefe 
schreiben. Aber die Regel ist das nicht 
mehr. Die sachliche Mitteilung hat den 
Liebesbrief weitgehend verdrängt. 
Und so dürfte es moderne junge Men- 
schen recht seltsam, ja sogar etwas 
überspannt und verschroben anmu- 
ten, wenn sie hören, daß der Dichter 
Victor Hugo von einer einzigen Frau 
rund 20 000 (jawohl: zwanzigtausend!) 
Liebesbriefe erhielt. 

Diese 20000 Liebesbriefe wurden 
von der Schauspielerin Juliette Drouet 
geschrieben. Sie verliebte sich schon 
in jungen Jahren in den Dichter und 
blieb ihm durch Jahrzehnte hindurch 
treu verbunden. Obgleich sie ihn fast 
jeden Tag sah, schrieb sie ihm an ei- 
nem Tag oft noch mehrere Liebes- 
briefe. 

Als zum 150. Geburtstag des 1802 
geborenen Dichters auch die Liebes- 
briefe von Juliette veröffentlicht wur- 
den, war die Öffentlichkeit überrascht. 

Die berühmtesten Liebesbriefsamm- 
lungen der Weltliteratur, die uns ülDer- 
liefert wurden, umfassen nämlich nie 
mehr als einige hundert Briefe. Juliet- 
te Drouet dürfte mit ihren 20000Brie- 
fen einen beachtlichen Rekord aufge- 
stellt haben. 

Dabei sind die Briefe durchaus nicht 
langweilig und monoton, sondern ge- 
ben stets ein echtes Gefühl wider. 
Und zum andern hielt Juliette dem 
Dichterauch dann die Treue, wenn er 
Seitensprünge machte. Und das war 
häufig der Fall. Der Tbn in ihren Brie- 
fen wird dann nur mütterlich-besorgt. 

Aber auch heutzutage gibt es Re- 
korde. Bekannt wurde vor allem in 
den USA der Fall eines gewissen Mr. 
Smith. Dieser Mann verunglückte als 
Autorennfahrer so schwer, daß er von 
den Hüften abwärts völlig gelähmt 
blieb. Mr. Smith besaß nicht nur ei- 
ne gutgehende Möbelfabrik, sondern 
auch eine treue und sehr tüchtig FVau. 
Sie übernahm die Leitung der Fabrik. 
Ihr Mann schrieb ihr in seinem Roll- 
stuhl Tag für Tag viele Briefe, die je- 
weils von einem Boten in die Fabrik 
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Frische Salbeibl&ttchen geben den 
Kalbsschnitzeln den besonderen 

Geschmack. 

der Ihren Küchenzettel mit italieni- 
schen Spezialitäten anreichem. Nu- 
deln dürfen dabei nicht fehlen, ohne 
die für einen Italiener das schönste 
Essen unvollständig wäre. Hier sind 
unsere Vorschläge; 

Minestrone - 
eine sommerliche Gemüsesuppe 
Zutaten: 1 mittelgroße Zwiebel, 

100 g durchwachsener geräucherter 
Speck, 1 Eßlöffel öl, Wi 1 Brühe, 700 g 
frisches Gemüse, 100 g Suppen- 
nudeln, am besten Hörnchen, 50 g 
Pamesello-Hartkäse. 

Zubereitung: Zwiebel und Speck in 
Würfel schneiden, in öl glasig an- 
dampfen. Die Brühe und das Suppen- 
gemüse dazi^eben, 20 bis 30 Minu- 
ten kochen. Dann die Suppennudeln 
dazugeben, weiterkochen, bis sie gar 
sind. Sui^e in die Teller geben, dick 
mit dem Käse bestreuen. 

Miräcoli mit Saltimbocca 
Zutaten: Pro Person je zwei dünne, 

kleine Kalbsschnitzel, für 2-3 Per- 
sonen eine Packung Miräcoli Macca- 
roni-Gericht, frische Salbeiblättchen, 
dünne Scheiben Schinkenspeck, 30 g 
Butter, je eine Prise Salz und gemahle- 
ner weißer Pfeffer. 

Schöne Wäsche - ein Hauch von Luxus 

Die Tendenz zu raffiniert elegan- 
ter Wäsche hat sich durchgesetzt. 
Feinster Batist, Stickerei, Spitze, 
fließend geschmeidiger Satin und 
Crepe de Chine sind beliebte Mate- 
rialien. Sportliche, kindliche, trach- 
tenähnliche Wäschemodelle haben 
an Aktualität verloren, die Holly- 
wood-Stars von einst mit ihrer 
Vamp-Garderobe, die Urgroßmüt- 
ter mit kunstfertig geschmückten 
Wäschestücken sind Vorbilder. Wer 
ein bißchen Talent zur Handarbeit 
hat, kann sich ganz wunderhübsche 
Sachen selber machen, was natür- 
lich äußerst preissparend ist. 
Warum sollte man auch nicht dieser 
nüchternen Welt einen Hauch von 
Traum entgegenhalten. 

Die Modelle 
1. Wer nicht obenrum ganz „trans- 
parent" sein will, der trfirt unter 
modischen Schleierstoffblusen 
wieder die gute alte Untertaille. 
Bis zur oberen Hüfte reichend, 
deckt sie das „oben ohne". Essend 
das Minihöschen. 
2. Das früher so genannte Hemd- 
röckchen vereint Hemd und Unter- 
rock. Aus glatt-geschmeidigem Sei- 
denstoff mit Spitze oder Stickerei 
garantiert es schmalen Kleidern 
den guten Sitz. 
3. Über dem dekolletierten Nacht- 
hemd ein Übermantel mit Puffär^ 
mein aus Batist mit eingewebten 
Noppen. 
4. CrSpe de Chine für das Nacht- 
hemd mit assortiertem Bolerojäck- 
chen, reiche Stickerei schmückt 
diese Kombination. 

gebracht wurden. Die Briefe enthiel- 
ten natürlich nicht nur Liebesbeteue- 
rungen, sondern auch geschäftliche 
Ratschläge. SchUeßlich schrieb Mr. 
Smith den 100 000. Brief an seine Frau. 
Ganz Amerika nahm damals an die- 
sem Jubiläum Anteil. 

Einen nicht ganz so imposanten Re- 
kord an Liebesbriefen stellte die dun- 
kelhäutige Braut eines farbigen arne- 
rikanischen Besatzungssoldaten, der 
in Deutschland stationiert war, auf. 
Sie schrieb Jahre hindurch pro Wo- 
che rund 30 Liebesbriefe, bis der Bräu- 
tigam wieder zu Hause war und die 
Hochzeit gefeiert wurde. 

Als eine Kuriosität muß ein Brief 
gelten, den der Engländer John Dai- 
ley an seine Freundin richtete. Er um- 
faßte nicht weniger als 389 engbe- 
schriebene Seiten. Der Briefschrei- 
ber hatte mit seiner endlosen Liebes- 
epistel allerdings Pech: Die Dame sei- 
nes Herzens kam über 50 Seiten nicht 
hinaus, dann gab sie es auf und 
brannte mit einem Freund des Brief- 
schreibers durch, der ihr seine Liebe 
lediglich mündlich, aber offensicht- 
lich mit dem nötigen Nachdruck, ei^ 
klärt hatte. 

Mehr Glück hatte hingegen der au- 
stralische Farmer Peter THibarsky, der 
in einsamen Nachtstunden eine Pa- 
gierbahn von 38 Meter Länge mit Lie- 

esbeteuerungen beschrieb und die 
Rolle per Flugpost an seine Angebete- 
te schickte. Die Dame war von dem' 
endlosen Liebesbrief so beeindruckt, 
daß sie schon nach der Lektüre von 
zehn laufenden Metern ihr Ja-Wort 
an den Farmer telegrafierte. 

Jane Caldwell 

Senioren brauchen 

„Stundenplan" 

Wer sein ganzes Berufsleben nach 
einem Stundem>lan mit festen Ar- 
beitszeiten und Pausen verbracht hat, 
dem fällt es vielleicht schwer, sich in 
der Freiheit des Ruhestandes die Zeit 
selbst sinnvoll einzuteilen und nicht 
gleichsam „ins Leere" zu fallen. 

Die Altersforscherin Prof. Ursula 
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Lehr, Bonn, empfiehlt deshalb Pen- 
sionären, ihrem Leben planmäßig ei- 
nen festen T^ges-, Wochen- und Mo- 
natsrhythmus zu geben. Also Vor- und 
Nachmittag einen Spaziergang zu stets 
bestimmter Stunde, Montags Stamm- 
tisch, Mittwochs Skat- oder Bridge- 
abend, Freitags Kaffeekränzchen, je- 
den Monat eine Ausflugsfahrt ins Grü- 
ne oder einen Theaterabend, um nur 
einige Beispiele zu nennen. 

Was man im voraus fest eingeplant 
hat, bedarf nicht immer wieder neuer 
Entschlüsse, die oft imterbleiben, son- 
dern man hat seine „Aufgaben" vor 
sich und kann sich auf deren Erfül- 
lung freuen. 

Wo der freiwillige Stundenplan 
fehlt, kann der alternde Mensch leicht 
der Kontaktlosigkeit und Langeweile 
verfallen, worunter die Lebensquali- 
tät erheblich leiden würde. 

(dgk) 
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über 150 Teesorten finden Sie 
im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 06103/21880 
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Lernprogramm Lohnsteuer 

Geschichte eines Bestsellers 

Herford. „Diesen Erfolg hätte ich nicht einmal 
im TVaum für möglich gehalten", sagt der Studi- 
endirektor Heinrich Kampmann aus dem ost- 
westfälischen Schweicheln. Mit seinem „Lem- 
programm Lohnsteuer" ist er zu einem der er- 
folgreichsten Lehrmittel-Autoren in der Bun- 
desrepublik geworden. 

Eigentlich hatte er nur seinen Schülern im 
Berufsschulzentrum den Schrecken vor dem er- 
sten Lohnsteuer-Jahresausgleich nehmen wol- 
len. Doch aus der ebenso einfachen wie didak- 
tisch gelungenen Lehreinheit wurde eine Bro- 
schüre für den Einsatz in den 8. bis 10. Klassen 
aller Schularten. 

In knapp sechs Jahren hat sie jetzt eine Aufla- 
ge von einer halben Million erreicht. Klassensät- 
ze sind kostenlos erhältlich beim Präsidium Bund 
der Steuerzahler, Pöstfach 47 80,6200 Wiesbaden. 

Schwiiimikiirs für 
Erwachsene 

Im Schwimmkurs für Erwachsene sind noch 
einige Plätze frei. Angeboten wird der 
lOstündige Lehrgang vom Magistrat der Stadt 
Langen. Der Kurs begiimt am Dienstag, dem 18. 
September, und dauert bis Dienstag, den 9. Ok- 
tober. Übungsstunden sind dreimal wöchentlich 
(montags, dienstags und freitags), jeweils in der 
Zeit von 19 bis 20 Uhr im Langener Hallenbad. 

Die Teilnahmegebühr für diesen Schwimm- 
kurs beträgt 80 Mark, darin eingeschlossen ist 
auch der Eintrittspreis für das Hallenbad. An- 
meldungen nimmt das Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Zimmer 5, Telefon 203 212, entge- 
gen. 

Pfarrer 
Günther Greißelbrecht 
kommt 

Am 16. September besucht Pfarrer Günther 
Geiflelbrecht Langen, hält den Gottesdienst um 
9.30 Uhr in der Stadtkirche und den Gemeinde- 
nachmittag um 15.00 Uhr hn Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Pfarrer Geißelbrecht war als junger Pfarrer in 
den Jahren 1955 bis 1956 in Langen und hat 
durch seine fröhliche Art bei jung und alt viele 
Freunde gewonnen. Er ging bei vielen Familien 
ein und aus. 

Dann zog er nach Österreich, um zwischen Zell 
eim See und Mittersill die verstreuten Evangeli- 
schen zu betreuen. Bis sein Gotteshaus eigene 
Glocken bekam, riefen die Glocken der Lange- 
ner Stadtkirche über Lautsprecher die Gläubi- 
gen zum Gottesdienst. 

Durch seine Tätigkeit für das Gustav-Adolf- 
Werk kommt Pfarrer Geißelbrecht jedes Jahr zu 
den Jahrestreffen. So kommt er auch jetzt zum 
Gustav-Adolf-Jahresfest in den Taunus, was ihm 
die Gelegenheit gibt, einen Abstecher nach Lan- 
gen zu machen und seine alte Gemeinde zu besu- 
chen. 

Pfarrer Geißelbrecht würde sich sicher freuen, 
wenn die Jahrgänge 1939/40 und 1940/41, die er 
konfirmiert hat, besonders zahlreich erscheinen 
würden. Darüber hinaus lädt der Kirchenvor- 
stand der Stadtkirchengemeinde alle Interes- 
sierten zu einem guten Gottesdienst und einem 
interessanten Vortrag über die Arbeit von Pfar- 
rer Geißelbrecht in Österreich und einem Wie- 
dersehen in fröhlicher Runde ein. 

Saftig, saftig - die Opel '84. 

Angebote 

Anbeißen 

Der Kadett. Der Ascona. Der Rekord. 
Ist die Zeit für Sie reif, ein neues 

Auto zu kaufen? 
Den lieben langen September 

hindurch sind unsere Autos verführe- 
risch wie Evas Apfel. Ist jeder Kadett 
^ona, Rekord aus dem Modelljahr 
84, den Sie bei uns finden, ein 
zum Anbeißen günstiges Angebot 

Die Autos sind In diesem Herbst 
besonders ausgereift Das erkennen 
Sie am hohen Niveau in Technik und 
Ausstattung. Das erkennen Sie am 
Grünen Apfel auf der Fensterscheibe. 

Je eher Sie kommen, desto 
größer die Chance, genau das rich- 
tige Modell, genau die richtige PS- 

Zahl, genau die richtige Farbe zu 
finden. Und die Früchte sind schnell 
gepflückt keine Lieferzeiten! 

Jetzt können Sie also zu einem 
neuen Auto kommen, ohne in den 
sauren Apfel zu beißen. 

Ihre Opel-Partner^ 

Wer kennt die Scheckbetrügeiin? 

Stadtkirchengemeinde 

aber nicht dick, hat ein schmales Gesicht und 
trägt nackenlanges, glattes Haar. Hinweise er- 
bittet die Offenbacher Kripo unter der Telefon- 
nummer 069/8090259. 

Tanzabend 
Zugunsten des Neubaues der Kirche St. Alber- 

tus Magnus findet am Samstag, dem 8. Septem- 
ber um 20.00 Uhr im Gemeindesaal der Pfarrei 
Hl. Thomas von Aquin, Berliner Allee 39 (Ein- 
gang um die Ecke), ein Tanzabend statt. Es spielt 
die goanesische Musikgruppe ,,Oasis" aus Lon- 
don. 

Teilnahmekarten gibt es gegen eine Spende zu- 
gunsten des Kirchbaues in Höhe von mindestens 
10 Mark für Erwachsene und 8 Mark für Jugend- 
liche bei allen katholischen Pfarrämtern in Lan- 
gen, evtl. auch noch beim Einlaß. 

Jahresfest 
des Gustav-Adolf- 

Frauenwerks 
Unter dem Thema „Not der Diaspora in Süd- 

Amerika, Herausforderung der Kirchen Latein- 
amerikas", findet am 8. und 9. September in Bo- 
gel bei Nastätten im Taunus das 142. Jahresfest 
des Gustav-Adolf-Werkes der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau statt, verbunden 
mit dem Dekanatskirchentag des Dekanats St. 
Goarshausen. 

In der Mehrzweckhalle Bogel finden folgende 
Veranstaltungen statt: Am 8. September um 
19.30 Uhr berichtet Prof. Gerstenberger, Gie- 
ßen: „Der Dienst der Mitarbeiter, dargestellt am 
Beispiel der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Brasilien". 

Am 9. September um 13 Uhr: Dia-Vorträge 
über Evangelische Diaspora (Minderheit) in Spa- 
nien, El Escorial bei Madrid, Evangelische 
Diaspora in Siebenbürgen, Rumäiüen, Evangeli- 
sche Diaspora in Sibirien, UdSSR. Diese Vorträ- 
ge finden gleichzeitig in verschiedenen Räumen 
statt. Am 9. September ab 14.30 Uhr ist dl? Fest- 
versammlung mit einem Vortrag von Missions- 
direktor Dr. R. Müller: „Lateinamerika als Her- 
ausforderung für evangelische Christen in 
Deutschland", und Pfarrer L. Merk, Darmstadt, 
früher Brasilien: „Die Aufgabe der Kirche in 
Südamerika aus der Sicht eines Gemeindepfar- 
rers". Es wirken verschiedene Chöre, Posaunen- 
chöre und eine litauische Tanz-und Trachten- 
gruppe mit. 

Das GAW der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau unterstützt unter anderem evangeli- 
sche Minderfieiten in Brasilien, Uruguay, Rumä- 
nien, Spanien. In Siebenbürgen gibt es etwa 
175 000 evangelische Christen mit deutschspra- 
chigen Gottesdiensten, das sind die Nachkom- 
men der Siebenbürger Sachsen und Donau- 
schwaben unter Bischof Klein in Hermannstadt. 

In Uruguay sind etwa 2,75 Prozent der rund 
drei Millionen Einwohner evangelisch. Die 
Evangelische Waldenserkirche am Rio de la Pla- 
ta versucht, obwohl selbst nur eine Minderheit, 
den Armen zu helfen, die in Hütten ohne Strom 
und Wasser leben und wenig Arbeitsmöglichkeit 
haben. Gottes Gabe, das Leben imd die Energie 
der Nächstenliebe ist es, was Christen dort in 
den Dienst der Liebe an den Mitmenschen stellen 
wollen. Sie brauchen dazu unsere Hilfe. 

Die neuen Nähkurse beginnen im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde, Frankfurter 
Straße, Donnerstag, 13. 9. von 19.30 bis 22.00 
Uhr, Frau Rothe. Dienstag, 18. 9. von 9.00 bis 
11.30 Uhr und von 19.30 bis 22.00 Uhr, Frau Hoff- 
maim. 
Zuschneidekurs 

Mittwoch, 19. 9., ab 19.30 Uhr, Frau Schött 
Der Frauenkreis trifft sich am Mittwoch, 12. 

September, um 20.00 Uhr im Gemeindehaus. 
Am Mittwoch, dem 12. September um 15.00 

Uhr laden wir alle Senioren ein zum Senioren- 
nachmittag, im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Wir möchten Sie schon heute zum Gemeinde- 
ausflug am Mittwoch, dem 17. Oktober, ins Mo- 
dautal, nach Lindenfels, Fischbachtal, Schloß 
Lichtenberg einladen. Abfahrt ist um 12.00 Uhr, 
Anmeldungen nimmt ab sofort Pfr. Wächtler 
(Tel. 2 35 44) entgegen. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Der Frauermachmittag im September fällt 

aus. Dafür wird wie vorgesehen eine Halbtages- 
fahrt durchgeführt. Abfahrt am Dienstag, dem 
11. September, um 12 Uhr vom ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46, wie das Wetter auch sein mag. 

Sonntag, 9. Sept. 1984 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr CJottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 9. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr • 
Dienstag, 11. 9. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Für die Aufklärung mehrerer Straftaten bittet 
die Kriminalpolizei um Hinweise; Vom 14. bis 
25. August löste eine etwa 20jährige Frau im 
Raum Langen, Egelsbach und Urberach in Ge- 
schäften und Supermärkten aus Kraftfahrzeu- 
gen gestohlene Euroschecks ein. Die Täterin er- 
warb Bekleidungsgegenstände im Gesamtwert 
von ca. 1.200 Mark, zwei ,,Cross-Räder" und ei- 
nen Buggy-Kinderwagen mit blaufarbenem Be- 
zug. Ein Cross-Rad sei gelb verkleidet. 

Diese Frau wurde von einem etwa 45 Jahre al- 
ten Mann — sehr schlank, dunkle, nach hinten 
gekämmte Haare, hageres und längliches Ge- 
sicht — begleitet, der zwei dunkelblonde Jungen 
im Alter von 11 und 16 Jahren dabei hatte. Bei 
den Scheckeinlösungen war die Frau stets mit 
ihrem etwa 2jährigen Kind mit dunkelblonden 
Haaren in den jeweiligen Geschäften. Ihr Beglei- 
ter, der etwa 45jährige Maim, soll einen älteren 
VW-Bus mit postgelbem Anstrich und OF-Kerm- 
zeichen besitzen. Das gelbe Cross-Rad soll der er- 
wähnte elfjährige Junge zur Zeit benutzen. 

Die Scheckeinlöserin soll ca. 20 Jahre alt und 
etwa 160—165 cm groß sein. Sie wirkt kräftig, 

Mit großem Erfolg beendeten im Juli Michael 
Fischer und Stefan Hardt ihre Ausbildungszeit 
zum Bankkaufmann bei der Langener Volks- 
bank eG. Für hervorragende Leistungen in der 
Sehlde und glänzende Ergebnisse bei der Ab- 
schlußprüfung vor der Industrie- und Handels- 
kammer konnten die frischgebackenen Ange- 
steUten der Langener Volksbank nachträglich 
einen wertvollen Buchpreis in Empfang neh- 
men. 

Die Prämie wurde von der Max-Eyth-Schule in 
Dreieich-Sprendlingen gestiftet. Die Berufsschu- 
le honorierte damit außerordentliche schulische 
Leistungen sowie die mit Auszeichnung bestan- 
dene Abschlußprüfung. Bei der Langener Volks- 
bank übernahmen beide Herren nach der „Lehr- 
zeit" verantwortungsvolle Tätigkeiten in ihrem 
Ausbildungsbetrieb. 



An den Vertag Kühn KQ, Darmstädtef Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit besteiie ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Tragerlohn. 

■>g- 

Vor- und Zuname öfT 

Stra6e Fiäüsnumrner" 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren viertefjfthrlich von n>einem Konto Nr.. 

(Bank oOer Poatacheciiami) 
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finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

Zwerggehölze + 

blühendes Heidekraut 

% M UBAUMSCHULE 
Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 
Telefon (06105) 22567 

Verkauf Mo. bis Fr. 8—12 und 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 

NEUE ERNTE: 

Tafeläpfel 

Verkauf; Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr, 
nachm. 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

Schneppenhausen 
AlbracM-OOi*r-StnB« 35 

Tatofon 06150/51528 odw 51644 

Radfahren mit einem Rad von Klingler • Radfahren mit 
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Fahrrad & Vet6ranenshop 
Ulrich Klingler 
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Carl-Schurz-Straße 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen kostet nichts. 
Neben Fahrrädern der Marken 
Peugeot, Puch und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile. Zubehör und 
Werkzeuge sowie Literatur für 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
torräder und Fahrräder. 

Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftiichste aller Fahrzeuge ist? 
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DACHRINNENREINIQUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

~ keine Zuschläge fOr An- und Abfahrt 
— kein teurer GerOstaufbau 
— Ich steige von innen aufs Dach. 
6073 Egeltbach • Tel. (0S103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

uoA peu uieuie i|uj ueJMeipeu • jeiSunx uoa pey uieufe 

PfefJf Sehring 
bth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

CM- und 
fmumrb^mtmttungmn 

Ob»rfOhning»n 
tmrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalilüten — Jederzeit erreichbar I 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht wartanf 
VMe Dlr>ga.dle virir brauchen.könnwiw«1en. 
Ein Kind kann as nicht. 
Dann es wächst noch, gerade ^atzt, 
urxl saina Kraft wird arst gefomit 
und seine Sinne ausgabiklat. 
ihm körH>en wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt; „Haute!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

4ieute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten; 
201-004 488 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 PostscheckamI Essen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Joh. Heinrich Anthes 

danl<en wir allen, die uns in Wort, Schrift, Kranz- und Biu- 
menspenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, 
sowie allen, die dem Verstorbenen das letzte Gelelt gaben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Hagen für die trostreichen 
Worte, seinen Schulkameradinnen und -kameraden 1900/01 
Langen, dem Gesangverein Frohsinn Langen, besonders 
Frau Schlapp für die gesangyche Umrahmung, der Orts- 
gruppe des Odenwaidclubs Langen und der Hausgemein- 
schaft GutenbergstraBe 39, Darmstadt. 

Lucie Anthes, geb. Bauer 
und alle Angehörigen 

Darmstadt 
Im September 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei üns in 

■ großer Auswahl und 
allen Groß,en. 

. Alle Anderüngen • 
werden 

sbfort ausgeführt, iri " 

Hat)en Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
RollSden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/336 87 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Netienarbelten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZOER 

Syatam Service 
Wilhelm-Butch-Strafta 5 • 6070 Langen 
__„Telefon 06103/296 73 

Morgens geholt, abends "neu* 
gebracht, PORTAS renoviert 
preiswert Türen und Rahmen durch die hochwertige 
PORTAS-KunststoHummante- 
lung tn vielen Holzdessms 
r B, in der Art von Eiche hell/ 
rustikal, Nußbaum usw. 
PORTAS gibt Ihrer alten Küche 

ein neues Gesicht durch Aus- 
tausch der unmodernen oder 
abgenutzten Frontteile Ihrer 
Küche mit neuen PORTAS Rahmen und Füllur>gen. Auf 
Wunsch werden zusätzliche 
Küchenelemente ein- oder an- gebaut. Das müssen Sie ge- 
sehen haben. 

Übw480 PORTAS- PaehlMtri«b« in 10 Lindum Europas. 

PORTkS' 
Wif MUMMCn 
Tweewd Klidwii 

Rufen Sie an oder besuclien $ie unser 
Türen- & Küchenstudio in DietzenlMdi 
f>ORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
Öffnungazaltan: Mo - Fr. 9-18 Uhr 
Sa.0-l4Uhr 

£PAN? 

in Frage gestellt: das tägliche Brot. 
In vielen Teilen der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die gegenwär- 
tige Bevölkerung unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. Der Hunger 
läßt sich jedoch nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der Dritten Welt 
selbst mehr für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleichzeitig die Ent- 
wicklung, vor allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzubringen. Die 
Aktion »Brot für die Welt« trägt dazu bei. 
»Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 beim Postgiro- 
amt Köln oder Landesgirokasse Stuttgart 
(BL2 60050101). 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Blumen und Geldspenden, die mir beim Hejmgang meines 
lieben Mannes 

Rudolf Oultschau 

zuteil geworden sind, sage ich allen Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, besonders Herrn Pfarrer Peters für die trostreichen Worte und dem 
Kriminalamt Frankfurt, Abt. Verhandlung, meinen Dank. 

Martha Oultschau 

Im Ginsterbusch 15 
Langen, im September 1984 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust, den wir durch den Tod unseres lieben Entschlafenen 

Alois Götz 

erlitten haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem Gesangverein Liederkranz, 
dem Jahrgang 1906/07, dem 1. FC Langen und all denen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Kath. Götz, geb. Jäckel 

Langen, im September 1984 

  - 

Damen-Kleid 

mit modischem Fledermaus-Arm, mit 
Lederstrellenimitat, Material: Wolle/Polyester 
In der Farbe Haselnuß mit WollwelB 

Damen-Jacke 

modische Schnittform, asymetrischer 
Verschluß, Material: aktuelles Fischgratmuster 
schwarz/grau aus Wolle/Polyester 

flONAß\RT' 
N^^GHATINt Tisch 

btan-uitdi 

AftHaUf4bai 

Kinoprogramme Langen ab 7. 9. 14 
HOLLYWOOD 

NEUES UT 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es ist uns gelungen, Im August 
2 Internationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflictiten. 

Man geht wieder In die 
PATBONEN-BAR 

Vor der Höfie 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Strlptease-Fllmservlce: 
1 LIcher Pils, 0,3 I, DM S,— 

Dr. Heinz Hancice 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 

Sprechstundenbeginn ab 10. Sept. 1984 

VX Lajigener Volksbank <5^? 

V X Langener Volksbank 

unttr iten unvirtilndl. ^ 
PrtlMmpMilungin M 

dw Htrattltr « 
tPoggmpoM, LtlcM, M 

«HmllmB. m 
% Rational, Slimatic. Not)«!«, m 
m Ztyko, «Ic. ^ 

tBüHEEZElf 
_ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 

freie Infomutionsschau! 
Kein Veffcaut. ^ 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/240 21 

das Fachgescfiäft 

für Neues und Bewahrtes 

Ihr Fachgeschäft mit der freundlichen Bedienung. 

i 
Geschenkehaus Dröil 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36-38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze, Mittwoch nachmittag geöffnet 

Bekanntmachung zur Wahl der 

Vertreterversammlung 
Die vom Wahlausschuß unserer Bank aufgestellte Wahlliste 
zur Vertreterversammiung liegt zusammen mit der Wahlord- 
nung ab Montag, den 10. September 1984, für die Dauer von 
zwei Wochen In den Geschäftsräumen der Bank und In Ihren 
Niederlassungen und Zweigstellen während der üblichen Ge- 
schäftszelten zur Einsicht durch die Mitglieder aus. Diese 
Wahlliste enthalt die Namen der Kandidaten für die Wahl zu 

unserer Vertreterversammlung. 
Weitere Listen können von den Mitgliedern gemäß § 4 der 
Wahlordnung innerhalb von zwei Wochen nach Ablauf der 
Auslegefrist, also spätestens bis 5. Oktober 1984, bei uns ein- 
gereicht werden. Diese Listen müssen 151 wählbare Vertreter 
und die gleiche Anzahl von Ersatzvertretern enthalten und von 
mindestens 300 Mitgliedern unserer Bank unterzeichnet sein 

(§ 3 der Wahlordnung). 
6070 Lang^, den 4. September 1984 

\ANGENER VOLKSBANK EG 
Der Wahlausschuß 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Täglich 18.00, 20.30, Sa/So 15.00 
3. Wochal HiaHWAVI Fr/Sa 23.00 Syivastar Stallone: RAMM 

Tigllch 18.00, 20.30. e. Wochel 
INDim JOMEI UNO OER TEMPEL DES 
TOOH 

S«/So 15.00 FOOTLOOtE 
Fr/s« 23.15 D«n AyKroyd Ist DM. DETROIT 

Tägl. 20.30, So 18.00, 20.30. Nur Fr-Mol 
DIE MOWE JONATHAN 

DI 20.30 KKL: DIE WEIStE ROSE 
Ml/Do 20.30 Sylvester Stallone: RAMM 

30.9. ist Wüistenrot-feg. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. 
mit Bausparen beginnen, können 

Sie bis zu einem halben Jahr früher 
bauen, kaufen oder modernisieren. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

(ü^3s-Bohn-AnKHu6) 
INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG SPRACHAUSBIWUNO 
für Fremdsprachenkorrespondenten, für Anfänger und 
3-sprachige Wlrtschaftsossistentinnm, Fortgeichrittene, Konvenotlon 
Fachübersetzer und Dolmetscher und Umgongssprache 
Lehrgangsbeginn 2. 4. und 1.10. - Tages- und AbefxJItlassen - Als Berufsfach- 
schule onericannl für sloaHiche Ausbildungibeihilfen (ArbeHsamt und BAföG) 

Ihr Wüstenrot-Beratar 

Kurt Rechthlen 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103)23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

Binding-Braaerei 

Herzlich willkoininen in unserer Schnellgaststätte. 
Wir bieten Ihnen Qualität zu vernünftigen Preisen. Täglich 

ab 9.30 Uhr geöffnet, sonntags Ruhetag. 
Wir würden uns freuen, Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

• auch Straßenverkauf • 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

Telefon 2 23 21 
Das gemaillch« Lokal 

mit der grofien Sonnenterrasse 
Täglich geöffnet von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortenverkauf auch Samstag- 
und Sonntagnachmittag 
von 14.30 bis 18.00 Uhr 

Montag Ruhetag 

Wir laufen ab 
Fenster, Türen, Möl>el usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

Auftxag»annahme 
06103-42742 

Endlich ist es soweit, am Montag, dem 10. 9. 84, 
um 10.00 Uhr Eröffnung 

Bekieldungscenter 

Egelsbach 
Gewerbegebiet 
Kurt-Schuhmacher.Ring 1 
Telefon 061 03 / 444 10 



Immobiiten 

Kleintier- 
zuchWerein 

1903 Langen e.V. 

3 ZImmar, KOche, Keller, 
Ofenheiz., Garlenantell, renovie- 
rungsbedürftig (Mainstraße, Lan- 
gen), ab sofort zu vermieten. Mögl. 
Handwerker. 
Offerten unter Nr. 1285 an die LZ. 

Langen, 2-ZW, 23. Stock, Df^ 
395,— + NK + Kt., sofort bezlefi- 
bar. 
RIcfiter-lmmoblllen, 
Telefon 069/2 03 35 
2 Garagan in Sprendlingen, Scfiu- 
bertstraBe 19, zu vermieten. 
Tel. 069/20107, Frau Krapp 

Heute, Freitag, 7. Sept. 1984, au- 
Barordantlicha Mitglladervar- 
Sammlung um 20.00 Uhr Im Ver-nten. 
einshaus. DerVorstand Telefon 06151/147592 

Qarüumlga 3-ZI.-Wohnung, Lan- 
gen, Hochhaus, sofort zu vermle- 

GMxvucht« Möbdl spottbillig •Uw» Wwies - Ffillie Uhr. Swwlee le-llUr 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^augmawM 
geb. Roffler 

SchnaIngartenstraBe 9 • 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. September 1984, um 14.00 Uhr In der Stadt- 
kirche zu Langen statt. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchwi" 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 13.9.^ un 16.30 Uhr In der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1909/10 
Zu unserem Ausflug am 13. Sept. 
treffen wir uns ar: der TV-Turn- 
halle. Abfahrt: 11.45 Uhr. 
Pünktlich. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
14. 9.19B4, ab 18.00 Uhr In der TV- 
Tumhalle. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am 12.9. 1984, um 
16.00 Uhr Im Restaurant der Stadt- 
halle In Langen. Spaziergänger- 
Treffpunkt Krone-Hochhaus 14.30 
Uhr. 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns heute, 7. 9. 1984, 
ab 19.00 Uhr im Lämmchen. Letzte 
Besprechung wegen des Ausflu- 
ges und Essenvorbestellung. 

Jahrgang 1923/24 
Auch Neu-Langener. Unsere näch- 
ste Zusammenkunft Ist am Diens- 
tag, dem 11. 9. 1984, ab 19.00 Uhr 
Im Ldmmchen, Schafgasse. 
Letzer Anmeldetermin zur Teilnah- 
me an unserer 60-Jahr-Feier. 

Möbl. Zimmer, Mansarde, Egels- 
bach, frei, Dusche, Küchenbenut- 
zung, auch Ausländer. 
Offerten unter Nr. 1286 an die LZ. 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

QX/i, /ir haben uns über die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG sehr gefreut und danken, auch 
Im Namen unserer Eltern, herzlichst dafür. 

*^6te/t^ee/t und^/tau'^iAgit 
geb. Sallwey 

Langen, Obergasse 1, im September 1984 

MühlstraBe53 Obergasse 23 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

•^eate Stettg 

Inden Tannen 14 
6070 Langen 

ifawgenclo/tfc 

Ostendstraße 14 
1-j^ 6108 Weiterstadt 2 

SüBA Eigentumswohnungen 

II. Bauabschnitt 

Achtung, Sammler! Von Privat 
preiswert abzugeben; handgeschl. 
Kristallgläser, Rosenthal-Porzel- 
lane u.a. 
Freitag von 15 bis 19 Uhr, Sams- 
tag von 10 bis 17 Uhr. 
K. Jonen, Langen, Wolfsgarten- 
straße 3, Tel. 06103/23939 
Zu verkaufen; 2000 Klinker (Lsder- 
farben), 5,2x24x11,5 cm; 2000 
Klinker (hellgelb-gelocht), 5,2 x 
21 xlO cm; 5400 Holl. Volikl nker 
(belge/farbschwankend), 5,2x21 
X 10 cm; 350 Riemchen {dunkel- 
braun). 
Breldert, Telefon 262 52  
Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tlg. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus- 
gesch.; alt. Pr. 465,— jetzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. Minten Auftragsannahme; 
0 61 42 / 4 49 59 

■ II. Dauao; 

Langen 

Beispiele aus unserem Angebot: 
3-Zimmer-Wohnung 
mit81,55qm 
Festpreis: DM 197.000,- 
incl. Abstellplatz 

4-Zimmer-Wohnung 
mit 90,74 qm 
Festpreis: DM 224.000,- 
incl. Tiefgarage 
und Abstellplatz 

SÜBA baut auch in Offenbach und 
Bad Homburg 

50% verkauft 

Das Objekt: 
• 5 Minuten zur S-Bahn und 

zum Stadtzentrum 
• Grundsolide Bauqualität 
• Gute Isolierung nach der 

neuen Wärmeschutz- 
verordnung 

• gehobene Grund-^ 
ausstattung 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn. 

Qeiilnaiid i£imt)6/tge/t uwc( ^/lau 
geb. Schroth 

Dresdener Ring 66, Nidderau 
Goethestraße 27, Langen 

^Jür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer VERMÄHLUNG möchten wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

ßiegbeftt und Syfoifiße 
geb. Jahn 

Berliner Allee 1 
6070 Langen, im September 1984 

SB A SÜBA Rhein-Main, Westendstrafle 9 
JUDM 6000 Frankfurt a. M. 1, Tel. 069/74 25 83 

9 

UNIBAU 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbstelnbauen m( 

VIELE SONI 
DMspartGeM. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

_6078J|leuj8enbiKg^JWal^rJ^ 06102/4051 

Verschiedenes 

GoMMIffldies 
WARTUNG 

und Reinigungsarbelten , für 
Gaskessel, Heißwasserspei- 
cher und Durchlauferhitzer mit 
atmosphärischem Brenner 
führt aus: 
OTTO RECKTENWALD 
Inh. Otto Etzler 
Bahnstraße 12 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 93 74 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete 
Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

^ 06102/66 63 1® 1 

STELLENANGEBOTE 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Artiellgen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

illL. 
Zimmerfrau • 

für vormittags gesucht. 
HOTEL SCHERER 

Fam. Spruyt 
Mörfelder Landstraße 55, Langen 

Telefon 71366 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäuderelnlgung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 -t- 36 

Chemikerehepaar in Langen bietet 
Schulabgängerin Stellung 
in seinem Hauswesen 
(Familie mit 3 kleinen Kindern und gro- 

ßem Garten). 
Die Bewerberin sollte Freude am Um- 
gang mit Kindern, Interesse an alternati- 
ver Hauswirtschaft mit umfangreicher 
Vorratseinlagerung sowie die Bereit- 
schaft zum Gärtnern mitbringen. Wir 
fördern die Führung eines Arbeitstage- 
buchs und sind bemüht, Ihnen gute 
Startchancen ins Berufsieben zu vermit- 

teln. 
Die wöchentliche Arbeitszeit betragt 25 
Stunden. Sie arbeltan auf Lohnsteuer- 
karte und wir entrichten für Sie die Obll- 

chen Sozialabgaben. 
Interessenten meiden sich bitte unter 

Tel. 79416. 

Möchten Sie zu Hause Irisiert wer- 
den? Friseurmeisterin kommt zu 
Ihnen Ins Haus. 
Telefon 06103/72124 

aana 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenthal, 06074/50064 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

Achtung geänderte Zulahrt: aus RtoHtung 

Offenbacher Straße In die Robert-BescIi-StraBe 

ARMER] 

'nessan 
Sprendlingen 
Robart-Bosch-StraBe 32 - 38 

gegenüber Wertkauf 
Tel. 06103/32597 

Qualität setzt sich durch: 
LuMVtiMirs 
In 400 + 500 breit nur 25.- qm 

Felngemusterte 

Veloure4oocm l9r qm 

Riesige Auswahl an 

BeflMtleflEDcMMdefi 
400 -»• 500 cm 

ab 17? qm 

PVC-Belag 275 cm 
Schaumrücken 

nur ZSiTamlilil 
 uQ 

Unser Schlager qq 

Tapeten 490 es 
per Rolle ab Va QQ 

Mit der Barmer 
In eine sichere Zukunft 

Deutschlands größte 
Krankenkasse mit mehr 
als 1200 Geschäftsstel- 
len, eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts. 
Sicherheit und vorbildli- 
che Leistungen für über 
6 Millionen Versicherte 
und 12000 Mitarbeiter. 

Ausbildung zum 

Sozialversicherungs- 

ffachangestellten 

Mit einer gründlichen Ausbildung bei der Barmer 
starten Sie in eine gesicherte Zukunft. 
Das ist die Chance für Schulabgänger. 

Sie erhalten eine praxisnahe Einzelschulung in 
den Geschäftsstellen mit kombiniertem Internats- 
unterricht in eigenen Ausbiidungsstätten überall 
in Deutschland. 
Die vorbildlichen Leistungen der Barmer sind be- 
kannt. Aber auch für ihre Mitarbeiter ist gut ge- 
sorgt. Und dies bei einem krisenfesten Arbeits- 
platz. 
Mehr erfahren Sie, wenn Sie uns schreiben. Nut- 
zen Sie daher Ihre Chance und senden Sie uns Ih- 
re Bewerbung. 

Bezirksverwaltung Langen, z. Hd. Herrn Wiehert 

Rheinstraße 42 • 6070 Langen • TeL (06103) 22034-35 

■i. 

iyf%. 

    ""  "    'S 
Heute in der LZ: 

„sie nennen es Frieden" 
Ausstellung Komnnt nach Langen 

Baumschutzsatzung beachten 
„Holzfällern" drohen Geldbußen 

Feuerwehr eröffnet Ballsalson 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

88. Jahrgang 

Umweltschutz beginnt beim „eigenen Herd" 

MenschenreUung mit der Leiterbühne Ist sicher und schneU 

Damit der Hauskamin nicht zur Dreckschleu- 
der wird, müssen die Privathaushalte in Hessen 
ihre öl- und Gasfeuerungsanlagen noch wesent- 
lich besser warten und überwachen lassen. Diese 
Forderung hat Hessens Minister für Arbeit, Um- 
welt und Soziales, Armin Clauss, bei der Vorlage 
des Rechenschaftsberichts des hessischen 
Schomsteinfegerhandwerks für das Jahr 1983 
erhoben. Im vergangenen Jahr wurden laut Mi- 
nister Clauss in Hessen rund 500 000 Ol- sowie 
200 000 Gasfeuerungsanlagen von den Schorn- 
steinfegern überprüft. Bei diesen Kontrollen, die 
durch eine Verordnimg zum Bundesimmissions- 
schutzgesetz jährlich vorgeschrieben sind, wer- 
den bei den Olfeuerungen die Abgase auf den 
RußausstoB und unzulässige Olbestandteile 
überprüft sowie bei öl- und Gasfeuerungen die 
Abgasverluste festgestellt. 

Für Minister Clauss steht nach den Ergebnis- 
sen des Jahres 1983 fest, daß die Privathaushalte 
in Hessen noch t/esentliche Energiemengen ein- 
sparen können. Wenn der Schornstein richtig 
rauche, werde zugleich ein Beitrag zu mehr Um- 
weltschutz mit besserer Luft geleistet. Von den 
rund 500 000 ölfeuerungsanlagen mußte unter 
^rücksichtigung von MehrfachkontroUen fast 
jede fünfte beanstandet werden. Festgestellt 
wurden zu hoher Rußgehalt, Reste vom öl im 

Abgas sowie vor allem zu hohe Abgasverluste. 
Auffallend sind vor allem nach Aussage von Mi- 
nister Clauss die nach wie vor sehr unterschiedli- 
chen Beanstandungsquoten in den einzelnen Lei- 
stungsklassen der Feuerungsanlagen bei den Ab- 
gasverlusten. Am günstigsten schneiden die Feu- 
enmgsanlagen in den Ein- oder Zweiftunilien- 
häusem ab. Hier werden nur Beanstandungen 
von knapp acht Prozent bei Abgasverlusten regi- 
striert. Doppelt so hoch ist dagegen die Bean- 
standungsquote bei den Mehrfamilienhäusern 
mit Feuerungsanlagen über 120 KW Feuerungs- 
wärmeleistung. Clauss zieht daraus den Schluß, 
daß die Besitzer von Ein- oder Zweiffunilietihäu- 
sem wesentlich sparsamer mit der Energie um- 
gehen und die Heizkosten ihrer Anlagen durch 
regelmäßige Wartung und Eigenüberwachung 
tatsächlich senken. 

Für völlig unbefriedigend hält der Minister 
das Ergebnis der Abgasverluste bei den Gasfeve- 
rungsanlagen. Die Beanstandungsquote liegt 
mit knapp elf Prozent deutlich über den ölfeue- 
rungsanlagen. Gerade für die Gasfeuerung sei 
dies ein vollkommen imbefriedigender Zustand, 
der dringend nach einer Verbesserung verlange. 
Der Minister rief neben den Betreibern dieser 
Feuerungsanlagen auch die Hersteller auf, durch 
technische Verbesserung dem Breimstoff-Gas in 
seiner Wertigkeit gerecht zu werden. 

Der Schornstein muß auch 

richtig rauchen ... 

Gabelstapler „mißbraucht" 
In der Nacht zum Mittwoch begaben sich unbe- 

kannte Täter an eine in der Robert-Bosch-Straße 
erstellte Lagerhalle. Nach Kurzschließen eines 
Gabelstaplers schoben sie unter Verwendung 
der Maschine sperriges Gut zur Seite und luden 
mehrere dort abgestellte Paletten mit Alumini- 
umplatten und -Stangen auf und transportierten 
das Diebesgut ins Freie. Das Aluminium im 
Wert von wenigstens 80.000 Mark muß mit einem 
Lkw abtransportiert worden sein. 

Einbrecher in der 
Kindertagesstätte 

In der Städt. Kindertagesstätte im Leukerts- 
weg brachen unbekannte Täter in der Nacht zum 
Sonntag ein. Hierzu schlugen sie eine Fenster- 
scheibe ein. Sämtliche Räume wurden durch- 
sucht. Ob etwas gestohlen wurde, steht noch 
nicht fest. 

Fenster war gekippt 
Am Mittwoch zwischen 9.00 und 15.30 Uhr ver- 

schafften sich unbekannte Täter Zutritt zu einem 
Grundstück in Sprendlingen und entriegelten an 
einem Mehrfamilienhaus ein gekipptes Fenster 
zur Parterrewohnung. Sie öffneten einen Fen- 
sterflügel und stiegen ein. Die Täter durchsuch- 
ten die Wohnung und stahlen Bargeld in nicht 
bekannter Höhe, diversen Schmuck und einen 
Videorekorder. Die Höhe des Schadens steht 
noch nicht fest. 

„Unter den Eichen" 
fällt eine Eiche 

In der Straße „Unter den Eichen" muß Anfang 
kommender Woche eine Eiche gefällt werden. 
Dies stellten jetzt Gutachter fest, die im Auftrag 
des Magistrats die Bäume in den Straßen „Unter 
den Eichen" und ,,Romorantin-Anlage" unter- 
suchten. 

Anlaß der Untersuchung war der abgebroche- 
ne Ast eines Baumes „Unter den Eichen". Durch 
das aktuell erstellte Gutachten stellte sich Hann 
heraus, daß die Standfestigkeit eines anderen 
Baumes in der gleichen Straße erheblich gefähr- 
det sei. Während für die meisten Bäume nun 
,,baumpflegerische Maßnahmen" geplant sind, 
sei dies in diesem einen Fall nicht mehr möglich. 

Der Magistrat bat jetzt alle Bürger, die even- 
tuell von der Abholzung der alten Eiche über- 
rascht sind, um Verständnis: „Selbstverständ- 
lich haben wir alles wr Rettung dieses alten 
Baumes versucht, aber in diesem Fall konnten 
wir nichts mehr tun." 

n EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt d«n amtifch«n i*k«nntmachung«n fOr dl« G«fn«lnd« Eg«Ubach 

Nr. 73 

Ein anderer gab das Kommando „Wasser marsch!" 

Dienstag, den 11. September 1984 

Brandschutztagä der Feuerwehr von Regen begleitet 
Die Tätigkeit der Feuerwehren ist oft eine feuchte Angelegenheit, doch so gründlich wie an den 

Brandschutztagen am Wochenende ist das Kommando „Wasser marsch!" selten mißverstanden wor- 
den. Offenbar fühlte sich der für das Wetter Verantwortliche hinter den Wolken angesprochen und 
Ueß es die ganze Zeit regnen, wobei auch der Temperatursturz auf fast winterliche Tiefen ein übriges 
dazu beitrug, daß beim „Tag der offenen Tür" in der Feuerwehrstation manches Würstchen übrig- 
blieb und manches Glas Bier nicht getrunken wurde. 

Die erste Aktion der Langener Brandschützer 
fand am Freitag statt. Rund hundert Feuerlö- 
scher aus privaten Haushalten wurden über- 
prüft, und bei etwa zehn von ihnen mußten die 
Fachleute feststellen, daß sie in einem Emstfall 
kaum eine Hilfe gewesen wären, weil sie nicht 
mehr intakt waren. Es wurde Abhilfe geschaf- 
fen. 

Samstags fand dann eine große Übung statt, 
zu der sich zahlreiche Schaulustige, darunter 
auch Bürgermeister Hans Kreiling und Mitglie- 
der der städtischen Gremien am Lutherplatz ein- 
gefunden hatten. Übungsobjekt war das Ge- 
schäftshaus an der Ecke Rheinstraße und 
August-Bebel-Straße. Rund 45 Feuerwehrleute 
und etwa 20 DRK-Helfer waren im Einsatz; Pe- 
ter Darmstädter, der stellvertretende Stadt- 
brandinspektor, gab über Lautsprecher nähere 
Informationen zu der Übung. 

Die Verantwortlichen für diese Übung hatten 
sich folgenden Emstfall ausgedacht: In der Tief- 
garage des Gebäudes brennen mehrere Autos. 
Durch offengelassene Türen breitet sich der 
Rauch in dem gesamten Gebäude aus. Dadurch 
ist den Bewohnern der Fluchtweg über das Trep- 
penhaus abgeschnitten. Ein Bewohner steckt im 
Fahrstuhl, einer liegt mit Rauchvergiftung im 
Treppenhaus. Ein anderer will sich durch einen 
Sprung auf die Terrasse retten, verletzt sich da- 

bei aber schwer. Ein in Panik geratener Hausbe- 
wohner will aus dem dritten Stock auf die Stra- 
ße springen, aus etlichen Fenstem mfen Einge- 
schlossene um Hilfe. 

Immerhin war es tröstlich, über den Lautspre- 
cher zu hören, daß ein solcher gravierender 
Emstfall in diesem Gebäude nicht entstehen 
könne, da durch Brandschutzschleusen von der 
Garage zum Treppenhaus sowie durch Lüftungs- 
anlagen und Rauchklappen Vorsorge getroffen 
sei. Dennoch war es interessant für die Zuschau- 
er, mögliche Rettungsaktionen zu beobachten. 

Der Sprung aus dem dritten Stockwerk wurde 
durch ein Sprungtuch entschärft, und der Ver- 
letzte auf der Terrasse durch eine Spezialhalte- 
rung an der Drehleiter auf die sichere Erde ge- 
holt und dem DRK zur weiteren Versorgung 
übergeben. Mit der Leiterbühne wurden zahlrei- 
che Eingeschlossene in Sicherheit gebracht, und 
auch die gute alte Steckleiter kam zu ihrem 
Recht und leistet^ gute Dienste bei der Men- 
schenrettung, die, das weiß man aus früheren 
Übungen, Vorrang vor der Brandbekämpfung 
hat. 

Die Feuerwehr war mit allen Fahrzeugen an- 
gerückt, und die Handgriffe der Feuerwehrleute 
klappten vorzüglich. Auch der Umgang mit 

Atemschutzgeräten, die in dem verqualmten 
Haus unerläßlich waren, machte keine Schwie- 
rigkeiten, so daß am Ende festgestellt werden 
konnte: Aufgabe zufriedenstellend erfüllt. Nach 
einer „Manöverkritik" in der Feuerwehrstation 
sah man dem nächsten Tag entgegen, bei dem die 
Türen geöffnet wurden, und alles bereitgestellt 
war, was es bei der Feuerwehr Interessantes zu 
sehen gibt. Und dies war etliches. 

Wie eingangs erwähnt, litt die Besucherzahl 
unter dem schlechten Wetter, und auch die vor- 
gesehenen Übungen konnten deshalb nicht so 
ablaufen, wie man sich dies eigentlich vorge- 
stellt hatte. Dennoch zeigten auch sie, daß die 
Feuerwehr auf einem guten Ausbildungsstand 
ist und nicht nur ihren Mann steht, wenn es ir- 
gendwo brennt. 

Die Aufgaben der Feuerwehr sind sehr vielsei- 
tig geworden, denn der Katastrophenschutz 
stellt große Anfordemngen an die Frauen und 
Männer im blauen Rock. Da sah man zum Bei- 
spiel, welche Maßnahmen getroffen werden kön- 
nen, um einen Menschen aus einem verunglück- 
ten Auto zu bergen, Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort wurden vom DRK erläutert, das auch ei- 
ne Aktion ,,Auto-Verbandskästen" durchführte 
und diese oft lebensrettenden Zubehörteile eines 
jeden Autos kontrollierte und ergänzte. 

Die Jugendfeuerwehr zeigte, was sie schon 
kann, und viele Informationen wurden in den 
Räumen der Feuerwehrstation gegeben, wo man 
auch einen Einblick in sämtliche Geräte nehmen 
konnte. Vor dem Haus standen die Fahrzeuge 
und fanden das Interesse der Besucher, denen 

■ mit Würstchen vom Grill und Getränken die 
Kraft fürs Zuschauen gegeben wurde. 

Bargeld und 
Schmuck geklaut 

Der oder die unbekannten Täter müssen in ei- 
nem unbeobachteten Moment den Sozialraum 
aufgeschlossen und den Diebstahl ausgeführt ha- 
ben. 

Aus dem Sozialraum eines Sprendlinger Kos- 
metiksalons verschwanden am Mittwoch wäh- 
rend der Geschäftszeit eine Geldbörse mit 300 
Mark, Goldkettchen und mehrere Schmuck- 
stücke. Der entstandene Sachschaden beläuft 
sich auf rund 1.600 Mark. 



Nr. 73/Seite 2 
LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 11. September 1984 

„Sie nennen es Frieden" Im Kinzigtal und im Spessart 

BSne bekannte AiissteUiuig kommt nach Langen Kirchenchor und KoIpingfamlUe unterwegs 

Die Ausstellung „Sie nennen es Frieden" wird 
von 17. bis 30. September Im Foyer des Rathau- 
ses präsentiert. Geöffnet ist montags bis freitags 
von 8 bis 12 Ulir und von 13.30 bis 15.30 Ulir, 
dienstags sogar bis 18 Uhr. Am Wochenende. 
22./23. September, ist zusätzlich durchgehend 
von 10 bis 18 Uhr offen. 

Ermöglicht wurde die Präsentation durch die 
Gründung eines Langener Arbeitskreises „Frie- 
densausstellung", der von SPD und Grünen, 
vom Kulturverein „Regenbogen", vom Buchla- 
den, von der Friedensinitiative Langen, dem 
DGB und vom Stadtjugendring unterstützt 
wird. Dieser Arbeitskreis hat die für die Finan- 
zierung notwendigen Mittel zusammengetragen 
und auch die organisatorischen Vorbereitungen 
für die Ausstellung getroffen. 

Zusammengestellt wurde die Ausstellung von 
der Arbeitsgemeinschaft Friedenspädagogik, ei- 
nem Verein mit Sitz in München, der auf vielfäl- 
tige Weise Aufklärungsarbeit zum Thema „Frie- 
den" leistet. Seit Oktober 1980 wird die Ausstel- 
lung ,,Sie nennen es Frieden" als Wanderausstel- 
lung in der Bundesrepublik gezeigt. Man zählte 
inzwischen in mehr als 50 Städten Zehntausende 
von Besuchern. 

Auf über 70 Bildtafeln werden die verschie- 
densten Aspekte des Themas beleuchtet. Die 
Ausstellung ist aufgeteilt In die Bereiche Faszi- 
nation der Waffen/Waffenanwendung, Frauen 
und Militär, Sicherheitspolitik, Feindbilder, 
Kriegsschauplatz Deutschland, Soziale Verteidi- 
gung und Zivilproduktion statt Rüstung. 

„Das System der Abschreckung ist in vieler 
Hinsicht problematisch und wird immer unsi- 
cherer", wollen die Initiatoren mit der Ausstel- 
lung belegen. „Sie nennen es Frieden" soll den 
Besuchern dabei helfen, sich ihre Einstellungen, 
Überzeugungen, Wünsche und Ängste gegenüber 
Waffen und Militär bewußt zu machen und zu 
überdenken. 

Der Arbeitskreis „Friedensausstellung", für 
den es nicht ganz einfach war, die notwendigen 
Geldmittel zusammenzutragen, hofft nun auf ei- 
nen guten Besuch der Ausstellung. Damit auch 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Für das Samstag-Abonnement D beginnt am 
Samstag, dem 15. September, die neue Spielzeit 
mit der Aufführung „Gänge", ein Stück über 
Ballett. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, 
der Bus fährt eine Stunde vorher an den bekarm- 
ten Haltestellen ab. 

Meckerschoppen der NEV 
Die NEV lädt alle Freunde und interessierten 

LMgener Bürger ein zum Meckerschoppen am 
Dienstag, dem 11. September in der „Franke- 
Stubb", Obergasse, Beginn ist um 20 Uhr. 
Hauptthemen sind ,,Bebauungsplan Belzbom" 
und Baugebiet Oberer Steinberg". 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 

tag. dem 13. September um 16.30 Uhr In der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. Bei dieser Gelegenheit 
werden Anmeldungen für den Ausflug am 18. 
Oktober entgegengenommen. 

Der Jahrgang 1909/10 macht am Donnerstag, 
dem 13. September, einen Ausflug. Abfahrt ist 
pünktlich um 11.45 Uhr an der TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1914/15 hat eine Zusammen- 
kunft am Freitag, dem 14. September ab 18 Uhr 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich am Mittwoch, 
dem 12. September um 16 Uhr im Restaurant 
..Stadt Langen" in der Stadthalle. Spaziergän- 
ger treffen sich um 14.30 Uhr am Krone- 
Hochhaus. 

lan^cner Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck; Buchdruckerei KQhn'KG 

Oarmstadter Stra&e 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgetwn Ho(St Loew 

Rodaktlonsleitung: Hans Hoffart 
Jede Weene mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen kOnnen nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens bestehen keliie Ansprüche gegen den Verlag. 
Arueigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM -t- 0,90 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 OM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.60 DM monatlich + Zustellgebahr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0.75 DM. 

möglichst viele junge Leute die Ausstellung se- 
hen können, hoffen die Veranstalter, daß in den 
Langener Schulen nach Möglichkeit der gemein- 
same Besuch von Schulklassen organisiert wird. 

Eingeladen sind alle Bürger auch zur Eröff- 
nung der Ausstellung, die am Montag, dem 17. 
September um 20 Uhr im Foyer des Rathauses 
stattfindet. Zu Gast ist eine Mitarbeiterin der 
Arbeltsgemeinschaft ..Friedenspädagogik", die 
einige Worte über ihren Verein sowie über die 
Entstehungsgeschichte der Ausstellung sagen 
wird. 

Ergänzend zu der Ausstellung „Sie nennen es 
Frieden" wird im Rathaus an der Südlichen 
Ringstraße vom 17. bis 20. September auch die 
Ausstellung ..Bücher zum Frieden" gezeigt, die 
vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels 
zusammengestellt wurdq^Die gleiche Ausstel- 
lung ist bereits jetzt (bis 16. September) im Buch- 
laden, August-Bebel-Straße 5, während der übli- 
chen Öffnungszeiten zu sehen. 

Bei einer weiteren Begleitveranstaltung refe- 
riert Dr. Bernd Kubbig von der Hessischen Stif- 
tung für Friedens- und Konfliktforschung am 
Montag, dem 24. September um 20 Uhr im Club- 
raum 1 der Stadthalle Langen zum Thema ..Die 
Dinosaurier — Rüstung zwischen Ost und West" 
und gibt dabei vor allem Fakten zum Thema 
..Rüstung". Die SPD als Mitveranstalter der 
Ausstellung lädt zu einer Diskussion mit Heide- 
marie Wieczorek-Zeul am Freitag, dem 28. Sep- 
tember um 19 Uhr in die Stadthalle ein. 

Hingewiesen hat der Langener Arbeitskreis 
..Friedensausstellung" auch auf den Begleitka- 
talog zur Ausstellung „Sie nennen es Frieden", 
der sämtliche Ausstellungstafeln und viele er- 
gänzende Informationen zu der Ausstellung ent- 
hält. Er wird für sieben Mark im Buchladen, 
während der Ausstellung im Rathaus dann auch 
dort verkauft. 

gute Geist vom Pfarrhaus 
Am Sonntag, dem 2. September, vollendete 

Barbara Kratz, die Mutter des Pfarrers Johan- 
nes Kratz von St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen Langen, ihr 70. Lebensjahr. Dieser Tag 
war Anlaß für Diakon Gerald Jaksche im „ak- 
tuell", dem Pfarrblatt der Gemeinden, ihr Wir- 
ken im Stillen vom Pfarrhaus aus den Gemein- 
demitglledem bewußt zu machen, ihr dafür na- 
mens der Gemeinde zu danken und viele frohe, 
gesunde Jahre zu wünschen. 

Jaksche beschreibt und würdigt das für alle 
,,Da sein" von Frau Kratz so:  Unermüdlich 
tut sie seit fast zehn Jahren ihren Dienst im 
Pfarrhaus von St. Albertus Magnus. Zu allen, 
die an die Tür oder in das Pfarrhaus kommen, ist 
sie freundlich und hilfsbereit; es fehlt ihr nicht 
an guten Worten. . . . Oft besucht sie kranke und 
alte Menschen; sie kümmert sich um Aussiedler, 
hilft dem katholichen Lagerdienst und weist nie 
einen Bettler ohne Essen beziehungsweise son- 
stige Hilfen von der Tür. . . Vor ihrer Zeit in 
Langen war Frau Kratz schon über sieben Jahre 
im Pfarrhaus von Eppertshausen. In früheren 
Jahren hat sie in den Pfarrhäusern in Bürstadt, 
Gau-Bickelheim und Neu-Isenburg/St. Josef 
ausgeholfen, wenn es nötig war. . . Sie erfüllt am 
liebsten im Stillen ihre Aufgaben . . ." „ad mul- 
tos EUUIOS" 

Daß Frau Kratz trotz ihrer anstrengenden 
häuslichen Tätigkeiten an allen Veranstaltungen 
der pfafrlichen Gruppierungen teilninunt, sei 
nur der Vollständigkeit halber vermerkt und 
wird von den Veranstaltern anerkennend dank- 
bar zur Kenntnis genommen. 

Es soll vorweg gesagt werden: Höhepunkte 
des Jahresausfluges 84 waren die Mitgestaltung 
des Hochamtes In der Barockkirche von Salmün- 
ster am Vormittag des 26. August und am Nach- 
mittag ein dreistündiger Aufenthalt in Bad Orb. 
Josef Baldner, der Vorsitzende des Kirchencho- 
res St. Albertus Magnus, hatte die Tagesfahrt 
geplant, vorbereitet und aktive und fördernde 
Mitglieder des Chores und der Kolpingfamilie 
Langen, wie in den vergangenen Jahren auch, 
dazu geladen. Knapp 100 Personen fanden sich 
am Sonntagmorgen um 8 Uhr am Albertus- 
Magnus-Platz ein und starteten In zwei Bussen 
zur Fahrt nach Salmünster. 

War die Fahrt des vorigen Jahres in das Fran- 
kenland eine Bildungsfahrt mit Besichtigung 
der Benediktinerabtei Münsterschwarzach und 
Information über die Benediktiner in Deutsch- 
land im allgemeinen, so hatte der Kirchenchor 
diesmal unter der Leitung von Reiner Malkmus 
die Mitgestaltung eines Hochamtes vorbereitet. 
Pfarrer Johannes Kratz, assistiert von Pater 
Matthias (Pfarrer dieser Gemeinde) und Diakon 
Gerald Jaksche, feierte es in diesem schönen 
Gotteshaus. Zur festlichen Gestaltung trug dpr 
Chor mit mehrstimmigen Werken unter anderen 
von J.S. Bach, Hugo Distler, Orlando dl Lasso 
bei. Die gute Akustik war denx dienlich, und, es 
sollte nicht verschwiegen werden, die Gottes- 
dienstbesucher — einheimische, fremde und 
Langener — waren beeindruckt von der Qualität 
des Gebotenen. 

Vorher — man war relativ zeitig in Salmünster 
angekonunen — hatten die Teilnehmer des Aus- 
fluges Gelegenheit, die Schönheit dieses Gottes- 
hauses außen mit der der Hauptstraße zugekehr- 
ten Vorderfassade mit dem zur Hälfte vorgebau- 
ten achteckigen Turm, der oberhalb des Dachfir- 
stes viereckig mit doppeltem Zwiebeldach wei- 
tergeführt ist. und innen mit seiner barocken 

Unter Beachtung der Empfehlung des Hessi- 
schen Sozlabninisters hat der Kreisausschuß be- 
sciüossen. die Hausbrandbeihilfen für Sozial- 
empfänger und Empfänger von Kriegsopferfür- 
sorge für die Heizperiode 1984/85 wie folgt fest- 
zusetzen: a) 547 Mark für Haushalte mit ein bis 
zwei Personen, b) 696 Mark für Haushalte mit 
drei imd mehr Personen. 

Nach Lage des Einzelfalles sind nach einer 
Mitteilung von Landrat Karl M. Rebel höhere 
Beihilfen zu gewähren, wenn besondere Um- 
stände (z.B. Krankheit, Alter, schlechte Wohn- 
verhältnisse) dies erforderlich machen. Sofern 
sich mi Emzelfall aufgrund der Berechung ein 
Betrag von unter 20 Mark ergibt, ist als Mindest- 
betrag eine Haushaltsbeihilfe in Höhe von 20 
Mark zu gewähren. 

Hinsichtlich der Antragsberechtigung und der 
Abwicklung der Anträge gilt folgendes: An dem 
Personenkreis der Empfangsberechtigten hat 
sich nichts geändert. Er ergibt sich aus § 11 in 
Verbindung mit § 21 Abs. 1 und 2 Bundesozial- 
hilfegesetz (BSHG). Danach haben auch Perso- 
nen, die keine laufenden Leistungen der Hilfe 
zum Lebensunterhalt erhalten, weil ihr Einkom- 
men die maßgebenden Sozialhilferegelsätze zu- 
züglich Mehrbedarfszuschlägen und Mieten er- 
reicht. einen Anspruch auf Hausbrandbeihilfen. 
Die Neufassung des § 21 Abs. 2 BSHG läßt es zu, 
bei diesem Personenkreis für einen einmaligen 
Bedarf den Einsatz des Einkommens zu verlan- 
gen, das innerhalb eines Zeitraumes von bis zu 6 
Monaten nach Ablauf des Monats erzielt wird, in 
dem über die Hilfe entschieden worden ist. 

Empfänger von Hilfe in besonderen Ijebensla- 
gen haben nur dann Anspruch auf Hausbrand- 

Ausführung aus der Zeit um 1740 (prachtvoll ge- 
stalteter Hochaltar, auf den die Seltenaltäre 
durch Stufung und Schrägstellung hingeordnet 
sind; Kanzel, eine der schönsten und üppigsten 
des Fuldaer Barocks; Kreuzweg) auf sich wirken 
lassen. 

Nach dem Hochamt machte man sich auf den 
Weg zum Mittagessen in Lettgenbrunn — eine 
Spessartgemeinde mit einer wechselvollen Ge- 
schichte — und danach nach Bad Orb. Drei Stun- 
den galt es da. die Freizeit sinnvoll zu nutzen. 
Dazu luden die alten renovierten Häuser der 
reizvollen engeren Altstadt, der Kurpark mit 
seinen Möglichkeiten, Caf^s und Restaurants 
ein. Erinnert wurde man an das Brandunglück 
vor etwa eineinhalb Jahren durch die eingerü- 
stete Kirche St. Martin. Abgeschlossen wurde 
der Ausflug in Horbach, wo in der ,.Tanne" ein 
Abendessen eingenommen werden konnte und 
man Zelt fand zu weiterer Unterhaltung. 

Rentenberatung der LVA 
Auskünfte und Informationen in Fragen der 

Arbeiterrentenversicherung erteilt die Landes- 
versicherungsanstallt Hessen am Donnerstag, 
dem 13. September, von 8.30 bis 12 Uhr, im Lan- 
gener Rathaus. Zimmer 138. Sachkundige Mitar- 
beiter der LVA stehen den Versicherten wäh- 
rend der Beratung mit Rat und Tat zur Verfü- 
gung. 

Juso-Sitzung 
Zu ihrer nächsten Sitzung treffen sich die Lan- 

gener Jusos am Mittwoch, den 12. September um 
20.00 Uhr im Juso-Büro, Altes Rathaus, Haus C, 
Fahrgasse 10. 

beihilfe, wenn sie gleichzeitig Hilfe zum Lebens- 
unterhalt erhalten und nicht in Anstalten, Hei- 
men oder gleichartigen Einrichtungen unterge- 
bracht sind. 

Entsprechendes gilt für Empfänger von Lei- 
stungen der Kriegsopferfürsorge. Beschädigte 
und Hinterbliebene erhalten bei Vorliegen der 
wirtschaftlichen Voraussetzungen die nach dem 
Bundessozialhilfegesetz vorgesehenen Leistun- 
gen zum Lebensunterhalt (also auch die Haus- 
brandbeihilfe) als Leistungen der Kriegsopfer- 
fürsorge gemäß § 27 a BVG, wenn und soweit sie 
infolge der Schädigung oder des Verlustes des 
Ernährers wirtschaftlich nicht in der Lage sind, 
sich diese Leistungen zu beschaffen. 

Den Hilfeempfängem. die laufende Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
wird die Hausbrandbeihilfe Anfang September 
1984 ohne besonderen Antrag gezahlt. 

Der Antragsteller muß einen eigenen Haushalt 
führen und es müssen Heizkosten für minde- 
stens eine Brennstelle entstehen. Auf die sorgfäl- 
tige und vollständige Ausfüllung der Anträge 
wird ausdrücklich hingewiesen. Anträge, dieun- 
vollständig ausgefüllt sind, müssen zur Ergän- 
zung zurückgegeben werden, so daß zwangsläu- 
fig Veraögerungen entstehen. 

Von Empfängern laufender Hilfe zum Lebens- 
unterhalt werden keine besonderen Anträge auf 
Hausbrandbeihilfen entgegengenommen, um die 
Gefahr von Doppelzahlungen zu vermeiden. In 
den Anträgen sind alle Einkommensarten (auch 
Sozialhilfeleistungen) anzugeben. Mit der Aus- 
gabe und Entgegennahme der Anträge wird so- 
fort begonnen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich dßnen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Baumschutzsatzung der Stadt Langen beachten 

„Holzfällern" drohen hohe Geldbußen 

Immer wieder werden Bäume im Langener 
Stadtgebiet einfach abgesägt oder auf andere 
Weise derart in Mitleidenschaft gezogen, daß sie 
beseitigt werden müssen. Eindringlich wies der 
Magistrat der Stadt Langen deshalb nun auf die 
Bestimmungen der „Baumschutzsatzung" hin, 
wonach es verboten ist. Bäume ohne Geiiehmi- 
gung einfach zu beseitigen oder zu schädigen. 
Wer dennoch — ob vorsätzlich oder fahrlässig ist 
gleichgültig — gegen die Satzung verstößt, muß 
mit einer Geldstraße bis zu 20 000 DM rechnen, 
die Mindestgeldbuße beträgt 500 DM. Außerdem 
sind Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

„Bäume sind durch ihre Schönheit und Eigen- 
arten, ihre Bedeutung für das Stadtbild und den 
Umweltschutz, insbesondere das Stadtklima, 
die Luftreinhaltung, den Wasserhaushalt, den 
Lärmschutz sowie als Lebensraum für die Tiere 
von wesentlicher Bedeutung für die Lebensqua- 
lität in der Stadt. Jeder Grundeigentümer oder 
Nutzungsberechtigte ist verpflichtet, den Baum- 
bestand seines Grundstückes zu erhalten." 

So lauten die ersten Sätze der Langener Baum- 
schutzsatzung. die seit dem 1. Mai 1980 in Kraft 
ist. Sinn und Zweck dieser Satzung ist der 
Schutz und das Erhalten von allen Bäumen im 
Stadtgebiet. ..Angesichts des verheerenden 
Waldsterbens müssen wir eigentlich über jeden 

Barbara Kratz, der 

einigermaßen intakten Baum glücklich sein und 
vereuchen. diesen Zustand zu erhalten", steht 
weiter in der Magistratsmitteilimg zu lesen. 
Konsequenterweise stellt die Baumschutzsat- 
zung alle Bäume unter Schutz, die einen Stamm- 
umfang von mehr als 60 cm haben — gemessen in 
einem Meter Höhe. 

Obstbäume, ausgenommen Walnuß- und Eß- 
kastanienbäume, Bestände in Baumschulen und 
Gärtnereien und Waldbestände, die der Bewirt- 
schaftung nach dem Forstrecht unterliegen, fal- 
len nicht in den Schutzbereich der Satzung. 

Besonders machte der Magistrat darauf aut- 
merksain, daß nicht nur die Beseitigung und 
Zerstörung von Bäumen ordnungswidrig ist, 
sondern auch die Schädigung. Darunter sind sol- 
che Einwirkungen im Wurzel-, Stamm- und Kro- 
nenbereich des Baumes zu veretehen, die seine 
Lebensfähigkeit beeinträchtigen. Zum Beispiel 
Veränderungen der Krone, die die Assimilation 
soweit einschränken, daß ein Absterben des 

Baumes zu befürchten ist, die Befestigung der 
Bodenoberfläche im Wurzelbereich mit einer 
luft- oder wasserundurchlässigen Decke, insbe- 
sondere aus Asphalt oder Beton, Abgrabungen, 
Ausschachttingen oder Aufschüttungen Im Wur- 
zelbereich, femer die Anwendung oder das Zu- 
führen von schädlichen Stoffen, sowie erhebli- 
che Beschädigungen des Stammes oder der Rin- 
de. 

Selbstverständlich kann es auch Fälle geben, 
in denen ein Baum unbedingt beseitigt werden 
muß, beispielsweise werm fr wegen seines Zu- 
standes eine Gefahr darstellt. Außerdem sind 
natürlich die Bestimmungen des Hessischen 
Nachbarschaftsrechts und des Bürgerlichen Ge- 
setzbuches zu beachten, insbesondere wenn ein 
Baum nahe einer Grundstücksgrenze steht und 
sich Nachbarn hierdurch beeinträchtigt fühlen. 

Für die notwendige Beseitigung ist in jedem 
Falle eine Genehmigung beim Magistrat der 
Stadt Langen einzuholen. Dazu muß ein schrift- 
licher Antrag mit einer Begründung eingereicht 
werden. Vordrucke gibt es beim Stadtbauamt. 

Es gibt wieder 

Hausbrandbeihilfen 

Antragsteller müssen eigenen Haushalt führen 

'.A 
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„Alte Tapeten und 
ihre Restaurierung" 

Vorgeschmack 
Eigentlich befinden wir uns noch mitten 

im Sommer, wenn es nach dem Kalender 
geht, die Freibäder sind noch geöffnet und 
in den Veranstaltungskalendem werden 
Sommerfeste angekündigt. Die Wirklich- 
keit indessen sah am Wochenende ganz an- 
ders aus, und wer Gelegenheit hatte, ver- 
legte seine Sommerfete in beheizte Räume. 

Vielfach wurden dieser Tage die Heizun- 
gen in Betrieb genommen, denn mit Tem- 
peraturen von nur neun Grad Celcius, in 
Höhenlagen der hessischen Mittelgebirge 
sogar nur fünf Grad, war man an einem 
Punkt angekommen, der eher mit dem 
Winter zu vergleichen war. 

In der Tat: der letzte Dezember war mit 
einer Durchschnittstemperatur von rund 13 
Grad noch wärmer als der jetzige „Som- 
mermonat". Wenn es nicht noch entschei- 
dend besser wird, können wir uns auf einen 
recht sauren Wein dieses Jahrgangs gefaßt 
machen. 

Zwar werden „trockene" Weine in den 
letzten Jahren bevorzugt und haben sich ei- 
nen recht umfangreichen Platz in der Ver- 
braucherskala errungen, doch zwischen 
„sauer" und „trocken" sollte doch ein Un- 
terschied gemacht werden. 

Trocken war es ebenfalls nicht an diesem 
Septemberwochenende. Es hatte sich rich- 
tiggehend eingeregnet, und das Regensoll 
des Monats wurde bereits am Sonntag, 
dem neunten Tag des Monats, überschrit- 
ten. In Darmstadt beispielsweise fielen von 
Donnerstag bis Sonntag 50 Liter Regen auf 
den Quadratmeter, das Soll des gesamten 
Monats liegt aber nur bei 42 Liter. 

Das Wetteramt in Offenbach stellt fest, 
daß am vergangenen Freitag mit 10,8 Grad 
Höchsttemperatur in Offenbach der kälte- 
ste Septembertag seit 1970 gemessen wur- 
de. 

Eine wesentliche Besserung ist nach Mei- 
nung der Meteorologen nicht abzusehen. 
Im Gegenteil: man rechnet in den nächsten 
Tagen auch noch mit Stürmen, die sich in 
Hamburg mit Sturmwarnungen bereits am 
Wochenende angekündigt haben und in den 

Der erste Vortrag mit Lichtbildern, den die 
VHS Langen im Veranstaltungsprogramm 
1984/85 anbietet, findet am 19. September um 20 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle statt. 

Der in Langen wohnhafte Restaurator Kurt 
Haas, der dem interessierten Publikum kein Un- 
bekannter ist, wird über „Alte Tapeten und Ihre 
Restaurierung" berichten. Dabei werden von 
dem Referenten aufgrund seiner eigenen Erfah- 
rungen Beispiele aus dem Goethe-Haus in 
Frankfurt. Schlössern und Landsitzen im Rhein- 
Main-Gebiet, sowie im Kloster Corvey bei Höx- 
ter gezeigt. Im Kloster Corvey hat Kurt Haas in 
den letzten 10 Jahren zahlreiche historische Räu- 
me mit den originalen Tapeten wiederherge- 
stellt. 

Zu diesem Lichtbildervortrag wird ein Unko- 
stenbeitrag von zwei Mark erhoben. 

Feuerwehr eröffnet 
BaUsaison 

Mit einer Spitzenkapelle eröffnet die Freiwil- 
lige Feuerwehr Langen am 22. September um 20 
Uhr die diesjährige Ballsaison in der Stadthalle. 
Die „Didi Davis Showband" mit ihrer Sängerin 
Billie Wilson begeisterte bereits zweimal in Lan- 
gen ein Publikum, das in punkto Tanz, Gesellig- 
keit und Unterhaltung voll auf seine Kosten 
kam. Besonders beeindruckend war und ist da- 
bei die Mittemachtsshow. 

Karten zum Preis von 15 Mark sind erhältlich 
bei der Freiwilligen Feuerwehr Langen, Darm- 
städter Straße 66, Tel. 2 20 07) oder Im Stadthal- 
lenrestaurant. 

Ikebana-Wochenendseminar 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm am Wochenende 22/23. September je- 
weils in der Zeit von 9 bis 16 Uhr ein Ikebana- 
Seminar an. Für dieses Seminar werden noch 
Anmeldungen entgegengenommen. 

Ebenfalls in den Kursen Ikebana-Arbeitskreis 
(Di.) und Ikebana für Fortgeschrittene (Do.) sind 
noch Plätze frei. Interessenten werden gebeten, 
sich umgehend schriftlich bei der Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen, im Rathaus Zim- 
mer 114. (Tel. 203 122). anzumelden. 

nächsten Tagen auch wohl zu uns kommen 
werden. 

Da hilft nur eins: jeden einigermaßen 
schönen Tag ausnutzen und auf einen son- 
nigen Herbst hoffen, der ja bekanntlich 
auch seine schönen Tage hat. Hoffentlich! 

Wer will Bridge erlernen? 
Im Semester 1984/85 bietet die Volkshochschu- 

le Langen wieder einen Bridge-Kurs an. Für die- 
sen Kurs, der dienstags um 20 Uhr stattfinden 
soll, werden noch schriftliche Anmeldungen bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen. im Rathaus. Zimmer 114. entgegengenom- 
men (Tel. 203 122). 

Prüfungen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 
führt am Samstag, dem 22. September ab 8.00 
Uhr die nächsten Prüfimgen in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch. Teilnehmen kann je- 
der. der seine Kenntnisse und Fertigkeiten in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben unter Be- 
weis stellen will. Die Prüfungen finden in den 
Räumen der Käthe-Kollwitz-Schule in Offen- 
bach, Buchhügelallee 90, statt, 

Anmeldungen können sofort bei den Unter- 
richtsleitem oder dem Wettschreibobmann Su- 
sanne Rosal des Langener Stenografenvereins 
entgegengenommen werden. Folgende Prüfun- 
gen können abgelegt werden; l. Stenotypisten- 
prüfung (mit Steno, Maschinenschreiben und 
Formbrief); 2. Kurzschriftprüfung (Aufnahme 
und Übertragung); 3. Maschinenschreiben (mit 
Formbrief ohne Kurzschrift). 

Die Prüfungen werden in • verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden durchgeführt und bei er- 
folgreicher Teilnahme mit einem Zeugnis be- 
scheinigt. 

Saisonstart mit 
„Tiefe blaue See" 

„Tiefe blaue See" heißt das Schauspiel des er- 
folgreichen englischen Autors Terence Rattigan, 
das zum Auftakt der neuen Spielzeit am Sams- 
tag, dem 29. September um 20.00 Uhr über die 
Langener Stadthallenbühne gehen wird. 

Die weibliche Hauptrolle hat Christiane Hör- 
biger übernommen. Die Tochter von Paula Wes- 
sely und Attila Hörbiger wurde vor nunmehr 29 
Jahren als Teenager für den Fihn entdeckt. Seit 
26 Jahren steht sie auf der Bühne und hat sich 
längst zu einer der profiliertesten deutschspra- 
chigen Schauspielerinnen entwickelt. Ihre Mit- 
bzw. Gegenspieler in „Tiefe blaue See" sind u. a. 
Wolfgang Weiser, der bis heute über 80 TV-Spiele 
für das deutsche und das französische Femsehen 
gedreht hat, sowie u.a. Christian Kohlund. 
Klaus Abramowsky und Minni Oehl. Regie 
führt L. Huisman. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 und 
13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus. (Täefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 29. September ab 18.30 Uhr geöff- 
net. (Telefon 20 31 46) 

Boogie-Gewitter 
in der Ölmühle 

Ein wahres Boogie-Gewitter erwarten die Ver- 
antwortlichen der Jazz-Initiative Langen bei ih- 
rer Veranstaltung am 20. Septemer ab 20 Uhr In 
der Alten Ölmühle, Fahrgasse 5. Spielen werden 
an diesem Abend an zwei Klavieren der Altmei- 
ster der Boogie-Woogie-Szene, Leopold von Kno- 
belsdorf (Mitbegründer der schon legendären 
Boogie Woogie Company), und Axel Zwingen- 
berger, einer der profiliertesten jungen Boogie- 
Pianisten Europas. 

Für Speisen und Getränke wird in gewohnter 
Weise von den Aktiven der JIL gesorgt. 

Leopold von Knobelsdorf, 1932 in Berlin gebo- 
ren, ist seit Kriegsende dem Boogie verbunden 
und somit der Senior der noch aktiven deutschen 
Pianisten dieser Jazz-Spielart. Mit seiner ersten 
deutschen Boogie-Band, der ,,Boogie-Woogie- 
Company" fand er internationale Anerkennung. 

Im Herbst 1976 kam mehr zufällig sein erster 
gemeinsamer Auftritt mit Axel Zwingenberger 
zustande, einem Jazzpianisten des Jahrgangs 
1955, und damit war der Grundstein für weitere 
gemeinsame Aktionen gelegt, die als die 
,,Boogie-Sensation der 80er Jahre" in die deut- 
sche Jazz-Historie eingingen. Man darf sich also 
auf die Veranstaltung in der alten Ölmühle freu- 

Das ist Axel Zwingenberger 

Lebensmittel-DiSliounter 

mit Frisch-Waren 

Aktuelle Preisnachrichten 
für Hessen, Nordrhein-Westfaien, 

Rheinland-Pfalz und Bayern 

Obst und Gemüse - täglich frisch: 

Holl./dtsch. Gurken 
o Klasse I 

stück 

Ital. Tafeltrauben 

1.! 

»Regina Puglie 
Klasse I. 

I lOOOg-Schale 

Italvspan. Birnen 
"Williams**, 
Klasse! ^ 
1000 g-Schale I ■ ■ ^ 

Miiri-Koniferen 

1. 

Wurst zum 

Selbstiieillenen 

Maggi Ravioli mit Relsch 

r;ur2.20 
830 g- 
Doso biGhar 

315 ml- 
OOM bi9hei Jjr1.49 

Kiwi-FrUcliteliiSelwHim 

rjjr2.79 
42S mt- 
Dom 

Bsiieiiifliiiscli in Aspik 

cMr1.99 

lUts-Mettwurst, Kalbs-Leber- 
wurst, Rotwurst, Bauern- 
Leberwurst oder Röst- 
Zwielielwurst 

125 g-Stück  

Salami, Cervelatwurst 
oder Katenrauchwurst 

2008- 
Dom biGh«i 

210 tm- 
OOM bisher 

THtinflsciiiiiOel 

iar1.69 
210 nU- 
Do<* blsh«r. 

Pfamii PUrae 
3x3Port.- 
Packung bishe^ rzar2.49 

Pfamd KnSM Halb ^ Haiii 

PMKartoffBHüiMsl Im Kochbeul«!,   _ _ 

pSQ b^.c2jr2.49 

128täck- 
Packuog bisher^ '^2.49 

PfsmtiSammaikaödel 
imKochboutel ^ ^ 

b..h«Aitf2»49 

verschiedene 
Sorten 
jeder Topf 

SiidmilGh 

FrUchtätorb 
3,5 Fett, 
versch Sorten. 

250 g- 
Becher 

Igio 

Hsciistälicheii 
gefroren, 

300g- 2 29 
Packung AüSlni'^r 

Vollmilch-Jogliuil 
3.5% Fett. 
150 g-Becher «fc J 

Kerniger Frisciiltäse 
2o%FettiT,, . nn 
200 g-Bechef eWW 

»p« Pizza »IWarglierita« 
gefroren. 4 
300g.packun9 lif w 

Falier Seid 

Krttnung oder Rottese 

0,75 Liter 
Flasche 

200 g- 
Packung 2.29 

Dörrfleisch 

300 g-Packung 2.19 

Grotie Bratwurst 
gebruht. 
6 X 90 g-Packung 4.29 

Sclioi(o*Piidding 
mit Sahne. 
125 g-Becher -.39 
INang Umliurger 
20%FettiTr. 4 i 
200 g-Stück la 

Pommes trites 
gefroren. 
1000 g-B«utel 
wmmmmmmmmm 

1.79 

Or.KocIi'sIHnklO 

MullivitanUnsatt 

Rinilswurst 

3 X100 g-Packung ' 3.99 

NuBsciiinlten 

ca. 300 g-Stücke, 100 g1«99 

Bociiwurst 

3 X100 g-Packung 2.99 

Bauem-Bratwurst 
geräuchert. A AA 
5 X ao g-Packung JiSwf 

Keraii 

Feinwaschminel 

Feinkost- 
Margarine I flQ 
500 g-Becher | 

Sonnenblumen- 
Margarine I nQ 
500 g-Becher 

Pflanzenfett aq 
250 g-Packung 

Schmelzkäse-ScheilMn 
versch Sorten S 
200 g Packung . 

H-Milch 1,50-oFetl 10 
1 Liter Packung f Tr 

H-Fruchtjoghurt 
versch Sorten ftO 
3 *150 g-Packung ■ 
H-Vanille- oder 
Schokopudding On 
3 X 125 g Packung 

Vollkornbrot qq 
^00g Packung 

Butterkekse OA 
25.0g-Packung , 

i^hmspinat | 
gefroren 450g Pack9 t 

Eisaeme 
Vartille ■ 
500 ml Packung t.79 

'M 

■l 

1 
♦j'v 

Ii 

.d 

i 
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Druckfehlerteufel 
mischte mit 

In unserer Ausgabe vom 31. August war ein 
Leserbrief von Heinrich Knöß über den Trftnk- 
bach zu finden. Leider hat der Druckfehlerteufel 
bei der Wiedergabe einer Jahreszahl seine Finger 
im Spiel gehabt. Der Ordnung halber möchten 
wir heute mitteilen, daß Heinrich Knöß den Geo- 
graphieunterricht aus dem Jahre 1916 und nicht 
von 1976 gemeint hatte, wo auf einer Landkarte 
des Kreises Offenbach der Heimatbach den Na- 
men ,,Egelsbach" trug. 

I War Immer gut inlormlerl sein will, 
was In Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fangtnerZawnö 

Altbewährte und Neue gemischt 

SPD stellt ihre Kandidatenliste auf 

m 

e Am vergangenen Freitag konnte sich die 
SPD-Basis auf einer Mitgliederversammlung 
mit den Vorstandsvorschlägen zu den Kommu- 
nalwahllisten auseinandersetzen. Ortsvereins- 
vorsitzender Peter Friedrichs erläuterte zu Be- 
ginn des Abends die Kriterien, nach denen die 
Listen besetzt wurden. Dabei waren insbesonde- 
re Kriterien wie kommunalpolitische Sach- 
kenntnis. aktive Mitarbeit in Fraktion und Orts- 
verein und Einsatz für die Belange der Bevölke- 
rung in Vereinen und sonstigen Organisationen 
maßgebend. 

,,Ich bin überzeugt", so Friedrichs, ,,so gute 
und überzeugende Listenvorschläge vorlegen zu 
können, daß sie Eurer kritischen Überprüfung 
standhalten und Eure Zustimmung erhalten 
werden." Friedrichs täusc)ite sich nicht. Bis auf 
vergleichsweise wenige Anderungswünsche 
wurden die vorgelegten Kommunalwahllisten 
von der Basis gebilligt. 

Eine gute Mischung aus altbewährten und neu- 
en Kräften weisen die SPD-Listen auf. Einige 
bekannte Namen sind allerdings in den Listen 
nicht mehr zu finden — teilweise private und be- 
rufliche Gründe teilweise auch Altersgründe 
veranlaßten das Ehepaar Weil, Georg Heim, 
Friedel Knöß und Hans Oxe, nicht mehr zu kan- 
didieren. An ihre Stelle rückten andere, wie zum 
Beispiel die nach der Bonner Wende aus Gewis- 
sensgründen von der FDP zur SPD übergetrete- 
nen Kommunalpolitiker Reiner Schack »uid Jörg 
Hopfe, die, wie Hopfe es am Rande der Ver- 
sammlung sagte, ,,als von der Wende-FDP verra- 
tene Sozialliberale in der SPD eine neue politi- 
sche Heimat gefunden" haben. 

An der Führungsriege der Gemeindevertre- 
tungsliste änderte sich nichts. Weiterhin stehen 
Heinz Strohmeier, Peter Friedrichs, Peter Knöß, 
Dieter Wölk und Peter Graf auf den ersten fünf 
Plätzen. Ihnen folgen der Reihe nach auf den 
nächsten 15 Plätzen der 50 Namen umfassenden 
Liste Josef Blalon, Rüdiger Welz, Adolf Thomin, 
Eleonore Ritter, Wolfgang Becker. Rudolf Lo- 
renz, Werner Fritzsche, Reiner Schack, Hans- 
Jürgen Haas, Emst Jugert, Helmut Schönig 
Jörg Hopfe, Bernd Blötz, Wolfgang Basler, Ro- 
semarie Winkel. 

Die Liste für den Kreistag führen Wilhelm 
Thomin und Peter Friedritjhs und die Umlands- 

verbandsliste Wilhelm Thomin und Peter Knöß 
an. 

Der Parteivorsitzende dankte denjenigen Mit- 
gliedern, die nach jahrelangem Engagement auf 
eine erneute Kandidatur verzichtet haben und 
hob hervor, daß schon eine gehörige Portion Ide- 
alismus erforderlich sei, sich ehrenamtlich an 
der Kommunalpolitik zu beteiligen. 

An Zukunftsaufgaben nannte er die Eigen- 
heim-Sanierung, die Fertigstellung des Nord- 
sammlers, die Konzeptionen Entsorgen von 
Müll, Recycling genannt, die Ansiedlung von Ge- 
werbe und Industrie, die Erneuerung der Sport- 
anlagen mit den dazugehörigen Umkleideräu- 
men und Duschen, die Anlage einer neuen Ten- 
nisanlage, die Umstellung auf umweltfreundli- 
che Energieformen (Gas). Mittelfristig müsse 
man sich auch Gedanken über einen neuen Kin- 
dergarten machen, und schließlich bleibe das 
Dauertheam „K 168 neu". 

Alles, was man dafür brauche, sei Geld, und 
dieses werde immer knapper, so daß es noch not- 
wendiger werde, das Notwendige vom Wünsch- 
baren zu trennen, Prioritäten zu setzen und doch 
die Ziele nicht aus dem Auge zu verlieren. 

Jugendfußball 

SG Eg-elsbach 
El: TG 75 Dannstadt — SGE 2:3 

In ihrem ersten Qualifikationsspiel siegten die 
Egelsbacher Buben knapp mit 2:3 Toren. Beide 
Mannschaften zeigten ein"ausgeglichenä und 
faires Spiel. ' *- " " 

F: FC Arheilgen — SGE 0:8 
Im ersten Spiel der Saison erzielte die F- 

Jugend in der Qualifikationsrunde einen klaren 
0:8 (Halbzeit 0:4)-Sieg gegen die Buben des FC 
Arheilgen. 
Dl: TG Nieder-Ramstadt — SGE 1:4 

Auch im zweiten Freundschaftsspiel gab es ei- 
nen klaren 4:1-Sieg. Nach einem 1:0-Pausenrück- 
stand spielte die Elf ihre Kondition aus und kam 
noch zum verdienten Sieg. 

Neue Tanzangebote 

beim TSC Egelsbach 

e Wußten Sie schon, daß der Tanzsport beim 
Informationsinteresse unter den 28 wichtigsten 
Sportarten an vierter Stelle und innerhalb des 
Deutschen Sportbundes Tanzen bei den nicht- 
olympischen Sportarten an erster Stelle liegt? 
Dies ergaben Untersuchungen aus dem Jahre 
1983. Das Interesse sollte sich aber nicht nur dar- 
auf beschränken, sich vor dem Bildschirm begei- 
stern zu lassen. Mitmachen heißt die Devise, die 
den Tanzsport-Club Egelsbach wieder bewogen 
hat, neue Tanzkurse für Jugendliche und Er- 
wachsene anzubieten. 

Erwachsene und Jugendliche, die nicht nur bis 
hin zum sportlichen Tanzen kommen wollen, 
sondern darüber hinaus auch in angenehmer Ge- 
sellschaft einen Teil ihrer Freizeit verbringen 
können, haben dazu beim TSC Egelsbach Gele- 
genheit. 

Eine Einführung in die Standard- Atnd Latein- 
amerikanischen Tänze erhalten Erwachsene 
montags ab 19.30 Uhr unter l,eitung von Man- 
fred Welnert. Am Montag, dem 24. September, 
läuft der Kurs Im Bürgerhaus Egelsbach an. Für 
den Jugendbereich ist eine Einführung In Stan- 
dard und Latein durch Christel Rosenthal ab An- 
fang oder Mitte Oktober geplant, jeweils diens- 
tags von 20.30 bis 21.30 Uhr Im Saalbau Eigen- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

heim. Interessenten für Rock'n Roll können bei 
Frau Rosenthal donnerstags von 19 bis 20 Uhr 
die Grundlagen dieses Tanzes erlernen. Hier be- 
ginnt das Training am Donnerstag, den 4. Okto- 
ber, Im Bürgerhaus. 

In die bereits bestehenden Gruppen besteht 
nach wie vor noch die Möglichkeit der Eingliede- 
rung. Dies gilt für die Paartanzgruppen Im Er- 
wachsenenbereich und vor allem für die beiden 
Aerobio-Gymnastlk-Gruppen, jeweils dienstags 
von 17.15 bis 18.15 Uhr mit Astrid Mißlltz- 
Hildebrand oder von 19.30 bis 20.30 Uhr mJt 
Frau Rosenthal im Saalbau Eigenheim. 

Auskünfte und Anmeldungen für den Erwach- 
senenbereich durch Ludwig Best (Telefon 
4 95 20) oder Georg Wiederhold (Telefon 2 66 61), 
für den Jugendbereich und Rock'n Roll Mecht- 
hild Wllkert (Telefon 4 41 61). Freunde, Gönner 
und Tanzsportinteressierte sollten sich schon 
zwei Termine von TSC-Veranstaltungen in Ihren 
Terminkalender eintragen: Samstag, 17. Novem- 
ber 1984 — „Festlicher Ball mit Tanzturnier" im 
Saalbau Eigenhelm und Sonntag, 25. November 
— Hessenmeisterschaft für „Tanzformationen 
Moderne Tänze" in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle. 

Glücksspirale '84: Endziffer (EZ) 8 ge- 
winnt 5.50 Mark, EZ 43 = 15 Mark. EZ 438 
= 100, EZ 1194 = 1000, EZ 36442 == 10 000, 
EZ 345332 = 100 000, EZ 1319394 = 
1 000 000, EZ 2365061 - 1 000 000, EZ 
7648758 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 017654. EZ 223994 
und EZ 574612 gewinnen je 1 Kilo-Barren 
Gold. (Ohne Gewähr) 

Als ob Egelsbach und Langen mit seinen Hochhäusern im Hintergrund nisanunengewachsen wären, 
erscheint der Ausblick vom höchsten Hochhaus in Bayerseic|i nach Norden mit dem Gewerbegebiet 
im Vordergrund. 

Cl: TSG 46 Darmstadt — SGE 0:7 
Die neu formierte C-Jugend gewann ihr erstes 

Qualifikationsspiel verdient mit 7:0 Toren. Sie 
war während des ganzen Spieles die überlegene 
Maiuischaft. Bei etwas mehr Konzentration hät- 
te der Sieg noch höher ausfallen können. 
Cl: SGE - SV Weiterstadt 0:2 

In einem kähipferiscH guten Spiel Vörior die C- 
Jugend Ihr zweites Spiel gegen den starken SV 
Weiterstadt mit 2:0 Toren. Bis kurz vor Spielen- 
de bestanden gute Chancen, die 1:0-Führung der 
Gäste auszugleichen. Nach einem Konter in den 
letzten Spielmlnuten gelang dem Gegner noch 
das 2:0. 
B: SGE — Germ. Eberstadt 1:1 

Im ersten Qualifikationsspiel gab es ein Un- 
entschieden. Die Hintermannschaft der SGE ab- 
solvierte ein gutes Spiel, die Schwächen lagen 
aber im Angriff. Hier fehlt es noch an der nöti- 
gen Konzentration. Egelsbach mußte In diesem 
Spiel ersatzgeschwächt antreten. 

Spielvorschau; 
Dienstag, den 11. Sept. 
F: SGE — TG 75 Darmstadt 17.30 Uhr 
E: TG Bessungen — SGE 18.15 Uhr 
Mittwoch, den 12. Sept. 
A: TSG 46 Darmstadt — SGE 18.00 Uhr 
Dqnfierstag, den 13. Sept. 
B: SGE — TSG Messel 18.00 Uhr 

Unberechenbar 
Kleine Kinder kommen auf die tollsten Einfäl- 

le, warnt die Barmer Ersatzkase (BEK). Deshalb 
sollte man alles, was gefährlich ist, möglichst 
außer Reichweite bringen, zum Beispiel Putz- 
mittel oder Medikamente. Trotz aller Warnun- 
gen sterben noch Jahr für Jahr Kinder an ein- 
schlägigen Vergiftungen. Auch nicht geleerte 
Aschenbecher, halbvolle Schnapsgläser oder die 
Schachteln mit Alkoholpralinen können zur Fal- 
le für Kleinkinder werden. 

Still und einfach war Dein Leben, 
treu und flelBIg Deine Hand. 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb unsere liebe treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und 
Tante 

Anna Schroth 

geb. Knöß 
geb. 23. 1. 1906 gest. 10. 9. 1984 • 

In stiller Trauer 
Anneliese Schroth und Familie 
Fritz Schroth und Familie 

Schafhofstraße 2 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. September 1984, um 
13.45 Uhr auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

^eiJia ^aueA »« ^hed Mohli^ 

ErIch-Kaatner-StraBe 48 OstendslraBe 11 

Egelsbach, am 8. September 1984 

.;Vv -i'- 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 2 1 2 0 1 2 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
13 18 23 27 36 45 (20) 
Rennquintett: 
Rennen A: 15 9 4 
Rennen B: 32 33 24 
Spiel 77: 9 7 4 2 2 6 8 
Liottozahlen: 
2 4 28 38 40 43 (5) 

Weste der SSG 
blieb blütenweiß 

In der Landesllga Süd kam es zum ersten 
Spielausfall wegen des starken Regens, der den 
Platz aufgeweicht hatte. Betroffen davon waren 
die Egelsbacher, die am Sonntag Niederroden- 
bach als Gast gehabt hätten. 

Auch in Oberramstadt wartete der FC Langen 
vergebens auf seinen ersten Sieg dieser Ver- 
bandsrunde und mußte sich sogar mit 0:1 ge- 
schlagen geben. So festigte er seine Position un- 
ter den letzten vier Mannschaften, die alle mit 
nur einem Pluspunkt das Tabellenende zieren.' 

Dagegen setzte die SSG Langen ihren Sieges- 
zug fort und fertigte im SSG-Freizeit-Center ih- 
ren Gast aus Mainflingen mit 4:0 ab. Damit blieb 
die Weste des neuen Spitzenreiters blütenweiß, 
denn nicht nur 8:0 Punkte geben ein gutes Bild 
ab, sondern auch das Torverhältnis von 13:0 ist 
eine feine Sache. 

Eine weitere Niederlage leistete sich der SV 
Dreieichenhain beim BSC Offenbach, der mit 4:2 
beide Punkte behielt. 

In der B-LIga blieb der FC Offenthal nach sei- 
nem 2:l-Erfolg gegen Steinberg weiter ohne 
Punktverlust. Ortsrivale Susgo gewann bei 
Sparta Bürgel 3:0 und Ist Tabellenvlerter. Das 
Spiel der Götzenhalner In Offenbach fiel aus; der 
TV Dreieichenhain war spielfrei. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zur Olympia nach Lorsch, die jetzt In Ober- 
rad zu einem 1:1 kam und einen Platz vor Egels- 
bach auf Rang vier steht. 

Der FC Langen muß am Wochenende tatenlos 
zusehen, was in der A-Llga Darmstadt geschieht, 
denn sein Spiel gegen Messel wurde auf den 21. 
November verlegt. 

Belm Tabellenvlerten VfB Offenbach gilt es 
für die SSG Langen, Ihre Spitzenposition zu ver- 
teidigen. Dies ist bestimmt keine leichte Aufga- 
be, doch nach den guten Leistungen der letzten 
Wochen auch keine unüberwindbare Hürde. 

Der SV Dreieichenhain hat Kickers Viktoria 
Mühlhelm zu Gast und sollte sich endlich zu ei- 
ner guten Leistung aufraffen, um aus dem hin- 
teren Bereich der Tabelle herauszukonunen und 
auch seine Anhänger für die bisherigen Enttäu- 
schungen zu versöhnen. 

In der B-Liga spielen die beiden Offenthaler 
Vereine gegeneinander, Götzenhain erwartet 
Oberrad, und der TV Dreieichenhain ist bei der 
SG Dietzenbach zu Gast. 

Mit Hattrick von Betz alles klar 

SSG Langen — TSG Mainflingen 4:0 (0:0 

Obwohl ein kalter Regen niederging und das 
Wetter alles andere als verlockend für einen 
Sportplatzbesuch war, hatten sich rund 250 Zu- 
schauer im SSG-Freizeit-Center eingefunden, 
um ihre Mannschaft weiteiiiin siegen zu sehen. 
Sie mußten lange darauf warten, denn zunächst 
entwickelte sich eine eher mittelmäßige Partie. 
Zwar waren die Hausherren stets Herr der Lage, 
dTCh die Gästp hielten gut mit. Schiedsrichter 
Bahr aus Kahlbom hatte keine Mühe, die stets 
faire Partie zu leiten. 

Was dem Spiel in dieser Phase fehlte, waren 
die Treffer, obwohl es dazu einige Möglichkeiten 
gab. Eine davon lag in der zehnten Minute, aber 
Raudnitzky schob nach einem Rückpaß von Mie- 
le. am Tor vorbei. In der 19. Minute versperrte 
Sordon einem Schuß von Schäfer den Weg Ins 
Tor, und später versäumte es Betz, einen Fehler 
des Mainflinger Torhüters auszunutzen. Übertia- 
stet vergab er im Fünfmeterraum. 

Die Überlegenheit der Platzherren wurde nun 
größer, doch Mainflingen baute eine dichte Ab- 
wehrkette auf und kam selbst zu einigen Kon- 
tern, die jedoch nicht gefährlich wurden. So ging 
man torlos in die Pause. Niemand hätte es für 
möglich gehalten, daß nach dem Wechsel noch 
soviel Farbe Ins Spiel kommen würde. 

SSG-Trainer Peter Scherer wollte es wissen. 
Er brachte mit Nold einen weiteren Angreifer, 

dem der bis dahin recht gute Sordon Platz ma- 
chen mußte. In der 50. Minute verfehlte ein Schuß 
von Fink nur ganz knapp das Tor, zwei Minuten 
später hob Betz einen gefühlvollen Paß von 
Raudnitzky über die Latte. In der 60. Minute 
spielte Fink seinen Kameraden Miele mit einem 
Superpaß frei, und als dieser zum Torschuß an- 
setzte, wurden ihm die Beine weggezogen. Den 
fälligen Elfmeter verwandelte Betz zum 1:0. 

Jetzt war der Bann gebrochen. Nach feiner 
Vorarbeit von Fink erhöhte Betz In der 66. Minu- 
te auf 2:0, und eine Minute später hätte es gut 3:0 
heißen können, wenn Betz vor dem Tor zu Brust 
gespielt hätte, anstatt mit seinem Schuß in der 
Abwehr hängen zu bleiben. 

Den Anschlußtreffer verhinderte In der 75. Mi- 
nute Torhüter Eddy Hausmann mit einer tollen 
Parade. Er hatte an diesem Nachmittag eine 

Dem Club blieb 

das Schußpech treu 

Ober-Ramstadt — FC Langen 1:0 (1:0) 

Erneut blieb nach dem Schlußpfiff die Fest- 
stellung: die junge Mannschaft des FC Langen 
hat ein gutes Spiel gezeigt, abef keinen Treffer 
erzielt. So blieb ein Kopfball der Gastgeber in 
der dritten Spielminute die einzige zählbare 
Ausbeute dieser Begegnung, und Langen Ist wie- 
der zwei Punkte los. 

Das Spiel fand wie alle Begegnungen dieses 
Wochenendes unter äußerst ungünstigen Bedin- 
gungen statt. Der anhaltende Regen hatte den 
Platz aufgeweicht und machte es den Spielern 
schwer. Langen hatte die Mannschaft umgestellt 
und war mit dem Rezept einer sicheren Deckung 
in den vorderen Odenwald gefahren. Gohlke 
und Schäfer standen In der Abwehr imd gaben 
ihr Halt. Leider fehlte dadurch der agile Fohlke 
vom, doch es gibt Ihn eben nur einmal. 

Folgende Elf war aufgeboten: Lorenz, Schäfer, 
Gohlke, Lang, Jäkel, Nieschier, Kimlg, Schan, 
Wletlng (Schwierz), Werse und Söder. 

Beim ersten Angriff der Platzherren kam eine 
Flanke von links zur Nummer 10, die acht Meter 
vor dem Tor stand und einen plazierten Kopfball 
unter die Latte setzte. Da gab es keine Abwehr- 
mögllchkeit, es hieß 1:0. Die Langener steckten 
diesen frühen Rückstand weg und stürmten be- 
herzt. Über lange Zelt waren sie die splelbestlm- 
mende Mannschaft und hatten auch Chancen. 

So knallte ein Freistoß von Wletlng nur gegen 
d«i Pfosten, und später ging ein Kopfball von 
Nieschier nur ans Lattenkreuz. Bei etwas Glück 
Wtte das Spiel zu diesem Zeitpunkt gut und gern 

für Langens tehen köiuien. So aber ging man 
mit dem knappen Rückstand In die Pause. 

Auch nach dem Wechsel änderte sich nicht 
^ u ' machte das Spiel, doch beim Tor- war Sendepause. Ober-Ramstadt ver- 
stärkte seine Abwehr, um den knappen Vor- 
sprung über die Zelt zu retten. Und wieder stell- 
te sich das Schußperh der Langener ein. Eine 

Viertelstunde vor dem Ende knallte ein Schuß 
aus 15 Metern an den Pfosten des Ober-Ramstäd- 
ter Tores, und etwa zehn Minuten später prallte 
ein beherzter Schuß am gegnerischen Torhüter 
ab. Es war wieder einmal wie verhext, und beim 
Schlußpfiff waren die Gastgeber froh, ihren 
Treffer aus der dritten Spielminute über die gan- 
ze Spielzelt hinweg gehalten zu haben. 

Für Langen blieb der wenig hilfreiche Trost, 
erneut ein gutes Spiel gezeigt, doch am Ende ver- 
loren zu haben. Mit 1:7 Punkten ist man In der 
Gesellschaft von drei weiteren Vereinen mit 
gleicher Punktzahl im hinteren Tabellenab- 
schnitt und geht schweren Zelten entgegen. 
Bleibt zu hoffen, daß das Schußpech Irgendwatm 
einmal einer Glückssträhne Platz macht und 
Werwltzke bald von seiner Verletzung genesen 
sein wird. Mit Ihm hätte der Angriff sicher mehr 
Durchschlagskraft. 

Am kommenden Wochenende hat man erst 
einmal eine Ruhepause, ehe es datui eine Woche 
später nach Bessungen geht, wo erneut eine 
schwere Aufgabe bevorsteht. 

Das Spiel der Reserven Ist ausgefallen. 

SSG morgen im Pokal 
Zu einem Pokalspiel erwarten die SSG- 

Fußballer morgen, am Mittwoch, dem 12. 
September um 18 Uhr die Mannschaft von 
ARIS Offenbach im SSG-Freizeit-Center. 
In der augenblicklichen Verfassung sind 
die Platzherren klarer Favorit, doch hat 
schon öfter ein Kleiner dem Größeren ein 
Bein gestellt. 

recht ruhige Zelt, doch wenn es darauf ankam, 
beherrschte er Tor und Strafraum in souveräner 
Manier. So hielt er auch im vierten Spiel sein Ge- 
häuse sauber. 

In der 77. Minute ging Nold am Flügel auf und 
davon, bediente Betz, der noch einen Abwehr- 
spieler aussteigen ließ und zum 3:0 Ins Netz don- 
nerte. Damit hatte er den Hattrick geschafft 
Auch zum vierten Treffer in der 80. Minute hatte 
er die Vorarbeit geleistet, als er nur durch ein 
Foul am Torschuß gehindert werden konnte. 
Den daraus resultierenden Elfmeter verwandel- 
te Miele. 

Bei diesem verdienten 4:0-Erfolg war die Ab- 
wehr wieder stärkster Mannschaftsteil. Rill und 
Fischer überragten. Im Mittelfeld zog der fleißi- 
ge Raudnitzky seine Fäden und Fink war ein 
hervorragender Spielmacher, während im 
Sturm Betz seine Torgefährlichkeit unter Be- 
weis stellte. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer, Fischer, Betz, 
Rill, De Ginder, Fink, Miele, Raudnitzky, Brust, 
Sordon (Nold). 

Das Spiel der Reserven fiel aus. 

TV-Basketballer gehörten 
zu den Stützen 

Am vergangenen Mittwoch fand — wir berich- 
teten bereits kurz darüber — In Göttingen ein 
Studentenländersplel zwischen der Bundesrepu- 
blik und Polen statt, das die deutsche Mann- 
schaft i^t 75:62 (Halbzelt 40:27) dank Ihrer kör- 
perlichen Überlegenheit gewinnen koimte. In 
der in erster Linie aus den Blöcken Beriln und 
Langen gebildeten Mannschaft gehörten die 
Spieler des TV zu den Stützen der Mannschaft. 
Einziger Wehmutstropfen war die Fußverlet- 
zung von Peter Hering, dessen Einsatz Im ersten 
Bundesligasplel am 22. 9. gegen Ludwigsburg 
fraglich ist. Neben Peter Hering spielten aus 
Langen noch Rainer Greunke, Werner Barth und 
Jens Oltrogge in der deutschen Mannschaft. 

Medaillenregen 

für 

TV-Schwinuner 

Der letzte Freibadwettbewerb, an dem TV- 
Schwimmer teilnahmen, war am 1. und 2. Sep- 
tember das 10. Hochsauerland-Schwimmfest In4 
Meschede. Die Beteiligung war In diesem Jahr et- 
was geringer als in den vorhergehenden Wett- 
kämpfen, scheinbar hatten einige Vereine Be- 
denken wegen des späten Termins. 

Knapp 700 Einzel- und Staffelmeldungen wa- 
ren abgegeben worden. Das Wetter meinte es 
wieder einmal gut mit den Schwimmern. Die 
Dauer der beiden Wettkampfabschnitte war ca. 3 
1/2 Stunden, gut organisiert, wie man es in Me- 
schede schon gewohnt ist, wurde es für dieTVler 
ein guter und erfolgreicher Wettkampf. Der SSV 
Meschede besteht seit 10 Jahren, und es gab sehr 
schöne Medaillen, von denen die Langener 
Schwimmer etliche erringen konnten. Im einzel- 
nen gab es folgende Erfolge: Maren Elendt (727) 3 
X Gold in lOO m Schmetterling, 200 m Lagen und 
200 m Freistil. Anja Haak (67) Silber 200 m La- 
gen, Eva Möller (65) Silber 100 m Brust, Gabriele 
Keller Gold 100 m Schmetterling und 200 m La- 
gen. Diese vier Damen holten sich dann noch In 
der offenen 4xl00-m-Lagenstaffel Bronze. 

Bei den Herren stand Philipp Elendt (73) zwei- 
mal ganz oben auf dem Treppchen: Gold für 100 
m und 200 m Brust und Silber für 100 m Freistil. 
Marcus Welnert (69) Silber 200 m Lagen, 5. 200 m 
Freistil und 6. 100 m Freistil. Thomas Dahl (67) 
Gold 100 m Schmetterling, Silber 100 m Rücken, 
Guido Schäfer (65), Silber 200 m Freistil, 4. 100 
m Schmetterling, Detlef Seger (63) Silber 100 m 
Rücken und Steffen Anthes («4) Gold 100 m und 
200 m Brust. Auch hier gab es nochmals Bronra 
In der 4xl00-m-Lagenstaffel für D. Sege, St. 
Anthes, Th. Dahl und Guido Schäfer. 

Einen Ehrenpreis für die beste Leistung in ih- 
ren Jahrgängen erhielten Maren Elendt und 
Steffen Anthes. Für die punktbeste Leistung der 
gesamten Veranstaltung bei den Herren konnte 
Steffen Anthes daim noch einen Pokal In Emp- 
fang nehmen. Im ganzen gesehen war es ein sehr 
erfolgreicher Abschluß der Frelbadsalson für die 
TV-Schwimmer. 

Ein eigenes Dach ^ 

ülierm Kopf. Jetzt! 

In Zeiten ruhiger Baukonjunktur kauft man am besten. 
Wir helfen Ihnen dabei cJurch 

• kostenlose, individuelle Baufinanzierungsberatung 
mit Computer-Unterstützung 
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• maßgeschneiderte Rnanzierungs-Ntorschläge mit 
unserem Langfristzinssatz. 

Nutzen Sie unseren besonderen 
Rnanzierungs-Service. Lassen 
Sie sich schwarz auf weiß 
errechnen: Wieviel kostet Sie 
monatlich das eigene Haus? 

Fertighaus-Ausstellung 

Bad Vilbel: 
Interessenten erhalten 
in unseren Geschäfts- 
stellen erniäßigte 
Eintrittskarten. 

Kommen Sie zu uns. 
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Deutlicher Giraffen- Sieg: 

über Göttingen 

Es macht wieder Spaß, den Giraffen zuzu- 
schauen. Auf diesen Nenner läßt sich das Spiel 
derTV-Baslcetballer nach dem deutlichen 113:97- 
Erfolg gegen die BG 74 Göttingen, einen Auf- 
stiegsfavorften der 2. Bundesliga Gruppe Nord, 
bringen. Bereits nach drei Monaten Ist die Hand- 
schrift des neuen Trainers Jürgen Barth deutlich 
zu sehen. Tempobasketball, basierend auf einer 
aggressiven Verteidigung, das ist die Devise für 
die Langener Mannschaft der Saison 1984/85, ei- 
ne Spielweise, die sie bereits vor Jahren bis in 
die höchste deutsche Spielklasse führte, als Jür- 
gen Barth als Kapitän der Mannschaft noch auf 
dem Feld Regie führte. 

Gegen die Niedersachsen taten sich die Giraf- 
fen in den ersten Minuten noch ein wenig schwer 
und bis zur 9. Minute des ersten Viertels — man 
hatte sich vor dem Spiel auf eine Spielzeit von 4 
X 12 Minuten geeinigt — konnte keine Mann- 
schaft einen entscheidenden Vorteil erzielen. 
Dann aber trafen die Langener immer sicherer, 
und auch in der Verteidigung werden immer 
mehr Bälle abgefangen. Innerhalb weniger Mi- 
nuten fiel eine Vorentscheidung, als der Vor- 
sprung von 18:17 auf 31:18 ausgebaut wurde. 
Hier zeigt sich auch, daß der TVL über eine 
eingespielte Mannscha t verfügt, denn es gelang 
immer wieder durch blitzschnelle Kombinatio- 
nen die Göttinger Verteidigung geschickt auszu- 
spielen. 

Auch wirkten die Langener über die gesamte 
Spieldauer immer einen Schritt spritziger als ih- 
re Gegner, was wohl auch daran lag, dEiß Coach 
Barth alle zehn Spieler unbedenklich einsetzen 
konnte — sicher ein weiteres Plus des TVL — 
und das, obwohl mit Volker Misok und Peter 
Hering zwei wichtige Akteure verletzt zuschau- 
en mußten. 

Die Langener beherrschten nun ihre Gäste aus 
Göttingen souverän und führten teilweise mit 
mehr als 20 Punkten, wobei einige mögliche 
Punkte durch die an diesem Abend vorhandene 
Freiwurfschwäche noch nicht einmal genutzt 
wurden. In der 44. Minute erzielte Franz Schind- 
ler den 100 Punkt des TV, vier Minuten später 
war das Spiel beim Stand von 113:9.7 für Langen 
beendet. Aus einer kämpferisch und spielerisch 
starken Giraffcnmannschaft, in der niemand ab- 
fiel, ragten Franz Schindler als sicherer Spiel- 
marher, Jens Oltrogge als Vollstrecker und Rai- 
ner Greunke als starker Rebounder in der Ab- 
wehr noch heraus. 

Es spielten im einzelnen: Werner Barth (4), 
Amd Lewe (4), Franz Schindler (20), Rainer 
Greunke (19), Klaus Neumann (11), Bertram 
Koch (12), Norbert Schiebelhut (2), Garry Müller- 
Zinkgraf (17), Jürgen Neumann und Jens Oltrog- 
ge (24); Coach: Jürgen Barth. 

Basketball- Biindesliga 1984/85 

mit neuen Regeln 

und neuem Aufstiegsmodus 

Im Juni dieses Jahres änderte die FIBA, der 
Basketball-Weltverband die Spielregeln, um 
kleineren Spielern größere Chancen einzuräu- 
men und die zunehmende Härte des Spieles zu 
entschärfen. Nach diesen neuen Regeln, die zu- 
meist nur geringfügige Änderungen darstellen, 
wird in der Bundesliga ab sofort und in den an- 
deren Ligen erst ab 85/86 gespielt werden. 

Für Zuschauer wird wohl die neue Drei-Punkte- 
Linie und die ,,1 und l-Regel' beim Freiwurf am 
interessantesten werden. Bei allen Würfen, bei 
denen der Werfer außerhalb einer 6,25 m weiten 
Halbkreis-Linie steht oder abspringt, zählen zu- 
künftig Treffer nicht mehr die üblichen zwei 
sondern drei Punkte. Ganz klar, daß damit eine 
enge Zonen-Verteidigung unter dem Korb gera- 
de durch kleinere Spieler mit gutem Weitwurf 
geknackt werden kann. Bisher gab es in jeder 
Halbzeit ab dem neunten Fou . einer Mannschaft 
jeweils zwei Freiwürfe auch dann, wenn das 
Foul nicht an einem werfenden Spieler geschah. 
Jetzt darf der gefoulte Spieler schon ab dem ach- 
ten Teamfoul in jeder Halbzeit werfen. Aber er 
bekonunt den zweiten Freiwurf nur dann, wenn 
er den ersten verwandelt, ".'rifft er den ersten 
Wurf nicht, so geht das Spiel sofort nach dem Re- 
bound weiter. 

Für Schiedsrichter und Zuschauer wird es 
spannend werden, die Drei-Punkt-Würfe (6,25 m 
und weiter) von den Zwei-Punkt-Würfen zu un- 
terscheiden. Und wird ein Spieler beim Drei- 
Punkte-Wurfversuch gefoult, bekommt er natür- 
lich auch drei Freiwürfe. Freiwurftrainirfg dürf- 
te sich also für alle Spieler, besonders jedoch für 
die kleineren, lohnen. 

Mit neuem Modus zu zwei Aufsteigern 
Besondere Spannung verspricht die Zweitliga- 

Saison, weil ab der nächsten Saison (85/86) die 1. 
Bundesliga von zehn auf zwölf Teams aufge- 
stockt wird. Gerade für den TV Langen liegt da 
einiges an Pfeffer drin. 

Zwar gibt sich Coach ,,Jogi" Barth sehr zu- 
rückhaltend: „Wenn die Mannschaft die Auf- 
stiegsrunde erreicht, ist unser Ziel erst einmal 
erreicht." Dies bedeutet, daß die Giraffen nach 
Hin- und Rückrunde auch mit dem vierten Platz 
zufrieden sein könnten, den sie in den vergange- 
nen zwei Spielzeiten jedesmal knapp verpaßten. 

Im Gegensatz zu früher beginnen dann in der 
Aufstiegsrunde ab 2. Februar alle Mannschaften 
mit null Punkten eine neue Runde. Zu den ersten 
vier der 2. Bundesliga gesellt sich aus der 1. Bun- 
desliga die südlicher gelegene Mannschaft der 
Plätze 9 und 10. Diese Fünf kämpfen dann noch- 
mals In Hin- und Rückrunde um den Aufstieg in 
die 1. Liga, der den beiden ersten Teams gewährt 
wird. Bisher gab es immer nur einen Aufstelger 
aus dem Süden. 

Klar ist, daß sich bei diesem Aufstiegsmodus 
zunächst alle Mannschaften nur erst einmal 
Platz vier zum Ziel setzen, um oben dabeizublei- 
ben. In diese Richtung hoffen und bemühen sich 
mit Bayern München. SV Ludwigsburg. BG 
Bamberg, die drei Aufstiegsrundenteams der 
letzten Saison, mit Bayreuth, der letztjährige fi- 
nanziell und spielerisch erheblich verstärkte Ab- 
stelger aus der 1. Bundesllga sowie mit TV Lan- 
gen und dem ebenfalls erheblich verstärkten 
Aufstelger BC Darmstadt mindestens zwei wei- 
tere Mannschaften. 

D«r Aufstieg in die 1. Bundesliga wird diesmal 
leichter als vorher, aber auch von mehr Mann- 
chaften als bisher heiß umkämpft sein. Für die 
beiden Aufstelger wird das Drinbleiben im Jahr 

Zweite Biindesliga 
BW Beriin - FC Homburg 2:0 
Fortuna Köln — Hannover 96 3:5 
SC Freiburg — Nürnberg 0:1 
Oberhausen — SSV Ulm 46 3:4 
VfR Bürstadt — MSV Duisburg 7:2 
Stuttg. Kickers — Hertha BSC 2:2 
St. Pauli — Solingen 1:5 
Kickers Offenbach — SV Darmstadt 98 1:1 
Saarbrücken — Hessen Kassel 2:2 
AI. Aachen — Wattenscheid 09 3:0 

1. Hannover96 5 13:7 9:1 
2. VfR Bürstadt 5 13:5 7:3 
3. AI. Aachen 5 11:5 7:3 
4. Saarbrücken 5 7:5 6:4 
5. Solingen 5 12:11 6:4 
6. Hessen Kassel 5 9:9 6:4 
7. Hertha BSC 5 8:8 6:4 
8. Wattenscheid 5 5:6 6:4 
9. Stuttg. Kickers 5 10:9 5:5 

10. SC Freiburg 5 6:5 5:5 
11. FC Homburg 5 6:6 5:5 
12. SSV Ulm 46 5 9:10 5:5 
13. Nürnberg 5 5:7 5:5 
14. Offenb. Kickers 5 8:7 4:6 
15. Fortuna Köln 5 8:8 4:6 
16. BW Berlin 5 10:11 4:6 
17. Oberhausen 5 7:10 3:7 
18. SV Darmst. 98 5 6:9 3:7 
19. St. Pauli 5 4:11 3:7 
20. MSV Duisburg 5 9:17 1:9 
Kickers Offenbach werden am Ende der Saison 
wegen Nichteinhaltung der DFB-Auf lagen zwei 
Pluspunkte abgezogen. 
Die nächsten Spiele: Bürstadt — Offenbach, Ulm 
— Nürnberg (beide Dienstag, 18 Uhr); SV 98 — 
BW 90 Berlin, Hannover — Stuttgart, Homburg 
— St. Pauli, Ulm — Aachen, Kassel — Offenbach 
(alle Samstag, 15.30 Uhr), Nürnberg — Köln, So- 
lingen — Oberhausen, Wattenscheid — Bürstadt 
(alle Sonntag, 15 Uhr). 

drauf leichter als jemals zuvor; denn von Insge- 
samt vier Aufsteigern werden 85/86 ja nur zwei 
wieder runter müssen. So wird die Saison 84/85 
eine ..Weichensteller-Funktion" für viele In der 
2. Bundesliga haben. 

Fußball 

Bayem-Expreß rollt 
Auch Im vierten Spiel blieb Spitzenreiter Bay- 

ern München ohne Punktverlust und steht — mit 
einem Spiel mehr als die anderen — unangefoch- 
ten an der Tabellenspitze. Gladbach und Kai- 
serslautem folgen mit einem Minuspunkt, und 
dann folgt ein weiteres fünfköpfiges Verfolger- 
feld, zu dem auch die Frankfurter Eintracht ge- 
hört. Sie mußte beim Karlsruher SC einen 
Punkt abgeben, nachdem sie bis kurz vor Schluß' 
noch In Führung lag. 

Düster sieht es für Dortmund und Braun- 
schweig aus, die noch keinen Punkt auf ihrem 
Konto verbuchen konnten. 

Fußball-Bundesliga 

Werd. Bremen — 1. FC Köln 6:2 
Bielefeld— VfB Stuttgart 2:7 
Braunschweig — SV Waldhof 0:1 
Kaiserslautem — Düsseldorf 3:1 
Uerdingen — FC Bayem 1:3 
VfL Bochum — HSV 0:0 
Leverkusen — Schalke 04 2:2 
Bor. Dortmund — Mönchengladbach 2:3 
Karlsruher SC — ET Frankfurt 2:2 

1. FC Bayem 4 13:5 8:0 
2. M'gladbach 3 7:4 5:1 
3. Kaiserslautern 3 6:3 5:1 
4. Werd. Bremen 3 9:6 4:2 
5. Et. Frankfurt 3 '7:5 4:2 
6. Karlsruher SC 3 7:6 4:2 
7. VfL Bochum 3 6:5 4:2 
8. HSV 3 3:2 4:2 
9. VfB Stuttgart 4 15:8 4:4 

10. SV Waldhof 3 4:4 3:3 
11. Leverkusen 3 6:7 3:3 
12.1. FC Köln 3 6:8 3:3 
13. Uerdingen 3 3:5 2:4 
14. Düsseldorf 3 6:9 1:5 
15. Schalke 04 3 5:8 1:5 
16. Bielefeld 3 4:11 1:5 
17. Dortmund 3 4:7 0:6 
18. Braunschweig 3 2:10 0:6 
Am kommenden Wochenende: HSV — Leverku- 
sen, Frankfurt — Kaiserslautem, Düsseldorf — 
Braunschwelg, Waldhof — Bielefeld, Stuttgart 
— Bremen, Köln — Uerdingen, Bayem — Dort- 
mund, Mönchengladbach — Bochum, Schalke — 
KSC (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Bürstadt ist stark 
Der südhessische Aufsteiger Bürstadt macht 

weiter von sich reden, denn nach einem 7:2- 
Schützenfest gegen Duisburg bleibt er nur einen 
Punkt hinter Spitzenreiter Hannover auf Platz 
zwei der Tabelle. Hessen Kassel kam mit einem 
2:2 aus Saarbrücken zurück, und ebenfalls un- 
entschieden trennten sich die Offenbacher 
Kickers und Darmstadt 98 auf dem Bieberer 
Berg. 

Heute um 18 Uhr tritt Offenbach in Bürstadt 
an. und am Samstag sind die Kickers Gast bei 
Hessen Kassel. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb —Darmstadt 98 Amat. 2:1 
FCA Darmstadt — FC Heppenhelm 1:5 
VfR Groß-Gerau — Olympia Lampertheim 4:3 
KSV Kleln-Karben — SF Seligenstadt 1:0 
Spvg. 05 Oberrad — Olympia Lorsch 1:1 
RW Walldorf — Spvg. Bad Homburg 0:4 
TSV Wolfskehlen — Spvg. Neu-Isenburg 0:0 
SG Egelsbach — Germ. Niederrodenbach ausgef. 

1. FC Heppenheim 5 17:6 9:1 
2. KSV Kleln-Karben 5 7:1 8:2 
3. Spvg. Bad Homburg 5 12:7 8:2 
4. Olympia Lorsch 5 5:3 7:3 
5. SG Egelsbach 3 6:1 5:1 
6. Spvg. 05 Oberrad 4 5:3 5:3 
7. Spvg. Neu-Isenburg 4 5:4 5:3 
8. Darmstadt 98 Amat. 5 9:5 5:5 
9. SF Seligenstadt 5 6:6 4:6 

10. FSV Bad Orb 5 9:10 4:6 
11. VfR Groß-Gerau 5 9:12 4:6 
12. TSV Wolfskehlen 5 6:10 4:6 
13. Niederrodenbach 4 7:10 3:5 
14. Spvg. Langenselbold 4 8:7 2:6 
15. Olympia Lampertheim 4 9:16 2:6 
16. FCA Darmstadt 5 7:16 2:8 
17. RW Walldorf 5 3:13 1:9 
Am nächsten Sonntag (16. September) spielen: 
Sportfreunde Seligenstadt — RW Walldorf. 
Spvg. Neu-Isenburg — VfR Groß-Gerau. Olym- 
pia Lorsch — SG Egelsbach, FC Heppenheim — 
Spvg. Oberrad 05, Spvg. Langenselbold 1910 — 
Wolfskehlen, SV Darmstadt 98 Amat. — Klein- 
Karben, Spvg. Bad Homburg — FCA Darm- 
stadt, Olympia Lampertheim — FSV Bad Orb. 

Kreisliga A Darmstadt West 
2:2 
3:2 
0:3 
1:1 
1:0 
3:0 

ausgef. 

TG Bessungen — FC Leehelm 
Germ. Eberstadt — TG 75 Darmstadt 
TV Haßloch - TSV Trebur 
TSG Messel — SV Bischofshelm 
SKG Ober-Ramstadt — FC Langen 
SV St. Stephan — SV Nauheim 
Oly. Biebesheim — Opel Rüsselshelm 

1. TSV Pfungstadt 
2. Opel Rüsselshelm 
3. TSV Trebur 
4. Olympia Biebesheim 
5. Germ. Eberstadt 
6. SV St. Stephan 
7. SKG Ober-Ramstadt 
8. TSG Messel 
9. SV Bischofshelm 

10. SV Nauheim 
11. TV Haßloch 
12. TG Bessungen 
13. TG 75 Darmstadt 
14. FC Langen 
15. FC Leehelm 
16. SV Erzhausen 

15:1 
17:4 
8:3 
7:3 
9:6 
8:5 
7:8 
7:6 
7:7 
6:8 
6:9 

KreisUga A Offenbach 
FC Dietzenbach — TG Sprendlingen 4:2 
Spvg. Hainstadt — Alem. Klein-Auheim 1:0 
TV Hausen — Teutonia Hausen 1:1 
TSV Lämmerspiel — Germania Bielaer 4:2 
SSG Langen — TSG Malnllngen 4:0 
BSC 99 Offenbach — SV Dreieichenhain 4:2 
SKG Rumpenhelm — CJerm. K.-Krotzenburg 1:1 
KV Mühlheim — BSC 99 Offenbach ausgef. 

1. SSG Langen 4 13:0 8:0 
2. Spvg. Hainstadt 4 13:3 8:0 
3. TSV Lämmerspiel 4 10:5 7:1 
4. VfB Offenbach 3 12:5 5:1 
5. TV Hausen 4 9:6 5:3 
6. FC Dietzenbach 4 10:9 5:3 
7. KV Mühlheim 3 6:9 4:2 
8. Alem. Kleln-Auheim 4 6:5 4:4 
9. SKG Rumpenheim 4 4:4 4:4 

10. TSG Mainflingen 4 5:10 3:5 
11. SV Dreieichenhain 4 7:9 2:6 
12. TG Sprendlingen 4 8:11 2:6 
13. BSC 99 Offenbach 4 8:15 2:6 
14. Germ. K.-Krotzenburg 4 4:11 2:6 
15. Teutonia Hausen 4 2:9 1:7 
16. Germania Bieber 4 5:11 0:8 
Am nächsten Sonntag (16. September) spielen: 
TG Sprendlingen — TV Hausen, Teutonia Hau- 
sen — SKG Rumpenheim, Germania Klein- 
Krotzenburg — BSC 99 Offenbach, SV Dreiei- 
chenhain — Kickers-Viktoria Mühlhelm, VfB 
Offenbach — SSG Langen, TSG Mainflingen — 
TSV Lämmerspiel, Germania Bieber — Spvg. 
Hainstadt. Alemannia Klein-Auheim — FC Diet- 
zenbach. 

Langener Skatclub 
gegründet 

Am vergangenen Freitag wurde In der Gast- 
stätte ..Zum Schützenhof" ein neuer Verein ge- 
gründet, der Skatclub ,,Kreuzbube" Langen. 
Zum 1. Vorsitzenden wurde Helmut Fiedler ge- 
wählt, sein Stellvertreter ist Oskar Vogel, die 
Kassengeschäfte nimmt Heini Heuß wahr, und 
für das Schriftliche Ist Horst Kästner verant- 
wortlich. 

Urunlttelbar nach der Gründung ging man 
zum praktischen Teil des Abends und ließ ein 
Skattumler vom Stapel. Es wurde kräftig ge- 
reizt und getrumpft, und als man am Ende die 
Punkte addierte, hatte Helmut Thulke aus Lan- 
gen das erste Tumier seines jungen Vereins mit 
2303 Punkten gewonnen. Karl Knapp und der 
Gastspieler Pohl folgten auf den nächsten Plät- 
zen. 

Die Skatabende des Vereins sind jeden Freitag 
ab 20 Uhr Im „Schützenhof". Weitere Mitspieler 
sind gern gesehen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
42.410,80 DM; 2. Rang: 1.104,80 DM; 3. Rang: 76,90 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
622.435,30 DM; 2. Rang: 8.583,90 DM; 3. Rang: 
1.069,20 DM; 4. Rang: 32,90 DM; 5. Rang: 4,50 DM- 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot: 
3.069.689,90 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Ge- 
wlnnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2.835.376,30 
DM; (äewinnklasse II: 315.041,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 13.831,10 DM; Gewinnklasse IV: 185,10 
DM; Gewinnklasse V: 11,30 DM. 
RENNQUINTEIT Rennen A: Gewinnklasse I: 
120,30 DM; Gewihnklasse II: 29,70 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 79,20 DM; Gewinnklasse II: 
13,20 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt; 
Jackpot: 446.222,00 DM. (Ohne Gewähr) 

Neue Bücher 

7:1 
7:1 
7:1 
6:0 
6:4 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 

9:15 3:5 
6:11 1:7 
5:11 1:7 
3:10 1:7 
2:15 l:r 

Am nächsten Sonntag (16. September) spielen: 
SV Bischofshelm — TG Bessungen, Leehelm — 
Biebesheim, Opel Rüsselsheim — SV St. Ste- 
phan, Nauheim — Eberstadt. TSV Pfungstadt — 
Haßloch. TSV Trebur — Ober-Ramstadt. Erz- 
hausen — TG 75 Darmstadt. 

Lesebuch zur deutschen Geschichte 
Die dreibändige Sammlung bildet mit ihren 500 Doku- 

menten eine Chronik über zwei Jahrtausende. Hier 
kommen Kaiser und Philosophen ebenso wie Arbeiter- 
führer und Reformer zu Wort. Das Geleit- Nachwort 
schrieb Bundespräsident a.D. Walter Scheel. 
Ober 100 Seiten, 3 Bände In Ganzleinen, Chronik Verlag, 
Dortmund. 29,80 DM 

Mikroelektronik für Einsteiger 
Wer emsthaft einen Einstleg In die Mikroelektronik 

sucht, sieht sich mit einer Fülle vun Buchangeboten kon- 
frontiert, so daß es ihm schwerfällt, den Weizen vom 
öpreu zu trennen. Schon die Tatsache, daß es aus einer 
Reihe von Fachaufsätzen in den renommierten ,,VDI- 
Naclirichten" hervorging, bildet eine EmpfeiUung. Die 
Autoren schwafeln nicht, sondern bieten handfeste In- 
formationen in lesbarer Form. Wer mitreden will, sollte 
diesen schmal;^ Band gelesen haben. 
179 Seiten. 104 Bilder, Itart., VDI-Verlag Düsseldorf. 29 DM. 

Tibet — Wahrheit und Legende 
Der Fotograf Helfried Weyer nutzte die Gelegenheit, als 
Ciiina drei Jahrzehnte nach der Besetzung des Dachs der 
Welt einen kleinen Teil von Tibet wieder für eine streng 
limitierte Zahl von Ausländern öffnete. Seine Fotos ver- 
mögen mehr zu übeneugen als der gutgemeinte Text, 
dem ein gestrenger Lektor wohl angestanden hätte. Das 
Vorwort stammt von keinem Geringeren als dem Dalai 
Lama. Er versichert Weyer ..Seine einfühlsamen Foto- 
grafien geben einen zusammenfassenden Oberlick über 
die Reste der alten Kultur Tibets und einen Eindrut» 
von dem Geist der Menschen, die diese Kultur einst 
schufen." 
156 Seiten, davon 84 in Fart*, Badenia Verlag, Kariarube, 
49,80 DM 

Das Geheimnis der Esicimo-Igius 
Die traditionellen Schneehütten der Inuit werden immer seltener 

Wir nennen sie Eskimos, und das hören sie 
nicht mehr gerne, denn in ihrer Sprache bedeu- 
tet es „Rohneischesser". Diese, wie sie meinen, 
abwertende Bezeichnung verdanken sie einem 
dänischen Missionar, der im 17. Jahrhundert 
Grönland besuchte. Er sah, wie die Eingebore- 
nen mit sichtbarem Genuß die rohe Leter frisch- 
geschlachteter Robben verspeisten. Von der Bau- 
kunst jener Menschen hatte der Prediger eine 
sehr viel höhere Meinung. Aus nichts weiter als 
Schnee schufen sie ihre Behausungen, die Iglus: 
etwa halbkugelförmig, mit dicken Wänden, nur 
scheinbar pnmitiv. 

War eine Familie in ihr schnell errichtetes Iglu 
eingezogen, dann passierte das: Durch die Kör- 
Berwärme der Bewohner und die bescheidene 

[itze der Tranlampe begann auf der Innenseite 
der Schnee zu schmelzen, doch die von auiien 
nachdrii^ende Kälte - bis zu 40 Grad unter Null 
auf der (Telsiusskala - ließ das Schmelzwasser 
gefrieren, ehe es zu Boden tropfen konnte. Im 
Laufe der ..Wohnzeit" wurde das Eis innen im- 
mer dicker, die .,Iglu"-Wände so stabil, als wären 
sie aus Beton gegossen. Drinnen blieb es immer 
so ein paar Grade über Null, unabhängig von den 
erheblich schwankenden Außentemperaturen. 

Die Eskimos nennen sich neuerdings Inuit 
(Menschen). Nur noch ein paar hundert von 
ihnen wohnen in den traditionellen Schneehüt- 

ten. Die Zivilisation hat weitgehend ihre Le- 
bensgewohnheiten geändert. Die meisten von 
ihnen leben inzwischen in Häusern, für die das 

Kreditnachfrage 

kräftig aufwärts 
Bestandsveränderung bei den 
Sparkassenkrediten jeweils 
Januar bis Mai 
in Mill.DM 

1982 1983 1984 

Baumaterial importiert werden muß, das Heiz- 
material auch. 

In etlichen warmen Ländern der Erde, sogar 
in Süd^anien, leben noch heut^ zeJilreiche Men- 
schen (fast) wie zu Urzeiten in Höhlen. Keines- 
wegs immer aus Rückständigkeit oder Armut, 
sondern auch aus praktischen Erwägungen, denn 
an heißen Tagen bleibt es drinnen angenehm 
kühl, in kalten Nächten erträglich warm, ganz 
ohne den technischen und finanziellen Aufwand 
einer modernen Klimaanlage. UrgrolJvaters 
Steinhaus mit seinen dicken Mauern und den 
kleinen Fenstern war, wie die einschlägigen Fach- 
leute neidlos zugeben, wenn's um das Innenkli- 
ma ging, nahezu ideal. Wer heute so ein Haus 
bauen wollte, der müßte Millionär sein, und selbst 
dann dürfte er es nicht einmal. In den Häusern 
der Altvorderen sorgten Fenster- und Türritzen 
einschließlich der Öfen für eine natürliche Luft- 
zirkulation. Nach den heutigen Vorschriften müs- 
sen TCren und Fenster wegen der Energieer- 
spamis dicht schließen. Einzelöfen sind nur noch 
oder wieder bei Nostalgikem beliebt, allerdings 
nur zusätzlich zur Zentralheizung. Weil das so 
ist, wird immer wieder die Frage diskutiert, ob es 
sich lohne, in unseren Breitengraden das Eigen- 
heim mit einer Klimaanlage auszurüsten. Die 

Gegner meinen, das sei etwa so sinnvoll wie eine 
Heizung im Amazonasgebiet und überdies eine 
reine Energieverschwendung. Die paar extrem 
heißen Sommertage bei uns lohnten den Auf- 
wand nicht. Dieser Auffassung stimmt sogar die 
einschlägige Industrie weitgehend zu. Anders 
sieht es bei vielen Zweckbauten aus. In neu- 
erbauten Krankenhäusern - soweit sie Chirur- 
gieabteilungen haben - kann man auf sie nicht 
verzichten, weil sie ja nicht nur wie in ihrer 
Frühzeit Ttemperaturschwankungen verhindern, 
sondern durch die Integrierung von Filtern in 
das System für Keimfreiheit sorgen. Ähnlich sieht 
es dort aus, wo auch nur ein paar Sta\ibpartikel 
schlimmen Schaden anrichten können, so etwa 
bei der Herstellung von Mikrochips oder der 
Produktion von Antibiotika. Etwas umstritten ist 
die Klimatisierung von Bürogebäuden, doch da- 
bei hat sich herausgestellt, daß dort Beschäftig- 
te, die dagegen sind, weitgehend sich daran stö- 
ren, daß die Fenster nicht geöffnet werden kön- 
nen. Da hatten die Planer offensichtlich eine Art 
„Urbedürfnis" übersehen, psychologisch bedingt. 

Und wie sieht es mit dem Vorwurf der Ener- 
gieverschwendung aus? Er trifft nur in Extrem- 
Fällen zu, also recht selten. Selbst hierzulande ist 
schon nahezu jedes Kaufhaus mit einer Klima- 
anlage au^estattet, und das nicht nur, um ein 
gutes Kaufklima zu schaffen, sondern um Enei^ 
giekosten zu sparen. Eskimo beim Bau eines Iglus. 

Zirkusluft im Märicischen Museum 
Die Welt der Manege im Mittelpunkt der jüngsten Museumsabteilung 

Eine Pistole der Kunstschützin Elli del Sarto, 
die noch als 97jährige die Zuschauer mit ihrer 
Treffsicherheit verblüfft haben soll, und Requisi- 
ten des berühmten Jongleurs Rastelli gehören zu 
den interessantesten Stücken der Sammlung ei- 
nes renommierten Kenners des Zirkusmilieus. 
Julius Marchiess war schon als Kind fasziniert 
von der Welt der Manege und wurde selbst Artist 
- mitvKünstlemamen van Trix mußte seine 
Laufbahn aber nach einem Unfall aufgeben. Er 
blieb dem Metier treu, wurde Mitarbeiter des 
Ostberliner Friedrichstadtpalastes, Dozent an 
der Artistenschule und widmete sich seiner 
Sammelleidenschaft. 

Was in der jüngsten Abteilung des Märkischen 
Museums, der 1979 eingerichteten „Documenta 

Artistica" zu sehen ist, stammt zum größten Tfeil 
aus seinem Besitz. Eine SpezialbiUiothek mit 
30,00 Titeln, rund 9000 Plakate und Tbnbänder. 
Filme und biographische Aufzeichungen von Ar- 
tisten gehören dazu, femer Kostüme und Requi- 
siten verschiedenster Art. Julius Marchiess ist 
heute Leiter dieser Museumsabteilung. Doch auch 
seine Wohnung im dritten Stock in der Linien- 
straße 147 sowie sein Gartenhäuschen sind erfüllt 
von Zirkusluft. In Regalen, Schränken und Ki- 
sten kann der Besucher der Geschichte des Zir- 
kus nachspüren. Rund 20000 Fotos erinnern an ISP' 
die Stars der Manege. 

Als anerkannter Fachmann seines Gebiets und 
Verfasser eines Fachbuchs für Artistik, einer Spe- 
zialbibiiographie und eines Prachtbiandes mit 
Artisten- und Zirkusplakaten aus drei Jahrhun- 
derten wird Marchiess häufig von in- und auslän- 
dischen Sammlern um Rat gefragt. Wenn die 
DEFA einen Artistenfilm dreht, sind seine Fach- 
kenntnisse unerläßlich. In rund 50 Ausstellun- 
gen hat Marchiess bisher mitgewirkt. Die näch- 
ste ist Ciaire Waldorff, der unvergessenen Kaba- 
rettistin, zu ihrem 100. Geburtstag am 21. Okto- 
ber gewidmet. 

Peter Linde 

Die Sparkassen registrierten in den ersten 5 
Monaten dieses Jahres eine starke Kredit- 
nachfrage. Vor allem langfristige Darlehen an 
die mittelständische Wirtschaft, an freibe- 
ruflich Schaffende und für den Wohnungsbau 
sind gestiegen, Großunternehmen hielten sich 
zurück, und der Konsumentenkredit spielt 
nicht mehr die Rolle wie zur Vorjahreszeit. 
Quelle: Dt. Sparkassen- und Giroverband 

Sibirische Tiger am Rande des Erzgebirges 
In Karl-Marx-Stadt, dem einstigen Chemnitz, 

feiert man in diesem Jahr ein kleines Jubiläum. 
Vor zwanzig Jahren öffnete der Tierpark im Ge- 
lände der Pelzmühle seine Pforten. Damals gan- 
ze zwei Hektar groß, hat er heute die sechsfache 
Größe, bietet 140 Tierarten ein Domizil und ge- 
hört zu den meistbesuchten des Landes. Intei^ 
nationale Beachtung finden die Kulane, eine Halb- 
eselart, Wasserbüffel und Wisente. Beachtlich 
sind auch die züchterischen Ergebnisse mit Sibi- 
rischen Tigern. 16 haben hier bereits daS Licht 

Espresso - der neue Trend in Deutschland 
Tchibo bringt KaffeespezialitSt aus dem Süden ins Wohnzimmer 

der Welt erblickt. Westkaukasische Steinböcke 
und Wisente sind zur Zeit die jüngsten Bewoh- 
ner. So manches Karl-Marx-Städter Tierbaby, 
das erwachsen wurde, erfreut heute die Besu- 
cher anderer Zoologischer Gärten des In- und 
Auslandes. Vier internationalen Zuchtverbän- 
den gehört der Tierpark am Rande des Erzgebii^ 
ges an. Zwar kann er nicht mit den großen zoo- 
logischen Tiergärten in der DDR, wie dem tradi- 
tionsreichen Leipziger Zoo, konkurrieren, doch 
600000 Besucher im Jahr sind eine hohe Zahl. 
  anzeigen+public relations 

Aktuellt Brandschutzinformation:' 

EURORA-Feuerlöscher schützt wirkungsvoll vor Fahrzeugbränden 

pid. - „Kommen Sie zu einer Tasse Tee - 
kommen Sie zu einem Kaffee..Einladungen, 
wie man sie täglich hört. Seit einigen Monaten 
jedoch hat das Espresso-Fieber um sich gegrif- 
fen. Das Haus Tchibo macht es möglich, eine 
Kaffeespezialität, die bis vor kurzem noch den 
italienischen Eisdielen und großen Hotels vor- 
behalten war, in jedes deutsche Wohnzimmer 
zu bringen. Tchibo-Vorstand Dr. Horst Pastus- 
zek: ,,Mit unserer Espresso-Maschine haben 
wir einen echten kleinen Muntermacher auf 
den Markt gebracht. .Ich selbst nehme gerne 
einen schnellen Schluck zwischen zwei Konfe- 
renzen." 

Bis etwa zum Jahre 1950 war Espresso in 
Deutschland nahezu unbekannt. Erst mit dem 
Einsetzen der Reisewelle entdeckten die Deut- 
schen den Zauber dieses besonderen Kaffee- 
trankes, wie er in südlichen Urlaubsländern zu 
Hause ist; in zierlichen Tassen wird er gereicht, 
heiß und extra stark mit einer feincremigen 
Schaumkrone obenauf. Das Haus Tchibo 
erkannte schnell den hohen Stellenwert des 
Espressos und brachte die Picco-Maschine für 
den Hausgebrauch in ihr Angebot. Vorstand Dr. 
Horst Pastuszek: „Die Maschine ist handlich und 
mit 89,95 Mark auch äußerst preiswert. Doch 
das Wesentliche an der Picco-Espresso- 
Maschine ist die brandneue Technik: unser Zen- 
trifugalsystem löst den herkömmlichen - manch- 
mal gefährlichen - Druckvorgang ab. Die kin- 

derleichte Bedienung, sowie das schnelle 
Zubereiten - zirka 90 Sekunden für zwei Tiissen 
- und das einfache Reinigen, machen diese 
Maschine sehr beliebt. Weiteres Hauptargument 
ist der wirklich phantastische Picco-Espresso 
von Tchibo - 200 Gramm nur 5,95 Mark - der 
speziell für diese Maschine geeignet ist." 

Erhältlich ist die Picco-Espresso-Maschine in 
jeder Tchibo-Kaffeefiliale und in den Tchibo- 
Fnschdepots. 

Prädikat: 

Zur Picco-Espresso-Maschine gibt es auch zwei 
Porzellantassen für 6,95 Mark. 

Rat für Rheumatiker: Eine Badekur zu Hause 

Mehr Sicherheit an 
Bord bringt Autofahrern 
jetzt der neue „EUROPA- 

Pulvei^Feuerlöscher 
GD2". Entwickelt von der 
TOTAL WALTHER Feu- 
erschutz GmbH, ist er ei- 
ne hervorragende An- 
griffswaffe gegen Fahr- 
zeugbrände. Einfach in 
der Handhabung, läßt er 
sich mit seiner abgerun- 
deten, handlichen Arma- 
tur auch von Ungeübten 
mit einer Hand leicht und 
sicher bedienen. Mit sei- 
ner räumlich wirkenden 
Pulverwolke löscht er 
schlageitig Entstehungs- 
brände und schützt nach- 
haltig vor Glutbränden. 

Feuerlöscher, wie beispielsweise der mit 2 kg Pulver 
gefüllte EUROPA, werden von Automobil-Clubs und 
Feuerwehren den Autofahrern empfohlen. Denn das 
wirkungsvolle Hochleistungslöschpulver dieser Geräte 
bekämpft im Emstfall in Sekundenschnelle alle Entste- 
hungsbrände beim F^rzeug, wie Vergaserbrände, Brän- 
de an der elektrischen Anlage, aber genauso Mster- 
und Reifenbrände. Außerdem ist das Löschmittel um- 
weltfreundlich und somit für den Einsatz unbedenklich. 

Vielseitig sind auch die Einsatzmöglichkeiten des 
EUROPA-Feuerlöschers. Im Fahrzeug mit einer stabi- 
len, wannenartigen Halterung angebracht, bietet dieses 
Gerät sicheren Feuerschutz für Personenkraftwagen, 
Kombifahrzeuge bis neun Personen, Kleinlastwagen 

DIo gute 

Industriefonn 

bis 1,5 t Nutzlast, 
Wohnwagen und Motor- 
boote. 

Aber nicht nur in der 
Funktion, sondern auch 
in der Form entspricht 
der neue EUROPA-Feu- 
erlöscher den speziel- 
len Konstruktionsanfoi^ 
derungen. Für sein bei- 
spielhaftes Industrie- 
Design erhielt die Firma 
TOTAL WALTHER Feu- 
erschutz GmbH für die- 
sen Feuerlöscher von ei- 
ner internationalen Jury 
das if-Emblem des Vei^ 
eins „Die gute Industrie- 
form e.V.". 

Den EUROPA-Feuer- 
löscher beziehen Sie bei 
den TOTAL WALTHER- 
Niederlassungen im Bun- 
desgebiet, deren An- 
schriften Sie den GEL- 
BEN SEITEN des Tfele- 
fonbuches entnehmen 
können. Oder aber Sie 
wenden sich direkt an 
TOTAL WALTHER Feu- 
erschutz GmbH, Abt. 
WG, Pbstfach U20, 6802 
Ladenburg, Ibl. (06203) 
75-1. 

Bei nahezu allen Rheumatikern führt der 
Bewegungsschmerz zu Verkrampfungen und 
weiter fortschreitender Bewegungseinschrän- 
kung. Als Folge davon verkümmern die weniger 

beanspruchten Muskeln; Durchblutungsstörun- 
gen stellen sich ein. und Schlackenstofie werden 
nicht mehr ausreichend abtransportiert. 

Daß bei Gelenk- und Muskelschmerzen heiße 
Bäder lindem und zu mehr Beweglichkeit füh- 
ren. wußten schon die Heilkundigen des Alter- 
tums.. Die äußerliche, die sogenannte physikali- 
sche Therapie mit dem medizinischen Rheuma- 
bad Pemionin* rückt in jüngster Zeit durch die 
Diskussion um mögliche Nebenwirkungen eini- 
ger Rheumapräparate noch mehr in den Blick- 
punkt des Interesses. Pemionin* ist als Ibilbad 
bei Erkrankungen der Gliedmaßen und als Voll- 
bad für die Ganzkörperbehandlung in allen Apo- 
theken erhältlich. 

Durch die durchblutungsfördemde und ent- 
zündungshemmende Wirkung von Pemionin* 
werden Rheumaschmerzen ^ürbar gelindert, 
und die Mobilität, d. h. die Beweglichkeit der 
Gelenke wird wesentlich verbessert. 

Stiftung Warentest: 

Techem Heizkostenverteiler „sehr gut" und „gut" 

Pemionin* Tbil-Bad und Voll-Bad bei Gelenk- 
und Muskelrheumatismus und zur kurmäßigen 
Behandlung von Verschleißerkrankungen des 
Bewegungsapparates. Nicht anwenden bei Ge- 
fäßverschlüssen, fieberhaften und akut-ent- 
zündlichen Erkrankungen, Tuberkulose, schwe- 
ren Herz- und Kreisiauferkrankungen und in 
der Schwangerschaft. Bei herz-kreislauflabllen 
Menschen vor Anwendung ärztlichen Rat ein- 
holen. Krewel-Werke GmbH, 5208 Eitorf. 

Seit über 30 Jahren behauptet Tbchem-Clorius seine 
führende Pösition bei der Erfassung und Abrechnung 
des Wärmeverbrauchs durch technische Innovationen 
und Weiterentwicklungen. 

Mit dem Heizkostenverteiler EHKV 80 eiectronic tat 
Tfechem 1983 den Scliritt in die elektronische Zukunft. 
In formschönen Gehäusen sorgen ausschließlich elek- 
tronische Bauteile für Zuverlässigkeit und lange 
Lebensdauer Silizium-Sensoren ertasten exakt die 
Temperatur und reagieren sensibel auf deren leiseste 
Schwankungen. Der Mini-Computer errechnet genau 
den Wärmeverbrauch. Das Ergebnis erscheint in kla- 
ren Ziffern auf der digitalen LCD-Anzeige und kann 
somit täglich kontrolliert werden. Die Stiftung Waren- 
test beurteilte dieses Gerät mit „sehr gut". 

Geprüft'wurden auch Heizkostenverteiler nach dem 
Verdunstungsprinzip. Die Weiterentwicklung des 
zwölfmillionenfach bewährten HKV 48, der Hlb/ 80, 
erhielt dabei das als beste Note vergebene Prädikat 
„gut". 

Nlihere InformaÜonen erhaltea Sie bei den 130 
löchern Beiiikivertretungen oder direkt bei der 
liebem GmbH, SaonestraBiB 1,6000 Ftanklurt/M. 71. 

EHKV 80 
eiectronic 
Bei elek- 
tronischen 
Heizkosten- 
vertellem 
„test"-Urteil 
sehr gut 

HKV 80 
Bei 

Helzkosten- 
verteilem 
nach Ver- 

dupstungsprinzip 
„tetf-Urteil; gut 



•QJjj* W1oMtiercJ7or 
iHT CiebcrUr«ti5 
Sm*' 1838 Ccin^cti 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngstund« Im „Lammchen". 

Von privat: 3-Fam.-Haus, Altbau 
und Lagerraum In Langen, Alt- 
stadt, zu verkaufen. 1 Wohng. frei, 
1 kurzfristig frei, VB DM 135000,-. 
Angebote unter Nr. 1287 an die LZ. 

m 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Heute 20.00 Uhr „Franke-Stubb", 
Obergasse, Meckerschoppen. 
Themen; Bebauung Steinberg und 
anderes. Wir laden herzlich ein. 

Altenkame- 
radschaft 
Ausflug Mitt- 
woch, 12. 9., 
Abfahrt 12.30 
Uhr, TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1907/08 
Morgen, Mittwoch, 12. 9., Abfahrt 
9.30 Uhr Jahnplatz. Um vollzähli- 
ges Erscheinen wird gebeten. 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zwelein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen, Im August 
2 intematlonaie 

Strip-tänzerlnnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONENBAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samatag von 20.00>1.00 Uhr 

SlriptMM-FllinservIc«: 
1 LIcher Plls, 0,3 I, OM 5,— 

DACH ♦WAND AUt EINER HAND 
DACHDECKER-♦ MALIR-MEISTERIETfllER 

fotirt kurzfristig, schnall und 
zuverlAasIg aus: 

HEU- ♦ ALTUU. FUCHDACN ♦ SCHIEFER 
MALER- * fERPUTZERARIEITEN 

Beratung -f Angebot Itostenlos 
Kein Vertreterbesuch 

Dcba Baudakoratlon OmbH 
Behringstr. 7, 8752 Mainaschaff 

Wer neue Fenster 

will, muß unbedingt 

mit 

fenstiAs 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Idstr. 171 
6100 Darmstadt-Arhcilgen 
Telefon 0G1 51 / 37 25 1B 

Langener sprechen! 

Zeitung 

Kostenlose Vorführung durch' den 
Fachmann an ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tig. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus- 
gesch.; alt. Pr. 465,— jetzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. MInten Auftragsannahme; 
0 61 42 / 4 49 59 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 

für Egeisbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG OebäuderBlnigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
Confec GmbH 
Platz der deutschen Einheit 25 
6100 Darmstadt Tel 06151/82911 
Arnold Eckstein Bauelemente Rappmuhlslraße 13 
6108 Weit*r«tMtt / Braunshardt Tel 06150/4209 

fenstrAs 
Leistungsvertond Fenslerfachbetriebe 

Schreinerei Josel Grugel Wormser Slraße 26 
6084 G«f7ish*im 
Tel 06256/24 85 
HBS-Bauslofte Breslauer Slraße 7 6080 Groe-Q«rau 
Tel 06152/3748 

MGR-Rolladenbau 
Fachfeldstraße 10 6000 Frankfurt/M. 
Tel 069/415056 
Otto Reichel KG Heinrich-Krumm-Str 19 
6050 Offtnl>ach-Bieb«r Tel 069/893073 

Reichel Baumarkt GmbH + Co KG Fuchsberg 25 
6110 Diaburg Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse 15a 6082 Mörf«kl*n Tel 06105/2988 

Stess Bauelemente Taubenweg 10 
6101 RoBdorl 1 Tel 06154/82401 

Das Leben ist für mich Christus. 
Und das Sterben Gewinn. (Phil 1,21) 

Dem unerforschlichen Willen Gottes müssen wir uns beugen. Er hat 
meine liebe Frau, gute Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Oma, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Maria Köcher 
geb. Marxt 

versehen mit den Tröstungen der katholischen Kirche, Im Alter von 
83 Jahren in die ewige Herrlichkeit gerufen. 

Es trauern um sie: 
Emst Köcher 
Johanna und Willi Felgl 
Wlltraud und Karl-Heinz 
Martina 

yor der Höhe 37 Familie Wagner 
6070 Langen 'sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. September 1984, i/iVi 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. Requiem 18.30 Uhr in der 
Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 
Von Beileidsbesuchen oitten wir abzusehen. 

Leider nehmen die Augenfeh- 
ler, Kurzsichtigkeit, Weitsich- 
tigkeit, verbunden mit Kopf- 
schmerzen, Schwindel und Rö- 
tung, in den europäischen Län- 
dern zu. Zwei Drittel aller 
Menschen sind betroffen. Der 
einzelne kann von sich aus vor- 
beugen und einiges tun, um sei- 
ne Augen zu pflegen und zu 
schützen: 

1. Zuviel Licht kann ebenso 
beeinträchtigen wie zuwenig 
Licht. Ein Blick in die Sonne 
oder das grelle Licht auf einem 
Schneefeld schadet ebenso wie 
Lesen und Schreiben, wenn nur 
ein enger Raum ausreichend 
durchleuchtet wird. Denn ein 
starker Kontrast zwischen Hel- 
ligkeit und Dunkelheit in ei- 
nem Raum tut den Augen weh. 
Das gilt auch für das Fem- 
sehen. Deshalb sollte dabei im 
Zimmer eine zusätzliche Licht- 
quelle vorhanden sein. 

2. Schmutzige Hände können 
Infektionen in die Augen über- 
tragen, so daß immer beochtet 
werden sollte, wenn man sich, 
schon einmal die Augen reibt, 
ob die Hände auch sauber und 
gewaschen sind. 

3. Wenn einmal ein Fremd- 
körper ins Auge gelangt, scha- 
det Reiben, weil es die Horn- 
haut verletzen könnte. Tränen 
helfen nicht, sondern der A'u- 
genarzt muß unbedingt aufge- 
sucht werden. 

4. Gelangen chemische oder 
sonstige FUeizstoffe ins Auge, 
gilt fließendes Wasser aU So- 
forthilfe, bevor der Arzt die Be- 
handlung übernimmt. 

5. Die Augen udft Kindern 
bedürfen eines besonderen 

Schutzes. Direkte Sonnenbe- 
strahlung oder starkes künstli- 
ches Licht schaden hier mehr 
als bei Erwachsenen. 

6. Hantieren Kinder mit 
Spielzeug, ist zu bedenken, daß 
scharfe Ecken und Kanten eine 
Gefahr für Augenverletzungen 
darstellen. Kinder denken nicht 
daran, wenn sie mit den Augen 
nahe an spitzes oder vielleicht 

zerbrochenes Spielzeug heran- 
gehen. 

7. Zwischendurch brauchen 
die Augen öfter eine Ruhepau- 
se. Ständige Beanspruchung 
führt zu anhaltenden Schäden. 
Faustregel: Wer 16 Stunden am 
Tbge wach ist, sollte die Augen 
nicht mehr als 8 Stunden stark 
konzentrieren. 

8. Den besten Schutz bieten 
PlastikbriUen oder unzerbrech- 
liches Glas. Man sollte sie nicht 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 21011 • 12 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, herzensguten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, 
Pate, Onkel und Cousin 

Jai(ob Wilhelm Breidert 
geb. 24. 2. 1904 gest. 10. 9. 1984 

In stiller Trauer: 
Sabine Breidert, geb. Landgrebe 
Horst Schmidt und Frau Helga, geb. Breidert 
Birgit und Karin 
sowie alle Angehörigen 

Gabelsbergerstraße 12 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. September 1984, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

. .;:i ^ ■IIIOI 

Wie kann man die Augen pflegen? 

Zehn wichtige Punkte / Augenfehler nehmen zu 

nur bei Sport und Autofahren 
tragen. Wichtig: Wer nur mit 
einem Auge sehen kann, benö- 
tigt in jedem Falle eine Schutz- 
brille. 

9. Vor grellem Sonnenlicht 
schützen Sonnenbrillen mit 
ausreichend großen Gläsern. Zu 
kleine Gläser decken die Sei- 
ten kaum ab, so daß grelle 
Strahlen bei Blicken nach rechts 
oder links ins Auge kommen. 

10. Getönte dunkle Gläser 
können beim Autofahren wäh- 
rend der Dämmerung und Dun- 
kelheit gefährlich sein. Bei ei- 
ner Fahrt am hellen Thq, die bis 
in den Abend oder die Nacht 
hinein dauern kann, nie die 
Brille mit hellen Gläsern zum 
Wechseln vergessen. 

Eine einfache Übung zur Er- 
haltung der vollen Sehkraft oder 
sogar zu ihrer Rückgewinnung 
besteht darin, einen Bleistift 
in einem halben Meter Abstand 
vor den Augen langsam nach 
oben und unten sowie nach 
rechts und links zu bewegen 
und ihn anzuvisieren, ohne da- 
bei den Kopf zu bewegen. 

W. Daniel 

Für die uns zuteilgewordene Anteilnahme in Wort, Schrift sowie Kranz- 
und Biumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau und Mutter 

Elisabeth Dietzel 

sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank den Schuikameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1911/12 sowie Herrn Neumann für die trostreichen Worte. 

Langen, im September 1984 
Wiesgäßchen 8 

In stiller Trauer: 
W. Dietzel 
R. Kreis 

An den Veriag Kühn KQ. PamBstädter Str. 26.6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zunamo ÖS" 

StraB« Hausnummar 

Ich tjln damit elnveralandwi, daft die QabOhren vleftel)Ihmch von melnefn Konto Nr.. 

  ~ (B«r* odar PoataclwcMniq " 
atHiatNicht ««fdan. Di« Abbuchung ertlacht automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterachrlft 
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und Unterhaltung 

HHEIZlSElQEiaH 

„Frohsinn" singt in Wien 
Reise in die Donaumetropole 

Ehrenamtliches Engagement 
wurde gewürdigt 
Ehrenbriefe für zw/el Langener 

Konzertprogramm der KuK 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

■i 
Nr. 74 Freitag, den 14. September 1984 88. Jahrgang 

Ab 1. Oktober wird's Gas teurer 

Preissenkung von 1983 hielt 14 Monate 
Im Gegensatz zu anderen Versorgungsuntemehmen hatten die Stadtwerke Langen im Juli des ver- 

gangenen Jahres ihre Verkaufspreise für Erdgas gesenkt, die vorher Ihre letzte Erhöhung im Okto- 
ber 1981 erfahren hatten. Diese lange Preisstabilität ist nun am Ende, denn ab 1. Oktober 1984 wer- 
den die Gaskunden der Langener Stadtwerke etwas mehr für die „kalorienreiche Luft" aus der Gas- 
leitung zahlen müssen. 

Schuld an dieser Verteuerung ist die Lieferan- 
tin der Stadtwerke, die Südhessische Gas und 
Wasser AG, die bereits am 1. April dieses Jahres 
zehn Prozent mehr für ihre Gaslieferungen ver- 
langte und nun zum 1. Oktober eine weitere Er- 
höhung von acht Prozent angekündigt hat. Bei 
der Erhöhung im Frühjahr wurde diese von den 
Stadtwerken geschluckt und nicht an die Kun- 
den weitergegeben. Nach der erneuten Erhö- 
hung, die am 1. Oktober ins Haus steht, kommt 
man nicht mehr an einer Preisangleichung vor- 
bei, zumal auch andere Kosten höher geworden 
sind. 

So beschloß der Aufsichtsrat in seiner letzten 
Sitzung, ab 1. Oktober 1984 höhere Preise zu kas- 
sieren. Die Erhöhung betrifft jedoch nur den Ar- 
beitspreis und nicht den Grundpreis. Wer also 
trotz der Erhöhung sparen möchte, hat dazu Ge- 
legenheit, wenn er sein Verhalten noch energie- 
bewußter macht und den Gashahn nicht so oft 
und nicht zu lange aufdreht. 

Die Erhöhung beträgt 1/2 Pfennig pro Kilo- 
wattstunde und verändert den seitherigen Preis 
von 6,2 auf 6,7 Pfennige. Im Schnitt bedeutet 

dies, daß ein sogenarmter Kleinverbraucher, das 
sind Haushalte, die Gas nur zum Kochen und für 
die Warmwasserbereitung verwenden, im Monat 
etwa 3 bis 4,50 Mark mehr auf den Tisch legen 
müssen. Vollversorger und Sondervertragskun- 
den werden für ihre Gasheizung je nach Abnah- 
memenge etwa 18 bis 35 Mark pro Monat mehr 
zahlen müssen. 

Die Gaszähler in Langen und Egelsbach wer- 
den in der ersten Oktoberwoche abgelesen, da- 
mit eine genaue Aufteilung des Gasverbrauchs 
zu alten und neuen Preisen möglich ist. Der Zäh- 
lerstand kann aber auch von den Kunden selbst 
abgelesen (Stichtag 1. Oktober) und den Stadt- 
werken mitgeteilt werden (Telefon 20 60). 

Die Abschlagszahlungen zum 1. Oktober und 
zum 1. Dezember werden von den Stadtwerken 
nicht automatisch angepaßt. Wer vermeiden 
möchte, daß seine Jahresrechnung 1984 allzu 
hoch wird, hat die Möglichkeit, eine höhere Ab- 
schlagszahlung zu wählen. Auch hierfür genügt 
ein Anruf unter der obengenannten Telefonnum- 
mer oder eine schriftliche Mitteilung. 

Bahnfahren soll teurer werden 

Tariferhöhung des FW zum 1. Januar geplant 

Aufgrund der Entwicklung der wirtschaftli- 
chen Lage des Verbundes hat die Geschäftsfüh- 
rung den Gremien des FW, Gesellschafterver- 
sammlung und Rat, vorgeschlagen, die Tarife 
um durchschnittlich drei Prozent anzuheben. Mit 
dieser Erhöhung zum Jahresbeginn 1985 setzt 
der FW seine Tarifpolitik fort, die Tarife in 
jährlichen Schritten anzuheben, um somit einer 
gravierenden Tariferhöhung nach einer längeren 
Tarifpause vorzubeugen. 

Der Deckungsfehlbetrag, also die Differenz 
zwischen Aufwand und Ertrag, der von den Ge- 
sellschaftern und damit letztlich der öffentlichen 
Hand getragen werden muß, wird dennoch auch 
1985 weiter steigen. Von der moderaten Fahr- 
preiserhöhung erwartet der FW, daß dieses 
weitere Auseinanderklaffen von Aufwand und 
Ertrag abgemildert wird, letztlich aber nicht 
verhindert werden kann. Die vorgesehene Tarif- 
anpassung wird es nach Berechnungen des FW 
möglich machen, den Aufwandsdeckungsgrad 
bei rund 38 Prozent zu halten. 

Nachdem die Gesellschafterversammlung des 
FW dem neuen Tarif bereits zugestimmt hat, 
wird die abschließende Entscheidung durch den 
Rat des FW in Kürze erwartet. Die Verbundta- 
rife bedürfen danach noch der Zustimmung von 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Frankfurt am Main sowie der Geneh- 

Zweimal Totalschaden 
Zwei total beschädigte Fahrzeuge — Sachscha- 

den ca. 9000 Mirk — forderte eine Kollision zwi- 
schen zwei Pkw am Montagabend auf der Die- 
burger Straße. Personen wurden glücklicherwei- 
se nicht verletzt. 

Zu dem Unfall kam es, als eine Pkw-Lenkerin 
aus einer Parkplatzausfahrt heraus auf die Die- 
burger Straße einfahren wollte. Offensichtlich 
achtete sie dabei nicht genügend auf den fließen- 
den Verkehr und stieß mit einem anderen Wagen 
zusammen. Der Zusammenprall war so heftig, 
daß das Verursacheriahrzeug noch gegen eine 
Grundstücksmauer auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite geschleudert wurde. 

Schmuck und Bargeld 
Eine im ersten Stock gelegene Wohnung eines 

Hauses in der Egelsbacher Straße brachen unbe- 
kannte Täter am Sonntag zwischen 15.30 und 
20.30 Uhr während der Abwesenheit der Geschä- 
digten auf. Sämtliche Räume wurden durch- 
sucht und diverser Schmuck im Werte von ca. 
20 000 Mark sowie ca. 1000 Mark Bargeld gestoh- 
len. 

Kurth interveniert 
für Pittler 

In einem Schreiben an den Betriebsrat sowie 
die Geschäftsleitung der Firma Pittler hat jetzt 
der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
(Dreieich) den Appell gerichtet, alle denkbaren 
Anstrengungen zur Sicherung der Arbeitsplätze 
zu unternehmen. Kurth, der die aktuelle Ent- 
wicklung mit Sorge verfolgt, bot dabei auch sei- 
ne Gesprächsbereitschaft an und erklärte sich 
bereit, auch Kontakte mit dem Hessischen Wirt- 
schaftsminister Dr. Steger zu vermitteln, bei de- 
nen die Möglichkeiten zur Sicherung einer funk- 
tionsfähigen Produktion erörtert werden könn- 
ten. 

„Die Beschäftigten bei Pittler haben bereits in 
den letzten Jahren erhebliche Opfer gebracht, 
um eine tragfähige neue Konzeption des Unter- 
nehmens zu unterstützen. Werm jetzt die Teile- 
fertigung aus Langen abgezogen würde, dann 
wären diese Opfer weitgehend sinnlos gewe- 
sen", schreibt Kurth wörtlich. 

Der Abgeordnete äußerte anschließend die 
Hoffnung, daß der Vorstand der Gildemeister 
AG noch keine endgültige Entscheidung getrof- 
fen habe und zu einem Überdenken der geplan- 
ten Maßnahmen bereit sei. 

In der Altstadt geht's los 

Ab Montag werden Straßen umgestaltet 

migung durch den Bundesminister für Verkehr 
und den Regierungspräsidenten in Darmstadt. 

Die Preise der Einzelfahrscheine bleiben au- 
ßerhalb der Verkehrsspitzenzeit unverändert 
und werden lediglich in der Hauptverkehrszeit 
um 5,3 Prozent erhöht. Die Zeitkartenpreise 
werden um durchschnittlich rund 4,7 Prozent an- 
gehoben. Die im Durchschnitt insgesamt drei- 
prozentige Tariferhöhung liegt innerhalb der in 
der Tarifrunde 1984 mit Wirkung auch auf 1985 
erwarteten mittleren nominalen Einkommens- 
zuwächse. 

Die Einzelfahrscheine für Erwachsene werden 
nur während der Verkehrsspitzenzeit je Zone 
oder je Streckenabschnitt 0,10 DM mehr kosten. 
Damit wird bewiißt die Preisdifferenz zu den 
entsprechenden Talzeitfahrscheinen vergrößert. 
Der Spitzenzeitfahrschein für Erwachsene wird 
je Zone beziehungsweise Streckenabschnitt statt 
bisher 1,90 DM ab 1. Januar 2,— DM kostra; für 
Kinder bleibt der Preis unverändert jiweils 
1,— DM. 

Die übrigen Einzelfahrscheine außerhalb der 
Verkehrsspitzenzeit, also der Rückfahrschein in 
der Zone 1, der Zuschlagfahrschein für die 1. 
Klasse, damit gleichzeitig für die Fahrradmit- 
nahme, sowie das 24-Stunden-Ticket bleiben un-' 
verändert. 

Am Montag, dem 17. September, ist Baube- 
ginn in der Langejger Altstadt. Nach den Vorstel- 
lungen des Magistrats soll niit 3e*r Umgestaltung 
der Bachgasse und der Bruchgasse begonnen 
werden, weiter sollen das im Schulgäßchen vor- 
handene Pflaster geebnet und die Parkfläche vor 
der Bachschule neu gestaltet werden. Entspre- 
chend der Gestaltung der Hügelstraße erhalten 
die Bruchgasse und die Bachgasse einen neuen 
Straßenbelag, und zwar mit gepflasterten Quer- 
streifen und Längsrinnen. 

Die im Haushaltsplan 1984 vorgesehenen 
Haushaltsmittel in Höhe von 300 000 DM sollen 
nach dem Willen der Stadtverordnetenversanmi- 
lung für diese drei Maßnahmen verausgabt wer- 
den. Danach sind daim die Bruchgasse, die Bach- 
gasse und die Hügelstraße als durchgängige 
Straßenverbindung einheitlich gestaltet. 

Im Schulgäßchen wird zugleich das Kopfstein- 
pflaster, das derzeit aufgrund von Setzungen, 
dem Verlegen von Leitungen usw., eine unregel- 
mäßige holprige Oberfläche aufweist, wieder 
hergestellt. Dazu wird das dort vorhandene Pfla- 
stermaterial abgetragen, der Untergrund ein- 
geebnet und dann mit den alten Steinen neu ge- 
pflastert. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling erklärte, 
sind für den Ausbau des Parkplatzes zwischen 
der Fahrbahn des Schulgäßchens und der ehema- 
ligen Bachschule zusätzlich Haushaltsmittel in' 
Höhe von 25 000 DM veranschlagt. Auch für die- 
se Maßnahme hat der Magistrat bereits die not- 
wendigen Aufträge vergeben. 

Weiterhin hat der Magistrat beschlossen, an 
der vorhandenen Bruchsteinmauer neben der 

Mit Bautätigkeit 
zufrieden 

In der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Juli die- 
ses Jahres sind Bauvorhaben mit einem Kosten- 
volumen von über 356 Millionen DM genehmigt 
worden. Diese Zahlen aus der Halbjahresstati- 
stik des Kreisbauamtes gab Landrat Karl M. Re- 
bei vor dem Kreistag bekannt. ,.Gegenüber dem 
Vergleichszeitraum von 1983 sind das knapp 25 
Millionen DM mehr, was einer Steigerung um 
rund 7,5 Prozent entspricht." 

Im ersten Halbjahr 1984 wurden 1577 neue 
Wohnungen genehmigt. Dies bedeutet eine Stei- 
gerung um 161 Einheiten oder 11,4 Prozent. 
..Auch die Bau- und Bauzustandsabnahmen im 
Berichtszeitraum haben um mehr als 13 Prozent 
zugenommen. ..Das Kreisbauamt führte insge- 
samt 2910 Bau- und Bauzustandsabnahmen 
durch. Der Kreisausschuß ist mit der Bautätig- 
keit im Kreis Offenbach in den ersten sieben Mo- 
naten dieses Jahres mehr als zufrieden, erklärte 
der Landrat angesichts dieser Zahlen. 

Noch Chancen 

für Lehrstellensuchende 

Erfolgreiche Ausbildungsplatzbörse der IHK 

Die Offenbacher Ausbildungsplatzbörse, die 
als Gemeinschaftsaktion der Industrie- und 
Handelskammer, der Handwerkskammer und 
des Arbeitsamtes an drei Tagen der vergangenen 
Woche im Berufsinformationszentnun des Ar- 
beitsamtes Offenbach durchgeführt wurde, 
konnte bereits einen Tag nach der Börse erste Er- 
folge verbuchen. 

Das Präsidium der Industrie- und Handels- 
kammer nahm in seiner letzten Sitzung mit Be- 
friedigung zur Kenntnis, daß den lehrstellensu- 
chenden Jugendlichen noch weit über 500 quali- 
fizierte Ausbildungsplätze angeboten werden 
konnten. Besondere Beobachtu^ fand, daß von 
Wirtschaft. Verwaltung und den freien Berufen 
mehr freie Lehrstellen (543) angeboten wurden, 
als Bewerber (470) vorsprachen. 

14 Besuchern der Börse gelang es sehr schnell. 
Ausbildungsverträge in den Berufen Arzthelfe- 

rin. Bürokaufmaim. Verkäuferin. Versiche- 
rungskaufmann und Werbekaufmann abzu- 
schließen. Die Veranstalter der Offenbacher 
Lehrstellenbörse sind sicher in der Erwartung 
weiterer Vertragsabschlüsse in den nächsten Ta- 
gen und Wochen. 

Das Kammerpräsidium nahm dies zum Anlaß, 
die Unternehmer aufzurufen, auch für die Aus- 
bildungsplatzbörse in Langen die noch freien 
Stellen zu melden. Nach Möglichkeit sollten sie 
sich persönlich schwieriger Einzelfälle anneh- 
men. Dr. Merx nach der Offenbacher Lehrstel- 
lenbörse: ..Der persönliche Eindruck vieler Ju- 
gendlicher ist oft besser als ihre Schulzeugnisse 
es vermuten lassen." 

Die Ausbildungsplatzbörse in der Nebenstelle 
des Arbeitamtes Frankfurt in Langen fand am 
Donnerstag, dem 13. September, mit Unterstüt- 
zung der Ausbildungsberater der IHK statt. 

ehemaligen Bachschule den Putz wegzunehmen, 
das fehlende Stück durch altgtadtgerechtes 
Bruchsteinmauerwerk zu ersetzen und die Trep- 
penanlage neu anzuordnen. Diese Maßnahme 
wurde erforderlich, weil vor kurzem die ehema- 
lige Waschküche des Hauses Fahrgasse 10 ent- 
fernt wurde und die ,,Differenz" zwischen dem 
ehemaligen Rathaushof und dem Platz am 
Schulgäßchen bisher lediglich provisorisch gesi- 
chert wurde. Bezahlt werden sollen die „Mauer- 
arbeiten" mit Mitteln, die hierfür außerplanmä- 
ßig bereitgestellt werden. 

Außerdem berichtete Kreiling, daß die Stadt- 
werke einen Auftrag für die Lieferung und Mon- 
tage von sieben auf Elektrobetrieb umgerüstete 
Gasleuchten für die Bachgasse und das Schul- 
gäßchen erhalten haben. 

In Angriff genommen werden zudem in Kürze 
mehrere Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung 
in der Langener Altstadt. 20 000 DM sind im 
Haushaltsplan 1984 für diesen Zweck bereitge- 
stellt. Danach sollen Pflasterstreifen an der 
Obergasse — Einfahrt von der Fahrgasse —, an 
der Glockengasse/Kirchgasse — Einfahrt vom 
Wilhelm-Leuschner-Platz — und an der Kapla- 
neigasse/Turmgasse — Einfahrt vom Hegweg — 
eingebaut werden, um den Verkehrsteilnehmern 
zu signalisieren, daß es sich bei der Altstadt um 
einen verkehrsberuhigten Bereich handelt. Ent- 
sprechende Verkehrsschilder sollen ebenfalls 
aufgestellt werden. 

Hoffnung auf Neubau 
des Amt^erichts 

Aufgrund der Antwort der Hessischen Landes- 
regierung auf eine Kleine Anfrage des CDU- 
Landtagsabgeordneten dieses Wahlkreises Claus 
Demke besteht die Hoffnung, daß mit dem Neu- 
bau des Amtsgerichts Langen im Herbst 1985 be- 
gonnen werden kann und daß es nicht wieder 
wie in den letzten Jahren zu weiteren Verzöge- 
rungen kommt. Der Neubau ist nach Ansicht 
Demkes dringend erforderlich, um die ange- 
spaimte räumliche Situation und die Verteilung 
auf drei teilweise weit auseinanderliegende Ge- 
bäude endlich im Interesse des Personals und 
der rechtsuchenden Bürger beseitigen zu kön- 
nen. 

Weinseminar 

In dem Seminar ..Der deutsche Wein — Vom 
Weinfreund zum Weinkeimer." das die Volks- 
hochschule Langen in ihrem Progranun anbietet, 
sind noch Plätze frei. Wer sich für dieses Semi- 
nar interessiert, möchte sich doch bitte umge- 
hend schriftlich bei der Volkshochschule Langen 
im Rathaus, Zimmer 114, aiunelden (Telefon 
20 31 22). 
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Ehrenamtliches Engagement Verbundenheit der 

wurde gewürdigt verschiedenen Kulturen 

Ehrenbrief für Ilse Hosemaiui und Klaus Mattelat Am 23. September Tag des ausländischen Mitbärgers 

In einer Feierstunde im Offenbacher Kreis- 
haus überreichte Landrat Karl Martin Rebel den 
beiden Langener Mitbürgern Ilse Hosemann und 
Klaus Mattelat am vergangenen Montag den Eh- 
renbrief des Landes Hessen. In Anbetracht ihrer 
langjährigen ehrenamtlichen Verdienste hatte 
der Hessische Ministerpräsident den beiden die- 
se hohe Auszeichnung verliehen. Für die Stadt 
Langen übermittelte Bürgermeister Hans Krei- 
ling die besten Glüc.'twünsche und dankte ihnen 
für ihre wertvolle Arbeit. 

Die gebürtige Berlinerin Ilse Hosemann ist 
seit vielen Jahren in der Arbeiterwohlfahrt — 
Ortsverein Langen — tätig. Von 1972 an hatte sie 
zehn Jahre lang die Funktion der 2. Vorsitzen- 
den inne. Noch heute steht sie dem Vorstand der 
Arbeiterwohlfahrt als Beisitzerin mit Rat und 
Tat zur Seite. 

Bekannt ist Ilse Hosemarm in Langen aber 
auch als aufrechte Demokratin und engagierte 
Kommunalpolitikerin. Im Oktober 1972 wurde 
sie ins Langener Stadtparlament gewählt. Seit- 
dem gehört sie diesem Gremium als Abgeordne- 
te ununterbrochen an. Und wenn der Stadtver- 
ordnetenvorsteher Werner Keinen einmal ver- 
hindert sein sollte, übernimmt Ilse Hosemann 
gBinpn Part. Seit April 1981 ist sie nämlich stell- 
vertretende Stadtverordnetenvorsteherin. 

Daneben arbeitete sie in zahlreichen Fachgre- 
mien, beispielsweise der Sozialkommission und 

Notfalls einen nationalen Alleingang bei der 
Einführung von Katalysatorautos ab dem Jahr 
1986 fordert die SPD des Kreises Offenbach. Wie 
Unterbezirksvorsitzender Wilhelm Thomin im 
Anschluß an eine Vorstandssitzung dazu mitteil- 
te, könne im Interesse des Umweltschutzes nicht 
darauf gewartet werden, bis die EG entsprechen- 
de Abgaswerte für alle Länder vorschreibe. Die 
starke Beeinträchtigung des Waldes auch durch 
Autoabgase mache es erforderlich, hier so 
schnell wie möglich zu drastischen Emissions- 
verbesserungen zu kommen. 

In der Vorstandssitzung wurde heftig Kritik 
am Zick-Zack-Kurs der Bundesregierung in die- 
ser Frage geübt. NachSfemmariui^prünglichent- 
sprechende gesetzliche Initiati ven gefordert ha- 
be, sei man auf Druck der Autoindustrie wieder 
davon abgerückt und bereite jetzt „wachswei- 
che" Regelungen vor, die nur geringfügige Ver- 
besserungen mit sich brächten. 

Als weitere Forderung zur Verbesserung des 
Schadstoffausstoßes im Kfz-Bereich wurde vom 
SPD-Unterbezirksvorstand ein diffe;renziertes 
Tempolimit bezeichnet. Da der Schadstoffaus- 
stoß mit wachsender Geschwindigkeit überpro- 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich zur 80-Jahr- 
Feier am Samstag, dem 15. September, um 15 
Uhr, im SSG-Center. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft S iCh zu sei- 
ner nächsten Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 18. September, im SSG-Clubhaus. 
Beginn ist um 15.30 Uhr. Hierzu wird herzlich 
eingeladen. 

Rathauspensionäre 

Die Ruhestandskameradschaft der ^thaus- 
pensionäre sowie deren Hinterbliebenen kom- 
men am Mittwoch, dem 19. September 
Uhr im Rathauskasino zusammen. Hierbei wird 
auch über die Omnibus-Halbtagesfahrt am Mitt- 
woch, dem 17. Oktober, gesprochen. 

1' aüen, die in dieser Woche j 
! I Geburtstag habert. | 
; 1 Besonders herzlich denen, 5 

; die älter als 75 Jahre sind. | 
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der Kommission für Ausländerfragen mit und 
war außerdem von Dezember 1969 bis März 1973 
Beisitzerin im Anhörungsausschuß für Wider- 
sprüche beim Magistrat der Stadt Langen. 

Dem Bau-Ingenieur Klaus Mattelat hat insbe- 
sondere der Tischtennissport in Langen vieles zu 
verdanken. Seit Mai 1964 steht der Königsberger 
als 1. Vorsitzender an der Spitze des Tischten- 
nisclubs 1950 Langen e.V., der heute mit zu den 
aktivsten Sportvereinen in Langen zählt und ei- 
ne stolze Mitgliederzahl aufweisen kann. 

Aber nicht nur dem lokalen Sportgeschehen 
galt sein Interesse, Mattelat engagierte sich auch 
auf überregionaler Ebene. So diente er beispiels- 
weise dem Hessischen Tischtennisverband von 
Juni 1966 bis Mai 1982 als Beisitzer im Verbands- 
rechtsausschuß, im Januar 1983 wurde ihm der 
Vorsitz im Gruppenrechtsausschuß Süd übertra- 
gen. Der Kreisrechtsausschuß des Tischtennis- 
Kreisverbandes Darmstadt tagt bereits seit 1972 
stets unter seinem Vorsitz. 

Für seine Verdienste um den Tischtennissport 
wurde Klaus Mattelat am 26. März 1979 mit der 
Ehrennadel in Silber des Hessischen Tischten- 
nisverbandes ausgezeichnet, sein Langener Ver- 
ein ehrte ihn schon im Jahre 1975 mit der Ver- 
dienstnadel in Gold. Soviel Sachverstand kam 
natürlich auch der städtischen Sportkommission 
zugute, der Mattelat seit dem 18. Juli 1969 unun- 
terbrochen angehört. 

portional ansteige, werde durch Tempo 100 auf 
der Autobahn und Tempo 80 auf der Landstraße 
bereits eine erhebliche Verbesserung der Luft- 
qualität erreicht. Bei abgasentgifteten Katalysa- 
torautos solle dagegen das Tempo 130 Stunden- 
kilometer auf der Autobahn betragen. Dadurch 
werde ein erheblicher Anreiz für die Anschaf- 
fung von abgasentgifteten Autos bzw. Umrü- 
stung der vorhandenen Fahrzeuge geschaffen. 

Verändert werden müsse nach Auffassung 
der SPD auch die Mineralölsteuer: um den Preis- 
unterschied zwischen bleifreiem und bleihalti- 
gem Benzin auszugleichen, sei eine Senkung der 
Mineralölsteuer für bleifreies Benzin und eine 
entsprechende Erhöhung der Steuer auf bleihal- 
tiges Benzin geboten. Ebenfalls reformbedürftig 
sei das Kfz-Steuer-System. Die bisherige am 

Ernst Leue wird 65 
Am heutigen Freitag, dem 14. September, fei- 

ert Emst Leue, Gesellschafter der Firma Monza 
GmbH & Co., seinen 65. Geburtstag. Der Lebens- 
weg von Emst Leue führte von Brandenburg/ 
Havel mit Lehrzeit als Exportkaufmann über 
Kriegsdienst und Gefangenschaft sowie später 
verschiedenen Tätigkeiten bei der Militärregie- 
rung. Im öffentlichen Dienst war er mit wichti- 
ger Funktion bei der Organisation der Luft- 
brücke nach Berlin tätig. Im Jahre 1952 kam er 
dann zu der Firma, deren langjähriger alleiniger 
Geschäftsführer er war. 

Er hat in über 30jähriger Tätigkeit das Unter- 
nehmen als eines der bedeutendsten in der Fen- 
sterbranche aufgebaut, das auch weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus bekannt ist. In 
zahlreichen ehrenamtlichen Gremien und be- 
rufsständischen Organisationen hat er sich enga- 
giert. So arbeitete er unter anderem im Vorstand 
der Gütegemeinschaft Holzfenster e.V., der Gü- 
tegemeinschaft Aluminiumfenster e.V. und in 
dem von ihm mitgegründeten Institut für Fen- 
sterteclinik e.V. in Rosenheim mit. Er gehörte 
dem Präsidium des Verbandes der Fenster- und 
Fassadenhersteller e.V. in Frankfurt/Main an. 
Noch heute ist er Ehrenvorstand des Instituts für 
Fenstertechnik e.V. in Rosenheim. Bei der Ent- 
wicklung des Fertigfensters hat er einer ganzen 
Branche wichtige Impulse vermittelt und so da- 
zu beigetragen, daß das Fertigfenster zu einem 
festen Bestandteil im Wohnungsbau geworden 
ist. 

Darüber hinaus war Emst Leue lange Jahre 
Mitglied der Vollversammlung, des Steuer- und 
Finanzausschusses und des Industrieausschusses 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach. 
Seit 1970 ist er als Handelsrichter beim Landge- 
richt Darmstadt mit Sitz in Offenbach tätig. 

Für seine besonderen Verdienste um die Allge- 
meinheit imd im besonderen für die Übernahme 
ehrenamtlicher öffentlicher Aufgaben wurde 
ihm vom Bundespräsidenten das Bundesver- 
dienstkreuz am Bande verliehen. Femer über- 
reichte ihm der Hessische Ministerpräsident den 
Ehrenbrief des Landes Hessen, und die Betriebs- 
stättengemeinde der Firma Monza GmbH & Co. 
würdigten seine Leisttingen durch weitere Eh- 
rungen und Auszeichnungen. 

Leider mußte Emst Leue aufgrund seines 
sundheitszustandes seine aktive Geschäftstätig- 
keit vorzeitig aufgeben, so daß er dem Unterneh- 
men und sonstigen Gremien nur noch zeitweise 
zur Verfügung steht. 

Die Langener Zeitung gratuliert herdich und 
wünscht alles Gute: 

Auch in diesem Jahr sind alle Langener Bür- 
ger zum ,,Tag des ausländischen Mitbürgers" 
eingeladen. Das Fest findet am Sonntag, dem 23. 
September, in der Stadthalle Langen statt. 

„Diese Veranstaltung soll zum einen einen 
Beitrag zur Verbundenheit und zur Partner- 
schaft mit unseren ausländischen Mitbürgern 
leisten und zum anderen die Vielfalt der ver- 
schiedenen Kulturen widerspiegeln. Gegenseiti- 
ges Kennenlernen und Verständnis sind sicher- 
lich wesentliche Grundvoraussetzungen für ein 
harmonisches Zusammenleben", erklärte Bür- 
germeister Hans Kreiling bei der Vorstellung 
des diesjährigen Festprogrammes. Einen gariz 
besonderen Dank sprach er in diesem Zusam- 
menhang Pfarrerin Helga Trösken und dem 
„Freundeskreis ausländischer Mitbürger" aus, 
die mit großem Engagement den „Tag des aus- 
ländischen Mitbürgers" vorbereitet und in be- 
währter Weise eine Vielzahl von interessanten 
Darbietungen organisiert haben. 

Das Programm beginnt am Sonntag um 16 Uhr 
mit der Begrüßung der Gäste und Mitwirken- 
den. Gegen 16.10 Uhr stellt der Deutsche Tanz- 
club den alten Tanz „Francaise" vor. Dieser 
Tranz wurde von den ausländischen Mitgliedern 
des „Freundeskreises ausländischer Mitbürger" 
besonders favorisiert. 

Um 16.30 Uhr tanzt eine indische Gmppe zur 
Musik mit indischen Instrumenten, und 45 Minu- 

Hubraum orientierte Steuer schaffe einen An- 
reiz zum Bau hubraumschwacher Motoren, die 
erheblich mehr Schadstoffe an die Luft abgeben 
als hubraumstarke Motoren bei gleicher Lei- 
stung. Ein umweltfreundliches Kfz-Steuer- 
System müsse diesen Nachteil ausgleichen und 
würde dann ebenfalls zu einer erheblichen Ver- 
besserung der Abgassituation beitragen, so ab- 
schließend der SPD-Unterbezirksvorstand. 

Was Einfallsreichtum, Engagement und Mut 
zum Wagnis eines mittelständischen gewerbli- 
chen Unternehmens alles bewerkstelligen und in 
Bewegung bringen können, zeigte der ,,Tag der 
Auto-Elektrik", den die Langener Firma Bosch- 
Dienst Rehwald in ihrem Betriebsanwesen. 
Robert-Bosch-Straße 6. veranstaltete. Viele hun- 
dert Besucher aus Langen und Umgebung dräng- 
ten sich im wahrsten Sinne des Wortes durch die 
Werkshalle und das angrenzende Freigelände, 
um sich über den neuesten technischen Stand der 
Auto-Elektrik zu informieren, einen modernen 
Dienstleistungsbetrieb des Kfz-Gewerbes ken- 
nenzulemen, die Möglichkeit eines Sonder- 
Services zu nutzen und an zahlreichen Darbie- 
tungen teilzunehmen. Außerdem nahmen viele 
Autofahrer die Gelegenheit wahr, ihr „liebstes 
Kind" prüfen und durch-checken zu lassen. 
Abwechslung gab es in Hülle und Fülle. Da zog 
der Wettbewerb eines Zündkerzen-Wechsels (es 
mußten vier Kerzen aus- und wieder eingewech- 
selt werden) viele Bewerber an. Der Sieger 
schaffte es in einer Minute imd 19 Sekunden und 
bekan^eine Uhr als Preis. 

Freude bereitete auch der Schießstand, wo 
drei Treffer mit einem kleinen Präsent belohnt 
wurden und bei einer Verlosung, an der jeder Be- 
sucher teilnehmen konnte, gab es viele Gewin- 
ner. Eine gute Sache war der Sehtest und der 
vom ADAC durchgeführte Reaktionstest. Beide 
fanden regen Zuspruch. Das Deutsche Rote 
Kreuz Langen führte Blutdruckmessungen 
durch. Sicher wird dabei mancher von den Er- 
gebnissen überrascht worden sein. 

Etwas Mut erforderte die Fahrt auf dem 
Sicherheits-Gurt-Schlitten, der sich mit elf Stun- 
denkilometer abwärts gegen ein Hindernis be- 
wegte. Alle Teilnehmer waren von der Wucht 
der Aufpralls überrascht und auch von der Wir- 
kung der Sicherheitsgurte überzeugt. Es gab 
auch manches nachdenkliche Gesicht. 

Ein ausgesprochen dankbares und frohes 
Kinder-Publikum fand die Mal-Trommel und 
der Wettbewerb. Dabei entstanden herrliche 
Farbkompositionen, die alle Phantasie übertra- 
fen. Der Sieger hieß Swen Schneider. Darüber 
hinaus wurden auch noch Kinderfilme sowie 
technische Fihne vorgeführt, die ebenfalls Inter- 
esse und Beifall fanden. 

Ein anschauliches Bild der Entwicklung der 
Kraftfahrzeugindustrie bot die Ausstellung von 
zwei Oldtimem, einem Renault Baujahr 1923 
und einem Adler Baujahr 1932 sowie mehreren 
Sportwagen unserer Zeit. Welch ein Kontrast im 
Wandel der Jahre und der Generationen! 

Geradezu sensationell war die vom Automobil 
Club Langen veranstaltete Motorrad-Show, bei 

ten später zeigt der italienische Familienverein 
einen aktuellen „breakdanze". 

Gegen 18.00 Uhr können sich die Gäste des Fe- 
stes an jugoslawischer Folklore erfreuen, gefolgt 
vom Auftritt des spanischen Familienvereins 
um 18.35 Uhr. Türkische Folkloredarbietungen 
werden gegen 19.15 Uhr gezeigt. 

Freunde des „Square dance" kommen sicher- 
lich um 19.50 Uhr auf ihre Kosten, denn zu die- 
sem Zeitpunkt wird eine amerikanische Tanz- 
gruppe ihren Auftritt haben. Als Abschluß gibt, 
es um 20.30 Uhr einen original ägyptischen 
Bauchtanz. 

Langener Festbesucher der letzten Jahre wer- 
den sich bestimmt an die kulinarischen Speziali- 
täten erinnern, die auch in diesem Jahr wieder in 
vielfältiger Weise angeboten werden. Auf aus- 
drücklichen Wunsch der ausländischen Mitbür- 
ger wird auch ein typisch deutscher Beitrag auf 
dem Speiseplan stehen; Kartoffelsalat. 

Die Veranstalter würden sich freuen, wenn 
möglichst viele Langener Bürger an diesem Fest 
teilnehmen würden, denn nur so erfüllt der „Tag 
des ausländischen Mitbürgers" seinen Sinn: ein- 
ander kennenzulernen und dadurch zu einem 
besseren Verständnis füreinander zu kommen. 
Üer Eintritt ist frei. 

„Das Gesetz bin ich" 
Der Film „Das Gesetz bin ich" wird am Frei- 

tag, dem 14. September um 18.30 Uhrim Jugend- 
caf§ an der Zimmerstraße gezeigt. Der Eintritt 
ist wie immer kostenlos. 

Auf Zigaretten aus 
d In der Nacht zum 11. September zertrüm- 

merten Einbrecher die Glasscheibe einer Ein- 
gangstür eines Schreibwarengeschäftes in 
Sprendlingen. Die Täter durchsuchten den Ver- 
kaufsraum und das angrenzende Lager. Sie 
durchwühlten sämtliche Behältnisse und stahlen 
etwa 37 Stangen Zigaretten der verschiedensten 
Marken, 25 Pack Zigarillos, Füllhalter und Ku- 
gelschreiber der Marke Parker und Mont Blanc. 

der ein halbes Dutzend verwegener Männer mit 
ihren Maschinen mit großer Artistik über einen 
ausgemusterten Pkw fuhren. Auch die Motor- 
radgeschicklichkeitsfahrten im Bereich eines 
aufgebauten Parcours fanden Anerkennung und 
Beifall. 

Ein besonderer Höhepunkt des Tages war 
zweifellos die Anwesenheit des Goldmedaillen- 
gewinners im Gewichtheben, Karl-Heinz Rad- 
schinsky, der am Nachmittag den Start des 1. 
Laufs der nicht alltäglichen Rallye auf der 
Robert-Bosch-Straße vollzog. Es fuhren die Old- 
timer, die allgemeine Freude auslösten. Den 
Startschuß aus einem Original Colt gab Rudolf 
Sehring zum 2. Lauf. Daran beteiligten sich Go- 
Cards benzin- bzw. elektrogetriebener Bauart. 

Duell der Dinosaurier 
Es gab vor etlichen Jahren einmal ein sehr ori- 

ginelles Plakat der DFU, das die politische Welt- 
situation knapp und treffend auf den Nenner 
brachte. Es zei^e einen Dinosaurier und schrieb 
dazu „Ausgestorben. Zu viel Panzer, zu wemg 
Him." 

Die atomare Aufrüstung in Ost und West aber 
geht unvermindert weiter. Wer weiß eigentli<A 
zu sagen, wieviele Rüstungsschübe Europa in 
den letzten zehn Jahren über sich ergehen lassen 
mußte? Welche neuen Waffen mit welchen Wir- 
kungen den Streitkräften in West und Ost über- 
geben wurden? Welche strategischen Konse- 
quenzen dies beinhaltete? Wie das ..Gleichge- 
wicht des Sch'-"kens" heute tatsächlich aus- 
sieht? 

Antworten auf diese Fragen erwartet der „R^ 
genbogen" von Dr. Bemd Kubbig von der Hessi- 
schen Stiftung für Friedens- und KonfUkifor- 
schung, der am Montag, dem 27. September, im 
Clubraum der Stadthalle um 20.15 Uhr anläßlich 
der Friedensausstellung sprechen wird. 

Neue Lehrgänge in Maschinen- 
schreiben und Kurzschrift 

Am Dienstag, dem 18. September, beginnen in 
der Adolf-Reichwein-Schuie vom Stenograf^- 
verein Langen, der seine Kurse im Ralunen der 
Volkshochschule Langen durchführt, neue I^nr- 
gänge in Mascliinenschreiben und Kurzschrift. 

Infomiationen dazu können telefonisch ^8^ 
holt werden beim 1. Vorsitzer Walter Arzt (Tele- 
fon 2 13 95). Von Dort sind auch Anmeldungsfor- 
mulare anzufordem. Alle Teilnehmer tre en 
sich am 18. September um 18.45 Uhr m der 
Adolf-Relchwein-Schule zur Einweisung in den 
U nterrichtsablauf. 

SPD fordert AUeinga^ für Katalysatorautos 

Tempolimit und Steuersenkung erwünscht 

Große Resonanz beim 

„Tag der Auto-Elektrik" 

Goldmedaillengewinner K.-H. Radschinsky war Gast 
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Moos drüber! 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

„Zum Ebbelwoi beim VW" 

..Also, dann Schwamm drüber" heißt ei- 
ne Redensart, die man dann anwendet, 
wenn sich zwei Kontrahenten einig werden 
und alles Bisherige, meist Unangenehme 
vergessen wollen. Die Bewohner der Was- 
sergasse würden dies gern ebenfalls zu den 
Verantwortlichen der Stadt sagen, die aus 
der asphaltierten Geschäftsstraße, übri- 
gens eine der ältesten von Langen, auf der 
Nostalgiewelle reitend eine optisch viel 
schönere verkehrsberuhigte Zone gemacht 
haben. 

Allein die Umstände lassen eine solche 
Beendigung der Differenzen nicht zu, weil 
sich die Anwohner nach wie vor ,,veräp- 
pelt" fühlen. Wer schon einmal durch diese 
Straße gelaufen ist, weiß wo den Anwoh- 
nern der Schuh drückt, falls er nicht beim 
Passieren des Pflasters bereits aus dem 
Leim gegangen ist. 

Der Trost, daß sich das Pflaster im Laufe 
der Zeit glätten werde, dürfte von nieman- 
dem ernst genommen werden, denn die 
Pferdefuhrwerke mit eisenbeschlagenen 
Rädern, die in früheren Jahrhunderten für 
den „Schliff" sorgten, gibt es nicht mehr. 
Auch genagelte Stiefelsohlen gehören der 
Vergangenheit an, und weder die Gummi- 
reifen der Autos noch die weichen Sohlen 
der Schuhe werden in der Wassergasse für 
eine Verbesserung der Gehfähigkeit sor- 
gen. 

Für die Geschäftsleute ist es besonders 
bitter, denn die Absicht, mehr Leute und 
Kunden durch das schöne Straßenbild an- 
zuziehen, hat sich leider in das Gegenteil 
verwandelt. Wer die Wassergasse umgehen 
kann, tut dies, um sich nicht Hals und Bein 
zu brechen. 

Eingaben bei der Stadt, die offenbar in- 
zwischen selbst einsieht, daß die Umgestal- 
tung nicht ganz richtig war, haben zu Ver- 
handlungen mit Städten geführt, die ähnli- 
che Probleme hatten. So wurden auf dem 
Domplatz in Mainz die Pflasterstellen ab- 
geschliffen und die Fugen mit Zementmör- 
tel verfugt, ohne jedoch eine deutliche Bes- 
serung zu bringen. Wie aus einem Schrei- 
ben der Stadt an die Anwohner der Wasser- 
gasse hervorgeht, hofft man im Rathaus, 
daß sich in den Fugen zwischen den Pfla- 
stersteinen mit der Zeit Moos ansetzt und 
eine bessere „Straßenlage" bringt. Ob dies 
wirklich ernst gemeint sein soll? „Moos 
drüber!-" — eine neue Variante. 

Eigentlich wäre dies ja nur dort erforder- 
lich, wo die Fußgänger laufen, denn die für 
die Autos vorgesehenen Parkstellen aus 
blauem Basalt sind glatt. Etwa um die Rei- 
fen zu schonen? 

Nein. Die Wassergasse hat es nicht ver- 
dient, daß man nun auch noch Witze über 
sie macht. Die Verantwortlichen sollten 
sich einmal Gedanken darüber machen, 
wie man wirklich Abhilfe schaffl. Mit 
Moos sollte man nicht kommen und schon 
gar nicht damit rechnen, daß am Ende Gras 
über die Angelegenheit wächst. 

Am Montag beginnen die Arbeiten an 
weiteren Straßen der Altstadt. Hoffentlich 
macht man dort nicht ähnliche Fehler. So 
verkehrsberuhigt soll unsere Altstadt nicht 
werden, daß sich niemand mehr dort zu 
laufen getraut, meint 

Ihr Tobias 

Georg Buch kommt 
zur SPD-Seniorenehrung 

Eine Seniorenehrung führt Langens SPD an 
diesem Samstagnachmittag (15. September) 
durch. Ab 15 Uhr treffen sich die Sozialdemokra- 
ten zu dieser Veranstaltung im Saal der Gast- 
stätte ,,Zum Lämmchen" in der Schafgasse. Pro- 
minenter Gast der Veranstaltung ist der ehema- 
lige Landtagspräsident und Wiesbadener Ober- 
bürgermeister Greorg Buch, der im Dritten Reich 
im Widerstand arbeitete. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

So heißt eine neue Veranstaltung des Lange- 
ner Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins, die 
am kommenden Samstag, dem 15. September, 
ihre ,,Premi'ere" hat. Wie vom Vereinsvorstand 
zu hören war, verfolgt man mit dieser neuen Fe- 
te, die im Erfolgsfall zu einer ständig wiederkeh- 
renden ,,Serie" werden soll, die Absicht, das Ge- 
meinschaftsgefühl der Langener zu heben und zu 
festigen. 

,,Zum Ebbelwoi beim VW" soll immer in ei- 
nem anderen Stadtteil eingeladen werden, wo- 
bei man besonders an neuere Teile der Stadt 
denkt. Die „Premiere" am Samstagnachmittag 
findet im Einkaufszentrum Oberlinden statt, be- 
ginnt um 14.30 Uhr und soll etwa gegen 17.30 
Uhr beendet sein. Bei Ebbelwoi und passendem 
Gebäck — beides wird übrigens zum Nulltarif 
angeboten — verspricht der VW ein unterhalt- 
sames Programm. 

Dabei verfolgt der Veranstalter ein weiteres 
Ziel, das den mitwirkenden Vereinen zugute 
kommen soll. Sie haben die Möglichkeit, sich 
einmal vor einem anderen Publikum vorzustel- 
len und möglicherweise neue Freunde oder sogar 
Mitglieder zu gewinnen. 

Für die musikalische Umrahmung der Veran- 
staltung sorgt die Bigband der Langener Jugend- 
musikschule. die zu einem begehrten ,.Artikel" 

Anzeige 

geworden ist und überall im Land zu Konzerten 
und zur Mitwirkung bei den verschiedensten An- 
lässen eingeladen wird. 

Die Kindertanzgruppe Neurott wird dem Au- 
ge der Besucher Schönes zu bieten haben, wenn 
sie mit ihren Volkstänzen das Programm berei- 
chert. Gesanglich werden die Gäste einen ganzen 
Strauß schöner Melodien zu hören bekommen, 
denn alle drei Langener Gesangvereine sind mit 
von der Partie, der Männerchor ..Liederkranz", 
der Gesangverein, .Frohsinn" und der gemischte 
Chor der SSG. Wer die drei Chöre entweder bei 
ihren eigenen Konzerten oder aber beim tradi- 
tionellen Singen zum Ebbelwoifest gehört hat, 
weiß, daß er angenehme Unterhaltung zu erwar- 
ten hat. 

Das Ganze soll aber kein „Stehkonvent" wer- 
den, sondern das Einkaufszentmm wird sich an 
diesem Tag in eine große Gartenwirtschaft mit 
Tischen und Bänken verwandeln. Der VW heißt 
alle interessierten Bürger herzlich willkommen 
und würde sich freuen, wenn sein und der mit- 
wirkenden Vereine Engagement auf fruchtbaren 
Boden fiele. 

Bleibt nur zu hoffen, daß auch das sprichwört- 
liche ,,WV-Wetter" an diesem Nachmittag sich 
einstellt; dann könnte eigentlich nichts schief ge- 
hen und Langen wäre wieder um eine schöne Ab- 
wechslung reicher. 

„Frohsinn" singt 

in der Donaumetropole 

Zur Fahrt nach Wien sind noch Plätze frei 

Beim Gesangverein ..Frohsinn" rüstet man 
zur Zeit für eine fünftägige Fahrt nach Wien, wo 
man auf Einladung des dortigen Fremdenver- 
kehrsvereins Konzerte im Wiener Rathaus sowie 
in einer der berühmten Kirchen geben wird. Dies 
wird zweifellos der Höhepunkt der diesjährigen 
Vereinsarbeit sein, zumal die Donaumetropole 
zahllose Sehenswürdigkeiten zu bieten hat, die 
den Aufenthalt unvergeßlich machen dürften. 
Staatsoper. Burgtheater. Spanische Hofreitschu- 
le. die Hofburg. Belvedere und Schönbrunn sind 
Namen, die jeder kennt, Grinzing imd Gum- 
poldskirchen sind in der ganzen Welt berühmt 
und werden den Besuchern aus Langen bleiben- 
de Eindrücke vermitteln. Der Wiener Christ- 
kindlsmarkt, den man ebenfalls besuchen wird, 
ist eine weitere Attraktion auf dieser Reise. 

Für diese Fahrt in einem modernen Reisebus 
mit Aufenthalt in einem erstklassigen Hotel, 
Stadtrundfahrt und vielen Unterhaltungsmög- 
lichkeiten sind noch einige Plätze frei. Interes- 
senten haben die Möglichkeit, von Wilfried Vet- 

Neuer Verbimdfahrplan: 
Diesmal ganz anders 
In dieser Woche kommt er druckfrisch zum Ver- 
kauf: der Verbimdfahrplan des FW für Herbst 
und Winter 1984/85. Diesmal müssen sich ihn 
auch die sonst so Sparsamen zulegen. Denn mit 
der Eröffnimg der neuen U-Bahn-Strecke Thea- 
terplatz—Südbahnhof am 29. September wird 
sich vieles grundlegend ändem. Das kann keiner 
im Kopf behalten. Je dichter übrigens das Ver- 
bundnetz, um so spannender die Lektüre. 

„Im Wechsel 
der Jahreszeiten" 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach führt in der Stadt- 
halle (Studiosaal) am 18. September eine weitere 
Veranstaltung durch, die um 19.30 Uhr beginnt. 
Der Eintritt ist für Mitglieder und Gäste frei. Es 
wird ein Farbdia-Vortrag von dem aktiven 
SDW-Mitglied Alfred Kolbe unter dem Titel „Im 
Wechsel der Jahreszeiten" gehalten. Die in dem 
SDW-Programm 1984 angegebenen Filme „Wald- 
läufer für 1 Jahr" und ..Vögel und Wild" können 
leider nicht gezeigt werden, da der Vortragende 
ausgefallen ist. Dafür sprang Alfred Kolbe ein. 

Der Referent hat mit viel Geduld und Einfüh- 
lungsvermögen seine Begegnungen mit der hei- 
mischen Tier- und Pflanzenwelt in Lichtbildern 
festgehalten. Er zeigt "das Leben der Schmetter- 
linge und Käfer, die Spinne und ihr Netz, die 
bunte Welt der Vögel, Tiere des Waldes und der 
Feldflur und vieles andere. Die Wildblumen sind 
nicht nur durch Klatschmohn, Löwenzahn und 
Gänseblümchen sondern auch durch viele ge- 
schützte und leider heute selten gewordene Ar- 
ten wie Schachblume, Frauenschuh, Fliegenrag- 
wurz oder Silberdistel vertreten. 

Die Schönheit des Waldes und der Landschaft 
wird im Frühlings- und Herbstkleid, aber auch 
bei Regen. Nebel, Eis und Scimee dargestellt. 
Extreme Detailaufnahmen von Regen- und Tau- 
tropfen, in denen sich Blüten und Gräser spie- 
geln, runden das Bild ab. Insbesondere diese 
Aufnahmen sind geeignet, beim Zuschauer teils 
noch nie gesehene Perspektiven zu eröffnen. 

Die Bilder werden fachkundig erläutert. Die 
besondere Vorführweise — Runddias. Über- 
blendtechnik, teilweise musikalische Unterma- 
lung — trägt zusätzlich dazu bei, den Vortrag zu 
einem nachhaltigen Erlebnis werden zu lassen. 

Wenn am Ende des Vortrages Fragerj gestellt 
werden, so ist Alfred Kolbe geme bereit, sie zu 
beantworten. Auf recht zahlreichen Besuch hofft 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach. 

ter. Im Wiesengrund 10. Tel. 2 68 95 Näheres zu 
erfahren und sich anzumelden. 

Mit dieser Auslandsreise schließt der ..Froh- 
sinn" ein recht ereignisreiches und erfolgreiches 
Jahr ab. So gingen bereits eine Feischings- und 
eine Tanzveranstaltung erfolgreich über die 
Bühne, ein Ausflug fand großen Beifall, und 
auch die Kaffeenachmittage für die Frauen er- 
freuen sich einer unverminderten Anziehungs- 
kraft. Neben vielen Gelegenheiten, wo der Chor 
bei öffentlichen Anlässen sein Können zeigte, 
gab es eine Reihe von auswärtigen Verpflichtun- 
gen, die man gem absolvierte. Zu nennen wären 
da etliche Freundschaftssingen bei befreundeten 
Vereinen, ein Pokalsingen in Weiterstadt, wo 
man den dritten Platz erreichte, Wertungssingen 
Vifld Jub|iläuinsbesuclie., - r, 

innerhalb des Vereins will man neue Wege be- 
sohreitej), «m noch mehr Sänger, vor allem Ju- 
gendliche, für den Gesang und die CJeselligkeit 
zu interessieren. ,,Bei uns ist jeder herzlich will- 
kommen und findet eine Atmosphäre, die erfri- 
schend ist und einen guten Ausgleich für den Be- 
mfsalltag mit all seinen Anstrengungen dar- 
stellt, erklärte der neue Vorsitzende Robert 
Schlapp, und lädt Interessenten in die Singstun- 
de mittwochabends in den kleinen Saal der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz-ein. 

HOBBY- 

KURSE 
Jetzt beginnen unsere neuen 
Kurse. Das Programm liegt vor. 
Bitte holen Sie sich unverbind- 
lich Ihr Exemplar. 

HOlZElCOin'ANDIN 
Jourdanallee 1 6082 Morlelden-Walldorf Tel. 06105/5921 

DLR&Rettungsabzeichen 

Die Langener Gruppe der Deutschen 
Lebensrettungs-CJesellschaft (DLRG) bietet wie- 
der die Möglichkeit, das Rettungsabzeichen in 
Bronze, Silber und Gold abzulegen. Interessen- 
ten haben die Gelegenheit, sich am Montag, dem 
17. September, um 19.30 Uhr im Hallenbad ein- 
zufinden, wo man sich anmelden kann und Nä- 
heres erfährt. 

Kerbeburschen für 1985 
bitte melden! 

Kaum ist die Langener Kerb vorüber, da be- 
ginnen bereits die Vorbereitungen für die näch- 
ste Kerb, die am 31. August, 1. und 2. September 
1985, gefeiert wird. Der Langener Kerbverein, 
der sich tatkräftig für diese traditionelle Lange- 
ner Veranstaltung einsetzt, ruft deshalb den 
Jahrgang 1966/67 auf, sich als Kerbeburschen 
zur Verfügung zu stellen. 

Dabei wendet man sich nicht allein an das 
männliche Geschlecht, sondern würde sich auch 
freuen, wenn Kerbmädchen bereit wären, bei 
dem (Geschehen mitzumachen. 

Wer Interesse hat. kann sich beim Vorsitzen- 
den des Kerbvereins. Jürgen Waither. Sofien- 
straße 3, Telefon 2 43 17, melden. Dort erfährt 
man nähere Einzelheiten. 

Boogie-Gewitter 
erst am Samstag 

Eine falsche Angabe führte dazu, daß wir den 
Abend der Jazz-Initiative in der alten Ölmühle 
mit den Boogie-Pianisten Axel Zwingenberger 
und Leopold von Knobelsdorf für den 20.9. ange- 
kündigt hatten. In Wirklichkeit findet das 
„Boogie-Gewitter" erst am Samstag, dem 22. 
September, ab 20 Uhr statt. Die Vorfreude hält 
also noch an. 

Naturkosmetik 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm einen Naturkosmetik-Kurs nach Dr. 
Hauschka an. In diesem Kurs wird die Körper- 
und Gesichtspflege aus anthroposophischer 
Sicht nach Dr. Hauschka und Elisabeth Sig- 
mund vermittelt und angewandt. Interessenten 
möchten sich bitte umgehend schriftlich bei der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen im 
Rathaus, Zimmer 114, anmelden (Telefon 
20 31 22). 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
1 4 7 20 21 
Zusatzzahl 36 
„Spiel 77" * 
6 6 4 1 2 7 4 

30 37 

(Ohne Gewähr) 

Ein eigenes Dach 

überm Kopf. Jetzt! 

In Zeiten ruhiger Baukonjunktur kauft man am besten. 
Wir helfen Ihnen dabei durch 

• kostenlose, individuelle Baufinanzierungsberatung 
mit Computer-Unterstützung 
und 

• maßgeschneiderte Finanzierungs-Vorschläge mit 
unserem Langfristzinssatz. 

Nutzen Sie unseren besonderen 
Finanzierungs-Service. Lassen 
Sie sich schwarz auf weiß 
errechnen: Wieviel kostet Sie 
monatlich das eigene Haus? 

Fertighaus-Aussteilung 

Bad Vilbel: 
Interessenten erhalten 
in unseren Geschäfts- 
stellen ermäßigte 
Eintrittskarten. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir erleichtern Ihnen 
die Gespräche mit 
Bauträgern oder 
Fertighausanbietern. 

Dresdner Bank 

Frankfurt am Main - Gallusanlage 7 - Telefon: (069) 2634824-26 
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Jukka-Pekka Saraste, GMD aus Finnland, 
wird in Langen das Staatsorchester Pfälzische 
Philharmonie dirigieren. Er ist 28 Jahre und hat 
eine unwahrscheinliche Karriere zu verzeichnen. 
Alle skandinavischen Orchester standen bereits 
unter seiner Leitung und eine Tournee durch die 
USA im Frühjahr 1983 bekräftigte seine Erfolge. 

Das Pallas-Trio. Jeder dieser Künstler bringt 
elne~umfangrelcbe KonlerterfaHhuig sowohl in 
solistischer als auch in kanunermusikalischer 
Hinsicht mit. Alle drei sind rnehrfach äls Preis- 
träger bei Musikwettbewerben ausgezeiclmet 
worden. 

Günter Klaus, heute Professor an der Hoch- 
schule für Musik in Frankfurt, früher Solo- 
Kontrabassist bei den Berliner Philharmoni- 
kern, den Opernhäusern in Wiesbaden, München 
und Frankfurt'. Er wird ein technisch anspruchs- 
volles Werk von G. Rossini vortragen. 

KUNSTGEMEINDE 

Ein KiviziTthi'hiiili in Liiixi'ii is/ hcipicmcr 

Hobby-Gärtner kommen 

auf ihre Kosten 
pr Hobby-Gärtner und Gartenfreunde sollten 

sich einen neuen Weg einprägen. Wenn sie auf 
der B 3 in Richtiaig Darmstadt fahren und die 
Kreuzung Wixhausen hinter sich haben, zweigt 
kurz vor Arheilgen eine Straße nach rechts ab. 
Nach einem kurzen Stück auf dieser Abzwei- 
gung kommt man zur Baumschule Andres, die 
jetzt ihren seit Jahren bekannten Arheilger Be- 
trieb um zwei Hektar vergrößert hat und ein um- 
fangreiches Angebot vor allem heimischer 
Pflanzen bereithält. 

Großer Wert wird auf eine fachliche Beratung 
gelegt, und so ist man bei den acht Mitarbeitern 
in besten Händen, erhält gute Tips und Ratschlä- 
ge. Der Service reicht vom einfachen Gartentip 
über Pflanzvorschläge bis zur Planung von Anla- 
gen in allen Dimensionen. 

Die Geschäftszeiten des neuen (alten) Betrie- 
bes sind montags bis donnerstags von 14—18 
Uhr, freitags von 8.30—18.00 Uhr und samstags 
von 8.30—14.00 Uhr. 

Willkonunen in der Baumschule Andres ist 
man zu den genannten Zeiten auch als „Sehkun- 
de". Erfahrungsgemäß setzt sich das optische 
Vergnügen, verbunden mit manch gutem Rat, in 
wurzelschlagende Tatsachen um. Eine neun Jah- 
re alte Praxis des Unterfiehmens Andres, die 
nicht unerheblich zur Bildung des großen 
Stammkundenpotentials beigetragen hat. 

Die deutsche Wirtschaft 1930—1945 
Die deutsche Wirtschaftsgeschichte dieser anderthalb 

Jahrzehnte war ein bislang weitgehend unbestelltes 
Feld. Willi A. Boelke konfrontiert den Leser mit Inter- 
nes des Reichswirtschaftsministeriums, die sich ihm- 
nas des Reichswirtschaftsministeriums, die sich ilun 
nicht nur in Archiven, sondern auch in Gesprächen ^t 
spannt sich von der Wirtschaftskrise bis zum Zusam- 
menbruch der totalen Kriegswirtschaft. Breiten Raum 
nimmt die Behandlung der Ära Schacht ein. 
369 Seiten, gebunden, Droste Verlag, Düsseldorf, 49,80 DM 

Versäumte Stunden 
Ein Herz voller Sehnsucht 
weis' nie es zurück. 
Du versäumst sonst oft 
den schönsten Augenblick. 
Verschieben auf später 
hat meist nicht viel Sinn. 
Der Reiz ist vorbei 
und die Stimmung ist hin. 
Stimmungen lassen sich 
nicht konservieren. 
Verschieben auf später 
heißt vieles verlieren. 
Versäumte Stunden, 
ich sage es frei: 
Sie sind unwiederbringlich 
für immer vorbei! 
Mach' Dir die Freude, 
frage nicht nach der Zeit. 
Für glückliche Stunden 
sei immer bereit. 
Denn glückliche Stunden, 
sie geben Dir Kraft 
für Mühe und Arbeit, 
die man leichter dann schafft. 

Hans Müller 

Kurs in Erster Hilfe 
Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 

das Langener Rote Kreuz an. Der Kurs umfaßt 
insgesamt 16 Unterrichtsstunden. Wie Heibert 
Schams, Ausbilder beim DRK Langen, mitteilte, 
beginnt der Kurs am Dienstag, dem 18. Septem- 
ber, um 19 Uhr. Der Unterricht dauert bis gegen 
22 Uhr. Weiter gehts am Mittwoch, dem 19. Sep- 
tember, am Dienstag, dem 25. September, am 
Montag, dem 1. Oktober, am Mittwoch, dem 3. 
Oktober und am Montag, dem 8. Oktober, je- 
weils in der Zeit von 19 bis 22 Uhr. 

Der Kurs findet stets in den Räumlichkeiten 
des DRK Langen in der Zimmerstraße 8 statt. Je- 
der Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, die 
man beispielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheins vorlegen kann. 

Wer mitmachen möchte, melde sich bitte zuvor 
bei Herbert Schams an. Er ist täglich ab 18 Uhr 
unter der Rufnununer 2 45 31 telefonisch erreich- 
bar. 

Kleintierzüchter 
gingen in die Luft 

Auf Einladung der Geschäftsleitung des Flug- 
platzes Egelsbach gingen 18 Mitglieder des 
KLZV 03 Langen letzte Woche in die Luft. Aus 
300 Metern Höhe besahen sich die Züchter nicht 
nur ihre Stallimgen auf der Gemeinschaftszucht- 
anlage, sondern hatten die Gelegenheit, Langen 
und Umgebung aus luftiger Höhe zu betrachten. 

Nach geglückter Landung und einer anschlie- 
ßenden Vorstandssitzung bedankte sich der 1. 
Vorsitzende Heinz Hunkel bei Geschäftsführer 
Karl Weber, der einen kleinen Abriß über die 
Entstehung und Bedeutung des Flugplatzes 
Egelsbach gab. 

ACLrClubabend 
Zu einem öffentlichen Clubabend lädt der AC 

Langen seine Mitglieder sowie interessierte Bür- 
ger und Bürgerinnen am Freitag, dem 14. Sep- 
tember um 20.15 Uhr in das Hotel „Deutsches 
Haus" in der Darmstädter Straße in Langen ein. 

Thema des Clubabends sind die Kfz-Bremsen, 
insbesondere das Antiblockiersystem (ABS). Als 
Referent kormte der ACL das Vorstandsmitglied 
Brömme des ADAC Hessen gewiimen. Nach ei- 
nem Einführungsreferat steht der Referent den 
Besuchern des Clubabends, die hoffentlich zahl- 
reich erscheinen. Rede und Antwort auf die an- 
fallenden Fragen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Bausparkasse 
Mainz" bei. Wir bitten um Beachtimg. 

Neue Bücher 

Badische Geschichte 
Dieser Band behandelt die 170 Jahre von der Grün- 

dung des Großherzogtums Baden bis zur Gegenwart in 
allgemein verstandlicher Weise. Die Badener haben 
trotz allf r Krisen ein erstaunliches politisch und emotio- 
nal begründetes Selbstbewußtsein entwickelt, was sich 
auch bei den Auseinandersetzungen um den Südwest- 
staat nach dem Zweiten Weltkrieg zeigte. 
392 S. mit 148 Abb., Leinen, Konrad Theiss Verlag, Stuttgart. 
45 DM 

Grofie Orchester in symphonischer Besetzung mit 65 Musikerä werden während der Konzertsaison 
viermal nach Langen kommen. Zur Aufführung der Brucknersinfonie Nr. 7 erfolgt sogar eine Ver- 
.Stärkung bei den Tuben und anderen Instrumenten auf 76 Musiker. Und um die, .Moldau" von Sme- 
tana erklingen zu lassen, werden zwei Harfen hinzukommen. 

In der Musik findet man Freude und auch Trost 

Elaine Woods, Sopranistin aus Manche- 
ster/England. Sie studierte am dortigen Royal 
College of Muslc sowie In Oxford. In Deuträh- 
land gastierte sie in den Opernhäusern von 
Mannheim, Bremen, Mainz und Frankfurt. Auch 
als Liedsängerin hatte sie Erfolge: Verdi- 
Requiem und Bach-Kantaten. In Langen wird 
sie von Richard Strauss die „Vier letzten Lieder" 
vortragen. 

Eines der schönsten Klavierkonzerte aus der 
Romantik, von Robert Schumann, wird diese 
Pianistin interpretieren. Kimiko Nukii hat be- 
reits große Erfolge in den bekanntesten Konzert- 
sälen erspielt. Sie wird begleitet vom Staatsor- 
chester Pfälzische Philharmonie. 

semble für alte Musik aus Esslingen wird Werke 
von neun alten Meistern aufführen, darunter 
Veracini und Gabriel! sowie natürlich Bach und 
Händel. In dem schönen und akustisch günstigen 
Kirchenraum wird die dazugehörige Sopran- 
stimme voll zur Geltung kommen. 

Ein Symphoniekonzert mit dem Staatsorche- 
ster ,,Pfälzische Philharmonie" schließt sich im 
Januar an. Es wird eingeleitet mit der Ouvertüre 
zu Glucks Oper ,,Alceste", dann folgt das Kla- 
vierkonzert von Robert Schumann, welches als 
Inbegriff musikalischer Romantik ;gilt, und die 
Symphonie Nr. 2 von Johannes Brahms, ein 
Werk heiterer Lebensfreude. 

Im März ist das,,Kurpfälzische Kammerorche- 
ster" unter der Leitung von Prof. Wolfgang Hof- 
mann zu Gast. Das Programm enthält Werke 
von Mozart, Stamitz, Mendelssohn und Hof- 
marm. Vier Saxophone bilden eine Sologruppe 
mit einer Komposition von eindringlichem Reiz. 
Das Orchester genießt hohes Ansehen bei den 
Schwetzinger Serenaden und den Schloßkonzer- 
ten in Mannheim. 

Als Abschluß der Saison wird recht An- 
spruchsvolles geboten. Von Richard Strauß 
,,Vier letzte Lieder" nach Gedichten von Her- 
mann Hesse und Josef von Eichendorff, für So- 
pran und Orchester. Danach von Anton Bruck- 
ner die Symphonie Nr. 7, inhaltlich als musikali- 
sche Mystik gewertet. Das große Symphonieor- 
chester der Landeshauptstadt Mainz steht unter 
der Leitung von GMD Mladen Basic. Um Bruck- 
ner aufführen zu können, muß das Orchester we- 
sentlich verstärkt werden. Dieses Konzert wird 
einen würdigen Saisonausklang bilden. 

Zusammengefaßt stellen diese sechs Konzerte 
ein beachtliches Angebot dar. Solisten, Ensem- 
bles und Orchester mit internationaler Prägung 
werden in Langen gastieren. Das preisgünstige 
Abonnement ist für den Musikliebhaber die be- 
ste Garantie, mit dabei zu sein. 

KuK bietet wieder ein umfangreiches Konzertprogramm 

Die neue Konzertsaison 1984/85 der Kunst- 
und Kulturgenieinde bietet ein vielseitiges Pro- 
gramm, in welchem insgesamt 29 Werke gespielt 
werden. Darunter sind sowohl bekannte Kom- 
positionen wie zum Beispiel ,,Die Moldau" als 
auch neuzeitliche wie das Konzert für vier Saxo- 
phone mit Streichorchester. 

Zur Eröffnungsveranstaltung im Oktober 
kommt das Symphonieorchester Marienbad aus 
dem Egerland nach Langen. Im Mittelpunkt die- 
ses Abends steht das einzigartige Klavierkon- 
zert Nr. 1 von Tschaikowsky. Joza Lokajicek als 
Solist wird das Werk interpretieren. Vorher ist 
Smetanas Moldau und nach der Pause die Achte 
Symphonie von Dvorak zu hören. Am Dirigen- 
tenpult steht MD Horst Welter. 

Im Rahmen der KuUurwoche, welche von der 
Stadtverwaltung vorbereitet wird, gestaltet die 
KuK ein Konzert am 11. November mit dem Ti- 
tel ,,Konzert total". Hierbei werden repräsenta- 
tiv die verschiedenen Gattungen klassischer Mu- 
sikdarbietung vorgestellt. So kann dieser Abend 
mit großem Interesse erwartet werden, denn die 
KuK betrachtet ihn auch als Jubiläum zum 35. 
Bestehen. 

Im Dezember findet das Konzert traditionsge- 
mäß in der Kirche statt und bietet ein kammer- 
musikalisches Weihnachtsprogramrn. Das En- 

Gottfried Urban und Lynette Kutschewski 
(Sopran) gehören zu dem „Ensemble für alte Mu- 
sik". Das Quartett wird imDezemberkonzert in 
der Kirche ein schönes Programm gestalten. 

Der kalte Krieg der Friedensinitiative 
e „Mit einem geradezu krankhaftem Haß ge- 

gen alle Andersdenkenden betreibt die Egelsba- 
cher Friedensinitiative eine penetrante Ver- 
leumdungskampagne in der Presse. Dabei 
scheut sie sich auch nicht, Sachverhalte bewußt 
so falsch darzustellen, daß der Eindruck entste- 
hen muß, die von ihr angegriffenen Mitbürger 
seien allesamt Kriegstreiber, die sich einen 
Atomkrieg geradezu herbeisehnen. Es berührt 
diese Bewegung herzlich wenig, daß die von ihr 
gehaßten Mitbürger die Vertreter einer Politik 
sind, die uns erwiesenermaßen nun schon fast 40 
Jahre lang einen tiefen Frieden in Freiheit in ei- 
ner Zeit sichert, in der es weltweit über 100 Krie- 
ge gab. Kriege, in denen weit mehr Menschen ei- 
nen schrecklichen, sinnlosen Tod fanden als im 
Zweiten Weltkrieg. 

Anläßlich des Volkstrauertages 1983 brachte 
es die Friedensinitiative fertig, folgendes in ei- 
ner Presseerklärung zu behaupten: ,FDP und 
CDU haben offensichtlich für sich die Entschei- 
dung getroffen, lieber im Nachhinein an einem 
Volkstrauertag die Opfer des Rüstungswahn- 
sinns zu betrauern, als mitzuhelfen, eine nuklea- 
re Katastrophe zu verhindern.' Die Friedensini- 
tiative erhielt für diese ungeheure, geschmacklo- 
se Polemik von der kommunalen Presse eine 
schallende Ohrfeige in der Form, daß vier von 
fünf Lokalredaktionen einen Abdruck dieser 
Passage verweigerten. 

Im jüngsten einer ganzen Serie polemischer 
Leserbriefe schreibt der Pressesprecher der Frie- 
densinitiative unter anderem (LZ v. 7.9.84): 
,FDP-Gemeindevertreter Schroeder setzt sich 
für die Stationierung von Atomraketen auf 
Egelsbacher Gartengelände ein." Die Friedens- 
initiative unterstellt mir hier schlicht und ein- 
fach, daß ich mich (aktiv!) z.B. an die Nato oder 
Bundeswehr wende, damit in Egelsbach unbe- 
dingt Atomraketen aufgestellt werden. Das ist 
eine bewußte Falschdarstellung zum Aufbau ei- 
nes Feindbildes, das kalte Krieger offensichtlich 
brauchen. 

Tatsache ist, daß ich anläßlich des sog. Frie- 
denstages am Rande des Egelsbacher Kirchplat- 
zes im Anblick des leuchtend roten Sonnenschir- 
mes der DKP direkt unter dem Transparent mit 
der Aufschrift „Friedensinitiative" zu einigen 
Vertretern dieses linken Bündnisses auf die Fra- 
ge, ob ich es begrüßen würde, wenn auf Egelsba- 
cher Gelände Atomraketen aufgestellt würden, 
geantwortet habe: ,Wenn die Russen nicht bereit 
sind, ihre einseitige Vorrüstung mit SS-20- 
Raketen rückgängig zu machen, ist es zur Auf- 
rechterhaltung des militärischen Gleichgewich- 
tes wohl leider notwendig, daß die Nato entspre- 
chend mit Pershing-Raketen nachrüstet. Wenn 
die Nato und die Bundeswehr der Auffassung 
sind, daß diese Nachrüstung aus strategischen 
Gründen u.a. auch auf Egelsbacher Gebiet statt- 
finden muß, z.B. im Munitionslager Wolfshohl, 
dann muß das eben sein. Ich kann nicht ja zum 
Nato-Doppelbeschluß sagen und dann, wenn es 
ernst wird, so wie die SPD den Schwanz einzie- 
hen. Die Proklamation einzelner SPD-regierter 
Gemeinden zu atomwaffenfreien Zonen ist nicht 
nur rechtsunwirksam, weil sie gegen Artikel 73 
des Grundgesetzes verstößt (Verteidigung und 
Schutz der Zivilbevölkerung obliegt ausschließ- 
lich dem Bund), sondern derartige Zonen sind 
nichts als Augenwischerei. 

Die Russen, die ihre SS-20-Raketen auf strate- 
gisch wichtige Ziele, wie z.B. den Frankfurter 
Flughafen gerichtet haben, scheren sich im 
Emstfall einen Dreck darum, ob sich im Um- 
kreis des Flughafens Gemeinden atomwaffen- 
frei erklärt haben oder nicht. Darüber hinaus 
kann es doch wohl nicht angehen, daß unsere 
Freiheit künftig nur noch auf dem Gelände von 
CDU/CSU-FDP-regierten Gemeinden verteidigt 
wird, während rot-grüne Gemeinden sich lieber 
kampflos unterdrücken lassen. Das Beispiel 
Afghanistan sollte doch zu denken geben.' 

' Damit insgesamt aber kein falscher Eindruck 
entsteht, habe ich den Vertretern der Friedens- 
initiative auch noch gesagt, daß ich mit meiner 
Partei, der FDP und mit vielen anderen darin 
übereinstimme, daß zur Sicherung des Friedens 
das Rüstungspotential in Ost und West auf dem 
Verhandlungswege unter Berücksichtigung des 
militärischen Gleichgewichtes drastisch herun- 
tergefahren werden kann und muß. Ein be- 
stimmtes Abschreckungspotential ist jedoch un- 
verzichtbar und hat uns in der Vergangenheit ei- 
ne lange Friedensperiode beschert, die auch noch 
lange erhalten bleibt, wenn die Völker in Ost 
und West auf Verständigung setzen und auf den 
kalten Krieg als eine verwerfliche, gefährliche 
Waffe verzichten. 

Der Friedensinitiative möchte ich abschlie- 
ßend noch eines ins Stammbuch schreiben: Wer 
Frieden will, muß nicht nur auf den Einsatz von 
militärischen Waffen verzichten, sondern auch 
begreifen, daß die Waffen des kalten Krieges ge- 
nau so verwerflich sind. Polemik und Diffamie- 
rung anstatt Toleranz und sachliche Auseinan- 
dersetzung leisten keinen Beitrag zimi Frieden, 
sondern erzeugen Haß und Rachegefühle, und 
genau das ist der Nährboden für Unfrieden. Wol- 
len Sie das?" 

Dieter Schroeder 
Erich-Kästner-Straße 35 

QjUoctieneindaktua^itäte»): 
•dienstags in 
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Straußenwirtschaft 
am Wachlokal 

e Über die kommenden Egelsbacher Kerbtage 
veranstalten die Kerbborschen von 1982 auf dem 
historischen Kerbplatz am Wachlokal eine 
Straußenwirtschaft. Sie möchten dadurch der 
Egelsbacher Kerb eine weitere Attraktion bieten 
und die diesjährigen Kerbborschen beim Gelin- 
gen der Kerb unterstützen. Dank ihrer Zustim- 
mung wurde diese Veranstaltung ins Leben ge- 
rufen. Alle Einwohner aus Egelsbach und Umge- 
bung, besonders die Kerbborschen '84, sind recht 
herzlich willkommen. 

Dritter Platz 
im Gruppenlaufen 

e Beim Hessischen Anfänger- und Neulings- 
wettbewerb im Rollkunstlauf konnte die Vierer- 
gruppe der SGE mit den Aktiven Cornelia 
Heuss, Alexandra Lucas, Sabine Steininger und 
Daniela Welz einen ausgezeichneten dritten 
Platz mit nach Hause bringen. Auch in den Ein- 
zelwettbewerben lief es für die kleine Egelsba- 
cher Truppe recht erfreulich. So erreichte 
Alexandra Lucas bei den Anfängern des Jahr- 
ganges 76/75 von zwölf Teilnehmern den sech- 
sten Platz. Mit dieser guten Plazierung hat 
Alexandra einen zweiten Startplatz für die SGE 
im nächsten Jahr erkämpft. Bei den Neulingen 
des Jahrgangs 73 erreichten die pflichtstarke Da- 
niela Welz den vierten und Sabine Steininger 
den fünften Platz. 

Leider konnte Annette Branke, die sich beim 
Trampolinspringen verletzt hat, ihre Chance, 
erstmals auf hessischer Ebene zu starten, nicht 
wahrnehmen. Für sie ist bei der Vierergruppe 
Alexandra Lucas eingesprungen. Annette wird 
jetzt für die Klassenlaufprüfung IV trainieren, 
dann hat sie im nächsten Jahr die Möglichkeit, 
in der Neulingsgruppe zu starten. Auch Alexan- 
dra Lucas wird "für tliese' Prüfung -trainieren, 
denn sie muß im nächsten Jahr in der Gruppe 
Neulinge starten. 

Zunächst aber muß für den Clubvergleichs- 
kampf, der am 15./16. September in Darmstadt 
stattfindet, trainiert werden. Hoffentlich spielt 
das Wetter noch ein wenig mit. Vorgesehen für 
diesen Wettkampf von neun verschiedenen hes- 
sischen Vereinen, bei dem es in erster Linie um 
Vereinswertung geht, sind die Aktiven Alexan- 
dra Schlicker — Nachwuchsgruppe —, Daniela 
Welz und Cornelia Heuss — Neulinge —, Alexan- 
dra Lucas — Anfänger — und die Vierergruppe. 
Da die Rollsportabteilung der SGE nur fünf von 
neun möglichen Gruppen besetzen kann, sind die 
Chancen auf eine gute Vereinsplaziei-ung nicht 
sehr groß. Trotzdem werden alle Aktiven ihr Be- 
stes geben, um eine möglichst gute Plazierung 
für ihren Verein herauszulaufen. 

Sauna-Öffnungszeiten 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß die 

Sauna im Bürgeiteus ab 18. September wieder 
zu den üblichen 2«iten geöffnet ist: 

Damen: montags von 14.00 bis 20.00 Uhr und 
mittwochs von 14.00 bis 22.00 Uhr, Herren: diens- 
tags von 16.00 bis 21.00 Uhr und freitags von 
14.00 bis 20.00 Uhr, Familiensauna donnerstags 
von 16.00 bis 21.00 Uhr. 

Jahrgangsfeier 
e Am 29. September feiert der Jahrgang 

1933/34 im Bürgerhaus Egelsbach seinen 50. Ge- 
burtstag. Interessierte Neubürger wenden sich 
bitte an Rolf Hopf, Mainzer Straße 15, Telefon 
4 96 86. 4 

Schwimmbad 
wird geschlossen 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, wird 
das Egelsbacher Schwimmbad ab Montag, 17. 
September, geschlossen. 

Flohmarkt 
der Kindei^^ärten 

e Der Kindergartenbeirat der Gemeinde 
Egelsbach veranstaltet den diesjährigen zweiten 
Flohmarkt am Sonnabend, dem 22. September, 
in der Zeit von 9.30 bis 12.00 Uhr im Bürgerhaus. 
Der Verkauf erfolgt ausschließlich von privat zu 
privat und beschränkt sich auf Kinderbeklei- 
dung und Spielwaren, wobei auch Dreiräder, 
Fahrräder, Kinderwagen, Ski-Ausrüstung und 
ähnliches den Besitzer wechseln können. Stand- 
gebühren werden nicht erhoben. 

Planabsichten oftmals überholt 

CDU regt eine Bestandsaufnahme an 
e Bezüglich der Bebauungspläne der Gemein- 

de Egelsbach gebe es noch einiges zu tun, haben 
die CDU-Gemeindevertreter festgestellt, als sie 
sich jüngst in einer Fraktionssitzung mit Fragen 
der gemeindlichen Bauleitplanung befaßt ha- 
ben. 

Insbesondere Bebauungsplan-Verfahren, die 
bereits vor Jahren in Gang gebracht, jedoch — 
aus welchen Gründen auch immer — nicht wei- 
ter betrieben worden sind, haben die Aufmerk- 
samkeit der CDU gefunden: Paradebeispiel ist 
der Bebauungsplan ,,Emst-Ludwig-Straße';: Vor 
Jahren begonnen, ist er liegengeblieben, rriit 
weitreichenden Folgen. Durch zwischenzeitich 
erfolgte Bebauung lassen sich dort zum Beispiel 
die ursprünglichen Planungsabsichten heute 
nicht mehr verwirklichen. Die gesamte Planung 
für diesen Bereich muß von Grund auf neu in 
Angriff genommen werden. Beabsichtigte neue 
Bauvorhaben werden so möglicherweise verzö- 
gert oder erschwert. Diesen Zustand will die 
CDU-Fraktion nicht länger hinnehmen. 

Den ersten Schritt, um wieder zu „geordneten 
Verhältnissen" zu kommen, habe die CDU be- 
reits vor einigen Monaten getan. Im Zusammen- 

hang mit dem Haushalt 1984 ist auf Veranlas- 
sung der CDU im Gemeindebauamt eine — mitt- 
lerweile besetzte — neue Planstelle geschaffen 
worden mit ^er Maßgabe, daß man sich dort in 
erster Linie der laufenden und zukünftigen Be- 
bauungspläne annimmt. Die CDU erhofft sich 
davon durch die Unabhängigkeit von Planungs- 
büros mehr direkten Einfluß der Gemeinde auf 
das Planungsgeschehen, mehr Flexibilität bei 
der Bearbeitung vorrangiger Planungen (zimi 
Beispiel Gartengelände östlich der B 3, Kirch- 
platz) sowie insgesamt eine Beschleunigung der 
Verfahrensabläufe. 

Der zweite Schritt soll nun folgen. Um einen 
Überblick über die zum Teil recht verworrene 
Situation bezüglich der noch nicht abgeschlosse- 
nen Bebauungspläne zu bekommen, halten die 
CDU-Gemeindevertreter eine Bestandsaufnah- 
me für unentbehrlich. Nach deren Vorliegen soll- 
ten dann die Prioritäten für die noch nicht abge- 
schlossenen Verfahren neu festgelegt werden. 

Nach Ansicht der CDU könne es nicht ange- 
hen, daß immer neue Bebauungspläne in Angriff 
genommen werden sollten und gleichzeitig alte, 
längst überfällige Verfahren liegenbleiben und 
keinen Abschluß fänden. 

Selbst einen Arabisch-Kurs 

Das neue Programm der Volkshochschule des Kreises 

Erziehung/Pädagogik: Erziehungsfragen; Pu- 
bertät; Frauenfragen 

Psychologie: Psychotherapie — wozu? Wie set- 
ze ich mich und meine Interessen besser durch? 

Literatur: Hiob; altgermanische Literatur; bis 
hin zum deutschen Gegenwartsroman 

Kunstgeschichte: Von der klassischen Antike 
bis ins 20. Jahrhundert; Begleitzirkel zum Funk- 
kolleg Kunst 

Musik: Begleitkurs zu Neuinszenierungen 
der Oper Frankfurt 

Bildnerisches Arbeiten: Ikonenmalerei; Mas- 
kenbau; Holzspielzeugbau; Modezeichnen 

Gesundheit: gesunde Ernährung 
Biologie: Ökologie der Pflanzen 
Der große Bereich der Sprachkursangebote 

enthält außer Englisch und Französisch folgende 
weitere Sprachen: Italienisch, Spanisch, Rus- 
sisch, Arabisch, Dänisch, Serbokroatisch, Neu- 
griechisch, Niederländisch, Portugiesisch/Brasi- 
lianisch, Schwedisch, Türkisch, Deutsch. 

Die Programmhefte der KVHS sind ab sofort 
in allen Rathäusern sowie bei Banken und Spar- 
kassen kostenlos erhältlich. Die Kurse der 
KVHS beginnen ab 17. September 1984. 

Nähkurse 
e. Für die bereits begonnenen Nähkurse der 

evangelischen Kirchengemeinde Egelsbaqh sind 
noch Anmeldungen möglich. Sie finden im evan- 
gelischen Gemeindehaus statt und beginnen 
dienstags um 19.30 Uhr und donnerstags um 9.00 
Uhr. Auskunft erteilt Frau Stannek, Odenwald- 
straße 10, Telefon 4 94 36. 

Gemäldeausstellung 
d Detailverliebte Landschaftsminiaturen von 

Prof. F. K. Thauer, München, anmutige Mäd- 
chenbildnisse des Franzosen Bernhard Charoy 
und ausdrucksvolle Charakterköpfe des Düssel- 
dorfer Porträtisten F^edrich Schmitz-Kaiser, 
der ,,schlichte" Menschen, aber auch Persönlich- 
keiten wie den früheren amerikanischen Außen- 
minister Henry Kissinger in öl festgehalten hat, 
sind nur einige Blickpunkte einer Ausstellung 
international anerkannter Künstler, die am 
kommenden Wochenende in Dreieichenhain im 
Burghofsaal zu sehen sein wird. 

Mit über 70 Exponaten aller Genres repräsen- 
tiert die von der Interessenvertretung gegen- 
ständlicher Malerei organisierte Ausstellung die 
ganze vielfältige Motivpalette der naturalisti- 
schen Malerei. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag, dem 
15. September, von 15 bis 19 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 16. September, von 10 bis 18 Uhr. 

Goldene Hochzeit 
e Die Eheleute Valentin Vollhardt und Frau 

Marie, geb. Schneider, Egelsbach, Kirchstraße 
12, feiern am 15. September 1984 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Geschmückt mit dem neuen Kreis-Signet und 
in verbesserter graphischer Gestaltung ist in die- 
sen Tagen das neue Programmheft der Kreis- 
volkshochschule (KVHS) erschienen. Landrat 
Karl M. Rebel und Kreisbeigeordneter Siegfried 
Nichtweiß betonen in ihrem prußwort, daß das 
neue Programm vielen Interessen und Neigun- 
gen entgegenkommt und gerade auch diejenigen 
ansprechen will, die bisher noch nicht VHS- 
Teilnehmer waren. 

Einen Schweipunkt des neuen Programms 
bildet der Bereich der berufsbezogenen Bildung. 
Die Kreisvolkshochschule möchte dadurch in 
der Zeit der schwierigen Arbeitsmarktlage einen 
Beitrag leisten für alle, die sich besser informie- 
ren und weiterlemen wollen: So beschäftigt sich 
ein Kurs ausdrücklich init den Veränderungen in 
der Berufswelt und der Frage, wie der einzelne 
sich darauf einstellen und sie nutzen kann. Ein 
anderer Lehrgang informiert über Probleme und 
Lösungsmöglichkeiten bei der Gründung einer 
eigenen Existenz. Erstmals hat die KVHS einen 
auf zwei Jahre angelegten Intensivkurs ,,Der 
Weg zum Kaufmann" im Programm, der zur Ab- 
schlußprüfung vor der IHK hinführt. Der Unter- 
richt ist zweimal wöchentlich abends. 

Ein differenziertes Kursangebot liegt im Be- 
reich Datenverarbeitung/Informatik, Elektro- 
nik/Mlkrocomputertechnjk vor. Zum Bereich 
berufsbezogenen Lernens gehören auch Kurse 
wie Wirtschaftsenglisch, Rhetorik, Zertifikats- 
kurse in Sprachen, Kurse über Bautechnik und 
Baufinanzierung, Bürotechnik und natürlich 
Standardkurse wie Maschinenschreiben, Steno, 
Buchführung und andere. Für Jugendliche ohne 
Hauptschulabschluß besteht wieder die Möglich- 
keit, diesen Abschluß nachzuholen. 

Neu eingerichtet werden soll ein Kurs für „er- 
wachsene ABC-Schützen": Lesen und Schreiben 
von Anfang an. Für Ausländer werden Deutsch- 
Intensivkurse angeboten. 

Das neue Programmheft enthält auch wieder 
viele neue Angebote in den Bereichen der per- 
sönlichkeitsbezogenen Bildung und der Freizeit- 
Bildung. 

Hier einige „Kostproben" aus dem umfangrei- 
chen Progranvn: 

Geschichte/Politik: Alltagserfahrung und Le- 
bensgeschichte; Geschichte des 2. Weltkrieges; 
China 

Philosophie: Die Entwicklung des abendländi- 
schen Denkens 

allen, die in dieser Woche ]! 
Geburtstag haben. «J 

Besonders herzlich denen, (| 
die älter als 75 Jahre sind. !' 
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Wohnwag^en auf Probe 

sind ein Schlager 

Der ADAC bietet Interessenten ein 
,, Schnupper-Wochenende' * 

Keine andere Urlaubsform bietet mitten in 
der Natur so viel Freizeit von der Etikette und 
Kontrast zum Alltagsstreß wie Ferien mit dem 
Wohnwagen oder dem Motorcaravan. Auf Cam- 
pingplätzen gibt es keine Kleiderordnung, son- 
dern herrscht viel Ungezwungenheit. Man findet 
schnell Kontakt mit den Nachbarn auf Zeit und 
trifft Hilfsbereitschaft als eine Selbstverständ- 
lichkeit an. Freilich gehört schon auch ein wenig 
Pioniergeist dazu. Campmobil oder Wohnanhän- 
ger können nur begrenzten Raum und nicht den 
Komfort eines Ferierhauses oder Hotels bieten. 

Probieren geht über Studieren. Denn schließ- 
lich ist die Anschaffung eines Wohnwagens oder 
Motorcaravans eine Investition, die wohl über- 
legt sein will. Der ADAC bietet die Möglichkeit, 
auf Probe-Wohnwagen-Atmosphäre auf einem 
Campingplatz zu erleben. Die ,,Schnupper- 
Wochenenden" in den Knau-Campingparks bei 
Cuxhaven, in der Nähe von Würzburg, im 
rheinpfälzischen Bad Dürkheim, auf zwei Plät- 
zen im Bayerischen Wald und im Südharz sind 
ein Hit im vielfältigen Campingurlaub- 
Programm der ADAC Reise GmbH. Ein verlän- 
gertes Probierwochenende kostet nur 75 Mark. 

Das nächste, „Schnupper-Wochenende" kann 
man vom 28. September bis zum 1. Oktober 1984 
buchen. Anmeldungen nehmen alle ADAC- 
Geschäftsstellen und Agenturen der ADAC- 
Reise GmbH in Reisebüros entgegen. Sie infor- 
mieren auch gern über Einzelheiten dieses Schla- 
gers. 

Neugierigen, denen dieses Wochenende zu kurz 
ist, offeriert der Automobil-Club ein Sonderan- 
gebot für die drei Knaus-Campingparks Wingst 
an der Nordsee, im mainfränkischen Fricken- 
hausen und bei Bad Dürkheim. Die Woche in ei- 
nem knapp fünf Meter langen Wohnwagen wird 
bereits für 192 Mark angeboten. Die dre' Knaus- 
Plätze gehören in der Bundesrepublik Deutsch- 
land zur Spitzenklasse. 

Mit gemieteten Wohnwagen 
unterwegs 

Auch für diejenigen, die sich gleich mal im Ge- 
spannfahren versuchen wollen, hat der ADAC 
ein Angebot parat. Wohnwagen „zum Mitneh- 
men" gibt es das gaiue Jahr über in Oberursel 
bei Frankfurt am Main, in Offenbach und in ei- 
nem Dutzend weiteren Stationen von Hamburg 
bis München oder Regensburg. Wohin die Fahrt 
gehen soll, entscheidet jeder selbt. Nützlich ist 
dabei ein Camping-Tourenpaket, das der 
Automobil-Club auf Wunsch kostenlos zusam- 
menstellt. Im Mietpreis sind nicht nur die Versi- 
cherung gegen Diebstahl, sondern auch für ganz 
Europa (ausgenommen Türkei) eine Vollkasko- 
Versicherung mit geringer Selbstbeteiligung 
enthalten. 

Der bewährte Wohnwagen Oase 355 L bietet 
bei einer Länge von 3,55 Metern drei Personen 
Platz. Er kostet pro Woche 316 Mark. Für vier 
Personen offeriert der ADAC den Typ Knaus 475 
tu (4,75 m lang, 2,10 m breit), der sogar über ei- 
nen eingebauten Waschraum verfügt. Für dieses 
Modell beträgt der Mietpreis pro Woche 464 

Mark. Beide Wohnwagentypen verfügen über 
ein Vorzelt und sind komplett eingerichtet. Le- 
diglich das Bettzeug ist mitzubringen. Welche 
Voraussetzungen für den Zugwagen erforderlich 
sind, geht aus dem Katalog der ADAC Reise 
GmbH hervor. Mit Rat stehen natürlich auch die 
Camping-Sachbearbeiter des ADAC zur Verfü- 
gung. 

Motorcaravans können Interessenten in allen 
hessischen ADAC-Geschäftsstellen buchen. Sie 
sind leichter zu fahren als ein Wohnwagenge- 
spann und bieten auch sonst eine Reihe von Vor- 
teilen. Das Angebot an deutschen Spitzenfabri- 
katen reicht vom ModeU „Joker III" für drei 
oder vier Personen bis zum Flaggschiff „Clou 
670 F" für sechs bis sieben Personen. Die Miet- 
wagen variieren je nach Reisemobil-Typ und 
Termin zwischen 623 und 2.075 Mark für eine Wo- 
che: pro Tag sind 250 Kilometer inbegriffen. 
Ebenfalls eingeschlossen sind Reiserücktritts- 
Versicherung und das Tourenpaket. Erhebliche 
Einsparungen bieten Spartermine und das Lang- 
zeitangebot. 

Zu ausgewählten Zielen 
in Europa 

Ein weiteres Angebot des ADAC Hessen sind 
organisierte Fahrten für Caravaner zu ausge- 
wählten Zielen in Europa, die von deutschen 
Reiseleitern begleitet werden. Als nächstes star- 
tet die Griechenland-Caravan-Fahrt vom 8. Sep- 
tember bis 4. Oktober 1984. Ab Passau über Bel- 
grad — Thessaloniki — Athen zum Peleponnes 
führt sie über die interessantesten Sehenswür- 
digkeiten Griechenlands, wie zimi Beispiel die 
Meteora-Klöster, Delfi, Korinth und Olympia. 

Für Dauer-Urlauber ist das Überwintern in 
der Gegend von Alicante/Spanien genau das 
richtige. Ab Weihnachten/Silvester bis Ende Fe- 
bruar wird ein abwechslungsreiches Programm 
angeboten, das u.a. Ausflüge nach Madrid, Gra- 
nada imd Umgebung vorsieht. 

Vom 2. bis 4. November 1984 treffen sich übri- 
ges Caravaner in Neu-Isenburg bei Frankfurt am 
Main, um Freimdschaften aufzufrischen und Er- 
irmerungen auszutauschen. Selbstgesdiossene 
Dias und Filme von Spanien, Frankreich, Un- 
garn und Griechenland werden gezeigt. Interes- 
senten sind selbstverständlich willkommen. 

Aufgeht's! Wohin? 

. ei zur Elschbächer Keit! 

Das Programm im Bürgerhaus: 

Samstag: 
20.00 Uhr Tanz 

19.00 Uhr Einlaß 
Eintritt 8,— DM 

Sonntag: 
10.30 — 14.00 Uhr 
Auswahl unter ver- 
schiedenen Menüs 
ab 19.00 Uhr Tanz 

Eintritt frei! 

Montag: 
10.00 Uhr Frühschoppen 

anschl. Dämmerschoppen 
anschl. Tanz 

Ende: waaß ich 
noch net! 

An allen Tagen spielt die in Elschbach beliebte Kapelle 

»Die Sailors« 

Macht, daß Ihr beikommt, es werd schee!" 

De Moritz un sei Truppe mahnen 

DieKn^mt: 
Informieren Sie sieh 
beieiner 
KnmbieJjpoKzoSdion 
Beratungsstete. 

Richtige technische Sicherungen von 
Haus, Wohnung und Fahrzeugen sind ein 
wirksamer Schutz gegen Ganoven. Lassen 
Sie sich kostenlos traten > dann haben Sie 
es in der Mond, Ihre Wir 
Sicherheit SMor kurz- und UHSei« 
rnstig zu verbessern. 

Zur Elsctibäctier Kerb in die 

Kupf erpf anne 
Egelsbach an der B 3 ■ Telefon 0 61 03 / 4 96 57 

Außer unserer reictitialtigen Tagesicarte: 

UNSER BEKANNTES SONNTAGS MENÜ 

cutd 

Vi l-lähnchen mit Brot DMl 
Verkauf auch Ober die Straße — auch telefonische Bestellung. 

DRK sanunelt wieder 

Altkleider ein 

Diesmal unterschiedliche Sammeltermine im Kreis 

»i^iccbh'chc 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 16. September 
10.00 Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Jeweils samstags sind die Helfer des Deut- 
schen Roten Kreuzes unterwegs, um in der wie- 
der fälligen Herbstaktion Kleidungsstücke zu 
sammeln. Am 22. September ist die Sammelak- 
tion in den Offenbacher Stadtteilen Bürgel. 
Rumpenheim, Bieber, Rosenhöhe und Lauter- 
bom. Aus technischen Gründen wird in der In- 
nenstadt nicht gesammelt. Am 29. September 
sind die DRK-Fahrzeuge unterwegs im übrigen 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

für die Zeit vom 15. bis 21. September 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22. S.-21.6. 

Kreb( 

'sSl» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23. S. 

Jungfrau 

24.1.-23.9. 

Nun raffen Sie sich endlich auf 
und sagen Sie dem anderen Ihre 
Meinung, er hat es wirklich ver- 
dient und Sie werden sich danach 
besser fühlen. Mit der Arbeit kom- 
men Sie jetzt voran. 

Geben Sie sich nicht die Blöße, 
auf die die anderen nur warten. 
Sie können mit einiger Geschick- 
lichkeit die Umstände zu Ihren 
Gunsten gestalten. Nehmen Sie 
die angebotene Hilfe an. 

Mit vorsichtigem Zögern kommen 
Sie jetzt nicht weiter; vertrauen 
Sie Ihrem Glücksstern und haben 
Sie den Mut zum Risiko. Sie dür- 
fen nur nicht den Überblick ver- 
lieren. Packen Sie zu! 

Verurteilen Sie einen Menschen 
nicht vorschnell. Prüfen Sie die 
Lage sachlich. Sie halten doch 
sonst so viel von Ihrer Großzü- 
gigkeit. Bringen Sie dem Famili- 
enfrieden ein Opfer. 

Schmieden Sie das Eisen, solange 
es noch heiß ist. Sie können jetzt 
am besten auch langfristige Vor- 
haben verwirklichen. Nehmen Sie 
sich am Wochenende emmal rich- 
tig Zeit für die Familie. 

Wenn Sie die Bitte eines anderen 
Menschen ablehnen müssen, soll- 
ten Sie es vorsichtig tun. Sie be- 
halten durch diese Vorsicht einen 
Freund, an dem Ihnen sehr viel 
Uegt. 

Waage Ob sich die Widerstände so rasch 
überwinden lassen, wie Si^ er- 
warten, hängt nicht zuletzt won 
Ihrem Einsatz ab. Für Nebendinge 
haben Sie jetzt bestimmt keine 
Zeit. 

Seien Sie ein wenig skeptisch ge- 
genüber eigenen Befürchtungen. 
Ihre Nei^ng zu Schwarzmalerei 
verdirbt Ihnen sonst ein wunder- 
schönes Wochenende. Die Arbeit 
läßt sich immer besser an. 

Sie haben Ihre Meinung sehr un- 
verblümt geäußert und dürfen sich 
über di^eaktion nicht wundem. 
Wollen Sie Ärger venfleiden, müs- 
sen Sie einen Mitarbeiter nach- 
sichtig behandeln. 

Allzu große Sprünge sollten Sie 
im Moment nicht machen. Es ist 
gut, wenn Sie sich noch Reserven 
übriglassen. Geben Sie im häusli- 
chen Bereich ruhig einmal nach, 
es entspannt die Lage. 

Die Ansätze waren mehr als gut, VVaMennann 
nun müssen T^ten folgen. Neh- 
men Sie Ihrem Partner die Skep- 
sis nicht übel, er hat Grund dazu. 
Beweisen Sie ihm lieber, daß es 
Ihnen wirklich ernst ist. 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

21.1.-20.2. 

Nehmen Sie die Mö^ichkeit wahr, 
die Ihnen eine neue Bekanntschaft 
bietet. Verderben Sie nichts durch 
allzu große Offenheit. Zuviel auf 
einmm ist nicht vorteilhaft in 
Ihrer Lage. 

FUche 

0^ 

21.2.-20.3. 

Kreisgebiet, ausgenommen in Langen und Egels- 
bach. Dort findet die Sammlung am Samstag, 
dem 6. Oktober, statt. 

Wieder bittet das Deutsche Rote Kreuz, die 
Schränke nach abgelegten Kleidungsstücken 
durchzusehen. Brauchbare Stücke werden für 
die bereits vielerorts bestehenden Kleiderkam- 
mem aussortiert und gelangen über die örtlichen 
DRK-Vereinigungen an bedürftige Personen. 
Weiteres brauchbares Gut kommt in überörtli- 
che Großläger, damit die Versorgung der betrof- 
fenen Bevölkerung im Falle von Natur- oder In- 
dustriekatastrophen gewährleistet ist. Nicht 
mehr verwendbare Alttextilien werden der In- 
dustrie zugeführt. Der Erlös dient ebenfalls als 
unentbehrlicher Teil des nötigen finanziellen 
Fundaments den Aufgaben des Roten Kreuzes. 

Zur Zeit werden Plastiksäcke mit entspre- 
chendem Aufdruck an die Haushaltungen ver- 
teilt. Das DRK bittet herzlich darum, die gefüll- 
ten Kleidersäcke erst an den jeweiligen Sammel- 
tagen frühmorgens gut sichtbar an den Straßen- 
rand zu stellen. Man sollte den leider an offiziel- 
len Sammeltagen immer anzutreffenden „Lum- 
pensammlern und Altkleiderhaien" keine Chan- 
ce geben, schon nachts die für das Rote Kreuz be- 
stimmten Kleiderspenden zu kassieren. 

Wie der DRK-Sprecher feststellte, wird bei 
den von den Wohlfahrtsverbänden festgesetzten 
Sammeltagen immer wieder von „Trittbrettfah- 
rem" unter dem Schild der Gemeinnützigkeit 
und mit irreführender Werbung versucht, die of- 
fiziellen Sammlungen zu unterlaufen und auf 
Kosten anderer dunkle Geschäfte zu machen. 
Das Rote Kreuz weist ausdrücklich darauf hin, 
daß seine Sammler wie auch die eingesetzten 
Fahrzeuge, die zum Teil von Privatfirmen zur 
Verfügung gestellt werden, äußerlich als zimi 
DRK gehörend kenntlich sind. 

geschAftsdrucksachen 
BLICHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewimiklasse 1: 1 200 807,80, 
Gewinnklasse 2: 50 033,60, Gewinnklasse 3: 
4 425,50, Gewinnklasse 4: 85,40, Gewinnklasse 5; 
6,90. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 4 156 361,80, Gewinnklasse 2; 
unbesetzt, Gewiimklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40, Gewiimklasse 5: 155,40, Ge- 
wituiklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

AusbUdungsplatz 
für Beamtenanwärter 

Auch im kommenden Jahr stehen im Darm- 
städter Regierungspräsidium wieder Ausbil- 
dungsplätze für Beamtenanwärter und für Ste- 
nosekretärinnen zur Verfügung. Als Einstel- 
lungstermine sind für den mittleren Dienst (Se- 
kretäre) der 1. September, für den gehobenen 
Dienst (Inspektoranwärter) der 1. April und 1. 
Oktober und für Auszubildende als Stenosekre- 
tärinnen der 1. April und der 1. August 1985 vor- 
gesehen. 

Wie ein Sprecher des Regierungspräsidiums 
mitteilt, bildet die Behörde nicht nur Nach- 
wuchskräfte für die eigene Verwaltung aus, son- 
dern auch für zahlreiche andere Dienststellen 
der allgemeinen Verwaltung in Hessen. 

Die Ausbildung für den mittleren Verwal- 
tungsdienst (Sekretärlaufbahn) dauert zwei Jah- 
re. Bewerber für diese Laufbahn müssen, bei der 
Einstellung mindestens sechzehn und sollen 
nicht älter als fünfunddreißig Jahre sein. Es 
wird Realschulabschluß verlangt. 

Die drei Jahre dauernde Ausbildung für den 
gehobenen Dienst (Inspektorlaufbahn) besteht 
aus einem achtzehnmonatigen Studiengang an 
der Verwaltimgsfachhochschule und einer prak- 
tischen Ausbildung. Zulassungsvoraussetzungen 
sind ein Mindestalter von achtzehn Jahren 
(Höchstalter 35 Jahre) und eine zum Hochschul- 
studiimi berechtigende Schulbildung (Abitur 
oder als gleichwertig anerkaimter Bildungs- 
stand). 

Die Ausbildung für den Beruf der Stenosekre- 
tärin umfaßt zwei Jahre. Bewerberinnen sollten 
den Realschulabschluß, mindestens aber den Ab- 
schluß der Hauptschule nachweisen. 

Für die Auswahl der Bewerber für die drei g^ 
nannten Ausbildungsgänge Ist das Ergebnis ei- 
ner Eignungsprüfung entscheidend, die bei Be- 
amtenanwärtem noch in diesem Herbst, bei den 
Stenosekretäriimen im Winter stattfindet. Be- 
werbungen als Beamtenanwärter sollten des- 
halb der Personalabteilung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstädt bis zum 15. Oktober, für 
Stenosekretäritmen bis zum 31. Dezember vor- 
liegen. 

SGE muß Farbe bekemien 
Nach dem Spielausfall bei der SGE steht die 

Mannschaft zwar immer noch auf Rang 5 in der 
Tabelle, allerdings hat man gegenüber den ande- 
ren Mannschaften zwei Spiele weniger ausgetra- 
gen. Zu den vor der SGE stehenden Vereinen 
zählt auch der Gastgeber am kommenden Sonn- 
tag, der SC Olympia Lorsch. So gesehen war 
man im Egelsbacher Lager über den Ausfall 
nicht gerade glücklich, denn die Mannschaft 
wollte gut vorbereitet ihre Pokalniederlage in 
Münster wettmachen, und nun fürchtet man den 
Verlust der Spielpraxis in der dreiwöchigen 
Pause, weil dazwischen ja auch noch der spiel- 
freie Sonntag lag. Trainer Werner Staudt setzte 
deshalb auch bereits am Montag dieser Woche 
das erste Training an, und bis zum heutigen Frei- 
tag wurde nur am Donnerstag nicht trainiert. 

Dabei machte Markus Pisker am Montag leich- 
tes Lauftraining, und man erwartet von ihm in 
Bälde ein volles Trainingsprogramm. Auch Gerd 
Thomin hat seine Fußprellung überstanden. Be- 
sonders diese Tatsache dürfte von eimger Bedeu- 
tung sein, weil die Olympia ihre Spiele in den 
letzten Jahren meist mit ihrer starken Spitze 
Worschech entschied, der aber zum SV 98 Darm- 
stadt abwanderte. Obwohl die Olympia noch 
weitere Abgänge wie Metz, Rosenberger, Vetter 
und Molitor zu verzeichnen hatte, hat die neufor- 
mierte Truppe um den bekannt starken Schluß- 
mcinn Behres nüt ihren „Neuzugängen" schon 
Forure gemacht. Vor allem der für Worschech in 
der Spitze gekommene Bierhals machte schon 
von sich reden; hier körmte d^e Aufgabe für Gerd 
Thomin liegen. 

Der Vergleich mit der bisher ebenfalls olme 
Niederlage spielenden SGE ist bei allen drei 
Spielen gegeben. In Walldorf spielte Lorsch 1:1, 
die SGE gewann 2:1. Gegen den FCA holte 
Lorsch zu Hause ebenfalls mit 2:1 beide Punkte, 
die SGE siegte 4:0, und am letzten Sonntag holte 
die Olympia (1:1) ebenso wie die SGE in Oberrad 
(0:0) einen Punkt. Auf dem Papier hätte also die 
SGE Vorteil, der aber bestimmt am Sonntag im 
direkten Vergleich nicht zum Tragen kommen 
wird. Die Ixjrscher gewannen außerdem zu Be- 
ginn der Runde in Bad Orb 0:1, und der starke 
Neuling Klein-Karben holte aus dem Lorscher 
Wald beim 0:0 den bisher einzigen Punkt. Werner 
Stoklossa, der die Lorscher in Oberrad sah, war 
voll des Lobes über die Mannschaft, die neben 
dem schon erwähnten Behres im Tor mit Libero 
Ofenloch, mit Renke, Wilfarth und Diehl den 
seitherigen Stammspielern, eine gesunde Mi- 
schung zwischen diesen Routiniers und jungen 
Kräften. Bierhals, Berg, Kolb und Albert u.a. 
bilden würde. 

Im Egelsbacher Lager muß man sich also auf 
einen sogenannten „schweren" Brocken gefaßt 
machen. Es gilt ohne Zweifel am Sonntag für die 
SGE, Farbe zu bekennen. Das Ausscheiden aus 
dem Pokal sollte maA abhaken tmd zur Tages^- 
Ordnung um Punkte übergehen. Spielbeginn in 
Lorsch ist um 19 Uht:''' 

Egelsbachs Fußballanhang sollte trotz der 
„Kerb" die Mannschaft recht zahlreich im Lor- 
scher Wald unterstützen, wobei ein Punktge- 
winn oder gar ein Sieg dem Fußballer- 
Frühschoppen und der Stinmiung am Kerbmon- 
tag im Vereinslokal Theiß zugute kommen dürf- 
te. 

VfR Eberstadt — 
SG Egelsbach II 

Auch die SGE II hat über die „Kerb" ein Aus- 
wärtsspiel zu bestreiten und muß beim Tabellen- 
siebten (5:5 Punkte) VfR Eberstadt antreten. 
Nach den bisher gezeigten Leistungen der Gast- 
geber sollte die II. Mannschaft der SGE durchaus 
in der Lage sein, auch in Eberstadt zu bestehen. 
Ein Punktgewinn oder ein Sieg wäre deshalb 
keine Überraschung. Spielbeginn auch hier 
um 15.00 Uhr. 

Sensation in Bischofsheim 
Mit Ersatz fuhr die SSG 3 am vergangenen 

Samstag nach Bischofsheim. Da man wußte, daß 
Bischofsheim in dieser Saison zu den Meister- 
schaftsantwärtem gehört, spielte man in der er- 
sten Halbzeit voll mit. Die zweiten 45 Minuten 
waren ein einziger Sturmlauf der Bischofshei- 
mer, doch die Konter der 3. Mannschaft blieben 
gefährlich. Ein Eckball in der 53. Minute nach ei- 
nem Abwehrfehler nutzte Joachim Felke per 
Kopf in den oberen linken Torwinkel zur 1:0- 
Führung. In der 60. Minute fiel das 2:0. Jürgen 
Deissler nahm einen Steilpaß auf, ließ zwei Ge- 
genspieler aussteigen und schlenzte über den 
herauslaufenden Tormann den Ball ins Netz. 
Acht Minuten vor dem Ende verkürzte Bischofs- 
heim auf 2:1. Trotz aller Bemühung der Bischofs- 
heimer hielt die SSG-Abwehr stand. 

Das nächste Spiel ist am 15. September gegen 
Bürgel; Anstoß um 15.00 Uhr. 

Erfolgreicher Start 
der SSG-Soma 

Am vergangenen Freitag startete die Soma in 
die neue Saison. Vor dem Gegner Langenselbold 
hatte man berechtigten Respekt. Doch bereits 
von Spielbeginn an bestimmte die Soma durch 
eine geschlossenes Mannschaftsleistung das 
Spiel. Durch Tore von Natrianski, Starke, Jaxt 
und Vinkov siegte Langen verdient mit 4:1. 

Es spielten: Loges, H. Hausmann, Bock, Hart- 
wich, Hanke (Türcmen), M. Werner, Dohmen, 
Starke, Natrianski, Vinkov, Jaxt. 

Am morgigen Samstag spielt die Soma in 
Weißkirchen. 
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Bewährungsprobe 
in Offenbach 

Der Tabellenführer der Offenbacher A-Liga, 
die SSG aus Langen, hat am kommenden Sonn- 
tag eine nicht einfache Bewährungsprobe zu be- 
stehen. Sie ist Gast beim Tabellenvierten VfB 
Offenbach, der erst einen Minuszähler auf sei- 
nem Konto hat und damit zum Kreis der Spit- 
zenmannschaften zählt. Obwohl die Offenbacher 
erst drei Spiele ausgetragen haben — am vergan- 
genen Sonntag gab es einen wetterbedingten 
Ausfall —, sind auf ihrem Torekonto bereits 12 
Treffer, denen fünf Gegentreffer gegenüberste- 
hen. Man hat es also mit einer Mannschaft zu 
tun, die sich aufs Toreschießen versteht. 

Aber auch die SSG kann ihre bisherige Bilanz 
sehen lassen. Mit 8:0 Punkten und 13:0 Toren hat 
man eine blütenweiße Weste und das beste Re- 
sultat aller Mannschaften. 

Im SSG-Lager hofft man, die bisherige Linie 
fortsetzen zu können und baut dabei auf die si- 
chere Abwehr um Eddy Hausmaim und dem 
Routinier Rill. Wenn es dann den Stürmern und 
dem Mittelfeld gelingt, sich gut in Szene zu set- 
zen, könnte das Vorhaben gelingen. Aber schwer 
wird's allemal, denn der VfB Offenbach ist ein 
starker Gegner. 

SVD erwartet Mühlheim 
Nach der Niederlage beim bisherigen Schluß- 

licht BSC Offenbach ist der SV Dreieichenhain 
in einer Situation, die ihm Sorgen machen muß. 
Mit 2:6 Punkten steht man auf dem elften Tabel- 
lenplatz und hat drei Mannschaften hinter sich, 
die das gleiche Punktverhältnis ausweisen. Ein 
weiterer F^unktverlust könnte ein erneutes Ab- 
rutschen auf hintere Tabellenplätze bedeuten, 
und dann stünde man bereits im Abstiegskampf. 

Soweit wollen es die Hainer aber nicht kom- 
men lassen und am Sonntag eine Verbesserung 
ihres Punktekontos erreichen. Freilich wird die- 
se Aufgabe nicht ganz leicht fallen, denn Gegner 
sind die Kickers aus Mühlheim, die tun vei^gan- 
genen Sonntag wegen schlechter Platzverhält- 
nisse kein Spiel hatten und so noch immer die 
0:6-Heinuiiederlage gegen die SSG aus Langen 
als Belastung mit sich tragen. 

So werden die Gäste am Sormtag ebenfalls al- 
les daransetzen, um in Dreieichenhain gut auszu- 
sehen und die Scharte des 0:6 wettzumachen. 

SSG im Pokal weiter 

Das Pokalspiel am Mittwochabend gegen den C- 
Ligisten Aris Offenbach war für die SSG nicht 
mehr als eine Pflichtübung, bei der etliche Spie- 
ler aus der ersten Garnitur geschont wurden. Die 
Gäste hatten nie die Spur einer Chance und ver- 
loren nach Toren von Fink (30. Min.), Brust (54.), 
Brust (62), Fink (64.), Goiletz (72.) und T. Schäfer 
(82.) klar mit 0:6. Damit ist die SSG. eine Runde 
weiter. 

Es spielten: Thierolf, T. Schäfer, Fischer, Möl- 
ler (Schwarz), Kallegaro, Fink, B. Schäfer (Doh- 
men), Valloz, Brust, Sordon und Goiletz. 

Kreisliga B Offenbach 

Sparta Bürgel — Süsgo Offenthal 0:3 
SG Dietzenbach — SKG Sprendlingen 2:1 
Spvg. Neu-Isenb. II — Inter Dietzenbach 5:0 
FT Oberrad — TuS Zeppelinheim 1:3 
Italsud Offenbach — Italia Fechenheim 2:1 
Eiche Offenbach — TSG Neu-Isenburg 0:3 
FC Offenthal — SC Steinberg 2:1 
Zrinski Offenbach — SG Götzenhain ausgef. 

1. FC Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 
4. Susgo Offenthal 
5. TSG Neu-Isenburg 
6. SC Steinberg 
7. Zrinski Offenbach 
8. Italsud Offenbach 
9. Italia Fechenheim 

10. TuS Zeppelinheim 
11. SKG Sprendlingen 
12. FT Oberrad 
13. SG Götzenhain 
14. TV Dreieichenhain 
15. Sparta Bürgel 
16.'Eiche Offenbach 
17. Inter Dietzenbach 

4 14:2 8:0 
4 9:3 7:1 
3 11:2 6:0 
4 9:7 6:2 
4 6:3 5:3 
4 7:6 5:3 
3 9:9 4:2 
4 7:7 4:4 
4 5:5 4:4 
4 8:11 4:4 
3 3:2 3:3 
3 3:4 2:4 
3 4:6 2:4 
3 2:6 1:5 
4 6:11 1:7 
4 3:9 0:8 
4 3:16 0:8 

Am nächsten Sonntag (16. September) spielen: 
SC Steinberg — Zrinski Offenbach, Italia Fe- 
chenheim — Sparta Bürgel, Susgo Offenthal — 
FC Offenthal, TSG Neu-Isenburg — Italsud Of- 
fenbach, SG Götzenhain — FT Oberrad, SKG 
Sprendlingen — Eiche Offenbach, TuS Zeppelin- 
heim — Spvg. 03 Neu-Isenburg II, SG Dietzen- 
bach — TV Dreieichenhain. 

Schon wieder 

in anderer Aufstellung 

BSC Offenbach — SV Dreieichenhain 4:2 

Wieder mußte der SV Dreieichenhain eine Nie- 
derlage einstecken, obwohl man ,,nur" beim Ta- 
bellenletzten zu Gast war. Doch dieses Spiel 
zeigte, daß in dieser Klasse jeder jeden schlagen 
kann. Die Situation für die Hainer ist dadurch 
nicht rosig geworden, denn man hat in den näch- 
sten Wochen schwere Spiele zu bestreiten. Am 
Sonntag erwartet man Mühlheim, dann muß 
man zum VfB Offenbach, eine Woche später 
kommt die SSG Langen. Die Aussichten, aus 
dem hinteren Tabellenbereich herauszukom- 
men, sehen nicht gerade günstig aus. 

Man fragt sich, warum die SVD-Truppe einen 
so miserablen Start erwischte, und die Antwort 
könnte sein, daß man nahezu jeden Sormtag mit 
einer anderen Formation spielen muß, weil Ver- 
letzungen und Urlaub es nicht möglich machen, 
eine eingespielte Truppe über mehrere Spieltage 
auf den Platz zu schicken. 

So stand man auch am Sormtag in Offenbach 
wieder vor Problemen. Jürgen Müller hatte sich 
verletzt und mußte kurzfristig absagen, mit Ver- 
letzungen quälten sich auch Rudolf und Konen 
und mußten ersetzt werden. Schramm war noch 
im Urlaub und fehlte sehr. 

Noch eine halbe Stunde vor Spielbeginn — das 
Reservespiel war wegen des schlechten Zustan- 
des des schlammbedeckten Hartplatzes ohnehin 

ausgefallen — wußte man noch nicht, ob das 
Spiel überhaupt angepfiffen werden würde. Aus 
Hainer Sicht hätte man es lieber gelassen, da den 
Spielern solche Platzverhältnisse überhaupt 
nicht liegen. Öoch dann entschied sich der 
Schiedsrichter für die Durchführung. 

In der Folge machte es die Hainer Mannschaft 
dem Gegner leicht, zu Tormöglichkeiten zu kom- 
men. Sträflich frei standen die gegnerischen 
Stürmer und kamen zum Schuß. Alle vier Tore 
wurden auf diese Weise erzielt, wobei sich Elsäs- 
ser, der noch in der vergangenen Saison das Hai- 
ner Trikot trug und dann zum BSC wechselte, al- 
lein dreimal in die Torschützenliste eintrug. Ein- 
ziger Lichtblick auf Hainer Seite war, daß Tor- 
hüter Redondo einen guten Tag erwischt hatte. 
An den vier Treffern war er schuldlos und konn- 
te sie nicht halten. 

Dennoch hätten die SVD'ler mehr als die bei- 
den Tore erzielen können, denn Möglichkeiten 
waren herausgespielt worden. So aber blieb es 
bei einem von Pfciff verwandelten Elfmeter zum 
l:l-Ausgleich und bei R. Buchmüllers Anschluß- 
treffer zum 3:2. Mehr war nicht drin. 

Es spielten: Redondo, Hönes, Bauer, Bein 
(Großmann), Kammholz, Andräss, Schweitzer 
(R. Buchmüller), Frank, Heinz, Bücher und 
Pfaff. 

Basketball- Bundesliga 

braucht auch Zuschauer 

Seit in Langen in der Georg-Sehring-Halle 
Basketball gespielt wird, haben die Giraffen, 
wie die TVL-Basketbaiier ihrer Größe wegen ge- 
nannt werden, alle Höhen und Tiefen der Zu- 
schauergunst erfahren. Waren es in der ersten 
Bundesliga-Saison 81/82 durchschnittlich rund 
tausend Besucher, die die Halle so manches Mal 
zum Tollhaus machten, wenn die Mannen um 
Coach Paul Hallgrimson ihre sensationellen Lei- 
stungen gegen namhafte Gegner vollbrachten, so 
kühlte das Interesse in den folgenden zwei Jah- 
ren doch erheblich ab. 

So zeigten vor allem die vielen aktiven Bas- 
ketballspieler aus Langens Umgebung, daß sie 
den Weg nach Langen nur bei Erstliga-Gegnem 

■wählen. Die echten Langener dagegen blieben 
den Giraffen auch in der 2. Bundesliga treu. Sie 
verloren erst das Interesse, als die Spaimung 
raus war und die Mannschaft in der Abstiegsrun- 
de mit klaren Siegen deutlich machte, daß sie in 
Abstiegsrunden eigentlich nicht hineingehört 
hätte. 

Die Giraffen werden sich nun die Gunst des 
Publikums erst wieder durch gute Leistungen 
verdienen müssen. Ihnen kommt dabei die Span- 
nung des neuen Spielmodus sicher ebenso entge- 

gen wie das erst kürzlich entfachte Basic^tJjaU-» 
fieber beim Spiel der Seattle Supersonics gegen 
den deutschen Meister ASC Göttingen. 

So sollen auch diesmal die alten Eintrittsprei- 
se weiter gelten. Kinder zahlen zwei Mark, Er- 
mäßigte 3,50 Mark und Ei-wachsene werden um 
sieben Mark gebeten. Wer noch zusätzlich sparen 
will, karm dies mit der Saison-Dauerkarte für 70 
Mark tun. Das spart bei 13 Heimspielen ganze 21 
Mark. 

Die Dauerkarten gibt es an der Abendkasse 
bei den ersten Heimspielen. Beim Erwerb der 
Dauerkarten sollten die Fans auch daran den- 
ken, daß diese Eiimahmen am ehesten eine stabi- 
le finanzielle Saisonplanung mit all den hohen 
Kosten für die weiten Reisen zulassen. Schließ- 
lich werden Coach Barth imd seine Jungen mit 
zweimal München, einmal Rosenheim, Bay- 
reuth, Bamberg, Möhringen, Ludwigsburg und 
Tübingen insgesamt weiter fahren müssen als 
sie dies in ihrem Erstligajahr 81/82 brauchten. 

So kann man die Dauerkarte auch kaufen und 
vielleicht an Freunde oder Geschäftsfreunde 
verschenken, werm man den Basketballsport in 
Langen einfach nur unterstützen will. Solche Be- 
stellungen werden erbeten an Stefan Schwarze 
(Telefon 4 42 94). 

Und das ist die Mannschaft, die in der neuen Saison möglichst oft in die Körbe der Gegner treffen 
will (stehen v.l.): Jürgen Neumann, Franz Schindler, Peter Hering, Amd Lewe, Werner Barth, Trai- 
ner Jürgen Barth; (knieend v.l.): Klaus Neiunann, Garry MUler-Zinkgraf, Volker Misok, Jens 
Oltrogge, Rainer Greunke, Bertram Koch (es fehlen auf dem Bild Norbert Schiebelhut und Volker 
Liedtke). 

\ 
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SGE-Handballer mit Optimismus 

in die neue Saison 

Neuer Spielertrainer ist große Verstärkung 

U--': 
Ii 

Am 23. September beginnt für die erste Mann- 
schaft der Egelsbacher Handballer die Saison 
84/85 in der Bezirksliga II Darmstadt Ost. Im 
Egelsbacher Lager geht man mit sehr viel Opti- 
mismus in diese Runde. Alles andere als ein 
Spitzenplatz wäre sowohl für Spieler als auch 
Verantwortliche eine Enttäuschung. 

Um den begehrten Platz an der Sonne werden 
aber auch noch einige andere Mannschaften ein 
gewichtiges Wort mitsprechen. Diese Klasse, das 
zeigte auch schon die letzte Saison, ist sehr aus- 
geglichen. Mindestens sechs Mannschaften ha- 
ben auch in dieser Saison wieder Titelchancen. 
Um ganz oben mitzuspielen, muß es Trainer und 
Mannschaft gelingen, die Auswärtsschwäche der 
letzten Runde abzubauen. Daß die SGE zu den 
Mannschaften gehört, die als besonders heim- 
stark gelten, ist bekannt, nicht zuletzt durch die 
großartige Unterstützung der Zuschauer. Auf 
diese gute Unterstützung hofft man im Egelsba- 
cher Lager auch in dieser Saison. Die Vorausset- 
zung für gut gefüllte Ränge in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle muß aber die Mannschaft selbst 
tragen, und das heißt im Klartext; vom ersten 
bis zum letzten Spieltag ein Platz in der Spitzen- 
gruppe. 

Die jetzt fast abgeschlossene Vorbereitungs- 
phase hat gezeigt, daß die Mannschaft sich ge- 
genüber der letzten Saison verstärkt hat. Haupt- 
grund für diese Tatsache ist das Mitwirken des 
neuen Spielertrainers der SGE, Manfred Merk. 
Er löste nach dreijähriger Tätigkeit Otto Alles 
ab, der aber der SGE weiter verbunden bleibt. 

Der Vorstand der Egelsbacher Handballer war 
lange auf der Suche nach einem geeigneten 
Nachfolger für Otto Alies, der auch durch sein 
Können Erfolg garantiert. Diesen Mann hat man 
mit Manfred Merk gefunden. Nach nunmehr gut 
viermonatiger Tätigkeit in Egelsbach hört man 
bis jetzt nur Positives von selten der Spieler, des 
Vorstandes und auch von Manfred Merk selbst. 
Man hat den Eindruck gewonnen, daß Merk so- 
wohl in menschlicher Hinsicht zur SGE paßt, als 
auch über kurz oder lang den sportlichen Erfolg, 
sprich Aufstieg, bringen wird. 

Seine bisherige sportliche Laufbahn als Spie- 
ler und Trainer bestätigt das. Zehn Jahre lang 
spielte Merk bei der SG Dietzenbach und hatte 
dort zahlreiche, erfolgreiche Bundesligaeinsätze. 
1978 ging er als Spielertrainer zur SG Nieder- 
Röden, schaffte dort im ersten Jahr den Aufstieg 
in die Bezirksklasse und im zweiten Jahr auf 
Anhieb die Vizemeisterschaft. 

Das ist Manfred 
Merk, der neue 
Spielertrainer der 
SGE-Handballer. 
Mit ihm erhoffen 
sich die Grünwei- 
ßen ein gutes Ab- 
schneiden in der 
neuen Verbands- 
runde. 

Dann wechselte er 1980 als Spielertrainer zur 
TGS Walldorf, schaffte auch dort auf Anhieb die 
Meisterschaft in der Bezirksklasse II und stieg in 
die Bezirksklasse auf. Zwei Jahre später war in 
Walldorf der nächste Aufstieg perfekt. Als Mei- 
ster der Bezirksklasse stieg Merk mit Walldorf 
in die hessische Oberliga auf und konnte dort in 
der letzten Saison das Ziel Klassenerhalt errei- 
chen. 

Merk hatte an den Erfolgen der Walldörter der 
letzten Jahre maßgeblichen Anteil. Er erzielte in 
den letzten beiden Spielzeiten nicht weniger als 
235 Tore und zeichnete sich eJs Spielgestalter 
aus. In Egelsbach findet Merk, laut eigener Aus- 
sage, ähnlich gute Voraussetzungen vor wie in 
Walldorf. Ein gut geführter Verein mit gutem 
Umfeld und erfolgreicher Jugendarbeit sind für 
ihn positive Zukunftsaussichten. Sein Ziel in 
Egelsbach ist auf jeden Fall der Aufstieg in die 
Bezirksklasse. Ob ihm das allerdings gleich in 
der ersten Saison, wie bei seinen beiden letzten 
Vereinen, gelingt, bleibt abzuwarten. Chancen 
bestehen in dieser Saison allemal. Manfred Merk 
eriiofft sich durch seine Routine und Erfahrung 
mehr Sicherheit ins Egelsbacher Spiel zu brin- 
gen, die vor allem in Auswärtsspielen entschei- 
dend sein kann. Als Spieler will er steh in dieser 
Saison auf jeden Fall noch einmal voll rein- 
knien. 

Das zeigten auch schon die Vorbereitungsspie- 
le, in denen sich der heute 34jährige Speditions- 
kaufmann als wesentliche Verstärkung erwies. 
Die SGE tritt in dieser Runde mit derselben 
Mannschaft wie letztes Jahr an, plus Manfred 
Merk als einziger Neuzugang. Das bedeuet ein 
eingespieltes Team mit viel Ehrgeiz und dazu 
der nötige Schuß Erfahrung. Gute Voraussetzim- 
gen für eine gute Saison. 

Mit einem Trainingslager am letzten Wochen- 
ende wurde der Hauptt^ der Vorbereitung ab- 
geschlossen. Was jetzt folgt ist nur noch der Fein- 

schliff, der sich hauptsächlich auf die Abwehrar- 
beit beziehen wird. Die Vorbereitungsspiele, 
hauptsächlich gegen klassenhöhere Gegner, 
wurden allesamt erfolgreich abgeschlossen. 

Darin beinhaltet waren auch die beiden Pokal- 
spiele gegen Bad König (31:17) und Groß-Gerau 
(21:18). Die Ergebnisse gegen Nieder-Eschbach 
(27:15), die SG Dietzenbach (17:14) und am letzten 
Sonntag gegen die SG Nieder-Roden (22:20) als 
Abschluß des Trainingslagers bestätigen die gu- 
te Form der SGE. Vor allem das Spiel gegen Nie- 
der-Roden war ein Ausdruck von Spielstärke 
und Kampfkraft. Die SGE spielte groß auf und 
gewann deutlicher als es das Ergebnis aussagt. 

Immerhin hatte die Maimschaft ja auch zwei 
Tage hartes Training in den Knochen, wovon al- 
lerdings kaum etwas zu spüren war. 

Als Abschluß der Vorbereitungsspiele folgt 
am heutigen Abend noch das Pokalrückspiel 
beim TV Groß-Gerau und am Sonntagmorgen 
um 10.00 Uhr ein Freundschaftsspiel bei der TG 
Dietzenbach. Die Mannschaft steht auf jeden 
Fall voll im Saft und ist heiß auf den Saisonstart 
am 23. September in Ober-Roden beim Aufstei- 
ger. Die Saison kann also beginnen, eine Saison, 
in der ein Platz in der Spitzengruppe erwartet 
wird, vielleicht wird sogar mehr. 
Dauerkarten: 

Auch in diesem Jahr bietet die Abt. Handball 
wieder Dauerkarten für die Hallensaison 84/85 
an. Die Karte berechtigt zum Besuch der Spiele 
aller aktiven Mannschaften der SGE (I. II. III., 
Damen) und ist bei den Vorstandsmitgliedern, 
allen aktiven Spielern und an der Tageskasse zu 
haben. Die Abteilung hofft auf ähnlich guten Ab- 
satz wie in den letzten Jahren und somit auch auf 
die erwartet große Zuschauerunterstützung und 
bedankt sich hiermit schon im Voraus. 

Heute abend 
Pokalrückspiel 

Bereits am heutigen Abend lun 20.30 Uhr müs- 
sen die Egelsbacher Handballer zum fälligen Po- 
kalrückspiel beim TV Groß-Gerau antreten. Es 
wird sich zeigen, ob der Drei-Tore-Vorsprung 
(21:18) aus dem Vorspiel ausreicht. Die SGE 
spielt in stärkster Aufstellung und fährt keines- 
wegs chancenlos nach Groß-Gerau. Abfahrt am 
Berliner Platz ist um 19.00 Uhr. 

Sylvia Block 
Hessische Vizemeisterin 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Frankfurter Waldstadion die Hessischen B- 
Jugend- und Juniorenmeisterschaften der 
Leichtathleten statt. Sylvia Block von der LG 
Langen war bei der weiblichen Jugend B (15 und 
16 Jahre) über 400 m gemeldet. Dieser Wett- 
kampf sollte der Höhepunkt der Saison werden, 
entsprechend hatte man sich intensiv vorberei- 
tet. 

Ihre gute Form stellte die junge Athletin be- 
reits eine Woche zuvor bei den Bezirksmeister- 
schaften unter Beweis, als sie über 400 m souve- 
rän den Titel in 59,7 sec gewinnen konnte. Ent- 
sprechend motiviert fuhr sie am Samstag zum 
Vorlauf nach Frankfurt. Leider war das Wetter 
nicht gnädig mit dem Veranstalter und den 
Sportlern, denn es regnete an beiden Wett- 
kampftagen in Strömen. 

Im ersten von zwei Vorläufen startete Sylvia 
Block auf der für sie günstigen Bahn drei. Sie 
kontrollierte das gesamte Feld und gewann ih- 
ren Vorlauf mit taktisch klugem Rennen in 
61,5 sec. Damit war sie für den Endlauf am 
Sonntag qualifiziert. 

Sonntags fuhr, man dann mit gemischten Ge- 
fühlen wieder nach Frankfurt. Einerseits wußte 
mein über die eigene gute Form, andererseits be- 
deuteten zwei 400-m-Läufe in zwei Tagen eine 
sehr hohe köiperliche Belastung für eine noch so 
jimge Athletin. 

Nach Absprache mit Trainer Richard Nötzold 
lief Sylvia Block im Endlauf taktisch klug und 
konnte in einem tollen Endspurt in neuer Best- 
zeit von 59,3 sec die Hessische Vizemeisterschaft 
erkämpfen. 

TV-Fechter 
bei den „Hessischen" 

Am vergangenen Wochenende, dem 8. und 9. 
September, fanden in Alsfeld die Hessischen 
Meisterschaften der Junioren im Fechten statt. 
Am Samstag zum Degenfechten fuhren vom TV 
Langen Hannes und Georg Magoss und Achim 
Eiert. In der Endwertung gelangte Georg Magoss 
auf einen der Plätze acht bis zwölf und Hannes 
Magoss auf 13 bis 16. Achim Eiert schied in der 
Vorrunde aus. Sieger und Hessenmeister wurde 
der Darmstädter Steffen Lind. 

Am Sonptag fand das Florettfechten statt. 
Hannes Magoss konnte nicht starten, weil er sich 
am Vortag verletzt hatte, und auch sein Bruder 
Gieorg war nicht voll einsatzfähig, so daß er in 
der Zwischenrunde ausschied. 

Olympiasieger Radschinsky 
zum Saisonauftakt 
in Langen 

Nach der großen Sommerpause beginnt nun 
wieder die Gewichthebersaison. Sie wird einge- 
leitet durch die Hessischen Meisterschaften, die 
am Samstag, dem 15. September, um 15 Uhr im 
städtischen Kraftsportzentrum in der Zimmer- 
straße stattfinden. Mit von der Partie wird der 
Goldmedaillengewinner der Olympischen Spie- 
le von 1984, Karl-Heinz Radschinsky, sein. Er 
wird in der 82,5-kg-Klasse an den Start gehen. 

Weiterhin g^en mit Dusan Poliacik (100,0 kg) 
und Peter Solar (110,0 kg) zwei weitere Olympia- 
kandidaten von 1980 an den Start. Peter Solar ist 
ebenfalls ein Weltklasseathlet aus dem Ostblock 
und wird nun für den KSV Langen starten. Die- 
ses Trio ist der Kern der Bundesligamaimschaft, 
und man darf auf ihre Leistungen gespannt sein. 

Vom KSV gehen weiter an den Start: In der 90- 
kg-Klasse der Neuzugang Otto Gatzke, der eine 
Verstärkung für die Seniorenmannschaft ist. 
Weiterhin mit dabei in dieser Klasse sind Helge 
Domogalla, Winnfried Lind und Detlef Stim- 
weiß, der Deutscher Vizemeister von 1983 bei 
den Junioren war. In der 75,0-kg-Klasse gehen 
mit Edgar Zimpel und Rudi Seidel zwei weitere 
Leistungsträger der Seniorencrew an die Hantel, 
gefolgt von ihrem Mannschaftskameraden Hans 
Daschmann. Der leichteste der Langener Teil- 
nehmer ist der Kaderathlet Rudi Eschenröder in 
der 67,5-kg-Klasse. 

Es lohnt sich also, bei diesem erlesenen Feld 
den Weg in das Kraftsportzentrum zu finden. 

SS&Handballerinnen 
starteten mit Niederlage 

Geinsheim — Langen 17:16 

Gegen Geinsheim begann am Sonntag für die 
SSG-Handballerlnnen die neue Runde. Man hat 
sich vorgenommen, am Ende unter den ersten 
fünf zu sein und auch in diesem Spiel wollte man 
zumindest einen Punkt mit nach Hause nehmen. 
Doch die Langener Mannschaft tat sich in den 
Anfangsminuten sehr schwer, so daß der Gegner 
sich einen Vorsprung von fünf Toren herauswer- 
fen konnte. Die größten Schwierigkeiten der 
Langener zeigten sich im Angriff, der kaum ei- 
nen Treffer anbringen konnte. Erst kurz vor der 
Halbzeit konnte man etwas an den Gegner her- 
ankommen und verkürzte das Ergebnis zu einem 
halbzeitstand von 11:8 für Geinsheim. 

Man wußte mm. daß noch nichts verloren war, 
und auch die Langener Fans erwarteten nun ein 
besseres Spiel ihrer Mannschaft. Die zweite 
Halbzeit wurde dann auch wesentlich besser, 
doch bei einem Endstand von 17:16 für Geins- 
heim konnte man sich den erwünschten Punkt 
doch nicht mit nach Hause nehmen. 

Es spielten: C. Schönhaber (Tor), A. Zachariou 
(Tor); S. Welzig (8), M. Heim (4), S. Lenkner(2), A. 
Reichert (1), M. Becker (1), U. Otterbein, D. Si- 
mon, H. Fackelmann. R. Bender. 

Am Sonntag, dem 16. September, findet um 
17.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule ein 
Spiel der 1. Damen gegen Niedermittlau statt. 

Sechs Bezirksmeister und vier 

Vizemeister kamen aus Langen 

LG Langen war in Bürstadt 
Bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaften 

der Leichtathletik in Bürstadt standen die weib- 
lichen Athleten wieder im Vordergrund. Mit 
sechs Bezirksmeistertiteln und drei Vizemeiste- 
rinnen sowie etliche Endkampfplätze konnten 
die jungen Sportlerinnen von der Leichtathletik- 
gemeinschaÄ von SSG und TV Zwangen vollauf 
zufrieden sein. 

Gleich zum Auftakt konnte Daniele Lotzer 
(Frauen) im 100-m-Endlauf in 13,0 sec trotz des 
starken Gegenwindes das Ziel erreichen und be- 
legte damit den zweiten Rang. Im 200-m-Sprint 
holte sie mit 26,5 sec den ersten Meistertitel. Sie- 
gerin wurde sie auch im 400-m-Lauf in 60,0 sec, 
obwohl sich hier schon die Anstrengung der vor- 
angegangenen Läufe bemerkbar machte. Andrea 
Lang war in den 800-m-Läufen vom Start weg die 
erste Läuferin. Ohne recht gefordert zu werden 
erreichte sie in 2:19,8 min. dann das Ziel und war 
ebenfalls Bezirksmeisterin. Vizemeisterin wur- 
de Katja Amtsbüchler im Hochsprung. Einen 
vierten Rang belegte Petra Schmitt im Diskus- 
werfen mit 19 Meter. 

Doppelmeisterin wurde auch Gabriele Jero- 
min (weibl. Jugend A) in ihren Spezialdiszipli- 
nen Kugelstoßen und Diskus. Im Finale des Dis- 
kuswerfens gelang ihr sogar wieder eine neue 
persönliche Bestleistung von 32,42 m. und im 
Kugelstoßen die Weite von 10.39 m. Mit den In- 
der letzten Zeit erzielten Ergebnissen in den bei- 
den Sportarten sind gute mittlere Plazierungen 
in der Bestenliste von Hessen der jungen Ahtle- 
tin sicher. 

In der Bestenliste wird auch Anja Haas aufge- 
führt werden, die sich bei dieser Meisterschaft 
überraschend steigerte und im Speerwerfen mit 
35.91 m den zweiten Platz hinter der diesjährigen 
Hessenmeisteriii belegte. Auf Platz drei folgte 
dann noch Gabriele Jeromin mit 31.44 m. Im 
Weitsprung tauchten dcuin bei Gabriele Jerömin 
Kniebeschwerden auf, wodurch sie gehandicapt 
war und unter ihrer normalen Leistung blieb. Im 
Endkampf belegte sie mit 4.64 m die achte Posi- 
tion. 

In der Klasse weibl. Jugend B startete Sylvia 
Block in allen drei Sprintstrecken. Im 100-m- 
Lauf wurde sie in 13,2 sec fünfte, im 200-m- 
Zeitlauf belegte sie mit 27,1 sec den dritten Rang 
und am nächsten Tag konnte sie sich ebenfalls ei- 
nen Titel sichern und zwar im 400-m-Zeitlauf. 
Mit den erzielten 59.7 sec wird auch sie in der Be- 
stenliste unter den ersten zehn zu finden sein. 

Leider nicht so erfolgreich waren die Männer 
der LG Langen. In den 200-m-Zeitläufen erreich- 
te Thomas Kerz mit 22,5 sec in der Gesamtwer- 
tung die zweite Position. Alexander Becker 
konnte zwar seinen Lauf in dieser Disziplin ge- 
winnen, schnitt aber mit der gestoppten Zeit von 
24,6 sec in der Gesamtwertung nicht so gut ab. 
Im recht anstrengenden 400-m-Lauf konnte er in 
54',7 sec den elften Platz belegen. 

Den nächsten Tag begann man mit den lOO-m- 
Vorläufen. Thomas Kerz lief hier 11,5 sec und ge- 
langte damit in den Zwischenlauf, wo er wegen 
einer leichten Verletzung daim nicht voll laufen 
konnte und mit 11,9 sec dann aiis dem Wett- 
kampf ausschied. Stefan Schmitt erreichte im 
Vorlauf ebenfalls 11,5 sec, kam somit auch in die 
nächsthöhere Läufergruppe. Die erzielten 11,8 
sec reichten dann nicht für einen der Endläufe. 

A. Kockerbeck, im Schüleralter mehrfacher 
Bezirksmeister, hat nach langjähriger Pause die 
Leichtathletik wieder entdeckt. Er war bei die- 
sem Wettkampf erstmals am Start imd erreichte 
gleich eine gute 2^it von 11,8 sec. Eine Zeit von 

12,0 sec lief Alexander Becker. Der Lang- 
streckenspezialist Berthold Kauer kam als drit- 
ter Läufer in 16:04,6 min im 5000-m-Lauf ins Ziel. 
Henrik Lewe belegte im Hochsprung mit 1,80 m 
die vierte Position. Die Weitspringer blieben 
auch unter ihren gewohnten Leistungen. Alexan- 
der Lippert, nach einem Bänderriß wieder erst- 
mals am Start, konnte mit 6,19 m den achten 
Platz belegen. Ebenfalls im Trainingsrückstand 
ist Stefan Schmitt. Die ersprungenen 6,08 m 
reichten nicht für die Endausscheidung. 

In der Klasse männl. Jugend A war Frank 
Sicker für 100 m gemeldet. Mit der im Vorlauf 
erzielten Zeit von 11.9 sec qualifizierte er sich für 
den Zwischenlauf, mußte dann mit den erreich- 
ten 12,1 sec ausscheiden. Bei den 200-m- 
Zeitläufen erreichte Martin Ratuschny 26,2 sec 
und Martin Kuhn 26,8. sec. Christian Kletzka 
kam im 400-m-Lauf in 59,6 sec ins Ziel und im 
800-m-Lauf erreichte er dann noch eine Zeit von 
2:15,4 min. Ohne viel Training startete Joachim 
Rottler erstmals beim Dreisprung und konnte 
zum Anfang eine recht passable Weite erzielen. 
Die ersprungenen 11,71 m reichten für den vier- 
ten Rang. 

In der Klasse männl. Jugend B bestritt der 
Neuzugang Christopher Balzereit seinen ersten 
Wettkampf. Im 100-m-Vorlauf erzielte er 12,7 sec 
und im Weitsprung eine Weite von 5,07 m. Unter 
den zahlreichen 100-m-Sprintem waren auch 
Bernd Ehrenberg und Suresh Shamanna. Beide 
erreichten eine Zeit von 12,5 sec. Bestleistungen 
erzielte Bernd Ehrenberg im Weitsprung mit 5,78 
m und im Kugelstoßen mit 10,18 m. In der Ge- 
samtwertung des 400-m-Laufes belegte Hans 
Chenot mit 57,5 sec eine fünfte Position und im 
800-m-Lauf gelang auch ihm eine neue Bestzeit 
von 2:09,4 min. 

Bei dieser Gelegenheit soll nochmals auf das 
Schülertraining der LG aufmerksam gemacht 
werden. Interessenten möchten sich doch mon- 
tags ab 17.30 Uhr auf dem SSG-Gelände oder 
donnerstags ab 17.30 Uhr auf dem TV-Platz in 
Oberlinden einfinden. Vielleicht regt auch das 
am Samstag, dem 15. September stattfindende 
Schülersportfest (SSG-CJelände ab 14 Uhr) zum 
Mitmachen an. 

sasketbaii 

Der Spielplan 
der Giraffen 
(alle bis auf eine Ausnahme Beginn um 20 Uhr) 
22.09. TVL - SV 07 Ludwigsburg 
30.09. FC Bayern München — TVL 

6.10. TVL — SV Möhringen (Aufsteiger) 
13.10. TVL — SV Rosenheim (Aufsteiger) 
20.10. TGB Bayreuth (Absteiger) — TVL 
27.10. TVL — SV Tübingen 

3.11. SG München - TVL 
7.11. TVL - BC Darmstadt (Aufst.) (20.30 Uhr) 

17.11. BG Bamberg — TVL 
24.11. SV 07 Ludwigsburg — TVL 

1.12. TVL — FC Bayern München 
9.12. SV Möhringen - TVL 

15.12. SB Rosenheim — TVL 
22.12. TVL — TGB Bayreuth 
12.01. SV Tübingen — TVL 
19.01. TVL — SG München 
23.01. BC Darmstadt — TVL 
26.01. TVL - BG Bamberg 

« 

d Am Freitag, dem 7. September, hat die 
Stadtverordneten-Versammlung von Friedrichs- 
dorf/Taunus ihren Beschluß vom 6. Juli wider- 
rufen, mit dem Klaus Vetzberger zum Bürger- 
meister von Friedrichsdorf/Taunus gewählt 
Wörden war. Dies nahm die Dreieicher SPD nun 
zum Anlaß, den Beschluß zur Bildung eines 
Wahl Vorbereitungsausschusses wieder aufzuhe- 
ben, der in der letzten Stadtverordnetensitzung 
mit der Stimmenmehrheit der CDU gefaßt wor- 
den war. 

Schon in der betreffenden Sitzung hatte die 
SPD gefragt, warum jetzt ein Wahlvorberei- 
tungsausschuß eingesetzt werde, wenn Herr 
Vetzberger weder in sein Amt in Friedrichsdorf 
eingeführt worden sei noch in Dreieich sein Amt 
als Erster Stadtrat zur Verfügung gestellt habe. 
Die CDU vertrat damals die Auffassung, daß 
Vetzberger zum Bürgermeister von Friedrichs- 
dorf gewählt und seine Bestätigung nur noch 
Formsache sei. Nach der neuen Situation rät die 
SPD. abzuwarten, bis in Friedrichsdoirf endgül- 
tig geklärt worden ist, ob man Vetzberger haben 
will oder nicht. 

Ob Vetzberger Dreieich noch in diesem Jahr 
verlassen werde, sei nach dem neuesten Fried- 
richsdorfer Beschluß fraglicher denn je. Deshalb 
sollte, was in Friedrichsdorf möglich sei. auch in 
Dreieich möglich sein — nämlich, daß die Stadt- 
verordneten-Versammlung einen Beschluß wi- 
derrufe. der offensichtlich voreilig gefaßt wor- 
den sei, erklärt die Dreieicher SPD. Ob Opportu- 

j; aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. | 
! I Besonders herzlich denen. | 
!l die älter als 75 Jahre sind. $ 

Zerstörer am Werk 
d Der Kinderspielplatz Maria Hall hatte in 

den Nächten vom 2. zum 3. und vom 5. zum 6. 
September ungebetene Besucher, die nicht zum 
Spielen gekommen waren, sondern offensicht- 
lich zuviel Kraft hatten. Sie ließen ihr Mütchen 
an den Spielgeräten aus und zerstörten diese 
mitsamt den Bänken. Außerdem richteten die 
Unbekannten in den angrenzenden Grünanlagen 
erheblichen Schaden an. 

Der reine materielle Schaden wird auf rund 
10.000 Mark geschätzt, der nun von allen Bür- 
gern aus dem Stadtsäckel bezahlt werden muß. 
Auch vor dem Spielmobil, das dort seinen der- 
zeitigen Standort hat, machten die Täter nicht 
halt. Sie zerstachen alle Reifen des Fahrzeugs. 

In der Fahrgasse 
geht's los 
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Sport- und GriUtag 

des Sportvereins 

Am Samstag gibt's Sport, Musik und Tanz 

d Mit einem <8port- undjGrmtag will sich der 
Sportverein mit seinen elf Abteilungen erneut 
der öffentlicheit vorstellen und gleichzeitig die 
Zusammengehörigkeit der Abteilungen im 
Großverein während der Grillveranstaltung fe- 
stigen. Der Verein hofft, daß nicht nur die Mit- 
glieder des Vereins, sondern auch viele Interes- 
senten und Freunde die Veranstaltungen besu- 
chen. 

F,in Jedermannwettkampf beginnt um 13.30 
Uhr und dauert etwa zwei Stunden. Ähnlich wie 
,.Trimm Dich" können alle interessierten Mit- 
glieder und Nichtmitglieder des Vereins an die- 
sem Wettkampf teilnehmen. Alle Teilnehmer 
nehmen an einer Gewinnverlosung, die am spä- 
ten Nachmittag beginnt, teil. Turner und Leicht- 
athleten haben sich zur Durchführung dieses 
Wettkampfes leichte Übungen auf allen Gebie- 
ten einfallen lassen. Zehn solcher für jedermann 
geeignete Übungen beinhalten den Wettkampf. 

Ab 14.30 Uhr bis 16.15 Uhr kämpfen Mann- 
schaften der elf Abteilungen des Vereins auf 
dem Minigolfplatz an der Langener Straße um 
den Sieg bei einem Bahnengolftumier. Die Zu- 
sammensetzung der Mannschaft ist den Abtei- 
lungen überlassen. Auch hier besteht die Mög- 
lichkeit, ein Nicht-Vereinsmitglied in der Abtei- 
lungsmannschaft aufzustellen. 

Auf den Fußballplätzen der Koberstädter 
Straße treffen sich die Fußballer von 14.00 bis 
16.00 Uhr mit verschiedenen Mannschaften. Ins- 
besondere die Jugend hat sich Gegner aus Dreiei- 
chenhain und der näheren Umgebung zu Freund- 
schaftsspielen ausgesucht. Ab 16.00 Uhr kämpft 
die 3. Mannschaft (Soma) des SVD gegen die SG 
Götzenhain. Es ist ein spannendes Spiel zu er- 
warten, zumal die Soma in der vergangenen Sai- 
son zum vierten Mal hintereinander Meister 
wurde. 

Zur gleichen Zeit, also ab 14.30 Uhr, stellen 
sich die Handballer des Vereins auf dem Sport- 
platz Im Haag 1 am SVD Clubhaus vor. Sie ge- 
hen an diesem Tag also heraus aus ihren Hallen 
und treiben ihren Sport im Freien. Im 1. Durch- 
gang sind die Handballerinnen auf dem Rasen. 
Nach diesem Spiel wird die männliche B-Jugend 
ihr Können zeigen. 

Zur gleichen Zeit sind verschiedene Mann- 
schaften der Basketballer auf dem Kleinfeld 
hinter dem Clubhaus zu sehen. Die 1. und 2. Her- 
renmannschaft werden den Reigen eröffnen, ge- 
folgt von männlicher und weiblicher Jugend der 
Gruppen A—D. 

Ab 16.20 Uhr beginnt die Vorführung ..Bunter 
Rasen auf dem Sportplatz am Clubhaus". Turner 
und Turnerinnen vom Kleinkind bis zu den 
Frauen- und Männergruppen, sowie den Leicht- 
athleten werden Ausschnitte aus ihren Program- 
men zeigen. Mit von der Partie sind die Handbal- 
ler und die Basketballer, die Ausschnitte aus ih- 
rem Übungsbetrieb zeigen. Auch eine Gruppe 

der Schwimmabteilung wird mit. Konditigos- 
trainlng vertreten sein. 

Ab 17 Uhr werden die ..Swing hats" im Grill- 
garten zu hören sein. Gleichzeitig beginnt das 
Grillen. Die Veranstalter hoffen, daß alle recht 
guten Appetit mitbringen, damit die zahlreichen 
Grillspezialitäten ihre Käufer finden. Die 
,.Swing hats" ist eine Gruppe von Schülern und 
Lehrern der Ricarda-Huch-&hule, die mit ausge- 
suchten Melodien und zeitgemäßem Rhythmus 
erstmals in Dreieichenhain auftreten. Die Veran- 
stalter sind überzeugt, dsiß den Besuchern ein be- 
sonderer Leckerbissen in der Stunde geboten 
wird. 

Jazzgymnastik, verbunden mit Aerobic, läuft 
von 18.00 bis 18.15 Uhr. Die hierfür zuständige 
Übungsleiterin hat sich speziell für diesen Tag 
etwas Besonderes einfallen lassen. 

Kein Fest ohne das Blasorchester Dreieich! Es 
spielt am Lagerfeuer von 18.15 bis 19.15 Uhr. Der 
TSK wird den Tanz eröffnen und hofft, daß recht 
viele Besucher die Gelegenheit wahrnehmen, 
auch im Freien einmal das Tanzbein zu schwin- 
gen. 

Nach so viel Tanz und Musik wird man in der 
nächsten halben Stunde dem Gesang der Dreiei- 
chenhainer Gesangvereine lauschen. Der Sport- 
verein hofft, daß alle Besucher viel (^fallen an 
den Melodien bei knisterndem Feuer finden wer- 
den. 

Danach sollen Tanzmusik und Geselligkeit 
den Sport- und Grilltag des Vereins beschließen. 
Es wird möglich sein, sowohl im Clubhaus als 
auch auf der hierfür vorgesehenen Fläche im 
Grillgarten zu tanzen. „The medium swingers" 
werden den Ton angeben. Es bleibt zu hoffen, 
daß das Programm bei einem schönen Spätsom- 
mertag durchgeführt werden kann. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGlV 

Technisches Gynmasium 
an der Max-Eyth-Schule 

Der Zustimmungserlaß des Hessischen Kul- 
tusministers auf Erweiterung des beruflichen 
Gymnasiums an der Max-Eyth-Schule (Dreieich) 
um den Schwerpunkt Technik (Maschinenbau) 
ist inzwischen eingegangen. Dies teilte Landrat 
Karl M. Rebel mit. 

Obwohl als möglicher Errichtungszeitpunkt 
der 1. August 1984 genannt sei. werde es auf- 
grund des verspäteten Eingangs des Erlasses am 
30. Juli 1984 nicht mehr möglich sein, eine 11. 
Jahrgangsklasse im Schuljahr 1984/85 zu bilden. 
Die Vorbereitungen von Schule und Kreisver- 
waltung liefen nunmehr darauf hinaus, die Er- 
richtung zum 1. August 1985 zu betreiben. 

85er Haushalt überspringt 

lOO-MUlionen-Grenze 

Ausgabenseite von Großbaumaßnahmen gekennzeichnet 
Der Magistrat der Stadt Dreieich wurde sich in seiner letzten Sitzung über den Entwurf des städti- 

schen Haushalts für das Jahr 1985 einig, der in zweiter Lesung behandelt wurde und nun den Stadt- 
verordneten zur Beratung und späteren Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Es wird der um- 
fangreichste Haushalt in der bisherigen Geschichte der Stadt Dreieich sein, denn erstmals wurde die 
Hundert-Millionen-Grenze überschritten. 

Der Verwaltungshaushalt umfaßt in dem Ma- 
gistratsentwurf rund 74 Millionen und hat damit 
eine Steigerung um etwa 2,3 Prozent gegenüber 
dem 84er Haushalt erfahren, der Vermögens- 
haushalt hat ein Volumen von rund 26 Millionen 
Mark. In dem Zahlenwerk ist eine Darlehensauf- 
nahme in Höhe von 12,4 Millionen Mark enthal- 
ten, wovon eine Million der Umschuldung dient. 
Erfreulich für die Dreieicher: eine Erhöhung der 
Hebesätze, der Steuern und der Gebühren ist in 
dem Entwurf nicht vorgesehen; der Stellenplan 
zeigt nur geringfügige Veränderungen. 

Der Vermögenshaushalt ist von Großbaumaß- 
nahmen gekennzeichnet. Dazu gehören vor al- 
lem die Kläranlage mit einem Volumen von 
rund 19 Millionen (17,5 Millionen für Buchschlag 
und 1,5 Millionen für Offenthal), das Wienand- 
Altenwohnheim mit 5,2 Millionen Gesamtko- 
sten, davon 2,1 Millionen für 1985 vorgesehen, 
ein weiterer Kindergarten mit einer Million 
Baukosten. 

Diese Vorhaben, von denea vor allem die Klär- 
anlage absolute Priorität besitzt, schränken na- 
türlich den übrigen Handlungsspielraum ent- 
scheidend ein, so daß andere ebenfalls wün- 
schenswerte Projekte möglicherweise zurückge- 
stellt werden müssen. Eine Bezuschussung der 
Neubaumaßnahmen des Hauses Dietrichsroth in 
Höhe von einer halben Million, verteilt auf zwei 
Jahre, sind jedoch vorgesehen. Damit soll das Ei- 
genkapital des Vereins Bürgerhilfe Dreieich, 
dem Betreiber des Hauses Dietrichsroth, ge- 
stärkt werden. 

Auf der Einnahmenseite rechnet man mit ei- 
nem Minus an Gewerbesteuer und hat den An- 
satz von 26,5 Millionen im Jahr 1984 auf 26 Mil- 
lionen heruntergesetzt. Dagegen erhofft man 
sich größere Einnahmen aus der Einkommen- 
steuer. Waren es 1984 noch 23,9 Millionen, mit de- 
nen man rechnet, so erhofft man sich im Jahre 
1985 einen Betrag von 26 Millionen in die Kasse 
zu bekommen. 

Das Gesamtsteueraufkommen im Jahre 1985 
hat der Magistrat in seinem Entwurf mit 56,6 
Millionen Mark angesetzt. Eine größere Einnah- 
me, die allerdings noch mit einem Fragezeichen 
versehen ist, stellt ein erhoffter Zuschuß zur 
Kläranlage in Höhe von 1,5 Millionen dar, die 
man von der Landesregierung aus Wiesbaden er- 
wartet. Allerdings könnte diese jedoch von einer 
Anhebung der Wassergebühren abhängig ge- 
macht werden, die zur Zeit 1,45 Mark für den Ku- 
bikmeter Frischwasser betragen und im Ver- 
gleich mit anderen Kommunen an der untersten 
Grenze liegen. Aus Wiesbaden wurde bereits ein- 
mal angedeutet, daß man dort einen Betrag von 
2 Mark pro Kubikmeter für angemessener halte. 

Vor einer solchen Anhebung drückt man sich 
jedoch im Rathaus und erwartet, daß die Tatsa- 
che, daß bei dem Ausbau der Kläranlage ein Pi- 
lotprojekt durchgeführt wird, das im Interesse 
der Landesregierung liegen müsse, für eine Be- 
zuschussung ausreichend sei. 

Im Verwaltungshaushalt wird nach dem Magi- 
stratsentwurf ein Gewinn in Höhe von 4,7 Mil- 
lionen Mark ausgewiesen, der dem Vermögens- 
haushalt übertragen werden soll. 

Vetzberger zwischen zwei Stühlen 

Preis —,75 DM 

Es gibt noch 
Ausbildungsplätze 

d Eine Aktion von Bürgermeister Hans Meudt 
in Zusammenarbeit mit IJreieicher Firmen galt 
dem Abbau des Lehrstellenmangels in Dreieich. 
Der Bürgermeister hatte mit Briefen die Dreiei- 
cher Wirtschaft gebeten, zusätzliche Ausbil- 
dungsplätze bereitzustellen, um den betreffen- 
den Jugendlichen bessere Zukunftsaussichten zu 
verschaffen. Die Aktion hatte Erfolg. Neun Ju- 
gendlichen konnte bisher eine Stelle vermittelt 
werden. 

Jetzt ist plötzlich die Situation eingetreten, 
daß mehr offene Ausbildungsstellen als Bewer- 
ber vorhanden sind. Noch neun Jugendliche kön- 
nen in Dreieich einen Ausbildungsplatz bekom- 
men. Hier die Branchen: zwei Köche, zwei Ver- 
käuferinnen, ein Straßenbauer, ein Dachdecker, 
ein Metzger, ein Garten- und Landschaftsbauer 
sowie ein Schlosser. 

Außerdem haben sich für die durch Koopera- 
tion zwischen der Stadt Dreieich und der Lange- 
ner Firma Pittler geschaffenen Ausbildungsplät- 
ze noch keine Bewerber aus Dreieich gemeldet. 

d In Höhe von 212 000 Mark hat der Magistrat 
jetzt die Aufträge vergeben, um die rund 30 bis 
50 Meter des Mittelabschnitts der Fahrgasse um- 
zubauen. Dies ist der erste Bauabschnitt zu einer 
umfangreichen Verkehrsberuhigung dieser hi- 
storischen Dreieichenhainer Altstadtstraße. Mit 
den Bauarbeiten soll in Kürze begonnen werden, 
hieß es im Rathaus. 

Feuerwehr 

öffnet die Türen 
d Am Sonntag, dem 16. September von 10 bis 

16 Uhr veranstaltet die Feuerwehr unter dem 
Motto: „Wir feiern Geburtstag — 80 Jahre Frei- 
willige Feuerwehr" einen Tag der offenen Tür. 
Zu dieser Veranstaltung sind alle Bürger recht 
herzlich eingeladen. 

Zum Frühschoppen spielt das Blasorchester 
Dreieich. Auch bei schlechtem Wetter lohnt sich 
ein Besuch, denn man kann gemütlich in der ge- 
heizten Fahrzeughalle sitzen. Für das leibliche 
Wohl sorgen eine Gulaschkanone und ein lecke- 
res Kuchenbüfett, zur Unterhaltung und Infor- 
mation eine Dia- und Videoschau. 

Außerdem stehen die Feuerwehrleute zur Be- 
antwortung von Fragen gern zur Verfügung, und 
die Besucher werden manchen wertvollen 
Brandschutztip mit nach Hause nehmen können. 

nismus und Lust an der Machtdemonstration der 
CDU das in Dreieich zulasse, werde sich zeigen. 
Vetzberger sitze, weder von den einen noch von 
den anderen gewollt, einmal mehr zwischen zwei 
Stühlen. Als Mensch habe er das Mitgefühl der 
Dreieicher SPD, erklärte die SPD-Stadtver- 
bandsvorsitzende Inge Hermeier. 

Burggartenkonzert 

Zu einem Sonntagskonzert im Burggarten lädt 
das Blasorchester Dreieich im SV/TV für Sonn- 
tag, den 16. September, um 16 Uhr ein. Unter der 
Leitung von Hans Rückert bieten die Dreieich- 
Musikanten bei ireiem Eintritt einen unterhalt- 
samen und beschwingten Nachmittag. 

Kurth fragt nach 
S-Bahn-Finanzierung 

d Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) fragt die Landesregierung in 
der nächsten Plenarsitzung des Landtags, wann 
mit dem Abschluß der S-Bahn-Finanzierungs- 
verhandlungen und der Unterzeichnung des ent- 
sprechenden Vertrags zu rechnen ist. Kurth will 
damit den Versuch unternehmen, die Spekula- 
tionen über das Verhalten der Bundesregierung 
zur S-Bahn-Finanzierung zu beenden. 

Wie wiederholt berichtet, soll die Bundesregie- 
rung die Unterzeichnung des Vertrages verzö- 
gern, weil sie bezüglich der Rodgaustrecke wei- 
tergehende finanzielle Beteiligungen der Städte 
und Gemeinden — wie zum Beispiel eine Verla- 
gerung der Folgekostenlasten — beabsichtigt. 
Die Gemeinden und das Land wehren sich nach 
Kurths Auffassung aber zu Recht gegen eine der- 
artige Benachteiligung, da die S-Bahn im Rhein- 
Main-Gebiet als Einheit zu betrachten sei. 

,,Es wäre unverständlich und makaber, wenn 
der Bund jetzt zum Hemmschuh für den S-Bahn- 
Ausbau wird, nachdem Land und Gemeinden 
nach jsihrelangem Hin und Her sich auf einen 
tragbaren Finanzierungskompromiß geeinigt 
haben", erklärte Kurth abschließend wörtlich. 



r'-V'WZSHäHrWJfH' ig-.-,vi ■Wiwr. r-w.'^iTir- 

Nr. 37 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 14. September 1984 

V-, 

>1'' 

f:- 

f I 

Freude und Traurigkeit 

g Auch in diesem Jahr werden im evangeli- 
schen Kindergarten in der Rheinstraße die Fünf- 
bis Sechsjährigen, die nächsten Sommer zur 
Schule kommen sollen, für einige Stunden aus 
ihren sonst nicht nach Jahrgängen getrennten 
uruppen gelöst. An den Donnerstagnachmitta- 
gen finden sie sich in der „Kennenlemgruppe" 
zusammen. Am Donnerstag, dem 13. September, 
zwischen 14 und 16 Uhr ist die erste Zusammen- 
kunft. 

Gewiß geht es dabei zunächst einmal um das 
reine Kennenlernen, doch dies schließt das Zu- 
sammenleben, das miteinander Arbeiten und 
das miteinander Auskommen und die damit ver- 
bundene Vorbereitung auf die bevorstehende 
Schulzeit fast selbstverständlich ein. Damit Ge- 
spräche und sinnvolles Tun in Gang kommen, 
stellen die Erzieherinnen die Donnerstage in die- 
sem Jahr unter das Thema Freude und Traurig- 
keit und begründen das damit, daß „Freude und 
Traurigkeit zu unserem Leben gehören". 

Unter dem Gedanken ,,Freude" bieten sie an: 
Wir bereiten einer Gruppe von Menschen Freude 
wie — womit — wodurch? Einladungen an be- 
stimmte Menschen sollen entstehen und ein 
selbsthergestelltes Bilderbuch vorgestellt wer- 
den. Hierzu werden Geschichten erfunden und 

der Umgang mit Stift und Farbe geübt. Tanz und 
Pantomime werden die Freude ausdrücken, 
beim „Schatzsuchen" dürfen Instrumente be- 
gleiten, das Sprechen und die Darstellung im 
Rollenspiel erprobt und gefördert. 

Ahnlich sehen die Arbeitsvorhaben aus für das 
Thema „Was macht mich traurig?" Auch hier 
werden Erlebnisse aufgegriffen und aufgearbei- 
tet. Fotos, Bilderbücher, Illustrierte werden an- 
geschaut und unter dem Leitgedanken in einer 
Collage oder einem eigenen Bild dargestellt. 

Als Ziel alles Redens und Tuns geben die Erzie- 
herinnen an: „Wir wollen den Kindern bewußt 
machen, daß Freude nicht ungetrübtes Glück ist 
und Traurigkeit nicht mit Resignation — Mutlo- 
sigkeit, Antriebsarmut oder Gleichgültigkeit — 
gleichzusetzen ist. Jedem einzelnen Kind soll die 
Möglichkeit der produktiven Auseinanderset- 
zung gegeben werden, Fragen zu erörtern und 
Erlebnisse wiederzugeben, von denen es selbst 
betroffen ist." 

Das gesamte Programm ist nicht mit dem Na- 
men der Leiterin des Kindergartens, sondern 
mit ,,Kiga-Team" unterschrieben, was gemein- 
same Überlegungen und Arbeit verrät und ge- 
wiß auch die Mitarbeit der Eltern einschließt. 

R.M. 

Gtötzenhainer Kantorei singt 

in Offenbach und Sprendlingen 

g Die Götzenhainer Kantorei stieg nach der 
Sommerpause wieder in intensive Arbeit ein. 
Zunächst gilt diese der Vorbereitung des Kon- 
zerts, das sie gemeinsam mit der Kantorei der 
Luthergemeinde Offenbach am Soimtag, dem 30. 
September, in der Offenbacher Lutherkirche ge- 
ben wird. Zur Darbietung kommen dabei Mo- 
zarts „Krönungsmesse" und das „Te Deum" von 
Georg Friedrich Händel. 

Beide Werke werden in den originalen Spra- 
chen, Latein und Englisch, gesungen. Daß das 
Latein den Götzenhainem keine Schwierigkei- 
ten bereitet, wurde vielfach erwiesen. Doch die 
beiden Dirigenten, Wolfgang Weyrich und Karl 
Rathgeber, sind auch davon überzeugt, daß die 
,.kleinen Klippen mit dem Englisch gemeistert" 
werden. Hilfreich dafür sind gewiß die Konzerte 
der Götzenhainer Ksintorei in England und der 
Umgang mit den Freunden aus Stafford. Leicht 
von der Zunge gehen ohnedies ja die englischen 
Worte all den jugendlichen Sängerinnen und 
Sängern, die in letzter Zeit zum Chor fanden. 

Die Proben, die wie bisher an den Dienstagen 
liegen, für die aber auch einige Samstage mit 
verwendet werden, finden entweder in Götzen- 
hain oder Offenbach statt. Eine „Probe" beson- 
derer Art ist für Dienstag, den 25. September, in 
der katholischen Kirche St. Stephan in Sprend- 
lingen angesetzt. Dabei wird vor der Abendmes- 

se zum Kirchweihfest Mozarts ..Krönungs- 
messe" in einer OrgeUassung gesunden werden. 

Daß das Singen in der heimischen Kirche nicht 
vernachlässigt wird, sei hier nur damit angedeu- 
tet, daß die Kantorei im Gottesdienst zum Ernte- 
dankfest, dem 30. September, zu hören sein wird 
und daß sie wiederum die musikalische Ausge- 
staltung der Christmette am Heiligen Abend 
übernimmt. Dazu sei auch heute schon darauf 
hingewiesen, daß die Götzenhainer Kantorei am 
Abend des dritten Advent, dem 16. Dezember, 
unter Leitung von Karl Rathgeber das „Weih- 
nachtsoratorium" von Johann Sebastian Bach in 
der evangelischen Kirche in Götzenhain darbie- 
ten wird. 

Messeler Straße gesperrt 
o Ab 17. September werden in der Messeler 

Straße (L 331^ Versorgungsleitungen verlegt. 
Dies hat zur Folge, dEiß die Straße in Richtung 
Messel für die Dauer von etwa sieben Wochen ge- 
sperrt sein wird. Die Umleitung nach Messel er- 
folgt über Rödermark-Urberach. Entsprechende 
Schilder werden installiert. 

Am Wochenende 

Götzenhainer Kerb 
g'Die Vorbereitungen für die Götzenhainer 

Kerb laufen auf Hochtouren. Die Kerbburschen 
und die Interessengemeinschaft (Kerbverein) be- 
ginnen heute mit dem Schlagen der Kerbbäum- 
chen. die am Samstagvormittag verkauft wer- 
den. Um 15 Uhr wird der Kerbbaum auf dem 
Kerbplatz. Frühlingstraße aufgestellt und an- 
schließend die Kerb eröffnet, um 20 Uhr ist 
Kerbburschenball/Kerbtanz in der Turnhalle der 
SG Götzenhain. Nach dem Kerbgottesdienst in 
der ev. Kirche Götzenhain am Sotmtag (Beginn 
10 Uhr) findet ab 11.00 Uhr ein Frühschoppen im 
Kerbzelt statt. Um 17.00 Uhr wird die Bierstaf- 
fel tfer Kerbburschen auf dem Kerbplatz ge- 
startet. 

Montagvormittag ist Frühschoppen in den 
Götzenhainer Gaststätten, um 17.00 Uhr ein Be- 
such des Altenwohnheimes und Bewirtung der 
Bewohner mit Kaffee und Kuchen durch die 
Kerbburschen, und um 21.00 Uhr wird zum 
Kerbausklang und zur Kerbverbrepnung auf 
dem HSV-Gelände unter Mitwirkung des Spiel- 
mannszuges der Freiwilligen Feuerwehr 
Götzenhain/Offenthal gerüstet. 

Kerbtanz beim HSV 
g Es ist wieder soweit, die C^tzenhainer Kerb 

kommt bald. Der HSV Götzerihain veranstaltet 
am Sonntag, dem 16. September, in den Clubräu- 
men den traditionellen Kerbtanz. Platzreservie- 
rungen sind ratsam, da bei der letzten Veranstal- 
tung alle Plätze belegt waren. 

HSV-Disco — 
ein voller Erfolg 

g Ein voller Erfolg war die Jugend-Disco des 
HSV, die von über 300 Jugendlichen besucht 
wurde. Das Disco-Team 2001 Utopia sorgte mit 
heißer Musik und Lichteffekten für viel 
Schwung. Es wurde viel getanzt. Die Jugendli- 
chen waren begeistert. 

Kinderspielfest 
d Am Sonntag, dem 16. September findet im 

Jugendzentrum Benzstraße in Sprendlingen ein 
Kinderspielfest statt. Neben Spielen im Freien 
ist mit Würstchen und CJetränken auch für das 
leibliche Wohl gesorgt. Interessierte Eltern und 
I^ehrer sind herzlich eingeladen und können sich 
an einem Informationsstand über die im Jugend- 
zentrum laufende Kinderarbeit informieren. 

Neue Kinder haben die Möglichkeit, die Be- 
treuer kermenzulemen und sind ebenfalls einge- 
laden, an dem Angebot montags, dienstags, mitt- 
wochs und Utägig donnerstags von 14.00 bis 
17.00 Uhr teilzunehmen. 

Autorenleseung 
„bei Hanne" 

d Am Mittwoch, dem 19. September um 20 
Uhr liest in der Atelierwerkstatt „Bei Hanne", 
Kennedystraße 25, Herbert Heckmaim, ein 1930 
in Frankfurt geborener Schriftsteller, der in Bad 
Vilbel lebt. Er studierte Philosophie, Germani- 
stik und Geschichte, war Gastdozent in den 
USA, Mitherausgeber der „Neuen Rundschau" 
und erhielt 1963 den Bremer Literaturpreis. 
Heute ist er Dozent an der Hochschule für Gestal- 
tung in Offenbach und Präsident der Deutschen 
Akademie für Sprache und Dichtung in Darm- 
stadt. 

Musikalisch ,,eingerahmt" wird Herbert Heck- 
mann von dem Trio Heinz Hepp'(Klarinette), 
Knut Weinstock (Schlagzeug) imd Uwe Zipper- 
ling (Cello). Die drei Musiker sind Solisten des 
Radiosinfonieorchesters Frankfurt. 

Optisch ,.umrahmt" wird die Vorstellung von 
Christoph Georg Köppler. Der 1951 geborene 
Künstler, der in Darmstdt studierte und in Lan- 
gen lebt, zeigt „Gerissene Bilder". 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich und der 
„Fördererkreis für zeitgenössische Literatur, 
bildende Kunst und Musik, Dreieichenhain" la- 
den alle Freunde herzlich ein — mit der Bitte, an 
diesem Abend einen Unkostenbeitrag von DM 
5,— (DM 3.— für Mitglieder) zu leisten. 

„Kreativer Donnerstag" 
bei der AW 

d Ein neues Angebot für alle, die ihre kreati- 
ven Fähigkeiten erweitem wollen, macht die 
,,Eltemschule" der Arbeiterwohlfahrt in Zusam- 
menarbeit mit dem Ortsverein Dreieich. In loser 
Folge finden — jeweils donnerstags — verschie- 
dene Kurse statt, die in interessante Gestal- 
tungstechniken aus den Bereichen „Werken, Ba- 
steln, Handarbeit" einführen. 

Der erste Kurs dieser Art begirmt am 27. Sep- 
tember und steht unter dem Motto „Dekoratives 
für die Wohnung aus Trockenblumen". Die Teil- 
nehmer erlernen das korrekte Binden von Krän- 
zen und Sträußen aus Naturmaterialien. Ent- 
sprechend der Jahreszeit wird zunächst ein 
Kranz mit herbstlichem Charakter aus Staticen, 
Zittergras, Hafer und verschiedenen Blüten ge- 
fertigt, dann folgt ein weiteres Gebinde nach 
Wahl der Teilnehmer. Die Zutaten werden von 
der Kursleiterin besorgt, müssen jedoch käuflich 
erworben werden. 

Der Kurs findet jeweils donnerstags von 19.30 
bis 22 Uhr im Sozialzentrum der Arbeiterwohl- 
fahrt, Sprendlingen, Hauptstraße 13, statt. Die 
Gebühr beträgt 25 DM für vier Abende, Kurslei- 
terin ist Maria Luise Gloser aus Obertshausen. 
Für Auskünfte und Anmeldung stehen Frau Fi- 
scher (06103/31861) und Frau Salomon 
(06103/61398) zur Verfügung. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten fär die Woche 
vom 14. 9. bis 21. 9.1984 
Freitag, 14. 9.1984 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 
Samstag, 15. 9. 1984 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Jens Christoph Claas 
und Angelika Wolff 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 16. 9.1984 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 17. 9.1984 
17.30 Uhr neuer Jugendkreis im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
19.00 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindezentrum 
Dienstag, 18. 9. 1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke. 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum. 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

Die Gymnastik für Frauen und 
Mädchen fällt wegen Krankheit 
der Gymnastiklehrerin bis Ende 
des Monats aus. 

Mittwoch, 19. 9.1984 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 20. 9.1984 
15.00 Uhr 

Kinderchorprobe 
im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

16.15 Uhr Probe des Flötenkreises im Ge- 
meindezentrum 

18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 
CJemeindezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum. 
Fahrgasse 57 

Pfarramt I (Pfr. Steinliäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro in 
der Fährgasse 57 ist von montags bis donner- 
stags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand. Odenwaldring 64. Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gattesdienstordnung für die Zeit 
vom 15. 9. bis 23. 9.1984 
Samstag, den 15. 9. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in CJö. 
Sonntag, den 16. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Dienstag, den 18. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 19. 9. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Freitag, den 21. 9. 

9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Samstag, den 22. 9. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in CJötzenhain 
Sonntag, den 23. 9. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag, 17. 9. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 18. 9. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
17.30 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
20.00 Uhr Kunsthistorische Einführung zur 

Assisi-Fahrt mit Herrn Dr. Schadt 
in Drh. 

Mittwoch, 19. 9. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in CJö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 
Donnerstag, 20. 9. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in CJö. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in'CJÖ. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 21. 9. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen 

in Offenthal 
Samstag, 22. 9. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Sonntag, 23. 9. 
15.00 Uhr Dekanatssingen der Kirchenchöre 

in Dreieichenhain 
Öffnungszeiten der Pfarrbflcherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, dormerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

DIE KRIPO RÄT: 

SidiemSielire 

Wertsadien. 
Geben Sie am Urkiubsort 

Bargeld, Schecks, Pässe und 
Wertsachen möglichst In einen 
Hotel- oder Bcnksafe. Behalten 
Sie In Lokalen oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln Ihre Garderobe 
und W^sachen stets im Auge. 

MMwWiri 
und unsere 

Folizei< 

Schwerhörige 
Nw Ii PrtWrt SiwiülhiMi 
Hintrita PlNMi SmMi. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

HayslMsiiGk Mcfe VMiiifeanMi 

^or die vielen GIQckwQnsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

'^eiind'^aab ui/id^iiau'ö(.aiiin 
geb. Gerhardt 

HöllgartenstraBe 13 
6072 Dreieich, Im September 1984 

HERZLICHEN DANK 
möchten wir zusammen mit unseren Eltern allen sagen, die uns 
zu unserer 

HOCHZEIT 
mit GIQckwQnschen, Blumen und Geschenken viel Freude 
gemacht halsen. 

und^nau^ia 
geb. Strelow 

Dreieichenhain, Im September 1984 
DorotheenstraBe 10 
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Zum Abschluß ein großes Fest 

Seit 7. Mai ist das Spielmobil auf Tour 

AUS DEN VEREINEN 

Sportverein 

Dreieichenhain 

■Teimisabteilmig 

Arn 15. September veranstaltet die SVD- 
Tennisabteilung einen Bayerischen Abend im 
Burgkeller. Beginn ist um 20.00 Uhr. Dazu sind 
alle Mitglieder mit ihren Freunden herzlich ein- 
geladen. 

Eine bayerische Kapelle wird zum Tanz auf- 
spielen: ein warmes und kaltes Büffet bieten 
bayerische Spezialitäten. Eintrittskarten sind 
nur im Vc/rverkauf erhältlich. Da die Nachfrage 
groß ist, ist es ratsam, schnell noch eine Karte zu 
besorgen: Geschäftsstelle, Ursula Kurtze, Fal- 
kensteinstraße 13 oder Friedel Schlapp, Feld- 
straße 23 oder Clubhaus der Tennisabteilung, Im 
Haag 5. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 19. Septem- 

ber gegen 16.00 Uhr im Naturfreundehaus, Drei- 
eichenhain. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 

woch, dem 19. September, statt. Treffpunkt um 
16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Einkehr ist 
diesmal in der Gaststätte des ,,Turnvereins von 
1880", Koberstädterstraße. 

Theaterfahrten 

Die neue Theatersaison 1984/85 beginnt für die 
Gruppe Dreieichenhain am 1. Oktober mit dem 
Schauspiel von Heinrich von Kleist: ,,Der zer- 
brochene Krug" in den Kammerspielen der 
Städtischen Bühnen Frankfurt. Begirm: 20.00 
Uhr, voraussichtliche Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 19.00 Uhr. 

Als zweite Fahrt steht auf dem Programm die 
Komische Oper ,,Der Wildschütz" von Albert 
Lortzing, am Freitag, dem 26. Oktober, im 
Opernhaus. Beginn: 19.30 Uhr, Abfahrt: 18.30 
Uhr. Die Mitglieder werden gebeten, sich diese 
beiden Termine bereits vorzumerken. 

Der Beitritt zu der seit über 30 Jahren beste- 
henden Gruppe ist jederzeit möglich. Nähere 
Auskünfte erteilt G. Rieger, Eschenweg 12, Tele- 
fon 8 14 39. III.. 1. u: 

Abendmusik 

in der Burgkirche 
d Am Sonntag, dem 23. September, findet um 

18.00 Uhr in der Burgkirche die nächste Abend- 
musik statt. Auf dem Programm stehen Werke 
von Händel, van Eyck, Telemann, Martinu und 
anderen Komponisten. Ausführende sind das 
Frankfurter Blockflötenduo mit Doris Hofer 
und Astrid Mader. 

Fahrradständer 
d Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den 

Magistrat um Veranlassung gebeten, daß in der 
Nähe des Plus-Marktes in der Solmischen- 
Weiher-Straße ein Fahrradständer aufgestellt 
wird. Aus dem Rathaus war jetzt zu hören, daß 
der Grundstückseigentümer sich bereit erklärt 
habe, in der Einfahrt neben dem Markt Fahrrad- 
parker zu installieren. 

Die erste urkundliche Erwähnung Sprendlin- 
gens im Jahre 834 hat zur 1150. Wiederkehr die- 
ses Ereignisses eine Fülle von Jubiläums- 
Veranstaltimgen im benachbarten Statteil auf 
die Beine gebracht. Wirklich historisch aber 
wird es am kommenden Wochenende, werm die 
Freunde Sprendlingens und die Studiobühne 
Dreieich ihre Veranstaltungen abrollen lassen. 

Am Samstag ab 13 Uhr findet auf dem Linden- 
platz, einer historischen Stätte im alten Sprend- 
lingen, ein historischer Markt statt, zu dem etli- 
che Handwerker ihre Mitwirkung zugesagt ha- 
ben und vorführen, was es mit ihrem Handwerk 
jpf sich hat. Da werden Pferde beschlagen, wird 
gewirkt und gewebt, entstehen Töpfe und Gefä- 
ße auf der Töpferscheibe, nur um einige Beispie- 
le zu nennen. Ganz gewiß lohnt sich ein Besuch. 

Höhepunkt des Tages aber wird eine Auffüh- 
rung der Studiobühne Dreieich sein, die um 17 
Uhr beginnt und am Sonntag um 20.30 Uhr noch- 
mals aufgeführt wird. Gespielt wird ein Stück 
des Dreieichers Hans Obermann, der lange über 
alten Prozeßakten gebrütet hat und mit „Adam 
mi^ vor's Vogteigericht" ein heiteres Volks- 
stück in zwei Bildern über Geschehnisse schrieb, 
wie sie sich früher in Sprendlingen zugetragen 
haben. Vor einer romantischen Kulisse, die 
Heinz Deiseroth schuf, werden rund 50 Akteure 
auf der Bühne und rund 20 Helfer eine Stimde 
lang spielen, singen und tanzen. Daß nwn sich 

d An zehn Standorten innerhalb des Stadtge- 
bietes Dreieich fand das Spielmobil bereits be- 
geisterten Zuspruch. Die Spiel- und Bastelange- 
bote werden nach den Interessen der Kinder aus- 
gewählt. Besonders beliebt sind in diesem Jahr 
das Basteln von Ketten, Armbändern und Ohr- 
ringen aus Perlen, das Batiken von Tüchern und 
Seidenpapier, das Gestalten von Masken, Fuß- 
und Handabdrücken aus Gips und auch das Her- 
stellen von Puppen und Figuren stand hoch im 
Kurs. Einige Mütter ließen sich von der Begei- 
sterung am Spielen und Basteln anstecken und 
machten selber mit. Enttäuschte Gesichter gab 
es, wenn das Spielmobil wegen Regen geschlos- 
sen bleiben mußte. Der Platz reicht nicht aus, 
um bei schlechtem Wetter im Spielmobil zu spie- 
len. 

Das Besondere am Spielmobil ist —, wie der 
Name schon sagt — seine Beweglichkeit. Es be- 
sucht die Kinder in ihrer vertrauten Umgebung 
und regt zu neuen Spielen an. Grundprinzip ist 
die Freiwilligkeit der Teilnahme. Die Kinder 
können kommen und gehen wann sie wollen. 
Verbindlich ist detmoch das gemeinsame Aus- 
und Einräumen der benutzten Materialien. 
Spielmobilarbeit kann kontinuierliche Kinder- 
arbeit, wie sie in Kindergärten, Kinderhorten, 

d „Zehn Jahre Verschwisterung, das heißt: 
Zehn Jahre Freundschaft zwischen Sprendlin- 
gen und Joinville." Mit diesen Worten begrüßte 
Bürgermeister Jacques Lemoine die starke 
Sprendlinger Delegation, die dieses Ereignis ge- 
meinsam mit den Freunden in Joinville begehen 
wollte. 

Der offizielle Festakt fand im festlich ge- 
schmückten Rathaussaal in Joinville statt, wo 
zunächst draußen die städtische Musikkapelle 
die beiden Nationalhymnen spielte. 

Zahlreiche Freundschaften sind geschlossen 
worden zwischen den Einwohnern der beiden 
Partnerstädte; zehn Jahre hindurch haben wir zu 
unserem Teil dazu beigetragen, ein einiges und 
freidiiches Europa zu schaffen; das Schicksal Eu; 
ropas hängt auch von dem Verständnis ab, das 
wir für die großen und kleinen Probleme des 
Nachbarvolkes aufbringen. Mit diesen Worten 
unterstrichen die einzelnen Redner den Wert und 
die Bedeutung freundschaftlich-nachbarlicher 
Beziehungen zwischen den Partnerstädten. Hier 
und dort müssen die Bürgermeister und ihre 
Mitarbeiter den Anstoß geben, ebenso auch die 
leitenden Demien und Herren der Verschwiste- 
rungskomitees und einsatzfreudige Menschen, 
die immer wieder die Initiative ergreifen und 
neue Impulse geben, wie zum Beispiel die inzwi- 
schen verstorbene Madame Amp, deren Ande- 
ken von ihren deutschen Freunden besonders 
geehrt wurde. Immer neue Antriebe sind auch 
ausgegangen von den Vereinen und Körper- 
schaften, von den Fußballern vor allem und den 
Wanderfreunden, den Philatelisten und den Ju- 
dokas. 

AU dies kam in den einzelnen Ansprachen zum 
Ausdruck, und immer wieder der Wunsch, daß 
dieses zehnjährige Bestehen der Verschwiste- 
rung neue Impulse geben möge für eine weitere 
glückliche Entwicklung. 

Nach diesem eindrucksvollen Festakt traf 
man sich zu einem gemeinsamen Abendessen 
und ein jeder Teilnehmer gab sich redlich Mühe, 
mit den vorhandenen Sprachkeimtnissen in der 
anderen Sprache doch so etwas wie eine angereg- 

bei der musikalischen Untermalung historischer 
Instrumente aus der Renaissance bedient, erhöht 
den Reiz der gesamten Aufführung ungemein. 

Wie zu hören war, will man bei jedem Wetter 
spielen, sofern es nicht gerade wie aus ^übeln 
regnet. In diesem Fall würde die Aufführung auf 
einen späteren Zeitpunkt ins Bürgerhaus ver- 
legt. Gemessen an der vielen Arbeit der Vorbe- 
reitungen wäre dem Veranstalter aber günstiges 
Wetter zu wünschen; in jedem Falle sollten sich 
die Zuschauer warm anziehen. 

Gestern fhncicticr iEcitünff 
passiert - ' 
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Filmabend 
d Am 25.September findet im Burgkeller 

um 20 Uhr der alljährliche Filmabend des 
Geschichts-' und Heimatvereins über Dreieichen- 
hain statt. Der Filmclub im Bund für Volksbil- 
dung zeigt kleine Amateurspielfilme und auch 
Filme über Dreieichenhain. Auf besonderen 
Wunsch wird nochmals der Spielfilm „Histori- 
scher Markt 1981" gezeigt. Alle Interessenten 
sind zu diesem Abend herzlich eingeladen. 

Vereinen und Jugendorganisationen geleistet 
wird, nicht ersetzen. ' 

Es ist eine Attraktion für die Kinder, die sich 
von Angeboten wie Femsehen und Video da- 
durch unterscheidet, daß hier besonders Kreati- 
vität und Eigeninitiative gefordert sind und die 
Kinder ihre Lebenswelt aktiv gestalten können. 

In diesem Sinne findet auch in diesem Jahr ein 
großes Abschlußfest statt. Die Theatergruppe 
,,Seifenblasen" wird am 28. September — dem 
letzten Spielmobiltag des Jahres 1984 — um 15 
Uhr auf dem Dreieichenhainer Festplatz am 
Sayn'schen Woog mit den Kindern gemeinsam 
auftreten. Das Theaterstück wird zusammen mit 
den Kindern am Mittwoch und Donnerstag — 26. 
und 27. September — in einem Workshop ent- 
wickelt. 

Zum Abschlußfest werden die Kinder — wie 
im letzten Jahr — an den Standorten des Spiel- 
mobils abgeholt. Der genaue Fahrplan wird 
noch durch Presse und Plakate bekanntgegeben. 

Das Spielmobil wird am 17. September zu sei- 
nem letzten Standort 1984 auf den Festplatz 
Dreieichenhain gezogen. Wie gewohnt können 
die Kinder hier von 14 bis 18 Uhr spielen und ba- 
steln, bis am 28. September gegen 17.30 Uhr die 
Spielmobilsaison für dieses Jahr zu Ende geht. 

te Unterhaltung zustande zu bringen, wobei frei- 
willige Dolmetscher gern ihre Dienste zur Verfü- 
gung stellten und Kontakte ermöglichten. 

Aus dem Programm der drei Tage sei ein Be- 
such des Auditoriums erwähnt, Kontakte der 
Feuerwehrleute aus den beiden Städten, ein 
deutsch-französischer Gottesdienst, bei dem 
Katholiken und Protestanten sich in der katholi- 
schen Kirche zusammenfanden. Besuche zwi- 
schen Freunden und Familien, die schon seit vie- 
len Jahren regen Kontakt unterhalten. Zu allem 
bot dieser Besuch der deutschen Freunde, bot 
diese Feier Gelegenheit. Und es war erst der er- 
ste Teil eines Festes, dessen zweiter Teil am 15. 
und 16. September in Sprendlingen folgen wird. 

Abonnements 
fast ausverkauft 

d Dem Theater im Bürgerhaus steht eine gute 
Saison bevor. Dies karm man bereits jetzt aus 
den bestellten Abonnements schließen. Das Pu- 
blikumsinteresse ist groß, denn es gibt nur noch 
wenige Abonnements. 

Die erste Vorstellung dieser Saison mit Molie- 
res „Der eingebildete Kranke" fand bereits vor 
vollem Hause statt. Walter Giller spielte die 
Hauptrolle. 

,,Wie die Erwachsenen sungen, so zwitschern 
auch die Jungen" könnte man eine ähnlich klin- 
gende Redensart abwandeln, denn auch beim 
Kindertheater zeigt sich ein ähnlicher Trend. Die 
vo.-gesehene Abonnementreihe war in kürzester 
Frist ausverkauft, so daß man sich zu einer wei- 
teren Reihe entschlossen hat, die das gleiche Pro- 
gramm bietet. Auch für diese zweite Reihe (jede 
Reihe umfaßt rund 250 Plätze) gibt es nur noch 
etwa hundert Karten. 

Interessenten sollten sich also sputen, wenn sie 
ihren Kindern noch etwas Gutes tun wollen. Es 
wird kaum damit zu rechnen sein, daß später zu 
den Aufführungen noch Karten in den freien 
Verkauf gelangen. Außerdem bietet ein Abonne- 
ment auch preislich einen enormen Vorteil. Ein 
Abormement für sechs Vorstellungen kostet 18 
Mark. Kauft man Einzelkarten, so muß man für 
jede Vorstellung sechs Mark hinlegen, das ist das 
Doppelte. 

d Das Jugendzentrum Hainer Chaussee bot in 
den Sommerferien für die Daheimgebliebenen 
verschiedene Aktivitäten an. Der Schwerpunkt 
lag auf Email- und Fotoarbeiten. Mit großem 
Elan wurden Armreife, Anhänger und besonders 
Broschen von den Jugendlichen angefertigt. Die 
Fotoarbeit stand unter dem Motto „Wir fotogra- 
fieren das Jugendzentrum und seine Besucher". 
Die Filme wurden im Fotolabor des Jugendzen- 
trums von den Jugendlichen selbst entwickelt. 
Traten daim bei der Entwicklung der Bilder be- 
kannte Gesichter zu Tage, war die Begeisterung 
groß. Die Bilder wurden zu Bildcollagen zusam- 
mengesetzt und konnten von den Jugendlichen 
mit nach Hause genommen werden. 

Ausflüge gehörten natürlich auch zum Ferien- 
angebot. Fahrten zu den Wasserspielen im Tan- 
nenwald Neu-Isenburg, zu der Riesenrutsche im 
Scliwimmbad Kelsterbach und zum Tretboot- 
fahren am Oberwaldhaus Darmstadt standen 
auf dem Programm. 

Ab Ende September läuft das Jugendzentrum 
wieder auf vollen Touren. Zur Zeit treffen sich 
zwölf Jugendliche jeden Mittwoch von 14.30 
bis 17.00 Uhr, um zwei femgesteuerte Elektroau- 
tos zu bauen. Nach Fertigstellung der Autos 
wird auf dem Parkplatz des Jugendzentrums ei- 
ne Geschicklichkeitsrallye stattfinden. Ab 17.00 

Treffpunkt Winkelsmühle 
d Das Seniorenprogramm in der Winkelsmüh- 

le für die kommenden Woche beginnt am Montag 
mit einer Smgstunde mit Marianne Schlaefke, 
am Dienstag steht ein gemeinsamer Nachmittag 
mit Senioren der Christus-Gemeinde bevor, und 
am Mittwoch sind Senioren der Kirchengemein- 
de Ober-Roden zu Gast. 

Ein Englisch-Sprachkurs findet am Donners- 
tag von 10 bis 11.30 Uhr statt, und nachmittags 
um 15 Uhr ist ein Senioren-Tanzkurs mit Ema 
Flohr. Handarbeiten mit Charlotte Alt beendet 
am Freitag das Wochenprogramm 

Parkschwimmbad 
macht dicht 

d Ab Montag, dem 17. September, wird das 
Parkschwimmbad seine Pforten schließen. Die 
ohnehin in diesem Jahr recht dürftige Badesai- 
son geht damit zu Ende. Sollte jedoch das Wetter 
noch einmal umschlagen und ein goldener 
Herbst kommen, will man die Tür des Freibades 
offenhalten, um Unentwegten weiter die Mög- 
lichkeit des Badens zu geben. Dies erfolgt dann 
sogar zum Nulltarii; das Wasser in den Becken 
wird allerdings nicht mehr erwärmt. 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften 

d Die diesjährigen Leichtathletik-Stadt- 
meisterschaften der Jugend finden am Mitt- 
woch, dem 26. September von 8 bis 13 Uhr auf 
der Sportanlage Maybachstraße im Stadtteil 
Sprendlingen statt. 

Erstmals wird in das Wettkampfprogramm 
ein 10 X 200-m-Staffel-Wettbewerb sowie ein 
Fußballspiel, Lehrer gegen Schüler, aufgenom- 
men. Für den Staffel-Wettbewerb stellt die Stadt 
Dreieich einen Wanderpreis zur Verfügung. 

Die Organisation wird wieder von der SKG 
Sprendlingen in Verbindimg mit den Schulen 
und dem Kultur- und Sportamt der Stadt über- 
nommen. Teilnahmeberechtigt sind alle Jugend- 
lichen zwischen 10 und 18 Jahren, die die entspre- 
chenden Qualifikationen erbringen. 

LGD-Leichtathleten 

in der Spitze 
Die junge Leichtathletikabteilung Dreieichen- 

hain bewies am vergangenen Wochenende er- 
neut, daß sie mit zu den besten in Hessen gehört. 
Im Frankfurter Waldstadion wurde um Ruhm 
und Meisterehren geköpft. 

Am Samstag hatte das Hainer Trio über 800 
Meter die Aufgabe, sich für den Endlauf zu qua- 
lifizieren. Simone Kratz, Isabell Tarara und An- 
ja Thamm schafften es, obwohl Dauerregen 
mächtig zu schaffen machte. 

Der Vorlauf hatte natürlich viel Kraft geko- 
stet, und weiterhin muß man bedenken^daß die 
Hainer Mädchen mit zu den jüngsten gehörten, 
die ztmi Wettkmapf angetreten waren. Doch die 
Hainer Athletirmen zeigten, wozu sie fähig sind. 

In einem der schnellsten Rennen über 800 Me- 
ter der weiblichen Jugend B wurde Simone 
Kratz in der Zeit von 2:20,4 Minuten sechste. Isa- 
bell Tarara (A-Schülerin) kam in der guten Zeit 
von 2:24,4 Minuten — bei böigem Wind und Dau- 
erregen — auf den achten Platz. 

Anja Thamm dagegen hatte im Endlauf Pech. 
Eine Athletin trat ihr in die Ferse, so daß sie 
stürzte. Obwohl nach diesem Zwischenfall we- 
nig Aussicht auf eine Plaziemng bestand, lief 
Anja das Rennen zu Ende. Es war ein wirkliches 
Drama und so waren auch die Tränen verständ- 
lich. 

Im Diskus erreichte Elke Hunkel bei der weib- 
lichen B-Jugend mit einer Weite von 28,20 Me- 
tern den siebenten Platz, Jörg Bötter kam im 
Weitsprung nicht an seine Bestleistung heran. 

Uhr ist die Elektrowerkstatt für alle unter fach- 
licher Anleitung geöffnet. 

Die Töpfergruppe will sich ab September mit 
der Herstellung von Profilköpfen versuchen. In- 
teressierte treffen sich dormerstags zwischen 
18.00 und 20.00 Uhr. 

Freitags von 18.00 bis 20.00 Uhr besteht die 
Möglichkeit, schon im Hinblick auf Weihnachten 
Brett- und Geschicklichkeitsspiele sowie Tee- 
stövchen herzustellen. Die Fotogruppe trifft sich 
14tägig samstags von 16.00 bis 18.00 Uhr. Thema 
ist die Einführung in die Herstellung von Foto- 
collagen. Die Teilnehmerzahl ist hier begrenzt. 

Ab Oktober soll im JuZ Hainer Chaussee 
Hausaufgabenhilfe und Nachhilfeunterricht für 
Kinder und Jugendliche angeboten werden. Ho- 
norarkräfte werden dormerstags von 14.00 bis 
16.00 Uhr die Betreuung übernehmen. 

Mit einem großen Kinderfest wird Ende Sep- 
tember die Kinderarbeit im JuZ beginnen. 
Schon jetzt sind alle Kinder herzlich eingeladen. 
Der genaue Termin wird noch über Presse und 
Plakate bekanntgegeben. 

Dienstags von 10.00 bis 18.00 Uhr besteht für 
arbeitslose und von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Jugendliche weiterhin die Möglichkeit, das Be- 
ratimgsEmgebot des JuZ wahrzunehmen. An die- 
sem Tag ist das JuZ für den offenen Betrieb ge- 
schlossen. 

Zehn Jahre Verschwisterung 

Am Wochenende tagt 

diin^ L d lat startct mit einem Kinderfest Viel Historisches auf dem Sprendlinger Lmdenplatz 
Ab Oktober gibt es auch Aufgabenhilfe 



. ßi. ''e.H, .rV. >, ..V ■V.-kfTWr-f*'. '-.T---:--.'.» 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlagen STECH 
Fachg—chift (ür Ewrtrottchnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
EleKtroenlaoen aller An Lieferung 4- Montage von 
Elektro-Gerlten u. -Lampen   
Kundend^nst 4- techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

M7L.nQ.nmM.en f 0 61 03 / 2 25 81 
Dlrt)urg.r Str.B« 39 > 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBHIUNDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

S' "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brilienauswahl mit Video 
nur Im F.chgaMhIll fOr mad.m. Aug.nopllk 

JUrg CDrCD 

«UGINOPTIKERMEISTER 
B.hnrtr. 15 ■ M70 l.ngen ■ Tel.fon 2 33 M 

■> 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt)erfohrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, aucti sonn- und 
feiertags, erreictibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHeinigfl 

F.hrg..M 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzt>«trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Teleton 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

_ Christa Moden 
Sie finden bei mir in rek:her Auswahl 

^ ^ Damen-ObertMkleidung 
namhafter Hersteller 

Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 
bis Größe 44 

W.MwgaM. 12, Langw, Tetofon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

IRADIOl 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für ■ 
-seine Kunden / Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT. MONTIERT: 

Bauglas • Omamantgl.« 
Kri.t.ll.pl.g.1 nach Maß 

Spezl.l-l.ollargläMr 
R.p.r.turv.Fgl..ung.n 
HORN GMBH 

HQgelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodeobeiage —- Tepprehe — Gardinen 
Dekorationen 

6p70l_ANGEN Fahrgassei? 
Tel 0 61 03.'2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 15. 9. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 
SQ., 16. 9. 
Drs. L u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis: 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel.2 40 45 
Mi., 19. 9. 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 14.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Sa., 15.9. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 16.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Md., 17.9. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DL, 18.9. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 19.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 20.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1SJ16. 9. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 19. 9. 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 14.9. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 
Sa., 15.9. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

So., 16.9. Dreieich-Apotheke, 
Buchschiager Allee 13, 
Te. 6 60 98 

Mo., 17.9. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Di., 18.9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieicheinhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Mi., 19.9. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Dd., 20.9. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15J16. und 19. 9. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 14.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Sa., 15.9. Egelsbach-Apotheke 
So., 16.9. Rosen-Apotheke, Langen 
Md., 17.9. Apotheke am Bahnhof 
Di., 18.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Mi., 19.9. Egelsbach-Apotheke 
Dd., 20.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
15716. 9. und 19. 9. 
Dr. Franz Weinlich, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 61 02 / 3 46 46 
privat: 0 61 03 / 7 99 25 

im östlichen Kreisgebiet: 
Biserka Orthwein, Hainburg, 
Friedrich-Ebert-Str. 112, Tel. 0 61 82 / 46 68 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich . 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Vwpulz ■ Anstrich ■ L.ckimung 
Inhaber Hans SKk 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlanst 
Friedrich Helfmann 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr fochmonn für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qart.nb.ub.trl.b 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Waiter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gefiffnetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

iCan^cncÄftung 

EGELSBACHER NACHRICtfTEN 
HAJNER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CDKin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

CD '9 leisten 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service K'underidiensl Efbdi/ieit.e 

15» 

Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jsdan Sonntag Irale MObalschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(kalna Baratung - kaln VarKauf). TIgllch gaOftnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samatag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langar Sannalag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgahand. 
Indualriaalr. 10 - «106 Eniiauaan - Tal. 0 «1 SO / 810 SS 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
Kt staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Poistarrernlgung 
6070 Langen, Eilsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Leder mann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-R.nzmi • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Oarmslädter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaoh«n.r u. MUnehanar 

Varaleharungm 
SchlllmtraS. 10 • L.ng«n 

Telefon 06103-22893 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname c?r 

StraBe Hausnummer 

Ich l>in damit elnvarstandan, daB die GebOhran viertelithrtich von meinem Konto Nr.. 

beider ^  (Elanli oder ^t«cr>ecikAmt) 
abgebucht wrerden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterachhtt 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

MalerHoliliy-Markt 
Farben ■ Tapeten - Bodenbelage 
Teppichtjoden-Reinigung 

Ausführung sdmti. Mal- und Tapezierarbelten 
RMvnnU Oornbutch 13 • 6072 Drelelch • 9 I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

' Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

- 8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LANfiBN 
AUGUST BEBEL-STIU 

ECKE FAHRGASSE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
llell«d«nfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolilden «US Kunttetoff. Holz, Aluminium 
Rolttof, RoUpItter. ScherenQltter, Markisen 

Fertloalnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrleb Im Bundesver- 
band Deutschar Rolladenhersteller e.V. 
Auftertialb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

jM 

Poggenpohl 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
filirs Leben 

iii 

Ihre Heimat/eitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egalsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte wrbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für QualitSi 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir lartlgtn; Holi-FtniMr - Kunilaloll-Ftn. 
•t»r • Alu.FiniUr ■ HiuilUran • ZlmrmrtUrtn 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Gemarcic 
GmbH. 

Contalnerdlensi — BausloffgrcAhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmlarstraB« 9 • 6072 Drelelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhaln 

Teleton 06103-84425 

wu 
EXCLÜW 

LANGENS 
groBes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 

Salsont}eginn ist am Samstag, dem 29. Sep- 
tember mit dem Schauspiel von Terence Ratti- 
gan 
„Tiefe blaue See" 
(Theater in der Stadthaile) 

Die „Studioreihe" hat am Samstag, dem 10. 
November ihre erste Vorstellung mit 
„Piötzllcli letzten Sommei" 
von Tennessee Williams 

Der "Theaterring Langen" beginnt am Mitt- 
woch, dem 10. Oktober mit der Oper 
„Rigoietto" 
von Guiseppe Verdi 

Erste Aufführung der Reihe „Kinderlheater" 
ist am Dienstag, dem 9. Oktober mit 
„Pippl Langstrumpf" 
Astrid Lindgren 

Die Reihe der „Sonderveranstaitungen" 
bringt am Freitag, dem 5. Oktober 
„(Mary & Gordy" 
(Travestie in Vollendung) 

Bürgerliaus Sprendlingen 

Saisonbeginn ist am Montag, dem 10. Sep- 
tember mit der Komödie 
„Der eingebildete Kranke" 
von Moliere 

Das Musiktheater beginnt seine Aufführun- 
gen am Donnerstag, dem 18. Oktober mit dem 
Ballett 
„Ein Sommemachtstraum" 

„Theater für Kinder" gibt es am Dienstag, 
dem 25. September mit 
„Der 35. Mai" 
von Erich Kästner 

Staatstheater Danmstadt 
Großes Haus 

Sonntag, 16. September, 19.30 Uhr • 
Der Junge Lord (Premiere) 
Dienstag, 18. September, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Mittwoch, 19. September, 20.00 Uhr 
La Boheme 
Freitag, 21. September, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Samstag, 22. September, 20.00 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
Macbeth (Premlere) 

Kleines Haus 
Samstag, 15. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum (Premiere) 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer. See-ütMrführungen 

Sarglager - Sterbewäscha — ZIeiuinen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Sonntag, 16. September, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 18. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Mittwoch, 19. September, 19.30 Uhr 
Floh im Ohr 
Donnerstag, 20. September, 20.00 Uhr 
7. Kammerkonzert 
Freitag, 21. Septebmer, 19.30 Uhr 
Floh Im Ohr 
Samstag, 22. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
Woyzeck 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 
Freitag, 14. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 15. September, 19.30 Uhr 
Gfinge 
Sonntag, 16. September, 19.30 Uhr 
Cavallerta Rusticana (itai.) 
Der Bajazzo (ital.) 
Donnerstag, 20. Septemiser, 20.00 Uhr 
Bailettabend 
Freitag, 21. Septemtjer, 19.30 Uhr 
Der Tüilce in Italien 
Samstag, 22. September, 20.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 23. Septeml3er, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner In Karthago 

Schauspiel 
Samstag, 15. September, 19.30 Uhr 
Totentanz (Premiere) 
Sonntag, 16. September, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Mittwoch, 19. September, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Donnerstag, 20. September, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Freitag, 21. September, 19.30 Uhr 
Happy End 
Samstag, 22. September, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 23. September, 16.00 Uhr 
Endstation Sehnsucht 

Kammerspiele 

Samstag, 15. September, 20.00 Uhr 
Der zeit)rochene Krug 
Sonntag, 16. September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Knig 
Sonntag, 23. September, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

Nichts ist kostbarer 

 als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 

Deutsches Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

Dir Kriminalpolizei rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

lu.|m.Ch.m.. Pöll«l.:o:. 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungan gamein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

^04- 
franz. Weine vom Faß. weiß, ro86, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIERENI 

Langen, Frledrlchstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tagl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Laub- und Natfelgehölze, ObatQehölze, Koniferen für Qarten, Parfc und Friedhof 
9aiämUduU» 

Telefon061S1/371241 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 14—18 Uhr, Samstag 8.30-14 Uhr 
KICB II An der B 3 nach Darmatadt, die zweHe WUhiuaer l^tV' Abfahrt. 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 8.1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied« 
rigen Beitragen t>.id der hohen 
RQckvergOtung. 
i. RETTIQ 

HeinrichstraBe 35 • Telefon 2 4137 ' 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Wir fahren aus: • Neuanpflanzungen, 
• Neuanaaat und Pflege von Rasen, 
• Schnittmaftnahmen und Rodungen, 
• Lieferung und Vertegung von Fertigraaen 

M>si ANDRES 
FetebMfMsa M. UN Da.-AiMIflea. Tetefon (11111) 371241 

Kl CI II An der B 3 nach Darmatadt, die zweite Wixhiuaer neu: Abfahrt. 

Elefant entlaufen I 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aiser immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgellen. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

IWC 
TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Auf eigenem Prütstand geprüfte Fenster 
• Hebeschiebe turanlagqn 
• Hausturen 
• Sonderanfertigungen 
• Rotladen 

Hjiini|linq. Fensterbau 

" Verglasungen 
• T.ei'"0 6'03 •r-, Sii .jo.M-.e! 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEIWENTE 
6072 Oreiaich-Spreadlingen • Am CUlcrbahnhef • Tel. (06109) 61011 
Holz aller Art • Bauholz ■ Profilbretter • Hobelbretter • Paneele 
Kasselten • Holzschutzmittel • TUren • Fenster ' Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz - Spanplatten • KunstsloHplatten 
LichtwetI ■ Bauplatten • Isolier* und Dümmstotfe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt ~ 

Teppichbodeiireinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I OhmstraBe 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-7 34 07 [i&n 
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Nr. 74 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. September 1984 

zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 „der 2 33 

Spezialitäten - Restaurant 

,,<3tnbt ÖmiQcn" 

Inh. D. Tabar 

SOdl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Meno-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraae2 ■ 6070 Langen • Tel 27535 

Restaurante Pizzerla 

»ELBA<f 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecl<e Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte K3che, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clulifaume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20-100 Pwsonan 
an. 

Öffnu^szellen: Dl.-Fr. ab 14.00 Utir, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfraundehaus Langan Inhaber w. Fett Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Caf6- -   

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreleich-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

■Kl 
Ehrhardt 

Goethe^traBa 20 • M7a Langen 03/23600 . 
Das Cafii mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcicen. 
Öffnung.szelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

TV-TURNHALLE 
LANQEK 

— turnhallin-oaststAttk — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine rvlchhaltig« Speisekarte sowie unsere 

pralsgünstigan STAMMESSEN. 
Deutsch« und Jugoslawisch« Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Ft. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUegf für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

(im>^ 

um 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher l\Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kaite Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses; Essen wie Im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung enwOnscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 
oemOtliche qartenterrasse 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten alier Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Klrchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

Wird das Kochen uns zur Quai — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

OA-WIxhausen. LortzIngstraBe 69. Telefon 0 61 SO / 6 25 99 
»»-«HOSSEFWARKPLATZ-'JI «---** 

Das Spelselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 
Partyservlce ¥varm und kalt 

Holen Sie unseren Partyprospekt ab! 
Warme Küche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. 

Montag Ruhetag. 
  Gartenlokal taglich ab 16 Uhr geöffnet 

RESTAURANT 
P I Z Z E R I A 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Phüipps-Eicher-Straße 2 • Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Inh,: Anni Eitelmarin 
Wilhelmstr. 2, 6070 Lengen, Tel.06103/27272 
Die gemüillche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Antflsse vorhanden 

Öffnungszeiten; Montag, Dienstag. Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Q«mUtllchk«li bei gut«m Essan und Trlnk«n 
blat«t d«m Gast der 

MKarlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

GeSlfnet Mo —Fr von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Utlr 
So. von 9.30—14.00 und 16,00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenstr. 36, Egeisbach, Telefon 4 33 06 

Pizzeria • Restaurant 

M\L/KHO 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (dlraM am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 M 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SQdliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, FleischspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scholienfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Speisegaststätte »Zur WestendhaHe« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
Öttnunaszellen: 11.30-14.30 Uhr und 18,00 - 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 2u 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

■k ülit firwmiiltclnjr iEjntifeifImig 

Harmonie zwischen Geist und Körper i^^üiitransport auf dem i\/leeresgrund 
Keramiker haben die beste Aussicht, 100 Jahre alt zu werden Die ozeanischen Wirbelströmungen sind völlig unkalkulierbar 

Wer ein hohes Alter errei- 
chen will, sollte sich beizeiten 
der richtigen manuellen Haupt- 
oder Nebentätigkeit zuwenden. 
Nach neuesten Erkenntnissen 
der amerikanischen Wissen- 
schaft kommt es darauf an, im 
Alter ab 70 Jahre eine beson- 
dere „Harmonie zwischen Geist 
und Körper" herzustellen und 
sich einer geeigneten Beschäf- 
tigungstherapie zuzuwenden, 
durch die die Steuerimpulse des 
Gehirns wach bleiben, ständig 
trainiert werden und Geist wie 
Gliedmaßen „sanh in ständi- 
ger Anspannung" halten. 

Die beste Aussicht, 100 Jahre 
alt zu werden, haben nach die- 
sen Erkenntnissen Keramiker, 
Töpfer, Maler, Bildhauer, „ma- 
nuelle Künstler", die aus Beru- 
fung oder Hobby mindestens 
sechs Stunden täglich „am 
Werk" tätig sind, und zwar be- 
hutsam, ohne jede Zielsetzung, 
Fertigstellungsabsicht, mit ei- 
nem Plan, der nur sehr lose als 
solcher zu verstehen ist. Dabei 
kommt es überhaupt nicht auf 
das gelungene Werk, seinen 
Wert und sein Aussehen an. 
Vielmehr wird die „manuelle 
Formung" als Auftrag des Gei- 

stes, als ein Impuls zur Lebens- 
harmonisierung im Alter, als 
Bestätigung des Lebenswertes 
und Gebrauchtwerdens zwi- 
schen 70 und 100 Jahren 
angesehen. 

In den USA werden in zuneh- 
mendem Maße Hauskurse für 
alte Leute durchgeführt, mit 
dem Erfolg, daß 70-, 80- und 
90jährige sich aus dem Nutzlo- 
sigkeitsdenken erlöst und vor 
neue gestalterische Aufgaben 
(und darauf kommt es an) ge- 
stellt sehen. 

H. Williams 

Seit Jahrzehnten werden 
hochgiftige Abfälle aller Art im 
Meer versenkt. Inzwischen 
weiß man, daß die Abfälle nicht 
iiTimer dort bleiben, wo man 
sie abgesenkt hatte und für risi- 
kolos hielt. Als Transportme- 
chanismus dienen Pflanzen und 
Tiere sowie - wie man nun 
weiß - zufällige Wirbelbildun- 
gen im Bereich der großen 
Meeresströme. 

Völlig unkalkulierbar wirken 
sich die ozeanischen Wirbel- 
strömungen aus, die am Rande 
der großen Meeresströme ent- 

stehen. Im Bereich des durch- 
schnittlich um vier Grad kühle- 
ren nordamerikanischen Kü- 
stenwassers kommt es bei- 
spielsweise zur Bildung von 
Wasserwirbeln, die einen 
Durchmesser von 200 Kilome- 
tern und mehr aufweisen und 
einige zehn Billionen Tbnnen 
Wasser leicht kreisend trans- 
portieren. Wirbel mit Kaltwas- 
serkern erreichen dabd eine 
Wassertiefe von 2500 Metern 
und mehr und wandern mit ei- 
ner TVjgesgeschwindigkeit von 
drei Kilometern etwa zwei Jah- 
re lang, bis sie sich, vornehm- 

lich durch Reibung, wieder 
auflösen. Mit den an einer Ket- 
te ziehenden Wasserwirbeln 
wird auch das zugehörige Tiei^ 
und Pflanzenleben verfrach- 
tet. Löst sich der Wirbel auf, 
sterben durch die Tbmpera- 
turveränderung auch die an 
bestimmte Wassertemperatu- 
ren gebundenen Lebewesen. 
Über die Nahrungskette kann 
es dabei zu einer Giftanrei- 
cherung bei Tieren jener Mee- 
resregionen kommen, die bis- 
lang unbelastet waren, sich 
nun aber der neuen Nahrungs- 
quelle bedienen. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Kerzenhalter; 

-t- ION 
GER 

•f UND 
NOCH 
GRAM 

STEGE -I- NEER 
DAS 
AS 

GEL 
DAS 
NIE 
AR 
HUB 

= röm. TVuppenteil 
= Brennstofi 
= weibl. Wassergeist 
= griech. Sagenngur 
= Hafenstadt an der Elbe 
= Bayr. See 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 37 
von F. Giegold („Stern" Nr. 10/75) 

-t- KRONE = Kavallerie-Begriff 
-t- REDE = Gartenpflanze 

Wortfragmente 
eis rrub usse rsi ehr seida sdi stku endi rkur ertde 

etug 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Wort von A. v. Platenis 
ergeben. 

Luitiges Silbenrätsel 
Aus den Silben as - bar - bein - cho - ei - el 

fen - ham'- i - kas - kü - lei - Ii - ner - no - ren 
rist - rung - «e - ster - stö - tar - teil - ur - wal 
zer sind 10 Lösungswörter doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden. 

1. ZahUtelle im Nachtlokal, 2. Stück vom Wild- 
rind, 3. Bestand einer Singgemeinschaft, 4. Holz- 
raummaß eines bibl. Stammvaters, 5. sportliche 

'WahlübuMen eines Meeressäugetieres, 6. Schie- 
fer eine» SpoHbootes, 7. Spielkarte eines Stro- 
mes in Innerasien, 8. metallische lästige Unter- 
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brechung, 9. Körperglied von Naturgeistem, 10. 
Flächenmaß in schwieriger Lage. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen eine „Getreideart auf dem 
Papier". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfan^ssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine 
Stadt an der Memel. 
ler - mal - nen - ner - nor - sit - ta - te - til - ven 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

wrnchtzlttrfftncht 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen Spruch über Treffsicherheit 
beim Schießen und im Leben. 

Füllrätsel 
Die Konsonanten 
bmhdchnrndshbschfrhdrrgrkmmtsc 

h n s w s 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen gereimten Zweizeiler von 
Wilhelm Busch, der eine Alltagstatsache be- 
scheinigt. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß; Ke2, Tc8, Tgl, LaS, Lb2, 
Bd3, f5, f6 (8) - Schwarz: Kd6, Bd5, d7 n (4). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von Rein- 
hold Lenz. 
drin - hell - Binde - Iro - Hals - A^a - rar 

Kreis - hell - grau - Bude - Keil - Rinde 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Poren, 2. Ration, 3. 

Igelstellung, 4. Manasse, 5. Arsenale, 6. Wermut, 
7. Erlanger, 8. Chiton, 9. Haftgläser, 10. Sägegat- 
ter, 11. Eichenwald, 12. Lausitz = Primawechsel. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixwörter: Folter - Abseits - Retorte - Mo- 
ral = Farm. 

Silbenrätsel: 1. Siamkatze, 2. Trampeltier, 3. 
Antilope, 4. Chinchilla, 5. Hermehn, 6. Elefant, 7. 
Leopard, 8. Steinbock, 9. Chamäleon, 10. Hyäne, 
11. Waschbär, 12. Eisbär, 13. Iltis, 14. Nashorn = 
Stachelschwein. 

Schüttelrätsel; Kiel - Osten - Rot - einst 
Armut = Korea. 

Silbendomino; Denver - Verein - Einsam 
Samson - Sonne - Nepal - Palme - Meter 
Tfermin = Minden. 

Schachaufgabe Nr. 36:1. Tb8-b2! Ein Turm- 
opfer zur Linienräumung. Kalxb2; 2. Da8-h8, 
Kb2xa3; 3. Dh8-c3 matt oder Kb2-cl; 3. Dh8-al 
matt. Alle Versuche mit anderen Turmzügen auf 
der 8. Reihe führen nicht zum Ziel. Wohl wird 
auch damit das Patt aufgehoben, aber die weiße 
Dame erreicht nicht das Feld h8. 

Wortfragmente: Der schönste Adel entspringt 
nicht aus dem Titel sondern aus der Seele. 

Besuchskartenrätsel: Schwalbennest. 
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„Gleich beginnt die Sprechstunde - da kommt 
schon der Kinderarzt!" 

Es sagte... 

ke 
im 

Jieiieves Allerlei 

Gerechtigl(eit muß sein 

meint Jeremias Reisig 

... der Ladeninhaber zum Kunden: „ Ibpeten ver- 
kaufe ich Ihnen nur, wenn Sie Ihre FVau mitbrin- 
gen - ich bin die ewige Umtauscherei leid!" 
.. ■ der Kunde im Besengeschäft: „Ich habe eine 
Wette verloren und hätte gern etwas Leichtver- 
dauliches/" 
■.. der Schotte zum Zimmermädchen: „Trinkgeld 
fürs Wecken gibt's nicht - ich war schon wach!" 
... der Eheanwärter zum Heiratsvermittler: „Ich 
suche eine Dame, die mir die Geborgenheit fi- 
nanziert, die ich ihr bieten will!" 
...die Gattin am Strand von Teneriffa zu ihrem 
Mann: „Was mir hier am meisten fehlt, ist der 
Winterschlußverkauf." 
...der Richter, der Drillinge bekommen hatte: 
„Das Verfahren wird eingestellt!" 
■. .der Enkel zur Oma: „Was ich für einen Ärger 
mit deinem Sohn habe, geht auf keine Kuhhaut!" 
...die kleine Tbchter zur Mutter: „Warum regst 
du dich auf, wenn ich Kakao über die Tischdek- 

meße? Die Frau bei der Waschmittelwerbung 
Fernsehen locht über so was!" 

■ die Stimme am Tklefon: „Falls dort das Wetter- 
amt ist, sollten Sie wissen, daß die Feuerwehr 
^erade Ihre leichte BewöUaing aus meinem Kel- 

pumpt!" 
- • die Sekretärin zum Boß: „ Wenn ich nicht mehr 
behalt kriege, dann r^eröffentliche ich meine Me- 
moiren in der nächsten Ausgäbe der Betriebszei- 
tung!" 
■ • • der Englandbesucher: „Das Land ist großartig 
- man sollte es völlig überdachen!" 

Zu McPinky, dem schottischen Boß, kam 
McNeed, der Uteste Angestellte der Firma. 

„Mr. McKnky", sagte McNeed, „nicht wahr, 
ich bin jetzt zwanzig Jahre bei Ihnen beschäftigt?" 

McPmky nickte wohlwollend. 
„O ja, mein lieber McNeed, das sind Siel" 
McNeed fuhr fort: „Und ich war in diesen 

zwanzig Jahren nicht ein einziges Mal krankt" 
„Gevnß, gewiß, Sie haben eine robuste Ge- 

sundheit", sagte der Boß. 
„Folglich habe ich auch nicht ein einziges Mal 

gefehlt!" 
„So iat es." 
„Ich habe meine Arbeit immer gewissenhaft 

ausgeführt!" 
„Natürlich!" 
„Ich habe immer das Wohl der Firma im Auge 

gehabt!" 
„Das ist richtig." 
„Ich habe die besten Jahre meines Lebens 

Ihrem Unternehmen gewidmet, Mr. McPinky!" 
„Sie sind sehr zu loben, mein ^ter McNeed!" 
McNeed richtete sich ein wenig auf. 

„Und in all den Jahren habe ich niemals ge- 
murrt oder mich einer Ihrer Anordnungen 
widersetzt!" 

Der Boß lächelte mtie. 
„Sie sind ein vorbildlicher Angestellter, Mr. 

McNeed!" lobte er. 
Nun holte McNeed tief Luft. 
„Nun wohl, Mr. McPinky", sagte er entschlos- 

sen, „dann werden Sie sicher nichts dagegen 
haben, wenn ich heute zum ersten Mal seit mei- 
nem Eintritt in Ihre Firma um eine Gehaltsauf- 
besserung bitte!" 

Der Boß staunte ehrlich. 
„Gehaltsaufbesserung?" rief er. „Höre ich recht? 

Nein, nein, da muß ich Sie enttäuschen, daraus 
wird nichts!" 
McNeed biß sich auf die Lippen. 

„Und warum nicht?" fra^e er mit verhalte- 
nem Groll. 

McPinky, der schottische Chef, sagte; „Weil 
Sie dann mehr Steuern zahlen müßten! Und da 
mir soziale Gerechtigkeit über alles ^eht, bin ich 
ein überzeugter Ge^er jeder steuerhchen Mehr- 
belastung der Arbeitnehmer!" 

Lächelnde Zeitungsspalten 

Um einen mAglichst echt aussehenden Gano- 
ventyp für sebMn neuen Film zu finden, wandel- 
te einHegii igiui 

ich b< 
iftur durch die Straßen Roms. End- 

seiner Malnuni den Idealt^ verkörperte. Lei- 
der wunU nii^ts aus dem Jilmvertrag, und ein 
bißchen Arger gab es auch. Der Herr war näm- 
lich ein Staatsanwalt aus Catania, der in Rom 
Ferien machte. „II Paese", Italien 

Ein Hotel Im Badeort Brightön gilt als beson- 
ders exklusiv. In den Empfehlungen, die dort 
den Oiaten auagehfindigt werden, heißt es an 
einer Stelle; „Btl Ertrinkungsgefahr Hilferufe 
bitte nur in Oicford-SMlisch!" 

„Scotland News", England 

Ein Elrfrischungskiosk an der Schnellstraße 
bei Dayton/Indiana unterhält seine Gäste durch 
Schildchen, auf denen man Lebensweisheiten 
lesen kann. Auf einem stand: „Dem Reinen ist 
alles rein!" 

Einer der GMUte las dieses Schild, betrachtete 
sein Olaa und fragte dann die Verkäuferin; „Fin- 
den Sie nicht auch, daß es reichlich schmutzig 
ist?" 

Die Antwort kam wie aus der Pistole geschos- 
sen; „Absieht! Die sauberen werdet) nämlich 
immer mitgenommen!" „Sunday Post", USA 

Schlecht gingen die Geschäfte des Motelbesit- 
zers Henry Daniel aus Beaver Dam/Kentucky. 
Es kamen zu wenig Gäste. Jetzt kam Mr. Daniel 
der rettende Einfall. Gegen Abend nimmt er sein 
Firmenschild mit der Aufschrift „Daniels Motel" 
ab und ersetzt es durch eines mit der Aufschrift 
„Daniels Mototel". Nun halten viele Autofahrer, 
um den Besitzer auf den Fehler aufmerksam zu 
machen. Mr. Daniel bietet ihnen einen Drink an 
als Entschädigung dafür, daß sie auf seinen TVick 
hereingefallen sind und angehalten haben. Die 
meisten finden das %o lustig, daß sie gleich noch 
einen Drink nehmen und aann keine Lust mehr 
haben, sich noch nach einem anderen Motel für 
die Nacht umzusehen. „Daily News", USA 

Um mehr Spenden zu erhalten, geht der Pfar- 
rer einer Gemeinde im Departement Haute- 
Mame neuerdings nicht mehr mit dem Klingel- 
beutel herum, sondern mit einem kleinen (^tz. 
Er hat Erfolg damit. Die meisten geben jetzt 
Geldscheine, weil sie sich nicht sicher sind, ob 
Geldstücke nicht durch die Maschen hindurch- 
fallen werden. „LÄurore", Fi-ankreich 

„Es liegt in Ihrer Hand, alle Nachwuchssorgen 
zu besei^en!" hieß es in einer Anzeige in einer 
Pariser Zeitung. Interessenten erhielten per 
Nachnahme ein - Haarwuchsmittel zweifelhaf- 
ter Qualität. „Le Figaro", Ft'ankreich 

„Seine Psyche ist uns allen ein Rätsel!" 

S/e sollten... 

...wenn Sie schon bei der Arbeit schlafen, we- 
nigstens davon träumen. 
... im Wald keine Schonungen betreten, weil dort 
für Nachwuchs gesorgt wira. 
...sich nicht über Schimmel ärgern - die lockt 
man am besten mit Hafer in den Stall zurück. 
... einen Straßenverkäufer nicht fi'agen, was Stra- 
ßen kosten. 
...Discotänze nicht mit Ringkämpfen in einen 
Tbpf werfen - bei Ringkämpfen sind einige Grif- 
fe verboten. 
... sich im Dunkeln ausziehen, wenn Sie im Glas- 
haus sitzen. 
.. .in einem Schaltjahr keinen Wagen mit Auto- 
matikgetriebe kaufen. 
... lieber Alkohol statt Wasser trinken, wenn Sie 
eine eiserne Gesundheit haben - Sie könnten 
sonst rosten. 
...den Zahnarzt wechseln, wenn er Ihnen ein 
Loch in den Kaugummi bohrt. 
...rechtzeitig Schulden machen, wenn Sie bei 
Ihrer Beerdigung echte IVauer sehen wollen. 
. . . sich geschmeichelt fühlen, wenn die Firma 
einen Zwei-Millionen-Computer braucht, um Sie 
zu ersetzen. 
. . . sich nicht über die zweite FUte am Kinn 
argem -Jetzt gehören Sie wenigstens nicht mehr 
zu den ifinfältigen. 
. . . zum Psychiater gehen, wenn Sie die Wurst 
zusammenfalten undf in die Zeitung beißen. 
... den Femseher lauter drehen, wenn Ihr Ehe- 
partner im Schlaf spricht - dann stört's weniger. 

\ 



(8, Fortsetzung) 
Das hätte er Turnier sagen wollen. Du bist ein 

hoffnungsloser Romantiker, hatte er ihm gesagt. 
Vor hundertfünfzig Jahren hätte Turnier Napo- 

leon bekämpft, vor achtzig Jahren wäre er als 
Wandervogel durch die Voralpen gezogen, vor 
fünfzig Jahren hätte er Osterreich heim ins Reich 
geführt. Warum war er eigentlich kein linker 
Terrorist? Turnier war ein Romantiker, aber auf 
eigene Rechnung. Kein Konformist. Er wollte 
niemanden befreien als sich selbst. Er brauchte 
nicht den Umweg über die zehn Negerlein mit 
unerlöster Seele und dem vom Hunger aufge- 
hlähten Bauch. Ein Selbstverwirklicner. Wooei 
natürlich das Soziale mitspielte. Immer das so- 
ziale Syndrom. Hätte Tumiers Papi zehntausend 
mehr im Monat verdient, wer weil5. Aber in einer 
Familie, wo man keine Not litt, wo es aber immer 
knapp zugegangen ist, wo für Extras nie Geld da 
war, denkt einer zuerst einmal an sich selbst. Der 
will sich selbst befreien. 

Ein brutaler Selbstverwirklicher, das mußte er 
zugeben. Der Staetsanwalt würde beweisen, daß 
so einer scheitern mußte. Zum Scheitern verui^ 

Vierweile doch 
 ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL  

Copyright by Europa-Verlag, Wien, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH St Co. KG, Frankfurt am Main 

Umwegen, aber auf einfache Art gekommen. Er gegeben." 
löste das philosophis^e Noblem und seine Er schlug zu, bremste den Schlag aber. Es war 

mehr ein Tatschkerl. „Bettylein kann nicht lü- 
gen. Das mußt noch lernen, lü^n ist wichtig. 
Du hast den Schlüssel da im ^Scherl. Aber 
behalt ihn dir." Er traute ihr momentan nicht. 

teilt, hieß das in der Sprache der Plädoyers, die es 
§eme kompakt hat, ohne Mißverständnisse, ohne 
ie Hintertürl, bei denen ein Angeklagter so leicht — — «.««II OKJ 

verschwinden konnte, wenn man nicht aufpaßte. 
Aber mußte einer wie Tumler wirklich scheitern? 

Man mußte mit der Zeit jgehen. Die Aktie ei^ 
setzt seit geraumer Zeit den Schlagring. Die Dum- 
men haben es nur noch nicht gemerlct. Und die 
Romantiker wollen es nicht sehen. Sie legen 
Wert aufs Kostüm. Im Maßanzug in einem Stadt- 
büro mit dem von der Sekretärin arrangierten 
Rendezvous hätte ihn das Ganze nicht gefreut. 
Das war vielleicht das richtige Kostüm für Tum- 
iers Enkel. 

Das Stadtbüro war durchaus im Bereich von 
Tumiers Möglichkeiten. Natürlich mit Warte- 
frist. Momentan säße er selbst noch in einem 
Vorzimmer. Die Ungeduld! Aber Leute wie Tum- 
ler sind eben ungeduldig. Die Ungeduld ist auch 
ihr Kapital. Aber man muß warten können, 
hatte ihm einer gesagt, dem sie nichts anhaben 
konnten. Er selbst hatte eine romantische Schwä- 
che für Leute, die nicht warten konnten. 

Selber ein unverbesserlicher Romantiker. Aber 
einer, der sich's mit dem Warten eingerichtet 
hatte. Ein Kompromißler. 

Er wußte jetzt nicht mehr, ob er mit Tumler 
sprechen wollte. Lieber nicht. Er fürchtete, er 
hatte Tumler nichts zu sagen. Auf keinen Fall 
etwas, das Tumler hören wollte oder das ihm 
etivas nützen konnte. 

Zum Ausweg römisch I. war Rubatscher auf 

eigenen Spannungen. Es wäre natürlich nahe- 
gelegen. den Augenblick bei ihm selbst zu verewi- 
gen. Er hatte davon geträumt, und er träumte 
noch immer davon: Aber war er berechtigt, die- 
sen Verewigungsprozeß in der Abgeschieden- 
heit seiner Privatexistenz durchzuführen? Muß- 
te er nicht ein Beispiel setzen? Auf den spekta- 
kulären Augenblick wartete er. 

Er war sich auch darüber klar geworden, daß 
sich die Majorität der Notwendigkeit der Verewi- 
fjng des Augenblickes keineswegs bewußt war. 

r Ratte eine Aufgabe. Er war Priester. Eine 
heikle Situation, die durch Ironie hätte gefährdet 
werden können. Aber Ironie war nicht Rubat- 
schers Sache. 

Zum Ausweg römisch I. gehörte das richtige 
Objekt. Riibatscher war deshalb viel unterwegs. 
Er setzte sich damit einem ungeheuren Ansturm 
der Vergeblichkeit aus. Er erlebte eine Fülle von 
Augenblicken und ihren Absturz in die Zeit. 
Beim Ausweg römisch I. mußte zusammentref- 
fen: ein Augenblick, der wert war, verewigt zu 
werden, was theoretisch alle Augenblicke waren 
und in Zukunft auch in der Praxis sein würden, 
während im Vorstadium,in dem nur wenige Ver- 
ewigungsprozesse stattfinden konnten, natürlich 
besonders kostbare Augenblicke vorgezogen 
werden mußten. Also ein Augenblick, der der 
Verewigung wert war, die günstige Konstellation, 
denn dessen war er sich ebenfalls klar, daß die 
Gesellschaft noch kein Verständnis für seine 
Aufgabe hatte, und seine eigene Disposition. Er 
war nicht immer disponiert. Keine Skrupel, aber 
einfach nicht die Durchdrungenheit von der Auf- 
gabe, nicht der heilige Emst, des Priesteramtes 
nicht würdig. 

Skrupel gab es nur bei Niederlagen im Ge- 
fühlsbereicn. Sie verhalfen ihm eigentlich zu 
einer sich immer mehr steigernden Überzeu- 
ning, deren Höhepunkt er abzuschätzen ge- 
lernt hatte. Den Ausweg römisch I. gab es 
faktisch nur, wenn dieser Höhepunkt mit einer 
günstigen Konstellation und einem verewigungs- 
werten Augenblick zusammentraf. 

Das wäre was, wenn er in ihrer Wohnung säi3e 
und sie ruft die Polizei an. Er hatte sich zu^^el auf 
die Weiber verlassen. Nichts als Verräterinnen. 

„Was weißt du denn vom TVmler?" fra^e er 
und trat nahe an sie heran. Sie wich zurü^. 

„Nichts", sagte sie, „ich weiß gar nichts." 
„Liest du denn keine Zeitung?" Er nahm die 

„Krone" und schlug ihr damit ins Gesicht. „Und 
kein Femsehen? Hast da nichts vom TVmler 
gehört?" 

„Ich weiß nichts, ich weiß überhaupt nichts." 
Er versuchte, was bei Betty immer noch gehol- 

fen hatte. Die schwache Betty, die Augenverdre- 
herin Betty. Er wollte einmal sehen, ob sie noch 
immer die Augen verdrehte. Sollte ihm die Betty 
widerstehen können? Betty, das Anhängsel, 
Betty, die Tfelefoniererin. 

„I waß von nix", hauchte sie. 
„Spürst jetzt den Tumler?" 
„I g'spür nix." Sie schloß die Augen. Aber das 

machte sie ja immer. Zuerst verdrehen, wie wenn 
sie abgestochen würde, und dann die Guckerl 
zumacnen. So tun,als ob man nichts davon wüß- 
te. Die Betty war dem Sturm der Gefühle nicht 
gewachsen. Wenn sie die Augen zu hatte, sprüh- 
ten die Farben. 

Tumler kam vor, er sei gerettet. Durch Liebe 
gerettet! Aber das hielt nur einen Augenblick. 

Die Spannung ließ nach. Das war doch Kitsch. 
Penetrant. Als er sie da liegen sah, den Fettwulst 
ihres Magens, die schlaffe Haut, das Erschrecken 
in ihren Augen, die sie jetzt öffnete, aber sofort 
wieder verotehte, hatte er das Gefühl, daß er 
verloren war. 

Sie stand ausrichtete ihre Kleidung und sagte: 
„Ich weiß von nichts. Ich hab' nichts gespürt!" 

„Und du hast nichts gesehen. Vor allem keinen 
gewissen Tumler." 

Er deutete auf ihr Handtäschchen. Sie nahm 
zwei Hundertschillingscheine heraus, gab sie ihm 
aber nicht, sondern legte sie auf den Tisch. 

„Hast du kein Frühstück?" 
Sie legte ihre zwei Wurstsemmeln dazu. Jetzt 

hatte sie sich gefangen. Tumler wunderte sich 
immer, wie rasch das ging. „Ich weiß von nichts, 
und ich hab' nichts gesehen!" Tumler überleg- 
te, ob er mit dem Fuß hinstoßen sollte. "IVeten! 
Aber wozu? Betty, die Augenverdreherin. Ihm 
kam vor, daß sie vorhin verreckt war. Das ärgerte 
ihn, daß sie so rasch zum Leben wiederaufer- 
standen war. Aber sie tat ihm auch wieder leid. 
Wenn er noch lange blieb, brachte er sie entwe- 
der um oder machte ihr eine Liebeserklärung. 
Er nahm die Wurstsemmeln und das Geld und 
ging in den Beserlpark vor dem Bad. Er hatte 
jetzt einen Heißhunger. Er aß die Semmeln 
auf und fuhr mit der U-Bahn nach Hietzing 
zurück. 

Zuerst sprang der Boxer zu der Spanielhün- 
din; sie tobten eine Weile über die wiese, dann 
versuchte er, sie zv besteigen, und da kam der 
alte Dackel, ein Herr in Grau, ein wenig steifbei- 
nig; er blickte kurz hin und trabte weiter. Das 
schwarzweiße Zottelfell des BobUil sah man 
durch das Unterholz blitzen. 

Ob der Hund angehängt war, wollte er wissen. 
„Ich möchte einmal einen Polizisten an der 
Leine sehen." 

„Schnüffeln darf er, wenn er auf einer Spur ist, 
aber dann wird er zurückgerissen." 

„Wir gehen alle an der Leine" 

Frauenhaß und Menschenliebe 
hatte. Das war ungefährlicher. Außerdem Der I^auenhaß steigerte seine Menschenlie- 

be. Je tiefer er sich dafür verabscheute, daß er 
wieder schwach geworden, wieder geopfert wor- 
den war, desto größer war sein Bedünnis nach 
der Reinheit dieses Monumentes Augenblick, 
seiner Unerschütterlichkeit, seiner Endgültigkeit. 

Seine Schwächeanfälle wurden aus der Erin- 
nerung gestrichen. Aber was half es, sie wurden 
von neuen abgelöst. Es überfiel in blitzartig, 
d(ipn fühlte er es herannahen, m>d wenn er sicn 
zur Wehr setzen wollte, war er schon überwäl- 
tirt, Rubatscher stand in, ,^inern unaufhörlichen 
Abwehrkampf, in dem er ständig unterlag. 

Auf Liebe ließ er sich nicht f:in. Da.5 lag lange 
zurück. Er tröstete sich dami;, daß es sieh als 
vergänglich erwiesen hatte. Deshalb war sie ihm 
so verhaßt, weil er sich in den Monaten seiner 
Verfolgung durch sie ihr Gesicht gemerkt hatte, 
etwas, das er strengstens vennied. Und wenn 
sich eines in ihm festgesetzt hatte, dann löschte 
er es durch ein anderes aus. Da gab es so viele 
Augen, Wangen, so viele Körper, äe zustimmen- 
schmolzen, ois sie etwas ergaben, das für die 
FVau gelten mochte, ein Wesen, das er nun zu 
fürchten, dann zu verachten und schließlich zu 
hassen begann. 

Er war in Visionen geflüchtet, in Gedanken- 
spiele; sie zermalmten ihn, wenn er auch zugeben 
mußte, daß er leidlich gesund und zufrieden aus 
ihrem Sumpf wieder emporstieg. Soeben deli- 
rierte er noch, dann wusch er die Hände und 
konnte aufbrechen auf der Suche nach verewi- 
gungswerten Augenblicken. 

Einen Zusammenhang gab es. Aber davor 
scheute er zurück. Er bekam sofort Kopfschmer- 
zen, wenn er da nur antippte. 

* 
Noch am Abend hatte Tumler sofort die leeren 

Marmeladengläser weggeräumt. Am Morgen 
überlebe er es sich wieaer. Ob er eines als Kö- 
der stehenließ? Er mußte wissen, ob sie ihn hier 
suchten. Dann kamen sie wieder. Und dann wür- 
den sie auf jedes Indiz anspringen. Aber dann 
war die Hütte für ihn verloren. Er konnte nur mit 
Mühe den Wutanfall unterdrücken, in dem er am 
liebsten das Glas auf den Boden geschleudert 
hätte. Dann konnte er die Scherben zusammen- 
klauben. Und übersah noch welche! 

In der Nacht war ihm eingefallen, daß es da 
irgendwo die Tiergartenmauer gab. Er war so- 
fort wach gewesen. Das war eine Chance. Er 
sprang im ersten Morgengrauen aus "dem Bett 
und lief in den Wald. Nach fünf Minuten war er 
bei der Mauer. Er-kletterte hinüber und wieder 
zurück. Natürlich war es auch wieder eine Falle. 
Aber eine große, eine mit Schlupflöchern. In 
der Hütte machte er sorgsam das Bett. Das durf- 
ten sie nicht sehen, daß hier einer geschlafen 
hatte. Sie sollten es nicht einmal für möglich 
halten. 

Er mußte sofort weg, das war klar. 
Aber wohin? Herta wohnte am nächsten. Ver- 

heiratete Frauen waren mit dem Anzeigen zu- 
rückhaltend. Er ging hinunter nach Mauer und 
setzte sich zuerst einmal in die Kirche. Das war 
ein alter Trick. Und ein durchaus angenehmer 
Aufenthalt, seit sie die Kirchen einheizten. Harte 
Sitze, aber da war er nicht heikel. Gebetet hat er 
nicht. Das fehlte noch. Aber er roch gerne den 
Weihrauch, wenn er gerade noch zu spüren war. 
Den Altar, die Bilder mochte er. Und wenn erst 
das ganze TVara im Gange war mit Musik, mit 
Gesans und dem Firlefanz. Er hätte sich ganz gut 
vorstellen können da oben im Omat und mit 
erhobenen Händen. Ich segne euch, wenn ihr an 
mich glaubt. 

Sechziger bestieg er, als sich eine IVaube 
von Schülern an der Haltestelle angesammelt 

ihr Mann erst um halb acht aus dem Haus. 6n§ 
wenn er krank war und zu Hause im Bett lag? 
Man mußte an alles denken, aber man durfte sich 
nicht handlungsunfähig machen lassen. Tumler 
wußte, ohne H^isiko ging es nicht. Vorsicht war 
gut, aber Angst der direlcte Weg ins Verderben. 
Fünf vor acht klopfte er an ihre Wohnungstür in 
der Auhofstraße. Das Guckloch ging auf, und 
gleich darauf rasselte die Kette. Er klopfte ein- 
mal. Aufsehen am Gang konnte er nicht 
bravphen. 

Er setzte sich wieder in die U4, nachdem er 
nachgesehen hatte, ob sein Fahrschein noch galt; 

„Meine Damen, dieser Mörder..." 
 ist eine Gefahr für uns alle, das hat schon 

der Kommissar gesagt. Tatsächlich hätten Sie 
oder hätte auch ich hier liegen können." 

„Ich weiß nicht", sagte das ^auerl des Dackel- 
greises, „warum sollte mich und meinen Oberon 
jemand erschießen?" 

„Warum die Frau Prauner?" 
„Das weiß ich nicht, aber der Mörder..." 
 wird es schon gewußt haben?" 
„Ob der Hund an der Leine hängt, das ist das 

einzige, was die interessiert!" 
„Sie ist ja auch an der Leine gegangen!" 
„Oder er." 
„Kurz gehalten." 
„Wir gehen alle an der Leine. Es fragt sich nur, 

wie lang die Schnur ist und wer uns hält." 
„Ich möchte von niemandem gehalten wei^ 

den. Was für eine Idee, daß mich jemand an der 
Leine führt." 

Der Bobtail brach aus dem Unterholz und fuhr 
zwischen die Hundemeutei . •. •junuihi- 

„Fritz!" 
FViteinß nach allen Seiten, und auf die Spaniel- 

hündin, die auQaulte, biß er noch einmal, dann 
entschloß er sich, sich an die Leine legen zu 

Er setzte sich in die Kirche. Den Altar mochte er. 

als Schwarzfahrer durfte er sich jetzt auf keinen 
Fall erwischen lassen, und betrat zwanzig Minu- 
ten SMter das Knopfgeschäft von Betty in Meid- 
ling. Die konnte wenigstens keine Kette vorle- 
gen. Sie war, na ja, angeblich Ende dreißig, mol- 
fig, aber er fühlte jetzt ein wenig Sehnsucht nach 
Fülle. 

„Jessas, der Tumler!" 
Er ging sofort hinter die Budel und probierte 

einige Gnffe aus, die bei ihr immer gewirkt hatten. 
„Lassen S' mich,ich bitte Sie,lassen S' mich!" 
„Seit wann sind wir denn per Sie?" 
„Mach mich nicht unglücklich!" 
„Sperr zu!" 
„Aber die Kundschaft!" 
„Den Schlüssel!" Sie ließ ihn sich aus der 

Hand nehmen und sagte: „Du hast ihn mir ge- 
nommen!" Er nahm das Schild „Komme gleich" 
mit. Wo das lag, wußte er. 

Er drängte sie in das Kabinett. 
„Bitte, laß mich!" 
„Hast keine Lust? Aber ja, Betty hat doch 

immer Lust! Erinnerst dich nicht?" 
Sie sah ihn mit ihrem ergebenen Blick an und 

sagte nur: „Bitte nicht. Geh, bitte geh!" 
„Kann ich bei dir bleiben?" 
„Unmöglich." 
„Warum?" 
Sie dachte krampfhaft nach. „Der Stromkas- 

sier kommt. Ich hab' den Schlüssel der Spann 

Ipsen. Die Frau schimpfte mit ihm. Er ließ es 
über sich ergehen, und als das Donnerwetter 
vorbei war, ertrug er auch einige leichte Schläge 
mit dem Leinenende, sprang sie dann plötzlich 
an, warf sie fast um in einem Liebesansturm, der 
ihren leichten Arger rasch ersticlcte. Sie spielte 
mit ihm, verwickelte sich in die Leine und wäre 
fastgestürzt. 

„Das ist Liebe", sagte jemand. Alle blickten 
sich um und sahen gleich wieder weg. Es war die 
debile Hausbesorgerin des nahen Gemeinde- 
baues, und alle wußten, daß sie nun sofort die 
Geschichte ihrer schwarzen Bastardhündin zu 
hören bekommen würden, die sie vor dem Ein- 
schläfern gerettet hatte oder vor dem Erschie- 
ßen, vor der Versuchsstation und ihren tausend 
Hundequ^en, gegen die der Fleischhauer von 
einem Chirurgen völlig unempfindlich war. Die 
Gruppe war bereit, sich aufzulösen. Sie löste 
sich immer auf, wenn sie kam. Der Dackelgreis 
war schon weit weg. Zeit, ihn einzuholen. 

„Der hat eine Spur", sagte die Boxerfrau. 
Die Spanielfrau holte sie ein. Sie ließ ihren 

Hund wieder frei, den sie angehängt hatte, als 
der Schwee Bastard gekommen war. „Immer 
mit der Leine! Haben die keine anderen Soiigen?" 

„Daß Ihr alter Herr heute so rasch unterweas 
ist!" 

„Liebe", sagte sie. 
„Sex!" 

„Liebe oder Sex!" 
„Unlängst hätte ihn der Fritz aus Eifersucht 

fast gebissen." 
„Der Fritz beißt auf jeden Fall!" 
„Ich habe schon gedacht, jetzt ist er darüber 

hinaus. Es ist aus mit den Raufereien. Aber nein, 
jetzt fängt er wieder an. Und ich muß mich wie- 
der ängstigen, daß ihn einer beißt. Bei seinem 
Alter!" 

„Bei der Prauner - war das eigentlich eine 
glückliche Ehe?" 

„Gibt's das?" 
„Sie hat großen Wert darauf gelegt!" 
„Auf ie Liebe?" 
„Auf die Sicherheit, die ihr die Ehe gibt!" 

„Ach was, nur von niemandem abhängig sein!" 
Sie zog ihren Hund in einem Aufwiulen von 
Arger heftig an der Leine. 

„Aber sie war doch eine wohlhabende Ftau. 
Hat nicht alles ihr gehört?" 

„Ach, das Geld! Na ja, ist auch wichtig. Aber 
die£}efühW<.>II>a iBt man schon erledigt. Ich ertra- 
ge keinen Mann länger als eine Woche. Dann 
Kann'ich ihmnicht mehr riechen." 

Da war ihnen das Weibsbild doch wirklich 
nachgelaufen. 

„Nach zwei Monaten, dann kann ich mich wie- 
der in ihn verlieben!" 

Eigentlich hätten sie sie ignorieren sollen. Aber 
die Spanielfrau konnte sich nicht verkneifen, zu 
fragen: „Wieder nur für eine Woche?" 

„Oder zwei oder drei, das kommt darauf an!" 
Sie beschleunigten den Schritt. Die schwarze 

Bastardhündin war zurückgeblieben. So entka- 
men sie ihr, wenigstens für eine Weile. 

„Meinen Sie, es war Eifersucht bei der 
Prauner?" 

Sie hatte sie schon wieder eingeholt. Die 
schwarze Bastardhündin balgte sich mit dem 
Boxer. 

„Da wird Lizzi eifersüchtig werden!" 
„Koko!" Die Boxerfrau ri« ihren Hund scharf 

zurück. Aber Cherchez les femmes! Er folgte 
nicht. Na ja, sollte er sein Vergnügen haben. 

„Ich glaube..." Die Hausbesorgerin wollte et- 
was sagen. Aber alle hatten sich umgedreht. 
Falls sie es gesagt haben sollte, hatte es niemand 
gehört. 

Ein Fitläufer kam ihnen en^egen. Die ungezo- 
gene schwarze Bastardhündin nahm sofort sei- 
ne Verfolgung auf. Wieder einmal abgeschüttelt, 
das Weibsbild! 

„Ich glaube, die Prauner hat ein Narr 
erschossen!" 

„Warum?" 
„Meinen Sie, kein Motiv!" 
„Es gibt immer ein Motiv. Ach, was hätte ich 

für Motive, den und jenen umzubringen!" 
„Aber doch nicht Ihren Mann!" 
Darauf gab sie keine Antwort. Sie sagte dann: 

„Uberall warten sie auf den Tbd." 
„Warum ausgerechnet sie, wenn es ein Narr 

war. Warum nicht ich, warum nicht Sie?" 
„We hat eine schwache Stelle dafür gehabt!" 

„Verwundbar. Wie Siegfried." 
„Siegfried?" 
„Die Sage. Das Blatt an der Schulter. Wo er 

verwundbar war. Die Prauner war verwundbar." 
Rubatscher hatte zuerst, wie er heute wußte,in 

unverwtworüicher Weise experimentiert. Zuerst 
war die Intuition, und dann kam die Ideologie. 
Besser als umgekehrt. Zuletzt hatte Rubatscher 
erkannt, daß eine Theorie der Lust notwendig 
war. Er hatte lange herumgebastelt, bis er die 
ausgesprochene Praxis, die Unlust durch Ge- 
duld, durch Ibtstellen, durch Betriebsamkeit,mit 
einem Wort: durch WANDEL zu überwinden, 
sich einbekannte und auch philosophisch aner- 
kannte. Insofern hatte er Uberhaupt Abzüge ma- 
chen müssen. Er opferte lieber Vorstellungen, 
um die Hauptsache zu retten. Es gab Leben, das 
lebte man über jede Theorie einfach hinweg. 
Man ließ es hinter sich. Den Unsicherheitsfaktor 
Leben einbeziehen. Wohin? In das Leben. Para- 
doxiel Man konnte es natürlich auch Dialektik 
nennen. Jeder hatte seine Ausreden. Aber er 
wollte es auf so wenig Ausreden wie möglich 
reduzieren. Allem semen Stellenwert geben. 
Auch der Paradoxie. Die (Gesetzmäßigkeit ihrer 
Zufälligkeit. (Fortsetzung folgt) 
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Ingo Knöchel seinen Konkurrenten weit überlegen 

Vereinsmeisterschaft der WSV-Siirfer auf dem Waldsee 

Kälte, Regen und sehr böiger Wind mit einer 
Stärke um 4 Beaufort waren die Randbedingun- 
gen, unter denen die Surfer des Wassersportver- 
eins in der SSG Langen Ihre 1984er Vereinsmei- 
sterschaft austrugen. So waren denn auch am 
8./9. September auf dem Langener Waldsee nur 
vier Damen und 13 Herren, darunter drei Ju- 
gendliche am Start. 

An den beiden Tagen wurden insgesamt sechs 
Wettfahrten ausgetragen, von denen eine wegen 
einer vom Wind vertriebenen Boje nicht gewer- 
tet werden konnte. So gab es denn auch kein 
Streichergebnis. Von der ersten Wettfahrt an gab 
es keinen Zweifel, wer die besten Surfer jvaren. 
Ingo Knöchel konnte in den ersten vier Wettfahr- 
ten seine Konkurrenten deutlich distanzieren. 
Weder eine schwere Behinderung beim Start 
durch einen Konkurrenten, der sich in Ingos Se- 
gel verhakte, noch ein aus dem Brett gerutschtes 
Schwert konnte den Siegeszug des 17jährigen 
stoppen. 

Spannung kam nur auf, weil Ingo Knöchel 
nach vier Läufen die Regatta beenden mußte, 
um an einem Spiel der Langener Basketball- 

Jugend teilnehmen zu können. Das belastete 
sein Konto mit 13 Punkten, und es bestand 
durchaus die Chance, daß einer seiner Konkur- 
renten ihn unterbieten würde. Da diese sich je- 
doch gegenseitig die guten Plätze streitig mach- 
ten und somit ihr Punktekonto kräftig erhöhten, 
schaffte es am Ende doch keiner. Auch nicht Car- 
lo Friedel, mit 62 Jahren der älteste Teilnehmer, 
der in der Vereinsmeisterschaft den zweiten 
Platz belegte, wobei er allerdings vom besten 
Gast, Oliver Kröh, um 0,9 Punkte geschlagen 
wurde. 

Ahnlich klar waren die Verhältnisse bei den 
Damen. Maija Dekker gewann nicht nur alle 
Wettfahrten in der Damenwertung, sie kam so- 
gar zweimal hinter Ingo Knöchel als zweite ins 
Ziel. Diesen Platz hätte sie auch bei einer ge- 
meinsamen Wertung von Damen und Herren be- 
legt. Da sie nicht Mitglied des WSV Langen ist, 
konnte sie nur den Ehrenpreis als beste Gastsur- 
ferin mitnehmen. Den Pokal der Vereinsmeiste- 
rin holte sich Ursula Grupp. 

Ein besonderes Lob gebührte bei diesen Witte- 
rungsbedingungen auch den Helfern, die sich zur 
Verfügung gestellt hatten. Auf dem Wasser un- 

Ingo Knöchel war seinen Konkurrenten weit überlegen. 
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ter Führung von Peter Knorpp, der die Regatta 
souverän leitete und trotz dem ständig drehen- 
den Wind einen optimalen Kurs ausgelegt hatte; 
an Land unter Karin Freese, die mit kräftigem 
Essen und heißen Getränken Durchhaltevermö- 
gen und Zufriedenheit der Teilnehmer stärkte. 

Hier die Ergebnisse: Damen: 1. Marja Dekker, 
0 Punkte (bester weiblicher Gast), 2. Ursula 
Grupp, 12,8 Punkte und damit Vereinsmeisterin, 
3. Barbara Latotzke, 16,8 Punkte. 

Herren: 1. Ingo Knöchel, 13 Punkte (Vereins- 
meister und gleichzeitig bester Jugendlicher), 2. 
Oliver Kröh (15,2 Punkte (bester männlicher 
Gast), 3. Carlo Friedel, 16,1 Punkte (2. der Ver- 
einsmeisterschaft), 4. Otto Olma, 21,7 Punkte 
(Gast), 5. Jürgen Ctonstantz, 28 Punkte (3. der 
Vereinsmeisterschaft), 6. Gunnar Strohfeldt, 3l 
Punkte. 

SGE-Leichtathleten 
in Spätform 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Frankfurter Waldstadion die Hessischen B- 
Jugend- und Hessischen Junioren-Meisterschaf- 
ten statt. An beiden Wettkampftagen hatten die 
Ahtleten mit strömendem Regen und starken 
Windböen zu kämpfen, so daß keine überragen- 
den Leistungen Zustandekommen konnten. 

Für die SGE waren vier Athleten am Start. 
Bei der männlichen Jugend B startete Jens Diet- 
rich über 110 m Hürden. Im Vorlauf machte er 
eine sehr gute Figur und kam trotz großer Kon- 
kurrenz überraschend in den Endlauf. Mit 16,5 
sec. in Vor- und Endlauf belegte er den 8. Platz. 
Michael Waldmann, der zweite B-Jugendliche, 
startete am Samstag über 400 m flach. Auch er 
sorgte für eine weitere Überraschung aus 
Egelsbacher Sicht. Im Vorlauf kam er auf gute 
55,9 sec. und qualifizierte sich für den Endlauf. 
Der am Sonntag stattfindende Endlauf brachte 
von der Zeit her keine Verbesserung, Platz sie- 
ben für ihn in 57,1 sec. Über 200 m kam er mit 
semer Zeit von 25,3 sec. nicht über den Vorlauf 
hinaus. 

Bei den Junioren gab es zwei siebte Plätze für 
die Egelsbacher durch Volker Knöß und Gerd 
Gaydoul. Letzterer kam im Speerwurf auf 53,80 
m, wiederum nur eine mäßige Leistung, wenn 
man bedenkt, daß seine Bestleistung in diesem 
Jahr erzielt bei über 60 m liegt. 

Volker Knöß zeigte über 200 m in Vor-und 
Endlauf mit 22,9 sec. gute Sprintqualitäten. 
Über 400 m Hürden seiner Spezialdisziplin ge- 
lang ihm die beste Leistung im Lager der Egels- 
bacher. Im Vorlauf kam er auf 55,3 sec. Diese 
Zeit berechtigte ihn klar für die Endlaufteilnah- 
me. Hier hatte er dann Rhythmusschwierigkei- 
ten und wurde dennoch mit 55,5 sec. zweiter ei- 
nes sehr starken Feldes. 

BSV-Damen erfolgreich 
Am 1. Spieltag der Bowling-Hessenligen war 

die Langener Damenmannschaft, die nach dem 
Aufstieg jetzt in der Regionalliga spielt, sehr er- 
folgreich. Belm Vormittagsstart erzielten sie mit 
2102 Pin/Schnitt 175 Pin, gegen den BC Kassel II 
mit 1945/162 6:2 Punkte. Die Mannschaft spielte 
in folgender Besetzung: Anne Heindl (553/184), 
Lydia Heck (543/181), Bettina Lohse (468/156)i 
und Diana Bauer (538/179). Der Nachmittags- 
start wurde mit 1947/192 Pinn gegen BC Paloma 
Hanau I mit 1922/160 Pin ebenfalls mit 6:2 Punk- 
ten gewonnen. Es spielten: A. Heindl (484/161), 
L. Heck (450/150), Renate Glöckner (525/175) und 
D. Bauer (488/163). So belegten die Damen des 
BC Langen nach dem 1. Spieltag den 2. Tabellen- 

platz mit 12:4 Punkten, 4049/169 Pin hinter BC 
Eberstadt I mit 14:2 Punkten 3957/165 Pin. 

Die 1. und 2. Herrenmannschaft, die auch auf- 
gestiegen sind, hatten wohl noch die lange Spiel- 
pause in den Knochen. Mit Anlaufschwierigkel- 
ten brachten sie den 1. Spieltag hinter sich. Mit 
2535/169 Pin mußte sich die 1. Mannschaft ge- 
gen den BC Heusenstamm mit 2626/175 Pin und 
2:6 Punkten zufrieden geben. Es spielten: Egon 
Werner (499/166), Kalle Herrmann (539/180), 
Holger Kunert (493/164), Dieter Mrotzek 
(520/173) und Dieter Dietrich (484/161). Der 2. 
Start verlief nicht besser. Wieder endete die Be- 
gegnung mit 2472/165 gegen BC Obertshausen 
2649/177 Pin und 2:6 Punkten in der Besetzung 
E. Werner (563/188), K. Herrmann (509/170), H. 
Kunert (415/138), D. Mrotzek (428/143) und Wolf- 
gang Schwerward mit (557/186). 

Die 2. Herrenmannschaft (Manfred Heindl, 
Geriiard Bauer, Herbert Müller, Hans Schley, 
Geriiard Schuldt und Ulli Mertens), tat sich am 
schwersten. Trotz kämpferischer Einstellung en- 
dete der Spieltag für sie mit 0:16 Punkten. Den 1. 
Start verloren sie knapp mit 2243/150 Pin gegen 
BC Ffm Süd II mit 2285/152 Pin, den 2. Start mit 
2289/153 Pin gegen BC Obertshausen 2579/172 
Pin und belegten den 9. Tabellenplatz. Dies ruft 
jedoch bei der Mannschaft keine Frustration her- 
vor, sondern sehr viel Ehrgeiz imd somit ist am 
2. Spieltag mit Erfolg zu rechnen. 

Zwei neue Sterne am 
Volleyballhimmel 

Am letzten Wochenende stellten sich zwei neue 
Mannschaften der SSG-Volleyballabteilung dem 
heimischen Publikum vor. Bereits am Samstag 
sammelte die dritte Damenmatmschaft zum er- 
sten Mal Spielerfahrung. Diese mengenmäßig 
sehr starke Truppe nahm gleich mit zwei Mann- 
schaften am Tunüer der zweiten Damen teil. Für 
die zweite Damenmaimschaft, welche bereits 
zum zweiten Mal in der Punktrunde vertreten 
sein wird, war der Sieg über ihre Nachwuchs- 
mannschaft reine Formsache. Jedoch mußten die 
zweiten Damen sich nur mit dem zweiten Platz 
begnügen, da die Mannschaft aus Sprendlingen 
kräfte- und leistungsmäßig überlegen war. 

Die dritte Damenmaimschaft mußte sich zwar 
mit den letzten zwei Plätzen abfinden, doch hat- 
te das Turnier seinen Zweck erfüllt. So galt es 
für sie, schon vor der Punktrunde einmal ins 
Spielgeschehen hineinzuschnuppem. Für die en- 
gagierten Trainer der dritten Damen gilt es vor- 
erst einmal, Spielerfahrung zu sammeln, wohin- 
gegen die zweiten Damen sich bei diesem Tur- 
nier wieder auf den Punktspielbetrieb einstellen 
konnten. 

Auch auf dem Herrensektor zeigte sich eine 
neue Mannschaft dem Publikum. So gingen die 
zweiten Herren ebenfalls als Gegner bei dem 
Turnier der ersten Herren an den Start. Für die 
erste Herrenmannschaft galt es am Sonntag, sich 
auf die kommende Spielsaison einzustellen. Je- 
doch mußten sie sich mit einem vierten Platz 
hinter ll.ampertheim, Gemsheim und Egelsbach 
begnügen. Da die erste Mannschaft auch in der 
konrmienden Saison mit Personalmangel zu 
kämpfen hat, wird von ihr auch keine Höchstlei- 
stung erwartet. 

Anders sieht es allerdings bei der zweiten 
Mannschaft aus. Diese junge Mannschaft hat un- 
ter ihrem Trainer Andreas Medier schon etliche 
Fortschritte gemacht, was sie wohl in der kom- 
menden Saison zeigen wird. So stellten sie be- 
reits am Sonntag ihren kämpferischen Eifer vm- 
ter Beweis. Jedoch konnten sie gegen ihre Geg- 
ner, die allesamt aus der A-Klasse stammen, 
kaum etwas ausrichten und mußten manche har- 
ten Schläge einstecken. Trotz ihres sechsten und 
somit letzten Platzes hinter Dreieichenhain las- 
sen sich die zweiten Herren nicht einschüchtern 
und gehen voll Optimismus der Punktrunde, die 
Ende September,beginnt, entgegen. 

In 10 Jahren zahlen Sie etwa 75.000 Mark Miete. 

Schade um das schöne Geld. 

/Bis 30.9. zum BHW.! 

Jetzt gibt es die persönliche Chancen-Analyse. Wir sagen Ihnen: 
• In welcher Größenordnung Sie sich ein Projekt leisten - und solide finanzieren können. 
• Was Sie für ein eigenes Zuhause monatlich aufbringen müssen - im Vergleich zu Ihrer 
Miete. # Wie eine zinsgünstige BHW-Gesamtfinanzierung Ihren monatlichen Aufwand 
tragbar machen kann. • Wie Sie schon mit kleinen Sparbeiträgen an Ihr Baugeld kommen. 
• In welcher Form der Staat - gerade den jungen Familien - beim Sparen und Tilgen hilft. 

Nutzen Sie die kostenlose Sonderleistung Ihres BHW-Beraters. Und lassen Sie sich Ihre 
persönliche Chancen-Analyse erstellcn.Jetzt. Denn wenn Sie sich vordem 30.9. entscheiden, 
das eigene Heim in Angriff zu nehmen, dann sparen Sie viel Zeit. Und Sie können bis zu sechs 
Monate früher aufhören, Ihr gutes Geld in em fremdes Haus zu stecken. Sprechen Sie mit 
Ihrem BHW-Berater. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt sind, empfehlen wir unsere Schwester- 
gesellschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 
BAUSPAPKASSE 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

BaratunflMtall«; a070 Lanatn, Helnrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Hainer Tischtennis- Teams 

starteten in die Runde 

Guter Start in die neue Saison 

Ein sehr erfolgreiches Wochenende liegt hinter 
den Tischtennisspielern des TV Dreieichenhain. 
Besonders die 1. Herrenmannschaft wußte beim 
8:8 in Grofl-Krotzenburg zu überzeugen, mußte 
man doch mit Spitzenspieler Michael Martin, Er- 
hard Staudenmaier und Klaus Hessel auf drei 
Stammspieler verzichten. Die 2. Herrenmann- 
schaft setzte sich überraschend deutlich mit 9:2 
gegen die TG Hainhausen I durch. Allein die 3. 
Herrenmannschaft mußte bereits am Freitag ei- 
ne 5:9-Niederlage bei der TG Weiskirchen I hin- 
nehmen. Die größte Sensation ist wohl das 9:1 
der 4. Mannschaft in der C-Klasse gegen den 
letztjährigen B-Ligisten TSG Mainflingen I. 
Auch die Damenmannschaft gewann ihr erstes 
Spiel mit 7:0 bei der DJK Spvgg. Mühlheim III. 

Die 1. Herrenmamischaft errang in der Grup- 
penliga ein sensationolles 8:8 beim Mitfavoriten 
um die Meisterschaft, dem TV Groß-Krotzen- 
burg. Hierbei muß berücksichtigt werden, daß 
mit Michael Martin, der noch in Italien weilt, 
Urlauber Klaus Hessel und Erhard Staudenmai- 
er, der noch nicht wieder von seiner schweren 
Krankheit genesen ist, auf drei wichtige Stamm- 
spieler verzichtet werden mußte. Für sie kamen 
Helmut Wenske, Jürgen Herrmann und Thomas 
Kanzler in die Mannschaft. 

Hierbei konnte sich nur Jürgen Herrmann aus- 
zeichnen, der in überlegener Manier ein Einzel 
gewinnen konnte. Gegen die komplett angetrete- 
nen Gastgeber legte das 1. Paarkreuz mit Uwe 
Ganz und Bernd Staacks den Grundstein zum 
Punktgewinn. Besonders Bernd Staacks forder- 
te den Beifall der Zuschauer heraus, gewann er 
doch völlig überraschend gegen den Spitzenspie- 
ler Thaddäus Tedjasukma.Tia. Im 2. Paarkreuz 
gewann Jochen Bürkner souverän seine beiden 
Einzel und beswies, daß er eine wertvolle Ver- 
stärkung ist. 

TVD I: Uwe Ganz (1), Benrd Staacks (2), Jo- 
chen Bürkner (2), Helmut Wenske, Jürgen Herr- 
mann (1), Thomas Kanzler; Ganz/Wenske (1), 
Staacks/Bürkner (1). 

Am 2. Spieltag spielt man am Samstag um 19 
Uhr gegen die SG Bruchköbel erstmals vor hei- 
mischem Publikum und dürfte zu zwei Punkten 
kommen. Zu unterschätzen sind die Gäste aber 
auf keinen Fall, konnten sie sich doch mit 
Czwak (früher ITC Hainstadt) und den Gebrü- 
dem Schmidt verstärken. Man muß auf selten 
des TVD wiederum auf Spitzenspieler Michael 
Martin verzichten. Ebenso ist der Einsatz von 
Erhard Staudenmaier fraglich. 

Die 2. Herrenmannschaft startete ebenfalls er- 
^^greich in die neue Bezirks^dassen-Saison. 
Man gewann mit 9:2 gegen die TG Hainhausen I 
sicherlich etwas zu hoch, konnte man doch einige 
Spiele recht knapp für sich entscheiden. Garan- 
ten für den Sieg waren das 1. und 2. Paarkreuz. 
Lediglich Thomas Kanzler, der für Stefan Endl- 
weber in die Mannschaft kam, spielte außer 
Form und mußte seine beiden Einzel abgeben. 

TVD II: Holand Gaussmann (2), Dr. Robert Ab- 
bel (1), Jürgen Herrmann 0), TTiomas Beer (1), 
Peter Kulm (2), Thomas Kanzier; Dr. 
Abbel/Gaussmann (1), Hemnann/Beer (1). 

Am Freitag spielt man bei derTGS Jügesheim 
III und sollte in der jetzigen Verfassung beim 
letztjährigen zehnten bestehen können. 

Die mit einem Durchschnittsalter von 22 Jah- 
ren jüngste Vertretung des TVD stellt die 3. 
Mannschaft, die gleich zu Beginn in der B-Klasse 
bei der routinierten Mannschaft der TG Weiskir- 
chen I eine 5:9-Niederlage einstecken mußte. Die- 
se Niederlage hat man dem mittleren Paarkreuz 
zuzuschreiben, das sowohl kämpferisch als auch 
taktisch enttäuschte. Die einzigen Spieler, die zu 
überzeugen wußten, waren Spitzenspieler Andrfe 
Goltzsche, Andreas Ehnert sowie Ersatzspieler 
Stefan Auler. 

TVD III: Andr6 Goltzsche (1), Horst Wolfraum, 
Jörg Wagner, Wolfgang Hirschmüller, Andreas 
Ehnert (2), Stefan Auler (1); Goltzsche/Wolfraum 
(1), Wagner/Hirschmüller. 

Am Mittwoch muß man beim ITC Bürgel II 
antreten und wird dort um eine weitere Nieder- 
lage nicht herumkommen. 

Für einen weiteren Paukenschlag sorgte in der 
C-Klasse die 4. Herrenmannschaft. Die TSG 
Mainflingen I wurde mit 9:1 förmlich deklas- 
siert. Lediglich Bundeswehrsoldat Stefan Auler 
mußte eine Niederlage hinnehmen. . 

TVD rV: Helmut Gerbig (1), Stefan Auler, Hel- 
mut Reimer (1), Peter Stahl (1), Hans Schön (2), 
Detlef Weinreich (2); Gerbig/Reimer (1), 
Auler/Stahl (1). 

Am Sonntag wird man sicherlich mehr gefor- 
dert, spielt man doch beim letztjährigen fünften 
der SG Germania Klein-Krotzenburg IV. 

Die Damanmaimschaft kam kampflos zu Ihren 
Punkten, da der Gegner nur zwei Spielerinnen 
aufbieten konnte. Die nächsten Spiele werden 
zeigen, ob sich die Aufstiegsträume realisieren 
lassen. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Freitag, 14. 9., 
20.00 Uhr TGS Jügesheim III — TVD II 
Samstaj, 15. 9., 
19.00 Uhr TVD I - SG Bruchköbel 
Sonntag, 16. 9., 
9.30 Uhr SG Germania Klein-Krotzenbure IV  
TVDrv I 

Auch für die Jugend- und Schülermaruischaf- 
ten des TVD begann die peue Saison. Die 1. Ju- 

gendmannschaft startete mit einer äußerst un- 
glücklichen 5:7-Niederiage beim TV Kesselstadt 
I. Man mußte ersatzgeschwächt antreten, denn 
Spitzenspieler Udo Hofmann, der von der SG 
Götzenhain zum TVD wechselte, stand nicht zur 
Verfügung. 

TVD I: Andreas Hepp (1), Marius Müller (1), 
Andreas Zinn (1), Michael Gietler; Müller/Hepp 
(2), Zinn/Gietler. 

Eine Überraschung gelang der 2. Jugendmann- 
schaft, die beim TV Bieber einen 7:3-Sieg errang. 
Dies ist um so beachtlicher, wenn man bedenkt, 
daß diese Mannschaft nur aus Anfängern be- 
steht, die erst wenige Monate im Training ste- 
hen. Dies ist ein Verdienst von Jugendtrainer 
Uwe Ganz, der es versteht, diese Jugendlichen 
für den Tischtennissport zu begeistern. Außer- 
dem mußten noch zwei sehr wertvolle Spieler an 
die 1. Jugendmannschaft abgetreten werden. 

TVD II: Schomik (2), Kaut, Aust (2), Stelzen- 
müller (2); Kaut/Aust (1), Schomik/Stelzenmül- 
1er. 

Die 1. Schülermarmschaft spielte ebenfalls er- 
satzgeschwächt gegen den ITC Weiskirchen und 
mußte eine knappe 5:7-Niederlage hinnehmen. 
Mit kompletter Mannschaft wäre dieser Gegner 
sicherlich zu besiegen gewesen. 

TVD: Aust(l), Kuhn (1), Schäfer (1), Lenhard 
(1), Aust/Schinko, Kuhn/Schäfer (1). 

SG Weiterstadt 2 — SOE 1 7:9 
Im ersten Spiel der neuen Tischtennis-Saison 

kam die SG Egelsbach in ihrer neuen Heimat, 
der Kreisklasse A, zu ihrem ersten Sieg. Daß es 
der Absteiger aus der Bezirksklasse nicht so 
leicht haben wird, den Wiederaufstieg zu errei- 
chen, kann man schon an diesem knappen Er- 
gebnis erkennen. Die Gäste aus Egelsbach hat- 
ten in ihren Spitzenspielern G. Belinskis und H. 
Schroth die herausragenden Kräfte, die je zwei 
Einzel und beide Doppel gewannen. Somit gin- 
gen zwei Drittel der Siege des Teams auf ihr 
Konto. Zu je einem Sieg kamen K. Wodiczka und 
B, Sahre, die auch einmal im Doppel siegreich 
blieben. Enttäuschend war das Abschneiden des 
dritten Paarkreizes, wo R. Schneider und J. 
Rickert ohne zählbare Erfolge blieben. 

SGE 2 — TG 75 Darmstadt 5:9 
In der B-Klasse Nord mußten die Gastgeber in 

ihrem ersten Spiel auf H. Bender verzichten, den 
der für ihn aufgestellte C. Scholz nicht ersetzen 
kormte. Gerd von Deessen, der wegen seiner 
Nervenschwäche aus der 1. Mannschaft genom- 
men wurde, zeigte sich wie umgewandelt und 
spielte völlig gelöst. Seine hervorragende Lei- 
stung als zweifacher Sieger in den Spitzenspie- 
len und einem Sieg im Doppel zusammen mit B. 
Branke läßt auf eine gute Saison für ihn hoffen. 
B. Branke gewann ein Spiel im ersten Paar- 
kreuz. Das mittlere Paarkreuz mit H. Bormuth 

TTC erwischte schlechten Start 

TTC — TTC Höchst/Nidder 4:9 
Einen miserablen Start in die neue Saison er- 

wischte der TTC am letzten Wochenende. Ver- 
wunderlich war diese Enttäuschung im Nachhin- 
ein aber nicht. Durch die späten Ferien und die 
dadurch bedingte späte Freigabe der Halle für 
das Training war es den Akteuren des TTC nicht 
möglich, schon die nötige Form, die für eine 
solch hohe Klasse wie die Hessenliga erforder- 
lich ist, zu haben. So blieb die halbe Mannschaft 
weit unter ihren Möglichkeiten. Außerdem muß- 
te man auch noch kurzfristig auf Langens Nr. 3, 
Rüdiger Schmidt, wegen Krankheit verzichten, 
dem man keinen gleichwertigen Ersatz entge- 
genstellen konnte. 

Leider gelangte man so schon beizeiten auf die 
Verliererstraße. Konnte man die Doppel noch 
ausgeglichen gestalten — Werkmann/E. Reidl 
brachten ihr Doppel sicher nach Hause — so be- 
gann das Fiasko im hinteren Paarkreuz, wo W. 
Klopper und C. Lischer enttäuschten und die 
Punkte den Gegnern überlassen mußten. Konn- 
ten zwischenzeitlich G. Armer und H. Werk- 
mann den TTC durch zwei sichere Erfolge etwas 
heranbringen, so mußten sich aber E. Reidl und 
H.W. Reidl jeweils im dritten Satz knapp ge- 
schlagen geben. Das Aus für den TTC kam aber 
dann endgültig im hinteren Paarkreuz, wo W. 
Klopper und C. Lischer wie auch schon in ihren 
ersten beiden Spielen sehr schwach agierten und 
keine Chance auf einen Sieg hatten. Da half der 
Sieg von E. Reidl auch nichts mehr, sondern die- 
ser stellte nur eine Resultatsverbesserung dar. 

Am Sonntag hat man ein schweres Auswärts- 
spiel bei der SG Arheilgen zu absolvieren. Hier 
muß man wiederum ohne R. Schmidt antreten, 
der beruflich verhindert ist. So steht man vor ei- 
ner fast unlösbaren Aufgabe und will versuchen, 
die Niederlage möglichst in Grenzen zu halten. 

TTC II - SV Fürth 9:6 
Besser als die 1. Mannschaft startete die Reser- 

ve in die Saison. Mit einem überraschenden Sieg 
gegen den Landesligaabsteiger sicherte man sich 
zwei wertvolle Punkte gegen den Abstieg. Über 
sich hinaus wuchsen dabei W. Reichert und H. 
Sehring, die von ihren Gegnern nicht bezwungen 
werden konnten und insgesamt vier Punkte hol- 
ten. Außerdem besaß man mit den Doppeln 
Reichert/Meier und Lischer/Gärtner zwei weite- 
re Trümpfe. Im vorderen Paarkreuz machte es 
außerdem C. Lischer wesentlich besser als einen 
Tag zuvor in der 1. Mannschaft und konnte ge- 
nauso wie Langens Nr. 2 V. Gärtner, einen Sieg 
verbuchen. Lediglich für F. Meier und O. Matte- 
lat, die aus der 3. Mannschaft vor Beginn der Sai- 
son aufrückten, war die Gruppenligaluft noch 
etwas zu rauh und sie bleiben ohne Punkterfolg. 

BG Groß-Gerau n — TTC III 8:8 
Die freudigste Überraschung für den TTC am 

ersten Spieltag war wohl das Unentschieden der 
3. Mannschaft in der Bezirksklasse beim Favori- 
ten in Groß-Gerau. Es hätte sogar noch mehr her- 
ausspringen köimen, da man über eine 5:2- 
Führung 8:5 vor den letzten drei Spielen führte. 
Aber es sollte am Ende doch nicht ganz so sein. 
Bester Spieler war H. Fels, der neben seinen 
zwei Einzelerfolgen auch ein Doppel mit C, Nie- 
mann gewann und sich in dieser Form für die 2. 
Mannschaft empfahl. Alle anderen Spieler wie 
W. Ludwig, P. Kitzmann, D. Becker, C. Niemann 
und H. Haass kamen zu je einem Erfolg, was ei- 
ne ausgeglichene Mannschaftsleistung beschei- 
nigte. 

TSV Langst^t n - TTC Damen 5:7 
Einen Start nach Maß erwischte der Aufstei- 

ger in die Bezirksklasse und konnte die ersten 
beiden Punkte auf der Guthabenseite verbu- 

chen. Ausschlaggebend war der gute Beginn des 
Langener Quartetts, wo man beizeiten einen 
Zwei-Punkte-Vorsprung herausholte und diesen 
bis zum Schluß nicht mehr abgab. Topfit auf die 
Minute zeigte sich Rqsi Mehnert in ihren Einzeln, 
wo sie beide Male als Siegerin die Platte verließ. 
Ebenfalls sehr stark Langens Doppelpaarung 
Waschke/Lusar. die ohne Punktverlust blieben. 
In ihren Einzeln fanden sie nicht zu ihrem ge- 
wohnten Spiel, konnten aber trotzdem je einmal 
siegen. Ersatzspielerin Elke Thoss mußte zwar 
gegen die starke Nr. 3 des Gastgebers eine Nie- 
derlage einstecken, doch in ihrem zweiten Einzel 
machte sie mit einem ungefährdeten Sieg ihre 
Sache wesentlich besser. 

Jugendhzmdball 

TV Langen 

Riesenerfolge der TVL-Jugendhandballer 
Am letzten Sormtag nahmen insgesamt sechs 

Jugendteams der TVL-Handballer am Turnier 
des HSV Götzenhain teil. Da Petrus den Jugend- 
lichen keineswegs wohlgesonnen war und es wie 
aus Kübeln schütten ließ, mußten die Spiele 
der verschiedenen Jugendklassen bei auf jeweils 
2x5 Minuten verkürzte Spielzeit in die Halle 
verlegt werden. Dies konnte jedoch die TVL- 
Jugendlichen nicht aus dem Konzept bringen. Im 
Gegenteil: die angetretenen sechs Teams konn- 
ten den wohl bisher größten Jugenderfolg der 
TVL-Handballer in der Vereinsgeschichte errin- 
gen, indem sie in drei Jugendklassen den Tur- 
niersieger stellten, zweimal zweiter wurden und 
lediglich einmal den 4. und damit letzten Platz 
belegten. Somit war der TV Langen der mit Ab- 
stand erfolgreichste Verein dieses Turniers. 

Die erstmals angetretene weibliche B-Jugend 
belegte nach einem 3:1 gegen den HSV Götzen- 
hain sowie einem 0:2 gegen die SKG Sprendlin- 
gen einen unter diesen Umständen hervorragen- 
den 2. Platz. Die gleiche Plazierung erreichte die 
männliche E-Jugend nach überlegenen Siegen 
gegen Götzenhain und Sprendlingen sowie einer 
Endspielniederlage gegen die SG Nieder-Roden. 

Einen undankbaren 4. und damit letzten Platz 
errang die männliche C 2-Jugend, der es dafür je- 
doch vergöimt war, dem .späteren Tumiersieger 
dieser Kategorie, der C 1-Jugend des TV Langen, 
das einzige Tumiergegentor beizubringen. Die 
letztgenannte Matmschaft wurde überlegener 
Tumiersieger. 

Nach drei gewonnen Spielen stand die männli- 
che B-Jugend im Finale gegen den Tumierfavo- 
riten SG Nieder-Roden. Hier entwickelte sich ei- 
ne besonders sparmende Partie, die nach norma- 
ler Spielzeit gar verlängert werden mußte. Nach 
einem 3;3-Endstand gelang der TVL-Mannschaft 
in der Verlängerung der entscheidende Treffer 
zum 4:3-Enderfolg. 

Auch die männliche A-Jugend konnte sich 
nach drei Spielen über den Tumiersieg freuen. 
Nach deutlichen Siegen gegen Götzenhain und 
die TG Sprendlingen sowie einem Remis gegen 
die SKG Sprendlingen hatte dieses Team das 
klar bessere Torverhältnis im Vergleich mit dem 
Tumierzweiten. 

Diese großen Erfolge der TVL-Jugendhandbal- 
ler demonstrierten die hervorragende Jugendar- 
beit des Vereins seit vielen Jahren, und sie las- 
sen auch für die bevorstehende Hallensaison ei- 
niges erhoffen. Ein großer Dank galt in diesem 
Zusammenhang den Jugendbetreuem Ute Edlin- 
ger, Reinhard Metzger, Ralph Driessen, Harald 
Ackermann, Patrick Ragan, Helmut Beckmann, 
Stefan Lakatos und Jürgen Rettig. Diese Betreu- 
er waren großteils an diesen Tumiererfolgen be- 
teiligt, und mit ihnen freute sich in Götzenhain 
auch Abteilungsleiter Emst Edlinger. Sicher ist 

und R. Seib blieb sieglos, während das hintere 
Drittel mit einem Sieg von J. Knöß nur wenig 
besser war. 

SGE 3 — SKG Schneppenhausen 2 9:1 
Der letztjährige Vizemeister der Kreisklasse D 

Nord, der nur um einen Punkt den Aufstieg ver- 
paßte, ist auch in dieser Saison Favorit dieser 
Klasse. In kompletter Aufstellung mit F. Sirsch, 
F. Waldhaus, M. Bormuth, F. Ehlen, W. Hofbau- 
er und J. Schneider landete man im ersten Spiel 
gegen Schneppenhausen einen 9;1-Kantersieg. 

SGE Damen — TSG Wixhausen 5 2:7 
Bereits ihr zweites Spiel absolvierte die 

Damen-Mannschaft der SGE, die erstmals den 
harten Wind in der Darmstädter Damenklasse C 
verspürte. Daß man von der im letzten Jahr noch 
in der Jugendklasse startenden jungen Mann- 
schaft keine Wunderdinge im ersten Aktiven- 
Jahr erwarten darf, ist sicherlich klar. Sabine 
Loll überwand die Scheu vor ihren wesentlich 
älteren Kollegen am besten. Sie gewann die Ein- 
zel und zusammen mit D. Domseif auch ein Dop- 
pel. S. Frye war noch einem Sieg am nächsten, 
während für D. Domseif und T. Wilhelm die 
Aufgabe noch zu schwer war. 

SGE Jugend — SKG Gräfenhausen 4:7 
Die in die Leistungsklasse B aufgestiegene Ju- 

gend schlug sich im ersten Spiel der neuen Sai- 
son recht achtbar. Laube war mit zwei Siegen im 
Einzel und einem Sieg zusammen mit Schnith 
der erfolgreichste Spieler des Tages. Beise holte 
noch einen Punkt für die' Gastgeber. Schnith und 
Schulz waren ohne Chance. 

auch, daß solche Erfolge die Kameradschaft und 
den Zusammenhalt in den jeweiligen Mann- 
schaften in hohem Maiße fördern, was als Gmnd- 
lage für das Selbstbewußtsein und somit auch 
für weiterhin gute Leistungen besonders wichtig 
ist. 

SG Egelsbach 
A: TG Eberstadt — SGE 7:41 (4:17) 

Wie es das Ergebnis ausdrückt, das in der Tat 
kein Druckfehler ist, waren die Eberstädter 
nichts weiter als ein schwacher Trainingspart- 
ner, dem die Grün-Weißen nach Belieben den 
Kasten vollwarfen. 

Es spielten: Zecher (1), Fels, Gärtner (7), 
Becker. Schroth, Klein (2), Knöß (6), Barth (6), 
Wurm (4), Förster (8), Zschiemeck (7). 

SSG Langen 
wA: TSG Neu-Isenburg — SSG 12:9 (6:6) 

Welch rauher Wind in der Oberliga weht, be- 
kamen die Langener Mädchen gleich zum Auf- 
takt zu spüren. Beim erklärten Meisterschaftsfa- 
voriten gab es trotz gutem Spiel eine Niederlage. 
Aber die dabei gezeigten Leistungen lassen für 
den weiteren Verlauf der Runde hoffen. Bis weit 
in die zweite Halbzeit hinein hielt die Mann- 
schaft glänzend mit und leistete den Gastgebe- 
rinnen heftigsten Widerstand. Erst als in der 
Schlußviertelstunde die Kräfte nachließen, 
konnte sich Neu-Isenburg mit drei Toren abset- 
zen und siegte dann dank der spielerischen Über- 
legenheit verdient. 

Es spielten: Anja Hermann (Tw), Sabina Mar- 
zano (Tw); Heike Bemges, Claudia Böhm, Heike 
van Hasz, Anke Heußel, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Trautmann. 

Sicher werden noch einige Spiele nötig sein, 
um sich an die schnellere und auch härtere Spiel- 
weise in der neuen Umgebung zu gewöhnen, am 
Samstag aber sollen vor heimischer Kulisse ge- 
gen den TV Eschersheim die ersten Punkte ge- 
holt werden. Dazu hoffen die Mädchen auf Un- 
terstützung durch eine größere Zuschauerzahl. 
Spielbeginn ist am Samstag um 19 Uhr in der 
Reichweinhalle. 
DJK Wiesbaden — SSG 13:18 

Die SSG-Mädchen waren während der gesam- 
ten Spielzeit in Führung. Der Sieg hätte leicht 
noch höher ausfallen körmen, wenn nicht sehr 
viele Torchancen überhastet vergeben worden 
wären. Positiv zu vermerken sind einige sehr 
schön durch Tempogegenstöße herausgespielte 
Tore. 
Turnier 

Obwohl einige Stammspielerinnen fehlten, 
konnte man bei einem gut besetzten Turnier in 
Reinheim den 3. Platz belegen. Im ersten Grup- 
penspiel unterlagen die SSG-Mädchen knapp 
mit 6:7. Leider stand A. Gerhardt erst nach der 
Hälfte der Spielzeit zur Verfügung. Die beiden 
anderen Gruppenspiele gewann man sicher mit 
10:0 gegen Reichelsheim und mit 5:2 gegen Rein- 
heim II. Im Überkreuzspiel trafen die SSG- 
Mädchen dann auf Reinheim I. den alten Riva- 
len. Mit 4:6 Toren mußten sich die Mädchen ge- 
gen den späteren Tumiersieger geschlagen ge- 
ben. Im Spiel um den 3. Platz schlugen die Mäd- 
chen dann Groß-Bieberau mit 6:3.- 

Am Wochenende finden folgende Begegnun- 
gen statt: 
Samstag, 15. 9. 
wA: 19.00 Uhr SSG — Eschersheim 
C: 15.15 Uhr Griesheim — SSG 
A: 15.45 Uhr Eberstadt — SSG 
Sonntag, 16. 9. 
E: 16.00 Uhr SSG — Griesheim 
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Jugend-Basketball 
Für die Jugendmannschaften hat der Kampf 

um die Punkte begonnen. Es sind 15 Teams, die 
fast alle in der Leistungsklasse spielen. Wir wer- 
den im Laufe der nächsten Zeit einige Mann- 
schaften vorstellen. 

Hier die Ergebnisse vom 8./9. September 
Mädchen 
C 1 Leist.-Klasse TVL — BC Darmstadt 90:2 
BlLeist.-KlasseTVL —SKG Roßdorf 60:36 
B 2 Leist.-Klasse TVL —TV Heppenheim 47:24 
A Leist.-Klasse TVL — BC Darmstadt 77:40 
Jungen' 
C 1 Leist.-Klasse TVL — SKG Roßdorf 42:55 
C 2 Leist.-Klasse TVL — TV Heppenheim 61:22 
B 2 Leist.-Klasse TVTu — BC Darmstadt ausgef. 
A 1 Leist.-Klasse TVL — TG Rüsselsheim 93:44 
A 2 Leist.-KlasseTVL — BC Darmstadt 62:45 
A 3 Leist.-Klasse TVL — TSV Gemsheim 57:73 

Vorschau: 
Mädchen 
Sa., 15. 9., 
C 1: 14.00 Uhr SSG Darmst. I — TVL I 
D: 16.00 Uhr TVL II — BC Darmst. II (Sehring) 
So., 16. 9., 
C: 9.00 Uhr TVL II - SCC Pfungst. I (Gymn.) 
A: 10.45 Uhr SKG Roßdorf - TVL I 
B: 14.00 Uhr BC Darmst. I — TVL II 
Jungen: 
Sa.. 15. 9., 
D: 14.30 Uhr TVL I — BC Darmst. I (Sehring) 
B: 15.00 Uhr TV Heppenheim I — TVL II 
B: 17.30 Uhr TVL I — Nd.-Ramstadt I (Sehring) 
A: 18.00 Uhr SCC Pfungst. I — TVL II 
A: 19.00 Uhr TG Rüsselsheim I — TVL III 
So., 16. 9., 
C: 16.00 Uhr Nd.-Ramst. I — TVL I 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Das Wetter meinte es am Wochenende nicht 

gut mit den Sportlem, und so fiel auch der größ- 
te Teil der Jugendspiele buchstäblich ins Wasser. 

E I: FCL — TG 75 Darmstadt 0:5 (0:2) 
In ihrem ersten Qualifikationsspiel hatte die 

Langener Mannschaft zwar im Laufe der Begeg- 
nung einige gute Torchancen, scheiterte aber im- 
mer wieder am gegnerischen Torhüter. Dazu 
kam in der ersten Hälfte noch eine gehörige Por- 
tion Pech. Die Gäste waren wesentlich resoluter 
und nutzten ihre Möglichkeiten weitaus bosser. 
Im Langener Team gefielen der kämpferisch 
starke Lutz Nitsche sowie Torhüter Markus Hal- 
grimson und Markus Thomas in der Abwehr. 

B n: FCL n — FC Alsbach 11:4 (0:2) 
Zweidrittel der Spielzeit war die Langener Elf 

dominierend, mußte aber am Ende eine deutli- 
che und aufgmnd des sehr überheblichen Spiels 
in der Abwehr verdiente Niederlage hinnehmen. 
Die Clubspieler hielten zu lange den Ball und ga- 
ben dem Gegner inrmier wieder die Gelegenheit 
zum Eingreifen. Die Gäste waren wesentlich 
spritziger. Beim Club, der ebenfalls einige gute 
Tormöglichkeiten hatte, erzielte Uwe Groh- 
mann den Ehrentreffer. 

A n; SKV Hähnlein I — FCL U 5:0 (2:0) 
Auf dem pfützenübersäten Hartplatz in Hähn- 

lein hatte die Langener Elf nicht nur gegen die 
unerfreulichen Wetterverhältnisse und eine kör- 
perlich und spielerisch gute Gastgeberelf zu 
kämpfen, auch der für den ausgebliebenen 
Schiedsrichter eingesprungene Hähnleiner 
Mannschaftsbegleiter erwies sich nicht als regel- 
sicher. So verweigerte er beim Stande von 1:0 ei- 
nem klaren Langener Treffer die Anerkennung, 
und nachdem einma,'. der Ball in einer Wasserla- 
che vor dem Langener Tor liegenblieb, entschied 
er kurzerhand auf Tor für die Gastgeber. Bester 
Langener war diesmal Torhüter Thomas Wie- 
land, der mit guten Reaktionen glänzte. 

Spiele am Wochenende 
Samstag, den 15.9. 
F: 13.00 Uhr FCL — SG Traisa/Nd. Beerbach 
E III: 14.40 Uhr FCL - SC Vikt. Griesheim 
E II: 15.30 Uhr FCL - SV Weiterstadt 
E 1: 13.45 Uhr FCL - TG Bessungen 
D II: 14,30 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL - GW Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr SKG Gräfenhausen - FCL 
Sonntag, den 16.9. 
B II: 9.(X) Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
B I: 10.20 Uhr KSG Brandau - FCL 
A II: 10.20 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
Dienstag, den 18.9. 
D I: 17.15 Uhr SG Egelsbach - FCL 
C I: 18.30 Uhr DJK/SSG Darmstadt - FCL 
F I: 18.00 Uhr FCL - TuS Griesheim 
Mittwoch, den 19.9. 
D II: 17.15 Uhr FCL — SV Erzhausen 

SV Dreieichenhain 

D: SVD — FC Dletienbach 7:0 
Saisonauftakt hatten die Spieler von 
Rolf Müller einen hervorragenden Start, 

urch Treffer von Spielführer A. Neubecker (2), 

S. Nielsen (2), J. Graf, A. Sezgin und T. Müller 
konnte der SVD das Spiel klar für sich entschei- 
den. 

Es spielten: Lamarmora. Kaselow, Prostmey- 
er, F. Schneider, Kammholz, Nielsen, Neu- 
becker, Müller, M. Schneider, Sezgin und Graf. 
Samstag, 15. 9. 
E 1: SVD — JFG Gravenbruch 
Dl; SVD —TVD 
C 1: SVD - SSG Langen 
Sonntag, 16. 9. 
B 1: SG Götzenhain — SVD 
A 1: SKG Sprendlingen II — SVD 
Dienstag, 18. 9. 
E 1: Susgo Offenthal — SVD 
Mittwoch, 19. 9. 
C 1: Susgo Offenthal — SVD 

SG Egelsbach 
F: SG — TG 75 Darmstadt 5:1 

In einem guten Spiel ließen die Jüngsten der 
SGE ihrem CJegner nur eine Chance zum An- 
schlußtreffer. 
E: TG Bessungen — SGE 2:0 

Die E-Jugend verlor in ihrem zweiten Spiel. 
Der Sieg der Bessunger Mannschaft war ver- 
dient. 
D: SGE — iCi 75 Darmstadt 0:5 

Mit dem Gast stellte sich eine Elf vor, die auf 
allen Posten gleichmäßig stark besetzt war. Die 
Egelsbacher Buben hatten keine Chance und 
mußten eine klare Niederlage hirmehmen. 
C: TSG Wixhausen — SGE 0:10 

Die C-Jugend gewaiui beim Nachbam TSG 
Wixhausen hochverdient. 
A: SGE - SKG Roßdorf 6:1 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
war der hohe Sieg verdient. Trotz des schlechten 
Wetters kam noch ein gutes Spiel zustande. 
Samstag, 15. September 
F: SKG Ober-Beerbach — SGE 13.00 Uhr 
E: spielfrei 
D: FC Arheilgen — SGE 14.30 Uhr 
C: spielfrei 
Sonntag, 16. September 
B: FC Alsbach — SGE 9.00 Uhr 
A: spielfrei 
Dienstag, 18. September 
D: SGE — 1. FC Langen I 17.15 Uhr 
C: SGE — SG Eiche Darmstadt 18.30 Uhr 
Mittwoch, 19. September 
A: SGE — SKG Bickenbach 18.30 Uhr 
Donnerstag, 20. September 
B: SGE — SC Griesheim I 18.00 Uhr 

SSG Langen 
F: SSG — Eiche Offenbach 4:0 

Gegenüber dem Hinspiel in Offenbach waren 
die jüngsten SSGler nicht wiederzuerkennen, 
hielten ihre Positionen ein und zeigten, daß die 
Trainingsarbeit Erfolge bringt. 
E: SSG — JFG Gravenbruch 10:0 

In ihrem zweiten Punktspiel kam die SSG zu 
einem zweistelligen Sieg, der nie in Frage stand. 
Nur ein großartiger Gästetorhüter verhinderte 
einen noch höheren Sieg. 
Samstag, 15. 9. 
F: SKG Sprendlingen — SSG 14.00 Uhr 
E: SG Götzenhain — SSG 14.00 Uhr 
D: TSG Neu-Isenburg — SSG 15.00 Uhr 
C: SV Dreieichenhain — SSG 16.00 Uhr 
Sonntag, 16. 9. 
B: FV 06 Sprendlingen — SSG 9.00 Uhr 
A: Klein-Krotzenburg — SSG 10.30 Uhr 
Dienstag, 18. 9. 
E: FC Offenthal - SSG 18.30 Uhr 
Mittwoch, 19. 9. 
C: TGS Jügesheim — SSG 18.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
E 1: SG Dietzenbach — TVD 8:0 
D 1: TVD — FV 06 Sprendlingen 3:0 

Leider konnten wegen des schlechten Wetters 
nur diese beiden Spiele ausgetragen werden. Die 
E 1 konnte nur in der ersten Halbzeit mithalten. 
Nach der Pause ließen die Kräfte nach. Dagegen 
zeigte die D 1 in ihrem zweiten Punktspiel eine 
gute Leistung und hätte leicht noch höher gewin- 
nen können. Die Tore schössen Daniel Schwenk 
(2) und Thorsten Timmerarenz. 
Freitag, 14. 9. 
D 2: Kickers Offenbach — TVD 18.00 Uhr 
Samstag, 15. 9. 
F: Seligenstadt — TVD 13.00 Uhr 
E 2: TVD — Gemaa Tempelsee 14.00 Uhr 
E 1: TVD — TSG Neu-Isenburg 15.00 Uhr 
D 1: SVD — TVD 15.00 Uhr 

J edermannstumen 
bei der SSG 

Wer für seine Fitneß und Gesundheit etwas 
tun möchte, hat dazu bei der SSG Gelegenheit, 
Damen und Herren können beim Jedermatms- 
tumen intensiv mitwirken. Turnerische und 
gymnastische Übungen werden unter fachkun- 
diger Leitung durchgeführt, und das Programm 
wird durch Ballspiele abgerundet. Übungszeiten 
sind jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums. 

14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

9.00 Uhr 
10.30 Uhr 

17.30 Uhr 

18.00 Uhr 

Olympiasieger Karl-Heinz Radsehinsky 0) überreichte die Trophäen für die Sieger einer außerge- 
wöhnlichen Rallye beim „Tag der Autoelektrik" des Hauses Rehwald. Am Mikrofon Firmenchef 
Peter Rehwald. 

„Legen Sie Rowdys 

das Handwerk!" 

Vorkommnisse aus Stadt und Kreis 
Offenbach geben zu denken 

Rowdys haben durch mutwillige Zerstömng 
von Telefonzellen im ersten Halbjahr 1984 auch 
in Stadt und Kreis Offenbach einen hohen Scha- 
den angerichtet. So wurden zum Beispiel in der 
Stadt Offenbach 91mal Apparateschäden gemel- 
det. Dazu kommen zehn Schäden an den Zellen. 
Im Kreis Offenbach wurden 121 Telefone außer 
Betrieb gesetzt und in'14 Fällen die Zellen demo- 
liert. 

Von der Gewalt gegen Sachen bis zur Gewalt 
gegen Personen ist oft nur ein kleiner Schritt. 
Zwei Vorkommnisse aus dem Dienstbezirk des 
Polizeipräsidiums Offenbach dokumentieren 
dies eindeutig: 

Am 19. Juli gegen 23.00 Uhr schlugen fünf un- 
bekannte junge Männer zwei 16jährige Jugendli- 
che vor dem Hauptbahnhof in Offenbach grund- 
los zusammen. Selbst als die Geschädigten be- 
reits auf dem Boden lagen, wurden sie noch mit 
Fußtritten traktiert. Strafanzeigen liegen vor. 

Bei den Tätern handelte es sich um junge Män- 
ner im Alter von 17 bis 19 Jahren, die mit Jeans 
und Turnschuhen bekleidet waren. Der Haupttä- 
ter hatte eine kräftige Figur und kurze, hellblon- 
de und gelockte Haare. Er war 1,85 bis 1,90 m 
groß und wurde mit „Wegi" angesprochen. 

Die Übeltäter konnten bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Deshalb bittet die Ermittlungsgrappe II 
unter der Telefonnummer 0 61 04/20 28 um Hin- 
weise. 

Am 9. August gegen 1.15 Uhr fuhr ein 
22jähriger Mann mit seinem Fahrrad am SSG- 
Freizeit-C^nter in Langen vorbei. Plötzlich 
sprangen vier Jugendliche vor sein Fahrrad. Ei- 
ner der Täter schlug den Geschädigten mit einem 
Knüppel in den Bauch, so daß er vom Rad fiel 
und mit dem Gesicht auf dem Asphaltboden auf- 
schlug. Selbst als der Angegriffene bereits auf 
dem Boden lag, schlugen die vier Täter weiter 
auf ihn ein. Anschließend rarmten sie davon. Der 

Angegriffene erlitt außer mehreren Platzwun- 
den einen doppelten Nasenbeinbruch und einen 
ausgerenkten Unterkiefer. 

Durch mehr Aufmerksamkeit und Verantwor- 
tungsgefühl füreinander könnte die Polizei sol- 
che Rowdys fassen und ihnen das Handwerk le- 
gen. 

Die Kriminalpolizei rät daher allen Zeugen 
solcher Untaten: „Melden Sie jeden Fall von 
mutwilliger Zerstörung unverzüglich der Poli- 
zei. Beobachten Sie die Tat genau. Merken Sie 
sich möglichst Einzelheiten, wie Autokennzei- 
chen, Kleidung, Größe, Alter, Haarfarbe und 
Sprache der Täter. Sie helfen damit auch Ihren 
Mitbürgem. Begeben Sie sich dabei aber nicht in 
Gefahr. Rowdys sind häufig angetrunken, ag- 
gressiv und gefährlich und in der Gruppe unbe- 
rechenbar." 

Großes Interesse 
an Neubauten 

Mehr als 300 Interessenten kamen, als die Lan- 
gener Volksbank und die SÜBA Rhein-Main, 
Frankfurt, zu einem Infotag über eines der inter- 
essantesten Bauvorhaben der letzten Jahre in 
Langen einluden. Bei Apfelwein und Brezeln 
konnten sich alle Besucher eingehend über Ei- 
gentumswohnungen und Reiheneigenheime in 
Langens Westendstraße/Elisabethenstraße in- 
formieren. An Hand von Fotos, Grundrissen, 
Plänen und anschaulichen Architekturmodellen 
präsentierten sich die Objekte dem interessier- 
ten Käufer. 

Darüber hinaus bestand die Gelegenheit, sich 
eingehend und in Ruhe über Finanzierungen und 
Bausparen, über Kredite und Steuervorteile für 
die von der SÜBA Rhein-Main geplanten und re- 
alisierten Wohnobjekte beraten zu lassen. 

Direktor Norbert Karl gratuliert Frau Büttner zum Gewinn eines Fernsehgerätes bei der Info- 
Tombola. 
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AUTOHAUS SOLLATH 

Kfz-Reparafuren aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

^ PKnny 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • LacMeningen 
Daimlerstraße 5 - 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

ALRODA 
0«a«llschaft für Kfz-Handal mbH 

DATSUN-Vartragshindlar 
Kreuzgasse 14 *6074 Rödermark/O.T Urberach 

Telefon 0 60 74/5614 
Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch über 

unsere Anlaufslelie in Langen. 
AUTO OORICH Rhein8traBe4 Telefon 06103/2 38 89 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RanauH-Vartras*hHndl«r 
SB-Tacaco-OroBtankstalla 

UnfaMbeseitigung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Servjce 

Dreieich Sprendl. Otlo Hahn-Strade / Lise-Meitner-Slraße. Tel 06103/33454 u 33470 

Mmu-Dieitr 

HOFT Im kuHm df \ ADAC 
KarosMrta- und Lacklar-FachtMtriab 

Fahrcauglaeklererei und Karossarlaarbaltan 
für all* LKW- und PKW-Typan 

Schieussnerstr. 58a 6078 Neu-Isenburg - Tal.08102/2S044-4S 

Der Rattenfänger von Bath 

Das kleine Städtchen Bath 
in England hat wahrschein- 
lich den seltsamsten, offizi- 
ell angestellten Beamten der 
Welt. Bath, so muß man wis- 
sen, ist ein bezaubernder 
Kurort,seine lukrative Heil- 
quelle wurde schon von 
den alten Römern ent- 
deckt. Das Thermalbad von 
Bath ist berühmt, seit es vor 
langer Zeit schön altmo- 
disch und luxuriös errich- 
tet wurde. Es ist der Stolz, 
die Freude und nicht nur 
die Heil-, sondern auch Ein- 
nahmequelle des Städt- 
chens. Leider aber hatte das 
neuerrichtete Bad sofort ein 
kleines Problem - ein unbe- 
deutender Nachteil, der je- 
doch hartnäckig blieb: Die 
•esunde Feuchtigkeit der 
'hmderquelle zog nämlich 

nicht nur die Kurgäste an, 
tondem auch einige höchst 
unerwünschte Schma- 
rotzer: Ratten. 

Kein Zweifel, daß drasti- 
sche Maßnahmen ergriffen 
werden mußten. Da es sich 
um ein permanentes Pro- 
blem handelte, mußte eine 
permanente Lösung gefun- 
den werden - und so kam 
es, daß die Stadtväter von 

ge 
Wt 

Bath den lukrativen Dauer- 
posten eines „Rattenfän- 
gers von Bath" bewilligten. 
„Es ist eine sehr dankbare, 
unkiindbare Lebensstel- 
lung", erläuterte augen- 
zwinkemd der g^enwär- 
tige Kurator, Mr. Thomas - 
verantwortlich für die Neu- 
wahl - vor Vertretern des 
renommiertesten Lokalblat- 
tes von Bath. „Das erfordert 
natürlich auch eine dynami- 
sche Persönlichkeit mit un- 
widerstehlichem Charisma 
und enormer Initiative, wie 
Sie verstehen werden. Au- 
ßerdem muß es ein Schwar- 
zer sein - aus irgendwel- 
chen Gründen eignen sich 
die anderen Rassen nicht so 
gut und sind unseren hohen 
Anforderungen nicht ganz 
gewachsen." 

Nun, Mr. Thomas konnte 
sich über Mangel an Bewer- 
bern nicht beklagen - und 
schließlich fiel seine Wahl 
auf Mandy, den schwarzen 
Kater von Miß Cathy Smith,. 
dessen Appetit unermeßlich 
und dessen Jagdeifer ehr- 
furchtgebietend war. Die 
Ratten haben inzwischen 
das florierende Thermalbad 
verlassen. Maria Jellcmann 
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Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Draiaich - Nau-Isanburg ■ LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 335 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

El«« XtrStTn 
AuBartialb SO 16 (An dar B 3) 

I9RB WWimnw 6070 Langan-Süd • Tal. 0 61 03 f 2 32 49 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-UIrlch-StraBe 15 Telefon 061 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

BOSCH 
Rchwald 

Robert-Bosch-Straße 'i, 607 Langen 
I^^Werkstatt Senrice qjj 

für Jedermann ,1 ^ ' 
Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. f «tU 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Stra&e 142 610U Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

HONDA. 

, KRAFIFAHR/EUGHANOeL WEflKSTAn 
KUNDENDIENST' AUTO ELEKTRIK ' REIFEN SERVIGf 
' MIETWAGEN fWiASONIC caraudio ■ 

Robert Bosch Stiafte 24 6Ö72Dieieich -TelplonOB-IOS 33654 ' 

  MIIIII   

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 

.06103/ Kfz-Raparaturan allar Fabrikate 
T®'" 82860 Texaco-SB-Tankstelle 

I Auto-Schäfer GmbH 
Wlesanstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 6102/3 8419 

Spende 

Blut! 

OmKriporät: 
Skhem Sie ttr Auto 
ncnnff» 

Lassen Sie immer das Lenkradschloß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen aus cjem 
Auto. 

Dank an eine treue Freundin 

Der Eintritt in den Ruhe- 
stand ist ein Einschnitt im 
Leben, der sich vom sicher 
gleichfalls wichtigen Eintritt 
in das Berufsleben in einem 
Punkt wesentlich unter- 
scheidet: Man hat Erinne- 
rungen, man blickt zurück, 
man wird sich der Weg- und 
Lebensbegleiter bewußt. 

Für viele Mitmenschen ist 
die Bundesbahn ein solcher 
Lebensbegleiter. Das macht 
JunMensionär Adalbert 
Skala aus dem romanti- 
schen Nördlingen deutlich. 
Er hat sich bei der Bundes- 
bahn regelrecht verabschie- 
det, nachdem sie ihn 24 Jah- 
re lang täglich zur Arbeit 
nach Augsburg und wieder 
nach Hause gebracht hat. 
Sicher, das ist eine Leistung, 
die der Nördlinger mit ba- 
rem Geld gekauft hat. Aber 
bei zweimal 71 Fahrkilome- 
tem an jedem Tag entsteht 
auch so etwas wie eine inne- 
re Bindung. Skala hat aus- 
gerechnet, daß sie auf einer 
Gesamtstrecke von rund 
760000 Kilometer gewach- 
sen ist: „Fast neunzehnmal 
um die Erde sind wir ge- 
meinsam durch das Leben 
gewandert oder gefahren!" 

Adalbert Skala schreibt 
weiter: „Rückblickend auf 
einen Lebensabschnitt mit 
vielen kleinen Freuden, die 
mir Deine lieben Becüenste- 
ten bereiteten, möchte ich 
mich heute bei Dir sakrisch 
bedanken. Dank für eine 
Zeit, in der Du mich zuerst 

schnaufend, später dieselnd 
und zum Schluß sogar mit 
Draht überspannt stets lie- 
bevoll umarmt und umsorgt 
hast." 

Der Nördlinger versi- 
chert, daß er in diesen 24 

Es sagte: 

... der stolze Vater 
auf dem Standesamt: 
„Ich möchte Zwillin- 
ge anmelden, einen 
Jungen und ein Mäd- 
chen - es kann natür- 
lich auch umgekehrt 
sein." 

... ein Landstrei- 
cher, der mit einem 
Kollegen das Treiben 
an einer Straßengroß- 
baustelle beobachte- 
te: „Also wirklich, ar- 
beiten ist eine schöne 
Sache - da könnte 
man stundenlang zu- 
sehen." 

Jahren mit der Bundesbahn 
das Reisen gelernt habe. Es 
werde ihm jetzt die gewon- 
nene Freizeit füllen: „Liebe 
Bundesbahn, vergessen 
sollst Du auch im Ruhestand 
nicht sein!" 

Die Bundesbahn hat sich 
für den Dank gerührt be- 
dankt, wie es Sich für eine 
alte Freundin geziemt. 
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Autohaus 

Klaus 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich. Tel. 06103-B42I3 
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Zwei Juiigren 
unsittlich mißbraucht 

Zwei siebenjährige Jungen wurden am Diens- 
tag gegen 16 Uhr von einem imbekannten Mann 
vor der Wohnungstür in einem Hochhaus in der 
Südlichen Ringstraße 189 angesprochen. Er frag- 
te die beiden, ob sie ihm helfen könnten, ein 
schweres Paket aus dem dritten Stock nach un- 
ten zu tragen. Als der eine Junge die Wohnung 
seiner Eltern aufschloß und diese mit seinem 
Freund betrat, folgte ihnen der Täter. In der 
Wohnung suchte er mit den Kindern auch das 
Wohnzimmer auf. 

Hier ließ er sich auf die Knie nieder, wandte 
sich an die Kinder und sagte, daß er ein schönes 
Spiel wisse, welches er auch bei den Mädchen 
mache. Daraufhin forderte er beide Kinder auf, 
ihre Hose auszuziehen. Er versprach, ihnen zehn 
Mark zu geben. Danach zog er ein Messer — nach 
der Schilderung der Kinder vermutlich ein Ta- 
schenmesser — und bedrohte die Kinder, daß er 
sie in den Bauch steche, falls sie schreien sollten. 

Während seiner unsittlichen Manipulationen 
klingelte es. Der Täter öffnete die Tür und ver- 
ließ die Wohnung. Er lief dabei an dem Vater des 
einen Jungen vorbei, der seinen Sohn abholen 

wollte. Der Täter konnte unerkannt entkom- 
men. 

Er wird so beschrieben: Ca. 20 Jahre alt, 
185 cm groß, schlank, blonde Haare, blonder 
Oberlippenbart, kleine runde Brille tragend, 
Blue Jeans, blaue Jacke mit roten Stellen. Wer 
kann Hinweise geben? Hinweise werden von je- 
der Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Herbstfreizeit im Taunus 
Ab sofort werden im Langener Rathaus An- 

meldungen für eine Freizeit in den Herbstferien 
für Kinder von zehn bis zwölf Jahren im Natur- 
freundehaus Homburger Haus entgegengenom- 
men. Diese in der Nähe des Sandplackens gelege- 
ne Unterkunft ist idealer Ausgangspunkt für Er- 
kundungen am Großen und Kleinen Feldberg, 
im ehemaligen Römerkastell Saalburg mit dem 
Grenzwall Limes und zum Beispiel dem Frei- 
lichtmuseum Hessenpark. Auch zum Hallenbad 
in Oberursel ist es nicht weit. 

Anmeldeformulare gibt es bei der Jugendpfle- 
ge im Langener Raihaus im Sozialamt, Zimmer 
4. Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrt, Unter- 
kunft, Verpflegung und Betreuung umfaßt, be- 
läuft sich auf 79,— DM; Minderbemittelte kön- 
nen einen Antrag auf Gebührennachlaß stellen.. 

Unterwegs zwischen 

Rhein und grünen Taunusbergen 

Senioren von St. Albertus Magnus 
und Liebfrauen waren auf Fahrt 

Nur vier Tage nach dem Tagesausflug des Kir- 
chenchores machten sich über 100 Senioren der 
Pfarrgemeinden St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen Langen in zwei Onmibussen zu Ihrer 
Halbtagesfahrt auf den Weg. Eva Kaiisch mit ih- 
rem gut eingespielten Team von Damen aus bei- 
den Gemeinden hatte als Zielgebiet den Rhein- 
gau mit angrenzenden Taunusbergen ausge- 
wählt und für diese Zeit ein Programm vorgese- 
hen, das bei den Mitfahrenden keine Langeweile 
aufkommen ließ. 

Es muß hier wieder einmal betont werden, daß 
die für die Seniorenarbeit Verantwortlichen der 
beiden Pfarrgemeinden bei ihren Aktivitäten 
für die älteren Gemeindemitglieder das Ziel jeg- 
licher Seniorenarbeit, Anregungen für und Mög- 
lichkeiten der Kommunikation und des aktiven 
Dabeiseins unter dem Motto „Füreinander und 
Miteinander" zu eröffnen, nicht aus den Augen 
verlieren. Bedauerlicherweise lassen sich Män- 
ner zum Dabeisein imd Mittun nur schwer akti- 
vieren. 

Und nun zum Ablauf: Von Langen führte der 
Weg in den Taunus über die Autobahn bis Id- 
stein und von da aus nach Bad Schwalbach. Das 
Caffe „Platte", herrlich im Wald gelegen, bot 
Raum für alle und hatte eine reich gedeckte Kaf- 
feetafel vorbereitet. Nach der leiblichen Stär- 
kung ließ sich so mancher Teilnehmer die Gele- 
genheit zum Spaziergang auf bequemen und 
schattigen Waldwegen- nicht entgehen. Dann 
ging es durch das reizvoUe Wispertal nach dem 
anläßlich der Wallfahrtswoche festlich ge- 
schmückten Kiedrich Im Rheingau, in dem man 
bis zur Rückfahrt die Zeit mit mancherlei Tun 
verbrachte. 

Da vermittelte eine Führung in der altehrwür- 
digen Kirche interessante Informationen über 

dieselbe und vor allem über die Inneneinrich- 
tung. Haben doch die Kiedricher die Ausstat- 
tung im gotischen Stil fast vollständig — der Not 
gehorchend, weil zu arm, nicht dem Zeitgeist — 
bewahrt, ein glücklicher Zufall, und so ihre Kir- 
che die Bezeichnung „Schatzkästlein der Gotik" 
verdient. Dazu gehört auch das Gesamt-Volksge- 
stühl, eine Schnitzarbeit aus der Zeit um 1510, 
für diese Ze' jine Besonderheit, derm das Volk 
hatte zu stehen oder zu knieen, hier hatte msm 
aber wegen der Insassen der schon damals beste- 
henden Spitäler (Fallsucht) eine Ausnahme ge- 
macht. Dazu gehört aber auch die „älteste Orgel 
Deutschlands" aus der Zeit um 1500, restauriert, 
im 19. Jahrhundert auf Veranlassung des Eng- 
länders Baronet John Sutton, der auch den neu- 
gotischen Lettner einbauen ließ. 

Auf vieles andere wurde noch aufmerksam 
gemacht, so auch, daß hier in dieser Kirche nach 
alter Tradition jeden Sonntag das Choralhoch- 
amt vom Chorstift (Schola), zur Zeit 45 Buben 
und 32.Mäwer aus der Gemeinde, in liturgischer 
Chorkleidung in der einmaligen Erscheinungs- 
form des sogenannten ,,Germanischen Choral- 
dialekts" gesimgeh wird. 

Im Anschluß an die Führung feierten Pfarrer 
Johannes Kratz und Diakon Gerald Jaksche ei- 
nen Gottesdienst unter Mitwirkung der Singrun- 
de, einer Chorgemeinschaft der Älteren von St. 
Albertus Magnus unter Leitung von Eva Ka- 
iisch. Für den Abend war man im Bürgerhaus 
von Kiedrich angesagt. Bei Essen und Trinken 
und angeregter Unterhaltung vergingen drei 
fröhliche Stunden bis zur Rückfahrt wie im Flu- 
ge, ein Verdienst auch von Frau Fendt mit ihrem 
Schifferklavier, die zur Unterhaltung aufspielte 
und zum Schunkeln und Mitsingen animierte. 

Rentnerin 
die Brille gestohlen 

Eine Rentnerin vermißt seit einem Einbruch 
in ihre im dritten Stock eines mehrgeschossigen 
Wohnhauses in der Nördlichen Ringstraße gele- 
gene Wohnung eine Lesebrille mit goldfarbenem 
Gestell im Wert von rund 200 Mark. Die Täter 
hatten die Eingangstür aufgeriegelt und die 
Wohnung betreten. Am Dienstagvormittag ge- 
gen 10.00 Uhr — diese Zeit wird als Tatzeit ange- 
nommen — kamen der Geschädigten, die kurze 
Zeit ihre Wohnung verlassen hatte, zwei Jimgen 
aus dem Hauseingang entgegen, die wie folgt be- 
schrieben werden: der eine ca. 12 bis 13 Jahre alt, 
etwa 150 cm groß, schlank, schwarze kurz ge- 
kräuselte Haare, bekleidet mit gelbem Regenan- 
zug, der andere ca. 11 bis 12 Jahre alt, etwa 
140 cm groß, schlank, mittelblonde Haare, glatt, 
kurz geschnitten, trug gleichfalls gelben Regen- 
anzug. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Altpapiersammlung 
für St. Albertus Magnus 

Die Kolpingfamilie Langen bedankt sich wie- 
derum bei all denen, die auch im August dafür 
sorgten, daß bei der besonderen Aktion fast zwei 
Container mit Altpapier und Kartonagen gefüllt 
und abgefahren werden konnten. 

Wieder stehen am Freitag und Samstag (drit- 
tes Wochenende im September) ^ei grüne Con- 
tainer zur Aufnahme von Altpapier und Karto- 
nagen bereit. Die Kolpingleute bitten darum die 
Langener Bevölkerung, ihr Altpapier (Zeitun- 
gen, Zeitschriften, Kataloge usw.) und Kartona- 
gen gebündelt oder im Karton zum Albertus- 
Magnus-Platz selbst zu bringen oder von ande- 
ren bringen zu lassen. Es ist ja sicherlich be- 
kannt, daß der Erlös aus den Aktionen bei der 
Finanzierung des Bauvorhabens von St. Alber- 
tus Magnus hilft. 

Wiedersehen mit 
Pfarrer Geißelbrecht 

Der evangelische Pfarrer Günter CJeißel- 
brecht, der am 16. September die Stadtkirchen- 
gemeinde besucht, im Ckittesdienst und zum Ge- 
meindenachmittag über die Evangelische Kirche 
in Österreich sprechen wird, ist in Nürnberg ge- 
boren. Seit 1957 ist er Pfarrer in Zell am See. Da- 
mals wurde dort eine eigene Gemeinde gegrün- 
det. Die Evangelischen gehörten vorher zum 100 
km entfernten Hallein. Im Pinzgau leben über 
100 km zerstreut (in der Diaspora) 1.600 Evange- 
lische. In Zell am See, Saalfelden, Mittersill und 
Lofer wurden innerhalb von 20 Jahren mit Hilfe 
des Gustav-Adolf-Werkes der Ev. Kirche in Hes- 
sen und Nassau durch die Konfirmandengabe 
Kirchen bzw. Gemeinderäume gebaut. 

Nutznießer sind vor allem auch deutsche Ur- 
lauber, die Gemeindeveranstaltungen dort besu- 
chen. In Saalfelden ist seit April 1984 ein 2. Pfar- 
rer tätig, der aus Hessen kommt, Pfarrer Huth- 
mann aus Herbstein, früher Nieder-Ramstadt. 
Pfarrer Geißelbrecht ist Obmann des Gustav- 
Adolf-Zweigvereins Salzburg/Tirol. Er teilt mit: 
„In Elixhausen bei Salzburg entstand durch die 
Ansiedlung von Siebenbürger Sachsen aus Ru- 
mänien eine neue Gemeinde. Sie warten schon 

auf die Hilfe der Konfirmandengabe für 1985. 
Die Christuskirchengemeinde in Innsbruck 
dehnt sich aus. Sie braucht ein Gemeindezen- 
trum im Nordwesten, im Universitätsviertel. 
Sie hofft jetzt schon auf die hessische Konfir- 
mandengabe für 1986. Wir danken unseren BnV 
dem und Schwestern in Hessen und Nassau. Am 
Tag ihrer Konfirmation bitten die Konfirman- 
den bei Verwandten und Freunden um Hilfe für 
die Diaspora. Sie wollen damit das Band der 
Liebe zwischen ihnen und uns festigen. Sie ken- 
nen uns nicht, aber sie kennen den Herrn, der 
das Band der Liebe gestiftet hat. So verwirkli- 
chen sie das Wort: Einer trage des anderen Last, 
so erfüllt ihr den Willen Christi. Es ist mehr als 
ein Geldbetrag, den sie uns überweisen, es ist die 
Predigt der Liebe." 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden recht herzlich zu unserem Gemein- 

denachmittag am Sonntag, 16. September 1984, 
um 15 Uhr, im Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße ein. Pfarrer Geißelbrecht wird von seiner Ar- 
beit in seiner (Gemeinde in Österreich berichten, 
die musikalische Ausgestaltung hat der Posau- 
nenchor übernommen. 

Am Dienstag, 18. September um 20 Uhr, trifft 
sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

Petrusgemeinde 
Gemeindeausflug 

Am Sonntag, dem 16. September findet unser 
diesjähriger Gemeindeausgflug nach Bad Wimp- 
fen statt. Treffpunkt: 6.30 Uhr Ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstr. 46. 

vRlCCbhcbC TldclnJo^Jetx, 

Sonntag, 16. September 1984 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-lTlrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr C^ttesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
10.30 Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst (Gemeindeausflug) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Mitw. Kirchenchbr 
(Pfr. Geißelbrecht, 
Zell am See/Österreich) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 16. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 18. 9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
(Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Saftig, saftig - die Opel '84. 

Angebote zum 

Anbeißen. 

Der Kadett Der Ascona. Der Rekord. 
Ist die Zeit für Sie reif, ein neues 

Auto zu kaufen? 
Den lieben langen September 

hindurch sind unsere Autos verführe- 
risch wie Evas Apfel. Ist jeder Kadett, 
^ona, Rekord aus dem Modelljahr 
84, den Sie bei uns finden, ein 
zum Ant>eißen günstiges Angebot 

Die Autos sind in diesem Herbst 
besonders ausgereift Das erkennen 
Sie am hohen Niveau in Technik und 
Ausstattung. Das erkennen Sie am 
Grünen Apfel auf der Fensterscheibe. 

Je eher Sie kommen, desto 
größer die Chance, genau das rich- 
tige Modell, genau die richtige PS- 

Zahl, genau die richtige Farbe zu 
finden. Und die Früchte sind schnell 
gepflückt keine Ueferzeitenl 

JeUt können Sie also zu einem 
neuen Auto kommen, ohne in den 
sauren Apfel zu beißen. 

Ihre Opel-Partner-0- 
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Nach einem erfüllten Leben, versehen mit den hl. Ster- 
besakramenten, entschlief mein lieber Mann, unser 

  guter Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater, Onkel 
und Pate 

Julius Weidl 

am 13. September 1984 im Alter von 84 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Maria Weidl, geb. Kauer 
Friedrich Weidl und Frau Anna 
Margit Fricke, geb. Weidl, und Ehegatte Helmut 
Ertiard Weldi und Frau Heidi 
Enkelkinder: Bernhard, Brigitte, Siegfried und 
Nort>ert 

Breslauer StraBe 11 
Langen 

Die Beerdigung findet am 20. September 1984, um 14.15 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 
Requiem am 20. September 1984, um 18.30 Uhr, in der katholischen 
Kirche in Oberlinden. 

An den Verlag Kühn KQ, Darmstädtef Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNQ mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

■>g' 

Vor- und Zuname OFT 

Straß« Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die GebOhren vlertel|ahnich von meinem Konto Nr.. 

bei der  (Bank oOt Pott»ch«cMmt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt autonnatlsch bei Beendigung des Abonnements. 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden JCind. Das ko- j 
stet Sie nur ein wenig Liebe und ^M_45.2_ 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 

CCF Kindcrhilfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Postscheckkonto 
1710-702 PS A Stutlaaft. CCF ist eines der gröD- len üherkonfessionellen Kinderhilfswerke der 
Well und betreut schon über 260.000 Kinder. 

id DM 45." 

tm 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Werner 
geb. Rostan 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank all denen, die Ihr die letzte Ehre enwiesen haben. 

Fritz Rostan 
* und Angehörige 

6070 Langen, im September 1984 
Nördliche Ringstraße 59 

im Alter von 88 Jahren helmgerufen worden In das ewige Leben. 
In stiller Trauer: 
Hanne Vogel, geb. SchQz, und Familie 
Lutz SchQz, Pfr. I. R., und Familie 
Marie Ruppel, geb. SchOz, und Familie 
Leni Schüz 
Ruth Stein, geb. Schüz, und Gatte 

BahnstraBe 74 Margot Reutllnger, geb. Schüz, und Familie 
6070 Langen, 11. September 1984 Hans-Peter Schüz und Familie 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 18. September 1984, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meiner lieben Frau, guten Mutter und Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Klara Hunkel 
geb. Zeunert 

geb. 25. 9. 1908 gest. 11.9. 1984 

Elisabethenstraße 15 
8070 Langen 

In stiller Trauer; 
Fritz Hunitei 
Richard und Elvira Hunkel 
und Angehörige 

Die Beisetzung ist am Dienstag, dem 18. September 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Gott hat den Herrn auferweckt 
und wird auch uns auferwecken 
durch seine Kraft. 1. Kor. 6,14 

Nach langem Altersleiden Ist heute unsere liebe Schwester, Tante, 
Großtante 

Annelise Schüz 
Techn. Lehrerin I.R. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGaSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WIK^HENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In 
Wort und Schrift, Blumen und Geldspenden, die uns beim 
Heimgang meiner lieben Frau, unserer Mutter 

Ingrid Breidert 

zuteil geworden sind, sagen wir allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, besonders Herrn Vikar Mager für die 
trostreichen Worte unseren Dank. 

In stiller Trauer 
Hans-Joachim Breidert 
Monika und Peter 
und Angehörige 

Neckarstraße 52 
6070 Langen, Im September 1984 

' Trauer-^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sre bei uns In 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in ; 

l aFiqf.'n am Luthe/ptcil.' Gurt^Thtr ^ 
■ 'Tel-0 6103 2 79 21 • 

Für die vielen Bekundungen aufrichtiger Anteil- 
nahme beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Marie Kircher 

danke ich herzlich. 

Lissi Kühn, geb. Kircher 

Langen, im September 1984 

Am 8. September 1984 entschlief meine liebe Frau und Mutter 

Julie Lorenz 
geb. Prix 

im Alter von 74 Jahren. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden zuteil wurden, bedanken wir 
uns herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie Herrn und Frau Pfeiffer. 

In stiller Trauer: 
Franz Lorenz 
Traudel Franks 

Westendstraße 31 
6070 Langen, Im September 1984 

Kinnprogramme Langen ab 14. 9. 
HOLLYWOOD 
Fr 18.00. 20.00, S« 14.00, 16.00, 18.00, 20.00. So 14.00, 16.00, 18.00, 20.30, 

Mo-Do 20.30 
Deutsche EratauffOhrunol 
Mike Kröger, Thomas Qottschalk 
ZWII NAKM TAMUN SUKR 

Fr/Sa 21.45 Doppelrtccht, 2 Filme DM 10,— 
DK tUKMUSCN 

FANTASIA 
Tigtich 16.15,20.45, Sa/So auch um 14.15, 

16.15 - 4. Wochet NISNWAY 2 
Fr/Sa 23.00 SpAtvorstellung, 

Elnirilt 6,— DM 
DAS tOLDNEflKOMMANOO 2. Teil 

NEUES UT 
Taglich auBer DI 20.30, So 18.00, 20.30 

7. Woche! INDIANA JONES UND DER 
TEMPEl DES TODES 

Fr/Sa 23.15 erotisches Abendstudio für 
Erwachsene: Beate Uhse Filmverleih 
zeigt LOCKENDE UPPEN 

DI 20.30 KKL- DIE  

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen. Im August 
2 Intemationale 

StrIp-TänzerInnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

StrlpteaBa-FllmservIcK 
1 LIchar Pils, 0,3 I, DM 5,— 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

nm 

ü 
Duo 80. das schlanke Schallschutz*Ver> 

bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Neue Lehrgänge 

Maschinenschreiben+Kurzschrift 
MaschlnenschraitMn DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Jahreslehrgang (7S Atwnde & 60 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + l.elirmaterlal DM 15,— 
Intensivlehrgang (50 Atwnde ä 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, keine Elnschrelt>get)Ohr. 
Beginn; 18. Sept. 1984,18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 
Infonnatlon • Beratung ' Anmeldung 

STENCaRAPENVEREIN 1887 LANGEN E.V. 
Walter Arzt • Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschoftsossistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehrgongsbeginn 2. 4. und 1.10. 

Steinwag 9 
und S-SohnAnscMu^ 

6000 Fronldurt/M. 1 
Tal. 0611-291244/284113 

SPRACHAUSBIUJUNG 
für Anfönger und 
Forlgoschritfene, Konversation 
tmd Umgangssprache 

- Togei- und Alnndklostan - AI« Baruftfoch- 
Khule onerkonnt für itootlicha AusbÜdungsbaihilfan (Artxilsaml und BAföG) 

Am 1. Oktoticr 1984 beginnt unter nächstes 

Computer-Seminar 
ein Intensivkurs zum Programmlsrsn und Badlenen von Personal- und Homecom- 

putern. Vorkenntnisse sind absolut nicht erforderlich! 
Programmiersprache: BflSlC 

Seminardauer: 14 Tags jeweils Mo., MI., Fr. von 18.00 bis 20.00 
und Sa. von 9.00 bis 13.00 

Limit: max. 15 Teilnehmer, mind. 10 Teilnehmer 
SeminargebOhr: 260,— zzgl. 14% MwSt. Inkl. Lehrmittel 

Anmeldeformulare und Infos erhalten Sie von 
Computer-Center Dlpl.-Ing. Dieter Harms 

6080 QroB Qerau, Hans-BOokler-SlraBe 18, Telolon (06152) 3883 

BEI UNS in d«r Fahrgasse 9 
in Dreleictienhaln 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-Hnie O 

\^Qin«r PSSB 
KOßßK&ßKKKINC 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Laub- und Nad«ig«li<M», ObstgatiAlz«, Konitaran 
^fOr OirtM, Park und Friedhof 

SaumScAiU^ 

NEU! An der B 3 nach Darmetadt, die zweite WIxhäuser Abfahrt. Telafon 0 61 51 / 37 12 41 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr., 14 -18 Uhr, Samstag, 8.30 -14 Uhr 
^ ^       

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Räumungsverkauf 
Wegen Aufgabe der Filiale am Lutherplatz ab 15.9.84 

bis zu 50% reduziert 

Damen-Pullover ab dm DM 19,90 
Damen-Westen ab dm DM 39,-- 
Damen-Blusen  ab dm DM 29,— 
Damen-Hosen ab dm DM 49,— 
Damen-Kleider ab dm DM 49,— 
Abend-Röcke, lang ab dm DM 49,— 
Abend-Kleider, lang  ab dm DM 49,— 

■    i  
Hr ""wertige Strick-Komblnatlonen von Kim und 

•.lica Rössler teilweise über 50% reduziert. 

Damen-Mäntel bis zu 50% reduziert 
Damen-Morgenmäntel 
Velours ab DM DM 49,— 
Damen-Hausanzüge 
Velours-Schlesser .abDM DM 119,— 
Damen-Hauskleider 
Frottö und Velours (Schiesser) ... ab DM DM 59,— 
Damen-Nachthemden ab dm DM 15,— 
Damen-Schlafanzüge 
(Schlosser-Triumph)  ab DM DM 39,— 

hEimrich 

moden 

Filiale Lutherplatz 9 

I Sicherheit! 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Cornelio Gehlert, 
Industrie-Kaufmann, Mosbach 

Meine 
' ^ Meinung ist: 

Wer sich bei seiner eige- 
nen Sicherhe^ auf Glück 
oder Zufall verläßt, kann 
schnell verlassen sein. Des- 
wegen lege ich auch auf 
den kürzesten Strecken 
immer den Sicherheitsgurt 
an. ^yKlick" ist nunmal 
sicherer als Gluck. 

I 

I 

hen 

Einbau- 

Küchen: 

wtR ufllar dM uimrtilniN. 
PratMfflpMriungM 

dar Hwitilw 
PagganpoM, l^ht, 

AHmttmA. 
^ Rtderal, SiMMtic, NoUbi, 

Über 1 

Zfyko, ftc. 

hÜIC] 
^ Jeöen Sonntag von 14-17 Uhr 

frei« Informationttchau! 
Nein VertuHif. 

f 

€ 

€ 

f 

€ 

I AmoU Eckstein Bauelemente I Rappmuhlstrafle 13 6106 WeftervlacN/Braunaherdi Tei 06150/4209 
Schreinere* Josef Grugel Wormser Straße 26 6004 Qemehekn Tel 06256/2485 
HBS-Beustoffe Bresiauer Stra6e 7 6080 Oro6-Oerau Tel 06152/3748 
MGR-Roiiadenbeu FachlekJstraOe 10 6000 Frankfurt/IM. Tel 069/415056 

Reichel Baumarki GmbH Co KG Fuchst)erg 25 6110 Dieburg Tel 06071/22509 
Rtissmann GmbH BachgassetSa 6062 MOrfeMM^ Tel 06105/2988 
Siess Bauelemente Taubenweq 10 6101 RoOtforfl Tel 06154/62401 

GASTSTÄTTE 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 40 21 

Gemeinsam 

handeln 

»Brot für die Welt« und 
»Misereor«, die beide^i Hilfs- 
werke der evangelischen 
und der katholischen Kirche 
in Deutschland, rufen 
die Bürger unseres Landes 
gemeinsam zu Spenden 
für Entwicklungsprojekte in 
der Dritten Welt auf. 
Bei Sparkassen/Landes- 
banken, Volksbanken, 
Raiffelsenbanken, Spar- und 
Darlehnskassen sowie 
vielen Geschäfts- und Privat- 
banken liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aus. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500500500 
bei Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(BLZ 21060237) 
MISEREOR-Spenden- 
konto1222 bei PAX-Bank 
Aachen (BLZ39160191) 

Informationen: 
BROTFOR DIE WELT, 
Postfach 476,7000 Stuttgarti, 
MISEREOR, 
Postfach 1450,5100 Aachen 

Wer neue 

Fenster 

will,muß 

unbedingt 

mit 

fenstrAs 

sprechen! 

Einer ist immer in ihrer Nähe: 
ConiecGmbH Otto Reichel KG Platz der deutschen Einheit 25 Heirmch-Krumm-Str 19 6100Dwmst«tft 60500flwtbK:h-ai«ber Tel 06151/62911 Tel 069/893073 

gutbürgerllches Spelselokal 

¥ 

WIEDERERÖFFNUNG 
unter neuer Leitung 

AM 15. SEPTEMBER'84 

Rtielnstraße 18-6070 Längen-Telefon (06103) 23712 

Intiatier: Nortjert Manveg 

Öffnungszeiten: 

Mo -Sa 10.30 -14.00 Uhr und 16.30 -1.00 Utir 
Sonntags von 10.30 bis 1.00 Utir durctigehend 

Dienstags Ruhetag 

V 

Henninser 

FRISCH VOM FASS 

J 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES III III 

. Hätten Sla^tea.B am 
Varifcaufen — In «In^m n«tt*n, kleinen Lad«ng«tchift 

alt telbstindlga Inhaberin? 
Großversandhaus Quelle sucht Dcimen mit kaufmannischen Kenntnissen zur 

Übernahme von Quelle-Agenturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt. 27, 
Postfach 418 — 8510 FOrth/Bayern 

Ver^f^uensstellung 
sucht rostiger FrOhrentner 
(IHerzoperatlon), eigener neuer 
Pkw, Im Umkreis Darmstadt. 

Seit 35 Jahren im ungek. Ange- 
stelltenverh. bei Weltunterneh- 
men (Direktvertrieb), Elektro- 
branche, mögl. ger. körperl. 
Belastung, nicht branchenge- 

bunden. 
Angeb. unter Nr. 1288 an die LZ 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 

V X Spar- und Kreditbank eG 

Wir suchen zum nächstmögiichen Termin einen 

Zweigstellenlelter(in) 

Wir erwarten eine verantwortungsbewußte und 
l<ontaktfreudige Persönlichkeit mit 
akquisitorischem Geschick und fun- 
diertem Fachwissen Im gesamten 
Bankgeschäft mit der Fähigkeit zur 

' MitarbeiterfQhrung und kollegialen 
. Zusammenarbeit. 

Wir bieten eine interessante und seibständjge 
Aufgabe bei ieistuhgsgerechter Be- 
zahlung. 

ihre Bewerbungsunterlagen senden 
Sie bitte an den 

Vorstand der 

Spar- und Kreditbank eG 

Bahnstraße 62 
6073 Egelsbach 

A 
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V^Sitf« 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Heute, Freitag, 14. 9. 1984, Mo- 
natsvtrtammlung, um 20.00 Uhr 
Im Vereinshaus. Mit Referat. 

Der Vorstand 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Samstag, 15. September 1984, um 
14.30 Uhr Treffpunkt EKZ Oberlln- 
den zum Singen. 

Jahrgang 1902.'03 
Busabfahrt am Donnerstag, dem 
20. Sept., um 12.30 Uhr am Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1903^04 
\Nir treffen uns zur 80-Jahrfeler 
am Samstag, dem 15. 9. 1984, um 
15.00 Uhr Im SSG-Center. 

Jahrgang 1907/08 
Zur Beisetzung unserer Alterska- 
meradin Klara Hunkel treffen wir 
uns Dienstag, 18. September, um 
14.00 Uhr am Portal des Friedho- 
fes. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 20. September, ab 17.00 Uhr 
Im „Aegäischen Meer" am Strese- 
mannring. 

Zwetschgen billig, zu verkaufen: 
Waiter-Rletig-Str. 60, Tel. 26231 

Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tlg. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus- 
gesch.; alt. Pr. 465,— jetzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. MInten Auftragsannahme: 
0 61 42 / 4 49 59 

GMirauctit* Möbol apottbllllg iriiT'inln  1" "*-•—---—1'' 

cAil tllen unseren lieben Verwandten, Freunden, Arbeltskolle- 
gen, Nachbarn und Bekannten, die uns zum Fest der 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit GIQck- und Segenswünschen und Geschenken erfreut ha- 
ben, sagen wir von Herzen Dank. 
Ein herzliches „Dankeschön" auch Herrn Pfarrer Kratz und dem 
Frauenkreis von St. Albertus Magnus/Liebfrauen für die so fei- 
erlich gestaltete Messe. 

und ^oscma/tie "dauert 
Ellsabethenstraße 11 
Langen, im September 1984 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellen, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Hausheitsauflösungen 
Tel. (069) 555998 * 558019 

Klz-Markl 

iiS 
-'' 

rrr- 

Danke für die Angebole, suche 
aber noch das passende Einfami- 
lienhaus in Langen zu mieten. 
Telefon 060 74/7913 

Laden, 34 qm, mit Schaufenster- 
front, in Langen am Lutherplatz zu 
vermieten. 
Telefon ab 16 Uhr 06103/25621 -    
2 Heilpraktiker suchen ruhige, hel- 
le 3- bis 4-ZI.-Wohnung. 
Telefon 069/5868 83 

Von privat: 3-Fam.-Haus, Altbau 
und Lagerraum In Langen, Alt- 
stadt, zu verkaufen. 1 Wohng. frei, 
1 kurzfristig frei, VB DM 1350C0,-. 
Angebote unter Nr. 1287 an die LZ. 
Dipl.-Ing., verh., sucht 3-ZW «der 
groB« 2-ZW In Langen und Umge- 
bung, mit Garage, bis ca. DM 
800,— Incl., kein HH. 
Telefon 06103/28734 

3-ZI.-Wohnung, 2-Fam.-Haus, 
Part., ruhige Lage, Terr., 
Gashelzg., Bad, an sol. Mieter per 
1.1.1985 zu vermieten. 
Anfragen unter Nr. 1290 an die LZ. 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1—1V2-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Blol.-techn. Assistentin sucht 
zum 1. Oktober 1984 

möbl. Zimmer 
in guter Lage. 

Demuth, Mierendorffstraße 48, 
Langen • Telefon 7 92 30 

3-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 78 m', Balkon, herrl. Weit- 
blick, gute Ausst., Pkw-Abstell- 
platz, DM 158000,—. 

SOBBSaS 
60e2Walldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusche/Bad von alleinste- 
hendem, ruhigem Herrn, Nicht- 
raucher, zum baldigen Bezug 

In Langen gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1289 an 

die Langener Zeitung. 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

An alle Bau- und 

Kaufwillige! Jetzt 

mitmachen bei der LBS- 

Aktion fetten, daß Sie es 

schaffen!" 
Noch heute LBS-Fragebogen 
anfordern - natürlich kostenlos 
und unverbindlich! 
Ihr Finanzierungsberater; 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103)21046 
Privat (06103) 2 96 98 

SchlUtMidlanst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Kaufe VW K8ler, Karmann-Ghia, 
Golf und Scirocco, auch ohne TUV 
oder reparaturbedürftig. 
Telefon 0 60 74/35 43 

Aite öitanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit RQckerstattung. 
METZQBR 

Syatam Sarvica 
WIIhstm-Buich-Straft« 5 • 0070 Langen Talafon 0 61 03 / 2 9« 73 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

@ 06102/66 63 

2 Garagen in Sprendlingen, Schu- 
bertstraße 19, zu vermieten. 
Tel. 069/20107, Frau Krapp 

Möchten Sie zu Hause frisiert wer- 
den? Friseurmeisterin kommt zu 
Ihnen ins Haus. 
Telefon 06103/7 2124 

Wir laufen ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fart>enfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuHrBgmaunahme 
06103-42742 

DACHRINNENREINIGUNG 

ERICHENGELTER 
— feste Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos milge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage for An- und Abfahrt 
— kein teurer GerOstaufbau 
— ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelabach • Tal. (06103) 4 2742 
AUCH SAMSTAQ UND SONNTAG 

CCHORNSTBNBAU UND 
^ItBVytATlJpENTr.nX?«,''," Sirene 106 ^CCnk.lC 5 35 t 6052MuMhein. UrrClMK fiAMHA beiOflenbar.h 

ICAMIf« Wsssrs 
ICACHELOFEN 

WARTUNG 
und Reinigungsarbeiten für 
Gaskessel, Heißwasserspei- 
cher und Durchlauferhitzer mit 
atmosphärischem Brenner 
fahrt aus: 
OTTO RECKTENWALD 
Inh. Otto Etzler 
Bahnstraße 12 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 93 74 

ISONDEI^HAU 

HERREN 
HIJTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Westendstrafie 6, Egelsbach, Tel. 4808 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

• Türen 
• Wand- und Decken- 

verkleidungen 
• Einbauschränke 

Ausführung 
• in allen Holzarten 

und in Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

HQgelstraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-21121 

WIR VERLOBEN UNS 

oUafttiwa S£ewfcwe/i 

15. September 1984 

Taunusstr. 10 • 6070 Langen 
Rhelnstr. 13 • 6072 Dreieich-Götzenhaln 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr, 171 
6100 Darmstadt-Arlieiigen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

^ii 7ie zahlreichen GIQckwOnsche, Blumen und Geschenke, die 
uns zu unserem 

HOCHZEITSTAG 
zugegangen sind, waren for uns eine große Freude. 
Allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, die an 
diesem Tag an uns gedacht haben, möchten wir, auch Im 
Namen unserer Eltern, herzlichst danken, 

^ü/igen uwc('^6t/ia^ausmaww 
geb. ROffler 

Langen, Im September 1984 
Mierendorffstraße 2 ■ Flachsbachstraße 14 

Zwerggehölze + 

blühendes Heidekraut 
finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

% M UBAUMSCHULE 
Mörfelden-Walldorf 
An den Mußbäumen 4 
Telefon (06105) 22567 

Verkauf Mo. bis Fr. 8—12 und 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr. 

Än^cncrÄftung 

TELEH)N21011 

DIE AUSZEICHNUNG 

deslgn'81 Die .illninjTici Küche ,,/ciliulcM^n I 
0 Linil Kciaiiiiks\IiH \rliciu- 

pi;ilte, Nischenu.incl. Kdchlckl untl S|uilc" cliiich 
ilic \uli2|^[!^n20_2n die J )culschc Aiisu-ihl l'JNI" 

Stuttgart np 1 )esij;ii_( ciUei .SUillij.iil .iiiMie/eiclinel. 

DiETRiCH 
flNRICHTUNGSHAUS 

ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenfeldstr. 15-I-34 • 6072 Dreieicti-Drslelchenhaln ■ Tal. IU20 

Fiat Ritmo in Hochform: 

Kluge Rechner i<aufen ihn jetzt! 

f Wegen der tollen Sonder- 
H Konditionen... 
W 0t effektiver Jahreszins für 
y /Ojeden gebrauchten Ritmo. 

JK ^ O/ effektiver Jahreszins für 
/O jeden neuen Ritmo. 

(2 Angebote 
der Fiat Kredit-Bank, 

Heilbronn) 

. ■ ■ und wegen der tollen Sondermodelle: 
z. B. dem Ritmo „Top" (auf Basis des Ritmo 
75 S), zusätzlich mit elektrischen Fensterhebern 

vorn, Zentralverriegelung an 4 Türen, getönten 
Scheiben, zweitem Außenspiegel, assym. klappba- 

rer Rückbank, Zierfelgen, Metallic-Lackierung und 
Design-Streifen. Nur DM 16.250,- Unver- 

bindliche Preisempfehlung ab Kippenheim/B. 
Fragen Sie auch nach den Sondermodellen Ritmo 

Primavera und dem Ritmo 105 TC Rayton fissore. 
Vielleicht haben Sie Glück und Sie bekommen noch 

einen dieser besonders gut ausgestatteten und preis- 
werten Edel-Ritmos. 
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„Bevölkerung- nicht gefährdet" Zehn Linden sind nicht zu retten 

Dioxin-Ausstoß der Müllverbrennung'sanla^e 

wissenschaftlich überprüft 

Der Vorstand des Müllzweckverbandes für 
Kreis und Stadt Offenbach hat bereits im No- 
vember des vergangenen Jahres Vorbereitungen 
zur Dioxin-Messung getroffen, berichtete Land- 
rat Karl M. Rebel im Kreistag über die Initiati- 
ven des Zweckverbandes Müllbeseitigung Offen- 
bach. 

Zu Beginn des Jahres 1984 wurde auch seitens 
des Umweltministers eine Untersuchung von 
Rückständen von Müllverbrennungsanlagen in 
Hessen angekündigt. Der Müllzweckverband 
stand in dieser Frage in ständigem Kontakt mit 
der Hessischen Landesanstalt für Umwelt, die 
nach Feststellung des Untersuchungspro- 
gramms und nach Kostenübemahmeerklärung 
durch den Zweckverband Mitte des Jahres Fil- 
terstaubproben entnahm. 

Diese wurden im Auftrag des Verbandes vom 
Fresenius-Institut Anfang August analysiert. 
Das Ergebnis liegt seit Mitte August vor. Es 
beinhaltet die Feststellung, daß Dioxin bei zu- 
grundegelegter gesetzlicher Bestimmungsgrenze 
nicht nachweisbar ist Da lediglich Signale nach 
dem Kapillargaschromatographie-Meßverfah- 
ren ermittelt werden konnten, ist nach dem 
Stand der Wissenschaft davon auszugehen, daß 
in keiner Weise von einer Gefährdung der Bevöl- 
kerung gesprochen werden kann. 

Diese Erkenntnis liege ganz im Rahmen eines 
Untersuchungsergebnisses, wonach die Summe 
des Dioxin-Ausstoßes aller 40 Müllverbren- 
nungsanlagen in der Bundesrepublik die Grenze 
des zulässigen Ausstoßes um das SO.OOOfache un- 
terschreite. 

In Timneh'öhre 
steckengeblieben 

Unpassierbar war der Tunnel am Langener 
Waldsee, der die B 486 mit der B 44 verbindet. 
Ein LKW-Dieb, der einen 10-Tonner im Raum 
Groß-Gerau in der Nacht zum Freitag entwendet 
hatte, setzte den LKW so in den Tunnel, daß sich 
das Schwerfahrzeug darin verkeilte. Die Unfall- 
zeit dürfte gegen 2.40 Uhr gewesen sein, denn zu 
diesem Zeitpunkt war laut Tachoscheibe Still- 
stand zu verzeichnen. Der Fahrer machte sich 
unerkannt aus dem Staub. 

Schwierig gestaltete sich die Bergung des 
Fahrzeugs. Ein verständigtes Abschleppunter- 
nehmen schaffte es nicht allein. Die Feuerwehr 
Langen rückte aus. Gemeinsam zog man den 10- 
Tonner aus der Tunnelröhre, die deutlich ge- 
kermzeichnet ist mit dem Verkehrszeichen ,,Ver- 
bot für Fahrzeuge über 2,50 m Breite und 2,20 m 
Höhe". Bei dem Unfall entstand Sachschaden in 
Höhe von rund 12.000 Mark. 

Kreisgesundheitswoche 
ist in Mühlheim 

Die diesjährige Gesundheitswoche des Kreises 
Offenbach findet in der Zeit vom 19. bis 25. Sep- 
tember im Bürgerhaus in Mühlheim statt. 

Unter dem Motto „Gesundheit für unsere Kin- 
der ..." können sich alle Kreisbürger und insbe- 
sondere Schülerinnen und Schüler über Gesund- 
heitsvorsorge und -fürsorge informieren. 

Das Ausstellungsprogramm reicht von einer 
Drogenlehrschau und Zahngesundheitsausstel- 
lung, über Wiegecomputer und Sehtests, bis hin 
zum Dentomobil. Die Kreisgesundheitswoche 
wird am Mittwoch, dem 19. September um 9.00 
Uhr eröffnet werden. 

Die Baumchir .^en bekommen wieder Arbeit 
in Langen. Zwei Aufträge für baumpflegerische 
Maßnahmen hat der Magistrat jetzt vergeben. 
Geholfen werden soll nach Auskunft von Bür- 
germeister Hans Kreiling den Bäumen „Unter 
den Eichen" und in der ,,Romorantin-Anlage". 

Den Straßenrand ,,Unter den Eichen" säumen 
mächtige alte Eichen und Kiefern, mit dicken 
Stämmen und ausladenden Baumkronen. Im 
vergangenen Jahr brach ein Ast ab und stürzte 
auf ein angrenzendes Grundstück. Dies war An- 
laß für den Magistrat, eine gutachterliche Stel- 
lungnahme einzuholen. Diese liegt zwischenzeit- 
lich vor. Aufgrund der Ergebnisse hat sich der 
Magistrat entschlossen, die dortigen Bäume vor- 
sorglich durchsehen zu lassen, Altholz zu entfer- 
nen und eventuelle Wunden zu versorgen. Au- 
ßerdem muß aus Gründen der Verkehrssicher- 
heit die Statik der Bäume wieder hergestellt 
werden, die durch den Wuchs einiger .^te ge- 
fährdet ist. Durch einen entsprechenden Schnitt 
erhalten die Eichen und Kiefern die notwendige 
Entlastung, um ihren Stand wieder zu verbes- 
sern und ihren Erhalt damit langfristig zu si- 

chern. Für einen Baum konnte leider nichts 
mehr getan werden; er mußte Anfang dieser Wo- 
che gefällt werden. 

Der Zustand der Linden in der "Romorantin- 
Anlage" hat den Magistrat veranlaßt, auch hier 
einen Baumchirurgen mit einer gutachterlichen 
Stellungnahme zu beauftragen. Nach dem vor- 
liegenden Gutachten sind von den 35 Linden die- 
ser Anlage insgesamt zehn Bäume so geschädigt, 
daß ein weiteres Erhalten aussichtslos erscheint. 
Bei 15 Linden ist der Zustand so, daß ein allmäh- 
liches Ersetzen anzustreben ist. Zehn Linden 
weisen einen Gesundheitszustand auf, daß sie 
noch längerfristig erhalten werden können. 

Der Magistrat will nun die zehn gesunden Lin- 
den intensiv pflegen lassen, bei den 15, die in den 
nächsten Jahren ersetzt werden müssen, soll le- 
diglich das trockene Astwerk entfernt werden. 
Im Herbst werden dann zehn kranke Linden ge- 
fällt und durch Neuanpflanzungen anschließend 
ersetzt. Durch dieses stufenweise Vorgehen wird 
eine sukzessive Verjüngung des Baumbestandes 
in der Romorantin-Anlage erreicht. 

Mit dem Bürger die Zukunft gestalten 

Langener CDU beschloß ihr Grundsatzprogramm 
der CDU Langen dient dem Bürger, sie dient der Heimat, in der wir leben. Die CDU 

fo« ! maßlfebUch die Politik in unserer Stadt. Die Kommunalwahlen 1985 entscheiden darüber, ob die CDU ihre Politik der Vernunft für die Menschen in unserer Heimat 
fortsetzen So beginnt der Wortlaut eines kommunalpolitischen Grundsatzprogramms, das 
die langener CDU auf einer Mitgliederversammlung im kleinen Saal der TV-Tumhalle diskutierte 
und für den kommenden Kommunalwalilkampf verabschiedete. 

Mit Blick auf die politische Konkurrenz heißt es 
weiter: ,,Die SPD Langen wird lieber mit den 
GRÜNEN paktieren als mit der CDU zusam- 
menarbeiten. Dies hat ihr Verhalten in der letz- 
ten Legislaturperiode klar gezeigt. Die GRÜ- 
NEN drohen nun, über eine unheilige Allianz 
mit der SPD einen Teil ihrer Ideen zum Schaden 
unserer Stadt durchzusetzen. Zu einem rot- 
grünen Pakt darf es in der Zukunft in Langen 
nicht kommen." Und an die Wähler gewandt, 
heißt es: ,,Rot-grüner Rückschritt oder vernünf- 
tige christlich-demokratische Politik für den 
Bürger." 

Was sich die CDU darunter vorstellt, wird 
dann so erläutert: ,,Langen ist der Mittelpunkt 
für das Leben unserer Bürger. Dort findet der 
Bürger Heimat und Geborgenheit. Dort hat er 
seine Freunde; dort geht er seinen Neigungen 
nach. In der Heimat kann der Bürger unmittel- 
bar an der Gemeinschaft Anteil nehmen, mitwir- 
ken und sein Leben selbst gestalten. Die CDU 
will, daß die Bürger sich in ihrer Stadt wohlfüh- 
len und sich mit ihr identifizieren. Die CDU be- 
kennt sich mit Nachdruck zur Heimatgeschichte, 
zur Mundart, zum Brauchtum und damit zur Ori- 
ginalität Langens. Die CDU will dem Bürger 
Heimat geben und bewahren. 

Die öffentliche Hand soll nicht an sich ziehen, 
was Mitbürger unmittelbar miteinander und 
füreinander tun können. Wo immer möglich, 
wollen wir lieber mit finanzieller Hilfe einen 
freien Träger oder eine Bürgergemeinschaft un- 
terstützen, als eine neue öffentliche Zuständig- 
keit mit entsprechendem Verwaltungsapparat 
begründen. Wir wollen nicht den total verwalte- 
ten Einwohner, sondern den verantwortlich mit- 
gestalteten Bürger." 

Die Bewahrung einer gesunden Umwelt sei 
ein konservatives Anliegen im besten Sinne des 
Wortes; unsere Natur zu schützen und zu erhal- 
ten, um damit den nachfolgenden Generationen 
eine lebenswerte Zukunft zu sichern, heißt es 
weiter. Der Naturschutz sei zu einer politisch 
erstrangigen Aufgabe geworden: Bekämpfung 
des Waldsterbens, Maßnahmen zur Luftreinhal- 
tung. Ansiedlung von Industrie dürfe die Luft 
nicht belasten. Zum Umweltschutz gehörten 
auch der Schutz des Grundwassers und die Er- 
haltung der Wasserreserven. 

Die Selbstverwaltung der Städte, Gemeinden 
und Kreise lebe von der Mitwirkung und tätigen 

Mitverantwortung der Bürger. Sie sichere das 
Recht des Bürgers, seine Lebensverhältnisse 
mitgestalten zu körmen. Selbstverwaltung müs- 
se praktizierte Bürgerfreiheit sein. Deshalb wol- 
le man den Gesetzgeber in Land und Bund im- 
mer wieder drängen, den Wildwuchs von Geset- 
zen, Verordnungen und Erlassen zu beschneiden, 
um den Handlungsspielraum der Städte, Ge- 
meinden und Kreise zu erhalten. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Einbrecher 
waren unterwegs 

Am Donnerstag zwischen 15.15 und 15.30 Uhr 
verschafften sich unbekannte Täter gewaltsam 
Zutritt zu einem Zweifamilienhaus in der Frank- 
furter Straße. Die Einbrecher durchsuchten alle 
Räume und nahmen mehrere Ringe, ein goldenes 
Armband, mehrere Halsketten und eine goldene 
Damenarmbanduhr im Werte von rund 2000 
Mark mit. 

Bereits am Vormittag, in der Zeit zwischen 7.45 
und 13.30 Uhr, gelangten unbekannte Täter auf 
nicht näher bekannte Weise in ein Mehrfamilien- 
haus in der Darmstädter Straße. Die Täter 
durchwühlten eine Wohnung und fanden sieben 
Euro-Schecks sowie Schmuck, insbesondere gol- 
dene Ringe, Ohrringe und eine Perlenkette. Die 
Schadenshöhe steht noch nicht fest. 

Deutlicher Abwärtstrend, 

der Schülerzahlen 

Nur drei Berufsschulen hatten noch geringen Zuwachs 

„Eine unmittelbar nach Schuljahriesbeginn 
^rchgeführte telefonische Umfrage an den 
^hulen im Kreisgebiet nach den neuesten Schü- 
lerzahlen hat ergeben, daß sich der Schülerrück- 
gang auch hn Schuljahr 1984/85 welter 
fortsetzt." Dies berichtete Landrat Karl M. Re- 
bel den Kreistagsabgeordneten in der Kreistags- 
sitzung am 5. September. 

Gesamtschülerzahl beträgt nunmehr 
•640 Schülerinnen und Schüler und liegt damit 

Um rund 2.100 unter dem Ergebnis des vergange- 
nen Schuljahres. Im Grund- und Sonderschulbe- 
reich halten sich die Rückgänge mit 200 Schüle- 
nnnen und Schülern in Grenzen. Im Mittelstu- 

P beträgt der Rückgang 1..800. 
ist auch mit einem Minus von 150 ein 

ulerrückgang an den gymnasialen Oberstu- 
en fetzustellen. Der kräftige Schülerzuwachs, 
er bis zum vergangenen Schuljahr im Bereich 

der beruflichen Schulen noch anhielt, scheint 
ebenfalls gebremst. So verzeichnen die Berufs- 
schulen nur noch ein Plus von 50 Schülerinnen 
und Schülern. 

Wie im Jahresschulbericht 1983 bereits progno- 
stiziert, wird sich das Tempo des allgemeinen 
Schülerrückgangs auch in den kommenden Jah- 
ren nicht verlangsamen, denn die zahlenmäßig 
schwachen Jahrgänge durchlaufen noch immer 
erst den Mittelstufenbereich und sind dement- 
sprechend für einige weitere Jahre bestimmend 
für den deutlichen Abwärtstrend der Schüler- 
zahlen. 

„Allerdings zeichnet sich im Bereich der 
Grundschulen eine erfreuliche Tendenz ab," sag- 
te Landrat Rebel. Erstmals seit sieben Jahren 
wurden in diesem Schuljahr wieder 100 ABC- 
Schützen mehr eingeschult als im Vorjahr. 

«enn man aas ijuigener iNationalgetränk, den Ebbelwoi, so nett serviert bekommt wie am Sams- 
tagnachmitta« ^im VW, dann sciuneckt er besonders gut. Dazu gab es leckeres Salzgebäck aus ei- 
ner Langener Bäckerei, und so konnte die Erstlingsveranstaltung „Zum Ebbelwoi beim VW" unter 
Mitwirkung Langener Vereine auf Anhieb zum Erfolg werden. 
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Gute Fahrt nach Bad Bleiberg 

Die Antwort auf die Frage, welches Me- 
tall wohl in dem österreichischen Bad 
Bleiberg abgebaut würde, war nicht 
schwer. Es ist Blei, das dort unter Tage ge- 
fördert wird und auch dem Ort seinen Na- 
men gab. Von gleicher Bedeutung aber ist 
für Bleiberg die Thermalquelle, die einen 
neuen Kurort im schönen Kämten entste- 
hen ließ. Anläßlich eines Besuches in Lan- 
gen (wir berichteten darüber) hatten die 
Bad Bleiberger drei Kuraufenthalte für 
die Leser der Langener Zeitung zur Verfü- 
gung gestellt. Aus den ausnahmslos richti- 
gen Einsendungen wurden folgende drei 
Gewinner gezogen: 

1. Preis, eine Woche Kuraufenthalt im 
,,Haus Kämten" einschließlich Halbpen- 
sion und siebe.n Kurbäder im Thermalbad 

für Rolf Böttger in der Mühlstraße 6, 
2. Preis, ein Wochenende Kuraufenthalt 

im ,,Gästehaus Ingrid" einschließlich 
Halbpension und sieben Kurbäder im 
Thermalbad für Ella Schulze, Vor der Hö- 
he 31, 

3. Preis, ein Wochenende Kuraufenthalt 
im ,,Bleiberger Hof" einschließlich Halb- 
pension und sieben Kurbäder im Thermal- 
bad für Monika Arnold, Sofienstraße 38. 

Die Gewinne liegen in der Geschäfts- 
stelle der Langener Zeitung, Darmstädter 
Straße 26, bereit und können von den Ge- 
winnern abgeholt werden. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich und wünscht 
einen erholsamen Aufenthalt in Bad Blei- 
berg. 

Mit dem Bürger die Zukunft. 

Ein Abend im Reich der Mode 

Langener Geschäfte laden in die Stadthalle ein 

Zum fünften Mal heißt es am Mittwoch, dem 
26. September ab 19.30 Uhr in der Langener 
Stadthalle wieder. ,,Bühne frei" für Musik & 
Modenschau. Wie schon bei den vergangenen 
Vorführungen darf das interessierte Publikum 
auch dieses Mal sicher sein, einen hinreißenden 
Abend zu erleben. In dessen Verlauf Yoyo's be- 
zaubernden Enfants-Terribles aktuelle und bild- 
schöne Herbst-ZWinter-Kollektionen präsentie- 
ren werden. 

Mit Uli Karcher als Conferencier und Rene 
Winter als musikalischem Ein-Mann-Orchester 
an der Hohner-Sensations-Orgel D 200 dürfte es 
keinen Zweifel darüber geben, daß auch diese 
Show ein ebensolcher Erfolg wird wie die letzte 
Veranstaltung. Die beteiligten Langener Unter- 
nehmen haben jedenfalls erneut keine Mühe ge- 
scheut, um dem Langener Publikum ein Mode- 
Ereignis zu bieten, das durchaus mit vergleich- 
baren Veranstaltungen in Großstädten konkur- 
rieren kann. 

Das Musikhaus Nehmann wird für das musi- 
kalische Intermezzo zwischen den Modevorfüh- 
rungen sorgen, neben seinem umfangreichen An- 
gebot an Instrumenten neue Orgelmodelle zei- 
gen und dem Publikum einen musikalischen 
Leckerbissen besonderer Art servieren. 

Sportlich und elegant Ist die Kollektion, mit 
der das Modehaus Freisens aufwarten wird: 
Ausgewählte geschmackvolle Modelle der Fir- 
men Goldix, Heinzelmann und Lucie Linden, die 
keineswegs nur Damen mit Mannequin- 
Figuren vorbehalten sind, werden auch diesmal 
einen nachhaltigen Eindruck des bestechend chi- 
cen Angebots dieses Unternehmens vermitteln, 
das auch chice und aktuelle Freizeitmode für den 
Herrn zeigen wird. 

Scheinkönig Moden, dem Langener Publikum 
durch seine große Auswahl an u.a. be;?aubemder 
Wäsche und eleganten Hausmäntelii bekannt, 
wird sich mit traumhafter Nachtwäsche der Fir- 
ma Fürstenberg sowie wunderschönen Stricken- 
sembles von Bleyle vorstellen und mit der zu- 
sätzlichen Präsentation Aicer Hosen unter Be- 
weis stellen, daß man auch der vor uns liegenden 
kühleren Jahreszeit durchaus schöne Seiten ab- 
gewinnen kann. 

Jahrg-angstreffen 
Der Ausflugsbus des Jahrgangs 1902/03 fährt 

am Donnerstag, dem 20. September, um 12.30 
Uhr am Jahnplatz ab. Weitere ZuE.teigestellen 
sind den gemeldeten Teilnehmern bekanntgege- 
ben worden. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am kommen- 
den Donnerstag, dem 20. September, ab 17 Uhr 
im ,,Aegäischen Meer" am Stresemannring zu ei- 
nem gemütlichen Beisammensein. 

aUen. die in dieser Woche i 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich dtenen. 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Daß Mode nicht nur außerhalb der eigenen 
vier Wände eine große Rolle spielt, beweist er- 
neut der Kosmetiksalon Hannig. Die Inhaberin, 
der Damenwelt aufgrund ihrer ausgezeichneten 
kosmetischen Behandlungen (Orlane) bestens 
vertraut, präsentiert Ausschnitte aus ihrer Kol- 
lektion exclusiver Bade- und Hausmäntel und 
läßt auch bereits aus dem üblichen Rahmen fal- 
lende Sommerkleider der Firma Elle vorführen 
— sicherlich ein Leckerbissen für all diejenigen, 
die den nächsten Sommer kaum abwarten kön- 
nen. 

Erstmalig dabei ist Lollypop Kindermoden. 
Unter dem Motto ,,Vom Baby bis zum Teenie" 
wird eine Riesenauswahl an sportlicher, legerer, 
aber auch festlicher Kleidung für Kinder und Ju- 
gendliche geboten. Präsentiert von charmanten 
Nachwuchs-Mannequins und -Dressmen wird 
dieses Unternehmen Modelle der Firmen Oilily, 
New Man, Louis London, Boy. u.a. vorstellen. 

Edle Pelze — allein der Gedanke daran läßt 
fast jeder Frau das Herz höher schlagen. Die 
,,Hessische Rauchwaren" trägt diesem Umstand 
Rechnung und präsentiert auch diesmal wieder 
prachtvolle Modelle aus ihrer umfangreichen 
Kollektion. Höchste Qualitätsmaßstäbe bei der 
Auswahl der Materialien sowie bestechend aku- 
rate Verarbeitung werden bei diesem Untemeh- 
inen seit jeher ganz groß geschrieben; ebeiwp ist 
die eingehende, individuelle und freundliche Be- 
ratung jedes Kunden eine Selbstverständlich- 
Icelt in diesem Haus. 

Das sprichwörtliche Tüpfelchen auf dem i ist 
natürlich der modische Schuh, der — passend zur 
Oberbekleidung — das Bild der perfekt geklei- 
deten Dame erst abrundet. Hier bietet Schuh- 
moden Inge Nachtsheim auch anspruchvollsten 
Kundinnen eine große Auswahl an bildschönen 
Pumps, Stiefeletten und Stiefeln namhafter 
Hersteller zu erstaunlich günstigen Preisen. Daß 
die Begriffe ,,Service" und ,,freundliche Bera- 
tung" mehr sind als nur werbewirkscime Phra- 
sen, hat sich in Langen schon längst herumge- 
sprochen. 

Ebenfalls unverzichtbare modische Accessoi- 
res sind natürlich Handtaschen und Schirme. Zu- 
ständig für diesen Sektor ist das Haus Leder- 
Kaufmann, das Teile seines umfangreichen Sor- 
timents bekannter Marken, als da wären Esqui- 
re, Samsonite und Knirps, präsentiert. 

Einen der Höhepunkte des Abends stellt zwei- 
fellos die Verlosung von drei wertvollen Preisen 
durch das Reisebüro Langen dar, bei der es einen 
Flugschein nach Berlin (gestiftet von Pan Ame- 
rican), einen Reisegutschein der Touristik Union 
sowie eine Reisetasche zu gewinnen gibt. Umfas- 
senden Reiseservice für Bahn- und Autofahrer 
sowie Flugreisende bietet das Reisebüro Langen 
mit jederzeit abrufbaren Informationen und Re- 
servierungen über direkten Computeranschluß 
zur Bundesbahn, Lufthansa und Touristik Uni- 
on. Auch fast alle Reiseunterlagen können mitt- 
lerweile ohne lange Wartezeiten direkt über die- 
ses Gerät ausgestellt und dem Kunden ausge- 
händigt werden. Der Stand im Foyer der Stadt- 
halle hält wieder die neusten Herbst- und Win- 
terprospekte von Touropa, Schamow, airtours, 
iseetours usw. für Sie bereit. 

Die ebenfalls im Foyer der Stadthalle von 
Photo Porst a_usgestellten Artikel des Photobe- 
reichs werden die Herzen all derer höher schla- 
gen lassen, die Freude an der Lichtbildnerei ha- 
ben . In diesem Jahr lautet das Motto von Photo 
Porst: „Jetzt kaufen, nach 4 Monaten bezahlen" 
— und das ohne irgendwelche zusätzlichen Ko- 
sten. 

Eintrittskarten sind bei allen teilnehmenden 
Firmen zum Preis von DM 8,50 (Abendkasse DM 
10,—) erhältlich. Der Einlaß erfolgt ab 19.00 Uhr. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG'/ 

JUSO-Sitzung 

Zu ihrer nächsten Sitzung treffen sich die Lan- 
gener Jungsozialisten am Mittwoch, dem 19. 
September um 20.00 Uhr im .TUSO-Büro, Altes 
Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Aber auch in Lang i müsse man für noch 

mehr Bürgemähe sorgen und bürokratische 
Auswüchse abbauen. Ansatzpunkte seien, daß 
die Information und Beratung der Bürger ver- 
bessert und die Verwaltungswege verkürzt wür- 
den, insbesondere durch Bekanntgabe der Ge- 
schäftsverteilung, Herausgabe von Behörden- 
wegweisern und Merkblättern usw. Besonderen 
Wert lege die CDU darauf, daß die behördlichen 
Schriftstücke und Begründungen in klarer und 
verständlicher Sprache abgefaßt und Formulare 
vereinfacht werden. 

Der Eigeninitiative der Bürger will die CDU 
mehr Raum geben. Was Bürger in eigener Ver- 
antwortung erledigen könnten, bedürfe nicht 
der Verwaltung durch die Kommunen. Man 
wende sich daher gegen die Übernahme von Auf- 
gaben durch die öffentliche Hand, wenn sie 
durch Privatisierung ebenso gut oder kostengün- 
stiger erledigt werden können. 

Ältere Menschen müßten mehr Möglichkeiten 
für ein selbständiges unabhängiges Leben erhal- 
ten. Selbständigkeit und Unabhängigkeit er- 
leichterten die Teilnahme am Leben in unserer 
Stadt und wirkten menschlicher Vereinsamung 
entgegen. Die CDU richte ihre Bemühungen dar- 
auf, den älteren Mitbürgern ihren gewohnten Le- 
bensbereich zu erhalten und ihnen Hilfen für ih- 
re besonderen Probleme zu bieten. Offene Alten- 
hilfe in Foni von Hilfsdiensten in häuslicher 
Umgebung habe Vorrang vor der geschlossenen. 
Die Mithilfe der freien Träger sei hier unerläß- 
lich. 

Die Gefahr der Isolierung, der Benachteili- 
gung und der sozialen Not der Behinderten sei 
groß. Darum seien behinderte Menschen beson- 
ders auf unsere Solidarität angewiesen. Die 
CDU Langen will mit direkten Hilfen und vor- 
beugenden sowie flankierenden Maßnahmen 
den Behinderten zu einem möglichst selbständi- 
gen und chancengleichen Leben verhelfen. Dabei 
sieht man die Behindertenarbeit als gemeinsame 
Arbeit von Behinderten und Nichtbehinderten 
auf partnerschaftlicher Grundlage an, um die 
persönlichen Nöte zu lindem und das Leistungs- 
vermögen zu fördem. Die Eingliederung in Be- 
ruf und Gesellschaft könne nur durch das Zu- 
sammenwirken von Kommunen und freien Trä- 
gem gelingen. 

,,Sport und Spiel vermitteln Lebensfreude und 
fördem die Gesundheit. Sie füllen sinnvoll die 
Freizeit von Kindern, Jugendlichen und Erwach- 
senen aus. Träger des sportlichen Lebens sind 
die Vereine und Verbände. Vielfalt des Ange- 
bots, langjährige Erfahrung und beispielhafter 
ehrenamtlicher Einsatz kennzeichnen die 
Grundlagen vereinssportlicher Betätigung. Da- 
bei hat die Stadt Langen die Aufgabe, durch Be- 
ratung und Unterstützung den Vereinen Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten. Die CDU Langen un- 
terstützt die Bereitschaft und Fähigkeit der Ver- 
eine, ihre Aufgaben in eigener Verantwoi ung zu 
erfüllen", heißt es wörtlich im Absatz über das 
Vereinsleben. 

Sorge um Arbeits- und 
Ausbildungsplätze 

Die CDU Langen unterstützt nachdrücklich 
die Politik der Bundesregierung für neue Ar- 
beitsplätze durch wirtschaftlichen Aufschwung. 
Arbeitsplätze vor Ort könnten nur gesichert 
werden, wenn die Betriebe vor Ort erfolgreich 
wirtschafteten. Die CDU werde daher Ideen, 
Verwaltungskraft und Förderungsmittel auch 
im kommunalen Bereich dafür einsetzen, daß 
die Wirtschaft wieder auf Vollbechäftigungs- 
kurs steuere. Kommunale Wirtschaftsförderung 
solle besonders die rnittelständischen Betriebe 
fördem und stärken. 

Dem Trend, daß viele Langener Jugendliche 
nach Abschluß ihrer Ausbildung ihrer Heimat- 
stadt den Rücken kehrten, müsse energisch ent- 
gegengewirkt werden. Junge Menschen sollten 
sich in Langen wieder zu Hause fühlen. Nur 
wenn Langen jungen Menschen Chancen zur per- 
sönlichen und beruflichen Entfaltung gebe, habe 
auch Langen eine Zukunft, denn diese sei die Ju- 
gend. Jugendarbeitslosigkeit und Ausbildungs- 
platznot bedeuteten für die CDU eine große Her- 
ausforderung. Insbesondere die jugendlichen Ar- 
beitslosen seien bedroht von schwindendem 
Selbstvertrauen, allseitiger Verdrossenheit, Zu- 
kunftsangst und Resignation. Bund und Länder 
seien daher zu unermüdlichem Einsatz aufgefor- 
dert, um Arbeits- und Ausbildungsplätze für Ju- 
gendliche zu schaffen. 

Die CDU Langen wolle dieses Programm 
durch eigene Anstrengungen ergänzen: ,,Ge- 
meinsam mit freien Trägem müssen weitere So- 
fortprogramme aufgelegt werden, die zusätzli- 
che Arbeitsplätze für Jugendliche schaffen. Zu- 
sätzliche Arbeitsplätze in der Verwaltung, ohne 
den öffentlichen Dienst dadurch aufzublähen, 
sollen nach Möglichkeit geschaffen werden. Die 
Schaffung weiterer Lehrstellen in einem Ausbil- 
dungsverbund zwischen Stadt Langen und pri- 
vaten Untemehmen ist ein Gebot der Zukunft." 

Auch der Verkehr hat seinen Platz im Grund- 
satzprogramm der Langener CDU. Straßenbau 
sei kein Selbstzweck. Jede Betonierung und 
Asphaltierung beeinträchtige Natur und Land- 
schaft. Mit Landschaft solle daher verantwor- 
tungsbewußt umgegangen werden, dennoch sei- 
en Straßen für uns alle lebensnotwendig. Die 
CDU Langen wäge diese Argumente bei jeder 
Straßenbauplanung gegeneinander ab und spre- 
che sich für einen umweltschonenden Straßen- 
bau aus: ,,Die Verkehrspolitik muß bei ihren 
Entscheidungen die ökologischen Belange noch 
stärker in den Vordergrund stellen. Die Inan- 
spruchnahme von Schutz- und Erholungsgebie- 
ten, von land- und forstwirtschaftlichen Flächen 
für Verkehrsflächen ist auf das unumgänglich 
Notwendige einzuschränken." 

Vorrang im Straßenbau hätten für die CDU 
Ortsumgehungen zum Schutz der Bevölkerung 
in den Innenstädten. Nicht mehr benötigte Stra- 
ßenstücke müßten der Natur wiedergegeben und 
eingegrünt werden. 

Im letzten Absatz des Gmndsatzprogramms 
geht es um die Familie. Sie sei in ihren vielfälti- 
gen Aufgaben nicht ersetzbar und biete dem ein- 
zelnen die Möglichkeit, sein Leben eigenverant- 
wortlich zu gestalten, zugleich aber soziale Bin- 
dung und Partnerschaft zu erfahren. Insbesonde- 
re auf die Entwicklung des Kindes nehme das 
Familienleben entscheidenden Einfluß. Die Er- 
ziehung der Kinder sei in allererster Linie das 
Recht und die Pflicht der Eltern. 

Die Stadt sei in der Familienpolitik nicht nur 
Ausführungsorgan übergeordneter Instanzen. 
Gerade dort, wo gesetztliche Regelungen fehl- 
ten, sei kommunalpolitische Initiative notwen- 
dig. Sie habe durch konkrete Hilfen Ansehen 
und Wirkungsmöglichkeiten auch der unvoll- 
ständigen Familie zu unterstützen. 

Schiilfest 
der Dreieichschule 

Schüler und Lehrer der Dreieichschule veran- 
stalten am Freitag, dem 5. Oktober ihr diesjähri- 
ges Schulfest. Geboten wird von 15.00 bis 22.30 
Uhr allerlei Unterhaltsames: von Caf§s und ori- 
ginellen Spielideen am Nachmittag über Schü- 
lermusikgruppen bis zu Imbißstuben und Pubs 
am Abend glauben die Dreieichschüler ein gutes 
Programm erstellt zu haben. Eingeladen sind 
herzlichst alle Eltem und Angehörigen sowie be- 
sonders diejenigen Nicht-mehr-Schüler/innen, 
welche die Schule mittlerweile verlassen haben. 

Zum Sommerfest der Janusz-Korczak-Schule im schuleigenen Garten in der Nähe des Dreieich- 
Krankenhauses war am Samsta^achmittag das Wetter günstig. Der Regen blieb hinter den WolkM. 
und .so konnte nichts einen frohen Nachmittag bei Spiel und Spaß trüben. Die Kinder und ihre El- 
tem nutzten die „Gunst" dieses Sommertages. 

„Liberaler Treff" 
am Grill 

Als dritten ,,Langener Liberalen Treff" veran- 
stalteten unter der Regie des Stadtverordneten 
Hermann Schoder Ortsverband und Fraktion 
der Langener F.D.P. ein Grillfest, das zahlreiche 
Gäste besuchten. Der Vorsitzende des Ortsver- 
bandes, Dr. Axel Völling, stellte in den Mittel- 
punkt seiner Begrüßungsworte ein Wort von 
Theodor Heuss, dem ersten Bundespräsidenten; 
,,Die Gemeinde ist wichtiger als der Staat und 
das Wichtigste in der CJemeinde ist der Bürger." 

So sollte das Grillfest mit seinem ungezwunge- 
nen Rahmen eine Möglichkeit bieten, menschli- 
che Begegnungen zum besseren Kennenlernen zu 
nutzen und einen offenen politischen Gedanken- 
austausch ohne ideologische Enge zu führen. 

Die Langener Liberalen fanden Unterstützung 
aus den Reihen ihrer Kreistagsfraktion und 
des Landtags. Die regen Diskussionen zeugten 
von einem großen und breit gefächerten Interes- 
sen, wobei Langener kommunale Probleme ei- 
nen beachtlichen Stellenwert fanden. Hierzu bot 
eine eingerichtete „Meckerecke" sicher den ei- 
nen oder anderen Anlaß. 

Der Wunsch vieler Gäste, dieses Grillfest zu ei- 
ner ständigen Einrichtung im Rahmen des „Lan- 
gener Liberalen Treffs" werden zu lassen, zeugt 
von einer gelungenen Veranstaltung. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SPD-Rentner 
waren unterwegs 

Nahezu 100 SPD-Rentner und ihre Freunde 
waren wieder einmal unterwegs wie jedes Jahr 
im Spätsommer. Ein „zufälliger" Sommertag 
wurde auch diesmal erwischt, worüber sich alle 
sehr freuten. Leider steckte man manchmal im 
Straßenstau wegen der Herbstmanöver, was vie- 
le Teilnehmer sehr nachdenklich werden ließ. 
Ansonsten herrschte frohe Stimmung unter den 
Genossen, und selbst Stadtältester Georg Sall- 
wey (89 Jahre) hatte es sich nicht nehmen lassen, 
dabeizusein! 

Die Organisatoren der Fahrt Ilse Hosemarm, 
Irene Göhr und Siegfried Grünebaum begleite- 
ten durch die frischgrüne Landschaft. Die ge- 
konnte „Reiseführung" mit Erklärung aller Be- 
sonderheiten — und dabei ging es durchaus nicht 
immer unpolitisch zu -7^ wurde njit viel Beifall 
aufgenommen. 

In dem hübsphpp Steinau ^ .<Lei; ßtraße mußte 
leider der Stadtmndgang wegen der fortge- 
schrittenen Zeit ausfallen, Kaffee und Kuchen 
oder Wurstbrot und Wein lockten schon. Im 
Thalhof war dann ausreichend Gelegenheit für 
alle zum guten Gespräch miteinander, ist doch 
schließlich der Gedankenaustausch ein wesentli- 
cher Bestandteil der Seniorenarbeit in der SPD. 
Ortsvereinsvorsitzender Heinrich Bettelhäuser 
kam zu einem freundschaftlichen Gruß und 
Plausch nachgereist. 

Einige nutzten auch die Gelegenheit, sich im 
interessanten Freizeit-, Tier- und Botanikpark 
umzusehen, die Dahlien- und Fuchsienschau war 
von überraschender Schönheit, der ausgedehnte 
Zoo in hübscher, hügeliger Landschaft mit Lö- 
wen, Lamas, Affen bis hin zu vielem Wasserge- 
fieder machte vielen Freude. 

Als die beiden Busse nach geruhsamer Fahrt 
durch den noch unversehrt scheinenden, wun- 
derschönen, im Abendlicht sich zeigenden Spes- 
sart wieder in Langen ankamen, waren sich alle 
einig: es machte Spaß und im nächsten Jahr will 
man wieder dabeisein. 
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25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Der neue Weg für Ihre finanzielle Vorsorge: 

Deutsche Bank-Sparplan - mit Bonus bis zu 30%. 

Sie denken an Ihren zukünftigen Lebensstandard, an 
den finanziellen Rückhalt für Ihre Familie und wollen 
sich mit einem Zusatzeinkommen einen sorgenfreien 
Lebensabend gestalten. Der neue Weg für Ihre finan- 
zielle Vorsorge bringt Sie Ihrem Ziel näher. 

Und so sieht unser neuer Sparplan aus: 

• Fester Bonus 

Wir sagen Ihnen schon heute einen festen Bonus 
auf Ihr angespartes Vorsorgekapital zu. Je nach 
Vertragsdauer bis zu 30%. 

• Hoher Ertrag 

Mit attraktiven Zinsen (z. Zt. 6%), Zinseszinsen 
und dem Bonus können Sie - heutige Zinsen 
vorausgesetzt - Ihr eingezahltes Vorsorgekapital 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. 

Wie Sie Ihre finanzielle Vorsorge richtig treffen, sagen 
Ihnen unsere Kundenberater in jeder Geschäftsstelle. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert 

Deutsche Bank 

Viele kamen 

„zum Ebbelwoi beim VW" 

Tischtennis für Senioren 

Nach innen denken 
Am Wochenende gab es wieder ein paar 

Veranstaltungen, denen man durchaus die 
Bezeichnung „Sommerfest" hätte geben 
können, weil sie ja noch im Spätsommer 
liegen. Dennoch sind wir in diesem Jahr 
sehr bescheiden geworden und freuen uns 
schon, wenn es einmal nicht regnet. Wie die 
Sonne wirklich aussieht, hat man in die- 
sem Jahr nicht gerade oft feststellen kön- 
nen. 

Auch wenn wir die Hoffnung auf die letz- 
ten schönen Spätsommertage und einen 
warmen, sonnigen Frühherbst noch immer 
nicht aufgegeben haben, nicht zuletzt auch 
deshalb, daß die vielen Äpfel noch ein we- 
nig Süße bekommen, um den Ebbelwoi 
besser geraten zu lassen, so haben sich viele 
doch schon auf das letzte Jahresviertel ein- 
gestellt, das man im allgemeinen die trübe 
und kalte Jahreszeit nennt. Man denkt 
„nach innen". 

Dies ist im wörtlichen wie im übertrage- 
nen Sinne so. Uns bewegt nicht mehr die 
Frage, ob wir die Balkonstühle nicht doch 
noch anstreichen sollen, sondern wir be- 
schäftigen uns schon eher mit der Sitzecke 
in der Wohnung oder dem besseren Stand- 
ort für den Femseher. 

Statt Reisepläne zu schmieden, beschäf- 
tigen wir uns mehr mit den Öffnungszeiten 
der Stadtbücherei, die für lange Herbst- 
und Winterabende immer etwas zu bieten 
hat. 

Ohne daß wir es merken, weil wir seit 
Wochen nichts anderes gewohnt sind, zieht 
der Herbst ins Land. Schon am kommen- 
den Samstag nimmt er kalendermäßig sei- 
nen Einzug. Die Nacht gewinnt wieder die 
Oberhand über den Tag. 

Ob uns noch ein „Altweibersommer" be- 
schert wird, der üblicherweise Ende Sep- 
tember kommt, muß man bezweifeln. So 
fällt der Abschied von diesem Sommer 
nicht sehr schwer, weil es im Grunde ge- 
nommen keinen richtigen gegeben hat. 
Und wenn dann gegen Ende des Monats 
auch die Uhren wieder um eine Stunde ver- 
stellt werden, ist es Zeit, sich langsam auf 
den Winter vorzubereiten. 

Trösten wir uns ein wenig mit dem Um- 
stand, daß das Leben nur im Wechsel und 
Wandel wirklich lebendig ist. Die Natur 
hat es so eingerichtet, daß man sich daran 
gewöhnt. Was sollte man schließlich auch 
dagegen tun? 

Das „Stoffehe" und Salzbrezehi zum Nulltarif 
Mit einer neuen Veranstaltungsreihe machte 

der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein (VW) 
am vergangenen Samstagnachmittag einen ge- 
lungenen Anfang. Das Kennenlernen und Slch- 
Näher-Kommen der Menschen in den einzelnen 
S' adtteilen und Wohngebieten untereinander so- 
wie der Brückenschlag zum alten Langen seien 
die Hintergedanken für die Veranstaltung, war 
vom VW-Vorstand zu hören. Verständnis fürei- 
nander finde mar. am besten in gemütlicher At- 
mosphäre, und für diese solle mit dieser neuen 
Veranstaltungsreihe gesorgt werden. 

Durch Handzettel in den Briefkästen waren 
die Oberlindener eingeladen worden, und schon 
bald nach Beginn der Veranstaltung füllte sich 
der Platz des Einkaufszentrums im Famweg, wo 
Tische und Bänke für rund 600 Personen aufge- 
stellt waren und auch bald besetzt wurden. 
Rechnet man das Kommen und Gehen hinzu, 
und sah man auch einen Teil der Besucher zu ei- 
nem Plausch beieinander stehen, so dürften et- 
wa 800 Leute am Samstag zum Ebbelwoi gekom- 
men sein. Dieser wurde von netten und freundli- 
chen Damen zum Nulltarif serviert, und auch 
das frische Salzgebäck aus einer Langener 
Bäckerei fand reißenden Absatz. Mehr als tau- 
send Brezeln, Brötchen und Salzstangen wurden 
benötigt. 

Dazu gab es ein unterhaltsames Programm. 
Den Anfang machte die Kindertanzgruppe Neu- 
rott unter der Leitung des Ehepaars Jonen. Wulf 
Jonen zeigte außerdem, wie in früheren Zeiten 
bei festlichen Anlässen die Fahnen geschwungen 
wurden. Die drei Langener Gesangvereine, der 
Männergesangverein „Liederkranz", der ,,Froh- 
sinn" und der gemischte Chor der SSG warteten 
mit Liedern im Volkston auf und ernteten ver- 
dienten Beifall. 

Den Vogel aber schoß zweifellos die Bigband 
der Langener Jugendmusikschule unter der Lei- 
tung von Heinz Schwappacher ab. Die jungen 
Leute boten ein Konzert beschwingter Tanzmu- 
sik erster Güte. Wer neu hinzukam und die Ansa- 

ge nicht gehört hatte, fragte erstaunt: ,,Wo habt 
Ihr denn so ein erstklassiges Orchester her?" Es 
war eine Freude, diesen begeisterten Musikern 
zuzuhören, und manchem wurde es klar, wes- 
halb diese Bigband ein so begehrter,,Exportarti- 
kel" der Stadt ist. Bereits am nächsten Tag war 
das Orchester auf dem Hofgut Neuhof bei den 
Meisterschaften der Gespannfahrer zu hören. 

Das Echo aus der Bevölkerung für diese Ver- 
anstaltung war sehr erfreulich. „Endlich einmal 
denkt Langen auch an Oberlinden," sagten viele. 
,,So etwas hat hier schon lange gefehlt," meinten 
andere, und in der Tat bietet sich das Viereck des 
Einkaufszentrums für solche Veranstaltungen 
an, zumal ein großer Teil davon überdacht ist 
und auch bei schlechterem Wetter Unterschlupf 
bietet. Wie vom Veranstalter zu hören war, soll 
diese Veranstaltungsreihe im späten Frühjahr 
fortgesetzt werden und dann halbjährlich je- 
weils in einem anderen Stadtteil stattfinden. Ein 
guter Gedanke. 

„Zwerg Nase" beim 

Kindertheater 
Am Mittwoch, dem 3. Oktober um 15.00 Uhr, 

heißt es Vorhang auf zu dem Märchenspiel 
,,Zwerg Nase" in der Langener Stadthalle. Das 
Märchen von dem schönen Knaben, der von der 
Fee Kräuterweis verwünscht, als Zwerg mit gro- 
ßer Nase viele Abenteuer zu bestehen hat, bis er 
in alter Gestalt und reich beschenkt zu seinen El- 
tem zurückkehren kann, wurde von Horst 
Wickinghoff nach der Vorlage von Wilhelm 
Hauff für die Bühne bearbeitet. 

Für die Titelrolle konnte kein Geringerer als 
der nur 130 cm große Emil F. Feist gewonnen 
werden. Der Künstler ist bekannt vom Schiller- 
Theater Berlin, vom Düsseldorfer Schauspiel- 
haus, den Salzburger Festspielen, Film- und 
Femsehen und hat vor einiger Zeit in den USA 
einen Film fertiggestellt. 

i 

Der Turnverein Langen bietet jeden Donners- 
tag- ab 10.00 Uhr in der TV-Halle am Jahnplatz 
Senioren die Möglichkeit, Tischtennis in einer 
netten Gruppe zu spielen. Auf die Spielstärke 
kommt es dabei nicht an, jeder, auch Anfänger 
sind herzlich willkommen. Der TV hat auch an- 
dere Angebote für Senioren, wie Wandern, Rad- 
fahren, Gymnastik, Wassergymnastik und Ke- 
geln. Wer Näheres darüber erfahren will, ruft 
am besten mal die Nummer 2 64 00 an. Jeder ist 
eingeladen, einmal vorbeizuschauen. 

Die Kindertanzgruppe Neurott machte den Anfang eines unterhaltsamen Programms, zu dem auf 
Einladung des VW etliche Hundert Besucher ins Einkaufszentrum Oberlinden gekommen waren. 
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„the touch" sind die Stars 

In der Stadthalle geht am Freitag die Post ab 

Den Tip, am Freitag, dem 21. September zur 
Stadthalle Langen zu eilen, gibt das Jugendma- 
gazin ,,du darfst" allen Leuten, die Spaß an gu- 
ter Musik haben. Ab 19 Uhr steigt an diesem Tag 
die dritte „du darfst"-Party, zu der die Jugend- 
zeitschrift die Funk-Band „the touch" und die 
beiden Dreieicher Rockgruppen ,,C/No" und 
,,Unflat" verpflichtet hat. 

Geboten wird für acht Mark Eintritt einiges. 
Kritiker bescheinigen den Stars der Party, der 
Gruppe ,,the touch", den ,,schärfsten Großstadt- 
Funk" zu spielen und Frankfurts ,,heißeste 
Band" zu sein. Nicht umsonst hat „the touch" 
das Pop-Nachwuchsfestival der Deutschen 
Phono-Akademie gewonnen und sich damals bei 
einer Femsehübertragung ersten überregionalen 
Ruhm erworben. In Langen ist die Frankfurter 
Gruppe in neuer Besetzung mit den beiden Sän- 
gerinnen Wendy Walker aus Los Angeles und 
Chicquita Codling aus Jamaika_zu Gast. 

Auch ,,C/No", eine Band aus Dreieich, ist ohne 
Stopp auf dem Weg nach oben. Im letzten Jahr 
hat sie den Nachwuchswettbewerb der Frank- 
furter Sparkasse gewonnen, seitdem sichert sie 
sich bei ihren Auftritten eine immer größere 
Fan-Gemeinde. Voran eilt dabei die charmante 
Musikerin Suse Michel, in die „C/No"-Kiste ge- 
hören außerdem Bassist Rolli Bertram, die Gi- 
tarreros Franz Halbritter und U'i Wagner sowie 
Drummer Wolfgang Eger. 

Die Dreieicher Band „Unflat" läutet den 
Abend ein. Seit knapp zwei Jahren existiert die 
Gruppe. Durch einen guten Deutschrock mit kri- 

tischen Texten hat sie sich ihren Ruf erworben. 
,,Unflat", das sind Norbert Schellhaas, Steffen 
Braun, Michael Raasch und Andreas Post. 

Kurs in Erster Hüfe 
Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 

das Langener Rote Kreuz an. Der Kurs umfaßt 
insgesamt 16 Unterrichtsstunden. Wie Herbert 
Schams, Ausbilder beim DRK Langen, mitteilte, 
beginnt der Kurs am Dienstag, dem 18. Septem- 
ber um 19 Uhr. Der Unterricht dauert bis gegen 
22 Uhr. 

Weiter geht's am Mittwoch, dem 19. Septem- 
ber, am Dienstag, dem 25. September, am Mon- 
tag, dem 1. Oktober, am Mitwoch, dem 3. Okto- 
ber und am Montag, dem 8. Oktober, jeweils in 
der Zeit von 19 bis 22 Uhr. 

Der Kurs findet stets in den Räumlichkeiten 
des DRK Langen in der Zimmerstraße 8 statt. Je- 
der Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, die 
man beispielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheins vorlegen kann. 

Wer mitmachen möchte, melde sich bitte zuvor 
bei Herbert Schams an. Er ist täglich ab 18 Uhr 
unter der Rufnummer 2 45 31 telefonisch erreich- 
bar. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma Witt, 
Weiden, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 20. September 1984, 
20.00 Uhr, findet die 30. öffentliche Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1984 

4. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 

5. Beb.Plan Nr. 38 — Bereich um das Alte 
Rathaus — 
hier: Veränderungssperre Nr. 8 

6. Beb. Plan Nr. 28 — Untere Bahnstraße — 
7. Beb.Plan Nr. 28 — Untere Bahnstraße — 
8. Bevorzugung von Ausbildungsbetrieben 

bei der Vergabe öffentlicher Aufträge 
9. Neue Gebührenerhebung für die Müllkip- 

pe auf dem städtischen Bauhof 
10. Satzung zur Änderung der Satzung über 

die geordnete Beseitigung von Abfällen in 
der Stadt Langen mit Gebührenordnung 
vom 24. 2. 1984 

11. Wildhof AG — Arbeit für Langen — 
12. Videothek in der Stadtbücherei 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 4. 9. 1984 

13. Parkplätze für Fahrräder im Stadtgebiet 
von Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 4. 9. 1984 

Tagesordnung n 
14. Prüfung der Jahresrechnung Haushalts- 

jahr 1982 
15. Satzung zur Änderung der Satzung über 

Gebühren für den Einsatz der Freiwilli- 
gen Feuerwehr der Stadt Langen vom 25. 
Oktober 1979 

16. Ersatzbeschaffung für die Heizung im 
Kindergarten Südliche Ringstraße und 
Auslegung eines Teppichbodens 

17. Pflasterung des Schulgäßchens 
hier: Errichtung bzw. Sanierung der 
Bruchsteinmauer neben der ehemaligen 
Bachschule 

18. Herstellung einer provisorischen Straße 
auf der Trasse der Nordumgehung 

19. Herstellung einer provisorischen Straße 
auf der Trasse der Nordumgehung 
hier: Straßenbeleuchtung 

20. Einmaliger Zuschuß für Kolpingfamilie 
Langen 

21. Kommunikationsmöglichkeit im Neurott 
22. Einsatz eines Spielmobils 
23. Mobile Spielgeräte für Langener Kinder- 

spielplätze 
24. Neonazistische Auswüchse im Stadtgebiet 

von Langen 
25. Gestaltung der oberen Bahnstraße zwi- 

schen Lutherplatz und Ludwig-Erk- 
Schule 

26. Beb.Plan Nr. 27/1, 1. Änderung des 
Beb.Plans Nr. 27 für den Bereich Rhein- 
straße und Dieburger Straße, Nordseite 
hier: 1. Beschluß über Anregungen und 

Bedenken gem. § 2 Abs. 5 und § 
2 a Abs. 6 BBauG 

2. Satzungsbeschluß gem. § 10 
BBauG 

27. Beb.Plan Nr. 34/A für den Bereich 
Rheinstraße/August-Bebel-Straße 
hier: 1. Beschluß über Anregungen und 

Bedenken gem. § 2 Abs. 5 und 
§ 2a Abs. 6 BBauG 

2. Beschluß über die Durchfüh- 
rung einer eingeschränkten Be- 
teiligung gem. § 2 a Abs. 7 
BBauG 

28. Eislauffläche in Langen 
29. Bolzplatz im Neurott 
30. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils " 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung II 

31.—34. Grundstücksangelegenheiten 
35. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 

Langen, den 14. September 1984 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Das sind die Mitglieder der Gruppe .,the touch 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDiENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Jetzt kommt die 

menschliche Technik. 

-0- Der neue 

Kadett. 

Premiere am Samstag- 

morgen (22. September) 

bei uns! 

Unsere Ausstellung ist sonntags von 10.00 bis 16,00 Uhr geöffnet (nur Besichtigung, kein Verkauf und Beratung) 

OPCI. 

Friedr. A. Schroth KG 
VertragshSndler der Firma Adarn Opel AG 
Längen/Hessen 

nRU I n 

AUTOHAUS 

Darmstädter Straße 54 — 56 • Telefon 21061 Op«l Hindivr Mit 100 Jahran 

Öffentliche Bekanntmachung 

Allgemeine Tarife für die 
Versorgung mit Erdgas 

— Preisblatt Nr. 4 — 

Neue Erdgaspreise ab 1. Oktober 1984 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen GmbH hat eine Erhö- 
hung der Allgemeinen Tarifpreise und der Sondervertragspreise 
für Erdgas beschlossen. 
Ab 1. Oktober 1984 gelten folgende Netto-Erdgaspreise, die in der 
jeweiligen Höhe umsatzsteuerpflichtig sind: 

A. Grundpreistarife für Haushaltsbedarf 
Tarifbezeiclmung Arbeitspreis Grundpreis 
Grundpreistarif H I (T 501) 8,20 Pf/kWh 13,— DM/Monat 
Grundpreistarif H II (T 502) 7,00 Pf/kWh 18,- DM/Monat 

B. Grundpreistarife für Gewerbe, Industrie und den Erdgasver- 
brauch, der kein Haushaltsverbrauch ist 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis 
Grundpreistarif G I (T 518) 8,20 Pf/kWh 

Grundpreistarif G II (T 519) 7,00 Pf/kWh 

Grundpreis 
1,95 DM/kW 
Anschlußleistung 
3,90 DM/kW 
Anschlußleistung 

C. Kleinverbrauchstarif für alle Verwendungszwecke 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Kleinverbrauchstarif 11,80 Pf/kWh 6,00 DM/Monat 
K(T 530) 

D. Sonderregelungen für Gasvollversorgung und zentrale Hei 
Zungsanlagen gültig ab 1. Oktober 1984 
Vertragsbezeichnung Arbeitspreis 
Sondertarif W I (T 591) 5,50 Pf/kWh 
Anschlußleistung bis 17 kW) 
Sondertarif W II (T 592) 5,30 Pf/kWh 
(Anschlußleistung bis 24 kW) 
Für Anschlußlei'-.''ungen von 25 kW bis 100 kW wird je kW 1,50 
DM/Monat als Grundpreis erhoben. Für höhere Anschlußleistun- 
gen sind Sonderverträge abzuschließen. 

Arbeitspreis 
Sondervertrag B 1 5,10 Pf/kWh 

Grundpreis 
29,— DM/Monat 

33.— DM/Monat 

Grundpreis 
35,— DM/Monat 
Leistungspreis 
1,50 DM/Monat je kW 

Die Allgemeinen Tarife und die Sondertarife treten ab Ver- 
brauchsmonat Oktober 1984 in Kraft. Alle bisherigen Tarife ver- 
lieren zum gleichen Zeltpunkt ihre Gültigkeit. 

Langen, den 14. September 1984 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
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aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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IZt vjr 13 JL>3 JDx\ n C 

JNAv^JnilvlI^il 1 EIN 

mit den amtlichen Beicanntmachungwi für di« Gmnainda Egelsbach 

Nr. 75 Dienstag, den 18. September 1984 

Heute tagt 
der Bauausschuß 

e Selbst der Ausklang der Egelsbacher Kerb 
mit der heutigen Kerbverbrennung kann den 
Bauausschuß nicht von der Arbeit abhalten. Für 
20 Uhr ist im Sitzungssaal des Rathauses eine öf- 
fentliche Sitzung angesetzt. Auf der Tagesord- 
nung stehen nach Mitteilungen des Gemeinde- 
vorstandes die Bauleitplanung der Gemeinde 
Egelsbach mit der vereinfachten Änderung des 
Bebauungsplanes ,,In den Obergärten", dem Be- 
bauungsplan „Emst-Ludwig-Straße " (Sanie- 
rung) und der Veränderungssperre ,,Emst- 
Ludwig-Straße" gemäß einem FDP-Antrag.,Um 
Renaturierungsmaßnahmen geht es in einem 
Antrag der Sozialdemokraten, und schließlich 
wird sich der Ausschuß mit der Eigenheim- 
Saniei-ung auseinandersetzen. 

Am Donnerstag ist Sitzung 
des Haupt- und 

Finanzausschusses 
e Zu einer öffentlichen Sitzung kommt der 

Haupt- und Finanzausschuß am Donnerstag, 
dem 20. September, zusammen. Die Sitzung be- 
ginnt um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses. 
Ein Luftbild der Gemeinde soll nach der Jahres- 
rechnung für 1982 besprochen werden. Weiter 
stehen drei Anträge der FDP auf der Tagesord- 
nung: Zuschuß zur Schaffung von drei zusätzli- 
chen Ausbildungsplätzen, Änderung der Sat- 
zung über das Erheben von Erschließungsbeiträ- 
gen und Ändemng der Satzung über das Erheben 
von Straßenbeiträgen. 

„En Haufe Leit" kommen 

e Am Samstag, dem 22. September, ist es end- 
lich soweit. Egelsbachs Jazzfreunde können er- 
leichtert aufatmen, ihre Hoffnungen werden 
auch dieses Jahr nicht enttäuscht. Die bekarmte 
Darmstädter Jazzgruppe ,,En Haufe Leit" mit 
ihrer „Jatz-Mussik" wird wieder Mittelpunkt 
der SPD-Kulturveranstaltung sein, die zwischen 
14 und 17 Uhr auf dem Kirchplatz stattfindet. 

Fürs leibliche Wohl wird vom SPD-Ortsverein 
mit Getränken und Brezeln gesorgt. Zum politi- 
schen Gespräch steht Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth zur Verfügung. 

Im Hinblick auf die Beliebtheit der Darmstäd- 
ter Jazzformation, die im vergangenen Jahr trotz 
kühlen Wetters weit über 100 Personen anlockte, 
hofft der SPD-Vorstand auf reges Bevölkerungs- 
interesse. 

„das ist doch . . Ja tatsächlich, ein munteres 
Schweinchen lief mii im Utanii^'der Kerbebur- 
schen am Samstagnachmittag, und auch eine no- 
stalgische Kutsche deeteteMK*** man in Egels- 
bach Traditionen zu pflegen weiA.So standen die 
Zeichen dieser Kerb von Anfang an auf Erfolg. 

Letzte Verschnaufpause für die Kerbeburschen. 
Gleich darauf hieß es ,,Hoch mit dem Kerb- 
baum", und wie in den Jahren vorher klappte al- 
les wie am Schnürchen. 

„Bodo vom Ba^gersee" hatte gut lachen 

Abgeblättert 
Gold ist gut fürs Herz. Das glaubte man im 

Mittelalter, und drum ließen sich die reichen 
Fürsten der Lombardei ihre Leibspeisen mit 
Blattgold überziehen, notiert die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) in ihrer neuesten Mitgliederzeit- 
schrift. 

Die goldenen Zeiten sind vorbei, das Blattgold 
ist abgeblättert, geblieben ist uns Normalbür- 
gem — das Wiener Schnitzel; Und damit verhält 
es sich so: Die arrivierten Bürger wollten ihren 
Fürsten nicht nachstehen in jenen Tagen, weil 
aber Gold teuer und Kaufleute sparsam waren, 
wurde das Blattgold durch preiswertes Eigelb 
ersetzt. Heraus kam die ,,costoletta alla milane- 
se", die kulinarische Ahnfrau des besagten 
Schnitzels. Hätten Sie das gedacht? 

füllen, die teils sportlicher, teils humonger Na- 
tur waren und viel Vergnügen auslosten. 

Mit einem Slalom begann es, zu dem die Start- 
laufer — oder besser Fahrer — auf die Reise ge- 
schickt wurden. Erst aber hüpften Teamkamera- 
den auf riesigen Bällen an die Startlinie und 
übergaben Tennisbälle, die von den Roller-Fah- 
rem über den Parcours gebracht werden muß- 
ten. Am anderen Ende der Strecke wartete der 
nächste Teilnehmer und bekam den Tennisball 
auf einen Holzlöffel. Über eine schmierseifen- 
glatte Plane mußten die bis zu einem Netz vor- 
dringen und von dort aus den Tennisball über 
das Netz werfen. Auf der anderen Seite wartete 
der Schlußmann mit einem Schmetterlingsfän- 
ger und mußte so viele Bälle wie möglich auffan- 
gen und in ein GefäiS legen. Wer die meisten Bäl- 
le hatte, war Sieger. 

Es gab gleich deren zwei, denn die Mannschaft 
der Fußball-A-Jugend kam auf die gleiche Ball- 
zahl wie das Acrylis-Team, Sie teilten sich in die 
Sachpreise. Weiter waren dabei: Sängervereini- 
gung, Kamevalisten der KGE, Tischtennisabtei- 
lung, Handballer C-Jugend, Damen und Männer, 
Feuerwehr, Leichtathleten sowie die Kerbebur- 
schen der Jahrgänge 1980, 1982,1983 und 1985, ei- 
nige davon mit mehreren Mannschaften. 

Mit einem zünftign Frühschoppen am Montag 
ging es weiter, der traditionelle Gickelsschlag 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb im Alter von 77 Jahren 

Anton Schön 

Es trauern um ihn 
Eleonore Schön, geb. Altenberger 
Heinz und Brigitte Schön 
Christine Schön 
Die Enitelkinder Sibylle und Kerstin 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Woogstraße 25 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. September 1984, um 
13.45 Uhr auf dem Friedhof Egelsbach statt. 

Elschbächer Kerb brachte viel Stimmung 
e Wenn es in einem Sommer wie dem diesjährigen fast nur regnet und kalt ist, dann freut man sich 

über den geringsten Sonnenstrahl und bezeichnet die Tatsache, daß es von oben herunter trocken Ist, 
bereits als „Klasse-Wetter". Ein solches hatte die diesjährige Kerb und dazu ein von den Kerbebur- 
schen arrangiertes Programm, das sich sehen la.ssen konnte. So waren also die Vorbedingungen für 
einen guten Erfolg beschieden. 

stand auf dem Programm, und heute abend wird 
die Kerb mit der Verbrennung der Kerbebobb 
und dem Ausklang enden. Darüber werden wir 
in unserer nächsten Ausgabe berichten. Eins 
aber kann man heute bereits sagen: es war eine 
wunderschöne Elschbächer Kerb, und die Bevöl- 
kerung verstand es, diese gebührend zu feiern. 

Am Samstagnachmittag begann für die 26 
Kerbeburschen der Dienst, als sie ihren Kerb- 
baum im Wald holten und ihn durch die Straßen 
der Gemeinde zogen. Voran marschierten die 
SGE-Musikanten und verkündeten mit ihren 
schwungvollen Melodien, daß etwas im Gange 
war. Selbstverständlich war auch das Kerbsym- 
bol ,,Bodo vom Baggersee" mit von der Partie, 
wie die diesjährige Kerbebobb heißt, und wurde 
von den Zuschauem bestaunt. Und noch einen 
Gag hatten die Kerbeburschen zu bieten: dem 
Umzug folgte ein Schweinchen und grunzte fröh- 
lich vor sich hin, als wollte es verkünden: jetzt 
lassen wir die Wutz heraus! 

Nach dreistündigem Umzug kamen die Akteu- 
re am Berliner Platz an, wo sich bereits die Ka- 
russells drehten und die Besucher sich an den 
Ständen die Zeit vertrieben. Für die Kerbebur- 
schen mußte das Vergnügen noch etwas warten, 
denn zunächst galt es, den Kerbbaum in die 
Senkrechte zu bringen. Gut gerüstet schafften 
sie es in kurzer Zeit, und damit war die Kerb of- 
fiziell eröffnet. Es war die 35. nach Kriegsende, 
und die Egelsbacher können stolz auf diese Tra- 
dition sein. 

„Bodo vom Baggersee" ging anschließend in 
,,Klausur". Er bekam vom Kerbgeschehen nicht 
allzuviel mit. In seinem eigenen Interesse aller- 
dings, denn er sollte vor einer Entführung be- 
wahrt werden. Das Fäßchen Bier, da.« in einem 
solchen Falle als Lösegeld gefordeH wird, kön- 
nen die Kerbeburschen nun selbst trinken, wenn 
sie ihren ,,Bodo" heute abend nach alter Sitte 
und Gewohnheit verbrannt haben. 

Am Abend dann ging es munter weiter. So- 
wohl im Eigenheim-Saalbau, wo die Kerbebur- 
schen ihren Kerbborsche-Ball feierten, als auch 
im Bürgerhaus ging es stimmungsvoll zu, und 
die Tatsache, daß die Verlängerung der Sperrzeit 
bis zur letzten Sekunde ausgekostet wurde, läßt 
darauf schließen, daß es den Besuchern gut ge- 
fallen hat. Aber auch in anderen L,okalitäten, 
vor allem in solchen, die sonst nicht für diese 
Zwecke zur Verfügung stehen, ging es hoch her, 
und die Bevölkerung machte sich den Schlacht- 
ruf der Kerbeburschen zu eigen: „Wem ist die 
Kerb? — Unser!" 

Es war nicht nur der Schwung der Kapelle 
,,Sound 77", von dem die Besucher des Kerbbor- 
sche-Balls mitgerissen wurden, sondern auch die 
Darbietungen der Kerbeburschen, die angefan- 
gen von der Taufe des Kerbvadders bis zu Gesan- 
gen und anderen Einlagen dafür sorgten, daß die 
•Stimmung von Anfang bis zum Ende von Höhe- 
punkt zu Höhepunkt schwebte. 

Viel Zeit blieb für die Kerbeburschen und auch 
für viele Kerbbesucher nicht, um sich für das 
nächste Ereignis zu regenerieren, denn schon um 
sieben Uhr in der Frühe stand Horst Kern mit 
dem SGE-Musikzug wieder bereit, um zu einem 
Weckruf durch Egelsbachs Straßen zu ziehen und 
auf die Kerb aufmerksam zu machen. Mitgeris- 
sen von soviel Stimmung und Schwung machten 
sich die Egelsbacher auch frühzeitig aus den Fe- 
dern und wanderten Richtung Kerbplatz, wo um 
11 Uhr eine weitere Attraktion der Kerb gestar- 
tet wurde. In der Kirchstraße wurde die Kerb- 
staffel durchgeführt. 

Diese Veranstaltung war erst im vergangenen 
Jahr aus der Taufe gehoben worden und übertraf 
diesmal bei der Neuauflage alle Erwartungen. 
Nicht weniger als 17 Mannschaften Egelsbacher 
Vereine und Organisationen stellten sich zum 
edlen Wettstreit und hatten, zur Freude der sehr 
zahlreichen Zuschauer, etliche Aufgaben zu er- 
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Nr. 75 Dienstag, den 18. September 1984 

SSG allein vom, 
Club ganz hinten 

Mit einem 1:1 in Lorsch stellte Egelsbach seine 
gute Form unter Beweis und blieb — nach Mi- 
nuspunkten — dem Tabellenführer Heppenheim 
am dichtesten auf den Fersen. Der fünfte Tabel- 
lenplatz ist eine gute Ausgangsposition. 

Ganz ohne eigenes Zutun, da man spielfrei 
war, rutschte der FC Langen auf den letzten Ta- 
bellenplatz ab, da die beiden Aufsteiger Erzhau- 
sen und Leeheim jeweils einen Punkt in ihren 
Spielen holten. 

Umgekehrt steht es bei der SSG Langen, die 
auch beim VfB Offenbach ihre Siegesserie fort- 
setzte. Mit 10:0 Punkten hat Langen nun die al- 
leinige Tabellenführung, da Hainstadt in Bieber 
einen Punkt abgeben mußte und nun hinter 
Lämmerspiel auf dem dritten Rang steht. 

Der SV Dreieichenhain lieferte zwar eine gute 
Partie, mußte sich jedoch den Kickers aus Mühl- 
heim am Ende mit 1:2 geschlagen geben. Dies be- 
deutet den viertletzten Tabellenplatz, nur einen 
Punkt vor dem Schlußlicht. 

In der B-Liga mußte der Spitzenreiter FC Of- 
fenthal seinem Ortsrivalen Susgo einen Punkt 
im Dreieich-Derby überlassen. Götzenhain un- 
terlag Oberrad mit 1:2 und rutschte auf Platz 13 
zurück; der TV Dreieichenhain mußte sich bei 
der SG Dietzenbach mit 0:3 geschlagen geben 
und ist Viertletzter. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Berli- 
ner Platz in Egelsbach zu einem Spitzenspiel, 
weim sich der Tabellenführer Heppenheim vor- 
stellt, der nur einen Minuspunkt weniger als die 
Egelsbacher hat. Die Staudt-Schützlinge sind 
heiß darauf, ihre gute Position weiter auszubau- 
en. 

Der FC Langen greift am Sonntag wieder in 
das Spielgeschehen um Punkte ein und muß zur 
TG Bessungen, die jetzt gerade.in, Bischofsheim 
eine 1:8-Abfuhr erhielt und darauf brermt, diese 
Scharte gegen den Tabellenletzten wieder auszu- 
merzen. So gesehen ist der Club um seinen Gang 
nach Bessungen nicht zu beneiden. 

Ein absolutes Spitzenspiel hat die SSG Langen 
im Freizeit-Center anzubieten, wenn sie ihren di- 
rekten Verfolger, den Tabellenzweiten aus Läm- 
merspiel erwartet, der sogar ein Tor mehr erziel- 
te als Langen, jedoch mit sechs Gegentoren (Lan- 
gen hat nur eins) belastet ist. 

Der SV Dreieichenhain muß zum VfB Offen- 
bach und hat bei ähnlich guter Spielweise wie 
am letzten Sormtag zumindest Aussichten auf ei- 
nen Teilerfolg. 

In der B-Liga erwartet der Tabellenführer FC 
Offenthal Italia Fechenlieim, die Susgo muß bei 
Zrinski Offenbach antreten, Neu-Isenburg er- 
wartet Götzenhain und der TV Dreieichenhain 
ist Gastgeber für Eiche Offenbach. 

Sieg in Lorsch war möglich 

SC Olympia Lorsch — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 

Als die SGE zur Pause mit 0:1 durch ein Tor 
von Stein (30. Min.) führte, da waren sich die 
zahlreichen Egelsbacher Anhänger einig, daß es 
an diesem Tag klappen könnte. Bis dahin hatte 
man dem Gastgeber nicht eine einzige Torchance 
gelassen und lag nach Eckbällen bereits mit 9:1 
vome (am Ende hieß das Verhältnis immerhin 
noch 15:5 für die SGE), würde aber dieser knappe 
Vorsprung reichen? Trainer Werner Staudt mo- 
nierte denn auch in der Kabine, daß nicht noch 
ein weiteres Tor vor Seitenwechsel gefallen war. 
Chancen genug hatte man. Mit der Leistung der 
Abwehr um Libero Bernd Waldschmidt konnte 
Staudt jedenfalls zufrieden sein. Gerd Thomin 
schaltete die Nr. 11 Wilfarth nahezu völlig aus, 
und auch Ralf Günne hatte die neue Sturmspitze 
Bierhals über eine Stunde ebenfalls unter Kon- 
trolle, mußte dem Lorscher dann allerdings nach 
einem Abspielfehler von Peter Fischer im Mit- 
telfeld den Ausgleichstreffer gestatten. Später 
dann war der Lorscher wieder unter Kontrolle. 

Bis zur Pause war Michael Stein der freie 
Mann aus der Abwehr. Er nutzte dies auch ge- 
schickt mit seinen Vorstößen aus, wie beim 0:1 in 
der 30. Minute, als sein Schuß von Ofenloch mit 
dem Kopf noch abgefälscht für Behres uner- 
reichbar im Netz landete. Nach der Pause hatte 
er die dritte Spitze der Gastgeber zu beschatten 
und tat es zuverlässig. Ein Foul an ilun hätte ei- 
nen Platzverweis bringen müssen, doch der Un- 
parteiische Weber aus dem benachbarten Worms 
hatte seine Sympathien für die Gastgeber, in- 
dem er nur ,,Gelb" zückte. Anders schon in der 
ersten Hälfte, als Stein (2. Minute) M. Zwilling 
(19. Minute) und Fischer (37. Minute) bei durch- 
aus vertretbaren Aktionen sofort mit „Gelb" be- 
dacht wurden. Die Nr. 8 im Lorscher "frikot 
konnte sich (22. Minute) sogar ein Nachtreten ge- 
gen M. Zwilling erlauben und wurde noch nicht 
einmal ermahnt. Auch als er in der 65. Minute 
Kling einfach umtrat, wurde er nicht vom Platz 
geschickt, obwohl er bereits in der 58. Minute in 
einer ähnlichen unfairen Aktion an M. Zwilling 
nur die gelbe Karte erhalten hatte. 

Thomas Kling erhielt dagegen vier Minuten 
vor dem Ende wegen Meckems zu Recht die gel- 
be Karte. Ein Einsteigen gegen Stefan Mohr eine 
Viertelstunde vor Schluß blieb wiederum unge- 
ahndet. So war man im Egelsbacher Lager beim 
Schlußpfiff zu Recht mit der Leistung des 
Schiedsrichters unzufrieden. 

Die Mannschaft spielte in folgender Beset- 
zung: Eisinger, Thomin, Günne, Waldschmidt, 
Stein, A. Zwilling, Fischer, Bremer (74. Min. 

Graf), Kling, M. Zwilling (69. Min. Mohr) und 
Heil. 

In der 1. Viertelstunde tat sich vor beiden To- 
ren kaum etwas Aufregendes. Erst als Peter Fi- 
scher im Strafraum in der 15. Minute zurückpaß- 
te, stand Mathias Zwilling zwar richtig zum 
Schuß, verzog aber aus der Drehung über die 
Latte. Wenig später wurde Peter Fischer an der 
Strafraumgrenze festgehalten. 

Nach dem 0:1 in der 30. Minute lief das Egels- 
bacher Spiel endlich besser. Die Ecke von Kurt 
Bremer von links kurz getreten, sah Fischers 
Kopfballverlängerung aufs Tor und eine Ret- 
tungsaktion von Behres zur Ecke. Das 0:2 hatte 
dann Bremer nur drei Minuten danach (38. Minu- 
te) selbst auf dem Fuß, als ihm ein Abpraller vor 
die Füße flog und er allein aus acht Metern an 
der langen Ecke vorbeischoß. 

In der 48. Minute konnte auch Wolfgang Heil 
die Rechtsflanke von Fischer mit dem Kopf 
nicht verwerten, und dann erst gab es für die 
Gastgeber (50. Minute) nach einem Distanzschuß 
von Libero Ofenloch die erste torreife Gelegen- 
heit. In der 54. Minute scheiterte Kling an einem 
tollen Reflex von Behres, der das schon sicher 
geglaubte 0:2 verhinderte. Die zweite gute Chan- 
ce für die Platzherren folgte eine Minute später, 
doch der Kopfball landete genau in den Armen 
von Fips Elsinger. Thomin-konnte in der 63. Mi- 
nute vor dem einschußbereiten Wilfarth zur 
Ecke retten, doch Sekunden später gelang Bier- 
hals mit einem Schuß aus der Drehung der Aus- 
gleich. 

Neue Impulse versprach sich Werner Staudt 
darm durch Stefan Mohr und Charly Graf in den 
letzten 20 Minuten, es blieb dann aber bis zum 
Schluß bei der Punkteteilung. Die SGE kann 
nun mit Ruhe ihrem nächsten Heimspiel am 
kommenden Sonntag entgegensehen. Hier emp- 
fängt man den ebenfalls noch ungeschlagenen 
Spitzenreiter FC Starkenburgia Heppenheim. 

Kantersieg in Eberstadt 
VfR Eberstadt - SC Egelsbach n 1:10 (0:4) 

Gegen den ersatzgeschwächten Gastgeber hat- 
te die SGE keine große Mühe und kam zu einem 
zweistelligen Kantersieg. Dem Sturmlauf der 
Egelsbacher hatten die Platzherren nur wenig 
entgegenzusetzen. Willi Heck traf allein viermal 
ins Schwarze. Je drei Treffer markierten der jun- 
ge Michael Gemandt und „Oldtimer" Günter 
Zink. In der Tabelle nimmt die SGE II nunmehr 
den zweiten Rang mit 7:1 Punkten, hinter dem 
Spitzenreiter DJK/SSG Darmstadt ein. 

Auch im fünften Spiel ohne Punktverlust 

VfB Offenbach — SSG Langen 1:2 (1:2) 

Auch im fünften Spiel der neuen Verbandsrun- 
de setzten die Fußballer der SSG Langen ihre 
Erfolgsserie fort und bewahrten ihre weiße We- 
ste. Nicht ein einziger Minuspunkt belastet bis- 
her das Punktekonto, und nur einmal mußte 
Torhüter Eddy Hausmaim bisher hinter sich 
greifen. Mit 15:1 Toren weist die SSG die mit Ab- 
stand beste Abwehr auf, und der Angriff kommt 
gleich hinter dem des kommenden Gegners Läm- 
merspiel (16 Treffer). So haben die Langener es 
am kommenden Sonntag in der Hand, durch ei- 
nen Sieg über Lämmerspiel diese Torquote zu 
korrigieren. 

Nach dem Sieg in Offenbach ist die SSG allei- 
niger Tabellenführer. Der Sieg in Offenbach 

Max-Eyth-Schule 
Regionalsieger im Tennis 

Am Donneistag, dem 30. August, fand auf der 
Tennisanlage des Hessischen Tennisverbandes 
der Regionalentscheid im Tennis-Wettkampf- 
klasse I Jungen und Mädchen statt. Die Mädchen 
der Max-Eyth-Schule mit ihrem Betreuer Stu- 
dienrat W. Schwarz konnten dieses Turnier für 
sich entscheiden und wurden damit Regionalsie- 
ger. 

Im entscheidenden Spiel wurde die Rudolf- 
Koch-Schule mit 4:2 Punkten bezwungen. K. 
Hunger imd P. Weiß gewannen ihre Einzelspiele 
überzeugend, während B. Machner und L. Her- 
zog ihre Einzelspiele abgaben. Die Doppel 
Herzog/Machner gingen mit 6:1, 6:1 und 
Weiß/Hunger mit 6:0, 6:0 souverän an die Max- 
Eyth-Schule. 

ging an die richtige Adresse, denn auch der VfB 
als Tabellenvierter mußte die Überlegenheit der 
Langener anerkennen. Bereits nach vier Minu- 
ten traf der Langener Brust zum 1:0 für seine 
Farben ins gegnerische Tor. Nold hatte einen 
Freistoß auf das Gehäuse gedormert, den der 
Torhüter nicht in seine Gewalt bringen, sondern 
nur abklatschen konnte. Am Fünfmeterraum er- 
wischte Brust das Leder und ließ dem Torsteher 
keine Chance. Nach elf Minuten kam die nächste 
große Möglichkeit. Auf Zuspiel von Fink flankte 
Betz vor das Tor, wo Nold auftauchte, doch mit 
seinem Kopfball nur knapp verfehlte. 

Der Ausgleich fiel zwei Minuten später. Ein 
Freistoß aus 18 Metern schlug unhaltbar in 
Hausmanns Kasten ein. Jetzt übernahmen die 
Langener eindeutig das Kommando und schnür- 
ten den Gastgeber in dessen Hälfte ein. Leider 
wurde es jetzt versäumt, die vorhandenen Chan- 
cen in Tore umzusetzen. Eine frühe Entschei- 
dung wäre durchaus möglich gewesen, zumal in 
der 17. Minute das 2:1 für die SSG fiel. Brust 
war erneut der Torschütze, der den Ball unhalt- 
bar in den oberen rechten Winkel setzte. 

Bis zur Pause machte es die vielbeinige Ab- 
wehr der Platzherren unmöglich, einen weiteren 
Treffer unterzubringen, und auch nach dem 
Wechsel setzten die Offenbacher alle Mittel ein, 
um eine höhere Niederlage zu verhindern. So 
wurde in der 56. Minute ein Schuß von Schäfer 
durch ein langes Bein eines Abwehrspielers zur 
Ecke gelenkt. 

Kritisch wurde es dann für die SSG, als Schä- 
fer für zehn Minuten vom Platz geschickt wor- 
den war. Eine Ausgleichsmöglichkeit rettete 
Hausmann durch eine tolle Parade, und auf der 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
00102211111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 15 18 20 21 30 (1) 
Reruiquintett: 
Rennen A:13 6 5 
Rennen B: 25 32 31 
Spiel 77: 9 8 1 4 8 3 0 
Lottozahlen: 5 7 21 31 42 48 (8) 

Verfolger bleiben dran 

Mit einem Matthäus-Tor gegen Dortmund hol- 
ten sich die Bayern beide Punkte und stehen mit 
10:0 weiter an der Tabellenspitze. Doch auch die 
Verfolger konnten Punkte sammeln und bleiben 
dem Spitzenreiter auf den Fersen. Zweiter ist 
Mönchengladbach mit nur einem Minuspunkt, 
mit zwei Minuspunkten folgen die Bremer, die 
beim deutschen Meister Stuttgart gewannen, 
und Kaiserslautem, das sich bei der ebenfalls 
noch ungeschlagenenen Frankfurter Eintracht 
einen Punkt holte, die auf dem fünften Platz 
steht. Punktgleich folgt der Hamburger SV, dem 
wieder eirmial das Glück zur Seite stand, um ei- 
ner weiteren Niederlage zu entgehen. 

Am Tabellenende rangieren noch ohne Punkt 
Braunschweig und Dortmund. Die größte Über- 
raschung gab es in Köln, wo Toni Schumacher 
gleich fünfmal hinter sich greifen mußte. Der 
Nationaltorhüter hat mit 13 Treffern fast den 
Minusrekord, denn nur Braunschweig hat mit 14 
Toren mehr kassieren müssen. 

anderen Seite ging ein Kopfball von Betz nach 
herrlichem Zuspiel von Raudnitzky nur ganz 
knapp über die Latte. 

In den letzten zwanzig Minuten setzten die 
Platzherren alles auf eine Karte, doch die Lange- 
ner Abwehr um Rill hielt dem Ansturm stand 
und leitete immer wieder gefährliche Konter 
ein. In der 83. Minute hatten die Langener An- 
hänger noch eiimial den Torschrei auf den Lip- 
pen, doch Fink traf nur den Pfosten, und der 
Nachschuß von Nold wurde eine Beute des Tor- 
hüters. Zwei Minuten vor dem Ende hatte Betz 
ins Tor getroffen, doch der nicht immer überzeu- 
gende Schiedsrichter wollte ein Abseits gesehen 
haben und gab den Treffer nicht. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer, Fischer, De 
Ginder, Fink, Miele (Golletz), Raudnitzky, Nold, 
Brust, Rill, Betz. 

Die SSG-Reserve unterlag im Vorspiel mit 1:2. 
Torschütze war Callegaro. 

Hannover bleibt vom 

In der 2. Bundesliga hält Hannover 96 weiter 
die Spitze, gefolgt von Ulm und Solingen, das 
punktgleich mit Kassel, Berlin und Watten- 
scheid ist. Mit Ausnahme der Berliner ist von 
den anderen Ex-Bundesligisten in der Tabelle 
erst weiter hinten etwas zu sehen. Nürnberg 
rutschte durch seinen 6:0-Erfolg gegen Köln auf 
Platz elf vor. die Offenbacher Kickers stehen auf 
Rang zwölf (allerdings ohne den schon festste- 
henden Punktabzug durch den DFB), Darmstadt 
ist vierzehnter und Duisburg gar Vorletzter. 

Die glänzend gestarteten Südhessen aus Bür- 
stadt schafften es nicht, eine sichere 2:0 Führung 
in Wattenscheid zu halten und verloren in der 
Schlußminute noch beide Punkte. 

Fußball-Bmidesliga 

HSV — Leverkusen 1:1 
Eintracht Frankfurt — Kaiserslautem 1:1 
Düsseldorf — Braunschweig 4:1 
SV Waldhof —Bielefeld 0:0 
VfB Stuttgart —Werder Bremen 1:3 
I. FC Köln —Uerdingen 1:5 
FC Bayern — Dortmund 1:0 
Mönchengladbach —VfL Bochum 4:3 
Schalke 04 — Karlsruher SC 3:1 

1. FC Bayern 5 14:5 10:0 
2. Mönchengladbach 4 11:7 7:1 
3. Werder Bremen 4 12:7 6:2 
4. Kaiserslautem 4 7:4 6:2 
5. Eintracht Frankfurt 4 8:6 5:3 
6. HSV 4 4:3 5:3 
7. Uerdingen 4 8:6 4:4 
8. VfL Bochum 4 9:9 4:4 
9. SV Waldhof 4 4:4 4:4 

10. Karlsruher SC 4 8:9 4:4 
II. Leverkusen 4 7:8 4:4 
12. VfB Stuttgart 5 16:11 4:6 
13. Düsseldorf 4 10:10 3:5 
14. Schalke 04 4 8:9 3:5 
15.1. FC Köln 4 7:13 3:5 
16. Bielefeld 4 4:11 2:6 
17. Dortmund 4 4:8 0:8 
18. Braunschweig 4 3:14 0:8 
Am kommenden Wochenende: Braunschweig — 
Frankfurt, Kaiserslautem — Schalke, Dort- 
mund — Bochum (alle Freitag, 20 Uhr); Bremen 
— SV Waldhof, Bielefeld - Düsseldorf, KSC — 
HSV, Leverkusen — Mönchengladbach, Uerdin- 
gen — Stuttgart, Bayem — Köln (alle Samstag, 
15.30 Uhr). 

Zweite Bmidesliga 
SV Darmstadt 98 — BW Berlin 4:1 
Wattenscheid — VfR Bürstadt 3:2 
Solingen — Oberhausen 4:1 
Nürnberg — Fortuna Köln 6:0 
Hannover 96 — Stuttgarter Kickers 2:1 
FC Homburg — St. Pauli 3:1 
SSV Uhn 46 - AI. Aachen 3:1 
Hessen Kassel — Offenbacher Kickers 2:0 
MSV Duisburg-SC Freiburg 2:1 
Hertha BSC — Saarbrücken 4:3 

1. Hannover96 6 15:8 11:1 
2. SSV Uhn 46 
3. Solingen 
4. Hessen Kassel 
5. Hertha BS 
6. Wattenscheid 
7. AI. Aachen 
8. FC Homburg 
9. VfR Bürstadt 

10. Nürnberg 
11. Saarbrücken 
12. Offenbacher Kickers 
13. Stuttgarter Kickers 
14. SV Darmstadt 98 
15. SC Freiburg 
16. BW Berlin 
17. Fortuna Köln 
18. Oberhausen 
19. MSV Duisburg 
20. St. Pauli 

7 15:13 9:5 
6 16:12 8:4 
6 11:9 8:4 
6 12:11 8:4 
6 8:8 8:4 
6 12:8 7:5 
6 9:7 7:5 
7 15:9 7:7 
7 13:10 7:7 
6 10:9 6:6 
7 9:9 6:8 
6 11:11 5:7 
6 10:10 5:7 
6 7:7 5:7 
6 11:15 4:8 
6 8:14 4:8 
6 8:14 3:9 
6 11:18 3:9 
6 5:14 3:9 

Kickers Offenbach werden am Ende der Saison 
wegen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen zwei 
Pluspunkte abgezogen. 
Am kommenden Wochenende: Offenbach — 
Hertha, Oberhausen — liomburg, Aachen — So- 
lingen (alle Freitag, 20 Uhr); St. Pauli — SV 
Darmstadt 98, Bürstadt — Freiburg, Stuttgart — 
Nümberg, Köln — Duisburg, Wattenscheid — 
Ulm (alle Samstag, 15.30 Uhr); BW 90 Beriin - 
Kassel, Saarbrücken — Hannover (beide Sonn- 
tag, 15 Uhr). 
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Deutlicher Sieg der Giraffen 

TV Langen — MTV Kronberg 87:61 (41:28) 

Mit einem klaren 87:61-Sieg (Halbzeit 41:28) ge- 
gen MTV Kronberg beendeten die Giraffen die 
Serie der Vorbereitungsspiele für ihre siebente 
Bundeliga-Saison. Der Regionalligist aus dem 
Taunus war jedoch kein emsthafter Prüfstein. 
So konnte TV-Coach Jogi Barth experimentie- 
ren. 

Das begann schon damit, daß er Kapitän Rai- 
ner Greunke, der auch Inhaber einer Schieds- 
richterlizenz ist, zum Schiedsrichter des Spieles 
ernannte. Beide Vereine hatten sich aus Kosten- 
erspamisgründen darauf vertändigt, jeweils ei- 
nen Schiedsrichter zu stellen. Außer Greunke 
setzte auch Peter Hering aus, der noch an einer 
Zehen-Verletzung aus dem Polen-Länderspiel 
vom letzten Mittwoch laboriert. Er übernahm 
deshalb das Amt des Kampfgerichts. 

So spielten die übrigen Zehn aus Barth's Zwöl- 
ferkader recht ausgeglichen. Sie führten von An- 
fang an und hatten auch Kronbergs Amerikaner 
Pete Adams, einen Ex-Teamkameraden aus Rai- 
ner Greunkes Alaskazeit, stets gut im Griff. Vor 
allem die Duelle zwischen den beiden Amerika- 
nern, Gary Zinkgraf auf Langener Seite und Pete 
Adams von Kronberg, wurden mit großer Kör- 
perkraft und allen Raffinessen amerikanischer 
Centerschule geführt. Im Angriff wühlte Bert- 
ram Koch unermüdlich, holte viele Offensiv- 
Rebounds und war gemeinsam mit Volker Mi- 
sok maßgeblich an der schnellen 32:12-Führung 
des TV Langen beteiligt. 

Überhaupt gefiel Volker Misok nach seiner 
dreiwöchigen Zwangspause wegen einer Achil- 
lessehnenreizung sehr gut. Er fügte sich schnell 
wieder in das Langener Angriffsspiel ein und 

glänzte in der Verteidigung mit zahlreichen Re- 
bounds. 

Faszinierend war wieder die schnellfüßige 
Langener Verteidigung, die die Kronberger zu 
vielen Fehlpässen zwang. Leider produzierten 
die Giraffen jedoch an diesem Abend beinahe 
ebensoviel Fehlabgaben und unnötige Ballverlu- 
ste. Hier muß noch einiges verbessert werden, 
damit Langener Ballbesitz auch zum Korbwurf- 
versuch und möglichst zum Treffer führt. 

Schwächen wurden bei der Freiwurfquote von 
55 Prozent auch hier deutlich. Wer 27 Freiwürfe 
zugesprochen bekommt, sollte mehr als 15 Tref- 
fer verbuchen. Diese Kritikpunkte dürfen je- 
doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Gi- 
raffentruppe mit Coach Barth insgesamt vor 
dem Saisonstart am kommenden Samstag einen 
guten Eindruck hinterließ. 

Wie gut auch die Trainingseinstellung aller 
Spieler zur Zeit ist, konnte man daran erkennen, 
daß sie nach dem als zu leicht empfundenen 
Spiel gegen MTVKronberggemeinsam noch einen 
3000-Meter-Lauf und einige Runden im Kraft- 
raum dranhängten, um die Kondition zu verbes- 
sern. Solcher Trainingseifer muß sich erfah- 
rungsgemäß einfach in den Punktspielen auszah- 
len. 

Am Sieg gegen Kronberg waren folgende Spie- 
ler beteiligt: Wemer Barth (2), Amd Lewe (2), 
Franz Schindler (5), Volker Misok (13), Klaus 
Neumann (9), Bertram Koch (20), Norbert Schie- 
belhut (6), Gary Zinkgraf (7), Jürgen Neumann 
(8), Jens Oltrogge (15) sowie Peter Hering als An- 
schreiber und Rainer Greunke als Schiedsrich- 
ter. 

Gut gerüstet in die Saison 

TV-HandbaUer auf der Jagd nach Punkten 

Wie in den letzten Jsihren, so gehen die TVL- 
Handballer auch dieses Mal wieder gut gerüstet 
in die kommende Hallensaison. Selbstverständ- 
lich gelten für die verschiedenen Mannschaften 
unterschiedliche Voraussetzungen hinsichtlich 
der Spielklasse und somit auch unterschiedliche 
Erwartungshaltungen. 

Die hervorragende Jugendarbeit der letzten 
Jahre hat bisher bereits Früchte getragen; ein 
Beleg dafür ist die Qualifikation der männlichen 
C-Jugend unter Trainer Ralph Driessen für die 
Bezirksleistungsklasse. Auch die anderen Ju- 
gendteams konnten durch teilweise; großartige 
Leistungen und unbändigen Kampfeswillen 
glänzen. Es sind dies: die E-Jugeiid (Trainer 
Reinhard Metzger), die D-Jugend (Trainer Jür- 
gen Rettig), die C2-Jugend (Trainer Harald 
Ackermann), die B-Jugend (Trainer Patrick Ra- 
gan) und die A-Jugend (Trainer Helmut Beck- 
mann) mäimlicherseits sowie die weibliche C- 
Jugend (Trainerin Ute Edlinger) und die weibli- 
che A-Jugend (Trainer Stefan Lakatos). 

Auf Seiten der TVL-Handballer plant man, die 
aktiven Mannschaften um eine Herrenmann- 
schaft in der kommenden Spielzeit zu erhöhen, 
die als 3. Mannschaft gelten soll. 

Von der Damenmannschaft darf man ebenfalls 
in der kommenden Spielzeit gute Leistungen er- 
warten. Unter Trainer Ulrich Nippold konnte 
sich das Team in den letzten Jahren einspielen 
und ist in diesem Jahr auch in der 4. Pokalmnde 
noch vertreten. 

Für die 2. Mannschaft der Herren kann das 
Ziel im 2. Jalir der Teilnahme in der A-Klasse 
Darmstadt wieder nur der Klassenerhalt sein. 

Ausstellungsstück der Handballer aber ist und 
bleibt die 1. Herrenmannschaft. Unter Trainer 
Wemer Conrad hat die Mannschaft hervorragen- 
de Chancen, in der Bezirksliga II Darm- 
stadt/Gruppe Ost einen der vorderen Plätze zu 
belegen. Dennoch hängt der Erfolg dieses Teams, 
ebenso wie der Erfolg aller anderen Mannschaf- 
ten, von Nervenstärke, Beständigkeit und be- 
sonders von der Beantwortung der Frage ab, ob 
die heimische Georg-Sehring-Halle unter Mithil- 
fe der Langener Zuschauer zu einer für die Gast- 
mannschaften uneiimehmbaren Festung wird. 

Hier der Spielplan der 1. Herrenmannschaft 
für die Spielzeit 1984/85: 
22. 9. 19.00 KSV Reichelsheim - TVL 
30. 9. 18.30 TVL - FC Hösbach 

7. 10. 10.30 BSC Urberach — TVL 
14. 10, 18.30 TVL - TV Groß-Zimmem 

4. 11, 18,30 TVL - SG Egelsbach 
11, 11, 17.00 TV Kleinwallstadt - TVL 
18. 11. 18.30 TVL - TV Reinheim 
24. 11. 19.30 TV, Großwallstadt II — TVL 

2. 12. 18.30 TVL - MGV Nieder-Kinzig 
9. 12. 10.45 TG Ober-Roden — TVL 

16. 12. 18.30 TVL - TV Sulzbach 
22. 12. 19.30 TG Stockstadt — TVL . 
13. 1. 18.30 TVL — KSV Reichelsheim 
20. 1. 17.00 FC Hösbach - TVL 
27. 1. 18.30 TVL - BSC Urberach 

3. 2. 17.00 TV Groß-Zimmem — TVL 
24. 2. 18.30 TVL - TG Stockstadt 

3. 3. 17.00 SG Egelsbach — TVL 
10, 3, 18,30 TVL — TV Kleinwallstadt 
17, 3. 17,00 TV Reinheim - TVL 
24. 3, 18,30 TVL - TV Großwallstadt II 
30, 3. 19,00 MGV Nieder-Kinzig — TVL 
14, 4. 18.30 TVL — TG Ober-Roden 
21, 4, 18,00 TV Sulzbach - TVL 

Im Vergleich zur letzten Runde wurde diese 
Gruppe auf 13 Teams aufgestockt; hier sind die 
Aufsteiger Kleinwallstadt und Ober-Roden so- 
wie der Absteiger Urberach Unbekannte, mit 
denen jedoch auf alle Fälle gerechnet werden 
muß. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Handball 

Frauen-Oberliga 
TV Hofheim — TV Büttelbom 
TSV Habitzheim — Eintr, Wiesbaden 
TSG Bürgel — Schierstein 
TV Fürth — SVC Gemsheim 
SSG Langen — Niedermittlau 
GW Frankfurt II — TSV Auerbach II 

1, TV Hofheim 
2, TSV Auerbach II 
3, SVC Gemsheim 

Niedermittlau 
5. Schierstein 
6. TSV Habitzheim 
7. TSG Bürgel 
8. TV Büttelbom 

SSG Langen 
}0. Eintracht Wiesbaden 
U. TV Fürth 
12. GW Frankfurt II 

38:14 
34:19 
32:29 
34:23 
24:27 
26:30 
26:32 
16:30 
30:31 
23:28 
23:32 
19:30 

21:4 
16:14 
17:12 
13:15 
14:14 
9:18 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — FCA Darmstadt 2:2 
Darmstadt 98 Amat. — KSV Klein-Karben 0:0 
FC Heppenheim — Spvg. 05 Oberrad 4:2 
Olympia Lampertheim — FSV Bad Orb 1:0 
Spvg. Langenselbold — TSV Wolfskehlen 1:2 
Olympia Lorsch —SG Egelsbach 1:1 
SF Seligenstadt —RW Walldorf 2:3 
Spvg. Neu-Isenburg — VfR Groß-Gerau ausgef. 

1. FC Heppenheim 6 21:8 11:1 
2. KSV Klein-Karben 6 7:1 9:3 
3. Spvg. Bad Homburg 6 14:9 9:3 
4. Olympia Lorsch 6 6:4 8:4 
5. SG Egelsbach 4 7:2 6:2 
6. Darmstadt 98 Amat. 6 9:5 6:6 
7. TSV Wolfskehlen 6 8:11 6:6 
8. Spvg. Neu-Isenburg 4 5:4 5:3 
9. Spvg. 05 Oberrad 5 7:7 5:5 

10. VfR Groß-Gerau 5 9:12 4:6 
11. Olympia Lampertheim 5 10:16 4:6 
12. SF Seligenstadt 6 8 9 4 8 
13. FSV Bad Orb 6 9:11 4:8 
H.Niederrodenbach 4 7:10 3:5 
15. FCA Darmstadt 6 9:18 3:9 
16. RW Walldorf 6 6:15 3:9 
17. Spvg. Langenselbold 5 9:9 2:8 
Am nächsten Sonntair (23. September) spielen: 
SG Egelsbach — FC Heppenheim. Spvg. Ober- 
rad — Spvg. Bad Homburg, FCA Darmstadt — 
Sportfreunde Seligenstadt, FSC Bad Orb — 
Spvg. Neu-Isenburg, RW Walldorf — Darmstadt 

Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebnis- 
wette: 1. Rang: 11,157,10 DM; 2, 
Rang: .348,80 DM; 3. Rang: 29,40 
DM, 
AUSWAHLWETTE „6 aus 4,5": 
1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
197.010,95 DM; 2. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 65.670,30 DM; 3. 
Rang: 10.945,00 DM; 4. Rang: 
139,30 DM; 5. Rang: 11,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Su- 
per 7: 1.955.555,40 DM, Jackpot: 
232.013,00 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15,555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas- 
se I: 1.423.513,10 DM; Gewinn- 
klasse II: 142.351,30 DM; Ge- 
winnklasse III: 5,846,00 DM; Ge- 
winnklasse IV: 108,40 DM; Ge- 
winnklasse V: 8,30 DM, 
RENNQUINTETT Rennen A: 
Gewinnklasse I: 964,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 179,90 DM, Ren- 
nen B: Gewinnklasse I: 117,00 
DM; Gewinnklasse II: 21,60 DM. 
Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt; Jackpot: 470,338,40 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Wer neue Fenster 

will, muß unbedingt 

mit 

fenstrAs 

sprechen! 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
Conlec GmöH Plair der deutschen Einheit 25 
6100 Darmstadl Tel 06151/02911 
Arnold Eckstein Bauelemente Rappmuhlstraße 13 
6106 Wftit«rst»dt/Braunshardt Tel 06150/4209 

fenstrAs 
Leislungsverband Fensterlachbelnebe 

Schreinerei Jose! Grugel Wormser Straße 26 
6084 Gernsheim Tel 06258/24 65 
HBS-BaustoHe BresJauer Straße 7 
6080 Groß-Gerau Tel 06152/37 48 

MGR-Rolladenbau Fachleldstraße 10 6000 Frankfun/M. 
Tel 069/415056 
Otto Reichel KG Heinrich-Krumm-Str 19 
6050 Offenbach'Bteber Tel 069/893073 

Reichel Baumarkt GmbH + Co KG Fuchsberg 25 
6110 Dieburg Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse 15a 6082 Mörfvidftn Tel 06105/2988 

Siess Bauelemente Taubenweg 10 6101 Roßdorf 1 Tel 06154/82401 

98 Amat., KSV Klein-Karben — Lampertheim, 
VfR Groß-Gerau — Spvg, Langenselbold, Nie- 
derrodenbach — Olympia Lorsch, 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
SV Bischofsheim — TG Bessungen 8:1 
SV Erzhausen — TG 75 Darmstadt 2:2 
FC Leeheim — Olympia Biebesheim 1:1 
SV Nauheim — Germ, Eberstadt 3:2 
TSV Pfungstadt - TV Haßloch 3:0 
Opel Rüsselsheim — SV St, Stephan 2:2 
TSV Trebur — SKG Ober-Ramstadt 1:1 

1, TSV Pfungstadt 5 18:1 9:1 
2, Opel Rüsselsheim 5 19:6 8:2 
3, TSV Trebur 5 9:4 8:2 
4, Olympia Biebesheim 4 8:4 7:1 
ö, KV Bischofsheim 5 15:8 6:4 
6. SV St. Stephan 5 10:7 6:4 
7. SKG Ober-Ramstadt 5 8:9 6:4 
8. Germ. Eberstadt 6 11:9 6:6 
9. SV Nauheim 5 9:10 5:5 

10. TSG Messel 4 7:6 4:4 
11. TVHaßloch 5 6:12 3:7 
12. TG Bessungen 5 10:23 3:7 
13. TG 75 Darmstadt 5 8:13 2:8 
14. FC Leeheim 5 4:11 2:8 
15. SV Erzhausen 5 4:17 2:8 
16. FC Langen 4 5:11 1:7 
Am nächsten Sonntag (23. September) spielen: 
Biebesheim — SV Bischofsheim, TG Bessungen 
— FC Langen, TSG Messel — TSV Trebur, Ober- 
Ramstadt — TSV Pfungstadt, VfR Haßloch — 
SV Erzhausen, TG 75 Darmstadt — SV Nauheim, 
SV St. Stephan — Leeheim. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Spvg. Hainstadt 2:2 
SV Dreieichenhain — KV Mühlheim 1:2 
Teutonia Hausen — SKG Rumpenheim 1:3 
Alem. Klein-Auheim — FC Dietzenbach 1:0 
Germ. K.-Krotzenburg — BSC 99 Offenbach 2:0 
TSG Mainflingen — TSV Lämmerspiel 1:6 
VfB Offenbach — SSG Langen 1:2 
TG Sprendlingen — TV Hausen 5:3 

1. SSG Langen 5 15:1 10:0 
2. TSV Lämmerspiel 5 16:6 9:1 
3. Spvg. Hainstadt 5 15:5 9:1 
4. KV Mühlheim 4 8:10 6:2 
5. Alem. Klein-Auheim 5 7:5 6:4 
6. SKG Rumpenheim 5 7:5 6:4 
7. VfB Offenbach 4 13:7 5:3 
8. FC Dietzenbach 5 10:8 5:5 
9. TV Hausen 5 12:11 5:5 

10. TG Sprendlingen 5 11:14 4:6 
11. Germ. K.-Krotzenburg 5 6:11 4:6 
12. TSG Mainflingen 5 6:16 3:7 
13. SV Dreieichenhain 5 8:11 2:8 
14. BSC 99 Offenbach 5 8:17 2:8 
15. Germania Bieber 5 7:13 1:9 
16. Teutonia Hausen 5 3:12 1:9 
Am nächsten Sonntag (23. September) spielen: 
SKG Rumpenheim — TG Sprendlingen, TV Hau- 
sen — Alemannia Klein-Auheim, FC Dietzen- 
bach — Germania Bieber, Spvg. Hainstadt — 
TSG Mainflingen. VfB Offenbach — SV Dreiei- 
chenhain, Kickers Viktoria Mühlheim — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg, BSC 99 Offenbach — 
Teutonia Hausen, SSG Langen — TSV Lämmer- 
spiel. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain 3:0 
Italia Fechenheim — Sparta Bürgel 5:1 
SG Götzenhain — FT Oberrad 1:2 
TSG Neu-Isenburg — Italsud Offenbach 6:1 
Susgo Offenthal — FC Offenthal 1:1 
SKG Sprendlingen — Eiche Offenbach 8:0 
SC Steinberg — Zrinski Offenbach 2:1 
TuS Zeppelinheim — Spvg. Neu-Isenburg II 1:2 

1. FC Offenthal 5 15:3 9:1 
2. SG Dietzenbach 5 12:3 9:1 
3. Spvg. Neu-Isenburg II 4 13:3 8:0 
4. TSG Neu-Isenburg 5 12:4 7:3 
5. Susgo Offenthal 5 10:8 7:3 
6. SC Steinberg 5 9:7 7:3 
7. Italia Fechenheim 5 10:6 6:4 
8. SKG Sprendlingen 4 11:2 5:3 
9. FT Oberrad 4 5:5 4:4 

10. Zrinski Offenbach 4 10:11 4:4 
11. TuS Zeppelinheim 5 9:13 4:6 
12. Italsud Offenbach 5 8:13 4:6 
13. SG Götzenhain ' '4 5:8 2:6 
14.TVDreieic^e^,a^,.^^,.^.„^^ 2:9 1:7 
15. Sparta Bürgel 5 7:16 1:9 
16. Inter Dietzenbach 4 3:16 0:8 
17. Eiche Offenbach 5 3:17 0:10 
Am nächsten Sonntag (23. September) spielen: 
Zrinski Offenbach — Susgo Offenthal, FC Of- 
fenthal — Italia Fechenheim, Sparta Bürgel — 
TSG Neu-Isenburg, FT Oberrad — SC Steinberg, 
Italsud Offenbach — SKG Sprendlingen, Spvg. 
03 Neu-Isenburg II — SG Götzenhain, TV Dreiei- 
chenhain — Eiche Offenbach, Inter Dietzenbach 
— TuS Zeppelinheim. 

Kreisliga C Darmstadt 
Schneppenhausen — TuS Griesheim 
Ober-Beerbach — Balkhausen 
DJK/SSG — Jadr. Griesheim 
Eberstadt — SG Egelsbach II 
Kähnlein — SG Malchen 
VfB Darmstadt — Wixhausen 
SV Rohrbach — Nieder-Beerbach 

1. DJK/SSG 
2. SG Egelsbach II 
3. Balkhausen 
4. Ober-Beerbach 
5. VfB Darmstadt 
6. SV Rohrbach 
7. Wixhausen 
8. Hähnlein 
9. Nieder-Beerbach 

10. Eberstadt 
11. SG Modau 
12. TuS Griesheim 
13. SG Malchen 
14. FCA Dst. II 
15. Jadr. Griesh. 
16. Schneppenhausen 

26:2 
20:4 
16:11 
15:4 
7:3 

11:10 
8:7 

13:15 
6:6 
9:23 
7:7 
6:7 
6:14 
6:19 
1:13 
2:14 

1:3 
2:3 

11:0 
1:10 
4:2 
1:3 
1:0 

10:0 
7:1 
7:3 
6:2 
6:2 
6:4 
6:4 
6:6 
5:5 
5:7 
4:4 
3:5 
2:6 
2:10 
1:7 
0:10 

Gewinnzahlen der Glücksspirale 
Glücksspirale '84: Endziffer 7 gewiimt 5,50 
Mark. Endziffer 37 = 15 Mark, Endziffer 223 = 
100 Mark, Endziffer 4789 = 1.000 Mark, Endzif- 
fer 17251 = 10.000 Mark, Endziffer 173479 = 
100.000 Mark, Endziffer 9273137 = 1.000.000 
Mark, Endziffer 1461579 = 1.000.000 Mark, End- 
ziffer 8787014 = 1.000.000 Mark. 
Prämienziehung; Die Endziffern 598288, 712609 
und 808474 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Geyuähr) 

Wer Immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

I f 
'i? 



Vdreinsfeben 

Wl«ntierd7or 
CicberUran:^ 
1838 CfiM^c« 

Mittwoch, 19.30 Uhr, Morgan, 
Singstund« Im „Lammchen". 

Verschiedenes 

Für unseren Sohn, Praktikant (20), 
suchen wir ab 15.10.1984 — 15.8. 
1985 möbl. oder tellmöbl. Zimmer 
Im Raum Dreieichenhain. 
Angeb. u. Off.-Nr. 1291 an die LZ 
6 Korbflaschen, 20 — 25 Liter 
preiswert abzugeben. 

Dürerstr. 2, Tel. 72107 

1 Spülfrau von 9.00 bis 15.00 Uhr 
gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Telefon 2 20 51 

1 Spülfrau von 19.00 bis 22.00 Uhr 
gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Telefon 2 20 51 

Zuverlässige Putzhilfe für Büro 
täglich ab 17 Uhr oder später und 
Haushalt Ix wöchentlich 4 Stun- 
den gesucht. 

Fa. Keim 
Annastr. 18 —20/Tel. 22109 

Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus, Alu- 
Schiebeleltern 2-tlg. Fabrikat 
Schneider nach DIN, 3 J. Garantie, 
10m 2x5m 9m ausgesch. alt. Pr. 
418,— jetzt 249,—, Lieferung frei 
Haus; Fa. Minien - Auftragsannah- 
me: 06142/44959 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arhellgen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

BAUOfSCORATION 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen. Im August 
2 internationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder in die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Striptease-Fllmservlce: 
1 Lieber Pils, 0,3 I, DM 5,— 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Maschinenschreiben DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Jahreslehrgang (75 Abende ä 60 Minuten) 

Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Intensivlehrgang (50 Abende ä 90 Minuten) 

inci. Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 18. Sept. 1984,18.45 Uhr, Adoif-Reichwein Schule 

Information • Beratung ■ Anmeldung 
STENOQRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

Walter Arzt • Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

DkCH + WMD KUt EINER HINO 
DICHDECKER- + MXlER-MEItTERBETRIEB 

führt Kurzfristig, schnell und 
zuverlässig aus; 

NEU- ♦ ALTBAU. FLACHDACH * SCHIEFER 
MALER* ♦ VERPUTZERARBEiTEN 

Beratung + Angebot kostenlos 
Kein Vertreterbesuch 

Daba Baudakoratlon QmbH 
Behrlngstr. 7. 8752 Mainaschaft 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Einkaufszentrum Langen 

* ZU vermieten * 

Laden-, Büro- un« 

Praxisräume (Neubau) 

attraktive Zentrumslage, gegenüber Bahnhof, für alle 
Branchen geeignet!  

Informationen von: SÜBA-Immobilien GmbH, Augusta-Anlage 61 
6800 Mannheim, Telefon 0621-4603-0 

Tel. 0621-4603-0 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Uberführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Öffentliche f^andversteigemng 
Am Mittwoch, dem 19. September 1984, Beginn 18.00 Uhr, 
versteigere Ich im Auftrag eines Pfandleihinstituts aus nicht 

eingelösten Pfändern meistbietend In der 
„Stadthalie RUsselsheim", Seitenfoyer, 

Rheinstraße 7 in 6090 RUsseisheim. 
Zum Angebot kommen echte handgeknüpfle Orient- und 
Persertepplche, -brücken und -galarlen fast aller Provenlen- 

zen und GröBen, darunter auch reine Seidenteppiche. 
Des weiteren kommen zum Angebot eine kleine Auswahl 

Schmuckgegenstände wie Gold- und Brillantschmuck. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot I 

Bezahlung; Bar oder Scheck mit Scheckkarte. 
Die Besichtigury findet am selben Tag von 16.00 bis 18,00 

Uhr statt. 
HUGO iVIUNK öffentlich tMstellter und vereidigter Auktionator 
Otto-Beck-StraBe 14 • 6800Mannhelm 1 • Telefon(0621)406061 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Teiefon 069/5 97 00 35 + 36 

Unsere geliebte Tante Mieze durfte heimgehen. 

Frau Maria Busse 

1888 - 1984 

Im Namen aller Nichten und Neffen 

Eiisabeth Kerl(hof 

Bahnstraße 23 
6070 Langen, den 17. September 1984 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 15. September 1984 mein lieber, gu- 
ter Mann, PapI, Sohn, Bruder und Schwiegersohn 

i-iorst Krause 

Im Alter von 45 Jahren. 

Forstring 43 
6070 Langen 

In tiefer Trauer; 

Ruth und Sandra Krause 
Hedwig und Erich Krause 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 20. September 1984, um 15.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Mit SCHLECKER aktiv sparen 

Textilmarkt Textilmarkt 

Damen-Röcke 
in aktuellen Modellen und Qua- 
litäten sortiert, um und modisch 
dessinierl, Gr. 36-48 
Damen-Pullover 
hochwertige Acryl-u Shet- 
land-Oualttaten. diverse For 
men und Farben. Gr, 38-46 
Damen-Sweat-Shii 
50 % 3aumwoiie/50 % Acryl. 
innen gerauht, topaktuelle 
Farben und Oessins.Gr.38-46 

29 

19 

90 
I 

90 
I 

90 

Schuiie Scliuiie Schulte 

Damen-Velow- 
Pantolette m modi- 
schen Farben, mit aparter 
Frage-Struktur. Gr 36-41 

SCHLECKER-MARKTE 
finden Sie in 

I Vbhabelle 

LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

AS Marken der SCHLECKER'MÄRKTE übeneugend im Preis 

A MT S V E R K U \ I) 1GIJ N (i S H L ATT FÜR LANGEN L'NI) EG ELSBACH HEIMATZEITU NCi FÜR I) REIFLICH 

Nr. 76 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
I 4«n amtlichen Bakinntmaehungan ffir di« 0*in«(nd« Eflaltbach 

und Unterhaltung 

Hauptschüler zur Polizei 
Bestimmte Voraussetzungen nötig 

Rollicunstläufer erfolgreich 
Zweiter beim Clubvergleichskampf 

Museum in Not 

Veranstaltungen 

Al(tuelies vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

Freitag, den 21. September 1984 88. Jahrgang 

Getrennte Mülleinsammlung 

soll kommen 

Auf freiwilliger Basis für mehr Umweltschutz 

Im August kein Todesopfer 

Papier und Glas sollten schon bald in Langen 
mit einem neuen Verfahren getrennt vom übri- 
gen Hausmüll eingesammelt werden. Derzeit 
wird das Altpapier viermal jährlich mittels Son- 
dereinsammlungen abgefahren, für die Altglas- 
sammlung stehen im Stadtgebiet 21 Glascontai- 
ner bereit. Zukünftig soll nun parallel zur beste- 
henden Müllabfuhr direkt bei den Haushalten 
besondere zusätzliche Behälter aufgestellt wer- 
den. Grundprinzip ist aber die Freiwilligkeit: 
Wer möchte, kann bei dem Start in Richtung ei- 
ner umweltverträglichen Abfallwirtschaft mit- 
machen und seinen Abfall separat abfahren las- 
sen. 

Dieses kurzfristig realisierbare Vorhaben 
stellten nun Bürgermeister H. Kreiling und Er- 
ster Stadtrat Dr. Uwe Zenske vor. Wie es weiter 
hieß, wird derzeit eine entsprechende Vorlage 
von der Stadtverwaltung erarbeitet und alsbald 
den städtischen Gremien zur Beschlußfassung 
vorgelegt. Damit sollen den Parlamentariern 
konkrete Vorschläge für die praktische Abwick- 
lung dieses neuartigen Verfahrens unterbreitet 
werden; die vielfältigen Probleme und Fragen 
der Wiederverwertung der verschiedenen Mate- 
rialien werden momentan von der Verwaltung, 
in enger Abstimmung mit den zuständigen Fach- 
behörden und Recyclinguntemehmen, unter- 
sucht. 

Bei der Getrenntsammlung von Papier und 
Glas orientiert sich die Stadt Langen an den Er- 
fahrungen, die im Rahmen des Modellversuchs 
in Frankfurt-Oberrad gewonnen werden konn- 
ten. Als zusätzliche Maßnahme sollen darüber 
hinaus in Langen auch Kunststoffe eingesam- 
melt werden. Hierfür sollen die — darm über- 

flüssigen — Altglascontainer an ihren Standor- 
ten belassen werden und zukünftig für die 
Kunststofferfassung zur Verfügung stehen. 

Eine Einsammlung von organischen Abfällen, 
wie z.B. Nahrungsmittelresten, ist derzeit noch 
nicht beabsichtigt. Hierzu Ereter Statrat Dr. 
Zenske: ,,Von einer separaten Erfassung aller or- 
ganischen Haushaltsabfällen müssen wir deren 
Restbelastung mit Schadstoffen noch gutachter- 
lich untersuchen". Trotzdem soll die Erfassung 
organischer Abfallstoffe schon heute teilweise 
vorangetrieben werden. Bürgermeister Krei- 
ling: ,,Wir werden die Gartenschnitteinsamm- 
lung ausbauen und die Bevölkerung durch geeig- 
nete Maßnahmen zur Eigenkompostierung an- 
halten. Die Wiederverwertung von Abfällen 
kann ohnehin nur funktionieren, wenn alle Bür- 
ger mitmachen". In diesem Sinne richtete der 
Bürgermeister einen Appell an alle Langener, 
mit Abfällen verantwortungsvoll umzugehen. 

Auch andere Wertstoffe sollen separat erfaßt 
werden. Zwar will man die Stoffsammlung wei- 
terhin caritativen Organisationen überlassen, 
Sonderabfälle sollen aber durch einen mobilen 
Sammeldienst eingesammelt werden und auch 
die Erfassung von Bauschutt erscheint wün- 
schenswert, wobei die Frage einer möglichen 
Verwertung aber noch nicht, abschließend ge- 
klärt ist. In diesem Zusammenhang macht sich 
die Stadtverwaltung schon heute auch über die 
zukünftige Einsammlung von Blechdosen Ge- 
danken und wird entsprechende Recycling-Mo- 
delle erarbeiten. 

Sicher sind die Verantwortlichen auch für Vor- 
schläge und Anregungen aus der Bevölkerung 
dankbar. 

Erfreuliches sagt die Unfallstatistik für den 
Monat August 1984 aus. Im Vergleich zum Vor- 
jahr war kein Unfallopfer auf den Straßen von 
Stadt und Kreis Offenbach zu beklagen. Auch 
die Anzahl der Schwer- und Leichtverletzten ist 
rückläufig. Nur weiter so, kann man sich da nur 
wünschen. 

In den ersten beiden Monaten 1984 verloren 19 
Menschen in Stadt und Kreis Offenbach ihr Le- 
ben im Straßenverkehr. Eine schreckliche Bi- 
lanz. Daß sich diese schwärzeste Unfallbilanz 
nicht wiederholt, da kann jeder mithelfen. Of- 
fenbachs Polizeipräsident Kurt Löwer hat in ei- 
nem Vorwort zu einer Broschüre für die Sicher- 
heit im Straßenverkehr in trefflicher Kürze aus- 
gedrückt, was das Verkehrsgeschehen täglich 
von uns fordert: 

,,Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert 
ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksicht. 

Vorsicht zum eigenen Nutzen und Rücksicht zum 
Nutzen anderer. Beides muß ständig geübt wer- 
den. Wer von uns würde nicht täglich von man- 
nigfachen Sorgen des Alltags in Anspruch ge- 
nommen. Und dennoch: der moderne Straßen- 
verkehr läßt es nicht zu, daß wir in Gedanken 
versunken daran teilnehmen. Hier ist unsere ste- 
tige Aufmerksamkeit vonnöten!" 

Im August 1984 (in Klammem die Zahlen vom 
August 1983) ereigneten sich in Stadt und Kreis 
Offenbach 791 (820) Unfälle. Dabei gab es keine 
(3) Tote, 50 (62) Schwer- und 205 (245) Leichtver- 
letzte. 

Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten betrug 
395 (366) und Straftaten im Straßenverkehr wur- 
den 453 (515) registriert. Bei den Ordnungswid- 
rifikeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen 
wegen überhöhter Geschwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht 
enthalten. 

Noch keine Klarheit am Steinberg 

Viele Klag'en beim NEV- Meckerschoppen 

Der NEV-Meckerschoppen am 11. September 
in der ,,Franke-Stubb" war überaus gut besucht. 
Vor allem Anlieger vom Oberen Steinberg mach- 
ten mit Nachdruck ihrem Ärger Luft. Seit nun- 
mehr Mitte 1980 warten sie vergebens auf einen 
Bescheid des Magistrats zu ihren Widersprüchen 
gegen das Umlegungsverfahren im Bereich des 
Bebauungsplanes Nummer lß „Steiriberg". 

Worum -geht es? Ein einheitlich festgesetzter 
Flächenbeitrag wird der besonderen Situation 
am Steinberg nicht gerecht. Die Altanlieger wei- 
sen zu Recht darauf hin, daß ihre Grundstücke 
bereits erschlossen sind. Sie widersprechen der 
Absicht des Magistrats, sie in genau dem glei- 
chen Maße zu belasten, wie Eigentümer unbe- 

15400 Liter bleifreies Benzin verkauft 

Zahl der geeigneten Fahrzeuge noch gering 

15400 Liter bleifreies Norraalbenzin konnten 
die Stadtwerke Langen in den vergangenen 
neun Monaten verkaufen. Ein gutes Ergebnis an- 
gesichts des doch sehr begrenzten Bedarfes an 
diesem umweltfreundlichen Kraftstoff, stellte 
Bürgermeister Hans Kreiling, zugleich Auf- 
sichtsratsvorsitzender der Stadtwerke, am Don- 
nerstag vor der Presse fest. Er verwies darauf, 
daß derzeit nur wenige Altfahrzeuge bleifrei ge- 
fahren werden könnten und daß Katalysator- 
fahrzeuge noch eine Seltenheit auf bundesdeut- 

Automaten aufgebrochen 
Einbrecher stahlen in der Nacht zum Montag 

aus einer Gaststätte in der Nordendstraße Bar- 
geld in Höhe von rund 1.800 Mark. Die Täter hat- 
ten'eine Eingangstür auf gehebelt und zwei im 
Schankraum aufgestellte Spielautomaten ge- 
waltsam geöffnet. 

Zuschüsse für Schulen 
,,Die Bemühungen des Kreisausschusses um Be- 
zuschussung von Schulbaumaßnahmen führten 
in den letzten Tagen zu einem nennenswerten Er- 
folg", berichtete Landrat Karl M. Rebel in der 
letzten Sitzung des Kreistags. „Es gingen Zu- 
schußbescheide im Gesamtumfang von 
2.793.000,— DM ein". 

Davon entfallen 40 Prozent auf Zuwendungen 
des Landes Hessen und 60 Prozent auf die Ge- 
währung zinsfreier Investitionsdarlehen. Knapp 
60 Prozent des Betrages werden 1984 in die 
Kreiskasse fließen; der Restbetrag in zwei Be- 
trägen in den Folgejahren. 

Mit diesen Geldern fördert der Kreis Offen- 
bach den Umbau an der Emst-Schütte-Schule in 
Langen, die Erweiterung und Einrichtung des II. 
Bauab^hnittes an der Max-Eyth-Schule in Drei- 
eich, Einrichtungsmaßnahmen an der Heinrich- 
Mann-Schule in Dietzenbach und an der Georg- 
Kerschensteiner-Schule in Obertshausen. 

sehen Straßen seien. Kreiling: ,,Wir hoffen aber, 
daß sich hier bald eine sehr deutliche Entwick- 
lung hin zum umweltfreundlichen Fahrzeug 
durchsetzen kann." 

In Langen wurde bekanntlich schon im Januar 
auf dem Hof der Stadtwerke in der Liebigstraße 
eine Zapfsäule für bleifreies Benzin nebst einem 
20000 Liter-Tank in Betrieb genommen. Betankt 
werden dort seitdem sieben Dienstfahrzeuge der 
Stadt Langen, zehn Fahrzeuge der Stadt Drei- 
eich und sieben der Stadt Neu-Isenburg. Die 
Stadtwerke Langen GmbH fahren mit vier Ge- 
schäftswagen ausschließlich bleifreien Kraft- 
stoff, fünf Fahrzeuge werden im Wechsel mal 
bleifrei, mal herkömmlich betankt. 

Beste Erfahrungen habe man bisher mit dem 
neuartigen Sprit gemacht, berichtete Direktor 
Werner Wienke. Alle Fahrzeuge laufen einwand- 

frei, Schäden seien bislang nicht aufgetreten und 
auch der von der Industrie angekündigte Mehr- 
verbrauch habe nicht verzeichnet werden kön- 
nen. 

Der Liter Normalbenzin kostet an der Zapf- 
säule in der Liebigstraße immer noch 1,40 Mark. 
Der Kraftstoff erfüllt alle gängigen DIN- 
Normen. Auch der Bezug des Benzins bereite 
keine Schwierigkeiten, problematisch ist aller- 
dings immer noch der Kauf von Katalysator- 
fahrzeugen. Als die Stadtwerke und die Stadt- 
Langen im Frühjahr bei ihren Neuanschaffun- 
gen auf diese umweltfreundlichen Fahrzeuge zu- 
rückgreifen wollten, hieß es noch überall: „Nicht 
lieferbar". Die Situation hat sich mittlerweile 
nicht wesentlich verändert. Wie Wienke iednrh 
in Gesprächen mit Autohändlem erfuhr, sollen 
bei VW und Audi seit einigen Wochen bestimmte 
Fahrzeugmodelle mit eingebautem Katalysator 
lieferbar sein. 

bauter, neu parzellierter Grundstücke, die erst 
noch erschlossen werden müssen. 

Noch im Wahlkcunpf 1981 konnten sie auf 
wohlwollende Unterstütziuig ihres Anliegens 
durch die Parteien hoffen. Heute sind sie verbit- 
tert, daß ihre Widersprüche nicht einmal be- 
schieden worden sind, so oder so.^pamit ist ih- 
nen fast Jede Möglichkeit genommen, i&r'S^ht 
einzuklagen. 

Die NEV hat immer wieder versucht, den Bür- 
gern am Steinberg zu ihrem Recht zu verhelfen 
und bedauert es, daß dieses Thema in der Kom- 
munalwahl 1985 immer noch aktuell ist. Schließ- 
lich wären auch die Neubauwilligen am Stein- 
berg froh und glücklich gewesen, wenn sie schon 
früher mit dem Bau ihrer Häuser hätten begin- 
nen können. Billiger ist das Bauen seither gewiß 
nicht geworden. 

Auch die Diskussionen anderer Themen zeigte, 
wie wichtig solche Meckerschoppen sind. Die 
NEV will die Anregungen aufgreifen und bei der 
kommunalpolitischen Arbeit gebührend berück- 
sichtigen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Zwei Schwer- und zwei Leichtverletzte sowie 

einen Sachschaden in Höhe von rund 28.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall am Dienstag 
morgen auf der Mörfelder Landstraße. 

Eine Pkw-Lenkerin wollte von der Mörfelder 
Landstraße nach links in die Wilhelm-Burk- 
Straße einbiegen. Sie achtete hierbei nicht auf 
einen entgegenkommenden Wagen und stieß mit 
diesem zusammien. Die Pkw-L^kerin und ihr 
Beifahrer wurden schwer, der Fahrer und eine 
Mitfahrerin im entgegenkommenden Wagen 
leicht verletzt. 

SPD begrüßt Liberalisierung der Ausländerpolitik 

Sozialdemokraten fordern Landrat auf, Ausländererlaß einzuhalten 
Die SPD des Kreises Offenbach hat auf ihrer 

jüngsten Unterbezirksvorstandssitzung den 
Landrat des Kreises Offenbach aufgefordert, 
den vom Hessischen Innenminister Winterstein 
neu herausgegebenen Ausländererlaß strikt ein- 
zuhalten. Zugleich begrüßte der SPD-Vorstand 
die Liberalisierung der Ausländerpolitik durch 
die Hessische Landesregierung, die sich wohl- 
tuend von der Diskussion über die Verschärfung 
des Ausländerrechts innerhalb der Bonner Re- 
gierungskoalition abhebe, wie SPD-Vorsitzen- 
der Wilhelm Thomin im Anschluß an die Sitzung 
mitteilte. 

In ihrer Stellungnahme weist die Kreis-SPD 
darauf hin, daß die Zahl der Ausländer sowohl 
in der Bundesrepublik wie in Hessen kontinuier- 
lich abnehme. Sie habe sich in Hessen seit Mitte 
1982 um zwei Prozent, in Frankfurt sogar um 2,9 
Prozent verrjjjgert. Die hier lebenden Ausländer 
befänden sich häufig schon seit vielen Jahren in 
der Bundesrepublik Deutschland. Es sei deshalb 

wichtig, diese Ausländer in die Bundesrepublik 
zu integrieren, statt sie auszugrenzen, wie es 
konservative Politiker beabsichtigten. 

Wie die Kreis-SPD weiter ausführt, seien trotz 
der schwierigen wirtschaftlichen Situation in 
der Bundesrepublik die Ausländer nicht mehr 
aus der Wirtschaft wegzudenken. Die Funktions- 
fähigkeit vieler Betriebe und damit auch die Si- 
cherheit der Arbeitsplätze Insgesamt hänge von 
ihrer Mitarbeit ab. Es wäre daher verhängnis- 
voll, wenn in den Bemühungen um eine konse- 
quente Integration der hier lebenden Ausländer 
nachgelassen würde. Andererseits sei es unver- 
kennbar, daß die wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten dazu genützt würden, eine ausländerfeindli- 
che Stimmung zu schüren. Umso positiver sei es 
zu bewerten, daß das Land Hessen trotz dieser 
bekannten Ressentiments einen mutigen Schritt 

■ nach vom getan und das Ausländerrecht in Hes- 
sen liberalisiert habe. 

In ihrer Sitzung wies die SPD den auch vom 
Landrat des Kreises Offenbach erhobenen Vor- 
wurf zurück, der Ausländererlaß der Hessischen 
Landesregierung verletze Bundesrecht. Dies sei 
eindeutig falsch, da durch den Erlaß nur die 
Spielräume der bundesrechtlichen Vorschriften 
ausgenützt würden. Im übrigen gebe es nur Emp- 
fehlungen der Bundesregierung, die aber nicht 
rechtsverbindlich seien. Dies werde auch daran 
deutlich, daß auch mehrere andere Bundeslän- 
der ihre Ausländerpolitik anders handhabten, 
als es die Bundesregierung empfohlen habe. 

Angesichts dieser Sachlage könne man den 
Landrat des Kreises Offenbach nur in aller Deut- 
lichkeit auffordern, die Regelungen über den Fa- 
miliennachzug sowie die Verfestigung des Auf- 
enthaltsrechts nach mehrjährigem Aufenthalt 
auch im Kreis Offenbach auszuführen. Dies gelte 
umso mehr, als der Landrat im Bereich des Aus- 
länderrechts eindeutig den Weisungen der Lan- 
desbehörden unterworfen sei. 
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Gewerbeverein mal musikalisch Volkskundemuseum in Not Mary und Gfordy kommen 

Am Mittwoch, dem 26. September, findet im 
Bundesgebiet wieder eine Erprobung der Sire- 
nen des Wamdienstes statt. Der Probebetrieb 
dient der technischen Überprüfung der Anlagen 
und zur Information der Bevölkerung über die 
Bedeutung der einzelnen Signale. 

Es werden bundesweit folgende Signale ausge- 
löst: um 10.05 Uhr: Dauerton von 1 Minute (Be- 
deutung; Beendigung der Gefahr nach Luft- bzw. 
ABC-Alarm = Entwarnung), um 10.09 Uhr: 2 x 
unterbrochener Heulton von 1 Minute nach 30 
Sekunden Pause nachmals 2 x unterbrochener 
Heulton von 1 Minute (Bedeutung: Warnung bei 
radioaktiven Niederschlägen oder Gefährdung 
durch biologische oder chemische Kampfmittel 
= ABC-Alarm) um 10.13 Uhr: Dauerton von 1 
Minute (Bedeutung: Beendigung der CJefahr 
nach Luft- bzw. ABC-Alarm = Entwarnung). 

Als weiteres Signal ertönt um 10.15 Uhr noch- 
mals das Signal „Entwarnung", sowie um 10.18 
Uhr im Kreis Offenbach das Signal ,,Feuer- 
alarm". Mit der Auslösung dieser Signale über- 
prüft der Kreis seine Auslöseeinrichtungen. 

Staatstheater Darmstadt 

Mitglieder besuchten wieder ein Mitglied Dem Museum für Volkskunde von Karola Jo- 
nen in der Wolfsgartenstraße droht das Ende. 
Erbauseinandersetzungen führten zu einer Räu- 
mungsklage, die im kommenden Monat wirk- 
sam werden soll. Dies bedeutet, daß die enga- 
gierte Volkskundlerin und Kulturpreisträgerin 
der Stadt Langen mit ihren historischen Kost- 
barkeiten auf der Straße sitzt. 

Viele Menschen aus Langen und auch aus der 
Umgebung haben in den zurückliegenden Jah- 
ren das kleine Museum besucht, das zu besonde- 
ren Anlässen mit interessanten Sonderausstel- 
lungen aufwartete und wertvolle Einblicke in 
Brauchtum früherer Generationen und anderer 
Völker und Volksgruppen gab. Soll dies alles ein 
Ende haben? 

Vielleicht gibt es einen Ausweg. Möglicherwei- 
se gibt es andere Räume in Langen, die für dieses 
Museum zur Verfügung gestellt werden können. 
Karola Jonen wäre für Hilfe sehr dankbar. Sie 
ist unter der Telefonnummer 2 39 39 zu errei- 
chen. Es wäre schade, wenn über die heimatli- 
chen Kostbarkeiten der Mantel des Vergessens 
gelegt werden müßte oder sie aus Platzgründen 
in alle Winde verstreut würden, nachdem sie mit 
viel Liebe, Sachkenntnis und Engagement müh- 
sam zusammengetragen worden waren. 

Am Freitag, dem 5. Oktober um 20.00 Uhr, ist 
es soweit: Mary & Gordy, die beiden Erzkomö- 
dianten, gastieren mit ihrem neuen Programm in 
der Langener Stadthalle. 

,,Meistens ist gar nichts dahinter" lautet nicht 
nur der Titel ihrer aktuellen LP, sondern auch 
ihrer neuen Show in der Stadthalle, in der natür- 
lich viel mehr dahinter steckt. Zum Beispiel 21 
neue Nummern und damit neue Leckerbissen, 
aber auch fünf alte Nummern, wie die Parodien, 
die ihre Fans immer wieder sehen wollen, und 
natürlich auch ihr ,,My Way". Aber auch eine 
21köpfige Begleitmannschaft, angefangen mit 
dem Elf-Mann-Orchester Bill Banger, über die 
Bühnenhelfer, Beleuchter bis hin zu Garderobie- 
re und den Fahrern der Crew. Und dann sind da 
noch die 45 Perücken und die 70 Kostüme der 
beiden großartigen Travestie-Stars. 

Vom 10. Oktober letzten Jahres bis Ende Mai 
dieses Jalires begeisterten Mary & Gordy bei 570 
Vorstellungen im Theater der ,,Wühlmäuse" ins- 
gesamt 187,200 Berliner, und neben Karajan — 
waren Mary & Gordy-Karten die ,,heißesten" 
Tickets Berlins, Sie auf dem Schwarzmarkt mit 
bis zu 300 Mark für eine Karte gehandelt wur- 
den. Für diesen Preis kann man in Langen die 
Karten für eine ganze Reihe kaufen, falls man 
den entsprechenden Bedarf haben sollte, und 
zwar ganz legal beim Reisebüro am Rathaus (Te- 
lefon 20 31 45 oder 5 21 10). Vielleicht sollte man 
sich aber ein bißchen beeilen . . . 

Die Theaterfreunde dei' Miete La fahren am 
Dienstag, dem 25. September, zur Aufführung 
der Oper ,,La Boheme" ins Große Haus des 
Staatstheaters Darmstadt. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr. Der Bus fährt um 18.30 Uhr 
an der Steubenstraße und jeweils etwas später 
an den bekannten Haltestellen ab 

Für die Besucher der M'ete Ya wird am Sams- 
tag, dem22. September. uml9.30UhrShakespea- 
res ..Sommemachtstraum" aufgeführt, und für 
die Miete Yb ist die gleiche Aufführung am 
Samstag, dem 29. September, ebenfalls um 19.30 
Uhr. 

Achtung Jahrgang 1890! 
Aus Texas in Amerika erreichte die Langener 

Zeitung die Bitte einer langjährigen Leserin. Es 
ist Lina Fischer, geborene Dieter, die aus der 
Müllers Mühle in der Bomgasse stammt. Sie 
würde interessieren, wer von ihrem Jahrgang 
1890 noch da ist, um Kontakte aufzunehmen. 
Hinweise nimmt Hildegard Dieter, Südliche 
Ringstraße 26, gern entgegen. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm und Aenne Görich, ge- 

borene Barth, Alicestraße 2, feiern am Donners- 
tag, dem 27. September 1984 ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

fan^rmcr 2a'tun0 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KQhn 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 21011/12 
Herausgeber Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woctie mit der farbigen Rundfunk- und Fernsefi- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wocfienblatt. 
Abbestellungen können nur schriftllcfi bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Artiellsfrle- 

dens tiestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 OM + 0,90 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM nwnatilch + Zustellget>Ohr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Mitglieder des GVL bei der Firmenpräsentation des Musikhauses Nehmann in der Bahnstraße; 
rechts Inhaber Karlheinz Nehmann. 

Georg Krumm — 75 Jahre 
Georg Krumm, Ehrenmitglied des Stenogra- 

fenvereins Langen, des Bezirks Südhessen und 
des Hessischen Stenografenverbandes, vollendet 
am 22. September 1984 sein 75. Lebensjahr. 

Sein Wirken für die Deutsche Kurzschrift und 
die Verbreitung des Maschinenschreibens geht 
über seine Tätigkeit im Langener Stenografen- 
verein hinaus und verdient besonders hervorge- 
hoben zu werden. 

Mit neun Jahren erlernte er bereits die Gabels- 
berger'sche Kurzschrift und trat im Jahre 1921 
dem Stenografenverein Langen bei, in dem er 
dann als Unterrichtsleiter, Meisterschreiberund 
Vorstandsmitglied wirkte und dem er bis heute 
die Treue hält. 

Weit über die Grenzen Langens hinaus ist Ge- 
org Krumm durch Teilnahme an vielen Tagun- 
gen und Veranstaltungen und aus seiner 
50jährigen beruflichen Tätigkeit als Verlags- 
Prokurist bekannt. Er hat einen großen Beitrag 
für unsere Organisation, für die Stenografen und 
für die Jugend geleistet. 

Für seine jahrzehntelangen Verdienste hat Ge- 
org Krumm u.a. das Goldene Treueabzeichen 
und die Verdienstmedaille in Bronze des DStB, 
das Bundesverdienstkreuz und den Ehrenbrief 
des Landes Hessen erhalten. 

Für die Zukunft wünschen wir Georg Krumm 
beste Gesundheit, um noch viele Jahre im Kreise 
seiner Schriftfreunde verweilen zu können. 

Berufsjubiläum 
Bei der Firma Heinrich Steitz, Inhaber Hans 

Beck, Baudekoration, Verputz, Anstrich und Ta- 
pezieren, kann wieder ein 25jähriges Berufsjubi- 
läum gefeiert werden. Es ist nicht das erste der- 
artige Jubiläum in dem relativ kleinen Langener 
Unternehmen und beweist, daß das Betriebskli- 
ma ein sehr gutes sein muß. 

Der Jubilar ist Horst Gaußmann aus der Nord- 
endstraße 61, auch unter dem Namen ,,Betti" be- 
kannt. Als er seine Lehre begann, führten Se- 
niorchef Heinrich Steitz und Valentin Beck noch 
das Regiment. So erlebte Horst Gaußmann im 
Laufe seiner Tätigkeit drei Chefgenerationen. 

In einer kleinen Feier wurde dem Jubilar von 
der Geschäftsleitung bestätigt, daß man mit ihm 
zufrieden sei und er stets durch saubere, ordent- 
liche und gewissenhafte Arbeit zum Wohl und 
zur Entwicklung des Unternehmens beigetragen 
habe. Er sei nicht nur im Kollegenkreis, sondern 
auch bei der Kundschaft sehr beliebt. 

Die Langener Zeitung beglückwünscht den Ju- 
bilar zu seiner Firmentreue und wünscht alles 
Gute! 

Der Fördererkreis lud ein, und viele, viele ka- 
men! Die Rede ist von dem Mitgliedertreffen in 
der Alten Ölmühle, zu dem auch Gäste herzlich 
willkommen waren. Eine spezielle Einladung 
hatte die Gesangsgruppe der SSG Langen erhal- 
ten, denn sie war am Wochenende des Drei- 
Städte-Treffens im vergangenen Mai ebenfalls 
bei ihren Freunden, der Operatic Society, in 
Long Eaton zu Besuch. So konnte man eine bunt 
gemischte Dia-Schau gemeinsam betrachten, die 
von Reinhold Werner hervorragend kommen- 
tiert wurde. Ebenso einen Film, den die Fami- 
lien Brehm und Helfmann dort gedreht und jetzt 
zur Verfügung gestellt hatten. 

Der erste Vorsitzende des Fördererkreises, 
Hans Eisenbach, begrüßte die Gäste und hier 
ganz besonders ein französisches Ehepaar, das 
bei Freunden aus den Reihen des Harmonika- 
Spielrings Langen zu Besuch weilte. Drei junge 
Mitglieder des Harmonika-Spielrings und des- 
sen erster Vorsitzender Willi Rodner sorgten für 
schwungvolle musikalische Unterhaltung. 

Die Veranstaltung stand unter dem Motto 
,,Ein deutscher Abend", und es wurden als echte 
deutsche Spezialitäten Pfannkuchen und Wein 
angeboten. Den Ankommenden wehte schon am 
Eingang der köstliche Duft von Kartoffelpfann- 
kuchen und gefüllten Eierkuchen entgegen, die 
von den zweiten Vorsitzenden Nacke und 
Schlichtmann zusammen mit dem ,,Pfannku- 
chenspezialisten" Bockemühl eifrig gebruzzelt 
wurden. Der gehaltvolle Wein aus dem südlich- 
sten deutschen Anbaugebiet machte so recht Ap- 
petit, so daß die gute Stimmung in den gemütli- 
chen alten Räumen bis zur späten Stunde an- 
hielt. 

Zum Schluß wurde der Blumenschmuck auf 
den Tischen unter den Anwesenden verlost. Die 
Gewinner hatten damit eine zusätzliche, sichtba- 
re Erinnerung an einen gelungenen Abend. Das 
nächste gesellige Beisammensein des Förderer- 
kreises wird das traditionelle Ntertinsgans- 
Essen am 13. November sein. 

Das sind Mary und Gordy. An den Namen sollte 
man sich nicht unbedingt festklammem, um auf 
das Geschlecht der beiden zu schließen. 

Start mit 
„Tiefe blaue See" 

Zum Auftakt der neuen Theatersaison zeigt 
die Münchner Tournee am Samstag, dem 29. Sep- 
tember, um 20.00 Uhr in der Langener Stadthalle 
das Schauspiel .,Tiefe blaue See" von Terence 
Rattigan. Auch die anspruchsvollste Kritik hat 
dem englischen Autoren den Ehrentitel: Meister 
des ,,well made play", des gut gebauten Stücks, 
nie verweigern können. 

Geschult an Oscar Wilde und B. G. Shaw ge- 
lang es Terence Rattigan, zu einem der erfolg- 
reichsten Bühnenautoren unserer Zeit zu wer- 
den. Er wußte stets, wie man Szenen wirkungs- 
voll aufbaut, wie man mit Andeutungen arbei- 
tet, versteckt und effektvoll offenlegt. So auch 
in seinem Schauspiel,,Tiefe blaue See", in des- 
sen Mittelpunkt Hester (Christiane Hörbiger) 
steht, die ihren Mann verlassen hat, weil ihrer 
vermeintlichen Liebe die große Leidenschaft 
fehlt. Diese findet sie in der Verbindung mit 
Freddy, einem Versuchspiloten, Doch Freddy ist 
unfähig, ihre bedingungslose Liebe zu erwidern, 
und es kommt zu einer dramatischen Entwick- 
lung. 

Neben Christiane Hörbiger spielen in der Re- 
gie von L. Huisman u.a. Wolfgang Weiser, Chri- 
stian Kohiund, Klaus Abramowsky und Minni 
Oehi. Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 DM 
und 13 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 2110). Die 
Abendkasse ist am 29.September ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Probealarm der Sirenen 

In der Reihe,,Mitglieder besuchen Mitglieder" 
fand die vierte Firmenpräsentation des Gewer- 
bevereins Langen beim Musikhaus Neiimann in 
der Bahnstraße statt. Nach der Präsentation ei- 
nes Dienstleistungsuntemehmens und zweier 
Mitgliedsfirmen des Handwerks galt die vierte 
Besichtigung einem Einzelhandelsbetrieb. Die 
Einladung dazu stieß auf großes Interesse, und 
die Besucher waren sehr beeindruckt von dem 
breiten Angebot des Hauses Nehmann, das sich 
in nahezu zehn Jahren seines Bestehens einen 
hervorragenden Namen geschaffen hat. 

Das Angebot reicht von der Mundharmonika 
bis zum Flügel — Holz- und Blech-Blasinstru- 
mente. Großauswahl in Klavieren und elektro- 
nischen Heimorgeln, Geigen, Mandolinen, Ak- 
kordeons,GitarrenallerArt,Keyboardsinreich- 
haltiger Auswaljl, Verstärker für Instrumental- 
und Gesangseinlagen, Mikrofone, Zubehör, gro- 
ße Notenauswahl 'ind vieles mehr. 

Neben dem Verkauf all dieser Instrumente 
bietet das Musikhaus Nehmann auch eine solide 
Ausbildung unter der Leitung von qualifizierten 
Musiklehrem in Blockflöte, elektrischer Heim- 
orgel, Klavier, Schlagzeug, Gitarre. Musikunter- 
richt wird in Langen, Egelsbach und Urberach 
angeboten. 

Die Vorstellung der einzelnen Geräte bei ei- 
nem Rundgang durch die Räumlichkeiten — die 
in ihrem Umfang weitaus größer sind als man 
das von außen ahnen kann — wurde durch Spie- 
len auf diesen Instrumenten von Herrn Neh- 
mann, Ren6 Winter und Frau Török vorgenom- 
men. 

Der Service spielt heute auch im Bereich der 
Musikinstrumente eine nicht zu unterschätzende 
Rolle. Diese Bedeutung hat das Musikhaus Neh- 
mann von Anfang an voll erkannt und immer 
Rechnung getragen, was mit zum heutigen guten 
Ruf beigetragen hat. 

Im Hause Nehmann kauften schon ganz pro- 
minente Leute, wie zum Beispiel Hans-Joachim 
Kuhlenkampf, Ralph Wolter und viele mehr. Die 
Folge der individuellen und in jeder Hinsicht gu- 
ten Bedienung führte dazu, daß sogar Lieferun- 
gen ins Ausland erfolgen konnten, wie zum Bei- 
spiel Flöten zu Prof. Gomez nach Puerto Rico. 
Prof. Gomez hat einen Instrumentalkreis für al- 
tertümliche Barock- und Renaissance-Instru- 
mente ins Leben gerufen. 

Dem offiziellen Teil schloß sich ein kleiner 
Umtrunk an, bei dem noch interessante Gesprä- 
che geführt werden konnten. 

wmirmM jiuaiH. 
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Vierröhtenbxunnen 
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Sortierter Müll 
An anderer Stelle dieser AiLsgabe ist zu 

lesen, daß die Stadt Langen den Plan ver- 
folgt, im kommenden Jahr mit der getrenn- 
ten Mülleinsammlung zu beginnen. Ähn- 
lich wie es die Stadt Frankfurt mit dem so- 
genannten „Oberräder Modell" erprobt 
hat, will man auch in Langen neben den 
normalen Mülltonnen Behälter aufstellen, 
in die anderer Abfall wie Papier und Glas 
geworfen werden kann. 

Diese getrennte Einsammlung ist an sich 
nichts Neues, denn bereits seit Jahren kann 
man bei uns seinen Glasabfall in dafür sta- 
tionierten 21 Glascontainer deponieren. 
Dies hat sich sehr gut bewährt, und etliche 
Tonnen Altglas konnten der Wiederver- 
wertung zugeführt werden. 

Auch Papier kann man seit langem ge- 
trennt loswerden, und wer umweltbewußt 
ist und sich nicht nur dafür hält, nutzt sol- 
che Möglichkeiten. Jetzt soll alles für die 
Bürger noch einfacher werden. Der Gang 
zum Altglascontainer wird ihnen erspart, 
obwohl die Wege eigentlich nicht sehr weit 
sind. 

Die kommende Art der Mülleinsamm- 
lung ist aufwendiger und damit teurer. Im- 
merhin aber werden die Glascontainer 
nicht überflüssig, denn sie sollen dann Ab- 
fälle aus Kunststoff aufnehmen. Auch über 
die separate Einsammlung von Gartenab- 
fällen wird schon geredet, teils wird sie 
schon durchgeführt. Nicht alles läßt sich im 
Kleingarten kompostieren, und so wäre ein 
verstärktes Angebot schon zu begrüßen. 
Bei der Frage, wer dies bezahlen soll, wird 
es freilich wieder unterschiedliche Meinun- 
gen geben. 

Zunächst soll der Versuch auf freiwilli- 
ger Basis laufen. Wer will, kann sich daran 
beteiligen. In Oberrad waren es etwa die 
Hälfte der Haushaltungen, die bei dem 
Versuch mitmachten. Bis es in Langen so- 
weit ist, haben die Bürger die Möglichkeit, 
sich ihre Gedanken dazu zu machen und zu 

Auch Hauptschüler haben bei 

Hessens Polizei eine Chance 

Bestimmte EinsteUungsvoraussetzungen 
nlüssen erfüllt sein 

Entgegen anders lautenden Meldungen wer- 
den zum 1. April 1985 auch Bewerber mit einem 
guten Hauptschulabschluß und abgeschlossener 
Berufsausbildung in die hessische Polizei einge- 
stellt. Dies ist aber nur dann möglich, wenn ge- 
nügend geeignete Bewerber für die Einrichtung 
einer Klasse zum Erwerb der Fachschulreife vor- 
handen sind. Die Fachschulreife muß nämlich 
im Zuge der Ausbildungszeit, die im Unter- 
schied zu den Realschülern und Abiturienten auf 
drei Jahre verlängert ist, nachgeholt werden. 

Weitere Voraussetzungen für die Bewerbung 
sind die deutsche Staatsangehörigkeit, die Min- 
destgröße von 1,68 Meter, ein guter Leumund, 
und darüber hinaus muß das Eignungsauswahl- 
verfahren bestanden werden. 

Die letztgenannten Voraussetzungen sind auch 
für Bewerber mit höherem Schulabschluß — Re- 
alschule. Fachhochschulreife oder Abitur — bin- 

äußem. Die Veranwortlichen im Rathaus 
sind ganz bestimmt für Anregungen dank- 
bar, um die getrennte Mülleinsammlung 
optimal zu gestalten. Deshalb ist ein 
Vorher-Rühren besser als Hinterher- 
Anbrennen, damit nicht — wie noch nicht 
lange geschehen — bei einigen das Kind in 
die Mülltonne fällt, meint 

Ihr Tobias 

dend. Hier besteht ebenfalls die Möglichkeit, 
sich für den 1. April bzw. 1. Oktober 1985 zu be- 
werben. 

Interessenten sollten sich mit den Einstel- 
lungsberatem des Polizeipräsidiums Offenbach 
am Main in Verbindung setzen, die als Ansprech- 
partner zur Verfügung stehen. Telefon 
069/8090233 in der Zeit von 8 bis 10 Uhr, oder pri- 
vat: Einstellungsberater Ottomar Dietz 
069/891691, Kurt Zimmer 069/893310. 

Auf zum Grenzgang 
Aus Anlaß der 1150. Wiederkehr der ersten ur- 

kundlichen Erwähnung finden in Sprendlingen 
— es wurde zusanrmien mit Langen in der Schen- 
kungsurkunde an das Kloster Lorsch erwähnt — 
zahlreiche Veranstaltungen statt. 

Eine davon ist ein historischer Grenzgang am 
Samstag, dem 22. September. Er führt vom 
Buchschlager Wald aus entlang der Gemar- 
kungsgrenze zwischen Sprendlingen und Lan- 
gen, wo an den Grenzsteinen Erläuterungen ge- 
geben und historische Szenen gespielt werden. 

Das Spektakel begirint um 13.00 Uhr. Von 
Langen aus erreicht man den Treffpunkt über 
Wormser Weg oder Schnainweg. In der Nähe des 
Modellflugplatzes soll die Begehung beginnen. 

Licht 
für die Dreieich-Gärten 

Im Juli konnte die Fortsetzung des Fußwegs 
vom mittleren West-Ost-Fußweg in den 
Dreieich-Gärten zum Gelände des Dreieichkran- 
kenhauses vom Kreis Offenbach hergestellt wer- 
den. 

Nun sollen die Straßenlampen folgen. Die 
Stadtwerke Langen haben vom Langener Magi- 
strat kürzlich den Auftrag erhalten, im Gebiet 
des Bebauungsplanes 5 „Dreieich-Dauerklein- 
gärten" die vorgesehenen vier Straßenlampen 
und zusätzlich eine Lampe an dem neuen Wegab- 
schnitt aufzustellen. Die Kosten dieser Maßnah- 
me betragen 15 500 Mark. 

Fußgängerrallye 
Am 29. September ist es wieder soweit; die 

Stenografen und Maschinenschreiber des Lange- 
ner Stenografenvereins starten zur 2. Fußgän- 
gerrallye. Teilnehmen kann jeder, der gute Lau- 
ne, einen Zollstock, Schnur, Papier und Bleistift 
mitbringt. Die Teilnehmergebühr beträgt 5,— 
DM pro Person und ist entweder bei den Unter- 
richtsleitem in der Adolf-Reichwein-Schule oder 
auf das Konto 010 004 055 bei der Bezirksspar- 
kasse Langen zu entrichten. 

Treffpunkt ist um 14.00 Uhr am neuen Rat- 
haus in der Südlichen Ringstraße. Amnelde- 
schluß ist der 22. September. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Schuh- 
Klepper", Langen, sowie der Firma „Junghans 
Wolle" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Tndrn'mj'ir. r.Ä fTi ii- 

Wanderung mit dem Hund 
Trotz der nicht sehr guten Witterung war die 

Wanderung des Vereins für Polizei- und Schutz- 
hunde Langen mit den Hunden ein voller Erfolg. 
Ca. 30 Personen mit 15 Hunden nahmen an der 
Wanderung durch die Langener Koberstadt teil. 
Am Ziel beim Vereinsheim des VPS wurden die 
müden Wanderer von weiteren Besuchern und 
Kindern begrüßt. Nachdem sich alle mit Kote- 
letts vom Grill gestärkt hatten, ging es zum ge- 
mütlichen Teil des Nachmittags über. Es folgte 
ein bunter Reigen Kinderspiele, bei denen die 
Kleinen und auch die Großen voll auf ihre Ko- 
sten kamen. Nach dem Kaffee endete der Nach- 
mittag in gemütlicher Runde. 

o yn 

hOta; Eines der führenden Fachgeschäfte für 
Orientteppiche. Berberteppiche, Gardinen und 

Auslegware im Raum Frankfurt-Oarmstadt. 

Gardinenabtellung mit auserlesenen Vortiangstoffe.n. Stores, transpa- 
renten Stoffen, kompletten Dekorationen sowie Decken und Kissen. 
In unserem groBen Nflhatetier und mit unserem Dekorationsdienst 
können Ihre individuellen Wünsche ausgefohrt werden. 

Bahnstraße 25-2 
■ ■■ mmm m ^ozoungen ■ KV WJHH JH Tel 06103/2109 

Die menschliche Teclinik. Der neue Kadett. 

Kadett LS DK/113 995.- Abb. Kadett GLS Dfvl 17 240.- 
Zweiter Außenspiegel ist Sonderausstattung. 
Unverbindliche Preisempfehlungen ab Werk. 

Bevor wir darangingen, die- 
sen neuen Wagen zu bauen, 
liaben wir studiert. 

Sie. 
Wir haben llire automobi- 

len Bedürfnisse erforsclit. Wir 
haben Ihre Fahrgewohnheiten 
analysiert. 

Wir haben ihr Bückfeld 
getestet. Wir haben die Bewe- 
gungsabläufe Ihrer Arme und 
Beine simuliert. Wir haben Ihren 
ganzen Körper vermessen und 

festgestellt, daß die Menschen 
in Europa größer geworden sind 
(in den letzten 20 Jahren rund 
fünf Zentimeter). 

Alle diese Daten füllen kilo- 
meterlange Computerlisten. 
Sie sind die Basis für Ranung, 
Entwicklung und Konstruktion 
eines Automobils, das buch- 
stäblich um Sie herumgebaut 
wird. 

Mit dem großzügig bemes- 
senen Innenraum (finden Sie 

erst mal einen vergleichbaren!). 
Mit auf einen Blick erfaßbaren 
Instrumenten. Mit einer alles 
überschauenden Rundumsicht. 

Mit einer aus der Aerody- 
namik kommenden Wirtschaft- 
lichkeit, wie man sie heutzutage 
eigentlich als selbstverständ- 
lich erwartet 

Mit einer Zuverlässigkeit, 
wie man sie heutzutage eigent- 
lich schon gar nicht mehr er- 
wartet. 

ai=Ei_^ 
ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT 

Mit dem neuen Kadett ha- 
ben wir, bei allem Fortschritt, 
einen entscheidenden Wert nie- 
mals aus den Augen verloren. 

Die menschliche Technik. 
Der Mensch als Maß aller Dinge? 
Für uns ist er das absolute Muß. 
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Langen's reisefreudigster Jahrgang auf Auslandsfahrt 

Schon 14 Jahre macht der Jahrgang 1912/13 
Jahr um Jahr eine schöne Auslandsfahrt und 
zeigt seinen Angehörigen ein Stückchen Europa. 
Zehn Länder hat der Jahrgang bis heute bereist, 
manche davon mehrmals. Bei 15 großen Fahrten 
wurde immerein europäisches Nachbarland ein- 
bezogen. Dies dürfte einmalig sein, und man 
wollte auch 1984 nicht auf ein solches Erlebnis 
verzichten. Friihzeitig entschied man sich für ei- 
ne erneute „Schweizfahrt" unter Einbeziehung 
der Schweizer Gletscher-Fahrt von St. Moritz 
nach Zermatt. 

Am Montag, dem 20. August, begann diese 
Fahrt in Langen mit 61 Teilnehmern. Einer da- 
von berichtet: „Ab Frankfurt fuhren wir mit 
dem IC ..Rätia" um 9.37 Uhr in Richtung Basel 
und von dort weiter nach Zürich und entlang des 
schönen Zürich-See's bei herrlichem Wetter wei- 
ter bis Chur. Schon diese großartige Fahrt ließ 
erahnen, was wir in der Schweiz erleben sollten. 
In Chur endete Unsen» Fahrt mit dem IC um 15.45 
Uhr. Von dort fuhren wir dann bereits mit dem 
Gletscher-Expreß, der auf der Rückfahrt nach St. 
Moritz war, wo wir gegen 18 Uhr ankamen. St. 
Moritz liegt 1787 m hoch und ist ein einzigartiges 

Heilbadzentrum im Höhenklima in einer bezau- 
bernd schönen Landschaft. 

Wir wohnten für eine Nacht im 4-Steme-Hotel 
,,Europa" und waren hervorragend unterge- 
bracht, auch das Essen und das Frühstück waren 
bestens. Gegen 9.00 Uhr begann dann am 21. Au- 
gust die Fahrt mit dem Gletscher-Expreß. Dieser 
Expreß-Zug gehört zu den größten europäischen 
Reisezügen mit klangvollem Namen. St. Moritz 
im Kanton Graubünden und Zermatt im Kanton 
Wallis sind die jeweiligen Start- und Zielorte. 
Diese beiden Orte sind von bis über 4000 m ho- 
hen Bergriesen und deren Gletscher umgeben. 
Daher auch der Name ,,Glasier"-Expreß = 
Gletscher-Expreß. „Gacier"-Expreß, das heißt 
gleißende Berge im Sommer und Gletscherge- 
flimmer auf grauem Gestein. „Ein Hochgenuß 
für Freunde der Schweizer Bergwelt." 

Die Gesamtstrecke zwischen beiden Orten be- 
trägt 291 km. Der Zug fährt sie in 7 Stunden und 
50 Minuten, was eine mittlere Reisegeschwindig- 
keit von 37 km/h ergibt. Damit ist dieser Zug der 
langsamste Schnellzug der Welt. 

Bei Filisur überfuhren wir den ,,Landwasser- 
viadukt",derzudeneindrucksvollstenKunstwer- 

Großer Erfolg 

der Langener Rollkunstläufer 

2. Platz beim Clubvergleichskampf in Darmstadt 

Großen Mannschaftsgeist bewiesen die Lange- 
ner Rollsportler beim Clubvergleichskampf in 
Darmstadt zwischen den Vereinen aus Hanau, 
Darmstadt, Gießen, Dörnigheim, Wiesbaden, 
Rüsselsheim, Egelsbach und Langen. Der Club- 
vergleichskampf, der auf Initiative des REC 
Langen seit Jahren seinen festen Platz im Ter- 
minkalender des HRV hat, ist ein reiner Mann- 
schaftswettbewerb. 

Schon in der ersten Gruppe wurde der Grund- 
stein zum Erfolg gelegt. Silke Köhler, die seit 
zehn Tagen nach einer Verletzung wieder ein- 
satzbereit war, erzielte einen nicht erwarteten 
dritten Pflichtplatz, den sie auch mit ihrer Kür 
behaupten konnte. Beate Busse, die als bessere 
Kürläuferin gilt, wollte nach einem nicht ganz 
befriedigenden vierten Pflichtplatz unbedingt 
auf das ,.Treppchen". Sie wagte alles und schaff- 
te tatsächlich noch den ersten Platz. 

Nach drei sehr gut gelaufenen Bögen scheiterte 
Claudia Büttner an der verflixten Schlinge. 
Nach der Pflicht befand sie sich-auf dem fünften 
Platz und konnte diesen auch durch eine sehr 
musikalisch vorgetragene Kür halten. 

Ina Leue, die in der Nachwuchsklasse an den 
Start ging, sammelte in der von ihr nicht gerade 
geliebten Pflicht bereits Punkte. Ohne die Bela- 
stung, aufholen zu müssen, zeigte sie mit einem 

ken der Rätischen Bahn zählt, 65 m hoch, 130 m 
lang und in einer Kurve von 100 m Radius ge- 
baut ist. Auch Tunnels mit völliger Kreiskehr- 
wende erlebten wir hier. Bei Thusis ging es dann 
an der durch den Knittel-Roman bekannten Via- 
Mala-Schlucht vorbei, weiter in Richtung Rei- 
chenau, wo sich der Vorder- und Hinterrhein 
vereinigen und dann als Rhein in Richtung Bo- 
densee weiterfließen. Reichenau war mit 604 m 
Höhe der tiefste Punkt unserer Fahrt überhaupt, 
ehe wir dem Oberalp-Paß entgegenfuhren, der 
dann mit 2044 m Höhe der höchste Punkt der ge- 
samten Strecke war. Bei Andermatt schließlich 
befanden wir uns dann im wunderbaren St. 
Gotthard-Gebiet mit seiner bezaubernd schönen 
Bergwelt. 

Diese herrliche Bergwelt begleitete uns weiter 
beiderseits unserer Zugrichtung bis zum Furka- 
Basis-Tunnel bei Realp, dem mit 15,4 km läng- 
sten und zugleich auch höchsten Alpentunnel 
überhaupt. Nachdem der Tunnel hinter uns lag 
und wir auf Brieg und Visp zufuhren, begeister- 
ten uns wieder die herrlichen Berge, tosende 
Wasserfälle und die großartige Landschaft. 

Bevor wir gegen 17 Uhr das wunderschöne 
Zermatt erreichten, mußte unser Expreß noch 
einmal gut 1000 m aufwärts fahren. In Zermatt 
wohnten wir in verschiedenen Hotels. Den Mitt- 
woch nutzten wir dann nach eigenen Wünschen. 
Der größte Teil unserer Gruppe fuhr zum Gor- 
nergrad, 3.130 m hoch, und weiter mit der Seil- 
bahn zum Stockhom, 3.532 m hoch. Andere 
wählten die Luftseilbahn zum ,,Kleinen Matter- 
hom" in eine Höhe von 3.820 m. 

Ein Teil von uns blieb in Zermatt, dem herrli- 
chen und sehenswerten Ort, überragt von der 
wohl einmaligen Bergpyramide des Matter- 
homs, manche wanderten durch das enge Visp- 
tal und alle waren begeistert von der großarti- 
gen und einmaligen Bergwelt. Am 4. Tag traten 
wir die Rückreise gegen 9.00 Uhr in Zermatt an. 
Über Kandersteg und Bern erreichten wir Basel 
gegen 14 Uhr und Frankfurt/M. um 17.17 — Lan- 
gen um 17.59 Uhr. Ein unvergeßliches Erlebnis 
lag hinter uns, zeitlebens werden sich alle Teil- 
nehmer an diese herrliche Fahrt erinnern. T.S. 

Mit dem OWK in der Pfalz 

schönen Doppelsalchow eine recht flotte und an- 
sprechende Kür. Den ersten Platz auf dem Sie- 
gerpodest konnte ihr niemand nehmen. 

In der Juniorenklasse plazierte sich Bianca 
Herzog nach dem dritten Pflichtplatz mit der 
zweitbesten Kür, in der neben den gängigen 
Doppelsprüngen auch der Doppelflip gezeigt 
wurde, auf dem zweiten Platz. 

Gerhard Schenko belegte in der Meisterklasse 
nach einem dritten Pflicht- und dritten Kürplatz 
aufgrund des Wertungssystems den vierten 
Rang, ein Ergebnis, mit dem er nicht ganz zufrie- 
den war. 

Die neue Vierergruppe des REC Langen in der 
Besetzung Claudia Büttner, Beate Busse, An- 
drea Hickler und Susaijne Hupfeld lief sehr 
gleichmäßig und harmonisch ihre Kür und be- 
legte einen guten sechsten Platz. 

Bereits zwischen den einzelnen Wettbewerben 
wurde durch die RECL-Jugendwartin, Frau 
Vollhardt, eifrig gerechnet, und schon vor der of- 
fiziellen Siegerehrung kam jdas iji^rrasclMnde 
Ergebnis; Der REC Langen hatte hinter dem Ha- 
nauer REC den zweiten Platz belegt. Der Hanau- 
er REC, der über eine eigene Halle verfügt und 
dadurch nicht ständig auf trockenes Wetter an- 
gewiesen ist, ist seit Jahren der Abonnements- 
sieger dieses Mannschaftswettbewerbs. 

Am Sonntag, dem 2. September, war der 
Odenwaldklub auf Pfalzwanderung. Mit dem 
Omnibus fuhren die Teilnehmer ab Langen auf 
der Autobahn nach Grünstadt. In südlicher Rich- 
tung folgte man nun der deutschen Weinstraße 
und kam nach Kirchheim mit seinen stattlichen 
Winzerhäusem sowie einer alten Weinbautradi- 
tion. Am Ende der Ortschaft hatte man einen 
herrlichen Blick in die Rheinebene. Dann folgten 
Herxheim und Kallstadt, das durch seinen „Sau- 
magen" und das Naturweinhaus Henninger zu 
einem Begriff geworden ist. Der nächste Ort war 
Ungstein. Hier können 1,8 Millionen Liter Wein 
gelagert werden, zum Teil aus den weitbekann- 
ten Lagern „Herrenberg", „Weilberg" und „Ho- 
nigsäckel". 

Nach einem weiteren Kilometer erreichte man 
Bad Dürkheim. Der Ort selbst; Solebad seit 
1874, mit seinem Riesenfaß (Platz für 700 Perso- 
nen), dem 300 Meter langen Gradierbau im Kur- 
park, der 'Gondelbahn zum Teufelsstein und 
oberhalb des Ortes die Ruine Hardenburg. 

Der nächste Ort auf der Fahrt und Ausgangs- 
punkt einer Wanderung, war Wachenheim. Hier 
arbeitet eine der größten Sektkellereien 
Deutschlands. Im Hof dieser Kellerei erinnert 
ein Denkmal an den Benediktinermönch Peri- 
gen, der vor 250 Jahren in der Champagne die 
Herstellung des Sekts erfand. 

Am Sportplatz von TuS Wachenheim, im „Wa- 
chenheimertal" angekommen, setzte sich die 
Wandesrgruppe unter der Führung von Fritz 
Bielig und Fernando Rosal in Bewegung. Der 
Weg führte leicht steigend zum Röthel (300 m) 
und wieder abwärts ins Poppental. Dem Bach- 
lauf folgend an der,,Steinemen Kelter" und der 
Keltenquelle vorbei zu den ,,Drei Eichen" (253 
m) zur Rastpause. 
Bretterkopf bis zum Kreuzungspunkt „Murr mir 
nicht viel" (490 m). Von hier erreichte man auf 
kurzer Wegstrecke das Forsthaus mit Wirtschaft 
„Kehr dich an nichts" zur Mittagsrast. Gut ge- 

I Wer immer gut informiert sein wiii, 
was in Langen und Umgebung gesctiiehl, 

der iiest die jänöcncrltitung 

stärkt nahm man das zweite Teilstück des Tages 
in Angriff. Auf ebenem Weg um den Steinkopf 
und über den Jagtstein (430 m) hinab ins Drei- 
brunnental. 

In der Nähe vom Gasthaus „Saupferch", wo 
sich Dreibrunnen- und Neuglashüttental treffen 
und ins Stütertal übergehen, wurde noch eine 
kurze Rastpause eingelegt. Dem Stüterbach fol- 
gend erreichte man das Isenachtal. Auf dem 
Parkplatz „Isenach" wartete der Omnibus imd 
brachte die Reisegesellschaft in's Gasthaus „Jä- 
gertal". Gemeinsam mit den Nichtwanderem 
traf man gegen 19.30 Uhr in Langen ein. 

Der nächste Stammtisch des OWK ist am 4. 
Oktober im Ev. Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Weitere'Wanderungen: 30. September Stern- 
wanderung; Gruppe 1; Wiebelsbach — Heubach 
— Hassenroth — Böllstein — Ober-Kainsbach; 
Gruppe 2 mit Wanderwart Marita Heyden Bad 
König — Weitengesäß — Michelstadt; Gruppe 3; 
Michelstadt (Stadtrundgang). 

14. Oktober Waldmichelbach oder Korsika 
nach Hirschhorn. 

21. Oktober über fünf Stunden Wandergebiet 
Odenwald — Bergstraße. 

Auskunft erteilt Hch. Heim, Leukertsweg 28 
(Tel. 2 95 91). 

Teilnehmer am Clubvergleichskampf: (oben von links): Susanna Hupfeld, Bianca Herzog, Ina Leue, 
Beate Busse, Claudia Büttner und Silke Köhler (darunter): Andrea Hickler und Gerhard Schenko 

Azubis waren 
im Rheingau 

Den Rhein erleben durften die Auszubilden- 
den der Firma Schiess-Nassovia im Zuge einer 
schon zur Tradition gewordenen Exkursion des 
Hauses. Ausgangspunkt der Reise war Mainz, 
und mit dem Schiff ging es durch den landschaft- 
lich ebenso liebreichen wie eindrucksvollen 
Rheingau. Diese Landschaft bei strahlendem 
Sonnenschein an sich vorbeiziehen zu lassen, 
war für die Auszubildenden ein eindrucksvolles 
Erlebnis. 

Rüdesheim, die internationale ,,Metropole" 
am Rhein, war schließlich das Ziel dieser Fahrt. 
NacheinemGangdurchdieweltbekannte,,Dros- 
selgasse" wurde ein deftiges und reichhaltiges 
Mittagessen eingenommen. Der nächste Höhe- 
punkt war die Fahrt mit der Kabinenseilbahn 
hinauf zum Niederwalddenkmal. Während der 
Fahrt konnten die Auszubildenden die schöne 
Aussicht auf den Rhein und das Städtchen Rü- 
desheim genießen. Auch die gewaltigen Ausma- 
ße des riesigen Ehrenmals hinterließen einen 
naciihaltigen Eindruck. Wie klein sah doch die 
„Germania" vomTal besehen aus. 

Nun ging es wieder talwärts. Das nächste Ziel 
war die Brömserburg. Weinkultur und Weinge- 
schichte präsentieren sich auf einzigartige Wei- 
se in dem Weinmuseum in der über tausendjähri- 
gen Burg. Hier, in einer der ältesten Burgen am 
Mittelrhein, ist im Burggarten eine interessante 
Keltem-Schau zu sehen. Im Innern der Burg be- 
findet sich eine kostbare Sammlung von Trink- 
gefäßen. Krüge, Kelche, Pokale und Gläser aus 
verschiedenen Epochen der vergangenen Jahr- 
hunderte umfaßt die Ausstellung. 

Als gegen Abend die Heimfahrt angetreten 
wurde, war für alle Auszubildenden ein erleb- 
nisreicher und eindrucksvoller Tag zu Ende. 

Aufforderung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1966 zur persönlichen Mel- 
dung. 
Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes in der Fas- 
sung vom 07. November 1977 BGBL Teil I, 
Seite 2021 ff, sind alle Männer vom vollende- 
ten 18. Lebensjahr an, die Deutsche im Sinne 
des Grundgesetzes sind und ihren ständigen 
Aufenthalt im Geltungsbereich des Wehr- 
pflichtgesetzes (Bimdesrepublik Deutsch- 
land) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen des Geburtsjahrganges 1966 sind 
zum Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nach § 15 Abs. 6 des Wehr- 
pflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres er- 
faßt werden. 
Tag des Beginns der Erfassung 

— Stichtag — ist der 17. September 1984. 
Den Wehrpflichtigen wird ab 27. 09. 1984 ein 
Fragebogen zugescliickt, der auszufüllen und 
an den Magistrat der Stadt Langen zurückzu- 
senden ist. 
Wehrpflichtige und andere märmliche Perso- 
nen, denen bis 03.10.1984 der Fragebogen für 
die Erfassung von Wehrpflichtigen nicht zu- 
gegangen ist, werden aufgefordert, sich nach 
§ 15 Abs. 2 des Wehrpiflichtgesetzes vom 04. 
10. 1984 — 11. 10. 1984, von montags bis frei- 
tags in der Zeit von 8.()0 bis 12.00 Uhr bei der 
imterzeicluieten Erfassungsbehörde 

Langen, Rathaus, Südliche Ringstral^ 80 
(Zimmer 8) 

persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere männliche Perso- 
nen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder See- 
leute). Die Wehlpflichtigen und andere männ- 
liche Personen können auch den Fragebogen 
bei der Erfassungsbehörde anfordern und 
ausgefüllt zurücksenden. 
Ein Antrag auf Zurückstellung vom Wehr- 
dienst aus persönlichen, insbesondere häusli- 
chen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann formlos mit den erforderli- 
chen Nachweisen zusammen dem Fragebo- 
gen beigefügt werden. 
Langen, den 21. September 1984 
Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 

e Auf der Bauausschußsitzung am Dienstag- 
abend gab Bürgermeister Hans Dümer einen Be- 
richt über den Stand der Kanalbaumaßnaimien 
in Egeisbach. Die ursprünglich veranschlagte 
Gesamtsumme für den Bau der Kanäle Süd- 
sammler, Fiugplatzsammler und Nordsammler 
betrug im Jahr 1980 rund 13,3 Millionen DM mit 
einem Zuschußanteil von etwa 4,7 Millionen DM, 
das sind etwa 35 Prozent. 

Als erster Bauabschnitt wurde der Bau des 
Süd- und Flugplatzsammlers für die Jahre 1981 
bis 1984 vorgesehen mit einer veranschlagten 
Bausumme von 7,8 Millionen Mark. Aufgrund 
der günstigen Ausschreibungsergebnisse im 
Jahr 1982/83 konnte diese Veranschlagssumme 
um rund eine Million reduziert werden, wobei 
die Abrecluiungssumme für diese Baumaßnah- 
me bei ca. 6,8 Millionen liegen wird. Aufgrund 
der Abrechnungssumme von 6,8 Millionen DM 
wurden Zuschüsse des Landes Hessen in Höhe 
von ca. 41 Prozent, das sind 2,75 Millionen Mark 
gewährt. In den vorgenarmten Gesamtkosten 
sind bereits die Kostenerhöhungen für die 
Durchpressung der Bahn sowie Hilfsbrückenar- 
beiten in Höhe von rund 350.000 Mark enthalten. 

Seit Mai 1984 ist das Hebewerk an der Heidel- 
berger Straße für den Ortsteil Bayerseich 
(Wohn-und Industriegebiet) außer Betrieb und 
hierdurch eine wesentliche Entlastung des Orts- 
netzes erreicht worden, vor allem durch die Fer- 
tigstellung des Kanals im Bereich Schillerstra- 
ße/Brandenburger- und Thüringer Straße, 

Mit dem Bau des Nordsammlers wurde im 
Jahr 1983 im ersten Bauabschnitt (Los I) der Neu- 
bau des Kanals in der Straße Auf der Trift (Auf- 

tragssumme 1,811 Millionen DM, Abrechnungs- 
summe 1,63 Millionen DM) ausgeführt. Als Los II 
ist der Bereich von der Straße Auf der Trift im 
Bereich K 168 einschließlich Durchpressung der 
Bahn bis zur verlängerten Georg-Wehsarg- 
Straße mit einer Auftragssumme von 2,171 Mil- 
lionen Mark vorgesehen. Hierbei werden in die- 
sem Jahr Baumaßnahmen von ca. einer Million 
DM und im nächsten Jahr die Restarbeiten mit 
Durchpressung der Bahn von 1,171 Millionen 
DM ausgeführt. 

Als geplante Baumaßnalmie ist für 1985 die 
Fortsetzung des Nordsammlers im Bereich der 
unbebauten Ortslage zwischen verlängerter 
Georg-Wehsarg-Straße und Langener Straße in 
Angriff zu nehmen, wobei der Abschluß der 
Maßnahme „Nord- und Südsammler" für 
1986/87 vorgesehen ist. 

Erst.nach Anschluß des Nordsammlers an den 
Woimbereich Obergärten ist für die Zukunft ge- 
währleistet, daß eine ordnungsgemäße Entwäs- 
serung der nördlichen zur Zeit bestehenden und 
geplanten Wohnbauflächen, entsprechend dem 
Generalentwässerungspian, möglich ist und ins- 
besondere der alte Ortsbereich entlastet wird. 

Für den Nordsammler ist insgesamt die Ten- 
denz festzustellen, daß die Höhe der Zuschüsse 
geringfügig rückläufig ist. Für den ersten Teil — 
Los I und II — wurde ein Zuschuß in Höhe von 
ca. 30 Prozent gewährt. Aufgrund der 1980 er- 
stellten Investitionsplanung ist erkennbar, daß 
die Gesamtbausumme von 13,3 Millionen DM 
mit einer durchschnittlichen Zuschußrate von 35 
Prozent (ca. 4,7 Millionen DM) weiter als reali- 
stisch anzusehen ist. 

Goldene Medaille für 

Wühelm Thomin 

Hohe Auszeichnung bei der Bezirkssparkasse Langen 

Der geschäftsführende Präsident des Hessi- 
schen Sparkassen- und Giroverbandes, Dr. 
Schmitt-Weigand, hat im Rahmen einer Sitzung 
des Verwaltungsrates der Bezirkssparkasse 
Langen den Ersten Kreisbeigeordneten a.D. 
Wilhelm Thomin für seine langjährige Tätigkeit 
in diesem Gremium geehrt und ihm Dank und 
Anerkennung für sein Wirken im Verwaltungs- 
rat der Sparkasse ausgesprochen. Wilhelm Tho- 
min wurde aus diesem Anlaß die „Dr. Johann- 
Christian Eberle-Medaille" sowie die Spar- 
kassen-Anstecknadel in Gold verliehen. 

Präsident Dr. Schmitt-Weigand würdigte in 
seiner Laudatio die verdienstvolle Tätigkeit 
Wilhelm Thomins für die Bezirkssparkasse Lan- 
gen, die bis auf das Jahr 1968 zurückgeht. In den 
vielen Jahren der ehrenamtlichen Tätigkeit habe 
sich der Geehrte neben seinem starken berufli- 
chen Engagement in hohem Maße für die Belan- 
ge der 1844 gegründeten Bezirkssparkasse Lan- 
gen eingesetzt. Dies komme insbesondere durch 
die langjährige Mitarbeit in verschiedenen Aus- 
schüssen des Verwaltungsrates zum Ausdruck: 
Dem Kreditausschuß — von November 1968 bis 
August 1973 sowie erneut seit November 1981 — 
und dem Prüfungsausschuß für das Kreditge- 
schäft der Sparkasse von Dezember 1977 bis Ok- 
tober 1981. 

Mitgliederversammlung 
e Zu einer Mitgliederversammlung am Don- 

nerstag, dem 27. September, ins Eigenheim- 
Koileg lädt der Gewerbeverein Egelsbach ein. 
Beginn ist um 20 Uhr. Auf der Tagesordnung ste- 
hen Informationen über den Massa-Markt, den 
Wochenmarkt und die Weilinachtswerbung. Au- 
ßerdem geht es um den Karten-Vorverkauf für 
den Gewerbeball am 27. Oktober. 

Thomin sei ein Repräsentant eines Aufsichts- 
gremiums, das in besonderer Weise dazu beitrug, 
die Entwicklung der Sparkasse zu fördern, ihre 
Arbeit und ihre Ziele zu unterstützen und damit 
dem Wohle der mittelständischen Wirtschaft und 
der heimischen Bevölkerung zu dienen. 

ErsterKreisbeigeordneter Alfons Faust betonte 
alsVerwaltungsratsvorsitzenderinseinerAnspra- 
che, daß er in Wilhelm Thomin als ehrenamtli- 
chen Verwaltungsratmitglied einen ortsverbun- 
denen, aufgeschlossenen, in den verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen verwurzelten, wirt- 
schaftlich erfahrenen Bürger sehe, der seine 
Sparkasse nicht nur beaufsichtige, sondern auch 
engagiert fördere. 

Für die Sparkasse und ihre Mitarbeit dankte 
Vorstandsvorsitzender Bernhard Paeslack dem 
Geehrten für sein Wirken zum Nutzen der Spar- 
kasse. Er wünschte ihm, daß seine Vitalität ilim 
noch lange in Gesundheit erhalten bleibe. 

Die Kerlistaffel, in diesem Jahr zum zweiten Mal 
in Szene gesetzt, fand ein großes Echo bei den 
Akteuren und der Bevölkerung. Insgesamt 17 
Mannschaften kämpften um den Sieg, und der 
Parcours in der Kirchstraße war dicht von begei- 
sterten Schaulustigen gesäumt. Auch dieser Ab- 
schnitt der Kerb gehört zu den Erfolgserlebnis- 
sen. 

90 Jahre 
Feuerwehr Egelsbach 

e Aus diesem Anlaß veranstaltet die Freiwil- 
lige Feuerwehr Egelsbach am Sonntag, dem 30. 
September, in der Zeit von 10 bis 18 Uhr am Feu- 
erwehrgerätehaus in der Woogstraße einen Tag 
der offenen Tür, zu dem die Bevölkerung recht 
herzlich eingeladen wird. 

Über den Tag verteilt findet im Hof des Feuer- 
wehrgerätehauses eine große Fahrzeug- und Ge- 
räteschau statt. Ebenfalls ist Gelegenheit, den 
Schlauchturm zu besteigen und einen Rundblick 
oder ein paar schöne Aufnahmen aus einer Höhe 
von 25 Meter zu machen. Abwechselnd finden 
auch Demonstrationsübungen statt. Naclmiit- 
tags sorgt der Spielmanns- und Musikzug der SG 
Egelsbach für Unterhaltung. 

Selbstverständlich ist auch an das leibliche 
Wohl der Gäste gedacht. Wenn um 10 Uhr der 
Ruf ertönt: ,,Anzapft is!" gibt es Bier vom Faß, 
Cola, Fanta und Apfelwein für den Durst. Für 
den Hunger gibt es Steaks, Brat- und Rinds- 
würste in altbekannter Qualität. 

Zu dieser Veranstaltung lädt der Partner in 
Not und Gefahr, die Freiwillige Feuerwehr 
Egeisbach, recht herzlich ein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. Nach der Ehrung von Wilhehn Thomin (v. 1.): Sparkassenpräsident Dr. Schmitt-Weigand, Wilhelm 

Thomin, Verwaltungsratsvorsitzender Alfons Faust und Vorstandsvorsitzender Bernhard Paeslack. 

Zur Kerb die 
Goldene Hochzeit 

e Das hätte nicht besser passen können im 
Hause Kirchstraße Nummer 12, ganz in der Nähe 
des Kerbplatzes. Dort wurde am Samstag Golde- 
ne Hochzeit gefeiert. Zwei waschechte Egelsba- 
cher, Valentin Vollhardt und Frau Marie, gebo- 
rene Schneider, standen im Mittelpunkt des Ge- 
schehens und hatten eine Flut von Gratulanten 
zu bewältigen. Sie taten dies mit Humor, der ih- 
nen durch alle Phasen des Ehelebens zur Seite 
stand. 

Im geselligen Leben der Gemeinde sind beide 
sehr aktiv. Der Ehemann ist seit 1977 Mitglied 
des Seniorenbeirats, spielt in der „Rentner- 
band" die Ziehharmonika, gehört sehr aktiv 
dem Montagskreis an und hat viel dazu beigetra- 
gen, daß sich im Leben der Egelsbacher Senioren 
etwas tut. Seine Frau ist ebenfalls im Montags- 
kreis sehr aktiv, Mitglied des Seniorenbeirats, 
und die Senioren wissen ihre Sorge um das leib- 
liche Wohl der Gruppe sehr zu schätzen. 

Aktivität war schon immer die Stärke der bei- 
den Eheleute, die sich sicher deshalb besonderer 
geistiger und körperlicher Rüstigkeit erfreuen. 
Valentin Vollhardt war Feinmechaniker und 
vier Jahrzehnte bei Opel beschäftigt. Noch heute 
versteht er, sein diffiziles Handwerk auszuüben, 
denn eines seiner Hobbies ist das Basteln von 
kleinen Spinnrädern. Seine Frau greift lieber 
zum _Bleistift und macht Gedichte. Früher war 
sie nach dem Besuch der Handelsschule Schuh- 
verkäuferin auf orthopädischem Fachgebiet, 

Immer aber waren sie daneben sehr gesellig, 
erst bei den Freien Turnern, später bei der 
Sportgemeinschaft, deren Ehrenmitglied Valen- 
tin Vollhardt heute ist. 60 Jahre Mitgliedschaft 
bei der IG Metall und langjährige Mitgliedschaft 
bei der Freiwilligen Feuerwehr zeigen, daß man 
sich auch in den Dienst der Allgemeinheit ge- 
stellt hat. 

, Bürgermeister Hans Dümer, der zu den Gratu- 
lanten zählte, lobte die Einsatzbereitschaft der 
Goldenen Eheleute und wünschte ihnen weiter- 
hin Gesundheit und Zufriedenheit. Wünsche, de- 
nen sich die Langener Zeitung herzlich an- 
schließt. 

Karten fürs Herbstfest 

e Das diesjährige Herbstfest der Sängerverei- 
nigung findet am Samstag, dem 13. Oktiober im 
Bürgerhaus statt. Für den musikalischen 
Schwung wird das „Interton-Trio" sorgen. Die 
Bewirtung mit Bier vom Faß und Hausmanns- 
kost erfolgt in bewährter Weise in eigener Regie. 

Für diese Veranstaltung wurde wieder ein 
Kartenvorverkauf eingerichtet. Er findet am 
Sonntag, dem 30. September ab 10 Uhr im 
Bürgerhaus-Foyer statt. 

Sperrmüll im Oktober 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 15. und 16. Oktober im gesamten Ortsbe- 
reich .der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 26. September, um "17 Uhr in der 
Gaststätte Theiss. 

Trainig 
auf der Schreibmaschine 

e Der Stenografenverein Egeisbach beabsicl. 
tigt, donnerstags von 19.00 Uhr an in der Emst- 
Reuter-Schule in der Heidelberger Straße Trai- 
ningsstunden im Maschinenschreiben abzuhal- 
ten. Die Teiinelmier sollen sich im Schnellschrei- 
ben üben. Schreib- und /Vnordnungsregeln nach. 
DIN 5008 beachten lemen und verstärkt auf Lei- 
stungsschreiben und Prüfungen vorbereitet wer- 
den. 

Anmeldungen können zum Trainingsbeginn 
beim Fachlehrer Karl Thomin abgegeben wer- 
den. Die Trainingsstunden auf der Schreibma- 
schine werden den Mitgliedern kostenfrei ange- 
boten. Nr. 76 Freitag, den 21. September 1984 

Kanalbau dauert noch bis 1986/87 

Millionen gehen unter die Erde 



Nr. 76/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. September 1984 

Theaterring Darmstadt 
e Die erste Theatervorstellung nach der Som- 

merpause für die Besuchergruppe Egelsbach in 
der Miete La findet am Dienstag, dem 25.Sep- 
tember, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper „La Boheme" von Giacoroo Puccini. Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis 
ca. 21.45 Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der 
Deutschen Bundesbahn in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

VHS bietet Kurse an 
e Die Volkshochschule Egelsbach Icann zusätz- 

lich zu den im Programm ausgedruckten Veran- 
staltungen noch folgenden Kurs anbieten: ,,Ge- 
stalten mit Naturmaterialien" für Jungen und 
Mädchen von neun bis elf Jahren. In diesem 
Kurs haben die Kinder Gelegenheit, sich mit 
verschiedenen Naturmaterialien und den Tech- 
niken ihrer Gestaltung vertraut zu machen. Es 
wird gedruckt. Collagen werden angefertigt und 
Holzarbeiten ausgeführt. Die fertigen Arbeiten 
werden sich gut als Weihnachtsgeschenke eig- 
nen. 

Kursbeginn ist am 2. Oktober um 15.30 Uhr in 
der Emst-Reuter-Schule. Außerdem sind noch 
einige Plätze in folgenden Kursen frei: Franzö- 
sisch Konversation (montags, 20 Uhr), Franzö- 
sisch Anfänger (montags, 19.30 Uhr), Englisch 
Anfänger (mittwochs, 19.30 Uhr), Italienisch für 
Fortgeschrittene (montags, 19 Uhr). 

Anmeldungen sind telefonisch möglich unter 
den Nummern 0 61 03/4 42 80 und 4 94 95. 

Zweiter Platz 
für Alexandra Lucas 

e Nach dem Motto ,,Dabeisein ist alles" fuh- 
ren vier aktive Egelsbacher Rollsportler und die 
Vierergruppe zum Club Vergleichskampf nach 
Darmstadt. Große Hoffnungen auf eine gute 
Vereinsplazierung konnten sich die Egelsbacher 
nicht machen, da sich die Abteilung zur Zeit im 
Neuaufbau befindet und dadurch nur einige der 
neun Wettbewerbe besetzen konnte. 

Trotzdem war das Abschneiden der einzelnen 
Aktiven zufriedenstellend. So konnte Alexandra 
Lucas in der Gruppe Anfänger der Jahrgänge 
76/75 einen ganz hervorragenden zweiten Platz 
belegen und so für die SGE acht Punkte für die 
Vereinswertung erkämpfen. Daniela Welz beleg- 
te bei den Neulingen den fönften Platz und Cor- 
nelia Heuss den siebten Platz. Die gleiche Plazie- 
rung erreichte auch Alexandra Schlicker in der 
N achwuchsgruppe. 

Die Vierergruppe stand von vornherein auf 
verlorenem Posten, aber ihr Einsatz war bewun- 
dernswert. Die Mädchen liefen wesentlich besser 
als beim Hessischen Anfänger- und Neulings- 
wettbewerb, bei dem sie dritte wurden. Aber ge- 
gen Läuferinnen der hessiscnen und deutschen 
Meisterklasse haben Anfänger und Neulinge ein- 
fach keine Chancen, so blieb ihnen im Endeffekt 
nur der neunte Platz. Zum abschließenden 
Schaulaufen trugen die SGE-Rollsportler mit 
dem Tanz „Dixie" bei, und die Freiläufergruppe 
zeigte ihren ,,Blumenwalzer", für den sie viel 
Beifall erhielten. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

v<?lfcbh'cbc 7i<i.c(juo(Je„. 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 23. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 
Donnerstag, 27. September 
9.00 Uhr Abfahrt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

So hören Babys zu „spucken" auf 

Ein Extrakt aus Meeresalgen erweist sich als Abwehrmittel 

Das tut den meisten jungen Müttern in tiefster 
Seele weh: sie bekommen es mit der Angst zu 
tun, wenn ihr Baby nach jeder Mahlzeit zu 
,,spucken" beginnt. Jetzt haben australische 
Kinderärzte ein Mittel gegen dieses Leiden ent- 
deckt — einen Extrakt aus Meeresalgen, er stellt 
das häufig unmittelbar nach der Geburt oder in 
den ersten Lebensmonaten auftretende Erbre- 
chen ab. Und zwar — so berichten Mediziner des 
Königlichen Kinderhospitals Melbourne — viel- 
fach schon nach einer Behandlungszeit von einer 
Woche. 

Auf den erstaunlichen Algeneffekt stießen die 
australischen Kinderärzte bei der Erprobung des 
auch in deutschen Apotheken als Tabletten, Pul- 
ver und in Flüssigform erhältlichen Spezialprä- 
parates ,,Gaviscon". Das Mittel wurde von dem 
schwedischen Forscher Helmer Hagstam ent- 
wickelt und bewährte sich bislang (in erster Li- 
nie bei Erwachsenen) gegen Völlegefühl, Sod- 
brennen, saures Aufstoßen und Refluxösophagi- 
tis (Rückfluß vom Mageninhalt in die Speiseröh- 
re). 

Zum Ergebnis des Melboumer Amzeimittelte- 
stes teilt Kinderarzt Dr. Robinson mit: Wir hat- 
ten die Eltern angewiesen, der Mahlzeit ihrer 
Babys pro 120 Milliliter Nahrung einen halben 
bis einen ganzen Teelöffel voll ,,Gaviscon"- 
Pulver beizumischen. Schon wenige Tage nach 
Beginn dieser Behandlung erbrachen die Kinder 
(Alter: zwei Wochen bis elf Monate) entweder 
überhaupt nicht mehr, oder ihre Beschwerden 
gingen deutlich zurück. 

Ursache des Leidens — das geht aus den Erfah- 
rungen deutscher Kinderärzte hervor — sind in 
den meisten Fällen Virusinfektionen. Der noch 
abwehrschwache Organismus der Babys rea- 
giert darauf mit dem Rückstoß sauren Nah- 
rungsbreies in die Speiseröhre. Es kommt zum 
Erbrechen. Besorgniserregend für die Eltern 
sind Im Gefolge auftretende Schlafstörungen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Biumengpenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Schroth 
geb. Knöß 

bedanl<en wir uns sehr herzlich. Besonderen Danl< unseren Verwandten, 
Freunden, Bel<annten, Nachbarn, den Schull<ameraden 1905/06 sowie 
den Schuil<ameraden 1906/07, Herrn Dr. Hambek, Herrn Pfarrer Giebner 
und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Anneliese Schroth und Familie 
Fritz Schroth und Familie 
Helmuth Schroth und Familie 

Schafhofstraße 2 
6073 Egelsbach 

und vor allem Gewichtsverluste — sie machen 
bis zu 30 Prozent des Körpergewichts des Kindes 
aus. Erschwerend kommt hinzu, daß das Baby 
durch fortgesetztes Erbrechen mit der Körper- 
flüssigkeit wichtige Mineralsalze verliert. 

Einhalt bietet diesem Leidensprozeß die in 
,,Gaviscon" als Hauptwirkstoff enthaltene Al- 

ginsäure — sie wird aus Braunalgen gewonnen. 
Ihre besonderen Eigenschaften — Zähflüssigkeit 
und Gallertbildung — wirken im Magen wie eine 
Art,,Schaumteppich", sie verhindern den Rück- 
fluß des Speisebreis in die Speiseröhre und be- 
freien damit das Baby von dem Zwang, ständig 
spucken zu müssen. 

Das 1x1 des 

Autobahnfahrens 
Obwohl die Autobahnen die sichersten Stra- 

ßen im Bundesgebiet sind, ereignen sich alljähr- 
lich auf diesen Schnellstraßen viele vermeidbare 
Unfälle. Um diese Bilanz weiter zu verbessern, 
hat der ADAC die Kraftfahrer-Information 
„Das 1x1 des Autobahnfahrens" herausge- 
bracht. 

Auf 26 Seiten geht das Heft ausführlich auf al- 
les ein, was man als verantwortungsbewußter 
Verkehrsteilnehmer über das Autobahnfahren 
wissen muß. Das fängt mit Tips für die richtige 
Vorbereitung auf die erste Autobahnfahrt an 
und endet mit einer exakten Anleitung darüber, 
wie man sicher die Autobahn verläßt. 

Weil viele Autofahrer mit der Beschilderung 
nicht klar kommen, widmet sich ein Kapitel 
ganz speziell diesem Thema. Auf mehreren Sei- 
ten geht es unter anderem ums Überholen, den 
richtigen Abstand, dem Kolonnenverkehr und 
das angepaßte Tempo. „Rund ums Rasten und 
Tanken", „Regeln für Panne und Unfall" sowie 
Fahren bei Wind und Wetter" heißen weitere 
Kapitel. 

Schließlich befaßt sich die Broschüre „Das 
1x1 des Autobahnfahrens", die ab sofort in al- 
len Geschäftsstellen des ADAC im Bundesgebiet 
kostenlos erhältlich ist, auch mit einem Pro- 
blem, das in den letzten Jahren bewußt wurde: 
dem Geisterfahrer. Immerhin kann nach neue- 
sten Erkenntnisse jedermann zum Falschfahrer 
werden. Streß, schlechte Sicht und eine nicht im- 
mer optimale Beschilderung sind häufige Ursa- 
chen. 
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Jugend-Tennis- 
Training 

Kurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene 

in der Egelsbacher Tennishalle 
leitet von Oktober bis April je- 

den Montag 
Fi'ank Hansel, 

Telefon 06103-4 29 29. 

;l4D^r Schwne 

VVbrte 

sind 

zu wenig 

Danken und Teilen 

^^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

^eymawM uwd ^/tou ^utta 
geb. Kerl 

Brandenburger Straße 22a 
6073 Egelsbach, im September 1984 

ßin herzliches Danl<eschön an alle, die mich an- 
läßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenl^en er- 
freuten. 

Qßisabeth ^eschaueii 

In den Obergärten 52 
6073 Egelsbach 

LANGENER ZEITUNG 
GGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WfOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Willi Wannemacher 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- und Alterskameradlnnen 
und -kameraden 
des Jahrgangs 1921/22 Egelsbach 
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Trotz Besserung kein Sieg 

SV Dreieichenhain — KV Mühlheim 1:2 (0:2) 
Einen Lichtblick am Horizont konnten die An- 

hänger des SVD am Sonntag beim Spiel ihrer 
Mannschaft erkennen, doch zu einem Punktge- 
winn reichte es wieder nicht. Mit 2:1 ging der 
Sieg an Mühlheim, die damit zwei Punkte mit 
nach Hause nehmen konnten. 

Es war durchaus kein schlechtes Spiel, das die 
Hainer zeigten. Die Spieler gaben sich Mühe und 
hätten einen Punkt verdient gehabt. Daß es 
nicht dazu kam, lag an unglaublichen Schwä- 
chen im Abschluß. 

Die erste gute Möglichkeit hatte Bücher in der 
neunten Minute, als er einen weiten Abschlag 
von Torhüter Redondo aufnahm und sich plötz- 
lich acht Meter vor dem gegnerischen Tor frei 
und unbedrängt befand. Doch anstatt sich in al- 
ler Ruhe die passende Ecke auszusuchen, vergab 
er überhastet diese große Chance. 

In der 26. Minute sahen die Zuschauer einen 
Kopfball von Bücher bereits im Tor, doch Mühl- 
heims Torhüter meisterte den plazierten Ball. 
Eine verunglückte Abwehr von Schweitzer 
brachte in der 32. Minute den Gegner in Ballbe- 
sitz, und gegen seinen Schuß hatte der Hainer 
Keeper keine Abwehrmöglichkeit. Es stand 1:0 
für die Gäste. Pech hatten die Platzherren, als in 

der 38. Minute ein Freistoß von Rudolf nur die 
Latte traf. Fünf Minuten später erhöhten die 
Mühlheimer auf 2:0 und stellten mit diesem Er- 
gebnis den Spielverlauf total auf den Kopf. So 
ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel versuchten die Hainer, das 
Ergebnis umzubiegen. Als in der 58. Minute 
Pfaff gelegt wurde und den daraus resultieren- 
den Elfmeter selbst verwandelte, kam noch ein- 
mal Hoffnung auf. Doch es wollte kein Tor mehr 
gelingen, obwohl die Mühlheimer durch drei 
Zeitstrafen geschwächt wurden. 

Fast wäre der Ausgleich geglückt, als Müller 
in der 80. Minute abzog. Doch sein Schuß prallte 
von der Lattenunterkante ins Feld zurück. Sechs 
Minuten später wurde auch er für den Rest der 
Zeit vom Platz geschickt, und alle Versuche doch 
noch einen Punkt zu holen, waren vergeblich. 

Es spielten: Redondo, Bauer, Müller, An- 
draess, Kammholz, Rudolf, Hönes (Bein), 
Schweitzer, Planitzer, Bücher (Heinz) und Pfaff. 

Die SVD-Reserve kam im Vorspiel zu einem 
1:1. Torschütze war G. Buchmüller. 

Dagegen festigte die Soma des SVD ihre Spit- 
zenstellung mit einem 9:1 (7:0) Erfolg gegen die 
SG Götzenhain. 

Klare Niederlage für den TVD 

SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain 3:0 
Einen Punkt wollten die Hainer aus Dietzen- 

bach mitbringen, um sich aus dem Sog in die un- 
tere Tabelle zu befreien. Doch nach einer Viertel- 
stunde war bereits zu sehen, daß sie dieses Vor- 
haben nur mit einigem Glück schaffen würden. 
Der Gegner spielte schneller und durchdachter, 
war beweglicher. Die Gegenangriffe des TVD 
blieben in der 1. Hälfte sporadisch, zumal das 
Mittelfeld zu langsam nachrückte und die Spit- 
zen damit ohne Unterstützung blieben. 

Mit einigem Glück konnten die Gäste sich zu- 
nächst über die Zeit bringen, ein Pfostenschuß 
und einige Großtaten von Torhüter Wiemer ver- 
hinderten einen Dietzenbacher Torerfolg. In der 
30. Minute dann eine weite Flanke vom Linksau- 
ßen in den TV-Stafraum. mehrere Spieler stie- 
gen hoch und der Schiedsrichter pfiff plötzlich 
Elfmeter. Keiner wußte warum. Mit dem 1:0 
ging es in die Pause. 

Fünf Minuten nach dem Wiederanpfif^' war's 

um die Hainer geschehen. Schlecht postiert muß- 
te die Abwehr ein flaches Zuspiel passieren las- 
sen, das ein nachrückender Mittelfeldspieler di- 
rekt verwandelte. Die letzte halbe Stunde dreh- 
ten die Gäste noch einmal auf. Mehr als einige 
schöne Kombinationen wurde allerdings nicht 
mehr geboten, nur M. Siebenbom hatte einmal 
den Anschlußtreffer auf dem Fuß. Gefährlicher 
wirkte da der Tabellenzweite bei seinen Kon- 
tern. Einer dieser schnellen Züge brachte auch 
noch das dritte Tor. 

Es war ein verdienter Sieg der Dietzenbacher. 
Für den TVD kommt es nun darauf an, sich ge- 
gen vermeintlich schwächere Gegner in den 
kommenden Spielen die Punkte zu holen, um 
sich wieder in Form zu bringen. 

Auch die Reserve erlitt wieder einmal eine 
Niederlage und zwar eine deftige. Beim 1:5 
konnte sich nur Andreas Seibert mit einem Elf- 
meter in die Torschützenliste eintragen. 

Giraffen starten 

in die Punktrunde 

Morgen abend kommt Ludwigsburg 
Lange genug haben Spieler und Zuschauer des 

Giraffenteams warten müssen. Vor allem das 
Gastspiel der Basketball-Spitzenteams aus Se- 
attle und Göttingen hat viele Freunde des 
schnellen Ballspiels wieder auf den Geschmack 
gebracht. Durch gute Ergebnisse in einer ganzen 
Serie von Vorbereitungsspielen haben auch die 
Giraffen dazu beigetragen, daß die Neugier auf 
Langener Bundesliga-Basketball wieder ge- 
weckt worden ist. Dies merken die Verantwort- 
lichen vor allem an der überraschend großen 
Zahl von Dauerkartenbestellungen in den letz- 
ten zwei Wochen. 

Am morgigen Samstag ist es nun endlich so- 
weit. Mit SV Ludwigsburg 07 kommt gleich eine 
Truppe nach Langen, die zum Kreis der Anwär- 
ter auf einen der vorderen drei Plätze gerechnet 
wird. Ludwigsburg gehört der 2. Bundesliga nun 
schon seit acht Jahren an und hat ebenso wie der 
TVL die einjährige Erfahrung aus der 1. Bundes- 
liga. 

In der Reihe der Schwarzgelben aus Schwaben 
steht mit dem 2,14 m großen Thomas von Steg- 
mann auch der längste Spieler der 2. Bundesliga. 
Er spielte noch vor zwei Jahren bei TuS 04 Le- 
verkusen und in der Nationalmannschaft. In der 
vergangenen Saison verhalf er BG Düsseldorf 
zum Aufstieg von der 2. Bundesliga-Nord in die 
1. Bundpsliga. Außer ihm haben die Ludwigs- 
burger noch eine ganze Reihe routinierter Spie- 
ler mit Gardemaß um die zwei Meter, einen sehr 
wurfstarken Amerikaner, sollen jedoch leichte 
&hwächen auf der Position der kleinen Spieler 
im Aufbau haben, nachdem Ihr bester Spielma- 
cher Baldi in die 1. Bundesliga gewechselt hat. 

Langens Coach Jürgen Barth hat sich die Gä- 
ste bereits vor zwei Wochen einmal angesehen. 
Hoffentlich hat er daraus genug erfahren, um 

das richtige Konzept für morgen abend zu ent- 
wickeln. Fraglich ist noch immer der Einsatz 
von Peter Hering, dessen Zehenverletzung ihn 
noch im letzten Training leicht behinderte. Alle 
anderen Langener sind gesund, topfit und heiß 
auf den Bundesligastart. Je mehr Fans sie mor- 
gen abend beim Auftakt unterstützen werden, 
um so eher werden sie vielleicht gleich die ersten 
beiden Punkte zu Hause holen können. 

Spielbeginn ist um 20 Uhr in der Georg-Seh- 
ring-Halle. Die Eintrittspreise sind stabil geblie- 
ben, und für alle Kinder bis 14 Jahren ist der 
Eintritt wieder frei. Die vorbestellten Dauerkar- 
ten gibt es an der Abendkasse. 

Die weiteren Spiele des ersten Spieltages: SG 
München gegen SV Tübingen, VfL Bamberg ge- 
gen FC Bayern München, BC Darmstadt gegen 
SV Möhringen und SB Rosenheim gegen TTBG 
Bayreuth 

Saisonstart beim 
Neuling Ober-Roden 

Am kommenden Sonntag beginnt für die erste 
Mannschaft der Egelsbacher Handballer die Sai- 
son 84/85 mit einem Auswärtsspiel beim Auf- 
steiger TG Ober-Roden. Eine sicherlich nicht 
leichte Aufgabe zu Beginn der Runde. Ein Spiel 
mit Derby-Charakter und gleichzeitig eine 
Standortbestimmung. Die Siege der Vorberei- 
tungsphase sind Vergangenheit, ab jetzt zählen 
nur noch Punkte. Hoffentlich finden recht viele 
Egelsbacher Fans am Sonntagmorgen den Weg 
nach Ober-Roden zur Unterstützung in dieser si- 
cherlich reizvollen Partie. Das Spiel beginnt um 
10.45 Uhr. Abfahrt der Mannschaft ist um 9.30 
Uhr. 

Spitzenspiel im 
Freizeit-Center 

Am Sonntag kommt es im SSG-Freizeit- 
Center zu einem Spitzenspiel zwischen den Gast- 
gebern als Tabellenführer und dem Tabellen- 
zweiten Lämmerspiel. Beide Mannschaften sind 
bisher noch ungeschlagen. Während die Gäste 
einmal unentschieden spielten, haben die Gast- 
geber mit 10:0 Punkten eine blütenweiße Weste. 

Neben der besten Abwehr der Runde, die bei 
der SSG zu finden ist, und die erst ein Gegentor 
in fünf Spielen gestattete, werden die Zuschauer 
auch die beiden besten Sturmformationen der 
Runde zu sehen bekommen. Lämmerspiel hat 
bereits 16 Treffer erzielt, die SSG kam auf deren 
15. 

So dürfen die Zuschauer ein offensives Spiel 
erwarten, denn beide Teams wollen gewinnen, 
um an der Spitze zu bleiben. 

Platzt in Bessungen 
der Knoten? 

Wenn der FC Langen am Soimtag in Bessun- 
gen antritt, trifft er auf eine Mannschaft, die 
mehr als doppelt so viele Treffer einkassieren 
mußte wie die Langener und mit weitem Ab- 
stand den Minusrekord an Toren (23) hält. Erst 
am vergangenen Sonntag kassierte Bessungen 
acht Treffer in Bischofsheim, denen sie nur einen 
Gegentreffer dagegensetzen kormte. 

Der Club, der bisher trotz guter Spielweise 
glücklos agierte und es nur auf einen Pluspunkt 
gegen einen Aufsteiger brachte, hofft, daß die 
Hintermannschaft von Bessungen auch am kom- 
menden Sojmtag Löcher aufweist und es ermög- 
licht, endlich auch die Treffer zu erzielen, die 
zum Gewinnen und Punktemachen erforderlich 
sind. 

Vielleicht platzt beim Club der Knoten in Bes- 
sungen. Zu wünschen wäre es der Mannschaft, 
damit sie sic^ nicht a^n Tabellenende festsetzt. 

SSG-Soma 
wieder erfolgreich 

Am vergangenen Samstag bestritt die SSG- 
Soma ihr erstes Auswärtsspiel dieser Saison. Bei 
der Spvg. Weiskirchen hatte sie keine leichte 
Aufgabe. Die Gastgeber bestimmten während 
der ersten halben Stunde das Spiel und gingen 
verdient mit 1:0 in Führung. Nach einer enormen 
Leistungssteigerung konnte die Soma durch To- 
re von Jaxt und M. Werner bis zur Halbzeit mit 
1:2 in Führung gehen. 

In der zweiten Halbzeit hatte die Soma dann 
keine Probleme mehr mit dem Gegner und er- 
höhte den Vorsprung durch zwei weitere Tore 
von Jaxt. Kurz vor Spielende konnte die Spvg. 
durch einen glücklichen Treffer auf 2:4 verkür- 
zen. 

Es spielten: Loges, Bock (Hoffmann), H. 
Hausmann, Hartwich (Hanke), M. Werner, Doh- 
men. Starke, M. Hausmann, Natrianski, Jaxt, 
Vinkov. 

Das nächste Punktspiel bestreitet die Soma 
am 29. September beim VfB Offenbach. 

Dusche für SSG 3 
Nach ihrem Sieg gegen Bischofsheim erhielt 

die Mannschaft der SSG 3 nun gegen Bürgel die 
kalte Dusche. Abwehrfehler der Langener ge- 
statteten dem Gegner, bis zur Pause mit 2:0 in 
Führung zu gehen. Wer auf eine Änderung nach 
dem Wechsel gehofft hatte, wurde enttäuscht. 
Die SSG stürmte zwar, doch die Tore wurden 
von den anderen geschossen. Zwar gelang der 
Anschlußtreffer zum 1:3, doch am Ende hieß es 
5:1 für Bürgel. 

Werm sich die Mannschaft nicht gewaltig ver- 
bessert, wird sie auch in Wolfgang um eine Nie- 
derlage nicht herumkommen. 

„Derby" im 

Waldstadion 
Am kommenden Mittwoch, dem 26. Septem- 

ber um 19.00 Uhr unter Flutlicht, kommt es im 
Langener Waldstadion zu einem „Nachbarder- 
by" in Freundschaft, zwischen dem Landesligi- 
sten SG Egelsbach und dem A-Klassenvertreter 
1. FC Langen. Langens Trainer „Ben" Schmier- 
mund hat damit die Gelegenheit, seine junge bis- 
her sieglose Truppe gegen den Nachbarn einem 
echten Test zu unterziehen und vielleicht auch et- 
was mehr Selbstvertrauen für die kommenden 
Punktspiele zu gewinnen. Die SGE will mit ih- 
rer kompletten Landesligabesetzung antreten. 

Landesligaschlager 
am Berliner Platz 

Der kommende Sonntag bringt erstmals in 
dieser Saison für die SGE in ihrem 2. Heimspiel 
als ungeschlagener Tabellenfünfter ein echtes 
„Schlagerspiel", denn mit dem Tabellenführer 
FC Starkenburgia Heppenheim (11:1 Punkte) 
wird ein heißer Favorit auf die Meisterschaft er- 
wartet. Der Absteiger aus der Oberliga Hessen 
hat sich erstaunlich schnell wieder in der Lan- 
desliga zurechtgefunden und überrascht Sonntag 
für Sonntag mit einer starken Leistung. Alle 
drei bisherigen Heimspiele gegen Bad Orb (4:2), 
Walldorf (4:0) und am letzten Wochenende Ober- 
rad(4:2)gingenandenFC,undauchauffremdem 
Gelände in Groß-Gerau (2:3) und beim FCA 
Darmstadt (1:5) holte man beide Punkte. Nur 
beim Neuling in Klein-Karben büßte die Mann- 
schaft Ende August (1:1) den bisher einzigen 
Punkt ein. In sechs Spielen 21 Tore zu schießen, 
bedeutet schon einiges, so daß sich die Egelsba- 
cher Abwehr um Libero Bernd Waldschmidt 
schon auf einen heißen Tanz gefaßt machen 
kann. 

In der Spitze ist hier vor allem Torjäger Daun- 
ke zu nennen, ein sehr kopfballstarker und ball- 
gewandter Spieler, sicherlich eine Aufgabe für 
Ralf Günne. Die 2. Spitze mit Thomas Geier, 
ebenfalls ein sehr schneller Angreifer, könnte 
man sich im direkten Duell mit Gerd Thomin 
vorstellen. Kopf der Elf ist ohne Zweifel Routi- 
nier Rudi Geier, der SGE noch aus Oberligazei- 
ten bekannt. Er führt die Regie in dieser Mann- 
schaft, und ihn gilt es spätestens hinter der Mit- 
tellinie in Obhut zu nehmen und seine Kreise 
einzuengen. Hier körmte Peter Fischer der richti- 
ge Mann sein. 

Die Abwehr der Heppenheimer lebt von der 
Routine des bekannt sicheren Schlußmanns Göt- 
te und seiner Vorderleute Schäfer, Langhans, 
BrennerundSchellhaas.HiergiltesfürdieSGE, 
den Hebel anzusetzen und mit drei Spitzen zu 
operieren, derm immerhin kassierte diese Ab- 
wehr schon neun Gegentore. Im Augenblick 
könnten dies Thomas Kling, Stefan Seibel und 
Wolfgang Heil sein, weil sich Matthias Zwilling 
im Mittwochstraining eine leichte Zerrung holte. 
Damit wäre erneut Michael Stein der freie Maim 
in der Abwehr und könnte weiteren Druck nach 
vorne bringen und mit Distanzschüssen wie be- 
reits in Walldorf und am Sonntag in Lorsch glän- 
zen. Auch im Mittelfeld köimten die entschei- 
denden Akzente liegen, Charly Graf, Andreas 
Zwilling und Kurt Bremer stehen hier zur Wahl, 
wobei besonders von Beginn an Graf gebracht 
werden sollte. Darüber ist sich aber sicherlich 
Trainer Werner Staudt bereits im klaren. 

Im übrigen hat die SGE gegen Heppenheim 
noch eine Scharte auszuwetzen, derm der kom- 
mende Gast war es, der die Egelsbacher am Him- 
melfahrtstag, 28. Mai 1981, in Pfungstadt im Ent- 
scheidungsspiel (4:S^ bezwäng ünd"damit zum 
Abstieg aus der Oböl'lJga Von der da- 
maligen Besetzung sind auf Egelsbacher Seite 
immerhin noch Eisinger, Thomin und Graf aktiv 
dabei, während Werner Staudt als SGE-Trainer 
die Revanche ebenfalls beeinflussen kann. Bei 
Heppenheim sind es ebenfalls noch vier Akteu- 
re, nämlich Langhans, Götte, Horchler und der 
bereits erwähnte Rudi Geier. 

Wer am Ende die beiden Punkte kassiert, viel- 
leichtgibtesaucheinePunkteteilung.ist schwer 
zu sagen. Auf jeden Fall hat der SGE-Anhang 
Gelegenheit, mit zahlreichem Besuch die eigene 
Mannschaft tatkräftig damit zu unterstützen. 
Spielbeginn am Berliner Platz ist um 15.00 Uhr. 
Das Vorspiel ist die Punktebegegnung der C- 
Liga Darmstadt zwischen der SGE II und der SG 
Modau. Nach dem Kantersieg in Eberstadt sind 
die Egelsbacher mit ihrem Heimvorteil klarer 
Favorit, die Mannschaft sollte stark genug sein, 
den Tabellenelften (4:4 Punkte) aus dem Modau- 
tal zu bezwingen. Spielbeginn ist hier um 13.15 
Uhr. 

Endspurt 
zum Sportabzeichen 

Wer in diesem Jahr für die Erlangung des 
Sportabzeichens noch nicht geschwommen ist, 
hat am Samstag dem 22. September um 8.00 Uhr 
im Langener Hallenbad dazu die letzte Gelegen- 
heit. 

V ereinsmeisterschaften 
beim REC 

Am Samstag, dem 22. September, finden auf 
der Langener Rollschuhbahn die diesjährigen 
Vereinsmeisterschaften statt. Mit dem Pflicht- 
laufen wird um 14 Uhr begonnen, und etwa ge- 
gen 15.30 Uhr soll der Wettbewerb mit dem Kür- 
laufen fortgesetzt werden. 

Freunde und Interessenten des Rollsports wer- 
den zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. Für Kaffee und Kuchen ist 
reichlich gesorgt. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
20 24 25 28 29 34 37 
Zusatzzahl 5 
„Spiel 77" 
4176561 
(ohne Gewähr) 

% 

. ■'i-i 



Nr. 76/Seite 12 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. September 1984 

TV-Handballer eine Runde weiter 

TV Langen — TV Bürstadt 15:15 (9:5) 

Gottlob, eine Runde weiterl Dies ist die einzig 
mögliche positive Feststellung auf selten der 
TVL-Hajidballer nach dem Pokalrückspiel der 4. 
Runde, Hätte das Team von Werner Conrad 
nicht von dem 5-Tore-Vorsprung aus dem Hin- 
spiel zehren können, so wäre das Weiterkommen 
tatsächlich höchst fraglich gewesen. 

Die diesmal nicht sehr zahlreichen Zuschauer 
erlebten über 30 Minuten der Begegnung eine 
TVL-Leistung, die lediglich als Zumutung be- 
zeichnet werden kann. Obwohl man den Einhei- 
mischen zugutehalten muß, daß sie nicht in Best- 
besetzung antreten konnten und ein gewis- 
ses Verständnis für die Tatsache aufgebracht 
werden muß, daß nach dem Hinspielsieg mit 
fünf Toren Differenz „irgendwie die Luft raus 
war", kann man sich auf Langener Seite wohl 
kaum an ein Spiel erinnern, in dem besonders im 
Angriff eine derart n.'iserable Leistung gezeigt 
wurde. Zwar hatte die Mannschaft in der ersten 
Viertelstunde etwas Wurfpech, aber dennoch 
hätte mehr als ein einziges Tor unbedingt erzielt 
werden müssen. Ein Glück war, daß der Gegner 
auch nicht stärker spielte. 

14 der insgsamt 15 Langener Tore fielen zwi- 
schen der 15. und 45. Minute. Nachdem es lange 
Zeit 1:1 stand, gelangen beiden Mannschaften 
abwechselnd zwei Treffer. Dann schienen sich 
die Gastgeber auf ihre Qualitäten zu besinnen 
und zogen durch teilwei.se gut herausgespielte 

Tore und konzentrierte Würfe auf 7:3 davon. Die- 
se Tordifferenz erhöhte sich allerdings bis zum 
Pausenpfiff nicht mehr. 

Im 2. Durchgang konnten Spielführer Stock 
und Co. zunächst an die Leistung vor der Halb- 
zeit anknüpfen. Über 12:6 erhöhten die Gastge- 
ber auf 15:8. Dann jedoch verfiel das Team wie- 
der in den Trott der ersten Viertelstunde. Im An- 
griff wurde zusammenhanglos, eigensinnig und 
unkonzentriert gespielt, und in den letzten 13 Mi- 
nuten gelang den TVlem kein einziger Treffer 
mehr. Hundertprozentige Torchancen wurden 
teilweise kläglich vergeben, darunter auch zwei 
7-m-Würfe. Durch diese Spielweise baute man 
den Gegner selbstverständlich auf, dem auch tat- 
sächlich der noch nicht einmal unverdiente Aus- 
gleich gelang. Erstaunlich war auf jeden Fall die 
Tatsache, daß sich die Langener Treffer auf acht 
der neun Feldspieler verteilten. 

Fazit und Trost zugleich: eventuelle ,,Spione" 
aus den Lagern von einigen TVL-Punktrunden- 
gegnem haben von der normalen Leistungsstär- 
ke der Mannschaft so gut wie nichts gesehen. Zu- 
dem ist jedem Spieler klar, daß in Punktspielen 
mit einer solchen Vorstellung nicht die Spur ei- 
ner Siegeschance besteht. Somit müßte diese Be- 
gegnung eine heilsame Lehre gewesen sein. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Stock, Ret- 
tig, Horst Werwitzke, Rath, Ragan, Cordey, 
Freyermuth, Lorei und Roghmans. 

SGE im Pokal eine Runde weiter 

TV Groß-Gerau ~ SG Egelsbach 15:15 (7:7) 

Nach dem 21:18-Heimsieg warf die SG Egels- 
bach mit einem 15:15-Unentschieden in Groß- 
Gerau den zweiten Bezirksligisten aus dem Po- 
kalrennen und zog somit in die fünfte Runde ein. 
In dieser Runde greifen nun die Maimschaften 
der hessischen Oberliga und der Regionalliga 
Süd ins Geschehen ein. Es wird jetzt nur noch im 
K.o.-System gespielt, wobei die niederklassigen 
Mannschaften immer Heimrecht haben. 

Die SG Egelsbach knüpfte in diesem Pokal- 
rückspiel an die guten Leistungen der Vorberei- 
tungsspiele an. Während der gesamten sechzig 
Spielminuten hatte man nie das Gefühl, daß die 
SGE an diesem Gegner scheitern könnte. Vom 
Ergebnis her war es zwar eine recht knappe An- 
gelegenheit, aber die Grün-Weißen hatten Spiel 
und Gegner jederzeit fest im Griff. Daß die SGE 
aus dieser Partie nicht als Sieger hervorging, lag 
allein an der Tatsache, daß der Torhüter der 
Groß-Gerauer an diesem Abend über sich hin- 
auswuchs und die schier unmöglichsten Bälle 
hielt. 

Die ersten zehn Minuten gehörten den Gastge- 
bern. Die SGE verschlief die Anfangsphase und 
mußte mit ansehen, wie Groß-Gerau mit 4:1 in 
Führung ging. Dann aber fing sich Egelsbach, 
spielte ruhiger und konzentrierter. Mit jedem 
Tor, das man aufholte, wurden die Grün-Weißen 
selbstbewußter. Die Abwehr stand jetzt bis zum 

Ersat^eschwächt 

zum Auswärtssieg 

Bruchköbel — SV Dreieichenhain 11:13 (6:6) 

Schlußpfiff sehr sicher, und im Angriff wurden 
viele Torchancen herausgespielt, welche aber 
zum Teil von dem überraschenden Groß-Gerauer 
Torhüter vereitelt wurden. 

In der 20. Minute ging die SGE zum erstenmal 
mit 6:5 in Führung. Bis zur Pause gelang Groß- 
Gerau wieder der Ausgleich zum 7:7. Die ersten 
fünfzehn Minuten der zweiten Hälfte verliefen 
ausgeglichen. Die SGE ließ den Gegner nie mit 
mehr als einem Tor davonziehen, schaffte seiner- 
seits allerdings auch keinen Vorsprung mit mehr 
als einem Treffer. So hieß es in der 45. Minute 
11:11 unentschieden. In den folgenden Minuten 
gelang der SGE erstmals mit dem 13:11 ein Zwei- 
Tore-Vorsprung. Damit war eine Vorentschei- 
dung darüber gefallen, wer die nächste Runde 
erreichen sollte. 

In der Schlußphase tat die SGE nicht mehr als 
nötig, um mit einem achtbaren Ergebnis gut 
über die Ründen zu kommen, was letztendlich 
mit dem 15:15 beim klassenhöhei^n TV Groß- 
Gerau auch eindrucksvoll gelang. 

In der nächsten Runde, die am kommenden 
Montag ausgelost wird, erhofft sich die SGE na- 
türlich einen namhaften Gegner in eigener Hal- 
le. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Peter Süss (4), 
Axel Niemuth (3), Merk (2), Schumann (2), Tho- 
mas Niemuth (1), Gaußmann (1), Schroth (1), Jür- 
gen Welz (1), Meinelt und Klaus Süss. 

Nicht weniger eils fünf Stammspieler mußten 
die Dreieichenhainer Handballer im ersten 
Punktspiel ersetzen, und so trat man die Reise 
nach Bruchköbel mit gemischten Gefühlen an. 
Ein Unentschieden wurde bereits als Erfolg 
prognostiziert. M. Buchauer, R. Gerhardt, F. 
Grohmann und A. Fay, die durch Bundeswehr, 
Urlaub und Studium auch in den nächsten drei 
Spielen nicht dabei sein können, werden der 
Mannschaft sehr fehlen. 

Als man in Bruchköbel ankam, stellte sich ei- 
ne weitere Hiobsbotschaft ein, denn Trainer Die- 
ter Groß hatte sich im Spiel der Reserven schwer 
verletzt und war ins Krankenliaus gebracht wor- 
den. Er erlitt einen Achillessehnenriß und ist am 
Montag operiert worden. Die Spieler und die An- 
hänger hoffen, daß es ihm bald wieder gut geht. 

Co-Trainer S. Tauchert und Betreuer K. Müller 
gaben ganz klar die Order aus, ruhig und über- 
legt die Angriffe vorzutragen, um möglichst viel 
Kraft zu sparen. Vor allem wurde die Abwehr 
dicht gemacht. Jedenfalls hat man die junge 
Mannschaft selten so diszipliniert spielen sehen. 
Das sollte belohnt werden. 

Zur Halbzeit stand es noch 6:6 und das Rezept 
mit dem Unentschieden schien aufzugehen. Mit- 
te der zweiten Halbzeit jedoch setzten sich die 
besseren Einzelspieler auf Dreieichenhainer Sei- 
te durch und brachten die Hausherren in Be- 
drängnis. Die Hainer spielten einen Zwei-Tore- 
Vorsprung heraus und konnten diesen bis zum 
Ende halten. Damit war ein wichtiger Sieg unter 
Dach und Fach. 

Der gesamten Mannschaft gebührt ein Lob 
für ihre gute Spielweise: R. Bott, R. Scholz, K. 
Gerhard, S. Tauchert (1), M. Landskron (6). B. 
Bumann (2), N. Gerhardt (3), St. Paganini (1), R. 

Saisonauftakt der 
TVLrHandballer 

Am morgigen Samstag um 19 Uhr bestreitet 
die 1. Herrenmannschaft der TVL-Handballer in 
der Bezirksliga II Darmstadt/Gruppe Ost ihr er- 
stes Punktspiel in Reichelsheim. Den dort behei- 
mateten KSV Reichelsheim haben die TVler aus 
der letzten Saison noch als sehr unangenehmen 
Gegner in Erinnerung, der nur mit äußerster Mü- 
he geschlagen werden konnte. 

Da von einem guten Saisonstart eine Menge 
abhängt, wäre ein Sieg des Teams von Werner 
Conradzu Beginn stimulierend undberuhigendzu- 
gleich. Bei einer konzentrierten Mannschaftslei- 
stung müßte ein Erfolg auch durchaus erreicht 
werden können. Wichtig ist jedoch auch eine 
stattliche Anhängerschar, um diese Aufgabe im 
Odenwald zu bestehen. — Abfahrt zu diesem 
Spiel ist am Jahnplatz, Samstag, um 17 Uhr. 

Achtung, Dauerkarteninteressenten! Dauer- 
karten der TVL-Handballer sind erhältlich unter 
der Woche entweder bei Dr. Hermann Vöeele in 
der Garten-Apotheke oder an der Abendkasse bei 
Heimspielen. Die Dauerkarte kostet 35 DM und 
berechtigt zum Besuch aller Spiele der aktiven 
Mannschaften, wodurch der Besucher in den Ge- 
nuß kommt, etwa 30 Heimspiele zu besuchen! 

S SG^Handballerinnen 
verloren einen Punkt 

Gegen den ehrgeizigen Aufsteiger Niedermitt- 
lau hatten die SSG-Handballerinnen vor allem 
in den ersten zwanzig Minuten große Schwierig- 
keiten. Eine schußkräftige Spielerin der Gäste 
war kaum zu halten. Erst als man sie ,,mann- 
deckte", wurde es für Langen besser und man 
konnte zur Pause auf 10:6 herankommen. 

Nach dem Wechsel erwachte der alte Langener 
Kampfgeist, und unterstützt durch die Anfeue- 
rungsrufe der Zuschauer wurde der Rückstand 
in eine Zwei-Tore-Führung etwa 15 Minuten vor 
dem Ende umgewandelt. Leider wurden dann 
vier Siebenmeter verschossen, und die Gäste 
steckten nicht auf. Obwohl Langens Torfrau 
zwei Siebenmeter der Gäste hielt, kamen diese 
noch zu einem 14:14-Unentschieden. 

Am Sonntag, dem 23. September, spielt Lan- 
gen in Schierstein. Spielbeginn ist um 17.15 Uhr. 
Man hofft, daß zwei Punkte geholt werden kön- 
nen. 

Es spielten: A. Zachariou, C. Schönhaber, S. 
Welzig (7), A. Reichert (1), M. Heim (2), D. Simon 
(3), H. Becker (1), E. Fieber, R. Bender, H. 
Fackelmann, A. Haas. 

„Giräffchen" und 
„Minis" gesucht 

Wer möchte Basketball spielen? Kinder im Al- 
ter von sieben und acht Jahren, die Spaß am 
Spiel mit dem Ball haben, können sich jeden 
Montag in der Georg-Sehring-Halle von 14.00 bis 
16.00 Uhr treffen und unter der Betreuung von 
Oberstudienrat R. Hinze und Studenten- 
Nationalspieler Peter Hering Basketball üben. 

Mädchen und Buben im Alter von neun bis 
zehn Jahren trainieren dienstags und donners- 
tags zur gleichen Zeit in der Georg-Sehring- 
Halle. 

SSG-Kegler 
starteten mit Sieg 

Einen guten Start in die Punktrunde 1984/85 
erwischte die erste Mannschaft der SSG-Kegel- 
abteilung, die in der neu gebildeten B-Liga 
spielt. Im ersten Spiel war die Mannschaft von 
Fortuna-ESV-Blau/Gold aus Frankfurt/Main zu 
Gast in Langen. Toni Klein (377 Holz) und An- 
dreas Schumann (396 Holz) spielten auf Lange- 
ner Seite an. Beide gaben nur vier Holz ab, so 
daß noch alles offen war. Mit Andreas Kmetec 
und Alex Nutsch wuchsen die Hoffnungen auf ei- 
nen möglichen Sieg. A. Kmetec spielte 417 Holz 
und A. Nutsch warf 399 Holz und brachten so ih- 
re Mannschaft mit 55 Holz in Führung. Nun kam 
es darauf an, diese Führung zu halten. Manfred 
Keinen und Xaver Detzer hatten diese schwere 
Aufgabe. X. Detzer erzielte 353 und M. Heinen 
394 Holz und konnte seine Mannschaft noch mit 
einem Vorsprung von 17 Holz zum Sieg führen. 

Bei dem Endstand von 2336:2319 Holz gewann 
die erste Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 
ihr erstes Spiel in dieser Runde. 

Weniger erfreulich verlief das Spiel der zwei- 
ten Mannschaft, die anschließend ,,Phoenix 
Obertshausen" empfing. Dieses Jahr spielt diese 
Mannschaft in der neuen C-Liga und hat dort ins- 
gesamt 22 Spiele zu absolvieren. Die ohnehin er- 
satzgeschwächten Langener trafen hier in ihrem 
ersten Spiel auf eine junge, aber um so stärkere 
Mannschaft. Zu keiner Zeit des Spiels hatte man 
eine Chance, da alle Spieler, abgesehen von Gre- 
gor Müller, der mit 389 Holz ein gutes Ergebnis 
warf, nur schwache Resultate erreichten. 

Michael Heinen (361 Holz), Siegfried Weidl (302 
Holz), Hans-Jürgen Noerenberg (285 Holz), 
Ewald Ruschin (288 Holz) und Dieter Schumann 
(339 Holz) waren die weiteren Spieler auf Lange- 
ner Seite. Mit einem schwachen Endergebnis von 
1964:2406 Holz unterlagen die Langener hier 
haushoch. 

Nächstes Wochenende spielt am Samstag um 
17 Uhr die erste Mannschaft in Ffm.-Oberrad ge- 
gen „Grün-Weiß", und die zweite Mannschaft 
tritt am Sonntag imi 9 Uhr bei der SG Dietzen- 
bach an. 

SKV 77-Kegler unterlagen 
Nach einem fröhlich und harmonisch verlaufe- 

nen Grillabend, zu dem freitags der Vorstand 
eingeladen hatte, mußte die 1. Mannschaft am 
Samstag ihr erstes Spiel in der Saison 84/85 auf 
den Bahnen des SKV Blau-Weiß Hainhausen 
austragen. Mit 2460:2389 ging trotz guter Einzel- 
ergebnisse das Spiel für die Langener Kegler zu 
deutlich verloren. Es spielten M. Seipel (403),R. 
Swolana (409), H. Knöß (403), H. Müller/L. San- 
der (369), A. Rittner (392) und A. Weißelberg 
(413). 

Die 2. Mannschaft konnte ihr erstes Spiel der 
Saison mit dem Gewinn von zwei Punkten krö- 
nen. Auch sie mußte ihr Können in einem Aus- 
wärtsspiel bei Vorwärts Bischofsheim unter Be- 
weis stellen. Der Sieg mit 2104:2145 ist J. Schiller 
mit 408 Holz zu verdanken. Es spielten weiter- 
hin: A. Raverisberger (353), W. Schiller (310), C. 
Lisi (340), N. Jost (366) und L. Sander (368). 

Am kommenden Sonntag um 14 Uhr spielt die 
2. Mannschaft gegen Bahnfrei Riederwald und 
die 1. Mannschaft um 16 Uhr gegen TV Dreiei- 
chenhain auf den Langener Stadthallenbahnen. 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Guter Auftakt für die 1. Damen 

TV Langen — TSG Sulzbach 65:34 (35:10) 
Weidenhammer, E. Ruhl. 

Die Reserve zeigte ebenfalls ein beachtliches 
Spiel und holte ein 14:14-Unentschieden. 

Jetzt kommt Nieder-Roden 
Am kommenden Sonntag, dem 23. September 

um 15.30 Uhr steigt für die Hainer Handballer 
das erste Heimspiel. Gast ist Nieder-Roden. Ob- 
wohl die Hainer Marmschaft noch immer ersatz- 
geschwächt sein wird, sollte sie das nötige 
Selbstvertrauen haben, um auch gegen diesen 
CJegner gut auszusehen. Außerdem möchten die 
Spieler durch einen Sieg den Heilungsprozeß ih- 
res Trainers sicher beschleunigen wollen. 

Mit einem überlegenen Sieg begannen die 
Basketball-Damen des TVL die Regionalliga- 
Saison 84/85. Sie traten im Gegensatz zum Vor- 
jahr in etwas veränderter Aufstellung an. Nach- 
dem Marcy Setniker in die USA zurückkehrte 
und auch Anita Lex und Susaime Geyer aus Stu- 
diengründen nicht mehr für die 1. Damen spie- 
len, blieben nur noch sechs Spielerinnen vom 
Vorjahr übrig. Dazu kamen Anne Strätz und Ul- 
rike Köhm, die beide nach einem einjährigen 
Gastspiel beim BC Darmstadt wieder das TVL- 
Trikot überstreiften, sowie aus der A-Jugend Sa- 
bine Frommhold, der der Sprung in die erste 
Mannschaft gelang. 

SGE-n-VoUeyballer auf Platz drei 

Am Samstag, dem 15. September, war die 
zweite Herrenmannschaft zu einem Turnier in 
Mörfelden eingeladen. Bei vier teilnehmenden 
Mannschaften spielte jeder gegen jeden zwei 
Spielsätze. 

Gleich im ersten Spiel traf Egelsbach auf den 
Gastgeber. Eine immer knapp in Führung lie- 
gende Mörfeldener Mannschaft gewann den er- 
sten Satz mit 12:15. Der zweite Satz verlief noch 
knapjjer. Die SGE, zeitweise in Führung, ließ 
sich bei einem 14:12-Vorsprung noch den greifba- 
ren Sieg entreißen und unterlag 14:16. 

Im folgenden Spiel gegen den TV Nauheim ge- 
wann man beide Sätze mit 15:7 und 15:12. 

Im Lokalderby gegen die SSG Langen spielten 
beide Maimschaften um den zweiten Turnier- 
platz, da der SKV Mörfelden als Tumiersieger 
schon feststand. Die neuformierte Langener 
Mannschaft war bis an die Zähne motiviert, um 
der SGE II ein Bein zu stellen. Ohne große Ge- 
genwehr ließen dann auch die Egelsbacher nach 

deutlich verlorenem ersten Satz (5:15) die Segel 
streichen. Auch im abschließenden Satz wurde 
man 7:15 bezwungen, so daß nur Platz drei für 
die SGE heraussprang. 

Am kommenden Sonntag, dem 23. September, 
ist ebenfalls ein Volleyballtumier in Mörfelden. 
Diesmal ist die erste Herrenmannschaft eingela- 
den und versucht, ihren gewonnenen Pokal des 
letzten Jahres erfolgreich zu verteidigen! 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt; Ge- 
winnklasse 2: 209 048,10; Gewinnklasse 3: 
4 555,50; Gewinnklasse 4: 90,30; Gewinnklasse 5: 
8,00. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 4 432 576,10; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Schon nach wenigen Minuten wurde klar, daß 
die Sulzbacherinnen, bei denen drei Spielerin- 
nen urlaubsbedingt fehlten, den TVL-Damen 
nichts entgegenzusetzen hatten. Gestützt auf ei- 
ne gute Verteidigung führte man nach zwölf Mi- 
nuten bereits mit 19:2. Durch gelungene Fast- 
breaks wurde der Vorsprung zur 35:10-Pausen- 
führung ausgebaut. 

In der zweiten Halbzeit fehlte ein wenig die 
Konzentration auf Langener Seite, so daß das 
Spiel ausgeglichener wurde. Doch die Führung 
der Langenerinnen war nie in Gefahr. Und als 
am Ende den Sulzbacherinnen die Luft ausging, 
zogen die TVL-Damen noch einmal von 51:31 auf 
65:34 davon. 

Es ist zu hoffen, daß die TVL-Damen durch 
diesen guten Auftakt genug Selbstvertrauen ge- 
wonnen haben, um die nächsten Spiele genauso 
souverän zu meistern, damit am Ende der Saison 
auch der angestrebte fünfte Platz erreicht wer- 
den kann. 

Es spielten: Juliane Sehring, Angelika Zacha- 
riou, Sigrid Wagner, Katja Genieser, Sabine 
Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike Köhm 
Anne Strätz, Susanne Umbach, Coach: Thomas 
Arnold. 

Jetzt zum 
Bundesligaabsteiger 

Am Samstagabend um 19.30 Uhr müssen die 
TVL-Damen bei der DJK Aschaffenburg antre- 
ten, die am ersten Spieltag beim EOSC Offen- 
bach mit 71:63 gewann. Besonders müssen die 
Langenerinnen auf die Juniorennationalspiele- 
rin Schlung aufpassen, die allein in Offenbach 38 
Punkte erzielte. Trotzdem sollte bei einer guten 
Leistung ein Sieg im Bereich des Möglichen lie- 
gen. 

%kr4fniiäi£ierml 

Filme über Dreieichenhain 
Der Filmabend über Dreieichenhain findet in 

diesem Jahr am Dienstag, dem 25. September im 
Burgkeller statt. Wie alljährlich zeigt der Film- 
club im Bund für Volksbildung Sprendlingen 
auch diesmal wieder Filme über Dreieichenhain 
aus eigener Produktion. Auf besonderen Wunsch 
wird nochmals der bereits im Vorjahr gezeigte 
Streifen ,.Historischer Mark 1981" vorgeführt. 
Alle anderen Filme sind für diesen ,,Hainer 
Filmabend" neu im Programm. 

Folgende Filme werden gezeigt: 1. Histori- 
scher Markt an der Burg, 1981 — 2. Höcker- 
schwan auf dem Weiher der Essigmühle — 3. Bit- 
te einsteigen! Die Hayner Reitschul' am Opem- 
platz — 4. Herbst — 5. Prof. Jungstein. 

Die Filmvorführung beginnt um 20.00 Uhr und 
dauert etwa 90 Minuten. Alle Freunde Dreiei- 
chenhains sind zu dieser Veranstaltung rreht 
herzlich vom Geschichts- und Heimatverein ein- 
geladen. 

Abschlußfete 
des SpielmobUs 

d Am 28. September findet auf dem Festplatz 
am Sayn'schen Woog das Spielmobil-Abschluß- 
fest statt. Dabeisein wird die Gruppe „Seifen- 
blasen" aus Darmstadt. Die,.Seifenblasen" sind 
eine Clown- und Pantomimengruppe, die phan- 
tasievolle improvisierte Geschichten aus der All- 
tagswelt der kleinen und großen Leute spielt. 
Die Zuschauer werden in die Vorstellung einbe- 
zogen. 

Für das Abschlußfest haben die ,,Seifenbla- 
sen" und „Spielmobiler" etwas Besonderes ge- 
plant. Bereits am Mittwoch und Donnerstag tref- 
fen sich die ,,Seifenblasen" von 15.00 bis 17.00 
Uhr auf dem Festplatz mit Spielmobilkindem 
und entwickeln gemeinsam in einem Workshop 
einige Clownerien. Dazu sind alle Kinder, die 
Spaß und Lust dazu haben, herzlich eingeladen. 

Das, was sich die Akteure ausgedacht haben, 
wird am Freitag, dem 28. September um 15.00 
Uhr aufge' nrt. Bei schlechtem Wetter findet 
das Fest im Burghofsaal statt. 

Preis —,75 DM 
Ausschüsse tagen Nr. 38 Freitag, (den 21. September 1984 

d In der kommenden Woche finden mehrere 
Sitzungen der parlamentarischen Ausschüsse 
statt. Am Dienstag, dem 25. September um 19 
Uhr kommt der Ausschuß für Kultur, Sport und 
Europafragen im Zimmer 220 des Rathauses zu- 
sammen. eine halbe Stunde später beginnt der 
Ausschuß für Bau. Planung. Verkehr und Um- 
weltschutz im Zimmer 102 seine Sitzung, und am 
Mittwoch, dem 26. September um 20 Uhr heißt es 
für den Ausschuß für Familie, Jugend und Sozia- 
les, sich im Zimmer 102 einzufinden. Alle drei 
Sitzungen sind öffentlich, und interessierte Bür- 
ger sind herzlich willkommen. 

Dunkles Fahrzeug gesucht 
d Ein Pkw-Fahrer wurde nach seinen Anga- 

ben am Montagabend gegen 19.30 Uhr auf der 
Buchschlager Allee in Höhe Haus Nr. 1 von ei- 
nem unbekannten, dunklen Fahrzeug überholt. 
Nach Wiedereinscheren des dunklen Fahrzeugs 
sei er nach rechts von der Fahrbahn abgedrängt 
worden. Dabei prallte er gegen zwei geparkte 
Fahrzeuge, und es entstand Sachschaden von 
rund 10.000 Mark. 

Hinweise nimmt die Polizei Dreieich unter der 
Telefonnummer 0 61 03 / 6 10 20 entgegen. 

Zuschuß für Buchschlager 

Kläranlage in Sicht 

MdL Kurth berichtet von Gesprächen mit Ministem 

Die Dreieichenhainer Feuerwehr hatte am vergangenen Sonntag zu einem „Tag der offenen Tür" 
eingeladen und hatte wieder zahlreichen Besuch durch die interessierten Bürger. Es gab viel zu se- 
hen und zu hören, denn die Katastrophenschützer hatten ihre Fahrzeuge und Geräte zum hautnahen 
Ansehen ausgestellt. Fragen wtvden gern und sachkundig beantwortet. Zur Unterhaltung war am 
Vormittag auch das Blasorchester Dreieich im SV/TV in bewährter Weise dabei, die Versorgung mit 
Speis und Trank klappte, und so konnten die Besucher gleich einen gemütlichen Frühschoppen mit 
ihrem Besuch verbinden. Dazu gab es Demonstrationen der Wehrmänner über alltäglich mögliche 
Brandfälle. So wurde beispielsweise gezeigt (unteres Foto), wie gefährlich es sein kann, wenn Was- 
ser in eine heiße Friteuse kommt. Die Explosion war nicht von Pappe, und nicht viel anders, wenn 
auch nicht so stark, geht es mit einer gewöhnlichen Bratpfanne. Man sah also, daß es nicht immer 
gleich ein Großbrand sein muß, um gefährlich zu leben. Mit den Brandschutztips der Feuerwehr 
aber kann man sich vor solchen Unfällen schützen. 

d Am Rande der zurücklieg^den Plenarsit- 
zung des Hessischen Landtags befand sich eine 
Delegation von Dreieicher Sozialdemokraten 
auf Einladung des SPD-Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth in Wiesbaden, um kommunale 
Probleme mit Mitgliedern der Landesregierung 
zu erörtern. Der Dreieicher SPD-Fraktionsvor- 
sitzende Günther Vogt, Stadtverbandsvorsitzen- 
de Inge Hermeier und Bauexperte Michael Jes- 
garek sprachen zunächst in einer gemeinsamen 
Unterredung mit Landwirtschaftsminister Willi 
Görlach und Beamten seines Hauses über die 
Frage der Finanzierung des Baus der Kläranlage 
in Dreieich-Buchschlag. 

Wie Matthias Kurth hierzu mitteilte, erklärte 
sich der Landwirtschaftsminister grundsätzlich 
bereit, im Rahmen des Haushalts 85 einen Lan- 
deszuschuß für das Projekt zu gewähren, da die 
Kosten auch wegen des Einbaus der geplanten 
Denitrifikationsanlage auf über 17 Millionen 
DM gestiegen sind. Bei dieser Größenordnung 
sei ein Bau nicht mehr ausschließlich über Ge- 
bühren zu finanzieren, sondern eine Hilfe des 
Landes sei nötig, sagte Görlach. Über die vor- 
aussichtliche Höhe des Zuschusses konnten 
selbstverständlich noch keine Angaben gemacht 
werden, da von der Stadt -Dreieich zunächst ein 
genauer Finanzierungsantrag auf den Weg ge- 
bracht werden muß. Hierbei muß auch geklärt 
werden, wie die Gebührengestaltung für die 
Kläranlage aussehen soll, da nach wie vor der 

Gottesdienst 
für die Jugend 

d Am Sonntag, dem 23. September um 10.00 
Uhr ist in der Burgkirche Dreieichenhain ein Ju- 
gendgottesdienst, veranstaltet vom Jugendkreis 
der Gemeinde. Ganz herzlich dazu eingeladen 
sind alle Jugendlichen und natürlich auch alle 
anderen älteren Interessierten, die gern einmal 
in einen „etwas anderen Gottesdienst" gehen. 
Thema ist die vor 50 Jahren — Ende Mai 1934 — 
entstandene,,BarmerTheologischeErklärung", 
die ein Wort des Widerstandes von Teilen der 
evangelischen Kirche gegen das Naziregime war. 
Sie ist nach wie vor noch von großer Bedeutung 
für die heutige Zeit. 

Bekenntnis und Widerstand damals — aufge- 
rufen durch die Bindung an das Wort Gottes — 
Bekenntnis und Widerstand heute! Wo sind Kon- 
sequenzen aus dem christlichen Glauben heute 
nötig? Wo gilt es heute eindeutig zu bekennen, 
wo heißt es heutzutage zu widerstehen? Dies 
sind Fragen, die in diesem Gottesdienst aufge- 
worfen werden. Beantworten muß sie jeder Got- 
tesdienstbesucher selber in Anlehnung an das 
Vorbild Jesu. Rezepte werden in dem Gottes- 
dienst nicht verteilt! Doch möglicherweise kann 
der Gottesdienst anregen zu Worten, Thesen, die 
heute nötig sind, wo heute ein klares ,,Ja" oder 
,,Nein" ges^ werden muß, ja sogar ein ,,Nein, 
ohne jedes Ja" wie damals! 

Ein Gespräch zu den Anregungen des Gottes- 
dienstes für die Jugend ist im Anschluß im Ge- 
meindehaus für alle Beteiligten noch möglich. 

Goldene Hochzeit 
d Am Mittwoch, dem 26. September 1984, fei- 

ern die Eheleute Emst und Anna Eichler, geb. 
Löffler, in Dreieichenhain, Taunusstraße 33. ihre. 
Goldene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

größte Teil der Investitionskosten über Gebüh- 
ren gedeckt werden muß. 

..Die Tatsache, daß in Dreieich beispielhaft 
erstmals der Versuch einer gründlichen Denitri- 
fikation des geklärten Abwassers vorgenommen 
werden soll, wird jedoch bei der Zuschußgewäh- 
rung angemessen berücksichtigt werden", er- 
klärte Kurth nach dem Gespräch mit Görlach. 

In einer weiteren Runde trafen sich die Sozial- 
demokraten mit dem neuen Wirtschaftsminister 
Dr. Steger und trugen ihm insbesondere die Ver- 
kehrsprobleme im Bereich Offenthal vor. Steger 
betonte, daß er im Hinblick auf den notwendi- 
gen Bau des Odenwaldzubringers voll an der Po- 
litik seines Vorgängers Heribert Reitz festhalten 
werde. Nach Stegers Worten ist der Odenwald- 
zubringer zur Entlastung Offenthals vom Durch- 
gangsverkehr unverzichtbar und wird daher von 
ihm mit Nachdruck weiterverfolgt werden. Ste- 
ger bat nach Kurths Worten jedoch um Verständ- 
nis, daß er sich zum jetzigen Zeitpunkt über Fra- 
gen des Sofortvollzugs nicht äußern könne, da 
die Begründungen der eingereichten Klagen bei 
Gericht noch nicht vorliegen. Alle Beteiligten 
sollten den Eindruck eines fairen Verfahrens ge- 
winnen und davon ausgehen können, daß jedes 
Argument gehört und geprüft werde. 

Die Dreieicher Sozialdemokraten waren mit 
dem Ergebnis ihrer Gespräche in Wiesbaden zu- 
frieden und begrüßten die Bereitschaft der Mit- 
glieder der Landesregierung, sich der kommuna- 
len Probleme der Stadt Dreieich anzunehmen. 

Frankfurter Blockflötenduo 
zu Gast in der Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 23. Septem- 
ber, findet um 18.00 Uhr in der Burgkirche die 
erete Abendmusik nach der Sommerpause statt. 
Doris Hofer und Astrid Mader spielen Werke 
von Telemann, Händel, van Eyck, Martinu, 
Braun und anderen Komponisten. 

t 
Doris Hofer, die schon im September 1982 die 

Abendmusik in der Burgkirche gestaltete, und 
die durch ihre Lehraufträge, Dozententätigkeit 
und nicht zuletzt durch viele Konzerte in der 
Bundesrepublik und besonders im Großraum 
Frankfurt bekannt wurde, gründete 1983 mit ih- 
rer Schülerin Astrid Mader das Frankfurter 
Blockflötenduo. Die beiden Musikerinnen setz- 
ten sich zum Ziel, nicht nur Musik alter Meister 
zu spielen, sondern auch moderne Komponisten 
zu interpretieren. So sind auch in der Abendmu- 
sik am Sonntag drei Werke von modernen Kom- 
ponisten vertreten. 

Radfahrer schwer verletzt 
d Schwere Verletzungen erlitt ein elfjähriger 

Radfahrer bei einem Verkehrsunfall am Sonn- 
tagmittag. Bei dem Unfall entstand außerdem 
Sachschaden in Höhe von rund 2.300 Mark. 

Der Radler befuhr die Landstraße von Neu- 
Isenburg in Richtung Götzenhain. An der Ein- 
mündung in die neue B 46 übersah er vermutlich 
einen Pkw, der vorfahrtberechtigt war. Der 
Junge wurde von dem Fahrzeug erfaßt und auf 
die Fahrbalm geschleudert. Mit schweren Verlet- 
zungen wurde er in eine Frankfurter Klinik ein- 
geliefert. 

Jesgarek im Kreistag 
d Michael Jesgarek (41), freiberuflicher Archi- 

tekt, Baufachmann der Dreieicher SPD- 
Fraktion im dortigen Stadtparlament und Pres- 
sesprecher der SPD Dreieich, wird die Riege der 
Sozialdemokraten im Offenbacher Kreistag wie- 
der vervollständigen. Er nimmt den Platz des 
ausscheidenden Neu-isenburgers Karlheinz 
Schäfer ein, der sein Mandat zum 1. Oktober we- 
gen Wegzugs aus dem Kreis Offenbach nieder- 
legt. 

aUen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, S 

die älter als 75 Jahre sind, j 
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Atomwaffenfreie Zone Dreieich? 

Stadtverordnetenvorsteher will aufklären 

anlaßt *..1^ hat viele Bürger zu Protesten gegen Auf- und Nachrüstung ver- ^aßt, und die Sorge danun, wie ein solches Inferno zu verhindern ist, Ist mehr als berechtigt. Zu 
ersuchten Gegerm^nahmen zählt der Wunsch nach parlamentarlscten Beschlüssen, ganze Gegen- 

H ^ erklären. Zu diesem Thema nii3Wt der Stadtverordnetenvor- steher von Dreieich, Hans-Wilhelm Rengstorf, mit einer Presseerklärung Stellung. 

Bekanntlich hatte Rengstorf in der Vergan- 
genheit mehrfach Anträge dieser Art zurückge- 
wiesen mit der Begründung, daß laut Rechtspre- 
chung über kommunale Zuständigkeiten solche 
Anträge nicht in Kommunalparlamenten zuge- 
lassen seien. 

In den vergangenen zwei Wochen wurde ein 
Bürgerbegehren gefordert, das die Forderung, 
die Stadt Dreieich zu einer atomwaffenfreien 
Zone zu erklären, untermauern soll. Zu den Ini- 
tiatoren gehören die Dreieicher Friedensinitiati- 
ve, SPD-Fraktionsvorsitzender Günther Vogt, 
Grüne/BI-Fraktionsvorsitzender Dieter 
Schmidt und Pfarrer Steinhäuser. 

Und hier die Stellungnahme des Stadtverord- 
netenvorstehers: ,,Optimimus an den Tag legend 
verkündet man, daß der Stadtverordnetenvor- 
steher mit einem Bürgerbegehren gezwungen 
werden karm, den Antrag auf eine atomwaffen- 
freie Zone in Dreieich im Parlament beraten zu 
lassen, obwohl doch gerade den Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung im Wissen um 
die Rechtslage klar sein müßte, daß auch der 
jetzt eingeschlagene Weg rechtlich nicht haltbar 
ist. Ich halte es für eine bedenkliche Sache, die 
mit der rechtlichen Problematik nicht vertrau- 
ten Bürger für eine — zum Teil aus parteitakti- 
schen Gründen gestartete — Aktion einzuspan- 
nen, ohne diese über die Erfolgschancen einer 
solchen vorbehaltlos aufzuklären. 

Ich sehe es daher für eine Pflicht als Stadtver- 
ordnetenvorsteher an, das von den Initiatoren 
des Bürgerbegehrens wohl bewußt Versäumte 
nachzuholen. 

Das in § 8b der Hessischen Gemeindeordnung 
festgelegte Bürgerbegehren gewährt den Bür- 
gern die Möglichkeit, die Behandlung einer be- 
stimmten Angelegenheit in dem zuständigen Or- 
gan der Stadt, also der Stadtverordnetenver- 
sammlung oder dem Magistrat, zu erzwingen. 
Gegenstand eines Bürgerbegenrens können aber 
nur .Angelegenheiten der Stadt' sein. Das sind 
solche Angelegenhelten, über die die Stadt im 
Rahmen der geltenden Gesetze entscheiden 
kann. Den städtischen Organen können aber kei- 
ne allgemeinen politischen Probleme aufge- 
zwungen werden. Demzufolge und aufgrund der 
Vorgaben der Rechtsprechung; is^, die inhaltliche 
Befassung mit einer Angelegenheit wie die der 
atomwaffenfreie Zone Dreieich, ob nun in Form 
eines Fraktions-Antrages oder eines Bürgerbe- 
gehrens vorgelegt, unzulässig, da hiermit die 
Grenzen des von der Stadt Dreieich berechtigter- 
weise wahrzunehmenden Aufgabenkreises 
überschritten werden. 

Die grundsätzliche Definition des Umfanges 
des Aufgabenkreises der Kommune und damit 
auch die der Zuständigkeit der Stadtverordne- 
tenversammlung findet sich in einem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom 30.7.1958. Auf 
Hessen bezogen ist in der Sache Aufgabenkreis 
zu sagen, daß gemäß § 2 Hessischer Gemeinde- 
ordnung die Gemeinden in ihrem Gebiet, soweit 
die Gesetze nicht ausdrücklich etwas anderes be- 
stimmen, ausschließliche und eigenverantwort- 
liche Träger der öffentlichen Verwaltung sind. 
Nach dem hierin zum Ausdruck kommenden 
und verfassungsrechtlich gewährleisteten Uni- 
versalitätsprinzip (Prinzip der Allzuständigkeit) 

Mitffliederversammlunff 
der FDP 

d Am 21. September um 19.00 Uhr begirmt im 
Bürgerhaus Sprendlingen Clubraum 3 eine Mit- 
gliederversammlung des FDP-Ortsverbandes 
Dreieich, in deren Verlauf die Liste für die kom- 
mende Kommunalwahl aufgestellt und Wahl- 
vorbereitungen diskutiert werden sollen. 

erstreckt sich der gemeindliche Aufgabenkreis 
zwar grundsätzlich auf alle öffentlichen Angele- 
genheiten der kommunalen Selbstverwaltung, 
ist aber zugleich auch auf das Lokalinteresse be^ 
grenzt. Insbesondere gehört es zu der Pflicht der 
Gemeinden als Gebietskörperschaften, daß sie 
die staatliche Kompetenzordnung und die Zu- 
ständigkeitsbereiche anderer Träger öffentlicher 
Verwaltung respektieren. 

Betrachtet man nun die bereits gestellten und 
von mir nicht zugelassenen Anträge sowie das 
Bürgerbegehren, die unter anderem die Schaf- 
fung einer atomwaffenfreien Stadt Dreieich zum 
Ziel haben, unter Anlegung der von der Recht- 
sprechung gesetzten Maßstäbe, so ergibt sich fol- 
gpndes: 

Fragen, die die Strategie der Verteidigung des 
Bundesgebietes betreffen, haben grundsätzlich 
keine Ortsbezogenheit, sondern sind von ge- 
samtstaatlicher Bedeutung. Sie sind vom für 
Verteidigungsangelegenheiten zuständigen 
Bund alleine beziehungsweise durch seine Mit- 
wirkung in den Organen des nordatlantischen 
Bündnisses zu entscheiden. Insbesondere stellt 
auch das Grundgesetz in Artikel 24 Absatz 2 die 
Einordnung der Bundesrepublik Deutschland in 
ein kollektives Sicherheitssystem und damit die 
Einordnung in die Verteidigungsstrategie dieses 
Sicherheitssystems in das freie politische, ver- 
fassungsgerichtlich nicht nachprüfbare Ermes- 
sen der zuständigen Bundesorgane. Zu dieser 
Verteidigungsstrategie gehört auch die Frage 
des Aufstellens und der Lagerung von Atomwaf- 
fen. 

Lassen Sie mich bitte abschließend bemerken: 
Nach meiner Überzeugung stellt man mit sol- 
chen den rechtlichen Sachverhalt außer acht las- 
senden Aktionen die Ernsthaftigkeit und Glaub- 
würdigkeit in seinem Bemühen um die Sache in 
Frage. Als Demokrat bin ich der Meinung, daß 
Entscheidungen der Gerichte im Interesse aller 
Bürger vor jeglichen taktischen Überlegungen 
zu stehen haben. Ich persönlich vertrete die Auf- 
fassung, daß bestehende Gesetze und Vorgaben 
der Rechtsprechung zu beachten sind und daß 
das Amt des Stadtverordnetenvorstehers hierzu 
auch verpflichtet." 

„Mein Gott, warum?" 
d Diese Frage steht im Mittelpunkt des Bu- 

ches Hiob aus dem Alten Testament. Ein Mensch 
erfährt beispielslos Leid und Unglück, ist er von 
Gott verlassen? Ist sein Schicksal die Folge eige- 
ner Schuld? Was ist der Sinn von Krankheit und 
Tod? In einer Reihe von Gesprächsabenden, die 
von der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
veranstaltet werden, versuchen die Teilnehmer, 
Antworten der Bibel und des Glaubens auf diese 
Frage zu finden. 

Der nächste Abend „Bibel im Gespräch", der 
sich mit der verwegenen Hoffnung Hiobs (Kapi- 
tel 15 und 16) beschäftigt, findet am Donnerstag, 
dem 27. September um 20.00 Uhr im Gemeinde- 
zentrum der Burgkirchengemeinde, Fahrgasse 
57, statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingela- 
den. 

Neun Dreieicher 

N ationalspieler 

bei der WM 

In der vergangenen Woche wurde in 
Luzem/Schweiz um den Weltmeistertitel im Ul- 
timate Frisbee gekämpft. Ultimate ist eine neue 
Frisbee-Sportart aus den USA und wird mit 14 
Spielern — bei der Weltmeisterschaft sind es 20 
— pro Mannschaft gespielt. Dabei gilt es, die 165 
Gramm schwere Scheibe irmerhalb der gegneri- 
schen Zone zu fangen und somit einen Punkt zu 
erzielen. 

Das deutsche Team war auf Platz zehn gesetzt, 
konnte sich jedoch in den insgesamt 13 Spielen 
einen hervorragenden 6. Platz erkämpfen. Ge- 
gen Finnland, Schweden, USA, England und 
Österreich unterlag die deutsche Mannschaft 
klar, konnte jedoch einige unerwartete Siege ge- 
gen Kanada und Japan erzielen. Gegen Belgien, 
Holland, Italien, Norwegen, Frankreich und ge- 
gen den Gastgeber Schweiz dagegen waren die 
Siege souverän. Weltmeister wurden die USA 
vor Schweden, Finnland, England, Österreich 
und Deutschland. 

Mit Jochem Neumann, Thomas Zimmer, An- 
dreas Striegler, Guido Rayer, Jörg Kirchner, 
Klaus Host, Armin Möwer, Dominik Mentzos 
und Knut Gröger standen neun Dreieicher in der 
Nationalmannschaft, die durch Spieler aus Gie- 
ßen, München, Karlsruhe, Stockstadt und Roten- 
burg/Wümme vervollständigt wurde. Es spricht 
für die hervorragende Entwickung des Dreiei- 
cher Frisbee-Teams, aus dem sich innerhalb kür- 
zester Zeit neun Stammspieler für die National- 
mannschaft ausgezeichnet haben. 

JilCCbllcbC Tlü-ckicHeK 

Kath. Gemeinde 
St. Marien 

Die Gottesdienstordnung der Gemeinde 
St. Marien lag bei Redaktionsschluß noch 
nicht vor. Wir bitten, die Aushänge an den 
Kirchen und am Oekanatszentrum zu be- 
achten. 

Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22. 9. bis 28. 9.1984 
Samstag, 22. 9.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 23. 9.1984 
04. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst für Jugendliche und 

Junggebliebene 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 24. 9.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
19.00 Uhr Singkreis im 

Ge#ieindezentrum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Dienstag, 25. 9.1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk II — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk II — 2. Gruppe 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

Die Gymnastik für Frauen und 
Mädchen fällt wegen Erkrankung 
von Frau Metje aus 

Donnerstag, 27. 9.1984 
15.00 Uhr Kinderchoiprobe 

im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr Nahkurs im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Bibel-CJesprächskreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57. Tel 
815 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich in der Zeit vom 25. 
9. bis 17, 10 1984 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Dekan Rudat, 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist mon- 
tags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6 
Tel. 8 58 74 
Sprechstimde im Pfarramt II: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32 Tel 
8 44 39 und 8 67 63 

■ inserieren m 
BRINGT GEWINNI ■ 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Hans Dröll 
der am 14. September 1984 nach einem 
iangen Leiden verstorben ist. 
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenl<en 
bewahren. 

Schuljahrgarig 1910/09 
Orelelchenhain 

Dominik Metzos 0) in Aktion beim Spiel der Deutschen gegen Kanada. 

WIR HEIRATEN 

^ita'^eßßhäusen 

Odenwaldstraße 40 ■ 6072 Dreieich 

Die Trauung findet am 28. September 1984 um 11.00 Uhr Im 
Standesamt In Dreielch-Sprendlingen statt. 

Schwerhörige 

WllKiltPiHlflilflMH. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.; 681 20 
oeöffnet; Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

Di&Kriporät: 
Skhem Sie hrAuto 
f HlflMy« 

Lossen Sie immer das Lenkradschloß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferrounrt sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen aus dem 
Auto. 

Denn die Sicherheit Ihres Autos liegt 
sowohl im Stroßenverkehr 
wie auch gegenüber 
Dieben in Ihrer Hand. UImI UnSCTC 

Ä»li3Eelj$^ 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Dtöll 

danken wir allen, die uns in Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden ihre 
Verbundenheit zum Ausdruck brachten. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Budzinski und Herrn Dr. Müller-Lucanus für 
die ärztliche Betreuung, dem Pflegedienst Dreieich für die liebevolle 
Pflege, Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine schöne Trauerrede der Ge-' 
schäftsleitung, dem Betriebsrat und den Mitarbeitern der Fa. Philipp 
Holzmann AG, Frankfurt, der Gewerkschaft Öau-Steine-Erden, den 
Schulkolleginnen und -kollegen vom Jahrgang 1910 sowie all denen, die 
ihm d(e letzte Ehre erwiesen haben. 

Amalie Dröll, geb. Krämer 
Familie Alfred Steinheimer 

6072 Dreieich. (Dreieichenhain), im September 1984 
Dorotheenstraße 31 • Fuldastraße 1 

AUS DEN VEREINEN 
Viele erlebten am Wochenende das „Vogteigeiicht" 

Auch der historische Markt fand reges Interesse 
Die Regenschirme konnten am Wochenende geschlossen bleiben, und auch die Temperaturen sorg- 

ten dafür, daß die viele Arbeit und Mühe der Freunde Sprendlingens und der Studiobühne Dreieich 
nicht vergebens waren. Sowohl der historische Markt am Samstagnachmittag als auch die beiden 
Aufführungen des Volksstfickes „Adam muß vors Vogteigericht" konnten stattfinden. 

War am Samstagmittag ab 13 Uhr das Gedrän- 
ge um die Stände und Arbeitsplätze der Hand- 
werker beim Markt nocht nicht so groß, so füllte 
sich der historische Lindenplatz dann doch mit 
Zuschauem, denen alte handwerkliche Fertig- 
keiten vorgeführt wurden. Da war der Huf- 
schmied anwesend und zeigte, wie man ein Pferd 
beschlägt, ein echter Sprendlinger Pflasterer 
führte vor, wie man früher — und auch heute 
wieder — ein schönes Pflaster auf den Boden 
zaubert, ein Töpfer ließ die Töpferscheibe rotie- 
ren und aus geschickter Hand Tongefäße entste- 
hen, es wurde gesponnen und gewebt, Strümpfe 
gewirkt und Schuhe hergestellt, ein Steinmetz 
zeigte seine Kunst, eine Puppenmacherin fehlte 
nicht, Drucker und Korbflechter zeigten ihre 
Kunst. 

Gegen 17 Uhr wurde der Ansturm groß, denn 
zu dieser Stunde sollte das Vogteigericht tagen. 
Ähnlich war es auch am Sonntagabend, als das 
Stück wiederholt wurde. Es dürften so zwischen 
1300 und 1500 Personen gewesen sein, die sich 
von den rund 50 Akteuren auf und etwa 20 hinter 
der Bühne in das Jahr 1498 entführen ließen. Mu- 
sikanten mit Renaissance-Instrumenten runde- 
ten die mittelalterliche Stimmung ab, und dann 
konnte das Geschehen um den Schneidergesellen 
Adam beginnen, den das Ewigweibliche ver- 
wirrte, ihm ganz andere Absichten unterstellte 
und ihn schließlich vor das Vogteigericht brach- 
te. Aber Ende gut, alles gut. Adam wurde — um 
einige Erfahrungen im Umgang mit dem schö- 
nen Geschlecht reicher — freigesprochen. 

Den Akteuren muß bestätigt werden, daß sie 

   
Die Zahl der Sprendhnger Bürger und der Gäste war groß, als am Samstag und Sonntag auf dem 
Lindenplatz das Vogteigericht tagte. Die Gerichtsstätte war ganz und gar historisch. 

ihre Rollen mit viel Eifer und Engagement spiel- 
ten. Naturgemäß mußte vieles aus der damali- 
gen Zeit erläutert werden, um historisches Ver- 
ständnis beim Publikum zu bewirken, und so 
blieb es nur bestimmten Figuren überlassen, 
durch Gags und Pointen die Würze in die ge- 
schichtsträchtige Suppe zu bringen. Das Menue 
insgesamt schm^kte den Zuschauem, die auch 
mit Szenenapplaus nicht sparten und den Mit- 
wirkenden sowie dem Autor Hans Obermann 
am Ende den verdienten Beifall zollten. 

Ein besonderes Lob sollte der Wirtstochter 
Hannchen (Susanne Senke) gezollt werden, die 
neben ihrem guten Spiel auch das „Heimatlied" 
mit schöner Stimme und viel Inbmnst sang. Den 
vielgerühmten Vogel aber schoß Monika Dröll 
als das „Dorfweib Schlappe-Gret" mit ihrem ko- 
mödiantischen Talent ab. Ihr Gebabbel war 
herzerfrischend. 

Insgesamt ein schöner Erfolg aller Akteure 
und auch der Veranstalter, die auf schöne Weise 
das 1150jährige Jubiläum — auch gerade weil hi- 
storisch — mit Leben erfüllten. 

Nächste historische Aktion ist die Grenzbege- 
hung am kommenden Samstag, wenn die Grenz- 
steine zwischen Sprendlingen, Buchschlag und 
Langen auf historische Weise begangen werden. 
Das Spektakel beginnt um 13 Uhr am Waldrand 
südlich von Buchschlag, zu erreichen über die 
Rostatt in Verlängerung der Hainer Trift. 

Sprachkurse für Senioren 
d Auf Initiative des Helferinnenteams der 

städtischen Begegnungsstätte „Haus Falltor- 
weg" in Buchschlag konnten zwei Fachkräfte 
für die Durchführung von Sprachkursen für Se- 
nioren gewonnen werden. 

Wer Interesse hat, im Kreise Gleichgesinnter 
in kleinen Gruppen eine Sprache zu erlernen 
oder seine Sprachkenntnisse aufzufrischen und 
zu verbessern, ist eingeladen zu einem Gespräch, 
bei dem der endgültige Termin, Kursgebühren 
und alle offenen Fragen erörtert werden sollen: 

Englisch-Interessierte treffen sich am Montag, 
dem 1. Oktober um 10.00 Uhr mit Victoria Marx, 
Französisch-Interessierte am Dienstag, dem 2. 
Oktober um 10.00 Uhr mit Edith F. Warzecha. 

Auskunft erteilen die Helferirmen im „Haus 
Falltorweg" täglich in der Zeit von 14.30 bis 
18.00 Uhr (Telefon 6 71 24). 

Stachelbären proben 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Das Naturfreundehaus ist wegen Urlaub des 

Pächters vom 1. bis 15. Oktober geschlossen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 
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Volleyballabteilung 
Neu beim TVD! 

Volleyballtraining für Anfänger und Fast- 
Anfänger, männliche und weibliche Schüler je- 
weils dienstags um 17.30 Uhr in der Weibelsfeld- 
schule. Freizeit-Volleyballer (Hobbygruppe) je- 
den Freitag ab 20 Uhr in der Nahrgangschule in 
Götzenhain. 

Weitere Auskünfte erteilt Karl Lenhardt (Tele- 
fon 8 21 37). 

Bezirkswanderung am Sonfitag, 
dem 30. September 84 
Wanderziel: Odenwald 

Zu dieser Wanderung fährt der Bus um 8 Uhr 
am Dreieichplatz und um 8.05 Uhr an der Halte- 
stelle Wille ab. Die Gruppe 1 beginnt ihre Wan- 
derung am Bahnhof Wiebelsbach-Heubach um 9 
Uhr und läuft bis nach Ober-Kainsbach zum Mit- 
tagessen (13.30 Uhr). Die Gruppe 2 fährt bis nach 
Bad König und startet um 9.30 Uhr ab Bahnhof. 
Sie läuft über Weitengesäß, hier ist Rast am 
Waldrand (Rucksackverpflegung) nach Michel- 
stadt-Stadtmitte. Von hier fährt der Bus nach 
Ober-Kainsbach. Die Busgruppe fährt nach Mi- 
chelstadt und macht einen Stadtrundgang. Ge- 
meinsames Essen der Nichtwanderer ist in Mi- 
chelstadt-Stockheim im Restaurant ,,Nibelun- 
gen". In Ober-Kainsbach ist dann für den Bezirk 
2 des OWK im Gasthaus ,,Zum Hohenstein" ab 
15 Uhr. ein geselliges Beisammensein. Anmel- 
dungen bei Karl Walzer, Hainer Chaussee 76, Te- 
lefon 8 66 38. Wir hoffen auf gute Beteiligung 
und einen schönen Tag. Frisch auf! 

Sportverein 

Dreieicheniiain 

Die Tumabteilung des Sportvereins möchte 
durch ihr Übungsangebot noch mehr Bürger der 
Stadt Dreieich ansprechen, sportlich aktiv zu 
sein. Konrmien Sie einmal in die Turnhalle der 
Erk-Schule, machen Sie unverbindlich mit und 
entscheiden Sie dann, bb dies die richtige Grup- 
pe ist. • 
Montag (Ludgwig-Erk-Schule): 
15.00—16.00 Ju. u. Mä. 4 u. 5 J. (Stefanski) 
16.00—17.15 Ju. u. Mä. 6 u. 7 J. (Stefanski) 
18.45—20.15 Er u. Sie Gymn. u. Spiel (Bernhard) 
20.15—22.00 Herren II. Weg (Spiele) (Hillebrandt) 
Dienstag (Ludwig-Erk-Schule): 
19.30—20.30 Jazzgymnastik f. Erwachs. (Schlapp) 
20.30—21.30 Frauengymnastik u. Spiel (Schlapp) 
Donnerstag (Ludwig-Erk-Schule): 
15.30—16.30 Kleinkinder 3 u. 4 J. (Weis) 
16.30—18.00 Mädchen 6—12 J. (Weis/Mayer) 
18.00—19.15 Jugendtumerinnen ab 13 J. (Weis) 
19.15—20.15 Jazzgymnastik f. Jgdl. (Schlapp) 
Leistungstumen im SVD/TVD in der TV- 
Tumhalle 
Dienstag: 
17.30—19.30 Leistungsriege (Winkel) 
Donnerstag: 
16.30—18.00 Nachwuchsriege(Host/Bärenfänger) 
18.00—20.00 Leistungsriege (Stefanski) 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Beim historischen Markt war auch ein Hufschmied am Werk . . . 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
s Am Samstag, dem 22. September ab 20 Uhr 

feiert der Feuerwehrverein im Feuerwehrhaus 
sein traditionelles ,,Flaschenfest". Alle Vereins- 
mitglieder, Freunde und Gönner sind mit Frau, 
Braut oder Freundin recht herzlich eingeladen. 
Die Musikwünsche erfüllt wieder der altbekann- 
te Freund ,,Dom Pedro". Für Speis, Trank und 
sonstige Überraschungen ist von selten der Or- 
ganisatoren bestens gesorgt. 

Käme val-V erein 
d Freunde und Mitglieder sowie interessierte 

Bürger treffen sich heute abend um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Kupferkanne". 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Impfstoff kann am 22. September zwischen 
10.00 und 11.00 Uhr bei Rudolf Huth abgeholt 
werden. Nächste Monatsversammlung findet am 
5. Oktober um 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle 
statt; um die Anwesenheit aller Mitglieder wird 
gebeten. Der Vorstand 

d In der Sommerpause waren die Dreieicher 
Stachelbären nicht untätig. Inzwischen ist das 
neue Programm'riii<'(femTlter',,ÜäS macht uns 
keiner nach" textmäßig fast komplett. Die Pro- 
ben haben begonnen, Anfang Dezember ist im 
Dreieichenhainer Burgkeller Premiere. 

Während Regisseur Hans Obermarm noch mit 
dem ,,Vogteigericht" beschäftigt war, hatte vor 
allem der neue Pianist und musikalische Leiter 
Günter Lehr viel zu tun. Denn gesungen wird im 
neuen Programm — in guter alter Kabarett- 
Tradition — wieder sehr viel. Einmal werden 
sich die Kabarettisten sogar als Chor im „Schön- 
singen" üben. Keine Angst: Nicht, um von ihren 
guten Stimmen zu überzeugen oder um den Drei- 
eicher Gesangvereinen Konkurrenz zu machen, 
sondem als Teil einer Umwelt-Satire. 

Jahrgang 1943/44 

und an anderer Stelle faind ein Pflasterer Zuschauer bei seiner Arbeit. 

d Abfahrt zu unserem Busausflug ist am 6. 
Oktober um 8.00 Uhr am Dreieichplatz. Es sind 
noch Plätze frei. Wer Lust hat kann noch mitfah- 
ren (Tel. 8 22 54). 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg«tchg(t für EWitrotechnlk (vorm. WemeO 

AusfQhrung von A 
Elektronnlugen aller Art 
Lieferung Montage von ( S Elektro-Oeriten u. -Lampen 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Winne-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Lanosn/Hessen # 0 61 03 / 2 25 81 
Dleburg»fStr«Ba39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERUNDBN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

S- "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur hn Fachga«chin fOr modama Auganoptik 

JURG CDCD 

ikUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnttr. 15 • 1070 lanpan • Talafon 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Hennen 

2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südi. Ringstr. 184, Frledhotstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei ml^^in reiche; Auswahl 
Damen-Oberf)el(iefdung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wasaargat«« 12, Langan, Talafon 2 7T 56 

Bahnstraße 61 
RADI^ 6070 Langen ' 

SCHNAUDER tut was für I 
,seine Kunden 1 Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundf jnk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamantglas 
Kristallapiagal nach Maß 

Spazlal-laollarglisar 
Raparaturvarglaaungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen.Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

LANGEN 
iiiiWii iiTi Ii I 

: 

EICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 22. 9. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
So., 23. 9. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
MI., 26. 9. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 21.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 22.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 23715 
So., 23.9. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 24.9. Otierlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
DI., 25.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 26.9. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 27.9. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22J23. 9. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
Mittwoch, 26. 9. 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee, 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 21.9. Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 22.9. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 23.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62,Tel. 3 37 14 

Mo., 24.9. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

DI., 25.9. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

MI., 26.9. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Do., 27.9. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
22J23. und 26. 9. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tieginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 21.9. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 22.9. Braun'sche Apotheke, Langen 
So., 23.9. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 24.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oljerlinden-Apotheke, Langen 

DI., 25.9. Apotheke am Bahnhof 
ML, 26.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 27.9. Egeisbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
,22723. 9. und 26. 9. 
Dr. Hans-JOrgen Vogel, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch, 
Tel. 0 61 02 / 5 17 35, priv. 5 34 09 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sybille Schütt, Mühlheim, 
Dammstr. 7, Tel. 0 61 08 / 7 15 02 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anstrich ■ Lacklarung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dianst 
Friedrich Helfmann 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 2 2760 • 6070 Langen 
Ihr Fachmonn für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK OartanbaulMtrlab 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber WochenmarKt) 

'V# 
WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen    

Auf vielseitigen Wunsch.... auch 
MIttwoch-NachinIttag 

"> geOnnatl 

_ moden 
Langen Drelalch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

langitncrÄing 

EGaSBACHBt NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

[Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 ' 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendienbi Ersdl/teile 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Breleichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m». Spitze. 
Möt>elkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 
(keine Beratung - Icein Veritauf). TAgllch geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend, 
industrtestr. 10 • 6106 Erzhausen • T*L 0 61 50 / 8 10 59 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
tK tm staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Ff ^ Tnnn 

rf. "pfUidtfiitcdSt 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

* Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparatursen/ice für Schirme und Lederwaren. 
Oarmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MOnohanar 

Varalcharungan 
SchlllaralraBa 10 • Langan 

Telefon 0 6103 ■ 2 28 93 

An den Veriag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname örT 

SüiSr Hausnumtnar 

Ich Wn damit elnveretanden, dafi die GabOhran vlerlB)|»hi1lch von meinem Konto Nr  

bei der    (Benk oder Poatschedtamt) 
abgebuctit werden. Die At>buchung erlischt automatlscti bei Beendigung des Abonnements. 

Oitum Unterschritt 
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Maler-HobliyHlarkt 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
ROTDAU Dornbusch 13 • allfUn DREIEICHENHAIN 6072 Orelelch 

Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • IVlöbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wff 
^ ExcLuSiv" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Damen 
■Hüte, -iVlützen, -Trauerhüte 
In Großstadtauswahl (Inden Sie 

bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7109 

RBllE heim 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

^Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

BAXKEREI • KONDITOBEI 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBEL-STR 2 

ECKE PAHRCASSC 
RUF 06103/31660 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrilc |nh. Kl. Schneider 
Rolltdan aus Kumlstott, Holl, Aluminium 
Holltor«, RollglHsf, Scherengitter, Msrklsen 

Fartlgelntuu-Elemante zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbatrlab Im Bundasvar- band Deutscher Rolladanharstsller e.V. 
AuBarhalb SO 16 ■ a. d. Darmat. Ldatr. 6070 Langan ■ Talafon 2 38 79 

KUchenplanung bis Ins Detail 

wohnstudioziiniTierinann 

Poggenpohl 

Vollaslraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03. 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

lOQüruj 

■ ihre Heirnalzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratii 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0E103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegeniieiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Ungen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die l<onnmenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Tiefe blaue See 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 25. September, 15.00 Utir 
Der 35. Mai (Kindertheater) 

Staatstheater Danmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 21. September, 19.30 Ufir 
Oer junge Lord 
Samstag, 22. September, 20.00 Ufir 
La Boheme 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
IMacbeth (Premiere) 
Dienstag, 25. September, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Mittwoch, 26. September, 19.30 Uhr 
IMacbeth 
Freitag, 28. September, 19.30 Uhr 
Oer junge Lord 
Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 30. September, 11.00 Uhr 
6. Sinfonlelconzert 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
IMacbeth 

Kleines Haus 

Freitag, 21. September, 19.30 Uhr 
Oer Floh im Ohr 
Samstag, 22. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
Woyzecic 
Dienstag, 25. September, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Mittwoch, 26. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Donnerstag, 27. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Freitag, 28. Septebmer, 19.30 Uhr 
Der Fioh im Ohr 
Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Der Fioh im Ohr 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 
Freitag, 21. September, 19.30 Uhr 
Oer Türt(e in Italien 
Samstag, 22. September, 20.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 23. September, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 23. September, 19.30 Uhr 
Die Erobemng von Troja 
Die Trojaner in Karthago 
Montag, 24. September, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Mittwoch, 26. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Donnerstag, 27. September, 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
Freitag, 28. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Liederabend 
Sonntag, 30. September, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Die Erolierung von Troja 
Die Trojaner in Karthago 

Schauspiel 
Freitag, 21. September, 19.30 Uhr 
Happy End 
Samstag, 22. September, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 23. September, 16.00 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 24. September, 19.30 Uhr 
Die drei Tomados 
Mittwoch, 26. September, 19.30 Uhr 
Oer Tod des Handiungsreisenden 
Donnerstag, 27. September, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Freitag, 28. September, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handiungsreisenden 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 

Kammerspiele 

Samstag, 22. September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 23. September, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Donnerstag, 27. September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 28. September, 20.00 Uhr 
Erich Fried liest aus 
eigenen Werken 
Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Eyoif 
Sonntag, 30. September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Nichts ist kostbarer 

 als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halfen Sie beim 

S5DAHW 

DEUTSCHEf 

AUSSÄniGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd*, Feuer-, See-Üt>erführungen 

Sarglager ■ Start>ewtfsche — Zietutnen 
Au8führur>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

SaOAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hiifswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

rA 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

IWC 
TISSOT DUGHNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

■7., 

F. DUNSINGER 
gegründel 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 

•I»r ■ Alu-F*nil«r • HauitUran • ZinimtrtUran 
nffSP'® unl Information. 

^ Sie unsere Ausstellungsräume. Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Wa« haben Tages- oder WochenzeitiBigen gemein eam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAI; 'GutO/eir hk-' 

• Hebeschiebeturanlagen 
• Haustüren 
• Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

—DIMOfHÜDO" Fensterbau 
RrtiHeisen.sftafte 24 6070 Lim'ger'* ' 
Tej'061 03 • 784 43 Verglasungen 

AMSSleiiunq.äi>GM ' 

'UfejüttdeUAtK 
franz. Weine vom Faß, weiß, rosÄ, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26. Telefon 284 43 
Geöffnet tflgl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Utir 

Laub- und Nadelgeliöfn, Obatgefifll», Koniferen 
für Qanen, Parfi und Frledfiof 

GmbH. 
Contalnardlanat — Baustoffgroehandal 

TeL 06103/85021 
Dalml*rttra5e 9 ■ 6072 Dralalch 

4l^i 
SaümjicÄüte. 

Telefon 06151/3712 41 Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 14—18 Uhr. Samstag 6.30—14 Uhr 
N EU i An der B 3 nach Oarmatadl, dl« zweite WixhiuMr Abfahrt 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergQtung. 

VERSICHBUNQB4 E. RETTIG 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-1g.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

» Neuanpflanzungen 
• Neuansaat und Pflege von Rasjen' 
• Schntitmaßnafi'nefl und Rodungef). • • ► Lieferung und Veflegunq won F^ertiq/.Vsi'n 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Wim 
6072 Dreleldt-SprendllngeH - Am Gülerbafintiol. Tat. (06,09) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Profllbretter ■ HobelbraHer • Paneele 
Kaiiatten ■ Holzidiutzmlttef • Türen • Fenster ■ Oachteniter 
Bodentreppen • Sperrtiolz • Spanplatten • Kunitttoffplalten 
Llchtwell Bauplatten • Isolier- und DtmmitoHe - Ziune 

- Holz und Platten Im Zusc«inllt - 

Teppichbodenreinigung 

?0 6f00 D.Y ÄrnfMlijjfn Ti'l«lo.n .06lMi 3?12>t 

die erfolgreiche Waschreinigung mit Impraanle- 
rung durch 3M Scolchgard. Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
• I OhmstraBe 8 • 6070 Langen 

r«jRuf06103-734 07 

! 
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Emanzipation ist auch in 

Entwiciciungsiändern alctueii 

Frauen tragen die Hauptlast der Familienversorgung / Gedanken zur Woche der Welthungerhilfe 
In Afrika tragen Frauen zwei Drittel der 

Gesamtzeit, die in der traditionellen Land- 
wirtschaft aufgewendet wird. In Asien wird 

ein Großteil der mit der Reisproduktion - dem 
Hauptnahrungsmittel - verbundenen Arbeit von 
Frauen geleistet. In den Ländern der dritten 
Welt sind Frauen im allgemeinen mehr mit der 
Lagerung, Verarbeitung und Vermarktung von 
Nahrungsmitteln beschäftigt als ihre Männer. 
Jüngste Studien über die Rolle der FVau in der 
Landwirtschaft laufen alle auf das gleiche Ergeb- 
nis hinaus - Frauen tragen wesentlich mehr zur 
Produktion von Nahrungsmitteln und zur Land- 
wirtschaft bei als anerkannt wird. 

Landfrauen in den Entwicklungsländern ha- 
ben keinesfalls nur ihre Haushaltspflichten zu 
erledigen, sondern bringen den gröBten Iteil 
ihrer Arbeitszeit damit zu, Nahrungsmittel her- 
zustellen und zu verarbeiten oder Bargeld zu 

verdienen. 
38  

Tatsache ist, daß sich die Landfrauen in Ent- 
wicklungsländern keineswegs nur auf ihre Haus- 
halt^flichten beschränken, sondern den größ- 
ten Tbil ihrer Arbeitszeit damit zubringen, Nah- 
rungsmittel herzustellen und zu verarbeiten oder 
Bai^eld zu verdienen - weniger als die Hälfte der 
Zeit wird für Kleidung, Ernährung und Versor- 
gungder Familie verwandt. Die bedeutende Rolle 
der^auen in der dritten Welt nicht nur für die 
Familie, sondern für den gesamten Entwicklungs- 
prozeß ist von Fachleuten inzwischen voll und 
ganz anerkannt. Die deutsche Welthungerhilfe 
beispielsweise fördert deshalb und in den letzten 
Jahren mehr und mehr Projekte, die fast aus- 
schließlich in der Regie von Frauen liegen. 

Frauen sind besonders wichtig im fortgeschrit- 
tenen Stadium der Nahrungsmittelproduktion, 
während und nach der Ernte. Sie säubern, dre- 
schen und trocknen Getreide, trocknen Fisch 
und stellen Käse und Joghurt her. Frauen über- 
nehmen auch weitgehend die Arbeiten, die mit 
Kleintierhaltung wie Geflügel, Schweine und Ka- 
ninchen verbunden sind. Sie melken und verar- 
beiten Milch und bringen sie und andere tieri- 
sche Produkte auf die lokalen Märkte. In vielen 
Ländern ist die Situation derzeit so, daß Frauen 
einen noch größeren Anteil der landwirtschaftli- 
chen Arbeit übernehmen müssen, weil ihre Män- 
ner in die Städte abwandern, um bezahlte Arbeit 
zu finden. 

Die Entdeckung, daß Frauen wesentlich mehr 
zur Landwirtschaft beitragen als bekannt war, 
nährt den Verdacht, daß ein Tfeil der Entwick- 
lungshilfe in Drittweltländem den falschen Ad- 
ressaten zuteil wurde. So wtmdten sich beispiels- 
weise ländliche Beratungsdienste, die den Bauern 
helfen, Kredite, Düngemittel, Rat und techni- 
sche Informationen zu erhalten, zum überwie- 
genden Iteil an Männer. So können beispielswei- 
se Programme zur Senkung der Nachemtever- 
luste bei Getreide völlig fehlschlagen, wenn länd- 
liche Berater nur Männer über Mittel und Wege 
zur besseren Lagerung informieren, während es 
die Frauen sind, die sich um die Kornspeicher 
kümmern. Die Überbetonung der Männer bei 
der Beratung kann sogar dazu führen, daß sich 
in bestimmten Gebieten die Feldfrüchtekombi- 
nation ändert. Grundnahrungsmittel wie Reis 
und Weizen werden oft von ^mnnem angebaut, 
während Frauen im allgemeinen für PVücnte und 
Gemüse zuständig sind. Werden also die Infor- 
mationen nur an die Männer weitergegeben, so 
kann das den Anteil der Früchte und Gemüse 
schmälern und eventuell den Emährungsstan- 
dard beeinträchtigen. 

Ein weiterer Effekt der Bevorzugung der Män- 
ner ist die Tfendenz zur Mechanisierung von Ai^ 
beiten, wie beispielsweise Pflügen, die haupt- 
sächlich von Männern durchgeführt werden, wer- 

den aber verwandte Tätigkeiten in der 
Nahrungskette, wie beispielsweise Ge- 
treidevermahlung, nicht ebenfalls vei^ 
bessert, so kann sich die Arbeitslast 
der Frauen drastisch erhöhen. In den 
Beratungsdiensten der meisten Ent- 
wicklungsländer beschränken sich die 
Aufgaben der Frauen hauptsächlich auf 
hauswirtschaftliche Gebiete. Sogar hier 
werden sie noch in den meisten Fällen 
von Männern geleitet. 

Es ist allerdings anzunehmen, daß 
sich dieses Bild in Zukunft ändern wird. 
Selbst in Afrika, wo Frauen als ge- 
schultes landwirtschaftliches Personal 
rar sind, sind jetzt 15 Prozent der Land- 
wirtschaftsstudenten Frauen. 

Das Spendenkonto der „Welthungei^ 
hilfe" hat die Nummer III (Ftoslgiro Köln, 
Sparkasse Bonn, Volksbank Bonn, 
Commerzbank Bonn). Einzahlungen 
sind bei allen Postämtern, Sparkassen 
und Banken möglich. 

Auswechseln von Bauteilen eines Ausbaubocks in einem 
Schildstreb durch Auszubildende. 

Azubis in der 

„Fahrschule" für unter Tage 

Ausbildung auch in der Reparatur überholungsbedürftiger Schilde 

Das „Fahrzeug" sieht aus wie der weit aufge- 
rissene Rachen eines vorsintflutlichen Unge- 
heuers, ist aber nicht lebensbedrohend, sondern 
schützt im'Gegenteil das Leben von Bergleuten. 
Der hydraulische Schild hat schon vor geraumer 
Zeit die Sicherung der Abbausstrecken im Stein- 
kohlenbergbau übernommen, die früher einmal 
mit hölzernen „Stempeln" und „Kappen" 
bewerkstelligt werden mußte. Zwischen der 
Bodenplatte und dem stählernen Schild stehen 
hydraulische Stahlstempel, die nach Bedarf zum 
Schrumpfen oder Wachsen gebracht werden kön- 
nen und es so ermöglichen, daß das „Gefährt" in 
der Abbaustrecke kurzfristig seinen Schild senkt, 
um vorrücken und dann den Schutzschild er- 
neut gegen das „Hangende" pressen zu können 
und ein Hereinbrechen der über dem Kohleflöz 
liegenden Gebirgsschichten zu verhindern. 

Aneinandergereiht ergeben diese Schilde „vor 
Kohle" einen Arbeitsplatz, in dem man sich ge- 
borgen fühlen kann wie in Abrahams Schoß. 
Aber es muß auch Nachwuchs für die Kumpel 
geben, die solche Aggregate „fahren" können, 
und statt den Auszubildenden dies in der Tiefe 

der Erde beizubringen, hat man auf dem Berg- 
werk Consolidation in Gelsenkirchen ähnlich 
wie in den anderen Betrieben der Ruhrkohle AG 
eine Lehrstrecke errichtet, in der es weniger eng 
zugeht als unter T^ge und in der immer ein 
Scnildausbau zu Übungszwecken und weitere 
als Modelle zur Verfügung stehen, an denen si- 
muliert werden kann. Denn es gibt mehrere Her- 
stellerfirmen und somit auch Verschiedenheiten 
bei der Steuerung. 

Mit Schutzhelmen auf dem Kopf und in Berg- 
mannskluft erwerben die Azubis hier unter der 
Anleitung" erfahrener Ausbilder den „Führer- 
schein für das Schildfahren", aber dabei bleibt es 
nicht. In konsequenter Befolgung der Ruhrkohle- 
Devise, Auszubildende keinen „Edelschrott" pro- 
duzieren zu lassen, der vom Meister nachgemes- 
sen, begutachtet und dann in den Abfall gewor- 
fen wird, werden die angehenden Bergleute auch 
in der Reparatur überholungsbedürftiger Schil- 
de ausgebildet. Da lernen sie das „Innenleben" 
so richtig kennen und sind jeder Situation ge- 
wachsen. wenn sie in die Praxis unter Tage 
kommen. 

Molke-Bäder wieder aktuell: 

Baden wie Kleopatra. 77 

~   anzeigen-i-puWie relations 

Außen komßakl und innen geräumig^ 

... kann sich ab 
jetzt jeder leisten. 
Um schön und 
fit i;u bleiben, 
braucht man nicht 
unbedingt in 
Eselsrnilch zu ba- 
den. Wer heute et- 
was für die Ge- 
sunderhaltung 
seiner Haut tun 
möchte, nimmt 
ein pflegendes 
Bad aus Molke! 
Dieses hochwerti- 
ge Naturprodukt 
fällt bei der Milch- 
verarbeitung an 
und enthält daher 
gesunde, biologi- 
sche Inhaltsstone. 
Schon Hippokra- 

tes, Vater der Heilkunde, kannte die heilende 
und verschönende Wirkung von Molke-Bädem. 

Inzwischen hat die moderne Wissenschaft das 
Molke-Bad wieder neu entdeckt. Viele Kurex- 

perten und Ärzte halten deshalb Molke für eines 
der gesündesten, biologisch wertvollsten Natur- 
produkte. So ist auch das neue CLEOPATRA 
Beauty-Soft-Bad ein reines Naturprodukt aus 
Molke. Es enthält viele wertvolle Mineralstoffe, 
Spurenelemente und Vitamine, die beim Baden 
von der Haut aufgenommen werden. 

CLEOPATRA Beauty-Soft-Bad stärkt, regene- 
riert und erhöht daher auf natürliche Weise die 
Spannkraft der Haut. Wertvolle Mineralstoffe 
und Vitamine sorgen dafür, daß die Haut jung 
und elastisch bleibt. Durch die Inhaltsstoffe des 
CLEOPATRA Beauty-Soft-Bades wird die Ge- 
sundung der Haut bei Hauterkrankungen (z. B. 
Akne, Flechte usw.) gefördert. 

Gönnen Sie sich deshalb öfter den kleinen 
Luxus mit dem neuen CLEOPATRA Beauty- 
Soft-Bad. Baden Sie wie Kleopatra - in den 
hautpflegenden Substanzen reiner Milch! 

CLEOPATRA Beauty-Soft-Bäder erhalten Sie 
zu DM 12,50 inkl. MwSt. + Verpackung zuzüg- 
lich DM 3," Portoanteil, per Nachnahme oder 
Scheck direkt bei ZEPLA GmbH, Kirchgraben- 
straße 3a, 6234 Hattersheim 3, TeL: (06190) 
6016. 

Lancia Delta bietet aufwendige Technik und viel Komfort 
Mit dem Delta - „Auto des Jahres 1980" - hat 

L^cia einen Wagen im Programm, der im Hin- 
blick auf Komfort und Fahrvergnügen einer we 
sentlich höheren Kategorie entspricht. Das gilt 
für das Raumangebot wie für den Laderaum, für 
die Leistung wie für die Ausstattung. 

Außenlänge von 388,5 cm und 247,5 cm Rad- 
stand sind für einen solchen Wagen viel; der 

wendigem Velours, das Vierspeichen-Lenkrad läßt 
sich in der Höhe verstellen. Am Armaturenbrett 
zwei große Skalen für Tachometer und Dn^h- 
zahlmesser, vier kleine für T^nkinhalt und Öl- 
druck, Wassertemjjeratur und Batteriespannung. 
Am Innenspiegel ist eine Digitaluhr instaUiert. 
Für wichtige Kontrollen jpbt es Wamleuchten. 
Zur serienmäßigen Ausrüstung gehören reich- 
lich Ablageflächen, ein von innen verstellbarer 
Außenspiegel, eine Wisch- und Waschanlage für 
die Heckscheibe und eine Windschutzscheibe 
aus Verbundglas. 

Die Motorenpalette des Lancia Delta umfaßt 
ein 1,3-Liter-Ag^egat (55 kW/75 PS), einen 1500er 
(63 kW/85 PSTmit Automatik, den 1600 GT (77 
kW/105 PS) und den HF Turbo (96 k\^130 PS). 
Den 1300er gibt es mit langübersetztem Fiinfgang- 
Spargetriebe, die 1600er Version mit sportlich 
gestuften fünf Gängen. Die Höchstgeschwindig- 
keit lie^ ^ nach Version bei 155 km/h bis lS5 
km/h, die Beschleunigung aus dem Stand auf 100 

Natürliche Hilfe bei Rheuma 
Hochdosiertes Vitamin E befreit von Schmerzen 

Gegen Rheumaschmerz helfen meist nur stai^ 
ke Schmerzmittel, bei denen Nebenwirkungen 
wie Mamn-Darmbeschwerden häufig auftreten. 

Neue Erkenntnisse über den Verlauf entzünd- 
licher rheumatischer Erkrankungen eröffaen na- 
türliche Möglichkeiten zur Behandlung. 

Bei entzündlichem Rheuma reagiert das Ab- 
wehrsystem des Körpers mit der Ausbildung 
von Freßzellen (Phagozyten), die kranke Zell- 
trümmer vernichten. Dieser an sich sinnvolle 
Abwehrmechanismus kann entgleisen (über- 
schießende Phagozytose) und zerstört dann ge- 
sundes Gewebe, wie Knorpel und Stützgewebe. 

Diesen Zerstörungsprozeß kann hochdosiei> 
tes, natürliches Vitamin E aufhalten und hem- 
men. Vitamin E schützt die Zelle und das Gewe- 
be. Mit dem Aufhalten der Entzündung werden 
auch die Begleiterscheinungen, allen voran der 
Entzündungsschmerz, gestoppt. 

Frontantrieb mit platzsparendem Quereinbau des 
Triebwerks verbessert die Raumausnutzung wei- 
ter. Der Kofferraum läßt sich durch Vorklappen 
der Rücksitze bis auf 1000 Liter Stauvolumen 
bringen. Diesem Raumangebot entspricht die 
beacntliche Zuladung von 475 kg. 

Innen macht der Delta einen ausgesprochen 
luxuriösen Eindruck: Vollschaum-Sitze aus auf- 

km/h erfordert zwischen 8,9 und 14,3 Sekunden. 
Ausgesprochen günstig sind die Verbrauchswerte. 

Mit einer Leistungsausbeute von 130 PS/96 
kW beim Delta HF Turbo gehört sein Vierzylinaer- 
Triebwerk mit zwei obenliegenden Nockenwel- 
len zu den stärksten Vertretern der 1600er lÖasse. 

Die Liste der aufpreisfreien Extras läßt sich 
mit elektrischen Fensterhebem vome, Leicht- 
metallfelgen, Fünfgang-Sportgetriebe fortsetzen. 

Damit Vitamin E diese Schutzfunktion erfül- 
len kann, muß es hochdosiert sein: ca. 500 I.E. 
täglich. Es verbraucht sich bei seinem Einsatz, 
daner ist eine Behandlungsdauer von minde- 
stetis 6 Wochen empfehlenswert. Vitamin E aus 
natürlichen Wirkstoffen ist STOthetischem Vit- 
amin E in seiner biologischen Wirksamkeit übei^ 
legen. Es wird ein optimaler Zellschutz erreicht. 

sind bei der Einnahme von 
y. p"?"' ^ nicht oekannt. Vitamin E ist ein fett- losliches Vitaiiun. Deswegen sollte es stets nach 
einer Mahlzeit eingenommen werden. Dann 
nimmt es der Körper besonders gut auf. In der 
Natur kommt Vitamin E vor allem in Weizenkeim- 

CAMEL COLLECTION - die originelle 

und funktlonelle Bekleidungsidee für den Mann 

und Sojabohnenöl vor. Und daraus wird Vitamin 
E aus natürlichen Wirkstoffen gemacht. 

Ein hochdosiertes Vitamin-E-3'räparat aus na- 
türlichen Wirk- und Hilfsstoffen ist Spondyvit 
500, Es ist rundherum Natur. Spondyvit 500 ent- 
hält pro Kapsel 544 I.E. Vitamm E. Das Beson- 
dere M diesem Präparat ist die 1 x täglich-Dosis. 
Mit einer Kapsel, nach den Mahlzeiten einge- 
nommen, ist man den ganzen "ftg versoigt. Spon- 
dyvit 500 ist eine wirklich alternative Rheuma- 
therapie, die vielen Rheumatikern die Einnah- 
me schwerer Schmerzmittel er^aren kann. 

Spondyvit 500 (Hersteller: Efeka, Hannover) 
gibt es in Apotheken. 

Im Jahre 1977 präsentierte sich die CAMEL 
COLLECTION zum ersten Male der Öffentlichkeit mit 
einer Frühjahr/Sommer-Kollektion. Und sie wurde von 
Fachwelt und Käufern begeistert aufgenommen. Im 
nunmehr 8. Jahr ihres Bestehens hat sich diese erfolg- 
reiche Sportswear-Kollektion für Individualisten mit 
Stil einen festen Platz in der Welt des modebewußten 
Mannes geschaffen. 

Auch im Herbst/Winter 1984/85 ist die CAMEL 
COLLECTION ihrem Leitsatz, männlich-markante Mo- 
de zu machen, treu geblieben. Und jetzt präsentiert sie 
sich erstmals auch in Leder. Blousons und Jacken aus 
hochwertigem Nappaleder, teils gefüttert mit Lammfell, 
erlauben ihrem TVäger, allen Wettertiefs zu trotzen. Die 
sieben verschiedenen Lederblousons - verschlossen 
durch Reißverschlüsse, Drucker und Riegel - gibt es in 
einer Farbskala, die von Dunkelbraun über Schwarz, 
Schlamm bis hin zu Anthrazit reicht. 

Herbst und Winter sind Jahreszeiten, die hohe An- 
sprüche an die FVeizeitmode stellen. Die Qualitäten der 
CAMEL COLLECTION - wie Baumwolle, Gabardine 
und Satin - werden mit jedem Wetter fertig. Hosen, 
Hemden, Pullover und Blousons sind färb-, form- und 
materialmäßig so aufeinander abgestimmt, daß sie mit- 
einander kombinierbar sind. Dies ermöglicht dem TVä- 
ger ein Höchstmaß an Kombinationsmöglichkeiten und 
das Zusammenstellen seiner individuellen modisch- 
männlichen Stilrichtung. 

CAMEL COLLECTION ist eine FYeizeitkollektion, 
die Spaß versteht, wenn es bei Winter und Wetter zur 
Sache geht. CAMEL COLLECTION ist in über 600 
deutschen Tbxtilfachgeschäften erhältlich. 

■M'i' 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
Baumaterial. 
bar - bar - be - halt - haus - kunst - ton - werk 

zeug 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Rätselart, b) Verkehrsmittel 

(Kurzw.), c) Berg in Tirol (Andreas Hofer), d) 
römisches Zahlzeichen, e) prächtiges Wohnhaus, 
f) Bürde, g) rein, h) franz. Opemkon^onist, i) 
enge MeeresstralJe, k) Bindewort, x = Personal- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 38 
von Dr. A. Kraemer („Westfalenschach" 4/26) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von 
Hauptmann. 

drin - hell - Damm - Linde - Rom - Los - rar - 
Saal - Truhe. 
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Schüttelrätsel 
blau - Serie - Asche - Triest - Bauer - sauber 

Koran - Raben 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine europäische 
Hauptstadt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ahn - auf - band - blä - bru 

der - dung - ein - ge - ge - herz - la - land - me 
nah - ner - ob - pa - pla - re - ren - ruh - schaft 
ser - sor - stif - tei - ten - ter - ton - tou - un sind 
10 Wörter folgender doppelsinniger Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. Verwandter einer Spielkartenfarbe, 2. Acker- 
nahrung eines Vorfahren, 3. Spender eines Uhr- 
teils, 4. Stiefelteil eines Taufzeugen, 5. Empfang 
eines irdenen Streifens, 6. Ausflüge eines Aus- 
drucks beim Kartenspiel, 7. Kummer eines sibiri- 
schen Stromes, 8. Sportboot einer früheren letti- 
schen Münze, 9. auf See unnötige und unmögli- 
che pjühe, 10. Orchestermitglied als Solist. 

Die Anfangsbuchstaben - abwärts gelesen - 
nennen eine Kopftumübung. 

Wortfragmente 
opfen - emanw - ird - ehema- ewinn - esreg - 
eisew - ahrev - tun^j - netvi - eneh - ichtg - eletr 

vergeh - neins 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kf5, Da8, TfS, Tg8, 

Le5, Bb3, c5, d4, dl, f6 (10) - Schwarz: Kd5, Sb8, 
Sc6, Bd7 (4). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - amt - bei - chi - chi - de 

dee - eh - i - ka - la - Iis - man - mel - mie - na 
or - or - pe - re - ren - reth - sa - sul - ta - tat - te 
trom - za sind 9 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden; 

1. einer der Heiligen Drei Könige, 2. Hochschu- 
le, 3. Ergebnis, 4. span. Königinnenname, 5. 
kostbare Blume, 6. bibl. Stadt, 7. nebenberufl. 
öffentl. Dienststellung, 8. Maskottchen, 9. 
Blasinstrument. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein Puppenspiel. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Mixwörter: Legion -Erdgas - Undine - Charon 

Hamburg - Tfegemsee - Eskadron - Reseda = 
Leuchter. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Seid ausser Kurs die Tugend 
ist, kursiert der Rubel sehr. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Barkasse, 2. Urteil, 3. 
Chorist, 4. Hamster, 5. Walküren, 6. Einerlei, 7. 
Ilias, 8. Zerstörung, 9. Elfenbein, 10. Notar = 
Buchweizen. 

Silbendomino: Sitte - Ttenor - normal - Malta 
Tkler - lernen - Nenner - Nerven - Ventil - 
Tilsit. 

Konsonantenverhau: Wer nicht zielt, trifft 
nicht. 

Füllrätsel: Bemüh dich nur und sei hübsch 
froh, der Ärger kommt schon sowieso. 

Schachaufgabe Nr. 37: 1. Tgl-bl, d5-d4; 2. 
Tc8-c5!, Kd6xc5; 3. Lb2-a3 matt. 

Im Handumdrehen: Rind - Elle - Inder - roh 
also - Graf - arm - Reise - Elli - raus - Udet 
Eile - Inder = Der Hofmeister. 

Hetteves Allerlei 

Die Sache mit dem Hund 

Von Utz Emmerich 

„Trotzdem wollen wir fröhlich in die Zu- 
kunft schauen!" 

An das liebe Amt 
Als steverzahlender Bürger, der Stolz genug 

besitzt, darauf hinzuweisen, daß er glücklicher- 
weise noch nicht vorbestraft wurde, habe ich das 
Recht, mir auch einmal den Kragen platzen zu 
lassen. 

* 
Ich bin ein Muster an Geduld und Langmut, 

Kann mich aber hinsichtlich meiner feuchten 
Wohnung nicht länger mit trockenen Redensar- 
ten abspeisen lassen. 

* 
Ich habe immer die Meinung vertreten, daß der 

cinzelTie Mensch, solange er noch in Haufen vor- 
kamt, ein nützliches Mitglied der sogenannten 
OeselMchaft ist, was ich bezüglich des Genann- 
ten htermit ausdrücklich zurückziehe. 

* 
Wenn Sie auf mich hören, werden Sie bald 

auch sehen, daß das Riechen der Abwässer sehr 
unangenehm ist. 

* 
^^^on^eit längerer Zeit herrscht bei mir ein 

^ r ^ an Geldmangel 'teile die Behörde vor die endgültige Ent- 
"^hetdung: Entweder unterstützt man die Ge- 
^cMtg^t, die meine Person verkörpert, oder 
^^n schlägt sich auf die Seite meiner Frau, die 
das Unrecht in Person ist. 

* 

^ Ämter mir gegen- 
hen^ '«ö®«. hängen mir langsam zum 

McPool und McPeel, die schottischen Freun- 
de, genehmigten sich einen Whisky - natürlich 
stark mit Wasser verdünnt. 

Da sagte McPool nach einem Augenblick tie- 
fen Sinnens: „Weißt du, McPeel, es geht doch 
nichts über die Ehrlichkeit!" 

„Wieso?", fragte McPeel. 
„Ja nun", fuhr McPool fort, „da ist die Sache 

rtiit meinem Hund ..." 
„Du hast einen Hund?" 
„Ich hatte einen. Ich wollte ihn verkaufen. Ich 

rang zu McGee und bot ihm den Hund für vier 
Kund an." 

„Hat er ihn genommen?" 
„Nein, hat er nicht. Ich ging also zu McMoon 

und bot ihm den Hund für drei Pfund an." 
„Wie ich McMoon kenne", sagte McPeel, „hat 

er nie und nimmer drei Pfund für einen Hund 
ausgegeben!" 

„t>u sagst es! Ich ging darauf zu Mcintosh. 
Dem bot ich den Hund für zwei Pfund an." 

„Und er nahm ihn?" 
„Er nahm ihn auch nicht. Ich war schon rest- 

los verzweifelt. Dann ging ich aber doch noch zu 
McDonald und offerierte ihm den Hund für ein 
Hund." 

„Und jetzt hat das Geschäft geklappt?" 
„Es hat nicht geklappt!" 
McPeel schüttelte den Kopf. 
„Alles gut und schön", sa^e er „Was aber hat 

das mit Ehrlichkeit zu tun?" 
„Eine ganze Menge", entgegnete McPool, „ei- 

ne ganze Menge! Nachdem ich den Hund nicht 
losgeworden war, brachte ich ihn Miß Cloony 
zurück, der er entlaufen war. Sie gab mir fünf 
Pfund!" 

Geschichten in Dur und Moll 

Über wen 
Der Komponist Richard Strauss saß mit Freun- 

den in einem Wiener Weinlokal. Im Gespräch 
fiel die Bemerkung: „Der Kritiker Kerr hält sich 
seit gestern in der Stadt auf." 

Worauf Strauss fragte: „Über wen, bitte?" 

Nur eine Probe 
Der Sänger Leo Slezak war nicht nur als Sän- 

ger, sondern auch als Esser berühmt. Als er 
einmal zu Kempinsky in Berlin png, hatte er 
riesigen Appetit auf ein Schnitzel. Schon wenige 
Minuten nach der Bestellung brachte der Kell- 
ner dem berühmten Gast das Gewünschte. Sle- 
zak spießte das recht kleine Schnitzel auf ^e 
Gabel und besah es sich eingehend von allen 
Seiten. 

„Ja", meinte er nach eingehender Prüfung, 
„genau das wollte ich! Bringen Sie mir davon 
eine Portion." 

Die Gläubiger 
Die Brüder Rotter waren in der Zeit nach dem 

Ersten Weltkrieg einige Jahre lang die Beherr- 
scher des Operettenlebens in Berlin und einigen 
anderen Städten. Bald hatten sie Schulden ÜTOr 
Schulden. Als die Zahlungsschwierigkeiten im- 
mer größer wurden, sagte der eine Bruder; „Ach 
was, »nr laden jetzt alle Gläubiger ein und setzen 
uns mit ihnen auseinander." 

„Das geht doch nicht", wehrte der andere ab. 
„Wo willst du so viele Stühle auftreiben? Da 

müßten wir uns schon in unserem Theater tref- 
fen. Und dann hätten wir wenigstens einmal 
wieder ein volles Haus." 

Zu viel Geld 
Ludwig van Beethoven war schon in jungen 

Jahren ziemlich schwerhörig, überdies sehr men- 
schenscheu und nicht eben mit den äußeren 
Attributen eines schönen Mannes ausgestattet. 
TVotzdem hielt er sehr viel von der Meinung des 
anderen Geschlechts. Auch hoffte er, ab und an 
stärkeren Eindruck auf ein weibliches Wesen zu 
machen. In einem seiner Konzerte bemerkte er 
einmal, daß eine junge Dame - anscheinend durch 
seine Musik zutiefst aufgewühlt - hemmungslos 
weinte. Der Meister ging auf sie zu und fragte sie 
nach dem Grund ihrer TVänen. Die Besucnerin, 
die Beethoven wohl nicht kannte, murmelte: 
„I woan halt wegen der zwo Gulden, die i für dös 
zuwidere Zeug g'opfert hab!" 

Exakt beobachtet 
Als der Dirigent Mottl im Jahre 1892 in Bonn 

ein Wagner-Konzert dirigierte, erschien darüber 
in der „Neuen Bonner Zeitung" folgende Rezen- 
sion: „Mottl befiehlt und zwingt, wer ihn einmal 
den Liebestod hat dirigieren sehen, vergißt es 
nicht wieder. Im zarten Anfang dicht gebückt, 
fest zusammengekriimmt über seinem Piute, dam 
streckt er sich langsam, die Arme greifen nach 
beiden Seiten aus, die Augen rollen, und dann 
hebt er das Bein . .." 

Tücke der lyechnik - Segen der Natur 

Es sagte... 
... der junge Mann zum Standesbeamten: „Könn- 
ten Sie uns bitte im Eiltempo trauen - wir parken 
im Halteverbot!" 
. . . der Zeuge vor Gericht: „Natürlich habe ich 
den Angeklagten in jener Bar gesehen - sogar 
doppelt!" 
... der frischverheiratete Beamte: „Die Ehe ist 
kein Schreibtisch - ich komme kaum noch zum 
Schlafen!" 
... die junge Ehefrau zu ihrer (Yeundin: „Das 
schönste an der Hausarbeit ist, daß es zu spät 
dazu wii^, wenn man sie nur lange genug 
hinausschiebt!" 
... ein geplagter Häuslebauer: „Seit der letzten 
Installateurrechnung weiß ich, daß man aus Blei 
Gold machen kann!" 
... eine alte Dame: „Sorgen habe ich nun keine 
mehr, seit mein jüngster Sohn im Altersheim 
ist!" 
. . der Doktor zur Patientin: „Das sicherste 
Mittel gegen Schnupfen ist, abzuwarten, bis er 
vorüber ist!" 

'■ i,- 
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(9. Fortsetzung) 
Rubatscher genoß die Situation. Die Theorie 

der Lust kam darauf hinaus, daß jeder das Maxi- 
mum anstrebte und sich mit dem Minimum be- 
friedigen mußte. Er mußte weiterdenken, um die 
letzten Frustrationen zu beseitigen. 

Er gestand sich unwillig ein, daß die Erkennt- 
nis der Erhabenheit des Augenblickes auch die 
Angst vor ihm verstärkte. Er stoppte seine Mani- 
pulationen. Die Möglichkeit eines Lebens, das 
sich vor dem Augenblick zu bewahren versuch- 
te, das gar nicht richtig lebte, nicht leben wollte, 
sondern ständig auswich, das sich mit Tricks, wie 
er sie eben anwandte, vorbeidrückte, das Leben, 
das Lust vortäuschte. 

Rubatscher war wie alle Ideologen einsichtig 
für selbst vorgebrachte Schwächen, wenn das 
Unumstößliche seiner Idee außer Diskussion 
stand. Er fragte sich, ob seine Neigung zu 
Distanz nicht ihre Ursache in Angst vor der 
unumstößlichen Konsequenz des Augenblik- 
kes hatte. War der Frauenhaß Angst vor der 
PVau? War der Lebenshaß Angst vor dem 
Leben? War der Sozialistenhaß Angst vor der 
Gleichheit? Ein Leben ohne Angst? Rubatscher 
wußte, daß es hier nur eine Antwort gab: den 
Ausweg römisch I. 

Rubatscher hatte es niemals zu den Vertrau- 
lichkeiten kommen lassen, die noch jedes Lie- 
besverhältnis ausgehöhlt haben. Er hielt 
Distanz. Selb.st bei Selma, die ihn fast zum Aus- 
weg römisch I. verführt hätte, war es nie dazu 
;ekommen, daß er sich in irgendeiner Weise 
atte gehenlassen. Das war mühsam, aber es 

lohnte sich. Er hatte sie in den zwei Jahren 
ihres Verhältnisses behandelt, als ob er sie gera- 
de kennengelernt hätte. Er spielte den Werber, 
als er längst ein Erhörter war. Das ergab grotes- 
ke Situationen, die sie zuerst genoß, dann aber 
doch ein wenig lächerlich fand. Sie hielt ihn, 
ahnungslos, wie Frauen sind, für einen altmodi- 
schen Menschen und gedachte ihm das abzuge- 
wöhnen. Bis sie draufkam, daß dahinter kein 
Vorurteil, sondern Methode steckte. 

„Du verstellst dich!" hatte sie gesagt. 
Und dann: „Darüber sind wir doch schon 

hinaus." Nämlich über das Stadium der ersten 
Werbung. Zuerst hatten ihr die Blumen ge- 
schmeichelt, aber dann mochte sie sie nicht 
mehr. Sie hätte viel für eine Lässigkeit, irgend- 
eine Unaufmerksamkeit, eine Ungezogenheit 
gegeben. 

Aber er war darin nicht zu erschüttern. Er fuhr 
fort, sich im besten Licht darzustellen, sich keine 
Blöße zu geben. 

„Deine Liebe ist stilisiert!" hatte sie gesagt, 
denn sie war eine Intellektuelle, was er damäs 
noch nicht so genau wußte, aber er hatte sie 
schließlich selbst angesteckt. 

Gedankenspiele waren der übliche Umweg zu 
Rubatschers Versuch einer Befriedigung, als er 
um sieben aufwachte und es genoß, liegenblei- 
ben zu können. Aber das war längst in seiner 
Theorie der Lust eingebaut. Das Leben war ein 
Labyrinth von Umwegen zur Lust und zur Lust- 
verweigerung. Die Lusttheorie war zur wichtig- 
sten Stütze seiner Erkenntnis geworden, dalJ die 
Verewigung des Augenblickes seine Erfüllung 
war. Andere Stützen waren eingebrochen, 
morsch geworden. Diese hielt. 

Verweile doch 

ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 
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Es Überkam ihn plötzlich ein Heißhunger. Er 
sprang aus dem Pett, fröstelte, zog etwas War- 
mes an, spülte hastig seinen Mund aus und 
begann zu essen. Kein gewöhnliches Früh- 
stück, keinen Tfee, kein Butterbrot, kein Ei; er 
stopfte Süßigkeiten in sich hinein, die er fand, 
sogar einen Rest Eis holte er aus dem Tiefkühl- 
fach. Er wünschte, der Wohlgeschmack im Mun- 
de würde nie aufhören, das Gefühl der Sätti- 
gung andauern; er schleckte Honig, genoß die 
Süße, kehrte zur Schokolade zurück und emp- 
fand nun erst recht die Sensation dieses Ge- 
schmackes. Darauf Bonbons und wieder ein 
Keks, das ihm der absolute Höhepunkt der 
Gaumenerlebnisse schien. Er aß alle Kekse auf, 
die da waren - und kroch wieder ins Bett, wo er 
sofort einschlief. 

Tumler entschloß sich instinktiv, zuerst einmal 
die andere Richtung, die nach Liesing, einzu- 
schlagen. Er kam an einem hübschen kleinen 
Schloß vorbei, dachte, wie angenehm es sein 
müßte, da zu wohnen, womöglich vor hundert 
Jahren, im Park auf einer zwischen zwei alten 
Ulmen gekannten Hängematte zu liegen und 
dann die Mädchen zu lieben, die Untertaninnen, 
die Sklavinnen. Er malte sich die reife Vierzige- 
rin aus, die ihn betreute und ihm die Zofen 
zuführte. 

Tumlers Männlichkeitswahn pendelte wie bei 
einer automatischen Schaltung sofort wieder 
beim Pascha ein. Als Hauptfrau hielt er sich die 
Mama. Einen Mutterersatz. Die Mama als Ver- 
traute und die hübschen jungen Dinger zum 
Zeitvertreib. Das hätte er gebraucht, so eine 
Verbündete der Lust, die ihn oemutterte, die ihn 
bewunderte, die ihn befriedigte, die seine 
Gedanken mitdachte, seine Wünsche sofort be- 
friedigte, die seine Lust bei den anderen mit- 
empfand. Ob er deshalb immer bei älteren 
Frauen gelandet war? 

Mirjam? Mirjam war dafür zu jung. Mirjam 
hätte fünfzehn Jahre älter sein müssen, fünf- 
zehn Jahre klüger, fünfzehn Jahre verliebter. 
Die jungen Mädchen waren immer zum Verrat 
bereit. Sie waren zu allem bereit. Begierde al$ 
Neugierde. 

Mirjam hatte heute ihren Prozeß. Das wäre 
was, Mirjam herauszuhauen. Beim Verhör 
durch den Staatsanwalt steht plötzlich der 
Tumler da. 

Woher ist der gekommen, ist er aus der Erde 
gestiegen, aus der Luft heruntergesegelt? 
Superman Tumler. Mirjam steht unter Tumlers 
Schutz. Dem Staatsanwalt seine lächerliche 
Mütze antreiben, alle in Schach halten, dem 
Blödian von Aufseher eine reinhauen, und ab 
durch die Mitte. 

Woher ist Superman gekommen? 
Tumler, der Mirjam-Befreier. Vielleicht noch 

eine kleine Rede: Meine Herren, Sie haben die 
Rechnung ohne den Tumler gemacht. 

Ein hübsches kleines Schloß. Aber wo seine 
Hängematte sein sollte, hing die Wäsche: Unter- 
hosen, Hemden, gestrafte Strümpfe. Plötzlich 
erinnerte ihn das an Gurhof. Das war ja auch 
einmal was Besseres. Heutzutage machten sie 
aus den Schlössern Gefängnisse. Er sah Mirjam 
im Gefängniskleid den Boden reiben, und eine 
Wut stieg in ihm auf, deren Ohnmacht sie nur 
verstärkte. 

Nach einer Vier^.elstunde kam er zu einem 
verfallenen Kinderspielplatz in einer mit Bäu- 
men und Büschen bestandenen Mulde. Drei Kilo- 
meter weiter draußen wäre das ein ideales Ver- 
steck gewesen. Aber hier am Rande der Sied- 
lung! Da glotzten die Pensionisten aus den Ge- 
meindewohnungen. Versteck oder Falle? Sein 
Denken reduzierte sich langsam auf diese Frage. 
Er entschied; Falle. Und schlenderte langsam 
wieder zurück. 

Tumler verließ sich auf seine Intuition. Äls er 
in einer Gasse, die nach Mauer hinunterführte, 
a^lickte, sah er den Waldrand vor sich. Links 
die komische Kirche, die aus der Entfernung vfel 
besser aussah, und weiter rechts über den Wein- 
gärten war die Hütte. Das Bild gefiel ihm. Herb^- 
farben und gestufte Formen. So etwas hatt^ er 
schon in einem Museum gesehen. 

Das machte der Föhn. Der putzte den Hori- 
zont aus. Überhaupt das große Ausputzen. Ob 
sie ihn dabei wegkehren werden? 

Er kam sich plötzlich wieder stark vor. Mit 
geschärften Sinnen. Den Tumler hatten sie noch 
nicht. 

„Sie haben", fragte der Verteidiger die Ange- 
klagte Mii^jam B., „jede Beziehung zu Tuniler 
abgebrochen?" Er kam gerade zu ihrem Nicken 
zurecht. „Keine heimlichen Briefe, Botschaf- 
ten?" Wird sie jetzt den Kopf schütteln? Sie 
wird. „Tumler war also eine einmalige Ent- 
gleisung?" 

Er fand, er trug zu dick auf. Aber sie trugen 
alle zu dick auf. Wahrscheinlich mußte man so 
dick auftragen, um durch den Panzer von Vorur- 
teilen durchzukommen. Wer da saß, war schul- 
dig. Oder vielmehr, er hatte schuldig zu sein. 
Sie brachten dem Menschen auf der Anklage- 
bank sogar S^pathie entgegen, aber das hin- 
derte sie nicnt, ihn abzuschießen. Er wußte, 
warum er die Jagd nicht mochte. Weder auf 
Rehe noch auf Angeklagte. 

„Werden Sie sich in Zukunft vor solchen 
Elementen wie Tumler hüten?" Natürlich wird 
sie. Sie nickte. Dem Vorsitzenden war das 
zuwenig. 

„Können Sie nicht sprechen?" 
Und da hauchte sie tatsächlich ihr leises 

„Ja". 
Er mußte dick auftragen. Schließlich mußte es 

der Vorsitzende begreifen, der Beisitzer, die 

Laienrichter, der Staatsanwalt, die Gerichtssaal- 
berichterstatter, es war unglaublich, was sich 
Verteidiger an Dickauftragen leisteten und leisten 
mußten. Sie wurden immer mit Komödianten 
verglichen. Diese Schmiere gab es in keinem 
Vorstadttheater. Und sie spielte mit. Alle spielten 
mit. 

Der Staatsanwalt - das merkte er daran, wie er 
ihm zunickte - hatte den dicken Brocken aus 
dem Verfahren ausgeschieden. Mirjam verriet 
ihren Tumler, wofür ihr das Heimgehen verspro- 
chen worden war. Sie konnte es nicht erwarten, 
zum Friseur zu gehen, Mamis geschlachteten 
Hahn zu essen, im weiläen, frisch überzogenen 
Bettchen zu schlafen, zuerst einmal allein, sich 
frei bewegen zu können, einen Baum zu sehen, 
hingehen, wohin man wollte, in die Mariahilfer 
Straße, Auslagen anschauen, sich anzuziehen, 
das schicke Rote, und den Mini, und den Rock, 
der ihre Fi^r betonte, und dazu natürlich die 
rote Seidenoluse. 

Mirjam, sie werden dir die schicken Kleid- 
chen wieder ausziehen - und das wenigstens 
für ein Jahr; denn der Herr Staatsanwalt will 
Karriere machen. Aber Mirjam begreift das 
nicht, Mirjam sieht die Freiheit und nicht die 
Zelle, die sie mit einer alten Betrügerin oder mit 
einer geschlechtskranken Hure teilen wird. 
Wenn wir den Tumler erwischen, wird sie in 
drei Monaten neben ihm wieder auf der An- 

klagebank sitzen, und wenn wir ihn nicht ei^ 
wischen, eben allein, und dann werden sie 
Tumlers Mirjam zertreten, und so schön sieht 
sie der Tumler nicht mehr. 

„Sie haben das nur aus Liebe gemacht", fuhr 
der Verteidiger fort, „aus verblendeter Liebe zu 
diesem jungen Mann, der, wie wir wissen, eine 
geradezu mysteriöse Kraft auf Frauen ausgeübt 
hat!" Aber der Vorsitzende verbat sich Suggestiv- 
fragen. „Also gut", drehte der Verteidiger seine 
Frage um: „Warum, Angeklagte, haben Sie das 
gemacht?" 

Es kam ihr schwer über die Lippen, aber sie 
brachte es zusammen,sie sagte: „Aus Liebe." 

„War Tumler Ihr erster?" Und als keine Reak- 
tion kam: „Genieren Sie sich nicht! Antworten 
Sie!" 

Sie nickte. Sie brachte die Lüge nicht über die 
Lippen. Das würde ein Gespräch mit ihr erleich- 
tem. Sie log, aber naiv, unter Druck. 

Der Verteidiger setzte zu einem Zwischenplä- 
doyer über die Willfährigkeit an, die Frauen ih- 
rem ersten Liebhaber erweisen. Und der Herr 
Vorsitzende ließ es sich gefallen. 

„Könnte man sagen, daß Ihre Liebe zu Tum- 
ler Sie blind gemacht hat für das Unrechtmäßige 
seiner Taten?" 

Und in der Tbnart ging das noch zehn Minuten 
fort bis zu dem kritischen Punkt, da der Vei^ 
teidiger das bedingte Urteil bereits wieder ge- 

fährdete. Man muß dick auftragen, doch darf 
man die Geduld nicht auf eine zu harte Probe 
stellen. Aber diese Fragen galten längst nicht 
mehr dem Gericht, diese Fragen galten den El- 
tern Mitjams, die sein Honorar zu bezahlen hat- 
ten und für ihr Geld wenigstens zwei Dutzend 
Entlastungsfragen verlangen durften. Er hätte 
wetten können, daß sie für die Enthaftung ein 
Erfolgshonorar bezahlen würden. „Hauptsache, 
wir kriegen das Kind einmal heraus. Dann wei^ 
den wir weitersehen!" Na, vielleicht hatte er 
recht. Es kam auf Tumler an. Ob sie Tumler 
erwischten. Ob er ein Kavalier war. Tumler wür- 
de Mi^am decken, davon war er überzeugt. Doch 
sie würden ihr nicht glauben, nicht glauben kön- 
nen, selbst wenn sie wollten. Aber er war ja nicht 
der Ankläger des kleinen Mädchens. 

Der Staatsanwalt machte es offiziell, aber kurz: 
„Was hat Ihnen denn an Tumler so imponiert?" 

Achselzucken. 
„Ist das so imponierend, daß einer einbrechen 

geht und Banken überfällt?" 
„Nein." 
„Na also." 
Mirjam wollte etwas sagen, aber der Verteidi- 

ger winkte ihr, zu schweigen. 
„Lassen Sie Ihre Mandantin doch sprechen! 

Also, heraus mit der Sprache!" 
Aber nun fiel es ihr nicht mehr ein. Das hätte 

er gerne gehört, was ihr an Tumler so beson- 
ders imponiert hatte. 

In der Pause erfuhr er, daß sie zugegeben hat- 
te, für Tumler ein Untermietzimmer gemietet zu 
haben, wo er sich fünf Tage lang versteckt hatte. 
Sie hatte ihn tMlich besucht Und es war dabei 
jedesmal zum Geschlechtsverkehr gekommen. 
Da waren sie genau. Er frarte sich, ob die Häufig- 
keit des Geschlechtsverkehrs ein Erschwerungs- 
oder ein Milderungsgrund war. Das kam darauf 
an. 

Mirjam wird veriiört und liält dicht 
Dann wurde die Zimmervermieterin aufgeru- 

fen. Sie hatte den Mann niemals gesehen. Den 
mußte sie in die Wohnung geschmuggelt haben. 
Und dann war es ja über das Wochenende, da war 
sie bei ihrer Schwägerin in Puchenstuben. Wieso 
sie an ein so junges Mädchen vermiete? Sie hatte 
ihr erzählt, sie sei vom Land und lerne hier Friseu- 
rin. Ein bescheidenes, billiges Zimmer. Eigentlich 
ein Abstellraum. Und ganz abseits. Und tagsüW 
war sie ja überhaupt nicht zu Hause. Nachgese- 
hen hatte sie nie. Das Zimmer war abgeschlossen, 
selbstverständlich. Wann das FVäulein gekommen 
und gegangen war, wußte sie nicht. 

„Wann sind Sie denn gekommen?" wurde Mir- 
jam gefragt. 

„Während der Woche nach dem Geschäft. Und 
übers Wochenende habe ich meinen Eltern er- 
zählt, ich fahr' zu einer Freundin." 

„Da waren Sie den ganzen Tkg mit Tumler 
zusammen?" Der Vorsitzende war empört. Eine 
heimliche Umarmung schien er noch zu tolerie- 
ren, aber dieses eheähnliche Verhältnis! Wer 
weiß, zu wie vielen Geschlechtsverkehren es 
dabei ^kommen war! 

Das Essen hatte sie ihm mitgebracht. 
„Von welchem Geld?" 
Sie war gut präpariert. Von ihrem eigenen Geld. 
„Und das Zimmer?" 
Das hatte sie mit Tumlers Geld bezahlt. Der 

Staatsanwalt notierte. Durch Mitbewohnen dai^ 
an partizipiert. Durch Durchführung des Ge- 
schlechtsverkehrs in der von Tumler bezahlten 
Wohngelegenheit einen Nutzen aus der Diebs- 
beute gezogen. Er las das schon in der Anklage- 
schrift. Aber der Verteidiger hatte recht; einen 
Bissen mußten sie ihm gönnen. 

Der Vermieterin war nicht aufgefallen, daß das 
Fräulein die Wohnung verlassen hatte, wenn sie 
eigentlich hätte kommen müssen. 

„Haben Sie nie angeklopft zu einem kleinen 
Plausch?" 

Sie unterhielt sich nicht mit ihren Untermiete- 
rinnen. Und sie wußte auch nicht, ob sie Herren- 
besuche hatten. Und wenn, dann ging sie das 
nichts an. 

Die Vermieterin war eine stattliche Frau. Ge- 
rade im rechten Alter für Tumler. Der Staats- 
anwalt sah nach: Sechsunddreißig. 

„Und Sie haben nichts gehört? 
„Nichts." 
„Und wenn Sie was gehört hätten?" 
Dann hätte sie gedacht, das Fräulein habe Be- 

such. Das sah nach Kuppelei aus. Nach Absteig- 
quartier. Der .Staatsanwalt begnügte sich aber 
inzwischen mit einer Drohgebärde. 

„Was hätten Sie getan, wenn Sie ihn gesehen 
hätten? Beispielsweise auf dem Weg ins WC?" 

„Was hätte ich tun sollen? Ich hab' ja nicht 
gewußt, daß das der Tumler ist." Sie verbesserte 
sich: „Daß der Mann gesucht wird." 

Der Vorsitzende verlas aus dem Akt eine No- 
tiz, wonach der Verdacht, daß die Vermieterin 
eingeweiht war, nicht bekräftigt werden konnte. 

Da war Tumler eine Frau ausgekommen oder 
Tumler einer Frau. Er merkte sich die Adresse 
vor. Vielleicht wollten sie es nachholen. THimler 
oder die Frau. Tumler suchte ein Versteck. Und 
ein Liebesnest. Das war schon gemacht und von 
der Fahndungsliste gestrichen. Er hätte jetzt ger- 
ne eine Frage an die Frau gestellt. Aber sie war 
wohl zu indiskret, imi vom Vorsitzenden zugelas- 
sen zu werden. Er hätte sie gefragt, ob es ihr leid 
tat, Tumler beherbergt und es nicht gewußt zu 
haben. Aber sie hätte ihm wohl nicht die Wahr- 
heit gesagt. Da hätte er Gedanken lesen müssen. 

Als Rubatscher erwachte, sah er, daß er eine 
knappe halbe Stunde geschlafen hatte. Ihm fie- 
len sofort die zwei unangenehmen Tblefonan- 
rufe ein, die ihm heute bevorstanden: die I^lizei 
und sie. Er zog sich rasch an, nahm seine Liste 
und fuhr mit dem Auto los. Nach zehn Minuten 
ordnete er sich in eine Parklücke ein. Dann zün- 
dete er sich mit zittriger Hand eine Zigarette an. 
Drei Zigaretten, die er aneinander entzündete, 
stellten seinen Nikotinspiegel wieder her. Dann 
nahm ersieh die Liste vor. Das war ein Ritual: 
das tägliche Studium der Liste, ihre Vervollstän- 
di^ng durch neue Eintragungen, durch die Aus- 
scheidung hoffnungsloser Fälle. Er war natür- 
Uch nicht an die Liste gebunden; auch eine zufäl- 
lige Begegnung und ein spontaner Entschluß 
konnten einen Ausweg römisch I. provozieren, 
und er zog diese Zufällt sogar der Theorie der 
Liste vor. 

Die Liste widersprach in manchem seiner Ideo- 
loge: Da rückte ein Fall vor, fiel wieder zurück, 
erhielt Dringlichkeitsstufe 1, die sich dann doch 
als Täuschung erwies. Wachstum und Verfall des 
Lebens, die es zu Uqwdieren galt. Umgekehrt 
brachte die Liste das IMnzip der Ordnung in die 
Zufälligkeit der Verewigung. Und ihr Studium 
war eine Art Training. So wie ein Jäger sich 
einschießt, wie ein Sportler eine Standardsitua- 
tion immer wieder übt, vergewisserte er sich täg- 
lich jener Fälle, jener Situationen, die in Frage 
kamen. 

Es ^b eine stehende und eine wechselnde 
Liste. Die stehende Liste verzeichnete die Stan- 
dardsituationen, die zur Verewigung herausfor- 
derten, wie Entröckung durch Liebe, Heiterkeit 
durch Landschaftsgenuß, Euphorie nach einem 
Erfolg. Mit Fragezeichen versehen war beispiels- 
weise Berauschung. Das war sicherlich eine Si- 
tuation, von der Betroffene wünschen mochten, 
VERWEILE DOCH, aber es handelte sich hier 
um eine Deformation, die besser auszulöschen 
als zu verewigen war. Das war Mord, nicht Messe. 

Auf der WechseUiste standen konkrete Fälle, 
die ihm aufgefallen waren, die weiterzuverfolgen 
waren, bei denen eines l^ges - wenn alle m«i 
Voraussetzungen zusammentrafen - eine Ver- 
wirklichung stattfinden konnte, aber auch Fälle, 
die er sich als Schulbeispiele weiterhin vor Au- 
gen halten wollte, auch wenn ihre Aktualität 
erloschen war. Selbstzufriedenheit eines Pen- 
sionisten im Stadthallenpark. Das Gefühl „Mir 
gehört die ganze Welt" der Knaben, die um 
13.15 Uhr das Schulgebäude des Bundesgymna- 
siums in der Fichtnergasse verließen. Laßt ihn 
im Besitz der Welt! N^mt sie ihm nicht wieder 
weg! Er wird niemals mehr reicher sein als in 
diesem Augenblick. 

Die Verantwortung war groß, eben diesen Au- 
genblick zu erkennen, in dem der Knabe so reich 
an Weltbesitz war, daß alles, was nachkam, nur 
mehr ein Abstieg sein konnte. Er litt schwer an 
dieser Belastung, er trug nicht leicht an seiner 
Verantwortung, imd eben deshalb empörten ihn 

Tümmler war ein Pascha und suchte einen Mutterersatz. 

zogm, die er zu ihrer Abweisung aufbringen mußte. 
Der Fäll Prauner war ein Spontanerlebnis, das 

vorbereitet war durch langjährige Forschungen 
in den Stadtrandwäldem. Es war abgel^ unter 
den Stichwörtern Versunkenheit der Spazier- 
gänrcr und Bewußtseinserweiterung der Wande- 
rer. Er hatte Wochen, ja Monate an dieses Stu- 
dium gewendet und immer wieder gezögert, 
weil er gewußt hatte, daß der kommen wer- 
de, der Ihm die ideale Vorlage bescheren würde, 
eine Verewigung, die in die Geschichte einseht. 

(Fortsetzung folgt) 
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3x800-m-Staffel 
der LG Dreieichenhain 
wieder erfolgreich 

Am Dienstagabend startete die 3 x 800-m- 
Staffel der weiblichen Jugend B in Mainz. Anja 
Tham, Isabell Tarara und Simone Kratz hatten 
mit den starken Läuferinnen aus Seligenstadt ei- 
nen sehr emstzunehmenden Gegner. Trotz eini- 
ger Trainingsrückstände gelang der Sieg. Die 
LG-Staffel lief mit einer Zeit über 3 x 800 m von 
7:11,4 min nur 0,6 Zehntel Sekunden schlechter 
als bei den Hessischen B-Jugend-Meisterschaf- 
ten und das zum Abschluß dieser für die Mäd- 
chen anstrengenden Bahnsaison. 

Jetzt gilt es, die Weichen für Cross- und Hal- 
lenveranstaltungen zu stellen für das Winter- 
halbjahr 1984/85. Interessenten und Freunde der 
Leichtathletik können bei W. Bernhardt (Ruf 
0 61 03/2 97 03) oder Horst Hunkel (0 61 03/ 
8 47 31) mehr erfahren. 

Siege und Niederlagen 

für Hainer Tummädchen 

Vor den Sommerferien herrschte im Lager der 
Dreieichenhainer Mädchen große Freude. Die 
SV/TV-Leistungsriege konnte beim Gautumfest 
herrliche Erfolge erzielen. Im höchsten Wett- 
kampf der Leistungsstufe 2 konnten sich alle 
Teilnehmerinnen unter den ersten 15 Turnerin- 
nen plazieren. Insgesamt waren 30 Aktive am 
Start. Sabine Kühr turnte einen ausgezeichneten 
Wettkampf und belegte mit fast zwei Punkten 
Vorsprung den 1. Platz. Garen Wolff, nach langer 
Verletzungspause wieder am Start, konnte Platz 
3 belegen. Auch Uschi Host zeigte sich nach in- 
tensivem Training stark verbessert und kam auf 
Platz 5. Dagmar Richter hatte Pech am Schwebe- 
balken und belegte Platz 9. Auch Siggi Bären- 
fänger zeigte sich in guter Form und kam auf 
Platz 11. 

Die Schülerinnen standen den „Großen" in 
nichts nach. Tanja Engel turnte erstmals alle 
Übungen in der Leistungsstufe 3 und hatte unter 
50 Mädchen keine Schwierigkeiten, souverän 
Platz 1 zu belegen. Im gleichen Wettkampf kam 
Nicole Mahringer auf Platz 13, Tanja Goltzsche 
auf Platz 16 und Melanie Krompos auf Platz 16. 
Nicole Röther zeigte bei 30 B-JugenAtumerinnen 
einen guten Wettkampf und kam auf Platz 14. 

Aber auch in der Allgemeinen Klasse wußten 
die SV/TV-Mädchen zu gefallen. Unter 120 Mäd- 
chen belegte Petra Müller einen ausgezeichneten 
8. Platz, Nicole Schneider den 20. und Tanja Suss 
den 25. Platz. 

Auch das am folgenden Tag durchgeführte 
„Gau-Kindertumfest" brachte einige Erfolge für 
die „Haaner". Kerstin Pfannemüller, 9 Jahre 
alt, turnte ihren ersten Wettkampf in der Lei- 
stungsstufe 8 und belegte unter 210 Mädchen ei- 
nen ausgezeichneten 2. Platz. Alle anderen Mäd- 
chen plazierten sich im Mittelfeld. Im Wett- 
kampf der 10jährigen Mädchen konnte Silke 
Lange unter 60 Mädchen einen hervorragenden 
7. Platz belegen. 

Claudia Koch, Daniela Moritz und Nicole Ro- 
senau kamen auf die Plätze 9,11 und 16. Im höch- 
sten Wettkampf des Gau-Kindertumfestes in 
der Leistungsstufe 5 erreichte Nicole Löbnau un- 
ter 100 Mädchen Platz 15. 

Beim Wingertsbergfest in Dietzenbach Anfang 
September war nur eine kleine Gruppe am 
Start. Doch dieses Mal sollte Christina Müller 
der große Schlag gelingen. Sie turnte einen glän- 
zenden Wettkampf, kam unter 30 Mädchen auf 
Platz 1. Tanja Engel mußte dieses Mal die Kon- 
kurrenz an sich vorbeiziehen lassen, da der Zit- 
terbalken wertvolle Zehntel kostete. An den 
übrigen Geräten zeigte sie in der Lieistungsstufe 
3 sehr saubere Übungen und kam unter 27 Schü- 
lerinnen auf Platz 3. Im gleichen Wettkampf 
kam Tanja Goltzsche auf Platz 9, Melanie Krom- 
pos und Nicole Mahringer auf Platz 13 und 14. 

Auch Annika Bachmann zeigte mit ihren 8 
Jahren gute Übungen in der Leistungsstufe 5. 
Ein Absteiger am Schwebebalken und viele Un- 
sicherheiten ließen sie jedoch auf Platz 6 zurück- 
fallen. 
1. Pokalwettkampf 

Nach all diesen Erfolgen ging man sehr zuver- 
sichtlich in den Mannschaftswettkampf. Doch 
dieser 1. Wettkampftag am 16. September brach- 
te für die Jugendtumerinnen eine schmerzliche 
Niederiage. Sabine Kühr, Caren Wolff, Uschi 

Host, Tanja Engel und Sigrid Bärenfanger 
kämpften wieder einmal verzweifelt gegen die 
Konkurrenz aus Roßdorf. Nach zwei Geraten 
hatten beide Mannschaften 36,45 Punkte. Es gab 
eigentlich keinen Grund, nervös zu werden. 
Aber der Schwebebalken, im Wettkampf das 
Angstgerät der Mannschaft, sollte die Entschei- 
dung bringen. Alle Turnerinnen, außer Caren 
Wolff, mußten das Gerät verlassen und somit 
wertvolle Punkte einbüßen. Roßdorf turnte erst 
nach Dreieichenhain am Balken und»man hoffte 
ebenfalls auf Absteiger. Die Mädchen des TV 
Roßdorf jedoch zeigten sichere Übungen und 
hatten keinen Absteiger zu verzeichnen. 

Das abschließende Bodenturnen zeigte den 
Siegeswillen der Dreieichenhainer Mädchen. Sa- 
bine Kühr bekam 7,0 (volle Punktzahl) Punkte 
für eine SuperÜbung. Uschi Host kam auf 6,55 
und Caren auf 6,45 Punkte. Doch auch diese Su- 
perwertungen reichten nicht. Roßdorf hatte 
75,05 und Dreieichenhain 74,55 Punkte. Der 2. 
Platz konnte aber von keiner anderen Mann- 
schaft streitig gemacht werden, da sie doch et- 
was schwächer sind. 

Die beiden anderen Mannschaften in der Lei- 
stungsstufe 4 zeigten gute bis sehr gute Übun- 
gen, und man darf mit den Plazierungen zufrie- 
den sein. Die Mannschaft der Jugendtumerinnen 
mußte auf Birgit Mayer verzichten. Andrea Bei- 
er, Nicole Röther und Corinna Grunsky tumten 
sehr ausgeglichen und konnten unter 8 Mann- 
schaften einen hervorragenden 2. Platz belegen. 
Beim 2. und 3. Pokal wird Birgit mit von der 
Partie sein, und man kann bei einer kleinen Lei- 
stungssteigemng noch immer den 1. Platz bele- 
gen. Die beiden nächsten Wettkämpfe müssen 
dann aber gewonnen werden. Die Mannschaft 
der Schülerinnen zeigte ebenfalls in der Lei- 
stungsstufe 4 gute Übungen und kam hinter den 
favorisierten Mannschaften aus Zellhausen, 
Obertshausen und Roßdorf auf Platz 4. Auch die- 
se Mannschaft dürfte in der Lage sein, beim 
nächsten Wettkampf noch besser zu turnen. Für 
die Mannschaft waren im Einsatz: Melanie 
Krompos, Christina Müller, Nicole Mahringer, 
Tanja Goltzsche und Tina Tillmann. 

Der 2. Pokalwettkampf findet am Sonntag, 
dem 30. September, in der Sporthalle in Hain- 
hausen statt. Die Tumabteilung von SV und TV 
freut sich, wenn einige Fans mitfahren. Beginn: 
9 Uhr, Siegerehrung: 12 Uhr. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
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Anzeigen-Service 
Tal.Nr.:0 61 03/21011/12 

Langlauf-Wachskurs 

Am Freitag, dem 5. Oktober vei-anstaltet die 
Skigilde Langen um 20 Uhr im SSG-Center (An 
der rechten Wiese), einen Langlauf-Wachskurs. 
Interessierte können sich bis spätestens 30. Sep- 
tember bei Bösser, Weimarstr. 5, 6072 Dreieich, 
(Tel. 8 59 71) armielden. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt pro Person DM 3,— für Mitglieder und DM 
5.— für Nichtmitglieder. 

Die ersten drei der Langener Stadtmeisterschaft bei den 12- bis 15jährigen (v.l.) Andreas Endler 
(WSV). Mirco Kadach und Kerstin Gluth (beide DSCL) 

Unfreundliches Wochenende 

für den ITC 

SG ArheUgen — TTC 9:2 
Wie zu erwarten, stand der TTC bei der Spit- 

zenmannschaft aus Arheilgen auf verlorenem 
■"osten und mußte eine deutliche Niederlage ein- 
stecken. Wiederum konnte man nicht in der ge- 
wünschten Formation antreten, da R. Schmidt 
(Bundeswehr) nicht zur Verfügung stand. 

Lediglich am Anfang konnte man etwas mit- 
halten. So konnten Armer/H. W. Reidl überra- 
schend gegen das Spitzendoppel der Gastgeber 
gewinnen und einen l:l-Zwischenstand herstel- 
len. Doch danach ging es nur noch bergab. Im 
hinteren Paarkreuz mußten W. Klopper, dem 
immer noch ein paar Trainingseinheiten fehlen, 
und Ersatzmann W. Reichert die Überlegenheit 
des Gastgebers anerkennen. In den darauffol- 
genden Spitzeneinzeln sah es noch recht gut für 
den ITC aus. So konnte H. Werkmann gegen die 
starke Nr. 2 einen knappen 2-Satz-Sieg erringen 
und E. Reidl hatte sogar den Gleichstand auf 
dem Schläger. Doch nach Führung im dritten 
Satz mußte er seinem Gegner am Ende die Punk- 
te überlassen. Anschließend gab es nur noch Nie- 
derlagen, die fast alle deutlich ausfielen. 

Am morgigen Samstag muß man bei der wohl^ 
schwächsten Mannschaft in Ginsheim antreten. 
Auch wenn man auf E. Reidl wegen Urlaubs ver- 
zichten muß, wäre alles andere als ein Sieg eine 
Überraschung. 
TSG Wixhausen n — TTC D 9:6 

Nach dem überraschenden Auftaktsieg am 
letzten Wochenende reichte es dieses Mal leider 
nicht ganz. Zu stark war Wixhausens vorderes 
Paarkreuz besetzt. Wixhausens Nr. 1 spielte im 
letzten Jahr noch an Nr. 1 in der Hessenliga. So 
kormte alleine dieser Spieler zusammen mit sei- 
nem Doppel vier Punkte für seinen Verein erzie- 
len. Daß es dennoch recht knapp wurde, lag an 
dem starken Auftreten von F. Meier im mittle- 
ren Paarkreuz, wo er nicht bezwungen werden 
konnte. Je einmal erfolgreich waren noch O. 
Mattelat, H. Sehring, C. LischerundW. Reichert. 
TTC m — RW WaUdorf IH 8:8 

Wie schon eine Woche zuvor kam die 3. Mtmn- 
schaft trotz einer erneuten 8:5-Fühmng wieder- 
um nur zu einem Punkt, was aber trotzdem ei- 
nen Erfolg darstellt. Abermals bester Spieler 
war H. Fels, der im Doppel mit W. Ludwig drei 
Punkte holte. Ihm in nichts nach stand W. Lud- 
wig, der ebenfalls seine beiden Einzel gewinnen 
konnte. Einmal erfolgreich waren N. Degen, C. 
Niemann und das Doppel Becker/Degen. 
TTC Damen - BW Münster D 3:7 

Daß in der Bezirksklasse gutes Tischtennis ge- 
boten wird, bekamen die Damen in ihrem ersten 
Heimspiel zu spüren. Da man im September auf 
die Nr. 2 verzichten muß, mußte man wieder mit 

Ersatz antreten, was sich diesmal negativ aus- 
wirkte. Auch ist Sylvia Lusar noch weit von ih- 
rer Form entfernt, so daß man eigentlich nicht 
mehr erwarten konnte. Lediglich im Doppel mit 
Gisela Waschke ist sie schon besser, was sich 
durch einen Sieg bemerkbar machte. Die beiden 
restlichen Punkte holten im vorderen Paarkreuz 
Gisela Waschke und Rosi Mehnert, die beide ge- 
gen die Nr. 2 klar gewinnen konnten. 
TTC Pfungstadt ffl — TTC Damen U 4:7 

Einen guten Start und das beste Ergebnis für 
den TTC am letzten Wochenende erreichten die 2. 
Damen des TIC . Petra Kommeßer führte sich 
dabei mit einem Sieg sehr gut ein. Stärkste Spie- 
lerin aber an diesem Abend war Eva Schlicht 
marm, die neben ihren beiden Einzeln auch beide 
Doppel mit Elke Thoss gewinnen konnte. Dane- 
ben konnten noch Elke Thoss und Annemarie 
Nagel je einen Erfolg verbuchen. 

Guter Start der 
Hainer Basketballer 

Die Basketballmannschaften des SV Dreiei- 
chenhain haben einen guten Start in die Punkt- 
runde erwischt. Die Kreisliga-Damenmann- 
schaft hatte es mit Wallerstädten zu tun, spielte 
von Anfang an einen klaren Vorsprung heraus 
(7. Minute 19:4), der nie gefährdet war und zur 
Halbzeit 34:14 lautete. Nach ebenfalls dominie- 
render zweiter Halbzeit hieß es am Ende 56:22. 

Die männliche A-Jugend traf auf den MTV Ur- 
berach, spielte gleich mit viel Druck und führte 
zur Pause mit zwölf Punkten. Nach dem Wechsel 
kamen die Urberacher zwar etwas auf, doch am 
Ende stand mit 74:60 ein klarer Sieg der Hainer. 

Die D-Jugend war bei der TG Rüsselsheim und 
mußte sich zur Pause noch mit einem 24:24 be- 
gnügen. Nach dem Wechsel jedoch überrannte sie 
die Gastgeber und siegte klar mit 48:28. 

Das BezirksUga-Herrenspiel gegen Bensheim 
wurde auf den 11. Oktober um 19 Uhr (Weibeis- 
feldschule) verlegt. 

Das Spiel der Herren in der Kreisliga C wurde 
nicht ausgetragen, da Groß-Gerau nicht vollzäh- 
lig antrat. Es wird für Dreieichenhain gewertet. 
Samstag, 22. September 
Herren I: BC Wiesbaden — SVD 
Damen: SVD — TV Breckenheim 18.30 
wA: SVD — TV Heppenheim 15.30 
B: SVD - TV Langen 17.00 
wB: SVD — TV Langen 14.00 
C: MTV Urberach - SVD 
Sonntag, 23. Septeml>er 
A: TG Hochheim - SVD 

Entscheidung fiel erst auf der Ziellinie 

Spannende Wettfahrten der Jüngstensegier auf dem Waldsee 

Geduld mußte man mitbringen bei der Segel- 
regatta des Wassersportvereins in der SSG Lan- 
gen am 15./16. September auf dem Langener 
Waldsee, die als zweiter Lauf zur Hessenmeister- 
schaft für die Jüngstensegier in den Optimisten- 
klassen A (Jahrgang 1969 bis 1972) und B (1973 
und jünger) gewertet wird. Zum einen, weil der 
Wind auf sich warten ließ, vor allem aber auch 
deswegen, weil die Regatta in beiden Klassen 
erst in der letzten Wettfahrt buchstäblich auf der 
Ziellinie entschieden wurde. 

Sehr gut hielten sich die Teilnehmer aus den 
beiden Langener Vereinen, Dreieich Segelclub 
(DSCL) und WSV. Einige von ihnen bewiesen, 
daß sie mindestens in Hessen zur Spitzengruppe 
gehören. Für sie ging es bei dieser Rügatta in ei- 
ner zusätzlichen Wertung auch um die Langener 
Stadtmeisterschaft der Jüngstensegier in diesen 
beiden KlassCen. 

Wegen Flaute konnte am Samstag keine Wett- 
fahrt gesegelt werden. Doch bei Kaffee und Ku- 
chen, den fleißige Mütter aus den Reihen des 
WSV Langen gebacken hatten, und einem Film- 
und Diavortrag über das Trainingslager der hes- 
sischen Optisegler im Frühjahr am Gardasee 
kam trotzdem keine Langeweile auf. 

Am Sonntagmorgen war es dann endlich so- 
weit. Bei einer Windstärke um 2 Beaufort 
schickte Regattaleiter Kurt Linder um 9.30 Uhr 
die 28 Segler der A-Gruppe und fünf Minuten 
später die 17 B-Optis auf den ersten Kurs. Mit 
guter Zeitplanung schaffte er es, alle vorgesehe- 
nen drei Wettfahrten an einem Tag durchzuzie- 
hen, einschließlich der am Samstag ausgefalle- 
nen. 

Es wurde spannend. In der Gruppe A machten 
sieben junge Seglerinnen und Segler den Kampf 

um die vorderen Plätze unter sich aus. Bord an 
Bord wurde um jede Position und um jeden Me- 
ter gekämpft. Am Schluß der letzten Wettfahrt., 
50 Meter vor dem Ziel kamen noch fünf Teilneh- 
mer für die ersten drei Plätze in Frage, vier da- 
von sogar für den Sieg. Am Ende war es dann 
Mirco Kadach vom DSCL, der hauchdünn mit 
0,5 Punkten Vorsprung siegte. Noch knapper 
ging der Kampf um Platz drei aus, den sich An- 
dreas Endler vom WSV Langen mit nur 0,4 
Punkten vor dem sechsten sicherte. 

An der Spitze der Gruppe B entwickelte sich 
ein Dreikampf, der ebenfalls erst beim Ziel- 
durchgang der letzten Wettfahrt entschieden 
wurde. Das Ergebnis war noch knapper, Oliver 
Thumm (DSCL) mußte sich nur deswegen mit 
dem zweiten Platz begnügen, weil bei Punkt- 
gleichheit die bessere Plazierung in der letzten 
Wettfahrt den Ausschlag für Thorsten Rhode (SC 
Niedermoos-Lauterbach) gab. 

Dafür siegte Thumm unangefochten in der 
Langener Stadtmeisterschaft vor den beiden 
Jüngsten des WSV Langen, Thorsten Schell (8) 
und Nicole Schmidt (9), die beide erst seit diesem 
Jahr segeln. 

In der Stadtmeisterwertung für die Optis A la- 
gen Mirco Kadach und Andreas Endler mit je ei- 
nem Sieg nach zwei Wettfahrten gemeinsam an 
der Spitze, ebenso punktgleich wie Kerstin 
Gluth (DSCL) und Dagmar Balzer auf Platz drei. 
Nach ständigem Führungswechsel während der 
letzten Wettfahrt konnte sich schließlich Kadach 
vor dem Ziel etwas absetzen und seinen Erfolg 
vom Vorjahr wiederholen. Für Andreas Endler 
mag es ein Trost sein, daß er mit zwölf Jahren 
der jüngste in der Spitzengruppe war und viele 
von den anderen im nächsten Jahr nicht mehr 

dabei sein werden. Platz drei konnte sich 
schließlich Kerstin Gluth (DSCL) vor Dagmar 
Balzer (WSV) sichern. 

Hier die Ergebnisse des zweiten Laufs zur Hes- 
senmeisterschaft: Gruppe A (Jahrgang 1969 bis 
1972): 1. Mirco Kadach (DSCL Langen) 9,5 Punk- 
te, 2. Ralph Blasius (SC Niedermoos-Lauterbach) 
10,3. Andreas Endler (WSV Langen 12,6, 4. Petra 
Klein 12,9, 5. Hendrik Trute 12,9 (beide SC Inhei- 
den), 6. Christoph Kaiser (WSV Bergstraße) 13,8. 
Kerstin Gluth (DSCL Langen) 30, 13. Dagmar 
Balzer (WSV Langen) 37. 

Gruppe B (Jahrgang 1973 und jünger): 1. Thor- 
sten Rhode • (SC Niedermoos-Lauterbach) 4,5 
Punkte, 2. Oliver Thumm (DSCL Langen) 4,5, 3. 
Jörg Meister 5,6, 4. Bjöm H. Möller 10,9 (beide 

Biblis), 7. Thorsten Schell (WSV Langen) 20. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 

F: TG Bessungen — FCL 1:3 (1:0) 
In einem spannenden Spiel gab es die ersten 

beiden Punkte. Gegen einen starken Gegner 
schössen Armin Czapla (2) und Daniel Brandeis 
die Tore. 
F: FCL — SG Tralsa/Nd. Beerbach 14:0 (6:0) 

Die kleinen Gäste aus dem vorderen Oden- 
wald hatten nicht die Spur einer Chance und wa- 
ren in allen Belangen der Langener Mannschaft 
unterlegen. Den Torsegen teilten sich Armin 
Czapla (9), Daniel Brandeis (3) und Philipp Ro- 
senkranz (2). 
E ni: SV Erzhausen II — FCL III 13:0 (4:0) 

Auch in diesem Spiel gab es Tore am Fließ- 
band. doch waren diesmal die Spieler des FC 
Langen die Gehetzten. Die Gastgeber wirkten 
wesentlich erf.ihrener. 
E ni: FCL ni ~ SC Vikt. Griesheim II 1:2 (0:0) 

Stark verbessert stellte sich die E III am Sams- 
tag vor. Besonders die Abwehr um Dominic 
Hörlle und Torhüter Bastian Heberer spielte 
sehr einsatzfreudig und hielt lange dem Druck 
der Gäste stand. Den Langener Treffer erzielte 
Tobias Rosenkranz. 
E II: TuS Griesheim — FCL 0:12 (0:5) 

Auf nicht allzu große Gegenwehr traf man in 
Griesheim. Die Langener Marmschaft zeigte ihr 
gewohnt gutes Kombinationsspiel und siegte 
auch in dieser Höhe verdient. 
E II: FCL - SV Weiterstadt 6:2 (3:1) 

Die körperlich stärkeren Gäste wurden oft re- 
gelrecht ausgespielt. Axel Nitsche (3). Boris Mül- 
ler, Mario Michels und Manfred Pritzel erzielten 
die Tore. 
E I: FSV Schneppenhausen — FCL 1:0 (0:0) 

Wenig Glück hatte die E-Jugend in ihrem 2. 
Qualifikationsspiel beim FSV Schneppenhau- 
sen. Mehrmals verhinderten Pfosten und Latte 
den Führungstreffer. Kurz vor Ende des Spiels 
gelang dann den Gastgebern der überraschende 
Siegestreffer, der dem Spielverlauf keinesfalls 
gerecht wurde. 
E I: FCL — TG Bessungen 3:1 (2:1) 

Ihren ersten Sieg in der Qualifikationsrunde 
feierte die E I-Jugend und zeigte eine anspre- 
chende Leistung. Stärkster Spieler war Markus 
Halgrimson, der mit erstaunlichen Paraden auf- 
wartete. Aber auch der dreifache Torschütze 
Lutz Nitsche sowie der Abwehrspieler Markus 
Thomas und Ralf Hölzke zeigten sich diesmal 
von ihrer besten Seite. 
D I: FCL — GW Darmstadt^ a:2) 

WiederäRi*mif'zSÖr^hlni Ersatz fand die 
Elf nie ai"«!»'« guwsUgWl'Btftrfce und büßte im 
Kampf zur Qualifikation für die Kreisliga einen 
wichtigen Punkt ein. Beim FCL war Toni Basile 
im Angriff völlig auf sich allein gestellt, wäh- 
rend in der Abwehr Christian Nemec und Stefan 
Schmitt gefielen. 

C n: SKG Roßdorf — FCL 0:2 (0:2) abgebr. 
Zu einem Sieg, derniemals gefährdet war, kam 

die C Il-Jugend in Roßdorf. Allerdings mußte die 
Begegnung am Freitagabend wegen des heftigen 
Gewitterregens in der 2. Hälfte abgebrochen 
werden, wird aber mit obigem Ergebnis für den 
FCL gewertet. 
C I: FCL — Germ. Eberstadt 2:1 0:0) 

Eine Riesenüberraschung schaffte die C I- 
Jugend gegen die favorisierten Gäste. Besonders 
in der ersten Halbzeit klappte das Zusammen- 
spiel sehr gut, und es gab einige gute Torchan- 
cen, von denen allerdings nur eine von Rudi Kolod- 
ziej verwertet wurde. Nach Wiederanpfiff wur- 
den die Gäste stärker, aber Langens Torhüter 
Marco Ussat wuchs über sich hinaus und verhin- 
derte den Ausgleichstreffer. Mitten in diese 
Drangperiode schloß dann Peter Wlochowitz ei- 
nen Konterangriff mit dem 2:0 ab. Germ. Eber- 
stadt gelang mit einem knallharten Schuß seines 
Libero zwar noch der Anschlußtreffer, mehr ließ 
allerdings die aufopferungsvoll kämpfende Lan- 
gener Elf nicht mehr zu. 
C I: SKG Gräfenhausen — FCL 0:2 (0:1) 

Nach dem Überraschungssieg am Dienstag- 
abend gelang der C I-Jugend auch in Gräfenhau- 
sen ein doppelter Punktgewinn. Die Mannschaft 
zeigte wiederum eine solide Leistung in Mittel- 
feld und Abwehr, spielte mit viel Einsatz und 
Elan, und führt die Tabellö nun mit 6:0 Punkten 
souverän an. Für die Tore sorgten Reimund Prit- 
zel und Rudolf Kolodziej. 
B n: FCL II — Germ. Eberstadt I 1:3 (0:2) 

Obwohl die Langener Elf auch in diesem Spiel 
ohne Punkt blieb, zeigte sie ihre bisher beste Lei- 
stung in der Qualifikationsrunde. Die Gäste er- 
wiesen sich als die erwartet starke Mannschaft, 
die besonders in körperlicher Beziehung dem 
Langener Team einiges voraus hatte. Überragen- 
der Langener Spieler wat Torhüter Peter Ba- 
stian, ihm am nächsten kamen der Torschütze 
Peter Malecha und Norbert Reichert. 
B I: KSG Brandau — FCL 1:7 a:2) 

Durch eine wesentliche Leistungssteigerung 
kam die B I-Jugend noch zu einem auch in der 
Höhe verdienten Sieg auf dem ungewohnt klei 
nen Hartplatz in Brandau. Während in der I. 
Halbzeit die Brandauer wenigstens noch einige- 
mal für Gefahr vor dem Langener Tor sorgten, 
stand die 2. Hälfte ganz im Zeichen der Langener 
Mannschaft, die sich das Heft nicht mehr aus der 

Hand nehmen ließ und mit zum Teil sehr schö- 
nen Spielzügen andeutete, daß sie ihr Ziel, den 
Aufstieg in die Bezirksliga, bei weiterhin kon- 
stant guten Leistungen durchaus erreichen kann. 
Die Tore für die Langener Mannschaft, in der es 
keinen Ausfall gab, erzielten Markus Schmidt, 
Uwe Krahn, Oliver Freisens sowie Markus 
Grohmann. 
A II: FCL II — SG Arheilgen I 0:2 (0:1) 

Die Gäste bestimmten über weite Strecken das 
Geschehen im Mittelfeld. Der FCL versuchte mit 
kämpferischen Mitteln dieses Manko auszuglei- 
chen, was auch in vielen Fällen gelang. So ent- 
wickelte sich ein abwechslungsreiches Spiel, das 
vor beiden Toren zahlreiche Höhepunkte brach- 
te. Leider waren beide Sturmreihen im Ab- 
schluß zu überhastet, sonst wäre eine höhere 
Trefferausbeute möglich gewesen. Die besten 
Noten verdienten sich beim Club der stellungs- 
sichere Torhüter Thomas Wieland sowie die Ab- 
wehrspieler Michael Gniss und Volker Anthes. 
A I: TSV Eschollbrücken — FCL 0:1 (0:0) 

Die Langener Mannschaft wirkte nervös und 
verkrampft, und auch das Zusammenspiel 
klappte in vielen Szenen nicht. So ergab sich ei- 
ne optische Überlegenheit des FCL, aber die 
wirklich zwingenden Chancen fehlten. Nach der 
Pause wechselte Libero Jörg Edelmann in den 
Angriff und erzielte auch den alles entscheiden- 
den Treffer. 

Nach diesen „englischen Wochen" stehen für 
die meisten Mannschaften nochmals zwei Spiele 
auf dem Programm. 
Samstag, den 22. 9. 
F: 13.00 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
E III: 13.00 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E II; 13.45 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
E I; 13.45 Uhr SG Egelsbach — FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr FCL — TSV Nd. Ramstadt 
Sonntag, den 23. 9. 
B II: 9.00 Uhr FCL — SG Egelsbach 
B I: 10.20 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
A II: 10.20 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
A I: 10.20 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
Freitag, den 21. 9. 
C II: 18.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
Mittwoch, den 26. 9. 
C II: 17.30 Uhr FCL — SG Arheilgen 
B I: 18.15 Uhr FCl — GW Darmstadt 
Dienstag, den 25. 9. 
D II: 17.15 Uhr FCL SG Arheilgen 

SSG Langen 
F: SKG Sprendlingen — SSG 0:3 

Überlegener als das Ergebnis aussagt, gewan- 
nan die Langener. Alle Spieler waren mit gro- 
ßem Ehrgeiz dabei, müssen aber noch lernen, 
daß der Ball ins gegnerische Tor muß. Besonders 
zu erwähnen sind Sven Gschwind, Thomas 
Smolcic, Torwart Oliver Becker und der dreifa- 
che Torschütze Lukic Slobodan. 
E: FC Offenthal — SSG 3:5 

In ihrem bisher besten Verbandsspiel zeigen 
die jungen Langener viel Spielwitz und Eifer. 
Antonio AUnirante und David Weith sorgten für 
das 2:0 zur Pause. Als man nach dem Wechsel auf 
4:0 erhöht hatte, kam die große Zeit des Offen- 
thaler Schiedsrichters, der den Platzherren zu 
drei Treffern verhalf. Für Langen erzielten De- 
jan Nadrljanski und Antonio Almirante (2) die 
Tore in der zweiten Halbzeit. 

E: SG Götzenhain — SSG 0:6 
In Schußlaune waren die kleinen SSG-Kicker 

auch in Götzenhain. Je dreimal waren David 
Weith und Antonio Almirante erfolgreich. 

D: TSG Neu-Isenburg — SSG 1:2 
Nachdem der Endstand bereits zur Pause fest- 

stand, mußte die SSG in der zweiten Halbzeit 
bange Minuten überstehen. Die Abstimmung im 
Mittelfeld klappte nicht, und darunter litt das 
Spiel. Giovanni Allegrini, Christian Staubach 
und der zweifache Torschütze Blasko Kotarac 
ragten heraus. 

C: SC Buchschlag — SSG 1:2 
Gegen einen starken Gegner führte Langen zur 

Pause durch Tore von Frank Blasa 2:0. Er war 
neben Libero Gregor einer der besten. 

C: SV Dreieichenhain — SSG 1:6 
Ohne Frank Blasa fuhr man_mit gemischten 

Gefühlen nach Dreieichenhain, konnte aber auf- 
grund einer guten Leistung deutlich gewinnen. 

B: FV 06 Sprendlingen — SSG 0:2 
Eine gute Maimschaftsleistung und diszipli- 

nierte Spielweise führten zu einem verdienten 
Sieg, der durch schöne Treffer von Thomas Trü- 
benbach und Dieter Schmidt schon frühzeitig 
feststand. Leider mußte die zweite Halbzeit we- 
gen einer Verletzung von Ingo Wilhelm größten- 
teils nur mit zehn Spielern bestritten werden. 

A: Klein-Krotzenburg — SSG 5:1 (1:0) 
Die durch Verletzungspech auf zehn Spieler re- 

duzierte Mannschaft wurde erneut um einige To- 
re zu hoch geschlagen, hat diese Niederlage je- 
doch durch eigene Fehler verschuldet. Nach dem 
2:0 durch einen groben Torwartfehler verloren 
einige Spieler die Übersicht und gestatteten dem 
Gegner, auf 4:0 davonzuziehen, ehe Huckelmann 
der Anschluß gelang. 

Samstag, 22. September 
F: SSG — TV Dreieichenhain 14.00 Uhr 
E: SSG — FV 06 Sprendlingen 15.00 Uhr 
D: SSG — SG Götzenhain 14.00 Uhr 
C: SSG — SG Götzenhain 15.00 Uhr 
Sonntag, 23. September 
B: SSG — SG Dietzenbach 9.00 Uhr 
A: SSG — SKG Rumpenheim 10.30 Uhr 
Mittwoch, 26. September 
A: SKG Sprendlingen — SSG 18.00 Uhr 

SC Egelsbach 
Samstag, 22. September 
F: SGE — TSV Pfungstadt 13.00 
E: SGE — FC Langen 13-45 
D: Grün-Weiß Darmstadt — SGE 14.30 
C: SKV Ober-Ramstadt — SGE 15.30 
Sonntag, 23. September 
B: FC Langen II — SGE 9.00 
A: TSV Pfungstadt — SGE 10.20 
Montag, 24. September 
El: SGE — FSV Schneppenhausen 17.45 
Dienstag. 25. September 
C: SGE — SC Griesheim 18-30 
F: SKG Ober-Beerbach — SGE 0:13 

Die F-Jugend kam zu einem nie gefährdeten 
Sieg. Schon zur Pause hieß es 7:0. 
E: spielfrei 
D: FC 04 Arheilgen — SGE 0:9 

In Arheilgen fanden die Egelsbacher Buben 
endlich zu ihrer Form und gewannen in dieser 
Höhe verdient. 
D: SGE — 1. FC Langen 3:0 

Gegen Langen lief es trotz Anfangsschwierig- 
keiten doch noch ziemlich gut, und die Egelsba- 
cher Marmschaft gewann verdient. 
C: SGE — SG Eiche Darmstadt 14:0 

In diesem Spiel hatte der Gast nie eine Chance. 
B: FC Alsbach — SGE 0:6 

Die Egelsbacher nahmen von Anfang an das 
Spielgeschehen in die Hand und siegten ver- 
dient. 
A: TG 46 Darmstadt — SGE 0:7 

In einem weiteren Qualifikationsspiel kam ein 
in dieser Höhe durchaus verdienter Sieg durch 
eine geschlossene Mannschaftsleistung zustande. 

SV Dreieichenhain 

E: SVD — Gravenbruch 3:1 (1:0) 
Mit einer kämpferischen und geschlossenen 

Mannschaftsleistung wurde ein verdienter Sieg 
erkämpft. Dreifacher Torschütze war Juan Mar- 
tin. 
D: SVD — TV Dreieichenhain 0:2 

Zur Pause stand das Ergebnis schon fest. Eret 
im zweiten Durchgang konnte der SV das Spiel 
ausgeglichen gestalten, aber der körperlich stär- 
kere Gegner ließ keinen Treffer zu. 
C: SVD — SSG Langen 1:6 (0:3) 

Ein Blitzstart von Langen, der durch Hainer 
Fehler begünstigt wurde, führte schnell zum 3:0 
für die Gäste. In der zweiten Halbzeit wurde der 
SVD offensiver, was zu Kontern der SSG mit 
drei weiteren Toren führte. Erst kurz vor dem 
Ende erzielte Giancarlo Lamarmara den Ehren- 
treffer. 
B: SG Götzenhain — SVD 1:1 (0:1) 

El'Aamori brachte den SVD in der 33. Minute 
in Führung, und erst 15 Minuten vor dem Ende 
gelang den Platzherren der Ausgleich. 
A: SKG SprepdUngen — SVD 1:2 (0:1) 

Mit einer ansprechenden Leistung holte sich 
der SVD einen verdienten Sieg, der leicht hätte' 
höher ausfallen können, wenn die Chancen bes- 
ser genutzt worden wären. Auch das Gegentor 
wäre vermeidbar gewesen. 
Samstag, 22. September 
E I: FC Dietzenbach — SVD 14.00 
D I: SG Dietzenbach — SVD 14.00 
C I: SV Jügesheim — SVD 15.00 
Sonntag, 23. September 
B I; SVD — JFG Gravenbruch 9.00 
A I: SVD — JFG Gravenbruch 10.30 
Mittwoch, 26. September 
A I: SVD — TSG Neu-Isenburg 18.00 

TV Dreieichenhain 
D I: SV Dreieichenhain — TVD 0:2 
Bereits nach fünf Minuten hieß es 1:0 für den 

TVD nach einem sehenswerten Direktschuß von 
Timmerarenz. Daraufhin spielte der TVD 
drückend überlegen. Pech hatte man Mitte der 
ersten Halbzeit mit zwei Lattentreffem und ei- 
nem Pfostenschuß. Kurz vor der Pause gelang 
das verdiente 2:0. M. Kühn hatte sich in Außen- 
position schön durchgespielt und flankte nach 
innen, wo D. Schwenk den Ball mit einem Di- 
rektschuß ins Netz setzte. Die wenigen Konter 
des Gegners bereiteten der TVD-Abwehr keine 
Probleme. 

D n: Kickers Offenbach — TVD 4:0 
Bereits in der ersten Minute gerieten die Hai- 

ner gegen die körperlich weit überlegenen 
Kickers mit 0:1 in Rückstand. Das erwartete 
Schützenfest blieb aus, denn der TVD wehrte 
sich recht wacker. In der zweiten Hälfte vergab 
der TV-Sturm bei drei Kontern in aussichtsrei- 

chen Positionen den Ausgleich. Die Kickers steu- 
erten dagegen drei weitere Treffer zum 0:4- 
Endstand bei. Erstmals spielte M- Schneider im 
Tor und deutete bei einigen Glanzparaden an, 
daß er hier wohl die richtige Position gefunden 
hat. 

E I: TVD — TSG Neu-Isenburg 0:17 
E II: TVD — Gemaa Tempelsee 0:13 

Die höchsten Niederlagen ihrer L,aufbahn be- 
zogen beide E-Jugendmannschaften gegen Geg- 
ner, die bereits im zweiten E-Jugendjahr spielen. 

F: Spfr. Seligenstadt — TVD 5:4 
In einem über die gesamte Spielzeit ausgegli- 

chenen Spiel hatte der TVD am Ende kein Glück 
und mußte den Platz als Verlierer verlassen. Zur 
Pause führten die Hainer 3:2. In der letzten Mi- 
nute erzielten die Gastgeber den Siegtreffer. Die 
Tore für den TVD schössen Kantuzar und Trank 
(3). 

Samstag, den 22.9. 
F: 14.00 Uhr SSG Langen — TVD 
E I: 14.00 Uhr FC Offenthal - TVD 
E II: 14.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — TVD 
D I; spielfrei 
D II: TVD - TSV Heusenstamm 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Oberliga - weibliche A-Jugend 
TV Büttelbom — SKG Sprendlingen 12:13 
SSG Bensheim — TSG Neu-Isenburg 10:9 
SW Wiesbaden — SVC Gemsheim 17:16 
TuS Kriftel-TV Idstein 7:22 
SSG Langen — TV Eschersheim 9:8 

Die Heimpremiere der Langener Mädchen ist 
geglückt. Sie konnten ihr Vorhaben wahrma- 
chen und gegen Eschersheim einen knappen, 
aber verdienten Sieg erkämpfen. Bis fünf Minu- 
ten vor Spielende führte die einheimische Mann- 
schaft mit drei Toren, aber zwei leichtsirmige 
Ballverluste ermöglichten den Gästen zwei Tem- 
pogegenstöße, die auch prompt zu zwei Toren 
führten. Doch mit Glück und Geschick wurde 
der knappe Vorsprung über die noch verbliebene 
Zeit gerettet. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tw), Heike Bem- 
ges, Uschi Dietz, Heike van Hasz, Anja Himer, 
Petra Rösner, Brigitte Stricker, Petra Traut- 
mann. 

Am Samstag kommt es nun in Sprendlingen 
zum Aufeinandertreffen mit einem Team, das 
ebenfalls neu in dieser Klasse ist und wie die 
SSG bisher 2:2 Punkte besitzt. Der Ausgang der 
Partie ist offen. Spielbeginn 18.05 Uhr in der 
Halle in der Breslauer Straße. 

D: TuS Griesheim — SSG 3:16 (3:7) 
In ihrem ersten Spiel der neuen Runde zeigten 

die D-Jugendlichen eine hervorragende Partie, 
nahmen von Anfang an das Heft in die Hand und 
führten bis zur Pause schon recht deutlich. In der 
2. Halbzeit ließ man kein Gegentor zu. Beson- 
ders erfreulich ist, daß sich alle Spieler als Tor- 
schützen auszeichnen konnten. 

Es spielten: Sievert; Link (1), Wiederhold (1), 
Ites (11), Kripp (1), Sass (1), Tarulli (1). 
Samstag, 22. September 
D: 13.30 SSG — Braunshardt 
C: 14.30 SSG — 75 Darmstadt 
A: 15.45 SSG — Griesheim 
wA: 18.05 Sprendlingen — SSG 

Jugend-Basketball 

TV Langen 
Ergebnisse vom Wochenende 
Mädchen; 
D:TVIj—BC Darmstadt 39:51 
C;SSGDarmst.I —TVLI 8:10® 

Qi.lR D; TVL — BC Darmstadt »«.lö 
B; TV Heppenh. I — TVL II 42; 115 
B:TVLI —Nd. Ramst.I 85:26 
A;SCCPfungst.I-TVLII 44:69 
A:TGRÜsselsh.-TVLni 79:49 
Mädchen: 
C: TVL II — SCC Pfungst. I 
B:BCDannst.I —TVLII 42:63 
A: SKG Roßdorf - TVL I 48:bB 
Jungen: 
C;Nd. Ramst.I —TVLI ^l ®^ 
Vorschau: 
Samstag, 22. September 
Mädchen; 
B; 14.00 Uhr TV Gr. Gerau I — TVL II 
B: 14.00 Uhr Dreieichenh. I — TVL I 
D; 14.30 Uhr SCC Pfungst. - TVL 
C: 14.30 Uhr TVL I - Wallerst. I (Gym.) 
B: 16.00 Uhr TVL III — SKG Roßd. I (Gym.) 
Jungen: 
D; 14.30 Uhr Bensheim — TVL 
A: 15.30 Uhr Gemsheim I — TVL I 
C; 16.30 Uhr Bensheim I — TVL II 
B: 17.00 Uhr Dreieich I — TVL I 
A; 17.30 Uhr TVL III - SKG Roßdorf I (Gym.) 
Sonntag, 23. September 
Jungen: 
A: 9.00 Uhr TVL II — Bensheim I (Sehr.) 

/(.- ii' 

Moltke und das Ziegenquark-Brot 

Anekdote aus Schlesien / Von Cläre Laufer 

Kreisau, im ehemaligen Schlesien in der Nähe 
des Eulengebirges, ein etwa 500 Seelen zählen- 
des Dorf, war mit seinem imposanten Schloß 
Ruhesitz des Generals von Moltke, der dort auf 
dem „Clruftberg" um die Wende des Jahrhun- 
derts auch beg.raben wurde. Von Moltke war 
orivat, wie Zeitgenossen erzählen, ein stiller, 
löchst bescheidener Mann, der - wahrschein- 
lich stets in Gedanken - mit gesenktem Kopf 
einhereing. Um ihn rankt sich eine als tatsäch- 
lich behauptete Erzählung. 

Da war die alte Jungfer Rosalie Jeschke. Eine 

Der Marktplatz der ehemaligen „Freien Reichsstadt Eger" mit dem Stöckl. 

„ ' Haut. Sie beherbergte in der einzigen 
Stube ihres baufälligen Häuschens-teine Ziege 
und eine fette Katze; mehrere Hühner lerten 
oftmals hier ihre Eier und auch anderes ... Ihre 
Tage brachte Rosalie mit der sehr schlampigen 
Bewirtschaftung eines kleinen Ackerstückes hin- 
ter dem Häuschen zu und mit dem Sammeln der 
unmöglichsten Dinge. Wer aber die Zubereitung 
ihres Ziegenquarks nicht miterlebt hatte, hielt 
diesen für eine besondere Delikatesse. Mit ei- 
nem steinalten Kinderwagen, den sie mit Strik- 
ken fahrbar hielt, durchstreifte Rosalie, das Dorf- 
original, auch die weiten Parkanlagen von Kreis- 
au. Sie sammelte Beeren, Pilze, Tbe und Holz. 
Aber auch jedes Stück Papier stopfte sie in einen 

ie Stimmen der Völker in Liedern 

Johann Gottfried Herder - Theologe und Dichter aus Ostpreußen 

„Mit Flammenzügen glänzt in der Seele Ab- 
gründen der Vorwelt Bilder und schießt weit 
über weissagend starkes Geschoß in das Herz 
der Zukunft! Siehe! Da steigen der Mittemacht 
Gestalten empor! Wie Götter aus Gräbern em- 
por aus der Asche der Jugendglut die Seher! Sie 
zerreißen mit Schwerterblitzen das Gewölk! Sie 
Wehn im Blick durch die Sieben der Himmel, 
und schwingen sich herab! Denn liest der Geist 
in seines Meers Zauberspiegel die Ewigkeit..." 

Diese Worte aus „Der Genius der Zukunft" 
stammen aus der Feder des ostpreußischen Dich- 
ters Johann Gottfried Herder, dessen Geburts- 
tag sich in diesen Sommertagen zum 240. Male 
jährt. 

Herder hat stets um das Dunkle in seinem 
Wesen gewußt. Er deutete es damit, daß es die 
letzte Stunde des Tages und schon fast Mitter- 
nacht war, als er am 25. August 1744 in Mehrun- 
gen (Ostpreußen) geboren wurde, wo der Vater 
die Amter des Glöckners, Küsters und Schul- 
meisters versah. 

Den etwa Siebzehnjährigen nimmt der Diako- 
nus Trescho in sein Haus, wo er ihm bei Schreib- 
arbeiten helfen soll. Eines T^ges kommt - Ost- 
preußen ist damals zum ersten Mal von den 
Russen besetzt - ein russischer Regimentsarzt 
baltischer Herkunft in Treschos Haus. Der be- 
gabte Jüngling fällt ihm auf, und er erbietet sich. 
Hin mit nach Königsberg zu nehmen, ihn zum 
Chirurgen ausbilden zu lassen und ihm vielleicht 
auch später die Wege zu ebnen. Mit dem Medi- 
zinstudium freilich wird es nichts - als es ans 
Sezieren geht, fällt Herder schon beim ersten 
Mal ihn Ohnmacht. Nun sieht Herder klar; Er 
will Theologe werden und läßt sich immatriku- 
lieren. Er hört allerdings nicht nur Theologie - 
Kant gestattet ihm, seine Vorlesungen unent- 
geltlich zu hören; auch die Gedanken Rousseaus 
nimmt er begeistert in sich auf, lernt Johann 
Georg Hamann kennen, mit dem er Gedanken- 
austausch und Sprachstudien treibt, und der ihm 
immer ein wirklicher Freund sein wird. Zudem 
wirkt er als Lehrer am Friedrichskolleg. Ha- 

Ein Bauernweib unter Edlen 

Betrachtung über die Oder / Von Paul Keller 
Die Oder ist unter den deutschen Flüssen wie 

ein Bauemweib unter Großen und Edlen. Sie ist 
nicht so reich wie die Elbe, nicht so munter wie 
die Weser, nicht so königlich wie der Rhein, nicht 
so machtvoll wie die Doriau. Kalk und Kohlen- 
staub liegen auf ihrem Kleide von Jugend an. Mit 
rüstigen Händen schleppt sie Güter aller Art in 
den Hausstand. Breit und behäbig schreitet sie 
durch den mühereichen Tag; manchmal, zur 
Abendzeit, summt sie zwischen Eichen- und Ei^ 
lenbüschen ein einförmiges Lied. In der Nacht 
steckt sie einsame Lichter an, Laternen auf lang- 
sam dahinschleichenden Lastkähnen, Feuerchen 
für schweigsame Schiffer, die darin ihre Suppe 
wärmen. 

Das stille Bauemweib hat merkwürdig gearte- 
te Kinder, viele, in ihrer Art unterschieden. Da 
ist der Bober, ein wilder Gesell, der in unbändi- 
ger Jugendlust und überschäumender Kraft von 
den Riesenbergen springt und in unzähmbaren 
Launen manches Unheil anrichtet. Da ist der 
Neißefluß, der Träumer, der an den Kirchen da- 

hingeht, der zu den wilden Sandsteinfelsen der 
Heuscheuer hinaufstarrt, der am Gnadenorte 
Buße tut, da ist der lustige, sprudelnde Katz- 
bachfluß, da ist die Warthe, das häßlichste und 
doch das stärkste Kind der Oder, ein Mädchen. 

Einmal, wie wohl jedes Bauemweib, kommt 
die Oder auch nach der Hauptstadt, nach Bres- 
lau. Dort hört sie die Domglocken klingen und 
nimmt das Bild der Türme in den Spiegel ihrer 
Seele auf. Aber viel Volk treibt auch hier Scha- 
bernack mit ihr mit Rüdem, Segeln, Baden und 
viel Gelächter. Die Mutter Oder verweilt nicht 
lange, kaum zwei Stunden. Weiter trägt sie ihre 
Lasten an schweren, fruchtbaren Feldem vot^ 
bei. So kommt sie nach Leubus, dem ehemals 
stolzen, sagenberühmten Kloster. Die Hügel von 
Grünberg tauchen auf. Sie läßt sich mächtige 
Fässer Grünberger Weines aufladen und weiß, 
daß dieser Wein nach anderen Gegenden ver- 
schickt wird, von wo er als Edelwein mit be- 
rühmten Aufschriften in aller Herren Länder 
Versand wird. 

mann ist es auch, der Bekannte in Riga auf den 
vielver^rechenden jungen Mann aufmerksam 
macht. So wird Herder 1764 Lehrer an der Dom- 
schule in Riga, bald auch Geistlicher. 1766 ei^ 
scheinen seine „Fragmente über die neuere deut- 
sche Dichtung", in denen er Stellung zur Litera- 
turkritik seiner Zeit bezieht. Es folgen anonym 
(üe „Kritischen Walder oder Betrachtungen, die 
Wissenschaft und Kunst des Schönen betreffend". 

Sack, den sie an der „Karrete" angebunden hatte. 
Einmal ist unserer Rosalie infolge der „kost- 

baren Last" und der vergammelten Stricke der 
Wagen zusammengebrochen. Lamentierend und 
händeringend versuchte sie ihn wieder flottzu- 
machen. Kam da, wie von Gott gesandt, ein 
einfacher, alter Mann daher. Er hallder Jungfer, 
den Wagen wieder in Gang zu bringen. Umsonst 
verlangte die Rosalie das natürlich nicht. Sie zog 
aus ihrem „Schubsack" ein Ziegenquarkbrot her- 
vor, eingewickelt in durchaus nicht sauberes Zei- 
tungspapier, und nötigte es dem Helfer auf: „Nah- 
ma Se ock, ich sah's ja, Sie sein a ormes Luder!" 

An ein altes böhmisches 
Biedermeierglas 

Rote, funkelnde Kostbarkeit, 
durchpulst vom Blute Deines Landes. 
In zarten Medaillons springende Hirsche, 
jagende Hunde 
aus den Wäldern Eichendorffs. 
Wie klar und sicher Du in Dir ruhst, 
nichts anderes sein wollend als dieses Glas, 
immer bereit. Deine Schönheit 
7hg für Tag aufs neue zu verschenken. 
Welche Hand hat Dich in den Schrecken des 
Krieges bewahrt? 
Wie ein Wunder bist Du bei mir eingekehrt, 
wie eine Verheißung aus längst vergange- 
nen Tagen. 
Ich will Dich sorgsam hüten 
und denen weiterreichen, die nach mir 
kommen. 
Ich möchte sein wie Du. 

ANNE JAEHN (KK) 

1769 verläßt Herder Riga und begibt sich auf 
eine Auslandsreise, die inn über Kopenhagen 
nach Nantes und Paris führt. Da erreicht ihn das 
Angebot des Fürstbischofs Von Lübeck in Eutin, 
Erzieher seines Sohnes zu werden. Er sagt zu 
und trifft auf der Reise in Hamburg mit Lessing 
und Claudius zusammen, der ihm zum Freund 
werden soll. 

Der kleine Eutiner Hof nimmt den Prinzenei^ 
zieher freundlich auf - und doch fühlt sich Her- 
der nicht wohl, so bittet er bald um Entlassung, 
als ihm der CJraf von Bückeburg die Stelle eines 
Konsistorialrates antragen läßt. Zuvor jedoch 
hat er in Darmstadt Caroline Flachsland ken- 
nengelernt, seine spätere Frau. In Bückeburg 
entsteht 1774 die „Philosophie der Geschichte 
zur Bildung des Menschengeschlechts". 

In Weimar schließlich - Herder wurde durch 
die Vermittlung Goethes als Generalsuperinten- 
dent dorthin berufen - setzt er sein Werk fort: 
1778 erscheinen seine „Volkslieder", später un- 
ter dem Namen „Die Stimmen der Völker in 
Liedem" bekannt - unstreitig eines seiner be- 
deutendsten Werke. Nach der Jahrhundertwen- 
de schreibt Herder, der am 18. Dezember 1803 
starb, als letztes größeres Werk das Manuskript 
des „Cid", eines Epos nach spanischen Quellen. 

KdO ♦ 
Als Johann Gottfried Herder 1776 eine Studien- 

reise nach Rom unternahm, geriet er öfter mit 
katholischen Geistlichen in Dispute. 

„Wie könnt Ihr", fragte ein Abt vorwurfsvoll 
den Generalsuperintendenten von Sachsen- 
Weimar, „Eure Herde nur sp lange allein auf der 
Weide lassen?" 

„Das will nichts bedeuten", parierte Herder, 
dem es gelegentlich so wenig auf einen drasti- 
schen wie auf einen sarkastischen Ausdruck an- 
kam. „Bei uns in Deutschland ist längst die Stall- 
füttemng eingeführt!" 

Und der Generalfeldmarschall von Moltke hat, 
laut Zeugenaussage, die Gabe genommen, stumm 
den Kopf genei^ und ist, wie üblich mit dem 
Kopf nach unten, eine Hand auf dem Rücken, 
weitereegangen. 

Die Rosalie hat, als sie ihren Fauxpas erkann- 
te, ihren meterweiten Rock über den Kopf ge- 
schlagen. Ob sie dahinter geweint oder gelacht 
hat, weiß man nicht. Sie war aber aucn kein 
dummes und dazu recht schalkhaftes Ding, die 
Rosalie .. . 

Die alte Kämmerei in Neisse. 

Als in den dreißiger Jahren Heinrich von Kleists 
„Zerbrochener Krag" verfilmt wurde, spielte ein 
junger Mann den Ruprecht, dem man sofort die- 
se Gestalt glaubte, oDwohl sie so schwierig dar- 
zustellen ist; ein naiver, etwas einfältiger Bau- 
ernjunge, der kein Tölpel ist, aber auch nicht das 
sein dwf, was man am Theater einen „Naturbur- 
schen" nennt. Neben dem großen Emil Jannings 
fiel dieser junge Schauspieler durch seine über- 
zeugende Leistung so sehr auf, daß man ahnte; 
Hier bahnt sich eine große Karriere an. Das 
Publikum merkte sich schnell seinen Namen; 
Paul DaÜke. 

Daß dieser Ruprecht eine so echte bäuerliche 
Ausstrahlung hatte, kam nicht von ungefähr, denn 
der vielversprechende junge Schauspieler stamm- 
te aus einem hinterpommerschen Dorf. Er wur- 
de am 12. April 1904 in Groß Streitz (Kreis Köslin) 
geboren, wo sein Vater Lehrer war. Emst Dahlke 
stammte aus Grünewald-Dorf (Kreis Neustettin) 
und seine Mutter aus Grünewald-Gut. Der Vater 
war zudem ein bekannter Musikpädagoge und 
Herausgeber des damals sehr verbreiteten Schul- 
liederbuches „Das deutsche Lied". 

Später erst lemte Paul Dahlke das alte, wein- 
umrankte Schulhaus, in dem er geboren wur- 
de, kennen, denn bevor er noch laufen konnte, 
siedelte die Familie nach Köslin über. Stargard 
war die dritte Station seiner Kindheit, hier kam 
er zu Schule. Der Zufall wollte es, daß er auch bei 
seinem Vater Unterricht erhielt, was ihm keines- 
wegs angenehm war. Er erzählt darüber; „Vater 
war streng und zog mir häufig den Hosenboden 
stramm. Ich gehörte nämlich keineswegs zu den 
Muttersöhnchen und Duckmäusem, sondem war 
ein wilder Junge, der gern allerlei Streiche ver- 
übte. Da hatte ich beispielsweise eine Armbrust 
geschenkt bekommen, mit der ich so manche 
Fensterscheibe in Trümmer legte. Mitunter bil- 
deten auch mißliebige Personen das Ziel meiner 
Bolzen. Nur zwei Menschen gab es, die mein 
y^Sestüm zügeln und mich veranlassen konn- 
ten, für eine Weile still zu sein: die Mutter, wenn 

Laute und sang, und der pensionier- 
te Lokomotivführer in der dritten Etage, dessen ™pagei so herrlich die Militärmärsche zu pfei- 
ten verstand. Dieser Lokomotivführer hat mir 
spater unter Hinweis auf ein Kinderbild, das er 

    ^ einen vertriebenen Bauern mit ostdeutschem 
Ein echter Pommer geht zur Buhne 

in Montevideo" und „Felix Knill", in dem er 
unübertrefflich den Professor Kuckuck mit skur- 
rilem Humor und Charme gestaltete. 

Ein heimatliches Erlebnis bedeutete es für ihn, 
als er auf Rügen mit pommerschen Kindern den 

Paul Dahlke: 80 ^nd kein bißchen leise 

in einer Filmzeitschrift fand, geschrieben und 
angefragt, ob es sich um seinen kleinen Freund 
aus Köslin handelte. Ich habe mich herzlich über 
diese Zeilen gefreut und ihm bestätigt, daß ich 
mit jenem Paul Dahlke identisch wäre." 

Im Sommer fuhr der Junge zu den Großeltern 
nach Grünewald, wo er dem Großvater bei der 
Imkerei helfen durfte. Imker wollte er damals 
werden, aber wie schnell sollten sich seine Be- 
rufswünsche ändern! Der Vater wurde nach Dort- 
mund versetzt, und hier hatte Paul Dahlke seine 
erste Begegnung mit der Welt der Bühne. Im 

senschaft, denn langsam kam ihm die Einsicht, 
daß das Bergstudium doch nicht das Richtige für 
ihn sei. Immer stärker wurde nämlich sein 

„Was wir gerade eben noch Heimat nennen 
können, ist nämlich nicht allein in seinem Namen, 
es ist bereits in der Substanz bedroht - ganz egal, 
ob uns der Mutterboden unter dem Hintern weg- 
spekuliert wird oder die liebe Atemluft vor der 
Nase enteignet, und ohne daß man uns außer 
Landes jagte, sind wir doch alle in gewisser 
Weise Heimatvertriebene auf Abruf. Ein kleines 
Weilchen noch an industriellem Vormarsch, und 
die Heimat hat sich wie von selbst verilüchtigt." 

Peter Rühmkorf 

Stadttheater wurde „Der Freischütz" 
und der Junge verfolge gespannt die Voräänge 
auf der Bühne. Als sich in der Wolfsschlucht- 
Szene der ganze,Spuk der höllischen Mächte 
auftat, bekam er es doch mit der Angst zu tun 
und verkroch sich hinter dem breiten Rücken 
einer Dame, die vor ihm saß. 

Zwar hatte ihn das Theater stark beeindruckt, 
doch zögerte er noch, diese unsichere Laufbahn 
zu betreten. So machte er erst einmal sein Ab- 
itur, lernte auf der Zeche Dorstfeld die Gruben- 
arbeit kennen und ging 1923 auf die Bergakade- 
mie nach ClausthaT-Zellerfeld. Von hier wech- 
selte er an die Tbchnische Hochschule in Berlin- 
Charlottenburg. Bald aber belegte er an der 
Universität auch Germanistik und Theaterwis- 

Wunsch, zur Bühne zu gehen. Er offenbarte sich 
seinem Vater, und der kluge Pädagoge antworte- 
te seinem Sohn; „Ich will dir keinen Stein in den 
Weg legen. Doch viele sind berufen, aber wenige 
sind auserwählt." So meldete sich Paul Dahlke m 
der Schule des Deutschen Theaters an. Schon 
während der Ausbildung erhielt er kleine Rol- 
len, und Heinz Hilpert holte ihn an die Volksbüh- 
ne und ans Deutsche Theater, so daß ihm der 
Umweg über die Provinz er^art blieb. In Berlin 
verkörperte er viele schöne Rollen, so den Schä- 
ferhans in „Florian Geyer", den Don Juan in 
..Viel Lärm um nichts", den Just in „Minna von 
Bamhelm", den Ibbias in „Was ihr wollt" und 
natürlich den Ruprecht in Kleists ..Der zerbro- 
chene Krug". 

So war es kein Wunder, daß seit 1934 auch der 
Film ihn holte. „Das Fräulein von Bamhelm" 
und „Der zerbrochene Krug" hießen die ersten 
Filme, die nach den klassischen deutschen Büh- 
nenstücken gespielt wurden und mit denen der 
Schauspieler aul sich aufrnerksam machte. Dwn 
aber kam ein Film, an den sich heute noch viele 
Menschen erinnern, von dem man mit Bewim- 
derung spricht und den Experten für einen der 
besten Fume halten,dieje gedreht worden sind; 

.„Romanze in Moll". Die Schauspielkunst Paul 
'Dahlkes in diesem Film wird unvergessen blei- 
ben. Er selbst gehörte seit dieser Zeit zur Spit- 
zenklasse der deutschen Darsteller. Er wurae 
jedoch nie das. was man einen ..Star" nennt., er 
woUte und konnte nichts anderes sein, als ein 
guter Schauspieler, der in jeder Rolle echt und 
unverwechselbar ist. 

Nach dem Krieg spielte Paul Dahlke in Mün- 
chen Theater. Sem größter Bühnenerfc^ war 
4er General Harras in Zuckmayers „Des Teufels 
(General". Aber auch der Film holte ihn bald 
wieder. In „Menschen in (Sottes Hand" spielte er 

Landpastor Breithaupt in dem Film „Die Heiden 
von Kummerow und mre lustigen Streiche" spie- 
len durfte. Groß war seine Freude, als er in 
Minden, der Patenstadt Köslins, im Jahre 1966 
den Pommerschen Kulturpreis verliehen bekam. 
In launigen Worten berichtete er von seiner Kind- 
heit in Rrtnmem und bekannte sich in bewegen- 
den Worten zu seiner pommerschen Heimat. Als 
Ehrengabe erhielt er eine antiquarische Ausga- 
be des Buches „Das deutsche Lied", das sein 
Vater Emst einst herausgegeben hatte. Der sonst 
so grobschlächtige und stur wirkende Paul Dahl- 
ke war zu Tränen gerührt. 

Inzwischen hat er mehr als 130 Filme gedreht 
und mehr als 170 Bühnenrollen gespielt. Noch 
bis vor kurzem ging er jedes Jahr mit seiner FY'au 
Elfie Gerhart auf große Tbumee. seinen 70. Ge- 
burtstag feierte er in den Hamburger Kammer- 
spielen als schmlliger Haust^ann m der Komö- 
oie „Der TVauschein". Als ich ihm damals die 
Grüße. Wünsche und Geschenke der Pommem 
überbrachte, begann er auf offener Bühne von 
seinem Vater und Ftommem zu erzählen, und 
alle Zuschauer hörten atemlos zu. Nach der Feier 
sagte er zu mir; ..Arbeit ist schön, aber man darf 
nicht zuviel machen wollen, Theater und Film 
sind nicht das ganze Leben." Aber er ließ es sich 
nicht nehmen, in Kiel bei der Stiftung Pommem 
als Dank einen Leseabend mit seiner Frau zu 
gestalten. Claus Albert (KK) 

.Bewahre einen reinen kindlichen Sinn in dir, 
und folge unbedingt der Stimme deines Innern: 
denn tte ist das Göttliche in uru und führt uns 
nicht irre.' C. D. Friedrich 

„Das Leben ist kein ewiger Krieg und soll et 
nicht sein, aber es ist Kampf und Rinpen und 
wird und muß es bleiben, wenn wir nicht etn- 
schlafen woUen." E. M. Arndt 



Feste für Eheleute 

gibt es in großer Zaiil 

Die goldene Hochzeit wird seit dem 16. Jahrhundert begangen 
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Wann die grüne, die silberne oder 
die goldene Hochzeit zu feiern ist, das 
wissen wohl die meisten. Oder ha- 
pert's schon bei der grünen? Das ist 
sozusagen die Originalhochzeit. Wenn 
es hom kommt, kann man gerade 
aufzählen, daß es für bet^ere Ehe- 
leute allerhand wichtige Feiertermi- 
ne gibt, etwa die diamantene oder die 
eiserne Hochzeit. Bis es soweit ist, 
brauchen aber Feierlustige nicht auf 
Feste zu verzichten, denn es gibt aller- 
hand weitere Jubiläen: 

Nach einem Ehejahr ist die papiere- 
ne oder baumwollene Hochzeit fällig, 
nach fünf Jahren die hölzerne. Damit 
es dann bis zum 10. Hochzeitstag, der 
Rosenhochzeit, nicht so lange dauert, 
fällt in Bremen nach genau sechsein- 
halb Jahren, also im „Verflixten Sie- 
benten", die kupferne und am achten 
Hochzeitstag die blecherne Hochzeit 
an. Nach dem zehnten Jahrestag müs- 
sen sich die Paare noch etwas gedul- 
den, denn dann ist eine Pause von 
zweieinhalb Jahren fällig, bis man sich 
die Nickel- oder Petersilienhochzeit 
merken muß. Sie scheint den Ange- 

trauten ganz besonders gut zu gefal- 
len. Man lädt nämlich niemanden ein, 
sondern die Gäste kommen überra- 
schend und bringen mit, was zum 
Feiern nötig ist. Aber alles muß in 
Grün sein: etwa einen Kresse- oder 
Gurkensalat, eine Lauchsuppe, einen 
Broccoliauflauf, einen Kuchen mit 
grüner Glasur, eine Waldmeisterbow- 
le, grüne Servietten, Seidenbänder 
der gleichen Farbe für den Tisch und 
als Blumenstrauß natürlich einen 
ganz dicken Busch frische Petersilie. 
Bis zur gläsernen Hochzeit - zu feiern 
nach fünfzehn gemeinsam verbrach- 
ten Jahren - sind wieder zweieinhalb 
Jahre Zeit, bis zur Porzellanhochzeit 
gar fünf Jahre. (Zur Kontrolle: Dann 
sind die beiden 20 Jahre lang Mann 
und Frau.) Wer fünfundzwanzig Jah- 
re durchgestanden hat, weiß, daß die 
silberne Hochzeit fällig ist. Fünf Jah- 
re später fällt die Perlenhochzeit an. 
(Der Ehemann sollte sich dieses Stich- 
wort merken, falls er seiner Frau et- 
was schenken möchte.) 

Der fünfunddreißigste Gebu^tag 
der Eheschließung gilt als Leinen- 

Johannislcraut statt Aufputschmittel 

Überforderung und menschliches 
Versagen sind die gängigen Erklärun- 
gen für die wachsende Zahl von Feh- 
lem, die heute in allen Berufszwei- 
gen registriert werden. Schon die 
^gst vor Fehlem bringt das Nerven- 
kostüm mancher Menschen durcheiri- 
ander und fördert den Wunsch, mit 
Kaffee, Alkohol, Zigaretten oder Ta- 
bletten sich auf die Anforderungen 
der Umwelt einzustellen. Subjektiv 
mag sich hie und da eine Besserung 
zeigen, doch insgesamt bringen diese 
Mittel keine Abhilfe. Im Gegenteil: 
Die Nerven werden noch mehr stra- 
paziert, und damit wächst die Gefahr, 
daß sich mehr Fehler in die Arbeit 
einschleichen. 

Läßt die Konzentrationsfähigkeit 
nach und verstärken sich cüe Anzei- 
chen zunehmender Nervosität, so ist 

es Zeit, den Lebensrhythmus zu übei> 
prüfen. Weitgehend fehlt es am Schlaf 
oder an der richtigen Vollwertkost 
mit allen lebenswichtigen Vitaminen 
und Mineralien. Oft ist es auch bes- 
ser, auf das Femsehen zu verzichten 
und lieber ein Buch zu lesen. Möchte 
man darüber hinaus die subjektive 
Stimmung verbessern, so ist es emp- 
fehlenswert, die täglichen Mahlzei- 
ten mit einem SchnapMlas Johannis- 
krautsah einzuleiten. Gerade Johan- 
niskraut, in fester Form als Dragees 
von Kneipp, bewirkt bald eine spür- 
bare Hebung des allgemeinen Wohl- 
befindens. In jedem Fall sollte man 
aber versuchen, der leidigen körperli- 
chen Schwäche durch natürliche Maß- 
nahmen zu begegnen, und nicht von 
solchen Mitteln eine Besserung ei^ 
warten, die letztlich nur eine Selbst- 
täuschung darstellen. 

hochzeit, der nicht unbedingt zum 
Kauf eines Geschirrtuches oder eines 
Bettlakens animieren sollte. Nord- 
deutsche haben dann wiederum nur 
zweieinhalb Jahre Ruhe bis zur Alu- 
miniumhochzeit, die genau nach sie- 
benunddreißigeinhalb Jahren began- 
gen wird. Der vierzigste Hochzeitstag 
ist der Tag der Rubinhochzeit, der 
fünfzigste als goldene Hochzeit hin- 
länglich bekannt. Dieses Fest kam 
übrigens im 16. Jahrhundert in Süd- 
deutschland auf. Von dort breitete sich 
die Sitte in die Schweiz und nach 
Frankreich aus, dann den Rhein ab- 
wärts nach Norddeutschland und Hol- 
land und hatte im 18. Jahrhundert 
Schweden erreicht. Die ältere Be- 
zeichnung „Jubelhochzeit" war viel- 
leicht in Anlehnung an das kirchliche 
Jubeljahr aufgekommen, das seit 1300 
alle fünfzig, später alle 25 Jahre in 
Rom begangen wurde. Die Feier der 
foldenen Hochzeit übemahmen alle 
'aare gleich welchen Standes oder 

welcher Konfession, mit Begeisterung. 
Die silberne Hochzeit kam erst spä- 
ter auf. Mit den anderen kuriosen Tbi^ 
minen dürfte es ebenso gewesen sein. 

Was nach der goldenen Hochzeit 
kommt, ist nicht mehr fest zu bestim- 
men. Die gealterten Eheleute dürften 
dann ja wohl auch etwas feiermüde 
sein. Gleichwohl ist mit 60 Ehejahren 
die diamantene Hochzeit angesagt 
und mit fünfundsechzig die eiserne, 
mit siebzig die Gnadenhochzeit und 
mit fünfundsiebzig die Kronjuwelen- 
hochzeit. Wenn sie es erleben, sind 
die ,jüngsten" Eheleute so um die 
fünfundneunzig Jahre alt. 

Ingeborg Wingert 

Ein Overall mit neuem Gesicht. Simple Schnittformen, Stepp- 
lpiqu6-Optik, lässiger Rollkraeen und beque 
- das ist hochaktueller herbstlicher FVeizeitstil. 

Effekte, Waffelpiqu6-Optik, 
Kimonoärmel Foto: Schwab, Hanau S 

Küchenkomfort ist kein Luxus 

Hier wird die Technik dem Menschen dienstbar gemacht 

Gaumenicitzel mit Marinaden 

Fisch-Reis-Salat 
1 Fenchelknolle, 1 Salzwasser, 1 

Döschen Safran, 300j Langkornreis, 
3 EL öl, 400 g Fischfilet (Kabelmu). 

Für den Sud: '* 1 Wasser, l'z EL 
Zitronensaft, 1 IT, Salz, 1TL Fenchel- 
grün, 1 EL 01. 

Für die Marinade: 8 EL kalten 
Fischsud, 3 EL öl (30 g), 1 TL Fenchel- 
grün, Salz. 

trockener Sherry, 1 gehäufter TL grü- 
ner Keffer, 1 Zwiebel. 

Zubereitung: Die Heringe über 
Nacht wässem. Filetieren, iaschräge 
Stücke schneiden und in eine Schüs- 
sel geben. Öl und Tbmaten-Püree vei^ 
rühren, Zucker in Sher^ auflösen 
und dazugeben. Mit zerdrückten grü- 
nen Pfefferkörnern abschmecken und 
über die Heringsstücke geben. Etwa 
2 Tage marinieren. Mit Zwiebelrin- 
gen belegt servieren. 

Beilage: Gebuttertes Schwarzbrot. 

Für hochwertige Erzeugnisse wird 
häufig mit dem Bemff „Komfort" ge- 
worben. Komfortabel bedeutet soviel 
wie „bequem" oder „technisch voll- 
kommen". Indes - mancher Interes- 
sent schreckt zurück, wenn er dieses 
Wort liest oder hört, weil er glaubt, 
ihm würde etwas Aufwendiges, Teu- 
res angeboten. Er verwechselt Kom- 
fort mit Luxus. 
"Luxus ist, sich etwas zu leisten, was 

den allgemeinen Lebensstandard 
übersteigt, oder Dinge zu kaufen, 
deren Anschaffungs-, Unterhaltungs- 
kosten und Nutzen nicht mehr in ei- 
ner vemünftigen Relation zueinan- 
der stehen. Zum Komfort hingegen 
gehören all jene Gebrauchsgüter, die 
uns das Leben erleichtem und die 
im allgemeinen für jedermann er- 
schwinglich sind. 

Das Automobil beispielsweise, vor 
einigen Jahrzehnten noch Ausdruck 
des luxuriösen Lebensstils, zählt heu- 

te zum Komfort. Ansehen und Kredit- 
würdigkeit eines Menschen werden 
kaum noch vom Vorhandensein ei- 
nes motorisierten Gefährtes mit vier 
Rädem beeinflußt. Erst von einer be- 
stimmten Preisklasse an gelten Autos 
wrieder als Luxus. 

Wesentlicher Bestandteil unseres 
Wohnkomforts ist die Einbauküche. 
Weil nämlich zahlreiche Tfests bewie- 
sen haben, daß mit ihrer Hilfe rund 
ein Drittel der sonst üblichen Küchen- 
arbeitszeit eingespart werden kann. 
Dieser Nutzeffekt wird allerdings nur 
dann erreicht, wenn Möbel und Gerä- 
te zweckvoll einander zugeordnet 
wurden. Die fachgerechte Planung ist 
wichtig. 

Würde jemand seine Küche mit Ar- 
maturen aus echtem Gold ausstatten 
oder die Schrankfronten mit Platin 
verkleiden - das wäre „Luxus". Mo- 
deme Möbel hingegen, mit Fronten 
aus Holz oder Kunststoff und mit ei- 
ner durchdachten Innenausstattung 

□□dCDc: 

Saum und Taiüe wandern 

Mit FenchelgrUn wird der Salat ap- 
petitlich angerichtet. 

Zubereitung: Den Fenchel putzen 
und die Knolle in Streifen schneiden. 
Das Fenchelgrün mit einer Küchen- 
schere feinschneiden. Die Fenchel- 
streifen 3 Minuten in Salzwässer ko- 
chen lassen, dann auf einem Sieb ab- 
tropfen lassen. Das Salzwasser mit 
dem SEtfran aufkochen, den Reis ein- 
streuen und ca. 10-12 Minuten ko- 
chen lassen. Auf ein Sieb Mben, kurz 
kalt abbrausen, dann den Reis in eine 
Schüssel geben und die 3 EL öl, un- 
terrühren. Das Fischfilet kurz mit kal- 
tem Wasser abbrausen und in Strei- 
fen schneiden. Die Zutaten für den 
Sud einmal aufkochen lassen, die 
Fischstreifen einlegen und 1 Minute 
ziehen lassen. Im Sud erkalten las- 
sen. Danach mit einem Schaumlöffel 
herausnehmen und zusammen mit 
den Fenchelstreifen unter den Reis 
oüschen. Die Marinade-Zutaten zu- 
sammenrühren und über den Salat 
träufeln. Bei Zimmertemperatur eine 
Stunde ziehen lassen. 

Als Beilage paßt Kräuter-Weißbrot 
besonders gut 

Sherry-Hering 
4 Salzheringe, 2 EL öl, 3 EL 

Tbmaten-Püree, 1 EL Zucker, 5 EL 

Pari« diktiert nicht mehr - Paris 
schlägt vor. VielfäUig und im wahr- 
sten Sinne des Wortes bunt sind 

diese Vorschläge. Schwarz regiert 
nicht mehr in fast ausschließlicher 
Alleinherrschaft, zum Winter kom- 

men lebhaftes Pink, Smaragdgrün, 
Violett, Blau in allen Schattierun- 
gen und Goldgelb auf die Szene, 
Grau ist dabei eine beliebte 
Zwischenlösung. 

Ganz nach Wunsch steigen und 
fallen die Rocklängen. Einige Häu- 
ser wie Givenchy Ungaro, St. Lau- 
rent zeigen die Modelle nahezu 
kniefrei oder knapp kniedeckend. 
Courrkges rückt sie tiefer als sonst, 
big zum Wadenanfang. Chanel be- 
deckt das Knie, läßt aber auch man- 
ches in Knöchellänge rutschen. 
Scherrer, Ricci, Baimain und Car- 
din schwanken von wadenverhül- 
l^d bis in Knöchelnähe. 

Gleiche Wandlungen vollzieht 
die Tbille. Gelegentlich findet man 
sie angedeutet in Busenhöhe, sie 
sitzt aber auch am natürlichen 
Platz und drängt die schon ge- 
wohnte Hüfttiefe noch nicht ins 
„out", was bei der neu entdeckten 
schmalen Linie besonders bleistift- 
schlank macht. 
SCHERRER - Lose fallender 
Mantel mit einem Fuchspelz als 
Accessoire. Kleid mit langer Tail- 
le und tiefer Gürtelbetonung. Der 
Rock in Falten gelegt. 
UNGARO - Kniefreies Glitzer- 
kleid mit gerafftem Ausschnitt, 
sehr firarnah, mit natürlicher 
l^iUenbetonung. 
RICCI - tJber dem locker anlie- 
genden Kleid mit Glc^enandeu- 
tung am Rock Bolerojäckchen mit 
effektvoller Samtgamitur. 
COURRfiGES - Schmaler Rock 
mit Seitenschutz, dazu eine opu- 
lente Blousonjacke mit tiefgezo- 
genen Revers. 
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sowie Einbaugeräte, die es möglich 
machen, bestimmte Funktionen beim 
Kochen, Backen, Braten und Grillen 
automatisch zu steuern, sind Ausdrük- 
ke des Komforts. Hier virird die Ttech- 
nik dem Menschen dienstbar gemacht, 
äe verschafft ihm zusätzliche Freizeit. 

Der Duden definiert das Wort „Lu- 
xus" mit „Verschwendung". Unter die- 
sem Aspekt wäre der Verzicht auf 
Dinge, die uns das Leben schöner 
und leichter machen, ebenfalls Lu- 
xus. Schließlich „verschwenden" wir 
auf diese Weise kostbare Stunden un- 
seres Daseins, die wir - dank des 
möglichen Komforts - sinnvoller ver- 
leben könnten. (AMK) 

Zu wenig 

Professorinnen 

„Mehr Professorinnen an die Unis 
und Fachhochschulen. Auch das ist 
ein Schritt zur Gleichstellung der 
FVau!" So begründeten zwei Hambur- 
fer F^fessorinnen, Gudrun Bischoö- 

[ümmel und Verena Fesel, ihren An- 
trag an den Fachhochschulsenat. Ziel, 
der in der Frauenforschung aktiven 
Professorinnen ist es, Frauen vei^ 
stärkt zu motivieren, zu unterstützen 
und ihnen den Vorrang zu geben, 
wenn diese sich um ein Professoren- 
amt bewerben. Voraussetzung ist es, 
daß sie die gleichen Qualifikationen 
wie ihre männlichen Mitbewerber ha- 
ben. Durch diese fr^enfreundliche 
Inititative soll die UherrMresenta- 
tion von Männern der fachhoch- 
schule Hamburg abgebaut werden. 

Wie traurig es um „Frau Professor" 
bestellt ist, macht das Beispiel der 
Hansestadt deutlich, denn auch in an- 
deren Bundesländern ist „Frau Pro- 
fessor" unterrepräsentiert: 

An der Fachhochschule Hamburg 
gibt es insgesamt nur 10 Prozent 
FVauen als Professorinnen, während 
die Studenten zu 39 Prozent weibli- 
chen Geschlechts sind. Besonders in 
den Ingenieur-Disziplinen sind die 
weiblichen Hochschullehrer eine vei^ 
schwindende Minderheit. Während 
dort 13 Prozent der Studentinnen ih- 
ren Studienplatz haben, sind nur 8 
von 337, also nicht einmal 2 Prozent, 
der Professoren Frauen. 

Selbst im Fachbereich Architektw 
wo die Studentinnen immerhin 69 
F^ozent ausmachen, gibt es nur eine 
Frau im 28köpfigen Lehrkörper. Im 
Fachbereich Bio-Ingenieurswesen, 
Produktions- und Verfahrenstechnik 
beträgt die Relation 1:5, bei den w- 
fessoren aber nur 1:45. Und in den 
Fachbereichen Bauingenieurs- und 
Vermessenswesen - mit einem Stu- 
dentinnenanteil von immerhin 21 bw- 
26 Prozent-, da sind cUe Herren Pro- 
fessoren ganz unter sich. 

Die Initiative der beiden Hambui^ 
ger Professorinnen ist nur allzu be- 
rechtigt, denn während in den letnen 
drei Jahren die Zahl der Studentin- 
nen um 12 Prozent gestiegen ist, bue" 
die Zahl der Frau Professor kon- 
stant niedrig. 
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Herbstfest bei den 
Vogelliebhabem 

Im Vereinshelm der Vogelliebhaber im Erlen 
werden sich am kommenden Samstag, dem 22. 
September die CJesänge der Vögel mit dem fröh- 
lichen Lachen der Besucher mischen, denn der 
Verein lädt zu seinem traditionellen Herbstfest 
ein, das schon immer eine unterhaltsame und 
vergnügliche Angelegenheit war. Es beginnt um 
15.30 Uhr mit Kaffee und Kuchen, aber für spä- 
ter sind auch andere Speisen und Getränke vor- 
handen. 

Saisonabschlußfeier 
der DLRG 

Nach Beendigung der Freibadsaison in der 
Stadt Langen, während der die Mitglieder der 
DLRG Langen zahlreiche freiwillige Bereit- 
schaftsstunden im Strandbad Langener Waldsee 
leisteten, trafen sich alle aktiven DLRG- 
Mitglieder ab 12 Jahren im Strandbad und ver- 
brachten fröhliche Stunden. Freundlicherweise 
hatte die Langener Feuerwehr zwei große Zelte 
zur Verfügung gestellt, so daß trotz einiger Re- 
•»enschauer der Aufenthalt allen Teilnehmern 
viel Freude bereitete. 

Die Vorstandsmitglieder hatten die Veranstal- 
tung gut vorbereitet und konnten u.a. am Sams- 
tag, beim großen Grillfest, an dem auch einige 
Gäste teilnahmen, einige Preise an die Teilneh- 
mer des Suchspiels, das während des Tages ver- 
anstaltet wurde, verteilen. 

Walter Jähnert, der 1. Vorsitzende der DLRG 
Langen, nahm die Gelegenheit war, der 2. Vor- 
sitzenden, Ulrike Schmidt, und allen Aktiven 
herzlich für die geleistete Arbeit zu danken und 
sprach den Wunsch aus, daß alle z.Zt. aktiven 
Mitglieder weiterhin der Ortsgruppe treu blei- 
ben und weitere Interessierte die angebotenen 
Trainingsstunden, jeweils dienstags von 19.30 
bis 21.00 Uhr im städtischen Hallenbad besu- 
chen. 

Frau Schmidt machte zusätzlich auf den ange- 
botenen Sonderkurs, bei dem montags von 19.30 
bis 20.30 Uhr im Hallenbad für die Rettungsab- 
zeichen in Bronze, Silber und Gold trainiert 
wird, aufmerksam. 

Nach weiteren fröhlichen Spielen der meist 
jugendlichen Mitglieder klang der Grillabend 
aus. Am Sonntag endete die Abschlußfeier mit 
dem Abbau der Zelte. 

Noch Plätze frei 
für Hobby-Schneiderinnen 

In dem am Donnerstag begonnenen Nähkurs 
sind noch einige Plätze frei. Der Unterricht fin- 
det donnerstags von 19,30 bis 22.00 Uhr (für An- 
fänger und Fortgeschrittene) statt. Die Kursge- 
bühr beträgt für 10 x 2 1/2 Stunden DM 55,—. 

Unterrichtsort ist das Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße. 

O, du schöner Westerwald 
so dachte die Leitung des Frauenkreises St. 

Albertus Magnus/Liebfrauen und plante den 
diesjährigen Ausflug. Ein vollbesetzter Bus ver- 
ließ am Mittwoch voriger Woche frühmorgens 
Langen in Richtung Westerwald. Dembach war 
das erste Ziel. In der Klosterkirche Mariahilf ze- 
lebrierte Pfarrer Kratz eine heilige Messe. Dia- 
kon Jaksche assistierte und hielt die Ansprache. 
In seinen Ausführungen ging er besonders auf 
den Tag Maria Namen ein, der am 12. September 
begangen wird. Die Frauenschola umrahmte die 
Feier mit neu einstudierten Gesängen. 

Einen Überblick der Entstehung und Bedeu- 
tung der Gemeinschaft „Arme Dienstmägde Je- 
su" — so heißen die Ordensfrauen des Klosters 
—, gab die Oberin den interessiert lauschenden 
Frauen. In einem kleinen Museum kormte man 
die Kenntnisse über die Geschichte von Gemein- 
schaft und Kloster vertiefen. Ein Gang über den 
Klosterfriedhof beendete den informativen Vor- 
mittag. 

Gut und reichhaltig war das Mittagessen in ei- 
nem griechischen Restaurant. Retsina und Meta- 
xa trugen dazu bei, Wohlbefinden vmd Stim- 
mung zu verbessern. 

Der Besuch einer Töpferei im Kaimebäcker- 
land durfte wohl nicht fehlen. Da war auch Gele- 
genheit gegeben, ein Mitbringsel zu erstehen. 
Montabaur hieß das nächste Ziel. Die Möglich- 
keit zu Stadtbummel, Spaziergang, Kaffeehaus- 
besuch und Einkaufen wurde weidlich genutzt. 

Im nahe gelegenen Wirzenborn, im Landgast- 
haus der Wirzenbomer Liss klang der Tag aus. 
Bei Ziehharmonikaklängen mit fröhlichen Lie- 
dern und mit gelungenen lustigen Beiträgen 
wurde es ein schöner entspannter Abend. 

Spät kam man nach Langen zurück, aber mit 
vielen neuen Eindrücken einer frohen Gemein- 
schaft, der sich Gäste aus den USA angeschlos- 
sen hatten. AB 

Wer möchte 
beim Jugendrotkreuz 
mitmachen? 

Eine neue Gruppe wollen die Leute vom Lan- 
gener Jugendrotkreuz aufmachen und alle Ju- 
geiidlichen im Alter zwischen neun und zwölf 
Jahren sind herzlich eingeladen, dabei mitzuma- 
chen. Spaß gibt es beim Jugendrotkreuz allemal, 
und außerdem stehen viele Freizeitangebote, 
Zeltlager und Informationen auf dem Pro- 
gramm. Angeboten werden auch zahlreiche 
Lehrgänge, beispielsweise im Schminken, im 
Theaterspielen oder im Bereich des Umwelt- 
schutzes. Neben gemeinsamen Radtouren, Spie- 
len, Schwimmbadbesuchen nehmen natürlich 
auch die eigentlichen Rotkreuz-Aktivitäten eine 
wichtige Rolle bei der Arbeit des Jugendrot- 
kreuzes ein: Die JRK'ler besuchen die Einsatzab- 
teilungen des Deutschen Roten Kreuzes, besich- 
tigen Krankenwagen und Krankenhäuser und 
nehmen an den großen Übungen des DRK als 
Mimen teil. 

Wer Interesse hat, sich das Jugendrotkreuz 
einmal anzuschauen oder gleich mitzumachen, 
sollte einfach mal an einem Montag zwischen 17 
und 19 Uhr im Alten Rathaus, Haus A, am 
Wilhelm-Leuschner-Platz vorbeischauen. Dann 
finden nämlich dort die regelmäßigen Gruppen- 
stunden statt. 

Vorher sollte man sich aber schon mit Michael 
Ihm, Wilhelmstraße 65, telefonisch in Verbin- 
dung setzen. Michael Ihm ist dienstags zwischen 
19 und 20 Uhr und mittwochs zwischen 17.30 und 
19 Uhr unter der Rufnummer (0 61 03) 2 49 70 er- 
reichbar. 

— Anzeige 

„Vergiftet 
oder arbeitslos?" 

Der Film ,,Vergiftet oder arbeitslos?" wird 
heute abend (Freitag, 21. September) um 18.30 
Uhr im Jugendcaf6 an der Zimmerstraße gezeigt. 
Der Eintritt ist selbstverständlich wieder ko- 
stenlos. 

In ,,Vergiftet oder arbeitslos?" wird am Bei- 
spiel des Einsatzes von Chemie in der Landwirt- 
schaft der Zusammenhang zwischen Industrie 
und Umweltzerstörung thematisiert. Es geht um 
eine,,ökologische Zeitbombe", und deshalb muß 
„Klartext" geredet werden. Ein älterer Herr 
verkündet in bayerischer Mundart, daß von nun 
an mit dem Partei- und Fachchinesisch etablier- 
ter Politik aufgeräumt wird. Aufgebracht zieht 
er gegen die „Wirtschaftsapostel und Industrie- 
anbeter" vom Leder und wettert gegen den „or- 
ganisierten Wahnsinn" mit der „Giftbrühe". An- 
fangs erhebt seine Tochter gegen diese „Horror- 
geschichten" Einspruch und vertritt munter- 
naiv den Standpunkt der Sachzwangtechnokra- 
ten und Fortschrittsoptimisten. 

Doch auch ihr bleibt schließlich die Spucke 
weg, denn in das Streitgespräch zwischen Vater 
und Tochter ist eine Bildgeschichte montiert, in 
der mit plastischen Symbolen und einer ein- 
dringlichen Bildsprache der Teufelskreis einer 
auf Wachstum versessenen Agrarwirtschaft, ei- 
ner die Vorteile und Ungefährlichkeit anpreisen- 
den Chemieindustrie und einer auf Genuß einge- 
stellten Konsumgesellschaft dargestellt wird — 
ein Teufelskreis, der die Zerstörung des natürli- 
chen ökologischen Kreislaufs der Natur zur Fol- 
ge hat. Der Fortschritt, den die Industrie prokla- 
miert, wird als ,,fortschreitender Wahnsinn" 
sichtbar gemacht. 

Offene 
kirchliche Jugendarbeit 

Seit über neun Jahren besteht ein Treff kirch- 
licher und offener Jugendarbeit in den beiden 
Pfarrgemeinden „St. Albertus Magnus" und 
,,Liebfrauen" in Langen, Das sogenaruite „Ju- 
gendforum" mit stark ökumenischer Ausrich- 
tung besteht aus Jugendlichen beider Konfessio- 
nen im Alter von 13 bis 18 Jahren. Es wird kein 
Beitrag erhoben, das ,,Jugendforum" ist keinem 
Verband angeschlossen, es besteht ein Leitungs- 
team aus fünf Jugendlichen unter der geistlichen 
Leitung von Diakon Gerald Jaksche. Das Lei- 
tungsteam der Jugendlichen besteht im Augen- 
blick aus Annete Graß, Anja Hermann, Matthias 
Schmidt, Monika Fendt und in Reserve Bernd 
Ehrenberg. 

Auch diesmal wurde wieder ein Halbjahres- 
programm zusammengestellt, das bis zu den 
Weihnachtsferien geht. Einen festen Standort im 
„Jugendforum" haben die monatlichen ökume- 
nischen Meditationsgottesdienste in der „Lieb- 
frauenkirche" in der Frankfurter Straße. Diese 
bewährten Gottesdienste unter der Leitung von 
Diakon Jaksche in Zusanmienarbeit mit den Ju- 
gendlichen stellen immer ein besonderes Thema 
in den Mittelpunkt. 

Am 25. Oktober findet der nächste Medita- 
tionsgottesdienst statt mit dem Thema 
,,Mission", zu dem auch die Firmbewerber bei- 
der Gemeinden herzlich eingeladen sind. Die 
Treffs des „Jugendforums" sind in der Regel im- 
mer donnerstags um 20.00 Uhr im ,,Haus Hl. 
Franziskus" in der Frankfurter Straße 27. 

Das „Jugendforum" nimmt auch am Gemein- 
deleben teil. Dies kommt besonders bei der Teil- 
nahme an den Pfarrfamilienfesten zum Aus- 
druck, aber auch bei vielen anderen Gelegenhei- 
ten. Ein Schwerpunkt ist in diesem halben Jahr 
der Tierschutz. Die Jugendlichen wollen sich am 
4. Oktober, dem Fest des Hl. Franziskus, in einer 
Diskussion diesem Thema widmen. Mitglieder 
aus Tierschutzverbänden werden dazu eingela- 
den. Hier geht es nicht nur um Tierversuche, son- 
dem um den Tierschutz ganz allgemein. Die Ju- 
gend will am 6. Oktober an einem Gottesdienst 
in Frankfurt auf dem Römerberg im Zusammen- 
hang mit einer Demonstration teilnehmen. Mit 
konkreten Aktionen wird sich anschließend das 
„Jugenforum" noch befassen. 

Der Hl. Franziskus ist den jungen Menschen 
Vorbild im Umgang mit den Tieren. Die gesamte 
Schöpfung als Werk Gottes zu verstehen und zu 
schützen haben sich die jungen Menschen zur 
Aufgabe gemacht. 

„Merlin" rockt 
in Frankfurt 

Am Samstag, dem 22. September wird die 
Langener Melodie-Rock-Gruppe „Merlin", unter 
anderem bekannt durch Auftritte im „Grünen 
Gump" und beim Ebbelwoifest, im Frankfurt- 
Niederräder Gemeindehaus, Bruchfeldstraße 51 
auftreten. Die seit zwei Jahren bestehende Grup- 
pe tritt in folgender Formation auf: Michael 
Menstell (vocals), Thomas Fischer (lead guitar), 
Klaus Dunzendorfer (ceybord), Michael Mann 
(bass) und Bernd Koch (drums). Das Konzert be- 
ginnt um 20 Uhr, der Eintritt beträgt zwei Mark. 

^octienendaiztua^ltäten: 
•dienstags iw 

Mit Trick 27 die 
Wertmarkenschlange besiegt 
Da warten sie wieder wie an jedem Wochenende 
vor den Verkaufsstellen des FW auf diese klei- 
ne unscheinbare aber so wichtige Wertmarke für 
Oktober. Einige jedoch gehen lächelnd und ge- 
lassen vorüber. Sie haben schon vor dem 27. dar- 
M gedacht und sich die Wertmarke in aller Ruhe 
■^orgt. Man sollte sich das Leben leichter ma- 
chen, wenn's einem doch so leicht gemacht wird. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 22. bis 28. September 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.8. 

Krefai 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.1. 

Jungfrau 

24.I.-2S.B. 

Seien Sie nicht zu vertrauens- 
selig, etwas mehr gesunder Men- 
schenverstand auch im privaten 
Bereich hilft eine Menge Arger 
ersparen. Richten Sie Ihre Ausga- 
ben besser nach Ihren Einnahmen. 

Ihre positive Einschätzung der 
Lage sollte Sie nicht zu Leichtsinn 
verieiten. Es wäre besser, Sie' kä- 
men Ihren Pflichten sorgfältiger 
nach. Vermeiden Sie privat unnö- 
tigen Streit. 

Sie fühlen sich so auf der Höhe 
der Situation, daß Sie leicht eine 
Unvorsichtigkeit begehen können. 
Nehmen Sie einen guten Rat ftn, 
er könnte Ihnen eine Menge Är- 
ger ersparen. 

Lassen Sie sich nicht verblüffen, 
überprüfen Sie Ihre Lage sehr ge- 
nau, bevor Sie sich entscheiden. 
Mit einiger Geschicklichkeit kom- 
men Sie auf dem geplanten Weg 
schnell zum Ziel. 

Geben Sie sich nicht falschen Hoff- 
nungen hin, so schnell wie Sie 
gerne möchten, ist der Aufstieg 
nicht zu schaffen. Je vemünftiger 
Sie Ihre Chancen einschätzen, um 
so klarer wird Ihr Weg. 

Man hat Ihnen Ihre neue Einstel- 
lung sehr hoch angerechnet. Ma- 
chen Sie jetzt nicht den Fehler, in 
Ihren Anstrengungen nachzulas- 
sen, dann könnte etwas schiefge- 
hen. Mehr Ausdauer! 

Sie müssen Ihre Position besser 
behaupten lernen. Etwas mehr 
Selbstoewußtsein und Mut zur ei- 
genen Meinung könnte viel hel- 
fen. Stecken Sie Ihre Nase nicht 
in fremde Angelegenheiten. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Sie haben ietzt reichlich Zerstreu- 
ung gesucht. Wie wäre es zur Ab- 
wechslung einmal mit etwas mehr 
emstiiafter Arbeit? Nicht nur Ih- 
re 
freuen 

Umgebung wür( 
;uen - auch Sie! 

würde sich darüber 

Ihre unfehlbare Meinung in allen 
Ehren, aber Sie sollten die Lei- 
stungen eines anderen doch neid- 
los anerkennen. Sie tun sich da- 
mit einen Dienst und nützen au- 
ßerdem Ihrer Arbeitsfreude. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütxe 

% 
23.11.-22.12. 

Sie haben sich reichlich Zeit ge- Steinbock 
lassen und sollten alle Anstren- 
gungenmachen, um das Versäum- 
te aufzuholen. Ihrem Ptulner Vor- 
würfe zu machen, wäre ungerecht. 
Bitten Sie ihn um seine Hilfe. 

Steinbocl 

% 
23.12.-20.1. 

HOBBY- 

KVBSE 
Jetzt beginnen unsere neuen 
Kurse. Das Programm liegt vor. 
Bitte holen Sie sich unverbind- 
lich ihr Exemplar. 

HOLZHCOUTANDIN 
Joufdana/Ioe 1 -6082 Morlelden■ Walldorl Tel.. 06105/5921 

Klöppelkurs 
Bei der Johatmesgemeinde in der Uhlandstra- 

ße 24 beginnt am kommenden Dienstag, dem 25. 
September um 20 Uhr ein Klöppelkurs der evan- 
gelischen Dezentralen Familien-Bildung. Er um- 
faßt zehnmal eineinhalb Stunden und kostet 40 
Mark. Kursleiterin ist Antonia Dehmel. Anmel- 
dungen nimmt das Gemeindebüro der Johannes- 
gemeinde (Tel. 2 37 41) jeden Werktag von 8 bis 
12 Uhr entgegen. 

Noch Plätze frei 
In den am Dienstag, dem 18. September, be- 

gonnenen Nähkursen sind noch einige Plätze 
frei. Der Unterricht findet dienstags von 9.00 bis 
11.30 und 19.30 bis 22.00 Uhr (für Anfänger und 
Fortgeschrittene) statt. Die Kursgebühr für 10 
mal 2 1/2 Stunden beträgt DM 55,—. 

Ort des Geschehens ist das Gemeindehaus der 
evangelischen Stadtkirchengemeinde, Frankfur- 
ter Straße in Langen. Damen, die Freude am Nä- 
hen haben und sich ihre Garderobe gern nach ei- 
genen Wünschen und Geschmack selbst fertigen 
möchten, sind zu diesem Nähkurs herzlich einge- 
laden. 

Martin-Luther-Gemeinde 

Für das Ausschmücken der Kirche am Ernte- 
dankfest bitten wir um Gaben, die bis spätestens 
Samstag, 29. September 1984,12 Uhr, bei unserer 
Küsterin und Hausmeisterin, Frau Meister, ab- 
gegeben werden können. Allen Spendem herzli- 
chen Dank. 

Stadtkirchengemeinde 

Für das Emtedankfest am 30. September bit- 
ten wir um Emtegaben zum Schmücken des Al- 
tars. Bitte, bringen Sie diese rechtzeitig in das 
Gemeindehaus, Frankfurter Straiße, oder rufen 
Sie uns an, Tel. 2 11 47. 

Wir möchten Sie zu unserem Gemeindeausflug 
am 17. Oktober 1984 ins Modautal, nach Linden- 
fels, Fischbachtal, Schloß Lichtenberg, einladen. 
Abfahrt 12 Uhr. Anmeldungen ab sofort im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Str., Tel. 2 11 47. 

Wasiermann Sie sind auf dem richüMn Weg, 
halten Sie sich an Ihren Plan. Ei- 
ne kleine private Enttäuschung 
sollten Sie rasch überwinden. Sie 
können schon am Wochenende 
dafür reich entschädigt werden. 21.1. - 20.2. 

Ihre grundlose Angst können Sie 
nur loswerden, wenn Sie sich an 
die richtige Stelle wenden. Also 
überwinden Sie Ihre Feigheit. Sie 
werden sich danach besser füh- 
len. Schönes Wochenende. 

Filche 

Petrusgemeinde 

21.2.-20.3. 

Am 30. September 1984 feiert die Petrusge- 
meinde im Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, das 
Emtedankfest. Beginn: 14.30 Uhr. Um Kuchen- 
spenden für das Fest am Nachmittag und um 
Emtegaben zum Schmücken des Altars wird 
herzlich gebeten! Abzugeben im Gemeindehaus 
am Samstagvormittag (29. 9. 84). 

Johannesgemeinde 
Anläßlich der Verabschiedung von Vikar Jost 

Mager findet im Anschluß an den Gottesdienst 
ein Zusammensein bei einer Tasse Tee statt. Wir 
laden herzlichst dazu ein. 

v<?ii;cbh'rbc Tlac^'o^ 

Sonntag, 23. September 1984 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abschiedsgottesdienst 

von Vikar Mager 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrer Peter) 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, C^meindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Frau M. Hofmann-Becker) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. 9. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 25. 9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindeliaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprftchskrcis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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An du Vflag Kühn KQ, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

■>g- 

Vor- und Zuname Sir 

StraBe Hausnummer 

Ich bin damll elnveretanden, daft die Get)Ohron vteftel|*hr1lch vor meinem Konto Nr.. 

bei öw _ (B«ok oder Po«t$checMmt) 
abgebucht werden. Ole Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 

t: 
0} 

III 
H 
X 
O 
QC 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 

Slainweg 9 
(U- und S-8ohn-AnscHu6) 
6000 FronlcTuft/M. 1 
Tel 0611-291244/284113 

SPRACHAUSBILOUNO 
för Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konvenofion 
und Umgangsipracfia 

Lehrgangibeginn 2. 4. und 1.10. - Tog«- und Abendliknten - Alt Beruhfoch- 
ichula onerkonnl für iloalliciw Auibildungjbeiiiilfen (Arfaeitioint und BAfSG) 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprocfienlcorrespondenten, 
3-spracfiige Wirtscfioftsassiitentinnen, 
Focfiübersetzer und Dolmetscher 
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Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 
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über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Idstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0E1 51 / 37 25 18 

Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus, Alu- 
Schlebeleitem 2-tlg. Fabrll<at 
Schneider nach OIN, 3 J. Garantie, 
10m 2x5m 9m ausgesch. alt. Pr. 
418,— jetzt 249,—, Lieferung frei 
Haus; Fa. Winten - Auftragsannah- 
me; 06142/44959 

VI7 
lANGHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern, 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANQHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

SchlQeseldlenet 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. QartengerSten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Annahmeschliia für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Am 13. September 1984 verschied nach langer, schwerer Krankheit meine liebe Schwester, 
Tante, Großtante, Schwägerin und Cousine 

Katharina Breidert 

geb. 26. 3. 1909 gest. 13. 9. 1984 

Die Trauerfeier fand In alier Stille statt. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die tröstenden Worte von Herrn Pfarrer Wächtler, die 
ilebevolie Betreuung im Jakob-Heil-Heini, den Schulkoliegen vom Jahrgang 1909 sowie allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn bedanken wir uns herzlich. 

Ludwig Breidert 
und alle Angehörigen 

I 

Bahnstraße 104 
6070 Langen 

interRent 
PKW-LKW Vemnietung 

• Einwegmiete 
Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

@ 06102/66 63 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns In 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

I sofort ausgeführt in 

L.ifigoii, atii LutMerpirfV Gartüfstr 6 
Tel 0 61 03' 2 79 21 

fmk unttr d«n unwritlfldl. 
PralMfflpftliluiigtn 

der Hantilir 
fPeggenpoM, Ltleht, 

ANmHma, 
^ Ritlenal, Siifflttle, NebMa, 

Ztyko, ftc. 
yil.Hllililil.O^ 
_ ledcn SonnUf von 14-17 Ulir _ 

freie InfornutiomsctMu! ^ 
m Kein Vertuuf. « 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

TeL 06103/2 4021 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

RoberttBosch-Straße 10 
6072 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 061 03/33687 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kränze, Blumen und Geldspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Maria Köcher 

geb. Marxt 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für seine trostreichen Worte so- 
wie den Nachbarn, Freunden und Bekannten und all denen, die Ihr das 
Geleit zur letzten Ruhestätte gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Emst Köcher 

Langen, im September 1984 
Vor der Höhe 37 

Für die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

iVlartin Hoffmann 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden erwiesene Anteilnahme und all denen, die an der Trauerfeier 
teilnahmen, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Helene Hoffmann, geb. Libuda 
und Angehörige 

Langen, im September 1984 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang meines 
lieben Mannes und Vaters 

Jai(ob Wilhelm Breidert c 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
das Mittragen an unserem Leid in diesen Tagen der Trauer, insbesonde- 
re all denen, die unsere liebe Verstorbene 

Klara Hunkei 

auf ihrem letzten Weg begleitet haben und mit Worten, Kränzen und 
Blumen ihre besondere Anteilnahme bekundeten. 

Ein herzlicher Dank Herrn Pfarrer Borck für den tröstlichen Zuspruch, 
dem Jahrgang 1907/08 sowie den Ärzten und Schwestern der Station 5 b 
des Dreieichkrankenhauses und dem Jakob-Heil-Heim für die liebevolle 
Betreuung. 

Fritz Hunkei 
und Angehörige 

Langen, im September 1984 

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtier für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Rauschenbach und Herrn Dr. Müiier-Lucanus für die liebevolle Be- 
treuung, den Schwestern des Zentrums für Gemeinschaftshilfe für die 
aufopfernde Pflege, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma 
Franz Hof, der l.G. Bau-Steine-Erden, der SSG Langen, dem Ruhe- 
standskreis der SSG, den Schulkolieginnen und -koilegen des Jahr- 
ganges 1903/04, den Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freunden 
sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Sabine Breidert 
Helga Schmidt, geb. Breidert 
und Angehörige 

Gabeisbergerstraße 12 
6070 Langen, im September 1984 

i--.. ..-r^fv 

Kinoprogratnmc Langen ab 21. 9. 
HOLLYWOOD 
Fr 15.00, 18.00. 20.30, Sa/So 14.00, 16.00, 

18.00, 20.30, Mo-Do 15.00. 18.00. 
20.30, Fr/Sa auch um 23.00 POlICE ACAMMV - OOMMER ALS DIE 
POLIZEI ERLAUBT 

FANTASIA 
Fr 15.00, 18.00. 20.00. Sa 14.00. 16.00. 

18.00. 20.00, So 14.00, 16.00, 18.00. 
20.30, Mo-Do 15.00, 18.00, 20.30 
2. Wochel Mike Kröger, Thomas 
Gottschalk in; 
ZWEI NASEN TANKEN SUPER 

Fr/Sa 21.45 Doppelnacht, 
2 Filme DM 10.— DIE SUPERNASEN ♦ 
2 NASEN TANKEN SUPER 

NEUES UT 
Täglich 18.00. 20.30 (außer DI), 

Sa/So auch um 15.30 
Belmondo: DIE QLORREICHEN 

Fr/Sa 23.15 Erotisches Abendstudio: 
CURISSE MAOt fOR LOVE 

SPARSERVICE 
Sie i^ommen zu uns nur 

wegen der Frisur! 
Wir kommen Ihnen mit dem 

Preis entgegen: 
nur DM 10 komplett.* 

Informieren Sie sich über 
die begrenzten Termine! 
'inci. Shampoo, Festiger. Spray. 

ipipipipipipipipipipipipipipipipipip 

Wir laden Sie herzlich ein zur 

ScAiUl 
mit Renö Winter an der Hohner-Wunder-Orgel GP 98. 

Modenschau der neuesten 
Herbst- und Wlntercreatlonen. 

Conförence: ULI KARCHER. 
Mannequin-Truppe „Jojo und die Enfantes Terrlbles". 

Walistr. 12 
Langen 

Tel. 06103/22134 

Wir erwarten Sie am 
Mittwoch, dem 26. September 1984, in der Stadthaile Langen. 

Beginn 19.30 Uhr. 
Saalöffnung 19.00 Uhr. Vorverkauf DM 8,50 bei den beteiligten Firmen, an der 

Abendkasse DM 10,—. 
Wir freuen uns auf ihren Besuch. 

LOLLYPOP 
Klndemioden 

Lutherplatz 2 

Scheinkönig 
Moden 

Rledstr. 12 

Reisebüro 
Langen 

Bahnstr.11-15 

Leder- 
Kaufmann 

Darmst. Str. t 

Schuh- 
Moden 

Bahnstr. 112 
A. Hannig 

Kosmetiksalon 
Gartenstr. 10 

Hessische 
Rauchwaren 

Mörf. Landstr. 33 

Modehaus 
Freisens 
Bahnstr. 8 

Muslk- 
Nehmann 
Bahnstr. 34 

Photo 
Porst 

Bahnstr. 3 

% 
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gutbQrgerllches Spelselokal 
Rhelnstraße 18 • 6070 Langen 

Inhaber: Norbert Marweg 
Telefon (06103)23712 

Montags bis freitags 

preisgünstiges Stammessen 
Essensmarken werden angenommen. 

Sonntagsmenüs 
fOr den verwöhnten Gaumen; u.a. Wildspezialitäten. 

Ein Koiieg (55 bis 60 Pers.) für Feierlichkeiten. 
lOffnungszelten: Montags bis samstags 10.30—14.00 Uhr und 16.30—I.OOll 

Uhr, sonntags von 10.30—1.00 Uhr durchgehend.» 
Dienstags Ruhetag. 

Sehr verehrte Kundschaft! 
Ihre LottD Annahmeüiteire 

„Kiosk Kegelbahn" 
Frankfurter Straße 32 a 
hat für Sie wieder geöffnet 

ZEITSCHRIFTEN • TABAKW/AREN 
It^ STRASSENVERKAUF! 

GETRÄNKE UND IIVIBISS 

Neue Öffnungszeiten; 
7.00 bis 21.00 Uhr, montags bis samstags. 
Sonntag Ruhetag! 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 
Täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhetag 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZQER 

System Sarvic« 
Wllheim-Busch-StraBa S ■ 0070 Langen 
__Telelon 0 6103 /2 96 73 

Auszubildender als Rundfunk- und Fernsehtechniicer 
für sofort gesucht. 
Voraussetzung; RealschulabschluB mit gu- 
tem Notendurchschnitt. 

Bewerbungen an: 

Radio Leo Ochsner - Fernsehtechnikermeister 
Südliche Ringstraße 69 • 6070 Langen/H. • Telefon (06103) 21158 

wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—0.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 

STELLENAUSSCHREIBUNG 
Bei dem Abwasserverband Langen/Egelsbach sind 
zwei AUSBILDUNGSPLATZE für den staatlich aner- 
kannten Ausbildungsberuf 

Ver- und Entsorger(in) 
Fachrichtung Abwasser 
zu besetzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnis- 
se, Lebenslauf, Lichtbild) sind zu richten an den 
ABWASSERVERBAND LANGENfEGELSBACH 
Außerhalb SVV 90, 6070 Langen 

UNIBAU • 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 

len möglich. 
^DEFÜOIGEBOfre 

Einfaches Selbstelnbauen möglich. 
VIELE SONI  

Das spart Geld. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 
6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

Öffentliche Pfandverstelgening 
Am Donnerstag, dem 27. Septemtjer 1984, Beginn 18.00 Uhr, 
versteigere ich im Auftrag eines Pfandleihinstituts aus nicht 

eingelösten Pfändern meistbietend tm 
„BUrgersaal Buchschlag", 

Forstweg 1-3, in 6072 Dreieich-Buchschlag. 
Zum Angebot kommen echte handgeknüpfte Orient- und 
Perserteppiche, -brücken und -galerien fast aller Provenien- 

zen und Größen, darunter auch reine Seidenteppiche. 
Desweiteren kommen zum Angebot eine kleine Auswahl 

Schmuckgegenstande wie Gold- und Brillantschmuck. 
Alle zur Versteigerung kommenden Teppiche sind von ei- 
nem öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen 

geschätzt worden. 
Bezahlung: Bar oder Scheck mit Scheckkarte. 

Die Besichtigung findet am selben Tag von 16.00 bis 18.00 
Uhr statt. 

Hugo Münk, öffentlich tiestellter und vereidigter Auktionator 
Otto-Beck-Straße 14, 6800 Mannhelm 1, Telefon (0621) 406061 

V^üchen-direkfaö 

Größtes Küchenwerk am Untermam 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Veriiaut tägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 
23. September 1984 — von 13 bis 18 Uhr 
Verkaufsoffener Sonntag! 

I Samstag, 22. Septemtier, von 9 bis 14 Uhr Backen und Briten mit 
Imperial und KUpperslHischl 

Sonntag, 23. Septemtwr, von 13 bis 18 Uhr Back- und 
Bratvorfühning mit Netfl 

Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Neu! Derl. Klasse-Uno: Fiat Uno SX. 
W Der Uno ist das beliebteste 
J Auto seiner Klasse bei 
' Testern und Käufern. Das 
verpflichtet: Jetzt gibt es den 

Nobel-Uno - den Fiat Uno SXI 
Seine Technik: 55 kW/86 PS. 

1280 ccm, obenliegende 
Nockenwelle, 5 Gänge. 

Und das macht ihn so nobel: 
Elegantes Interieur Ton in Ton. 

2. Komfortsitze vom. 3. Assym. ge- 
teilte, einzeln umklappbare Rück- 

bank. 4. Drehzahlmesser. 5. Bug- 
spoiler mit integrierten Nebelschein- 

werfern. 6. Breitreifen. 7. Kotflügelver- 
breiterungen. 8. Außenspiegel rechts. 
1. Spitze 167 km/h. 

Und {las alles für DM 14-4I00,- 
(drBitürioyjll0>iairbindliokß f*rois- 

empMtluim ab IGppenheim/ßaden. 
Fiat AutoitiOtiW 

Heilbronn Mmmmwimmm 
Dia genauen Preise indusive Überführungskosten und die günstigen Finanzierungskonditionen nennen ihnen unsere Vertragspartner 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Morgen kommt die 

menschliche Technik. 

-0- Der neue 

Kadett. 

Premiere am Samstag 

moii;en bei uns! 

Unsere Ausstellung ist sonntags von 10.00 bis 16.00 Uhr geöffnet (nur Besichtigung, kein Verkauf und Beratung) 

OPEI. 

Friedr. A. Schroth KG 
Vertragshändler der Firma Adam Opel AG 
Langen/Hessen 

ni^u I n 

AUTOHAUS 

Darmstädter Straße 54 — 56 • Telefon 210 61 Opel HVndlar Mit 100 Jatiran 



I in IfessH 

Mercedes 230 E, JW, Automatik, 
13500 km, SSD, ZV, Color usw., 
wie neu, günstig. 
Telefon 06105/1394 
Mercedes 230 E, unfallfrei, SSD, 
Radio, nur DM 23900,—. 
Telefon 06105/1394 

wirbauenIUK^ 

»^KACHELOFN tMi7 Munihcmf jMitt nei Ollenbach * ^ 
M061M|«U7 '■ ^INDIVIDUELL, 
nSa HANDWERKLICH 

UND DEN SCHORNSTEIN. 

Rufen Sie an oder besuchen Sie unser 
Türen- & Küchenstudio in Dietzenbach 

SUBA Eigentumswohnungen 

II. Bauabschnitt ■ II. Dcjuau; 

Langen 

Beispiele aus unserem Angebot: 
2-Zimmer-Wohnung 
mit 65,77 qm 
Festpreis: DM 174.000,- 
incl. Abstellplatz 
4-Zimmer-Wohnung 
mit 90,74 qm 
Festpreis: DM 224.000,- 
incl. Tiefgarage 
und Abstellplatz 

SÜBA baut auch in Offenbach und 
Bad Homburg. 
In Vorbereitung: Eigentums- 
wohnungen in Frankfurt-Ginnheim. 

50% verkauft 

Das Objekt: 
• 5 Minuten zur S-Bahn und 

zum Stadtzentrum 
• Grundsolide Bauqualität 
• Gute Isolierung nach der 

neuen Wärmeschutz- 
verordnung 

• gehobene Grund- 
ausstattung 

KfzMarkt 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Mittwocfi, dem 
26. 9,, um 16.00 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1921/22 
Treffpunkt Kronehocfifiaus 15.00 
Uhr am 26. 9. 1984, ab 16.30 Uhr 
1. FC Langen Clubhaus. 

FaBblerltnüller DM —,99. 
Telefon (0221) 135633 

GMmuchte Möbel spoltbWIg iMa« MMI - <MMt <'-<U •.■o» »-«O" 

^3;ferzlichen Dank sage ich allen, die mich anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken so sehr erfreu- 
ten. 

Qeo/tg Qchoth 
Goethestraße 112 
6070 Langen 

^zJ^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich bei allen recht herzlich. 

cjAnwa S£eye/t 

Sehretstraße 1 
Langen, im September 1984 

Wir heiraten am 21. September 1984 

^Ttioi^as QA/ißCeftt»«Chistim ^aßaska 

Brunnenstraße 19 Goethestraße 98 
Selters/Taunus Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. September 
1984, um 16.30 Uhr in der Liebfrauenkirche statt. 

^O^ür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
75. GEBURTSTAG 

möchte ich mich bei allen recht herzlich bedanken, besonders 
bei Herrn Vikar Mager, dem Jahrgang 1908/09 und der Langener 
Volksbank. 

uUaftie Schmidt 
Neckarstraße 2 
Langen, im September 1984 

Am 1. Oktober 1984 beginnt unser nächstes 

Computer-Seminar 
ein Intensivkurs zum Programmieren und Bedienen von Personal- und Homecom- 

putern. Vorkenntnisse sind absolut nicht erforderlich I 
Programmlersprache; Basic 

Seminafdauer: 14 Tage jeweiis Mo., Mi., Fr. von 18.00 bis 20.00 
und Sa. von 9.00 bis 13.00 

Limit: max. 15 Teilnehmer, mind. 10 Teilnehmer 
SeminargQbUhr: 260^— zzgl. 14% MwSt. inkl. Lehrmittel 

Anmeldeformulare und Infos erhalten Sie von 
Computer-Center Dipl.-Ing. Dieter Harms 

6060 GroB-Qerau, Hans-Böckier-8traBe 18, Telefon (06152) 3883 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

vScitl9ö?' ■ V 
6072 Dreieichenhain 
f 0 und 

h'h Ö6 t .0:i/848?0 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. 
mit Bedusparen beginnen, können 

Sie bis 'zu einem halben Jahr früher 
bauen, kaufen oder modernisieren. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

Witilcrn ld(M;n in Por/cllan. Gliis und Knriiniik, 
Bd.stdck und ll^^lltn:rt^n KunstrcihcD fmdf.'O Sid 
in der Roscnthal Sltidio Ahtüilunq.: • 

WIR VERLOBEN UNS 

'T^etAa ^o^mam 

^oßgen Qchumache/i 

21. September 1984 

Nordendstraße 59 ■ 6070 LANGEN • Südliche Ringstraße 136 

wwniinsioiMin 

Altenkame- 
radschaft 
Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
are Mittwoch, 
dem 26. 9. 84, 

um 20.00 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Vwrkiiufe 

Bauholz al* Brennholz geeignet, 
kostenlos abzugeben. 
Bambach, Hügelstraße 10 
Kartoffeln zu verkaufen und Be- 
stellung für Wlnterkartoffeln wer- 
den entgegengenommen Diens- 
tag und Freitag von 8.30 bis 12.00 
Uhr bei Spengler, Egelsbach, 
Niddastraße 5, 
Telefon Graf 06152/407 24 

Jahrgang 1900/01 
Freitag, 28. 9. 1984, um 16.00 Uhr 
Zusammenkunft in der TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 26. 9. 1984, um 
15.30 Uhr ;n der TV-Halle. 

Winterkartoffeln —■ Bestellung 
von Winterkartoffeln. 
Telefon 06103/42543 
2 Puky-Klnderroller, 1 Kinderfahr- 
rad für 3- bis 6jährlge zu verkau- 
fen. 
Telefon 26266 

^Caus^iete/t^eim6/t 

Sehretstraße 21, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 28. September 
1984, um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, 

^ statt. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. i 

Ihr neuer Schwärm: »Suomi Vogelflug«. 
Ein Kaffeeservice im skandinavischen 
Design unserer Zeit. 

studio-llnie 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

■Suomi VogiHfkig" 
K.'iffooscrvicii 
15-llg. 
für 6 Pcrsrjnon 
DM 395,-- 

unvortiindlK.hi'.r 
empfohlnn(;r Preis 

Benifsbegleitende 

EDV-Lehrgänge 
Abendunterricht (dienstags u. donnerstags 18.45 bis 22.00 Uhr) 
Computerwlssen/Grundiagen I -I- II 30.10. 84— 21. 12.84 
Computerwitten/Programmierung 2.10.84 — 26.10.84 
Programmleren in Basic 30.10.84 — 21.12.84 
Programmieren in Cobol 30.10.84— 8. 3.85 
Programmieren in Assembler 8. 1.85—10. 5.85 
Samstagsunterricht (8.00 —14.30 Uhr) 
Computerwissen/Grundlagen I-f II 27.10.84— 21. 12.84 
Computerwissen/Programmierung 29.9.84 — 26.10.84 
Programmieren in Basic 27.10.84 — 21.12.84 
Programmieren in Cobol 27.10.84— 8. 3.85 
Programmieren in Assembler 9. 3.85—19. 7.85 
Förderung nach AFG. Fordern Sie Unterlagen an. 

Jahrgang 1933/34 
Die Bilder der Jahrgangsfeier kön- 
nen bei Photo-Porst, Bahnstr. 3, 
bestellt werden. 

HERRENSALON 
Waschen, Schneiden, 

Fönen, komplett * 
* Ind. Shampoo. Festiger, Spray 

nur DM 19,90 

"'S: 
^ Tel. 0B103/22134 

Ist 
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1—IVi-Zi." 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach 
Dieselstr. 1 -3,6067 Dietzenbach 2 
örfnungaz«it«n: Mo ' Fr. 9 -18 Uhr 
S«.9-14Uhr 

PORIMC 

.üj 

Für unseren Sohn, Praktikant, 20, 
suchen wir ab 15. 10. 1984 bis 15. 
8. 1985 möbl. oder tellmöbl. Zim- 
mer Im Raum Dreieichenhain. 
Angebote unter Nr. 1291 an die LZ. 

Büroriume, ca. 70 m', In verkehrs- 
günstiger Lage" In Egeisbach zu 
vermieten. 
Telefon 06103/42543 

Langen, Nähe Bahnstraße, 3 Räu- 
me, für Büro geeignet, ca. 43 m', 
mtl. DM 380,—, ab 1.10.1984 oder 
später zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1292 an die LZ. 

2-Zimmer-ETW, Langen, Mehrfam.- 
Haus, sofort frei, ca. 50 qm, Bal- 
kon, Küche, Bad/WC, KP 
100000,— DM. 
Hörner-Immob. VDM 
Telefon 06105/3029 

AckergrundatUck, Egelsbach, 
8602 qm, direkt an der Bebau- 
ungsgrenze, DM 94600,—. 
Eisfeller-Immobllien und 
Gewerbebau, Tel. 06034/2888 

Dank« für dia Angabole, suche 
aber noch das passende Einfami- 
lienhaus in Langen zu mieten. 
Telefon 06074/7913 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

DACHRINNEN REINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden Kostenlos mitge* 
reinigt) 

^ keine Zuschlage for An- und Abfahrt 
— Kein teurer GerQstaufbau 

Ich steige^on innen aufs Dach. 
0073 Egeltbach • Tel, (00103) 42742 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Morgens geholt, abends 'neu' gebracht, WDRTAS renoviert 
preiswert Türen und Rahmen 
durch die hochwertige PORTAS-Kunststoffummante- 
lung in vielen Holzdessins 
z. B. in der Art von Eiche hell/ 
rustikal. Nußbaum usw. 
PORTAS gibt Ihrer alten Küche 

ein neues Gesicht durch Aus- 
tausch der unmodernen oder 
abgenutzten Frontteile Ihrer 
Küche mit neuen PORTAS 
Rahmen und Füllungen. Auf 
Wunsch werden zusätzliche 
Küchenelemente em- oder an- 
gebaut. Das müssen Sie ge- sehen haben. 

PORTAS" 
WiraniMMni 
TüraaimdKüdiM 

Ul»[ 450 POIITAS- Pactib«tri*b« In 10 Ländern Europas. 

@3 
CONTRpL DATA 

INSTITUT 
' I 1)\-HI1I)I \(,,S/1 N 1 KIM 1 RANKI ( Kl 

6000 Fronklurt am Main - Burgstr. 106 ■ Tel. 0 69 /46 06rI03 
fronkfurt Berlin - Doftmund - München - Nürnberg - Stutfgorf Homburg 

.^wjMuaLjiiai« wimm.iimi 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
ifiH d«n •mtl»eh«n Oakanntmachunfan för di« 0«m«ind* Ea«t*bach 

Heute in der LZ: 

Zum Abschluß ein Bauchtanz 
Ausidndertag ein voller Erfolg 

Fußschüden vorbeugen 
Demnächst Kinderfuß-MeBtage 

Senioren Im Ahrtal 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

 > 
Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 77 Dienstag, den 25. September 1984 88. Jahrgang 

Stadt kann keine großen Sprünge machen 
Liebe macht auch 
Hirsche blind 

Haushalt 1985 ist niedriger als der '84er 
Den Langener Stadtverordneten liegt seit letztem Donnerstag eine 296 Seiten starke Broschüre aur 

dem Tisch, die für die nächsten Wochen zur Hauptlektüre werden wird: der Entwurf des Haushalts- 
plans für das Jahr 1985. 

Sicher liest sich dieses Buch nicht so interes- 
sant wie etwa ein Krimi, es enthält vorwiegend 
Zahlen, doch für den eingeweihten und verant- 
wortungsbewußten Mandatsträger enthält sie 
schon eine gewisse Sparuiung. Schließlich be- 
schreibt dieses ,,städtische Buch der Bücher", 
was sich in unserer Stadt im kommenden Jahr 
tut, oder besser gesagt, was sich aus finanziellen 
Tatsachen heraus tun läßt. 

Eines ist erkennbar: große Sprünge wird man 
nicht machen können, denn mit einem Gesamt- 
volumen von 62,12 Millionen Mark liegt der Um- 
fang mehr als 1,5 Millionen Mark niedriger als 
der Haushalt 1984 einschließlich Nachtrag. 

Bürgermeister Hans Kreiling, nach sechsjähri- 
ger Pause wieder Stadtkämmerer, erklärte in 
seiner Haushaltsrede, daß man in der Bundesre- 
publik viel zu lange lediglich die permanente Si- 
cherung eines quantitativen Wachstums betrie- 
ben habe. Langfristige volkswirtschaftliche 
Zielsetzungen habe man dabei vernachlässigt, 
beispielsweise, daß die Bundesrepublik zu den 
dichtbesiedelsten Ländern der Erde zähle, infol- 
ge fehlender Rohstoffe zur Industriealisierung 

Der Weinsee 

lauft über 

Der Weinsee der Europäischen Gemeinschaft 
würde ausreichen, um 1140 olympische 
Schwimmbecken randvoll zu füllen. Zur Ein- 
dämmung der Weinüberschüsse hat die EG- 
Kommission eine Sanierung des Weinmarktes 
vorgeschlagen, die durch eine bessere Verwal- 
tung und eine schrittweise Anpassung des Ange- 
bots an die Nachfrage bewirkt werden soll. 

In den letzten fünf Wirtschaftsjahren sind in 
den zehn EG-Mitgliedstaaten durchschnittlich 
165 Millionen hl Wein produziert worden, wäh- 
rend es im Zeitraum 1971 bis 1980 lediglich 154 
Millionen hl pro Jahr waren. Der Verbrauch 
folgte dieser rasanten Entwicklung nicht, so daß 
die Überschüsse jetzt auf den EG-Haushalt 
drücken. 

Die Destillation als Instrument der Preisregu- 
lierung innerhalb der Gemeinschaft erweist sich 
angesichts der wachsenden Überschüsse als im- 
mer kostspieligere Lösung des Problems. In den 
siebziger Jahren wurden jährlich rund sechs Mil- 
lionen hl destilliert. In den letzten fünf Wirt- 
schaftsjahren mußten durchschnittlich 20 Millio- 
nen hl pro Jahr zu Alkohol verbraimt werden 
und überschritten im Emtejahr 1983/84 die Re- 
kordmenge von 32 Millionen hl. Damit haben 
sich die Kosten für den EG-Haushalt innerhalb 
von fünfzehn Jahren fast verzehnfacht. 

Als ersten Schritt plant die Kommission, be- 
stimmte Mängel an dem seit 1982 bestehenden Sy- 
stem zu korrigieren und vor allem Winzer von 
der Destillation auszuschließen, die falsche oder 
ungenügende Ernte-, Produktions- und Be- 
standsmeldungen machen. Die Kommission tritt 
außerdem dafür ein, die Kosten für die Sanie- 
rung des Weinmarktes vor allem auf die für die 
Überschüsse verantwortlichen Großproduzen- 
ten abzuwälzen. 

Langfristig soll das Marktgleichgewicht durch 
Struktunnaßnahmen wiederhergestellt werden. 
Zur Eindämmung der Produktion schlägt die 
Kommission vor, Neuanpflanzungen zu verbie- 
ten und die Winzer durch Prämien zur Aufgabe 
von Rebflächen zu veranlassen. Nach Ansicht 
der Kommission genügt jedoch eine Verringe- 
rung der Anbauflächen nicht. Der übermäßigen 
Anreicherung des Weines durch Saccharose 
(Zuckerung) oder Traubenmost will die Kom- 
mission ebenfalls einen Riegel vorschieben. 

Der Weinverbrauch in der Gemeinschaft soll 
durch eine Senkung der in einigen EG-Staaten 
extrem hohen Verbrauchssteuern gefördert wer- 
den. Außerdem will die Kommission Verkaufs- 
förderungsmaßnahmen zugunsten des Tafel- 
weins treffen und die Suche nach neuen Verwen- 
dungsmöglichkeiten für die Rebenerzeugnisse 
fortsetzen. 

gezwungen sei und dabei eine außerordentlich 
hohe Wasser-, Boden- und Luftbelastung ausge- 
löst habe, die jetzt außergewöhnliche und ein- 
schneidende Maßnahmen erforderlich mache, 
wenn nicht noch größerer Schaden entstehen sol- 
le. Dazu seien auch die Kommunen aufgerufen. 

Es fehle nicht an Beispielen, fuhr Kreiling 
fort, daß Langen sich intensiv um Umweltschutz 
bemühe, aber auch andere Aktivitäten, wie die 
Bereitstellung zusätzlicher Ausbildungsplätze 
zur Beseitigung der Jugendarbeitslosigkeit, ha- 
be man mit Erfolg entwickelt. 

Kommunalpolitik verlange stets eine weit 
über den Tag hinausgehende Zielsetzung, erklär- 
te der Bürgermeister, keine kurzatmigen, auf ei- 
nen kurzfristigen Scheinerfolg zielenden Aktivi- 
täten. Er sei der Überzeugung, daß der im Jahre 
1974 begonnene Konsolidierungskurs auch in 
den kommenden zehn Jahren noch fortgesetzt 
werden müsse. 

Bei der Aufstellung des Haushaltsplanent- 
wurfs sei der Magistrat von folgenden Kriterien 
ausgegangen, habe gewisse Ziele angestrebt und 
sie auch erreicht: Ausgleich des Haushalts ohne 
Kreditaufnahme, Schonung der Rücklage, so- 
weit möglich, um die zu erwartenden Einnahme- 
ausfälle mit Beginn der Steuerreform im Jahre 
1986 verkraften zu können, vorrangige Siche- 

rung der Ausgabenstruktur im Sozialetat des 
Verwaltungshaushalts, äußerste Sparsamkeit 
beim Sachaufwand, nur nachweisbare Ände- 
rung im Stellenplan. Dies bedeute keine Strei- 
chung von Stellen, wenn keine Aufgaben weg- 
fallen, keine Ausweitung der Stellen, wenn kei- 
ne neuen Aufgaben hinzukommen. 

Weiter sollen nach Auffassung des Magistrats 
nur solche unumgänglichen Investitionen veran- 
schlagt werden, für die genaue Planunterlagen 
vorliegen und deren Herstellungskosten und 
Folgeaufwand ermittelt worden sind. Neue Ob- 
jekte entsprechender Größenordnung müssen 
grundlegend durch die Beschlußkörperschaften 
genehmigt worden sein, bevor irgendwelche Mit- 
tel im Haushaltsplan bereitgestellt werden kön- 
nen. 

Über Einzelheiten des Haushaltsplanentwurfs 
werden wir noch berichten. Das Parlament be- 
schloß einstimmig, den Entwurf zur Beratung in 
die Ausschüsse zu verweisen. Beschlossen soll 
der Haushalt im November werden. 

Stadtbücherei geschlossen 
Die Langener Stadtbücherei bleibt am Don- 

nerstag, dem 4. Oktober geschlossen. Die Mitar- 
beiter der Bücherei besuchen an diesem Tag die 
Frankfurter Buchmesse, um sich im Interesse ih- 
rer Leser über die Buchneuerscheinungen des 
Jahres 1984 zu informieren. 

Die Vorlesestunde findet an diesem Tag jedoch 
wie gewohnt um 15.00 Uhr in der Stadtbücherei 
statt. 

Dritte Schaltphase nicht möglich 

Magistrat beantwortet eine Anfrage der Grünen 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte in 
ihrer Sitzung am 9. Februar den Magistrat be- 
auftragt, sich bei den zuständigen Stellen dafür 
einzusetzen, daß Schaltphasen an Lichtzeichen- 
anlagen geändert werden und für Fußgänger 
vor Rot ein blinkendes Grün vorgeschaltet wird. 
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde — 
Straßenverkehrsbehörde — hat daraufhin zu- 
ständige Behörden und Verbände angeschrieben 
und um Unterstützung gebeten. 

Inzwischen kam das Ergebnis: Eine Trermung 
der Grünphase der Signale für Fußgänger und 
für abbiegende. Kraftfahrzeuge aus der parallel 
fahrenden Richtung ist aus Leistungsgrijnden 
normalerweise nicht möglich. Durch eine Anord- 
nung des Bundesverkehrsministeriums, die im 
Jahre 1983 erfolgte, ist jedoch sichergestellt, daß 
bei Neuinstallation beziehungsweise Umbau 
von Lichtsignalanlagen Fußgänger einen gewis- 
sen Vorlauf vor abbiegenden Kraftfahrzeugen 
erhalten, womit durch die reine optische Anwe- 
senheit von Fußgängern auf dem Überweg ein 
spürbarer Sicherheitsgewinn erreicht wird. 

Eine Änderung der Signalfolge für die Fuß- 
gängersignale ist nach allen Informationen we- 
der vorgesehen noch offiziell zulässig. Entspre- 
chend einem Abkommen der europäischen Ver- 
kehrsminister 1968 in Wien, welches von der 
Bundesrepublik ratifiziert wurde, ist es offiziell 
nicht zulässig, eine andere als die bekannte Si- 
gnalfolge Rot-Grün-Rot für Fußgänger zu schal- 
ten. 

I.«diglich die Stadt Düsseldorf hat in Analo- 
gie zu den Kraftfahrzeugsignalen eine Signalfol- 
ge, die das Gelblicht beinhaltet. Dieses ist des- 
halb möglich, weil diese Signalfolge vor dem 
Abkommen der Verkehrsminister und vor Er- 
scheinen der Richtlinien für Lichtsignalanlagen 
existierte. Im übrigen wird diese Regelung be- 
kämpft und es ist ungewiß, wie lange die Aus- 
nahmegenehmigung noch verlängert bezie- 
hungsweise aufrechterhalten werden kann. 

Die in Italien gebräuchliche Regelung, daß das 
Grünlicht vor Umschalten auf Rot kurzzeitig 
blinkt, Ist In der Bundesrepublik ebenfalls we- 
der vorgesehen noch zulässig. Es war nicht mög- 
lich, festzustellen, aufgrund welcher Regelung 
beziehungsweise Ausnahmen In Italien diese 
Schaltung angewandt wird. Es sind keine Initia- 
tiven zur Änderung beziehungsweise Ergänzung 
des § 37 der Straßenverkehrsordnung bekannt. 

Andererseits weiß man aus Diskussionen mit 
Bürgern und Vertretern von Gemeinden, daß 
insbesondere ältere Leute gelegentllcht Schwie- 
rigkeiten mit der heutigen Zelchengebung bei 
den Lichtsignalanlagen für Fußgänger haben. 

Es Ist vielfach nicht ausreichend bekannt, daß 
bei Wechsel von Grün auf Rot eine ausreichende 
Sicherheitszeit zum Überqueren der Fahrbahn 
eingebaut Ist, auch unter der Voraussetzung, daß 
man erst den ersten Schritt auf die Fahrbahn ge- 
tan hat. Hier wäre unter Umständen eine ver- 
stärkte Aufklärungsarbelt von Nutzen. 

Unter Berücksichtigung dieser Rechtslage gibt 
es für die Straßenverkehrsbehörde zur Zeit kei- 
ne Möglichkeit, eine dritte Schaltphase ver- 
kehrsrechtllch anzuordnen. 

Sobald die „Liebe im Spiel" ist, werden Rehe 
und Hirsche blind für die Gefahren des Lebens. 
In diesem Punkt ergeht es ihnen kaum anders 
als uns Menschen, die Folgen hingegen sind we- 
sentlich schwerwiegender. Wirbt ein Hirsch um 
die Gunst eines Weibchens, kommt es nicht sel- 
ten vor, daß er beim achtlosen Kreuzen der Stra- 
ße von einem Auto erfaßt wird. Der Automobil- 
club Kraftfahrer-Schutz machte jetzt darauf auf- 
merksam, daß die Autofahrer In diesen Wochen 
der Brunftzelt besonders vorsichtig durch Wald- 
und Feldgegenden fahren sollten. 

Von Mitte September bis Anfang Oktober ist 
die Brunftzelt der Hirsche. In dieser Zeit verliert 
das Rotwild seine natürliche Scheu vor der 
Überquerung befahrener Autostraßen. Die Tiere 
übertreten sogar die sonst sehr strengen Grenzen 
Ihrer Machtreviere, wenn es um die Eroberung 
einer Hirschkuh geht. 

Am größten Ist die Gefahr In der Morgen- oder 
Abenddämmerung. Als Autofahrer sollte man 
unbedingt die Geschwindigkeit drosseln, um 
rechtzeitig reagieren zu können. Falls ein Tier 
unversehens auf der Straße auftaucht, sollte 
man abblenden. Sonst kann es passieren, daß 
das Tier wie hypnotisiert im Lichtkegel stehen- 
bleibt. Der KS rät darüber hinaus, nicht ruckar- 
tig auszuweichen sondern geradeaus weiterzu- 
fahren. Gerade auf rutschigem Straßenbelag 
kann man leicht Ins Schleudern geraten und an 
einem Baum landen. 

Wenn man ein Tier bei der Kollision verletzt, 
muß man sofort das zuständige Forstamt oder 
die nächstgelegene Pollzelstation informieren, 
sonst droht eine Geldstrafe bis zu 1000 DM. Wer 
das Tier mitnimmt, macht sich ebenfalls straf- 
bar und kann der Wllderel bezichtigt werden. 

Der Schaden am eigenen Wagen wird im übri- 
gen durch die Teilkaskoversicherung fast völlig 
abgedeckt. Bei Unfällen mit Haarwild gilt im 
Regelfall ein Selbstbehalt von 250 DM, der aber 
von den meisten Automobllclubs übernommen 
wird. 

Aufmerksamkeit hilft. Von Gewalt gegen Sa- 
chen bis zur Gewalt gegen Menschen ist oft nur 
ein kleiner Schritt. Unzählige Zerstönuigsiaten 
von Rowdys könnten geahndet werden, wenn 
mehr aufmerksame Bürger die Polizei verstän- 
digen würden. Melden Sie deshalb jeden Fall 
von Rowdytum sofort. Nur so können Sie weite- 
ren Sachschaden zum Nachteil von uns allen 
oder brutale Körperverletzungen an ahniuigslo- 
sen Bürgern verhindern. 

Um sieben Prozent 

mehr Lehrstellen 

Die Unternehmen der Metallindustrie im Wirt- 
schaftsraum des Stadt- und Landkreises Offen- 
bach und des Main-Klnzlg-Krelses haben zum 
jetzt begormenen Ausblldungsjahr 1984/85 sie- 
ben Prozent mehr Auszubildende aufgenommen 
als Im Votjahr, In dem aufgrund der großen 
Nachfrage bereits schon eine erhebliche Auswei- 
tung des Lehrstellenangebots vorgenommen 
worden war, heißt es in einer Erklärung der Be- 
zirksgruppe Offenbach—Hanau des Arbeitge- 
berverbandes der hessischen Metallindustrie. 
Diese slebenprozentlge Steigerung, so wird In 
diesem Zusammenhang betont, bedeute gleich- 
zeitig eine überdurchschnittliche Erhöhung der 
Zahl der Ausbildungsplätze gegenüber der von 
den Industrie- und Handelskammern für das 
Land Hessen bezifferten Steigerungsrate von 
fünf Prozent. Auch seien noch Im Wirtschafts- 
raum Offenbach—Hanau Ende August 17 Aus- 
bildungsplätze in der Metallindustrie für die Be- 
rufe des Betriebsschlossers, des Mechanikers, 
des technischen Zeichners und des Industrie- 
kaufmanns unbesetzt gewesen. 

Diese erneute Erhöhung der Zahl der Ausbil- 
dungsplätze iiuierhalb des bedeutenden Wirt- 
schaftszweiges der heimischen Industrie geht 
aus einer Befragung von 65 Mitgliedsfirmen der 
Bezirksgruppe Offenbach—Hanau des Arbeltge- 
berverbandes der hessischen Metallindustrie 
hervor. Die zum Stichtag des 31. August befrag- 

ten Unternehmen repräsentieren rund 90 Pro- 
zent aller 36 000 in den Mitglledsflrmen Beschäf- 
tigten und über die Hälfe der im regionalen 
Metall-Arbeltgeberverband organisierten 120 
Unternehmen der verschiedenen Zweige und Be- 
triebsgrößen der heimischen Metallindustrie. 

Mit dieser, wegen der anhaltend großen Nach- 
frage der geburtenstarken Jahrgänge, erneuten 
Ausweitung des Ausbildungsplatzangebots Im 
Jahr 1984 werde deutlich, so betont der Arbeltge- 
berverband in seiner Erklärung, daß sich die 
Wirtschaft wie auch in den zurückliegenden Jah- 
ren Ihrer bildungspolltlschen Verantwortung Im 
Rahmen des dualen Systems der Berufsausbil- 
dung bewußt sei und ihre Zusage besonderer Be- 
mühungen eingehalten habe. 

Daß die tatsächliche Entwicklung auf dem 
Ausblldungsstelleiunarkt durchaus positiv zu 
bewerten sei, werde auch durch die gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres deutlich 
höhere Gesamtzahl der bis Ende August von den 
Industrie- und Handelskammern Offenbach und 
In Hanau registrierten Ausblldungsverträge für 
alle Industrie- und Handelsberufe Im heimischen 
Wirtschaftsgebiet bestätigt. Im Bereich der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach sei 
bereits Mitte September die Zahl von registrier- 
ten Ausblldungsverträgen erreicht worden, die 
als Gesamtzahl des Vorjahres Ende Dezember 
1983 festgestellt worden sei. 
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Reise mit dem Seniorenprofiramm der Stadt 

Senioren waren im Ahrtal 

Am Montag, dem 10. September, ging es los: 40 
ältere Damen und Herren fuhren im morgendli- 
chen Sonnenschein mit dem Bus über die 
Hunsrück-Höhenstrafle. Erstes Ziel war die 
Stadt Cochem an der Mosel. Auf dem Pro- 
gramm stand die Besichtigung der Reichsburg 
und ein anschließendes Mittagessen. Danach 
ging es weiter nach Ulmen, wo man das bezau- 
bernde Ulmener Maar umwanderte. 

Am späten Nachmittag hieß es dann Weiter- 
fahrt nach Walporzheim. Hier wurden Privat- 
quartiere bezogen, die während der gesamten 
Aufenthaltsdauer als Ausgangspunkt für die 
Unternehmungen dienen sollten. Am zweiten 
Tag stand zunächst der Besuch des größten voll- 
beweglichen Radioteleskops der Welt in Effels- 
berg auf dem Programm. Die Teilnehmer beka- 
men hier sehr interessante und umfangreiche In- 
formationen über die Aufgaben und die Funk- 
tionsweise der Anlage. Ein weiteres Tagesziel 
war der Rurstausee. Bei frischem Wind konnte 
hier jeder nach Lust und Laune eine Wanderung 
unternehmen. 

Das Ziel des dritten Tages war zunächst das 
staatlich anerkannte Kneipp-Heilbad Bad Mün- 
stereifel. Bei einer zweistündigen Führung 
durch das mittelalterliche Städtchen konnten 
die Sehenswürdigkeiten, insbesondere die fast 
vollständig erhaltene Stadtmauer, bestaunt wer- 
den. 

Am Nachmittag folgte dann ein Besuch des 
Handweberdorfes in Rupperath. Auch hier gab 
es sehr interessante Informationen zu dem alten 
Handwerk. Das Arbeiten am Handwebstuhl 
wurde demonstriert und die Geschichte des 
Spinnens und Webens veranschaulicht. 

Am vierten Tag fuhren die Reiseteilnehmer 
nach Trier. Eine Führung zu Fuß und per Bus 
durch die Stadt und dhs Amphitheater bei herrli- 
chem Sonnenschein fand bei allen Gefallen und 
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck der 
Schönheit Triers. 

Auf der Rückfahrt nach Walporzheim reichte 
die Zeit noch zu einem Abstecher nach dem wun- 
derschönen Städtchen Bernkastel-Kues. Am Ab- 
reisetag schließlich begann das Programm mit 
einer kurzen Weinprobe in Walporzheim. An- 
schließend bestand die Möglichkeit, in kleinen 
Gruppen zu wandern, entweder an der Ahr ent- 
lang oder durch die Weinberge, Ziele waren Ahr- 
weiler und Bad Neuenahr. 

Das letzte Besuchsziel war dann die Burg Eitz, 
wo sich die Gruppe noi:hmals einer Führung an- 
schließen konnte, um sich aus der Gegenwart in 
längst vergangene Jalirhunderte entführen zu 
lassen, stammt doch diese guterhaltene Burg aus 
dem zwölften Jahrhundert. 

Beim Verlassen der Burg mußte mit Erstau- 
nen festgestellt werden, daß es zwischenzeitlich 

angefangen hatte zu regnen. So fiel es nicht 
schwer, nur noch nach Hause zu fahren, hatte 
doch die Gruppe bei anhaltend gutem Wetter 
viele schöne Eindrücke aus dem Ahrtal und sei- 
ner Umgebung gesammelt. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Martin und Marie Helfmarm in 

der Wolfsgartenstraße 38 feiern am Donnerstag, 
dem 27. September 1984, ihre Goldene Hochzeit. 
Dazu gratuliert die ^angener Zeitung sehr herz- 
lich und wünscht '.ür die Zukunft alles Gute. 
Gleichzeitig gilt auch der Dank dafür, daß die 
Diamantenen Eheleute seit sechs Jahrzehnten 
Abonnenten und treue Leser der Langener Zei- 
tung sind. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Freitag, 

dem 28. September um 16 Uhr in der 'P/- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Am Mittwoch, dem 26. September um 15.30 
Uhr kommt der Jahrgang 1901/02 in der TV- 
Gaststätte zusammen. 

Ebenfalls am Mittwoch, dem 26. September, 
hat der Jahrgang 1904/05 seine Zusammenkunft 
in der TV-Gaststätte angesetzt. Sie beginnt um 
16 Uhr. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag häben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£bn^mcr Ztftung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühr) KG 

Darmstadter Stra&e 26, 6070 Langen. Telefon 2 10 11 M2 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoftarl 
Jede Woche mit der farbigen Rurxlfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Ouar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nlcfitlleferung Infolge 
höherer Qewalt oder Infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 

dens tMstehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bwugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tr4gerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM nK>natllch -f 2ustellget>ühr. Einzel- 

preis: dienstaijs 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Dekanatssynode 
tagt öffentlich 

Die Synode des Evangelischen Dekanats Drei- 
eich ist für Freitag, den 28. September um 18.00 
Uhr in das Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde, Berliner Allee 31 in Langen- 
Oberlinden einberufen. Als Vorbereitung für die 
Herbstsynode der Evangelischen Kirche in Hes- 
sen und Nassau wollen sich die Synodalen der 
Frage stellen: „Wie erleben Jugendliche die Kir- 
che? Welche Erf.ahrungen und Erwartungen sind 
damit verbunden?" 

Um am direkten Draht zu sein, hören die Sy- 
nodalen die Kurzreferate von Jugendlichen. 
Themen sind:,, Jugendliche und Bibel und Tradi- 
tion, Jugendliche und Religions- sowie Konfir- 
mandenunterricht, Jugend in der Kirchenge- 
meinde, Jugend und Berufsausbildung bzw. Ar- 
beitslosigkeit, Jugend und Wehrdienst und 
Kriegsdienstverweigerung". Genug Zündstoff, 
um engagierte Gemeindeglieder aufzuregen. Ju- 
gendliche und Synodale sollen dann in Gruppen 
zu den einzelnen Fragenbereichen im Gespräch 
sein. Ein Gottesdienst mit Mahlfeier soll die Fra- 
gen aufnehmen. Was weithin unbekannt ist: Die 
Tagungen der Synode sind öffentlich. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Die Ballsaison ist eröffnet. Am Samstag machte die Freiwillige Feuerwehr .ait ihrem Feuerwehr- 
ball in der Stadthalle den Anfang. Mit der ,,Didi Davis Show Band" hatten die Katastrophenschüt- 
zer eine Spitzenkapelle verpflichtet, die dafür sorgte, daß das Tanzparkett stets mit schwungvollen 
Paaren gefüllt war. Die Sängerin Billie Wilson kam beim Publikum gut an, und die Mittemachts- 
Show war nicht von schlechten Eltern. Die Veranstalter und das Publikum waren zufrieden. 

Fundsachen 
In den Monaten Juli und August wurden auf 

dem hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben, jedoch nicht abgeholt: 14 Damen- 
Fahrräder, zehn Herren-Fahrräder, sechs Klapp- 
räder. eine Herrenarmbanduhr (Quarz-Tissot), 
ein Goldkettchen, ein Feuerlöscher, eine Kunst- 
ledertasche (schwarz), eine Damenbluse, ein Her- 
renhalbschuh (rechts-schwarz), 18 Schulhefte, 
zwei Wellensittiche, ein Nymphensittich, ver- 
schiedene Geldscheine, vier Brillen, eine Kinder- 
lesebrille sowie diverse Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Semesterbeginn für 
Sprachausbildung 1.10.1984 

Am 1. Oktober beginnen an der Fremdspra- 
chenschule für Industrie und Wirtschaft, 6000 
Frankfurt/Main, Steinweg 9, neue Fremdspra- 
chenkorrespondenz-, Übersetzer- oder Dolmet- 
scher-Lehrgänge in allen gängigen Sprachen. 
Darüber hinaus bietet die Fremdsprachenschule 
für Industrie und Wirtschaft dreisprachige Lehr- 
gänge (Englisch, Französisch, Spanisch) mit dem 
Ziel der Europa-Sekretärin beziehungsweise 
Wirtschaftassistentin. Diese Kurse — eine inter- 
essante Alternative für Schulabgänger und Be- 
rufstätige — sind Berufsausbildung und Berufs- 
fortbildung zugleich: Berufsausbildung für alle 
Schüler, die mit Realschulabschluß (oder gleich- 
wertigem) beziehungsweise Abitur die Schule 
verlassen und sich angesichts knapper Lehrstel- 
len und des Numerus clausus ihren sicheren Stu- 
dienplatz an der Fremdsprachenschule sichern; 
und Berufsfortbildung für alle Berufstätigen, 
die ihre bisher erworbenen sprachlichen und 
fachlichen Kenntnisse erweitem möchten. 

Je nach Vorkenntnissen werden die sprachli- 
chen Kenntnisse in eineinhalb bis zwei Jahren 
bis zum Fremdsprachenkorrespondenten-Nive- 
au in den drei Sprachen (inclusive fremdsprach- 
liche Stenografie) und bis zvom Übersetzer-Nive- 
au in zwei dieser Sprachen erweitert. Im fachli- 
chen Bereich werden Einführungsseminare in 
Recht, Personalwesen und Betriebswirtschafts- 
lehre durchgeführt. Kostenlose Zwischenprüfun- 
gen geben die Möglichkeit, den Wissensstand 
und die Fortschritte zu prüfen. 

Die Berufsaussichten nach dem Lehrgang sind 
vielfältig: dreisprachig: Europa-Sekretärin be- 
ziehungsweise Wirtschaftsassistentin in einem 
internationalen Unternehmen, Übersetzer im 
konsularischen oder diplomatischen Dienst, 
Empfangschefin beziehungsweise Repräsentan- 
tin von Hotels, Touristikuntemehmen, Flugli- 
nien etc. 

Die Unterrichtsgebühr beträgt 365,— Mark. 
Über Förderungsmöglichkeiten sowie alle Fra- 
gen der Ausbildung gibt die Schulleitung gern 
Auskunft. Das Sekretariat der Fremdsprachen- 
schule für Industrie und Wirtschaft in 6000 
Frankfurt/Main, Steinweg 9 (direkt an der 
Hauptwache — mit U- und S-Bahn-Anschluß) ist 
montags bis donnerstags von 9 bis 18 Uhr und 
freitags von 9 bis 14 Uhr geöffnet; Telefon 
0 69/28 41 13. 

Ausführliches Prospektmaterial, auch über 
Anfänger-, Fortgeschrittenen-. Konversations-. 
Fremdsprachenkorrespondenz-. Übersetzer- 
oder Dolmetscher-Kurse werden gern zur Verfü- 
gung gestellt. 

Musik zum Emtedank 
Am kommenden Sonntag, dem 30. September, 

dem Erntedankfest, findet um 20 Uhr im großen 
Saal des Gemeindehauses der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31 ein festlicher Abend 
der Musik, des Liedes und der Dichtung zum 
Erntedankfest statt. Mit Weisen des Chores und 
Liedern, die die Zuhörer vom Chor her mitlemen 
und mitsingen können, soll Abschied vom Som- 
mer genommen und die stille kommende Zeit 
des Herbstes bedacht werden. Instrumentalwer- 
ke und Dichterworte werden das ganze mitein- 
ander verbinden. 

Die Ausführenden sind; Ingeborg Heimberg 
(Alt), Elisabeth Volk (Klavier), die Kantorei und 
der Instrumentalkreis an der Martin-Luther- 
Kirche. Zu diesem besinnlichen Musizieren wird 
herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Spende für Vogelpflege 
Auf dem Grillfest der Langener FDP füllten 

die Gäste blau-gelbe Sparschweinchen, deren In- 
halt für die Vogelpflegestation im Langener 
Mühltal gedacht war. Stadtverordneter Manfred 
Hansch konnte Herrn Adolf, der die neugebaute 
Station betreut, eine Sunmie von DM 222.76 im 
Auftrag des FDP-Ortsverbandes überreichen. 

Die Spende soll als Dank der bisherigen Mü- 
hen der Vogelpflege und zugleich eine Anregung 
sein, diese Einrichtung auf breiter Basis zu un- 
terstützen, 

„Das Domino Komplott" 
Der Film ,,Das Domino Komplott" wird am 

Freitag, dem 28. September um 18.30 Uhr im Ju- 
gendcaf^ an der Zimmerstraße gezeigt. Der Ein- 
tritt ist selbstverständlich wie immer kostenlos! 

Und die „Musi" 

kommt aus München 

Ob Abendkleid oder Dirndl, ob Smoking oder 
Lederhose: beim großen Oktoberfest der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen am Freitag, 
dem 12. Oktober um 20 Uhr, in der Langener 
Stadthalle gibt's keine Kleiderordnung. Dafür 
aber viel Musik und gute Laune, Prominenz aus 
Sport und Politik beim Torwandschießen, Wurf- 
buden und Probierstände, und eine Riesen- 
Tombola mit vielen attraktiven Preisen. 

Zum Tanz spielt ,,Ric-Gertys-Show-Sextett", 
die offizielle Olympia-Band der Spiele von Mün- 
chen, und bevor die Torwand für jedermann frei- 
gegeben wird, werden u.a. bundesliga-erfahrene 
Fuß- und Handballer sowie der Langener Leicht- 
athlet und Olympia-Teilnehmer Uwe Schmitt 
mit politischer Prominenz aus Stadt und Land 
ihre Treffsicherheit erproben. Der kleine Chor 
der SSG hat zwei Auftritte und wird dabei den 
Besuchern u.a. ein „musikalisches Rätsel" dar- 

bieten, bei dem es attraktive Reisen zu gewinnen 
gibt. 

Attraktive Priese zu gewinnen gibt's auch bei 
einer Riesen-Tombola, deren Erlös der Finanzie- 
rung eines Teils der erforderlich gewordenen 
umfangreichen Baumaßnahmen am SSG-Frei- 
zeitcenter dienen wird. Wer beim Torwandschie- 
ßen mitmacht und dafür einen kleinen Obulus 
entrichtet, tritt — auch wenn er eine 
,,Fahrkarte" schießen sollte — immer: sein Obu- 
lus fließt in den SSG-Topf für die Jugendarbeit. 
Einem ländlichen Ausbildungsprogramm in 
Hlekweni/Zimbabwe, für dessen Finanzierung 
die Stadt bereits 30.000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt hat und die Bevölkerung zu Spenden aufge- 
rufen ist, soll schließlich der Erlös aus dem Be- 
trieb einer Wurfbude dienen. 

Eintrittskarten sind noch beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 5 21 10 oder 20 31 45) sowie bei 
den Vereinsmitgliedem der SSG erhältlich. 

In der alten Ölmühle in der Fahrgasse ging am Donnerstag ein Gewitter nieder. Es kam jedoch nicht 
aus dunklen Wolken, sondern aus zwei Klavieren, an denen mit Axel Zwlngenberger und Leopold 
von Knobelsdorf zwei exzellente Jazzpianisten saßen, denen die hießen Boogie- und Bluesrhythmen 
nur so aus den Fingern flitzten. Bei dieser Veranstaltung der Langener Jazzinitiative hätte die Öl- 
mühle ruhig wesentlich größer sein können, denn viele fanden wegen Überfüllung keinen Einlaß 
mehr. 
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Schlagfertig 
Der Nachrichtenredakteur Peter Co- 

win wurde in einem Vorstellungsgespräch 
bei einer britischen Fernsehstation ge- 
fragt; „Was tun Sie, wenn eine Sekretä- 
rin im Studio ein Kind erwartet?" Ant- 
wort: „Ich bestreite die Vaterschaft." Pe- 
ter Cowin bekam den Posten. 

Am Wochenende hat der Herbst nun auch 
kalendermäßig seinen Einzug bei uns ge- 
halten. Am Wetter hat man es nicht ge- 
merkt, denn herbstlich ist es bereits eine 
ganze Weile, seit der letzte Winter von uns 
ging und den Frühling mit kühlen Tempe- 
raturen und viel Nässe zurückließ. Vom 
Sommer war noch weniger zu spüren, denn 
mit wenigen Sonnentagen als Ausnahme 
war die heißeste Zeit des Jahres mitunter 
kühler als der vergangene Winter. Selten 
brannten so viele Heizungen in den Häu- 
sern wie in diesem Sommer. 

Das Beständigste am letzten Sommer 
war seine Unbeständigkeit. Und so scheint 
es auch weiterzugehen. Freilich bleibt uns 
der Trost, daß es vielleicht noch zu einem 
„goldenen Oktober" kommen wird. Er 
wird uns aber, falls er überhaupt kommt, 
den entgangenen Sommer nicht mehr erset- 
zen können. 

Abgesehen davon,, daß wenig Gelegen- 
heit zur Erholung war, daß die Besitzer von 
Schwimmbaddauerkarten nicht auf ihre 
Kosten kamen, die ßtädte und Gemeinden 
mit Freibädern noch mehr als bisher in die 
Tasche werden greifen müssen, daß die 
Hersteller und Händler von Sommermo- 

, den auf ihren Kollektionen sitzen blieben, 
lediglich die Reiseveranstalter bei Buchun- 
gen in den sonnigen Süden gefragt waren, 
gibt es eine weitere Auswirkung dieses 
winterlichen Sommers: die Obsternte läßt 
zu wünschen übrig. An den Bäumen plat- 
zen die Zwetschen, kaum daß sie ihre grün- 
liche Färbung in ein leuchtendes Blau ver- 
wandeln, die Äpfel, in diesem Jahr in rei- 
cherem Maße vorhanden als im vergange- 
nen, wollen nicht richtig reif werden, weil 
ihnen die Sonne fehlt. Sie sind krachsau- 
er, und es fehlt ihnen die Süße. 

So wird der kommende Apfelwein zwar 
eine gute Haltbarkeit besitzen, weil er ge- 
nügend Säure hat, doch der zur Gärung er- 
forderliche Zuckergehalt, die öchslegrade, 
u)ird fehlen. Dies ist nicht nur beim Apfel- 
wein so, sondern auch bei seinem Verwand- 
ten, der aus Trauben gemacht wird. Lieb- 
haber der sogenannten „trockenen" Weine, 
wenn damit „sauer" gemeint sein sollte, 
werden auf ihre Kosten kommen. Der 
Jahrgang 1984 verspricht in dieser Hinsicht 
manchen ,,Rekord" zu brechen. 

Nur gut, daß von dem süßeren 83er noch 
genügend in den Fässern liegt, der zur Not 
den 84er vergessen lassen kann. Die Wein- 
bauern jammern über die schlechte Quali- 
tät des diesjährigen Weines. Vielleicht freu- 
en sich die Essighersteller. 

Zum Abschluß einen ägyptischen Bauchtanz 

Kein Unterschied 

Doch das war nicht alles, was das Fest zu ei- 
nem Erfolg machte. Neben der Optik und der 
Akustik gab es weitere Dinge, die die Empfin- 
dungsnerven der Besucher anregten. Auch die 
Nase kam zu ihrem Recht, denn überall im Saal 
wurden die Spezialitäten der Länder angeboten, 
die dann auch noch zu Gaumenfreuden verhal- 
fen. Es fehlte kaum etwas von den Köstlichkei- 
ten, die viele Deutsche von ihren Urlaubsreisen 
in andere Länder kennen- und liebengelernt ha- 
ben, und daß dies auch umgekehrt sein kann, ist 
aus dem Wunsch der ausländischen Beteiligten 
zu ersehen, die nicht auf Kartoffelsalat als ein- 
heimischen lukullischen Beitrag verzichten 
wollten. 

Fazit: alle Beteiligten, die einzelnen Nationali- 
täten sowie der Freundeskreis ausländischer 
Mitbürger, können mit dem Erfolg zufrieden 
sein: die Menschen sind sich wieder ein Stück nä- 
her gekonrunen. 

Langener CDU 

bittet zum Tanz 
Zu einem Tanz- und Unterhaltungsabend lädt 

die Langener CDU alle interessierten Bürger für 
kommenden Samstag, den 29. September in den 
Saal der TV-Tumhalle am Jahnplatz ein. Dabei 
soll echte Oktoberfeststimmung herrschen, und 
um dies auch kulinarisch auszudrücken, ist ein 
großes Haspelessen vorgesehen. Wer also nicht 
unbedingt das Tanzbein schwingen will, kann 
sich mit dem Oberteil eines anderen Beines, 
eben mit einem gekochten, deftigen Haspel aus- 
einandersetzen. 

Die Fete beginnt um 19 Uhr. Jeder kann kom- 
men, wenn er eine Eintrittskarte zum Preis von 
zehn Mark löst, in der ein Essen enthalten ist. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma 
„Junghans-Wolle" bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

JUSOS diskutieren 
über neue Medien 

Ausländerfest mit erfreulich großer deutscher Beteiligung 

Die Stadthalle mit allen Sälen glich am Sonntagnachmittag einem Ameisenhaufen, als das tradi- 
tionelle Fest zum ,,Tag des ausländischen Mitbürgers" gefeiert wurde. Aus aller Herren Länder, die 
in Langen eine zweite Heimat gefunden haben, kamen die Besucher. So mischten sich die Dialekte 
Anatoliens mit denen aus Sizilien, indische Laute waren ebenso zu vernehmen wie ägyptische Sätze, 
an der einen Ecke des Saales glaubte man sich im Urlaub in Spanien zu befinden, und wenige Meter 
weiter konnte man sich in Jugoslawien wähnen. Kurzum, man war euorpälsch. 

Erfreulich an dieser Veranstaltung war. daß 
viele Langener dem Ruf der Veranstalter gefolgt 
waren und dem frohen Treiben jenen Sinn ga- 
ben. der eigentlich beabsichtigt war. nämlich 
Einheimische und Gäste einander näher zu brin- 
gen. die gegenseitige Mentalität kennenzulernen 
und um Verständnis füreinander zu werben. So 
kam es. daß auch die deutsche Sprache sehr viel 
zu hören war, zumal sich die ausländischen Mit- 
bürger untereinander des Deutschen oder auch 
der Langener Mundart bedienten, wenn sie sich 
über Sprachgrenzen hinweg verständigen woll- 
ten. Da sprach der Italiener mit dem Spanier, 
der Türke mit dem Jugoslawen, und so war 
Deutsch die Umgangssprache. 

Was sich auf der Bühne tat, machte keinerlei 
Verständigungsschwierigkeiten. Da zeigte sich, 
daß Musik, Tanz und Gesang keinen Dolmet- 
scher brauchte, sondern international und völ- 
kerverbindend ist. In den bunten Trachten der 
jeweiligen Nationalitäten traten die Folklore- 
gruppen auf und boten ein abwechslungsreiches 
Programm, das immer wieder zu Beifall des Pu- 
blikums herausforderte. Das Publikum war 
breitgefächert. Von Zuschauem im zarten Kin- 
desalter bis zu Senioren der oberen Altersklasse 
reichten die Besucher, und alle fühlten sich 
wohl. 

Nach der Begrüßung um 16 Uhr eröffneten 
Mitglieder des Tanzclubs ,,Blaugold" das Pro- 
granun mit einem ..Francaise", der großen An- 
klang fand und viel Applaus erhielt. Ganz ande- 
re Klänge und Bewegungen kamen aus dem 
Osten, als eine indische Gruppe ihren Auftritt 
hatte. Zur Musik von original indischen Instru- 
menten, die ein besonderes Flair in die Stadthal- 
le brachten, wurde indischer Volkstanz in seiner 
Originalität geboten, der sich von der üblichen 
Vorstellung aus Unterhaltungsfilmen deutlich 
unterschied. 

Heiß und rhythmisch wurde es später, als der 
italienische Familienverein mit ,,Breakdance" 
aufwartete. Junge Männer erwiesen sich als 
wahre Parterreakrobaten und kamen ohne Zu- 
gabe nicht von der Bühne. Übrigens kamen sie 
nicht alle vom Land des Stiefels im Mittelmeer, 

sondern waren gemischt aus italienischen und 
deutschen Buben. Hier hat die Völkerverständi- 
gung ohne große Worte durch gemeinsames Tun 
bereits stattgefunden in einer Art, die möglichst 
viele Nachahmer finden sollte. 

Überhaupt macht es in dieser Beziehung die 
Jugend den Älteren schon lange vor, wie man 
sich gemeinsam engagiert und miteinander aus- 
kommt. Ein Beispiel dafür ist der Sport der Ju- 
gend, denn wenn man freitags die Berichte der 
Jugendfußballer verfolgt, wähnt man sich bei 
der Aufzählung der Torschützen schon längst auf 
internationalen Turnieren. 

Auch die Jugoslawen waren mit folkloristi- 
schen Darbietungen vertreten, und die Spanier 
sind schon seit vielen Jahren eine Bereicherung 
vieler Veranstaltungen, sowohl mit spanischen 
als auch mit deutschen Veranstaltern. Ihnen war 
der Beifall ebenso sicher wie ihren Vorgängern. 

Begeistert waren die Zuschauer, als die Tür- 
ken ihren Beitrag zum Programm lieferten. Der 
Auftritt der Gruppe mit anatoiischen Lichter- 
tänzen gehörte zu den Höhepunkten des Nach- 
mittags. Dabei spielte es keine Rolle, daß die 
Ausführenden nicht wie bei den anderen Volks- 
gruppen aus den eigenen Langener Reihen ka- 
men, sondern schon mehr ins Porfilager gehör- 
ten. Der Erfolg und die Wirkung zählten, und da- 
bei wurde zweifellos ein Volltreffer gelandet. 

Kein Ausländerfest ohne ägyptischen Bauch- 
tanz, heißt es schon seit Jahren in Langen. Und 
so wußte auch die Vertreterin des Morgenlandes 
wieder mit ihrem Auftritt zu begeistern. Die 
Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als die 
Tänzerin die Bühne verließ imd auf den Tischen 
im Saal mit ihren rhythmischen Bewegungen 
die Besucher mitriß. 

Privatfemsehen, Kabelpilotprojekte und neue 
Informationssysteme wie z.B. Bildschirmtext 
stehen auf dem Programm der Langener Jungso- 
zialisten am Donnerstag, dem 27. September. 
Um 20.00 Uhr wollen die Jusos im Studiosaal 
der Stadthalle mit Matthias Kollatz aus Berlin 
als Gast, der stellvertretender Bundesvorsitzen- 
der der Jusos ist, diskutieren. 

Über neue Informationssysteme, für die man 
nur den eigenen Fernseher, eine Tastatur und ein 
Telefon braucht, müsse heute nachgedacht wer- 
den, so der Langener Juso-Vorsitzende Uwe 
Freund. Als Untertitel haben die Jusos deshalb 
,.Erfüllte technische Träume — oder Gefahren 
für die Zukunft" gewählt. 

Im Oktober wird die Themenreihe mit einer 
Diskussion mit Gewerkschaftsvertretern über 
die Auswirkungen neuer Techniken auf Arbeits- 
plätze fortgesetzt. Über die Probleme des Daten- 
schutzes wird auf einem Treff im November dis- 
kutiert. 

Dem traditionellen Herbstfest des Vereins der Vogelliebhaber auf ihrem Zuchtgelände im Erlen 
ging es am Samstagnachmittag ebenso wie vielen Sommerfesten in diesem Jahr, es wurde verregnet. 
Dennoch fand es statt und erlebte auch gute Stimmung, denn wer den Weg durchs Erlen gemacht 
hatte, wollte auch auf seine Kosten kommen. Dafür sorgte die wiederum vorzügliche Bewirtung 
durch den Verein. Das TV-Blasorchester hatte die musikalische Ausgestaltung übernommen, und in 
den Pausen gab es genügend Gesprächs^off. So konnte man trotz des schlechten Wetters von einem 
guten Gelingen sprechen. 

BHW 
BAU S PAR K AS S E 

Auf uns baut 

der Öffentliche Dienst. 

! Bis 30.9. zum BHW.! 

Baratungsttalla; 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszelt: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19 00 Uhr Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu IHause. 

In 10 Jahren zahlen Sie etwa 75.000 Mark Miete. 

Schade um das schöne Geld. 

Jetzt gibt es die nersönliche Chancen-Analyse. Wir sagen Ihnen: 
• In welcher Größenordnung Sie sich ein Projekt leisten - und solide finanzieren können. 
• Was Sie für ein eigenes Zuhause monatlich aufbringen müssen - im Vergleich zu Ihrer 
Miete. • Wie eine zinsgünstige BHW-Gesamtfinanzierung Ihren monatlichen Aufwand 
tragbar machen kann. • Wie Sie schon mit kleinen Sparbeiträgen an Ihr Baugeld kommen. 
• In welcher Form der Staat - gerade den jungen Familien - &im Sparen und Tilgen hilft. 

Nutzen Sie die kostenlose Sondcrieistung Ihres BHW-Beraters. lind lassen Siesich Ihre 
persönliche Chancen -Analyse erstellen.Jetzt. Denn wen n Sie sich vor dem 30.9. entscheiden, 
das eigene Heim in Angriff zu nehmen, dann sparen Sie viel Zeit. Und Sie können bis zu sechs 
Monate früher aufhören, Ihr gutes Geld in ein fremdes Haus zu stecken. Sprechen Sie mit 
Ihrem BHW-Beratcr. 

Allen, die nicht im öffcndichen Dienst beschäftigt sind, empfehlen wir unsere Schwester- 
gesellschaft, die AHW Bausparkasse. 



EGELSBAGHER 

NAGHRIGMTEM 

mit ddn ainttichan iekanntinaehungeii für di» G«iii«iiide Eg«lftbaoh 

Nr. 77 Dienstag, den 25. September 1984 

Morgen tagt 
das Parlament 

e Morgen abend, am Mittwoch, dem 26. Sep- 
tember um 20 Uhr findet die nächste öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungs- 
saal des Rathauses statt. Neben Mitteilungen des 
Gemeindevorstandes und des Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung geht es vor allem um den 
Nachtragshaushalt für das Jahr 1984. 

Die Bauleitplanung der Gemeinde Egelsbach 
ist ein weiterer Tagesordnungspunkt, wobei es 
um die vereinfachte Änderung des Bebauungs- 
planes ,,Obergärten", um die Sanierung der 
Emst-Ludwig-Straße und um die Veränderungs- 
sperre im Südabschnitt der gleichen Straße geht. 
Außerdem werden verschiedene Anträge aus 
den Fraktionen behandelt. 

FDP will drei neue 

Ausbildungsplätze 

Fünf FDP-Anträge auf der nächsten Parlamentssitzimg 

e Von sechs Anträgen der politischen Partei- 
en, die in der nächsten Sitzung des Egelsbacher 
Parlaments behandelt werden, wurden allein 
fünf von der FDP-Fraktion eingebracht. Zur 
Schaffung von drei neuen Arbeitsplätzen, die 
sonst nicht angeboten würden, und die vorzugs- 
weise für Egelsbacher Bewerber sein sollen, 
möchte die FDP-Fraktion einen gemeindlichen 
Zuschuß für die Ausbildungskosten der Egelsba- 
cher Lehrherren. Im Haupt- und Finanzausschuß 
(HFA) einigte man sich auf 8.000 Mark pro Jahr 
und Ausbildungsplatz. 

Zur Verhinderung weiterer ,,Sanierungsmaß- 
nahmen", die nicht zu einer Verschönerung des 
Ortsbildes geeignet sind, möchte die FDP in ei- 
nem weiteren Antrag eine Veränderungssperre 
für den Bebauungsplan ,,Emst-Ludwig-Straße' 
Süd". Die Verwaltung habe hier offensichtlich 
schnell reagiert und einen Antrag zur Aufstel- 
lung eines neuen Bebauungsplanes eingebracht. 
Dieser Plan solle allerdings bis zur Rheinstraße 
gehen. Der Bauausschuß hat dem bereits zuge- 
stimmt. 

Nachdem mit den neuen Baugebieten Bayers- 
eich, Obergärten und dem Gewerbegebiet Im 
Geisbaum die wesentlichen Baumaßnahmen die- 
ses Jahrzehnts in Egelsbach mit Ausnahme der 
K 168 Neu abgeschlossen sind, möchte die FDP 
ein neues aktuelles Luitbild der Gemeinde in 
den Sitzungssaal des Parlaments haben. Der Ge- 
meindevorstand und der HFA haben diesem An- 
trag bereits gegen die Stimmen der CDU zuge- 

Die Vogelwelt 
am Haus und im Garten 

e Die Vögel, unsere Helfer und Freunde im 
Garten und überall in der Natur erfreuen nicht 
nur durch ihren Gesang, sie helfen auch, das 
Gleichgewicht im Ablauf der Nahrungskette zu 
erhalten, wenn keine Gifte ausgebracht werden. 

Über richtigen Vogelschutz am Haus und im 
Garten und von anderem Kleingetier berichtet 
ein Dia-Vortrag in der Monatsversammlung am 
Donnerstag, dem 27. September um 20 Uhr im 
kleinen Bürgerhaussaal beim Obst- und Garten- 
bauverein Egelsbach. Alle Freunde des Vereins 
und Interessenten sind herzlichst eingeladen. 

Skigymnastik 
beginnt wieder 

e Wer sich körperlich auf seinen Winterurlaub 
vorbereiten möchte oder auch nur Freude an 
körperlicher Betätigung in geselligem Kreise 
mit Musik hat, der ist wieder herzlich zur Ski- 
gymnastik der Egelsbacher Leichtathleten ein- 
geladen. Sie findet wie in jedem Jahr wöchent- 
lich jeden Mittwoch ab dem 3. Oktober von 19.00 
bis 20.00 Uhr in der Turnhalle der Emst-Reuter- 
Schule statt. 

Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Morgen, Mittwoch, den 26. -September, um 
20 Uhr, findet im Gasthaus „Zur Kupferpfanne" 
an der B 3 die Monatsversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins 1929 Egelsbach statt. Dazu sind 
auch die Frauen herzlich eingeladen. 

Die Tagesordnung wird ganz im Zeichen der 
Lokalsc^iau 1984 stehen, die am 27./28. Oktober 
im Bürgerhaus stattfindet. Aussteller dieser Lo- 
kalschau sollten unbedingt an der Versammlung 
teilnehmen; Meldebogen werden ausgegeben. 
Der Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

stimmt. Der Gemeindevorstand erhält eine 
Zweitausgabe für sein Sitzungszimmer. Hier sei 
das Luftbild besonders wichtig, da sich der Bür- 
germeister mit seinen vier Beigeordneten aus al- 
len vier Parlamentsfraktionen Woche für Woche 
mit einer Vielzahl von Bauvorfragen, Bauanträ- 
gen und anderen Dingen zu befassen hat, die gu- 
te Ortskenntnisse voraussetzen. Diese wiederum 
würden durch ein Luftbild am besten unter- 
stützt. 

Mit ihrem vierten Antrag möchte die FDP- 
Fraktion eine Satzungsänderung über das Erhe- 
ben von Erschließungsbeiträgen erreichen, um 
die „Ungerechtigkeiten" im Rahmen des Bebau- 
ungsplans Nr. 20 in den Obergärten zu beseiti- 
gen. 

Im fünften Antrag der FDP-Fraktion geht es 
um die Änderung der Satzung über das Erheben 
von Straßenbeiträgen mit dem Ziel, daß vom 
Parlament beschlossene Kosten für Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung in vorhandenen Stra- 
ßenzügen nicht den Anliegern in Rechnung ge- 
stellt werden. 

Die Parlamentssitzung findet am Mittwoch, 
dem 26. September um 20.00 Uhr im Rathaus 
statt. 

Menschennetz 

gegen Kriegsmanöver 

Aufruf der FI zur Aktion „Friedensherbst 84" 
e Am Samstag, dem 29. September, soll es 

stattfinden, das Menschennetz gegen Kriegsma- 
növer im Fulda-öap (Fulda-Tal). Das Menschen- 
netz soll verschiedene militärische Einrichtun- 
gen im osthessischen Großraum umschließen. 

Auch die Jilgelsbacher Bevölkerung soll sich, 
geht es nach den Vorstellungen der Friedensini- 
tiative, möglichst zahlreich an dieser Friedens- 
aktion beteiligen. Ein Bus für die Friedens- 
freunde fährt von Egelsbach/Berliner Platz um 
7.30 Uhr und von Langen/Rathaus um 7.40 Uhr 
ab. Buskarten sind zum günstigen Preis von DM 
12,— bei Friedhelm Meier, Dresdener Straße 2, 
Egelsbach, Telefon 4 35 55 erhältlich. Kinder bis 
14 Jahre haben kostenlose Mitfahmiöglichkeit. 

Jörg Hopfe, Pressesprecher der FI: ,,Es ist Vor- 
sorge getroffen, daß die Veranstaltung völlig 
friedlich verläuft; die Organisatoren haben sich 
darauf geeinigt, daß Manöverbehinderangen 
nicht stattfinden werden. Im übrigen halten wir 
es mit dem bekaimten Verfassungsrechtler Kü- 
chenhoff, der das Friedensnetz als aktiven Ver- 
fassungsschutz rühmt." Der Jurist habe das da- 
mit begründet, dsiß die ungeheure Rüstung und 

Saisonabschluß 

der Egelsbacher Leichtathleten 

Bruchköbel brachte gute Leistungen 
e Zum Saisonabschluß starteten die Egelsba- 

cher Leichtathleten bei schon recht herbstlichen 
Außentemperaturen in Bruchköbel. Schon der 
100-m-Vorlauf der männlichen Jugend A brachte 
eine neue persönliche Bestleistung für die SGE 
durch Stefan Dietrich. Er steigerte sich auf sehr 
gute 11,4 sec über die kurze Sprintstrecke. Im 
Endlauf dann wurde er mit 11,8 sec siebter sei- 
nes Jahrganges. Bei den Märmem verfehlte Gerd 
Gaydoul mit 12,1 sec knapp den Endlauf. Mit im 
Vorlauf erzielten 11,0 sec qualifizierte sich Ste- 
fan Bareuther klar für den Endlauf über 100 m 
der Männer. Hier steigerte er sich ebenfalls und 
wurde in neuer persönlicher Bestzeit von 10,7 sec 
unangefochten erster. 

Die 200-m-Strecke der Mätiner wurde wieder- 
um klar vom Egelsbacher Lager mitbestimmt. 
Es siegte Stefan Bareuther in 21,7 sec. Dritter 
wurde Volker Knöß, der sich auf gute 22,5 sec 
steigern konnte. Auch für ihn an diesem Tage ei- 
ne neue persönliche Bestzeit. Bei der männlichen 
Jugend A kam Stefan Dietrich in 23,6 sec auf ei- 
nen guten fünften Platz. 

„En Haufe Lelt" hieß nur die Kapelle, die am Samstagmittag auf dem Kirchplatz tollen Jazz bot. 
Ansonsten war der Besuch eher spärlich, was angesichts der schlechten Witterung kein Wunder war. 
Dennoch hielten es rund 50 Jazzfreunde, denen ein gutes Programm geboten wurde, an den Tischen 
aus. 

Trotz Regen war's gut 
e „Die Sozialdemokraten machen ja nicht nur 

gute Politik für uns Bürger, die bieten auch gute 
Musik", lobte ein Besucher die Kulturveranstal- 
tung der Egelsbacher SPD am vergangenen 
Samstag. 

Zum ,,Jatz aufm Platz" mit der Darmstädter 
Gruppe ,,En Haufe Leit" hatte die SPD geladen 
— etwa 50 Jazzfreunde versammelten sich trotz 
teilweise strömenden Regens auf dem Kirch- 
platz, um sich von der Darmstädter ,,Jatz- 
Mussik" mitreißen zu lassen. 

Fast ebensoviele Egelsbacher genossen vom 
offenen Fenster der umliegenden Häuzser aus 
das Kulturspektakel mit gleich großer Begeiste- 
mng. Sogar Autofahrer hielten auf der Straße, 
kurbelten die Scheiben herunter und lauschten 
mit sichtbarem Vergnügen dem hervorragenden 
Jazz. 

Angesichts dieses Bevölkerungsinteresses lie- 
ßen sich die Veranstalter auch nicht vom 
schlechten Wetter verdrießen — daß auch näch- 
stes Jahr wieder ,,Jatz aufm Platz" zu hören 
sein wird, war schnell einstimmig beschlossene 
Sache. 

Nachbarschaftsparty 
e Zur nun schon traditionellen Nachbar- 

schaftsparty, auf der im großen Kupferkessel 
wieder Bimen-Latwerge gekocht wird, lädt das 
FDP-Gemeindevorstandsmitglied Berta Keller 
alle interessierten Mitbürger für Samstag, den 
29. September ab 17 Uhr in den Hof der Schul- 
straße 17 ein. 

Wie in den vergangenen Jahren wird auch die- 
ses Mal wieder hohe politische Prominenz zu ak- 
tuellen Themen erwartet. Im vergangenen Jahr 
konnten die Egelsbacher Liberalen den insge- 
samt über 30 Gästen immerhin ihren stellvertre- 
tenden Bundesvorsitzenden Uwe Ronneburger 
vorstellen, der als Vorsitzender des Verteidi- 
gungsausschusses des Bundestages über den 
Nato-Doppelbeschluß mit seinen Gästen disku- 
tierte und als Insider eine interessante Hinter- 
grundanalyse gab. 

Wer diesmal als prominenter Politiker zu der 
Egelsbacher FDP-Party gewonnen werden 
konnte, stand bei Redaktionsschluß noch nicht 
fest. Auf jeden Fall wird es wieder ein Bundes- 
oder Landespolitiker sein. 

die offensiven Kriegsfühmngsstrategien mitt- 
lerweile dem Friedensgebot des Artikel 26 des 
Grundgesetzes widersprächen. 

Warum aber das Friedensnetz gerade in Ost- 
hessen stattfinden soll, begründet die FI so: 
„Fulda-Gap. Hier körmte der dritte Weltkrieg 
beginnen", so hieß es in der Anfangsszene eines 
amerikanischen Films aus dem Jahre 1981. Ful- 
da-Gap sei, so die FI, die Bezeichnung der Mili- 
tärs für die Region in Osthessen, in der ein ato- 
marer Holocaust seinen Anfang nehmen könnte. 
Die Nato sehe für den Fall einer kriegerischen 
Auseinandersetzung im Gebiet zwischen Bad 
Hersfeld, Alsfeld, Fulda und Schweinfurt den 
Abwurf von 141 Atombomben vor. Das hieße 17 
mal Hiroshima in Osthessen. 

Im Hinblick darauf, daß durch östliche und 
westliche Rüstung und durch derartige Kriegs- 
fühmngspläne für alle Bürger, aber insbesonde- 
re für die Kinder eine lebenswerte Zukunft in 
Frage gestellt würde, sei es, meint die Friedens- 
initiative in ihrem Aufruf, auch und gerade für 
junge Familien mit Kindern sinnvoll, den Wo- 
chenendausflug am 29. September nach Fulda zu 
verlegen. 

Zum Anschluß der Einzelwettbewerbe in 
Bmchköbel fand dann noch die 4 x 100-m-Staffel 
der Männer statt. Für Egelsbach starteten Gerd 
Gaydoul, Stefan Bareuther, Stefan Dietrich und 
Volker Knöß. Trotz eines schlechten Wechsels 
wurde man erster in sehr guten 43,9 sec. Mit den 
gezeigten Leistungen beim Saisonabschluß kön- 
nen die Egelsbacher Athleten zufrieden sein und 
hoffen, in der nächsten Saison an diese Leistun- 
gen anknüpfen zu können. 

Die Kriminalpolizei ral: 

Sichern Sie 

leiciit erreiciibare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem OielMlahl 
luritH' C hamc 

wir 
und unsere 

Jugend'Tennis- 
Training 

Korse für Anfänger und 
Fortgeschrittene 

in der Egelsbacher Tennishalle 
leitet von Oktober bis April je- 

den Montag 
Frank Hänsel, 

Telefon 06103-4 29 29. 
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Fußschäden 

rechtzeitig vorbeugen 

Kinder-Fußmeßtage vom 1. bis 13. Oktober 

Fußschäden durch nicht passende Kinderschu- 
he haben der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellen-Krankenkasse (DAK) und das Deut- 
sche Schuhinstitut (DSD den Kampf angesagt. 
Gemeinsam veranstalten sie deshalb vom 1. bis 
13. Oktober 1984 wieder bundesweit Kinder- 
Fußmeßtage. Es messen die Schuhgeschäfte 
Schuhaus Hildebrand KG, Bahnstraße 27, Klep- 
per Schuhe, Bahnstraße 115 (beide Langen) so- 
wie Werkmann-Schuh, Emst-Ludwig-Straße 19 
(Egelsbach) die Füße von Kindern und Jugendli- 
chen bis Schuhgröße 42 und prüfen, ob die getra- 
genen Schuhe passen, zu groß oder zu klein sind. 
Gemessen werden die Füße mit einem speziellen 
Gerät nach einem von Professor Dr. med. Eme 
Maier entwickelten WMS-Verfahren (Weit/Mit-i 
tel/Schmal). 

Eine solche Kinder-Fußmeß-Aktion führen 
DAK und DSI jetzt zum dritten Male zusammen 
durch. Im Oktober vorigen Jahres ergab die bun- 
desweite Fußmeßwoche: Jedes zweite Kind trug 
zu kleine Schuhe! Von 126 000 gemessenen 
Schuhpaaren waren 66 313 bis zu vier Nummern 
zu klein, sicher auch, weil Kinderfüße jährlich 
bis zu zwei Schuhnummem wachsen und weil 
Kinder so gut wie nie über nicht passende Schu- 
he klagen. Auch bei der diesjährigen Aktion sol- 
len Eltern auf Ursachen von Fußschäden bei 
Kindem hingewiesen und so rechtzeitig vorge- 
beugt werden. 

Wie DAK und DSI festgestellt haben, wissen 
Kinder und Eltern oft zu wenig über die Folgen 
nicht passender Schuhe. Fast alle Kinder kom- 
men mit gesunden Füßen zur Welt. Tragen sie je- 
doch zu enge, zu kurze und zu spitze Schuhe, kön- 
nen die Zehen gestaucht werden, mögliche Folge 
sind zum Beispiel Spreizfüße. Aber auch in zu 

weiten Schuhen rutscht der Fuß nach vom und 
wird ebenso gestaucht. Um bleibende Fußschä- 
den bei den eigenen Kindem zu vermeiden, emp- 
fehlen DAK und DSI allen Eltem, die kostenlose 
Chance zu nutzen und die Füße der Kinder mes- 
sen zu lassen. 

Am 6. Oktober 
wieder Flohmarkt 

Der nächste Flohmarkt findet am Samstag, 
dem 6. Oktober von 9.00 bis 13.00 Uhr vor dem 
Rathaus, Südliche Ringstraße 60, statt. Alle Bür- 
ger sind zum Mitmachen eingeladen, ob als Käu- 
fer oder Verkäufer. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht angewiesen. Die Stände dürfen nicht mehr 
als zehn Meter breit sein, pro Meter wird eine 
Gebühr von 1,— DM erhoben. Kinder und Ju- 
gendliche, die ihre Waren zum Verkauf auf den 
Boden legen, brauchen keine Gebühr zu zahlen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: l. Rang: 25.886.10 DM: 2. 
Rang: 676.80 DM; 3 Rang: 52.30 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,8 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
411.293.20 DM; 2. R.ing: 137.097,70 DM; 3. Rang: 7.305.00 DM; 4. 
Rang: 122.70 DM; 5. Rang: 11.00 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
1.316.135.60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.422.497.00 DM; Gewinn- 
klasse II: 123.695,30 DM; Gewinnklasse III: 10.858,70 DM; Ge- 
winnklasse IV: 156,20 DM; Gewinnklasse V: 10,70 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 279.10 DM; Ge- 
winnklasse II: 78,60 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 752,90 
DM; Gewinnklasse II: 82,50 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt; Jackpot: 495.166,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

„Wenn Steine reden können . . ." Jeder weiß, daß sie es nicht tun, doch wer am Samstag beim histo- 
rischen Grenzgang der Freunde Sprendlingens mit Unterstützung der Langener Altstadt-Initiative 
zwischen beiden Gemarkungen dabei war, dem wiu-de einiges über die alten Grenzsteine klar. Forst- 
direktor i.R. Joachim Lütkemann, der einen großen Teil seines Ruhestandes historischen Forschun- 
gen widmet und auch von Amts wegen mit vielen Dingen aus der Gemarkung vertraut ist, hatte vie- 
les über die Geschichte der alten Grenzsteine zu berichten. Da dies mit verteilten Rollen geschah, da 
man außerdem amüsante Begebenheiten aus der Historie einzuflechten verstand, wurde der Grenz- 
gang zu einem unterhaltsamen Erlebnis für die Besucher aus beiden Städten, die ihre erste urkundli- 
che Erwähnung vor 1150 Jahren gemeinsam haben, als Langen und alles, was dazugehörte, im Jahre 
834 von Ludwig dem Deutschen dem Kloster Lorsch geschenkt wurde. 
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Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langanar Zaiting 
zu beachten I 

Die Kurzgeschichte 

Schlangen- 
Beschwörung 

„Das darf doch nicht wahr 
sein!" zischte Herr Ewers und 
schüttelte seinen zeitkritischen 
Kopf. Dann warf er sich übers 
Telefon. Männerstimme. In- 
disch. Meditativ. 

„Hier Guru Yamabimba. Ja 
bitte...?" 

„Hier Aribert Ewers", be- 
kannte sich Herr Ewers zu sei- 
nem Personalausweis. „Verehr- 
ter Herr Yamabimba, ich lese 
da gerade Ihr wertes Inserat in 
der Tageszeitung:,Staatlich ge- 
prüfter indischer Berufsguru er- 
teilt Fernunterricht in Schlan- 
genbeschwörung. Nach Ab- 
schluß des Femkurses Urkun- 
de als Diplomschlangenbe- 
schwörer.' Sagen Sie mal - 
stimmt das?" 

„Warum nicht?" 
Herr Ewers' Kreislauf wurde 

zum Thermalsprudel. „Aber - 
das ist doch abendfüllender 
Quatsch mit Soße! Wie kann 
denn ein Mensch per Fernkurs 
Schlangenbeschwörer wer- 
den?" 

„Bei mir schon." 
„Und überhaupt: Welche 

Chancen hat denn ein Diplom- 
schlanßenbeschwörer in Euro- 
pa?" 

„Ein hochspezialisierter Be- 
ruf." 

„Sagen Sie, was Sie wollen: 
Ich empfinde Ihren Femunter- 
richt als glatte Bauemfäpgerei 
und muß mich wundem, daß 
sich da die Polizei noch nicht 
eingeschaltet hat." 

„Hören Sie mal", bemerkte 
Herr Yamabimba mit einer 
Stimme, die direkt aus dem Nir- 
wana kam, „wir leben ja in ei- 
ner Demokratie. Da hat jeder 
ein Recht auf freie Berufswahl, 
und wen es zum Beruf eines 
Diplomschlangenbeschwörers 
zieht, den kann keiner daran 
hindern. Sie auch nicht,' mein . 
Herr. Im übrigen muß ich Ih- 
nen leider sagen, daß Sie mit 
Ihrer Meinung da ziemlich al- 

stehen. Der Femkurs für 
öchlangenbeschwörung ist be- 
reits überbelegt. Ich kann gar 
keine Interessenten mehr an- 
nehmen." 

„Überbelegt?" 
"Mit 7988 Kursteilnehmern." 
" T i?® ■ ■' Kursteilnehmer?" 

„1 "i ?®8te Herr Yamabimba Stolz. „Alle unter zwölf." 
Mia Jertz 

fenstrAs: Die gebündelte 

Leistung rund ums Fenster 

setzt sich durch. 

Wer heuie baut oder den Wert von Haus- und \/\tohnungseigentum erhalten und steigern will, muß auf 
Mark und Pfennig - und auf Sicherheit und Service achten. Allzu leicht erlebt man Enttäuschungen, weil 
man sich nicht gründlich informiert hat und an die falsche Adresse geraten ist. Darum müssen Sie alles 
über fenstrAs wissen. 

führenden Herstellern Im Fenster- 
und Rolladenbereich zusammen. 
Darum sind die fenstrAs-Fach- 
betrlebe technologisch auf dem 

Werte bewahren mit (enslrAs. 

fenstrAs leistet 

rundum mehr - lesen 

Sie hier warum: 
Mit fenstrAs wurde eine ausgezeich- 
nete neue und nützliche Idee für 
alle, die Fenster brauchen oder 
wollen, realisiert. Ganz gleich, ob Sie 
perfekte Lösungen für einen Neubau 
oder für die f^odernisierung suchen: 
fenstrAs. Denn fenstrAs ist die , 
Gemeinschaft der leistungsstarken 
Fachbetriebe, die ihren Kunden ab 
jetzt mehr Qualität und Service 
bieten. Weil sie im Verbund natürlich 
noch mehr leisten und günstig ein- 
kaufen können. Das macht sich vor 
allem bei unseren günstigen Preisen 
bemerkbar Es lohnt sich also, die 
vielen fenstrAs-Vorteile kennen- 
zulernen. damit Sie die richtige 
Entscheidung treffen. 

fenstrAs hat den 

perfekten Service - 

nehmen Sie uns beim 

Wort 
über den hohen Qualitätsstandard 
der Produkte und ihrer Vielfalt 
hinaus können Sie bei fenstrAs mit 
einem hervorragenden Service 
rechnen, den Sie kaum woanders 
finden werden. Auch das ist ein 

Vorteil der Gemeinschaft. Das be- 
ginnt schon, wenn Sie ein Kosten- 
angebot einholen: Klar, fair und ohne 
„versteckte" Aufpreise, über die Sie 
sich später ärge.m müssen. Und 
wenn Sie das fenstrAs-Team in Haus 
oder Wohnung holen: Die halten, 
was sie versprechen - kommen 
pünktlich und erledigen die Arbeit 
exakt und termingetreu. Wo gearbei- 
tet wird, da bleiben Späne - bei 
fenstrAs gibt es das nicht: Absolut 
sauber und ordentlich wird nach 
maßgenauem und schnellem Einbau 
der Arbeitsplatz verlassen. Und die 

fenstrAs-Leute verstehen Ihr Hand- 
werk, denn sie gehören zu den 
besten der Branche. Und ihr Fach- 
wissen ist durch Schulungen und 
Seminare immer auf dem aktuellsten 
Stand. 

fenstrAs bietet nur 

Spitzenprodukte - 

üt)erzeugen Sie sich 

dävon 
Der Leistungsverband „fenstrAs" 
arbeitet partnerschaftlich mit den 

Der lenslrAs Service zuverlässig und maOgenau 

Einer ist immer in ihrer Nähe: 
Contec GmbH 
Platz der deutschen E»nheit 25 
6100 Darmttadt 
Tel 06151/02911 
Arnold Eckstein Bauelemente"^ 
Rappmuhlstraße 13 
6108 Weitdrttadt/Braunshardt 
Tel 06150/4209 
Schreinere* Josef Grugel 
Wormser Straße 26 
w64 Gamshaim 
Tel 06258/2465 

HBS-Baustotfe 
Breslauer Straße 7 
6080 Grod-Garau 
Tel 06152/3740 
MGR-Rolladenbau 
Fachfeldstraße 10 
6000 Krankfurl/M. 
Tel 069/415056 
Otto Reichel KG 
Hemrich-Krumm-Str 19 
6050 Offanbach-Biabar 
Tel 069/693073 

Reichö? Baumarkt 
GmbH + Co KG 
Fuchsberg 25 
6110 Diaburg 
Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse 15a 
6082 lyiörfaklan 
Tel 06105/2980 
Siess Bauelemente 
Taubenweg 10 
6101 Roßdorf 1 
Tel 06154/02401 

Wärme und Gemütlichkeit hinter 
fenstrAs Fenstern. 
aktuellsten Wissensstand - ob es 
nun um Materialien, Systeme oder 
um haus- und wohnungsfreundliche 
Eigenschaften geht, f^it fenstrAs 
erhalten Sie immer die optimale 
Lösung für Ihr individuelles Problem: 
Klar, i;nmer fair und fachlich 
kompetent. Und es versteht sich, 
daß fenstrAs darum auch bei den 
Themen Wärmedämmung, Lärm- 
schutz und Wirtschaftlichkeit auf 
dem neuesten Stand ist. Lassen Sie 
sich ausführlich beraten. 

fenstrAs gibt ganze 

Sicherheit - ver- 

lassen Sie sich drauf. 
Wenn Sie mit fenstrAs Ihre Wünsche 
erfüllen, können Sie Ihrer Sache 
sicher sein. Denn hinter Fenstern, 
die von fenstrAs kommen, stehen 
nicht nur Know-how und jahrzehnte- 
lange Erfahrung. Sondern auch 
regelmäßige und neutrale Qualitäts- 
prüfungen. Schon von Haus aus ist 
die Qualität der fenstrAs-Produkte 
höher, als von den sowieso schon 
strengen offiziellen Vorschriften 
gefordert wird. Und nur diese gibts 
bei fenstrAs. Das alles sind weitere 
gute Gründe dafür, unbedingt mit 
einem fenstrAs-Fach betrieb Kontakt 
aufzunehmen. 

Planen, rechnen und sprechen Sie 
mit fenstrAs. 

fenstrAs 

Leistungsverband 
Fensterfach betriebe. 

Service rund ums Fenster. 

:> 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
00011112011 
Auswahlwette „6 aus 45": 
12 16 21 22 31 36 (19) 
Rennquintett: 
Rennen A:12 1 11 
Rennen B: 31 21 22 
Spiel 77: 9 3 6 6 8 0 7 
Lottozahlen: 
5 12 14 38 44 48 (7) 

Erster Saisonsieg 
für den FCL 

Am Berliner Platz in Egelsbach mußte Lan- 
desligaspitzenreiter Heppenheim seine erste 
Niederlage dieser Saison einstecken, konnte je- 
doch die Spitze halten. Allerdings sind dort drei 
Mannschaften punktgleich, Heppenheim, Klein- 
Karben und Bad Homburg. Relativ am besten 
jedoch steht Egelsbach, das ein Spiel weniger 
aufweist und mit nur zwei Minuszählem am we- 
nigsten von allen Mannschaften belastet ist. 

Seinen ersten Sieg dieser Saison konnte der 
FC Langen bei der TG Bessungen verbuchen, der 
mit 4:1 auch recht deutlich ausfiel. Dadurch 
rückte die Mannschaft um fünf Plätze auf den 
elften Tabellenplatz vor. Im Langener Lager 
hofft man nun, daß dieser Sieg Auftrieb gibt und 
man sich im Mittelfeld einnisten kann. Das 
Duell der Neulinge Haßloch gegen Erzhausen 
fiel der schlechten Witterung zum Opfer. 

Die Offenbacher A-Liga hat einen neuen Ta- 
bellenführer. Die Serie der SSG (fünf Siege in 
Folge) ging am Sonntag .'.uhause gegen Lämmer- 
spiel zu Ende (,,Die SSG sind keine Bayem".hieß 
es scherzhaft am Spielfeldrand), und so tausch- 
ten die beiden Teams die Plätze: Lämmerspiel 
ist Tabellenführer vor der SSG, die von den 
punktgleichen Hainstädtem bedrängt wird. 

Die SV Dreieichenhain holte beim VfB Offen- 
bach einen Punkt und steht auf dem 13. Tabel- 
lenplatz. In der B-Liga verlor der FC Offenthal 
nach seinem 1:1 gegen Italia Fechenheim die Ta- 
bellenführung an Neu-Isenburg, das die SG Göt- 
zenhain mit 4:3 besiegte. Die Offenthaler Susgo 
unterlag bei Zrinski Offenbach mit 1:2, und der 
TV Dreieichenhain gewann gegen Eiche Offen- 
bach mit dem gleichen Ergebnis. 

Am kommenden Sonntag steht für die SG 
Egelsbach erneut eine Spitzenbegegnung auf 
dem Spielplan. Sie muß zum Tabellendritten 
nach Bad Hombupgr der ^ zum punktgleichen 
Spitzentrio gehört. Ob es der Truppe von Trainer 
Staudt gelingt','einen wSlefen Favoriten zu Fall 
zu bringen? 

Zum FC Langen kommt der Tabellenzweite 
Biebesheim, der erst einen Minuspunkt auf sei- 
nem Konto hat und zu den heißen Favoriten auf 
den Titel zählt. Möglicherweise hat der Sieg in 
Bessungen dem Club soviel Selbstvertrauen ge- 
geben, daß er auch dem Gast aus Biebesheim Pa- 
roli bieten kann. 

Für die SSG Langen gilt es am Sonntag beim 
SV Dreieichenhain, den gegen Lämmerspiel ver- 
lorenen Boden wieder gutzumachen. Die Aufga- 
be ist jedoch nicht ganz einfach, denn die Hainer 
wollen ihrem Publikum endlich einmal eine gute 
Leistung bieten und haben durch das Unent- 
schieden in Offenbach Auftrieb bekommen. Au- 
ßerdem hat das Spiel Derbychara^.ter und läßt 
alle Möglichkeiten offen. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
TSG Neu-Isenburg gegen FC Offenthal, Susgo 
gegen Oberrad, TV Dreieichenhain gegen Italsud 
Offenbach und Götzenhain gegen Inter Dietzen- 
bach. 

Die Wende kam in der zweiten Hälfte 

SG Egelsbach — FC Starkenburgia Heppenheim 2:1 (0:1) 

Es war ein hartes Kampfspiel, das sich die bei- 
den alten Rivalen aus Oberligazeiten lieferten. 
Beide Mannshcaften waren ungeschlagen in die 
Partie gegangen. So gab es für beide Seiten je 
zwei zehn Minuten Zeitstrafen, bei Egelsbach für 
Kling und Stein, bei den Gästen für Niederhöfer 
und Schellhaas. Außerdem sahen Graf und Fi- 
scher sowie Schellhaas (Heppenheim) die gelbe 
Karte. Die Härte und Hektik spielte sich aber 
erst nach der Pause ab, denn zuvor hatte die SGE 
nach dem frühen Führungstor von Heppenheim 
in der vierten Minute lange Zeit an diesem 
Schock zu kratzen und konnte gegen die routi- 
niert das Spiel verzögernden Gäste kaum zu nen- 
nenswerten Chancen kommen. 

Die SGE war wie folgt angetreten: Elsinger, 
Thomin, Günne (51. Minute Bremer), Wald- 
schmidt, Stein. A. Zwilling (30. Minute Mohr), 
Fischer, Graf, Klein, Seibel und Heil. Mathias 
Zwilling fehlte also wegen einer im Training er- 
littenen Zerrung. Die Marschroute von Trainer 
Werner Staudt war klar. Man wollte die Abwehr 
des Tabellenführers mit einer Drei-Mann-Spitze 
unter Druck setzen. Der frühe Führungstreffer 
machte dies zunächst einmal zunichte, und man 
brauchte lange, bis die Mannschaft diesen 
Schock überwunden hatte. Andreas Zwillings 
Abwehr traf Bernd Waldschmidt, und von ihm 
sprang der Ball vor die Füße von Thomas Geier, 
der keine Mühe hatte, gegen Fips Elsinger zu 
vollenden. Die Zweikampfspaare hatten sich so- 
fort nach dem Anstoß gebildet. Thomas Kling 
wurde von Schellhaas messerscharf gedeckt und 
kam vor der Pause eigentlich nur einmal zum 
Zug, als er kurz vor dem 0:1 in der dritten Minute 
eine Linksflanke von Michael Stein vorbeiköpf- 
te.1. Später (zweite Hälüte) jkandelten «ichi dia 
Kontrahenten beide eine 2jeitstj^e ein, wobei 
Kung zunächst nur ,,Gelb" gesSien hatteT^^er 
daraufhin meckerte und deshalb vom Platz muß- 
te. 

Wolfgang Heil hatte es ebenfalls gegen den 
ebenso schnellen aber auch sehr sperrigen Schä- 
fer schwer, und erst in der Schlußphase konnte 
er das Duell für sich entscheiden. Schade, daß er 
bei den schnellen Kontern mit seinen beiden 
Schüssen kein Glück hatte (83. und 89. Minute). 
Stefan Seibel als der dritten SGE-Spitze gelang 
gegen die Nr. 3 Langhans recht wenig, obwohl er 
sich sehr bemühte. Kurz vor dem Wechsel rutsch- 
te er nach einer scharfen Heilflanke leider knapp 
am Ball vorbei. Auf der Gegenseite hatte es Ralf 
Günne bis zu seinem Ausscheiden mit der Nr. 11 
Daunke zu tun. Der Egelsbacher verurteilte den 
Heppenheimer Torjäger fast zur Wirkungslosig- 
keit, so wie später auch Kurt Bremer, der eben- 
falls bravourös kämpfte. Gerd Thomin behielt 
Thomas Geier bis auf den unglücklichen Abpral- 
ler, der zum 0:1 führte, immer im Griff und be- 
stätigte wieder seine zuletzt guten Leistungen in 
der direkten Manndeckung. Auch Michael Stein 

Endlich fielen auch die Tore 

TG Bessungen — FC Langen 1:4 (0:2) 

Lange genug mußte sich die erste Mannschaft 
des FC Langen bestätigen lassen, daß sie zwar 
gut gespielt, doch dies nicht in Tore ausgedrückt 
habe. Am Sonntag nun hat es endlich geklappt, 
daß die spielerische und kämpferische Überle- 
genheit der Mannschaft auch ihren zählbaren 
Ausdruck gefunden hat. Mit einem 4:1-Sieg kehr- 
te sie aus Bessungen zurück und schaffte sich da- 
mit vom Tabellenende weg auf den elften Platz. 

Die Langener hatten einen Auftakt, wie man 
ihn sich nur wünschen kann. Gleich beim ersten 
Angriff drang Njeschler auf der Mittelstürmer- 
position in den Strafraum ein, und ein Bessun- 
ger Spieler lenkte seinen Schuß ins eigene Tor. 
Diese 1:0-Führung in der ersten Minute gab dem 
FC Langen Sicherheit. Diese drückte sich darin 
aus, daß die Langener die wesentlich größeren 
Spielanteile auf ihrer Seite hatten. Diesmal war 
man nicht nur im Mittelfeld überlegen, auch 
weil die Platzherren nicht frühzeitig angriffen, 
sondern tauchte auch gefährlich vor des Gegners 
Tor auf. So zum Beispiel Werwitzke. nach langer 
Verletzungspause wieder dabei. Sein Schuß al- 
lerdings knallte nur an den Pfosten. 

Das 2:0 für Langen fiel kurz vor dem Pausen- 
pfiff. Werse hatte sich durchgetankt, ging nach 
innen in den Strafraum, wo er den Ball kurz ver- 
lor, aber wieder ergatterte. Sein trockener 
Schuß aus spitzem Winkel zischte ins Netz, und 
mit diesem 2:0 ging der Club in die Pause. Nach 
dem Wechsel das gleiche Bild. Langen war feld- 

überlegen und hatte die besseren Torchancen. 
Doch dann fiel in der 60. Minute der Anschluß- 
treffer und brachte Langens Spielgefüge etwas 
ins Wanken. Wer weiß, wie das Spiel ausgegan- 
gen wäre, wenn zu diesem Zeitpunkt auch der 
Ausgleich gefallen wäre. Aber Langens Abwehr 
stand gut und zuverlässig. 

Dann war es Wieting, der mit seinem 3:1 die 
Sorgen des Langener Anhangs verringerte und 
seine Mannschaft endgültig auf die Siegesstraße 
brachte. Er hatte sich an der Mittellinie den Ball 
geholt und auf dem Weg zum Tor einige Gegen- 
spieler ausgetrickts. Von links drang er in den 
Strafraum ein, wo ihm der Torwart entgegeneil- 
te. Jetzt behielt Wieting die Nerven und schlenz - 
te den Ball über den Torhüter in die Icinge Ecke. 

Damit war das Spiel gelaufen. Es kehrte wie- 
der Ruhe in die Aktionen der Langener ein, die 
sich jedoch mit dem Ergebnis noch nicht zufrie- 
den gaben und weiter in Bewegung blieben. Die- 
se Bemühungen hatten Erfolg. In der 84. Minute 
wurde Nieschler schön angespielt, sah den mit- 
gelaufenen Werse in besserer Schußposition und 
spielte ihm den Ball zentimetergenau zu. Werse 
bedankte sich mit einem herrlichen Schuß zum 
4:1. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Söder. Jäkel, 
Lang, Schan (Wängler); Wieting, Kimig, Werse, 
Werwitzke (Bartel) und Nieschler. 

Im Vorspiel gewann die Langener Reserve 
durch einen Treffer von Kutz mit 1:0. 

gehörte zu den Aktivposten der SGE, Wieder 
einmal traf er mit seinem Freistoß zum 1:1- 
Ausgleich, erlebte aber dann nach seiner Zeit- 
strafe (82. Minute) nach Foul an Daunke den 
Schlußpfiff nicht auf dem Platz. 

In den letzten zwölf Minuten der Partie, als die 
SGE Kling und Stein verloren hatte, hielt Libero 
Bernd Waldschmidt seine Abwehr noch einmal 
fest zusammen und gestattete dem" Gast keine 
Einschußchance mehr. Im Mittelfeld rackerten 
Peter Fischer und Charly Graf ebenso wie Ste- 
fan Mohr unentwegt, wobei bei allen dreien ge- 
gen Schluß die kämpferische Einstellung über- 
zeugen konnte. 

Nach dem Führungstor der Gäste passierte zu- 
nächst sehr wenig. Die SGE wirkte gehemmt 
und ängstlich und hatte zahlreiche Fehlpässe — 
Andreas Zwilling und Peter Fischer — zu ver- 
zeichnen. In der 14. Minute blieb Gerd Thomin 
nach einer harten Attacke von Thomas Geier an- 
geschlagen liegen, konnte aber nach Behandlung 
weiterspielen. Ein Heber von Graf flog in der 20. 
Minute nur knapp über das Heppenheimer Ge- 
häuse, und auf der Gegenseite geriet Eisingers 
Faustabwehr zu kurz, doch der Nachschuß von 
Daunke wurde von Günne abgeblockt. Nach ei- 
nerhalben Stunde streifte der Schuß von Fischer 
aus dem Hinterhalt nur die Querlatte und kurz 
vor dem Wechsel konnte Seibel die Heilflanke 
nicht verwerten. 

Bald nach Wiederbeginn war der Kopfball von 
Fischer viel zu hoch angesetzt, doch der Aus- 
gleich ließ nicht mehr lange auf sich warten. Als 
Kling von Schellhaas wieder einmal gefoult 
wurde, jagte Stein den Freistoß aufs Tor, wo von 
der Mauer abgefälscht die Nr. 1 Götte den Ball 
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Eine Serie ging zu Ende 

SSG Langen — TSV Lämmerspiel 1:2 (1:0) 

hinter die Linie rutschen ließ zum Ausgleich. 
Nur sechs Minuten später (59. Minute) stand es 
2:1 für Egelsbach. Diesmal war es Kling, der 
nach zweimaligem Ansatz im Liegen den Ball 
doch noch an Götte vorbeibrachte. Das erste 
Feldtor des Ex-Hanauers. 

Die Ruppigkeiten mit den schon erwähnten 
Strafen nahmen weiter zu, und die Hektik wur- 
de immer größer. Eisingers Abschlag traf den 
Gegner (Nr. 9) und der Ball prallte zum Entset- 
zen fast ins eigene Tor, Bremer behielt die Ruhe 
und klärte. In der nächsten Szene (77. Minute) 
machte der Fips mit einer Glanzparade den Fast- 
fehler wieder gut und rettete gegen den freiste- 
henden Daunke zur Ecke. Sieben Minute vor 
dem Ende hob Heil dann bei dem Konter den 
Ball nur um Zentimeter über deri Balken und 
auch Graf scheiterte zweimal mit seinen Schüs- 
sen an Götte, es wäre das erlösende 3:1 gewesen. 
Glücklicherweise, nachdem nochmals Heil das 
Tor verfehlt hatte, gab es in der Nachspielzeit 
von vier Minuten keine Aufregung mehr, so daß 
die SGE mit diesem 2:1 dem Spitzenreiter die er- 
ste Niederlage zufügen konnte. 

SG Egelsbach n — 
SG Modau 2:1 (0:0) 

Im Vorspiel der Landelsigabegegnung kam die 
SGE II zu einem schwer erkämpften 2:1 auf dem 
durch den starken Regen mit Pfützen übersäten 
Hartplatz. Zur Pause stand die Partie noch tor- 
los und erst der junge Michael Gemandt konnte 
Mitte der zweiten Hälfte seine Mannschaft aus 
dem Gedränge in Führung bringen. Wenig später 
gelang aber dem Gast aus dem Odenwald wieder 
der Ausgleich und erst kurz vor Schluß konnte 
Hennes Bialon das 2:1 markieren. 

Fünf Spiele lang war die SSG Langen ohne 
Punktverlust und sogar vier Spiele ohne Gegen- 
tor. Am Sonntag nun ging diese Serie zu Ende 
und damit auch der Platz an der Tabellenspitze 
verloren. Zu Gast im SSG-Freizeit-Center war 
der TSV Lämmerspiel, als auswärtsstark be- 
kannt und ebenfalls noch ohne Niederlage. Die 
Gäste wurden ihrem Ruf gerecht und hatten am 
Ende die Nase vom. Es gab einen Platztausch in 
der Tabelle, die nun von Lämmerspiel angeführt 
wird vor der SSG Langen, die durch nur einen 
Punkt vom Spitzenreiter getrennt ist. Die zahl- 
reichen Zuschauer sahen ein spannendes Spiel, 
das jedoch auf beiden Seiten etwas unter dem 
Regenwetter litt, denn der glatte Boden machte 
manchen Streich durch technische Kabinett- 
stückchen. ^ 

Von Beginn an waren die Platzherren spielbe- 
stimmend und erarbeiteten sich eine Reihe guter 
Chancen. Doch im Angriff machte sich das Feh- 
len von Betz und Miele bemerkbar, die mögli- 
cherweise die eine oder andere Chance in Tore 
umgesetzt hätten. Dennoch ging die SSG in der 
17. Minute mit 1:0 in Führung. Lämmerspiels 
sehr guter Torwart konnte einen 20-Meter-Schuß 
nicht festhalten, Golletz war zur Stelle und 
schoß den Abpraller ins Netz. 

Die 28. Minute sah den ersten gefährlichen 
Konter der Gäste, und es war Glück für Langen, 
daß der Schuß aus fünf Metern über das Tor 
ging. In der Folge drückte wieder die SSG, doch 
es gelang nicht, eine der zahlreichen Möglichkei- 
ten zu verwerten. Dies sollte sich in der zweiten 
Halbzeit rächen. In der 31. Minute scheiterte Sor- 
don am Gästetorwart, in der 36. Minute rutschte 
Golletz nach einem Freistoß von Nold am Ball 
vorbei, der erneute Flachschuß von Nold blieb in 
der Gästeabwehr hängen, und mit dem Pausen- 
pfiff wurde ein Schuß von Fink gehalten. 

Langens Anhang war zuversichtlich, daß es 
nach dem Wechsel so weitergehen würde. Doch 
es kam anders. Kurz nach Wiederanpfiff rutsch- 
te Schäfer in eine Flanke vor dem eigenen Tor 
und lenkte den Ball über den etwas zögernd her- 
ausgelaufenen Eddy Hausmann zum Ausgleich 
ins eigene Netz. Dies war eine kalte Dusch^. 
Gleich darauf verpaßte Sordon die erneute Füh- 
rung, denn sein Schuß ging um Zentimeter am 
Tor vorbei. Hier war der nasse Boden schuld, der 
dem Schützen nicht die erforderliche Standfe- 
stigkeit gab. 

Die Platzherren versuchten nun mit aller 
Macht, wieder in Führung zu gehen, Raudnitzky 
war Dreh- und Angelpunkt und verdiente sich 
wieder eine gute Note. Doch auch er hatte Pech 
mit seinen Schüssen, zumal der Torhüter der Gä- 

ste jetzt über sich hinauswuchs und die besten 
Möglichkeiten zunichte machte. 

In die Drangperiode der Langener fiel ein Kon- 
ter der Gäste in der 70. Minute. Hausmann war 
schon überwunden, doch De Ginder rettete per 
Kopf auf der Torlinie. Zwei Minuten später kam 
dann doch das 2:1 für Lämmerspiel, als eine fla- 
che Flanke aus kurzer Distanz ins Tor befördert 
wurde. Da gab es nichts zu halten. 

Jetzt peitschte Trainer Scherer von Spielfeld- 
rand aus seine Elf nach vom, doch es wollte 
nichts mehr glücken. Lämmerspiel hatte einen 
glücklichen Sieg ermngen. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer, Fischer, Sor- 
don, De Ginder, Fink, Raudnitzky, Brust, Nold, 
Rill und Golletz, 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve bei strö- 
mendem Regen 3:0, Torschützen waren Bigalke, 
Valloz und Pietrek, 

Morgen „Derby" 
im Wald^adion 

Um 19,00 Uhr morgen Abend tritt der Landes- 
ligist SG Egelsbach unter Flutlicht im Waldsta- 
dion in Freundschaft gegen den 1, FC Langen an. 
Durch den Wechsel von Stefan Seibel und Hen- 
nes Bialon kam diese Partie praktisch zustande, 
bei der die SGE mit ihrer kompletten Landesli- 
gabesetzung antreten will. Die junge Langener 
Elf von Trainer Reinhard Schmiermund, in de- 
ren Reihen einige frühere SGE-Spieler mit Lo- 
renz, Nieschler, Wieting, Jäkel, Werse, Schäfer, 
Wängler und andere stehen, sollte allein schon 
deshalb nicht von der SGE unterschätzt werden, 
denn gerade wenn es gegen den früheren Verein 
geht, werden oft ungeahnte Kräfte frei. Ein für 
die Fußballanhänger beider Lager auf jeden Fall 
interessanter Vergleich steht morgen Abend an. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Glfickssplrale 1984 
Endziff jr 4 gewinnt 5,50 DM, Endziffer 35 = 15 
Mark, Endziffer 265 = 100 Mark, Endziffer 4925 
= 1000 Mark, Endziffer 10840 = 10.000 Mark, 
Endziffer 601249 = 100,000 Mark, Endziffer 
1950740 = 1.000,000 Mark, Endziffer 6159254 = 
1,000,000 Mark, Endziffer 5636275 = 1.000,000 
Mark, 
Prämienziehung: Endziffer 512842, 754336 und 
871196 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold, 

(Ohne Gewähr) 
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Giraffen sorgten für 

Krimi-Spannung 

TV Langen — SV Ludwigsburg 77:73 

Einem Krimi glich das Spiel am Samstag- 
abend in der Georg-Sehring-Halle beim Bundes- 
ligastart der Basketballer, Daß die Giraffen gut 
vorbereitet in die neue Saison gingen, war schon 
aus den Vorbereitungsspielen bekannt. Daß aber 
die Gäste aus Ludwigsburg ebenso motiviert 
und obendrein mit Größenvorteilen auf das 
Spielfeld kamen, das sah man von der ersten Mi- 
nute dieses ersten Punktspieles an, 

Franz Schindler, an diesem Abend Dreh- und 
Angelpunkt des TVL, eröffnete das Spiel mit ei- 
nem Korbleger zum 2:0, Gary Miller-Zinkgraf er- 
höhte auf 4:0, Beim 9:9 nach sechs nervösen Mi- 
nuten war schon wieder Gleichstand, Sowohl die 
Nervosität als auch der Gleichstand blieben die 
spielbestimmenden Merkmale der 1, Halbzeit. 
Nach zehn Minuten stand es 15:15, dann 22:22, 
26:26, 33:33. 

Trotz großen kämpferischen Einsatzes vor al- 
lem der langen Langener Volker Misok, Gary 
Miller-Zinkgraf und Jens Oltrogge gelang es in 
der 1. Halbzeit nicht, den kraftvoll und teilweise 
mit Ellenbogenchecks arbeitenden 2,12 m großen 
von Stegmann auf Ludwigsburger Seite unter 
Kontrolle zu bringen. An ihm holten sich Misok 
und Miller-Zinkgraf bereits bis zur Halbzeit je- 
der drei Fouls. Dieser Riese pflückte dagegen 
den kleineren Giraffen, vor allem Werner Barth, 
in Korbnähe die Würfe weg und verhinderte da- 
mit manchen gut herausgespielten Treffer. 

Mit einem 37:40-Rückstand ging es in die Kabi- 
nen. Mit seiner Pausen-Predigt schien TVL- 
Coach Jogi Barth seinen Schützlingen den letz- 
ten Rest von Nervosität und Angst genommen zu 
haben. Binnen vier Minuten wurde durch Kör- 
ber von Rainer Greunke und immer wieder 
Franz Schindler aus dem 37:40 eine 47:41- 
Führung der Giraffen. Sofort kam auch das 
Stakkato-Klatschen der Zuschauer dazu, das die 
Langener Truppe in einen wahren Spielrausch 
versetzte. Franz Schindler im Aufbau ließ mit 
seinem Spieltempo vergessen, daß mit Peter 
Hering einer der schnellsten Langener noch ver- 
letzt aussetzen mußte. Bertram Koch verteidigte 
vehement Ludwigburgs Ami Anderson und ließ 
ihn in dieser Phase nicht zur Geltung kommen. 
Außerdem gab er hervorragende Pässe unter den 
Korb zu seinen Mitspielern und war auch selbst 
mit Treffern erfolgreich. 

Rainer Greunke kämpfte und vollstreckte 
ebenfalls besser als in der ersten Hälfte, und die 
beiden Center Miller-Zinkgraf und Misok setzten 
sich immer besser gegen Ludwigsburgs Riesen 
durch. Imponierend auch, mit welcher Sprung- 
kraft und Kaltschnäuzigkeit der erst 19jährige 
Klaus Naumann unter beiden Körben Rebounds 
holte und sich gegen die Bundesliga-Rountiniers 
durchsetzte. 

Dank der von Coach Barth besonders gelobten 
Verteidigung gelangen den Schwarzgelben aus 
Schwaben bis zur 16. Minute in der 2. Halbzeit 
gerade magere 16 Punkte. 73:56 war der TVL 
vier Minuten vor dem Ende in Front. 

Aber eine Mannschaft wie SV Ludwigsburg 
gibt sich nicht vor dem Schlußpfiff geschlagen. 
Mit aggressiver Preßdeckung über das ganze 
Feld verleiteten sie nun die Langener zu Fehl- 
pässen, Vielleicht wurden sie begünstigt da- 
durch, daß beim TVL mit Jürgen Neumann und 
Norbert Schiebelhut gleich zwei „Rookies" auf 

Die Formel 1 

kehrt wieder 

Als beim 38, AvD-Grand-Prix am 1. August 
1976 Niki Lauda auf dem Nürburgring schwer 
verunglückte, war das Schicksal der klassischen 
deutschen Grand-Prix-Strecke besiegelt. Doch 
nicht Laudas Unfall war der Auslöser für das 
Ende der Formel-l-Rennen auf der 23 km langen 
Nordschleife, wie immer noch fälschlich ange- 
nommen wird, sondern der fast einstimmige Be- 
schluß der Grand-Prix-Piloten, kein Rennen 
mehr auf dem Nürburgring zu fahren. 

Niki Lauda war von seinen Fahrerkollegen als 
Sprecher ausgewählt worden, weil er deutsch 
spricht. Monate vor dem Großen Preis gab er in 
seiner offenen Art bekannt: ,,Wir fahren in die- 
sem Jahr noch auf dem Nürburgring, um dieser 
Rennstrecke zu helfen. Wenn unsere Fordemn- 
gen jedoch im nächsten Jahr nicht erfüllt sind, 
werden wir nicht fahren." 

Wie man zu dieser Zeit schon wußte, war der 
Forderungskatalog der Piloten nicht zu erfüllen. 
Lauda erging es nicht anders, wie sechs Jahre 
vorher Jochen Rindt, als die Fahrer 1970 den 
Ring bestreikten. Auch er wurde zum Buhmann, 
weil er deutsch sprach. 

Für Niki Lauda, der die WM-Punktetabelle an- 
führt, wird der Europa-Grand-Prix zum wichtig- 
sten Rennen der Saison. Für ihn liegt auf dem 
Nürburgring der dritte Weltmeistertitel zum 
Greifen nahe. Niki Lauda darf man heute schon 
in einem Atemzug mit Weltmeistern wie Carac- 
ciola und Fangio, aus einer anderen Epoche, nen- 
nen. Lauda verdient für seine Leistung als fairer 
Sportsmann und großer Kämpfer Respekt. Der 
AvD ist überzeugt, daß die Zuschauer Niki Lau- 
da begeistert empfangen werden. 

dem Feld waren, Spieler also, die an diesem 
Abend ihre Bundesliga-Premiere erlebten. 

Jedenfalls wurde die Ludwigsburger Aufhol- 
jagd beängstigend. Wer sich Spannung an die- 
sem Abend erhofft hatte, kam noch einmal voll 
auf seine Kosten, als die Gäste aus allen Lagen 
trafen. Ihnen gelangen sogar dreimal die 3- 
Punkte-Würfe (Treffer aus mehr als 6,25 m Ent- 
fernung). So profitierten sie erheblich von dieser 
neuen Spielregel. Aber derTVL-Coach vertraute 
auf den Kampfgeist seiner jungen Spieler, zumal 
er mit Koch und Miller-Zinkgraf, die beide schon 
mit fünf Fouls auf der Bank saßen, seine Truppe 
nicht mehr voll zur Verfügung hatte. So retteten 
Franz Schindler, Norbert Schiebelhut, Jürgen 
Neumann sowie Rainer Greunke und Jens Olt- 
rogge in einer spannenden Schlußphase einen 
verdienten Sieg mit 77:73 knapp über die Zielli- 
nie. 

Jogi Barth, der alle zehn Spieler zum Einsatz 
brachte, lobte besonders Kampfgeist und Vertei- 
digung seiner Truppe. Im Angriff hätte er sich 
vor allem in der Endphase mehr Überblick ge- 
wünscht, und das gezielte Freiwurftraining zeig- 
te auch schon erste Auswirkungen. Von 23 mög- 
lichen wurden immerhin 17 Treffer (das sind 74 
Prozent) erzielt. 

,,Nach München können wir zum nächsten 
Spiel ohne Druck fahren und gegen Bayem un- 
beschwert aufspielen", freut sich TVL-Coach 
Barth über diesen wichtigen Sieg. 

Für den TV Langen spielten: Wemer Barth. 
Franz Schindler (21), Rainer Greunke (17). Vol- 
ker Misok (4), Klaus Neumann (4), Bertram Koch 
(16), Norbert Schiebelhut (3), Gary Miller- 
Zinkgraf (6), Jürgen Neumann und Jens Oltrogge 
(6). 

Die weiteren Ergebnisse der 2. Bundesliga- 
Süd: 
VfL Bamberg —FC Bayem München 67:66 
SG München — SV Tübingen 62:92 
BC Darmstadt — SV Möhringen 79:59 
SB Rosenheim — TTBG Bayreuth 68:82 

Eintracht rutschte aus 
Jetzt hat es die Frankfurter Eintracht er- 

wischt. Bei ihren Namensvettem in Braun- 
schweig, die mit einem neuen Mann eine Wieder- 
geburt erlebten, mußten die Frankfurter eine 
empfindliche Niederlage hinnehmen, die sie zu- 
nächst einmal ins Mittelfeld zurückgeworfen 
hat. . -, , 

Die Münchner dagegen konnten ihre weiße 
Weste behalten und werden nun von einer 
punktgleichen Dreiergruppe verfolgt, die aus 
Bremen, Gladbach und Kaiserslautem besteht. 
Dennoch ist alles dicht aufeinander, denn den 
Tabellenzweiten trennen nur zwei Punkte vom 
Tabellenzehnten Eintracht Frankfurt. 

Erste Punktgewinne meldeten Dortmund und 
Braunschweig, die aber nicht vom Tabellenende 
weggekommen sind. Der Deutsche Meister 
Stuttgart befindet sich mit gleicher Minuspunkt- 
zahl wie die Schlußlichter auf dem 14. Tabellen- 
platz. 

FußbaU-BundesUga 
Werder Bremen — SV Waldhof 
Bielefeld — Düsseldorf 
Karlsruher SC —HSV 
FC Bayem — 1. FC Köln 
Uerdingen — VfB Stuttgart 
Leverkusen — Mönchengladbach 
Eintr. Braunschweig — Eintr. Frankfurt 
Bor. Dortmund — VfL Bochum 
1. FC Kaiserslautem — Schalke 04 

1:1 
1:1 
1:1 
2:0 
3:2 
3:2 
5:0 
3:0 
2:2 

6 16:5 12:0 
5 13:8 7:3 
5 13:10 7:3 
5 9:6 7:3 
5 11:8 6:4 
5 5:4 6:4 
5 10:10 6:4 
5 5:5 5:5 
5 9:10 5:5 
5 8:11 5:5 
5 11:11 4:6 
5 10:11 4:6 
5 9:12 4:6 
6 18:14 4:8 
5 5:12 3:7 
5 7:15 3:7 
5 7:8 2:8 
5 8:14 2:8 

Am kommenden Wochenende: Frankfurt — Bie- 
lefeld, Schalke — Braunschweig (beide Freitag, 
20 Uhr): HSV — Kaiserslautem, Düsseldorf — 
Bremen, Waldhof — Uerdingen, Bochum — Le- 
verkusen, Mönchengladbach — KSC, Köln — 
Dortmund (alle Samstag. 15.30 Uhr). 

1. FC Bayem 
2. Werder Bremen 
3. Mönchengladbach 
4. Kaiserslautem 
5. Üerdingen 
6. HSV 
7. Leverkusen 
8. SV Waldhof 
9. Karlsruher SC 

10. Eintracht Frankfurt 
11. Düsseldorf 
12. Schalke 04 
13. VfL Bochum 
14. VfB Stuttgart 
15. Bielefeld 
16.1. FC Köln 
17. Dortmund 
18. Braunschweig 

ung 

EGELSBACNEfl NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

"T: rv-.:— 

Kickers kamen höher 
Ein l:0-Erfolg über Hertha BSC Berlin ließ die 

Offenbacher Kickers auf den elften Tabellen- 
platz vorrücken. An der Spitze weiterhin Hanno- 
ver trotz der Niederlage in Saarbrücken. Hessen 
Kassel ist nach seinem 2:2 bei Blauweiß Berlin 
Tabellenvierter. dahinter folgt Aufsteiger Bür- 
stadt, während Darmstadt 98 nach seiner Nie- 
derlage bei St. Pauli auf Platz 16 hängt und nur 
einen Punkt mehr aufzuweisen hat als der MSV 
Duisburg als Schlußlicht. 

Zweite Bundesliga 
St. Pauli — SV Darmstadt 98 3:0 
Stuttg. Kickers — Nürnberg 1:2 
Fortuna Köln — MSV Duisburg 0:0 
Wattenscheid — SSV Ulm 46 2:1 
VfR Bürstadt — SC Freiburg 2:1 
BW Berlin — Hessen Kassel 2:2 
Saarbrücken — Hannover 96 3:0 
Kickers Offenbach — Hertha BSC 1:0 
RW Oberhausen — FC Homburg 4:1 
AI. Aachen — Union Solingen 2:2 

1. Hannover 96 7 15:11 11:3 
2. Wattenscheid 7 10:9 10:4 
3. Solingen 7 18:14 9:5 
4. Hessen Kassel 7 13:11 9:5 
5. VfR Bürstadt 8 17:10 9:7 
6. Nümberg 8 15:11 9:7 
7. SSV Ulm 46 8 16:15 9:7 
8. AI. Aachen 7 14:10 8:6 
9. Saarbrücken 7 13:9 8:6 

10, Hertha BSC 7 12:12 8:6 
11, Offenbacher Kickers 8 10:9 8:8 
12, FC Homburg 7 10:11 7:7 
13, Stuttg, Kickers 7 12:13 5:9 
14, SC Freiburg 7 8:9 5:9 
15, Oberhausen 7 12:15 5:9 
16, SV Darmstadt'98 7 10:13 5:9 
17, BW Berlin 7 13:17 5:9 
18, Fortuna Köln 7 8:14 5:9 
19, St, Pauli 7 8:14 5:9 
20, MSV Duisburg 7 11:18 4:10 
Kickers Offenbach werden am Ende der Saison 
wegen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen zwei 
Pluspunkte abgezogen. 
Am kommenden Wochenende: Nümberg — 
Saarbrücken, Duisburg — Stuttgart (beide Frei- 
tag, 20 Uhr); SV Darmstadt 98 — Oberhausen, 
Ulm — Bürstadt, Kassel — St, Pauli, Freiburg — 
Köln (alle Samstag. 15.30 Uhr); Hannover — Of- 
fenbach, Solingen — Wattenscheid. Homburg — 
Aachen (alle Sonntag, 15 Uhr); Hertha — BW 90 
Berlin (Sonntag, 18.30 Uhr). 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

8. Germ. Eberstadt 
9. SV Nauheim 

10, SKG Ober-Ramstadt 
11, FC Langen 
12, TV Haßloch 
13, TG 75 Darmstadt 
14, TG Bessungen 
15, SV Erzhausen 
16, FC Leeheim 
Am nächsten Sonntag (30. 
FC Langen — Biebesheim, 
SV St. Stephan, Leeheim 
Stadt, Opel Rüsselsheim — 
Haßloch — Ober-Ramstadt, 
TSG Messel, TSV Trebur - 
hausen — SV Nauheim. 

11:9 
10:11 
8:13 
9:12 
6:12 
9:14 

11:27 
4:17 
5:13 

6:6 
6:6 
6:6 
3:7 
3:7 
3:9 
3:9 
2:8 
2:10 

September) spielen; 
SV Bischofsheim — 
— Germania Eber- 

• TG 75 Darmstadt, 
TSV Pfungstadt — 
TG Bessungen, Erz- 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — Germania Bieber 
Spvg. Hainstadt — TSG Mainflingen 
TV Hausen — Alem. Klein-Auheim 
SSG Langen — TSV Lämmerspiel 
KV Mühlheim — Germ. K.-Krotzenburg 
BSC 99 Offenbach — Teutonia Hausen 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhain 
SKG Rumpenheim — TG Sprendlingen 

1. TSV Länrmierspiel 
. 2. SSG Langen 
3. Spvg. Hainstadt 
4. VfB Offenbach 
5. SKG Rumpenheim 
6. KV Mühlheim 
7. TV Hausen 
8. FC Dietzenbach 
9. Alem, Klein-Auheim 

10. TG Sprendlingen 
11. Germ, K,-Krotzenburg 
12. TSG Mainflingen 
13. SV Dreieichenhain 
14. Teutonia Hausen 
15. Germania Bieber 
16. BSC 99 Offenbach 

1:1 
2:2 
3:1 
1:2 
3:0 
2:3 
1:1 
4:1 

11:1 
10:2 
10:2 
8:4 
8:4 
8:4 
7:5 
6:6 
6:6 
4:8 
4:8 
4:8 
3:9 
3:9 
2:10 
2:10 

Am nächsten Sonntag (30. September) spielen: 
TG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach, Teutonia 
Hausen — Kickers Viktoria Mühlheim, Germa- 
nia Klein-Krotzenburg — VfB Offenbach, SV 
Dreieichenhain — SSG Langen, TSV Lämmer- 
spiel — Spvg. Hainstadt, TSG Mainflingen — FC 
Dietzenbach, Germania Bieber — TV Hausen, 
Alemannia Klein-Auheim — SKG Rimipenheim. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 
Inter Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 
TV Dreieichenhain — Eiche Offenbach 
Spvg. Neu-Isenburg II —.SG.,Qp,t?enhain 
FT Oberrad — SC Steinberg 
Italsud Offenbach — SKG Sprendlingen 
Zrinski Offenbach — Susgo Offenthal 
FC Offenthal — Italia Fechenheim 

18:7 
16:3 
17:7 
16:9 
11:6 
12:12 
15:12 
11:9 
8:8 

12:18 
6:14 
8:18 
9:12 
6:14 
8:14 

10:20 

Landesl%a Süd 
FCA Darmstadt — Seligenstadt 0:0 
RW Walldorf-SV 98 (A) 1:3 
Klein-Karben — Ol. Lampertheim 3:0 
Bad Orb — Neu-Isenburg 3:0 
Groß-Gerau — Langenselbold 2:1 
Nieder-Rodenbach — Ol. Lorsch 1:3 
SG Egelsbach — FC Heppenheim 2:1 
Oberrad — Bad Homburg 1:2 

1. FC Heppenheim 7 23:10 11:3 
2. Klein-Karben 7 10:1 11:3 
3. Bad Homburg 7 16:10 11:3 
4. Ol. Lorsch 7 9:5 10:4 
5. SG Egelsbach 5 9:3 8:2 
6. SV 98 (A) 7 12:6 8:6 
7. Groß-Gerau 7 11:14 7:7 
8. Neu-Isenburg 6 5:7 6:6 
9. Wolfskehlen 6 8:11 6:6 

10. Bad Orb 7 12:11 6:8 
11. Oberrad 6 8:9 5:7 
12. Seligenstadt 7 8:9 5:9 
13. Ol. Lampertheim 6 10:19 4:8 
14. FCA Darmstadt 7 9:18 4:10 
15. N.-Rodenbach 5 8:13 3:7 
16. RWWalldorf 7 7:18 3:11 
17. Langenselbold 6 10:11 2:10 
Am nächsten Samstag (29. September) spielen; 
TSV Wolfskehlen — VfR Groß-Gerau. Sonntag 
(30. Septem»*»r); Darmstadt 98 Am. — FCA 
Darmstadt. 1. Lampertheim — RW Walldorf, 
Spvg. Neu-Isenburg — KSV Klein-Karben, 
Spvg. Langenselbold 1910 — FSV Bad Orb, FC 
Heppenheim — Niederrodenbach, Spvg. Bad 
HOTnburg — SG Egelsbach, Sportfreunde Seli- 
genstadt — Spvg. Oberrad, 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
TG Bessimgen — FC Langen 1:4 
Olympia Biebesheim — SV Bischofsheim 4:0 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 1:1 
TSG Messel —TSV Trebur 2:1 
SKG Ober-Ramstadt —TSV Pfungstadt 0:4 
SV St, Stephan — FC Lieeheim 2:1 
TV Haßloch — SV Erzhausen ausgef, 

1, TSV Pfungstadt 6 22:1 11:1 
2, Olympia Biebesheim 5 12:4 9:1 
,3, Opel Rüsselsheim 5 19:6 8:2 
4, SV St, Stephan 6 12:8 8:4 
5, TSV Trebur 6 10:6 8:4 
6, TSG Messel 5 9:7 6:4 
7, SV Bischofsheim 6 15:12 6:6 

1. Spvg. Neu-Isenburg II 
2. FC Offenthal 
3. SG Dietzenbach 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. SKG Sprendlingen 
6. Italia Fechenheim 
7. Susgo Offenthal 
8. SC Steinberg 
9. FT Oberrad 

10. Zrinski Offenbach 
11. TuS Zeppelinheim 
12. Italsud Offenbach 
13. TV Dreieichenhain 
14. SG Götzenhain 
15. Sparta Bürgel 
16. Inter Dietzenbach 
17. Eiche Offenbach 

17:6 
16:4 
12:3 
17:6 
15:3 
11:7 
11:10 
9:8 
6:5 

12:12 
17:15 
9:17 
4:10 
8:12 
9:21 
5:24 
4:19 

2:5 
2:8 
2:1 
4:3 
1:0 
1:4 
2:1 
1:1 

10:0 
10:2 
9:1 
9:3 
7:3 
7:5 
7:5 
7:5 
6:4 
6:4 
6:6 
4:8 
3:7 
2:8 
1:11 
0:10 
0:12 

Am nächsten Sonntag (30. September) spielen; 
Italia Fechenheim — Zrinski Offenbach, TSG 
Neu-Isenburg — FC Offenthal, Susgo Offenthal 
— FT Oberrad, SKG Sprendlingen — Sparta 
Bürgel, SC 'Steinberg — Spvg. Neu-Isenburg II, 
TV Dreieichenhcdn — Italsud Offenbach, SG 
Götzenhain — Inter Dietzenbach, SG Dietzen- 
bach — Eiche Offenbach. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Handball 

2. BezirksUga n Ost 
Nieder-Kinzig — Kleinwallstadt 
Reichelsheim — TV Langen 
Groß wallst. II — TV Reinheim 
TG Ober-Roden — SG Egelsbach 
FC Hösbach — CJr.-Zimmem 
TV Sulzbach — TG Stockstadt 

1. Gr.-Zinmiem 
2. TV Sulzbach 
3. TV Langen 
4. Großwallst. II 
5. Kleinwallstadt 
6. TG Ober-Roden 
7. BSC Urberach 
8. Nieder-Kinzig 
9. SG Egelsbach 

10. TV Reinheim 
11. TG Stockstadt 
12. Reichelsheim 
13. FC Hösbach 

15:16 
16:21 
14:10 
13:12 
16:24 
22:17 

1 24:16 2:0 
1 22:17 2:0 
1 21:16 2:0 
1 14:10 2:0 
1 16:15 2:0 
1 13:12 2:0 
0 0:0 0:0 
1 15:16 0:2 
1 12:13 0:2 
1 10:14 0:2 
1 17:22 0:2 
1 16:21 0:2 
1 16:24 0:2 
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Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngatund* Im „Lammchen". 

dttfuitden 

Beiger „Knirps" mit Initialen 
„NW" In der Lerchgasse gefun- 
den. 
Abzuholen: Leukertsweg 11 

Jugand-Tennls- 
Training 

Kurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene 

In der Egelsbacher Tennisballe 
leitet von Ok'ober bis April je- 

den Montag 
Frank Hänsel, 

Telefon 06103-4 2929. 

Betriebsferien 
Ab 4. Oktober 1984 stehe Ich meiner werten Kundschaft wieder 
zur Verfügung. 

OPTIKCEimUHREn 
Wflssergasse 6 6070 Langen 
Telelon 0 6103 2 75 29 

c^Ueiwem Sclinü 
zum Geburtstag alles Gute. 

DEIN SCHNÜFF 

HALLO PAUL! 
Zu Deinem Geburtstag 
wünschen Dir alles Gute 
und grüßen auch die Ute 

De/ne Freunde 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Artieilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intem. Strip-Programm 
Täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhetag 

Stonetimarkt 

Büglerin für Prlvalhaushalt ge- 
sucht. 
Telefon 42929 

Immobiltort 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1 —IVz-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Daihatsu wild cat Diesel, Kombi, 
rot, mit Dekors, F 50 VD, 2,6 I, 62 
PS, B). 9/82, 60000 km, 1. Hand, 
Stereoanlage, sehr gepfl., 2 Jahre 
TÜV, DM 14300,—. 
Airoda GmbH, Tel. 06074/5614 
Datsun Laurel, 2,4 I, 113 PS, Bj. 
2/82, 50000 km, Alufelgen, Stereo- 
radio, 2 Jahre TÜV, 1. Hand, sehr 
gepfl., DM 12500,—. 
Airoda GmbH, Tel. 060 74/5614 

BAUODCORAT10N 
DACH * WAND AUS EINER HAND 

DACHDECKER- * MALER-MEISTERBETRIEB 
führt kurzfristig, schnell und 

zuverlässig aus: 
NEU- * ALTBAU. FLACHDACH -i- SCHIEFER 

MALER- ♦ VERFUTZERARBEITEN 
Beratung Angebot kostenlos 

Kein Vertreterbesuch 
D«ba Baudakoratlon QmbH 

Behringstr. 7, 8752 Mainaschaff 

Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus, Alu- 
Schietwleltern 2-tlg. Fabrikat 
Schneider nach DIN, 3 J. Garantie, 
TOm 2x5m 9m ausgesch. alt. Pr. 
418,— jetzt 249,—, Lieferung frei 
Haus; Fa. MInten • Auftragsannah- 
me: 06142/44959 

fipoAt i;om<^ocite»ie»ic(e:| 
"dienstags i« | 

Praktikant, 20, sucht leeres oder 
möbl. ZL ab 15. Okt. 1984. 
Offerten unter Nr. 1293 an die LZ. 

Langener Zeltung 
061 03 / 2 1011 

Nach einem Leben voller Fürsorge für seine Familie 
und seine Mitmenschen verstarb am 23. September 
1984 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
Onkel und Cousin 

Christian Schneider 

im Alter von 62 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schneider, geb. Wambold 
Ruth Beier und Familie 
Christa Wrobel und Familie 
Auguste Schneider 
Sofie Wambold 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 96 

Donnerstag, dem 27. September 1984, um 
14.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unser jahrzehntelanger Vorsitzender 

Christian Schneider 
Träger des Bundesverdienstkreuzes 

am 23. September 1984 an seinem Kriegsleiden verstorben. 
Die dadurch in unserer Ortsgruppe entstandene Lücke wird kaum zu 
schließen sein. 
Wir trauern um einen unermüdlich für die Rechte und das Wohl seiner 
Mitglieder kämpfenden, aufrichtigen Kameraden. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, 
Behinderten und Sozialrentner Deutschlands 
— Ortsgruppe Langen — 
Eisenbach, stellv. Vorsitzender 

Langen, den 25. September 1984 

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben entschlief am 24. Sep- 
tember 1984 mein lieber Mann und treusorgender Vater 

Herr Leonhardt Schmidt 

im 85. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Susanna Schmidt, geb. Wissenbach 
und Tochter Irene 
sowie alle Angehörigen 

Keimstraße 2Vio 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 28. September 1984, um 11.00 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Landschaft Dreieich 

Band 11977—79 

Band II 1980 — 83 (neu) 

Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 DM 
(incl. MwSt.) 

(Band III 1984 — 87 

erscheint 1988) 

erhältlich nur in der Geschäftsstelle der 

£an^cncr2atun0 

I Darmstädter Straße • 6070 Langen • Telefon 06103-21011 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein um? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Riesige Mördermuscheln 

Ausstellung- zeigt die bizarre Formenwelt 

Im Holiday-Park Haßloch zeigt eine Ausstel- 
lung hunderte Muscheln, Korallen und Gehäuse 
von Schnecken aus allen Weltmeeren. Unglaub- 
lich bizarr in der Form sind viele der Muscheln 
oder Schnecken, die in allen Farben glänzen. 
Man muß einfach staunen, wie verschwende- 
risch und zugleich phantasievoll die Natur ihre 
Lebewesen in den Meeren ausstattet. Alle diese 

Leistungsstark 
Alte Liebe rostet nicht, ein altes Herz aber 

auch nicht. Es leistet genauso viel wie ein ju- 
gendliches. Zu dieser verblüffenden Erkenntnis 
kamen jetzt amerikanische Wissenschaftler nach 
einer Langzeitstudie, heißt es in der Mitglieder- 
zeitschrift der Barmer Ersatzkasse (BEK). Jün- 
gere Menschen reagieren auf Belastungen mit ei- 
ner Steigerung der Pulsfrequenz, bei alten Men- 
schen erhöht sich der Puls unter Belastung nur 
wenig. Dafür aber pumpt das Herz eine größere 
Menge Blut; die Leistung sinkt nicht ab. Die bis- 
herige Auffassung, bei älteren Menschen lasse 
die Herzleistung generell nach, ist somit nicht 
mehr zu halten. 

Formen haben aber auch einen Sinn, denn sie 
helfen den Tieren, sich im Kampf um das Dasein 
zu behaupten. 

Da sieht man die Schalen riesiger Mördermu- 
scheln, die Menschen töten können. So verlor ein 
Taucher ein Bein, als er sich unvorsichtig einer 
solchen Mördermuscheln näherte. Horst Platow, 
der Inhaber der Ausstellung, erzählte, daß man 
in diesen großen Muscheln, die einen Durchmes- 
ser von mehr als einem Meter haben können, 
mehrfach Schuhe von Menschen fand — alles 
übrige war von dem Tier „verspeist". Jules Ver- 
nes gab seinem Unterseeboot „Nautilus" den 
Namen der Schiffsboot-Schnecke, Nautilus Po- 
milius. 

Muscheln, Schnecken, Seeigel, Korallen — es 
ist eine bunte Sammlung, deren teuerstes Stück 
einige tausend Mark kostet. Ob von den Philip- 
pinen, aus dem Golf von Mexiko, Japan oder 
China — von überall her wurden die Stücke zu- 
sammengetragen. 

Die Ausstellung bietet wertvolle Informatio- 
nen für jeden Besucher des Freizeitparks. Schul- 
klassen finden einmaliges Anschauungsmaterial 
für ihren Naturkunde-Unterricht. Ein kleiner 
Muschel-Verkauf ergänzt die Ausstellung. 
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Wohnungsbaupriimie 
beantragen 
Letzte Frist am Montag 

Langener Oktoberprogramm 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
Einzelpreis —,75 DM mit den amtlielMn B«iienntm»chung«n für dl« E^l«b«ch 

Heute in der LZ: 

Zehn Jahre Hallenbad 
Bisher 1,8 Millionen Gaste 

Autoknacker sehr aktiv 
In der Woche vom 15. bis 21. September 

wurden 182 Autoaufbrüche bei der Polizei 
registriert, davon 55 in Offenbach. Der 
Gesamtschaden wird auf ca. 193.000 Mark 
geschätzt. 

Nr. 78 Freitag, den 28. September 1984 88. Jahrgang 

band Langen/Egelsbach einen ,,Tag der offenen 
Tür" veranstalten. 

Auch mit den Langener Schulen wurde bereits 
Kontakt aufgenommen, um deren Mitwirkung 
an der ,,Umweltwoche" zu erreichen. Welchen 
Beitrag die Schulen leisten werden, steht bislang 
noch nicht fest. 

Fest steht aber, daß die Stadtbücherei eine 
Sonderausstellung zum Thema „Umweltschutz" 
organisiert und die Volkshochschule einen Kurs 
zum Thema „Umweltbewußtsein" anbietet. Der 
Kurs wird von Prof. Dr. Rock gehalten und be- 
faßt sich im wesentlichen mit Sinn- und Wertfra- 
gen des Naturverlustes. Die erste der insgesamt 
fünf Doppelstunden findet am Montag, dem 29. 
Oktober um 19 Uhr. im Pavillon 26 des Dreieich- 
Gymnasiums, statt. 

Steuern und Gebühren werden nicht erhöht 

Morgen tieglnnt in Lan^n die Theatersaison mit „Hefe bUue See". Hier ein Szenenfoto mit Chri- 
stian Kolli und Christian Hellenthal. 

noch nicht in das Investitionsprogramm aufge- 
nommen worden. Hierbei handele es sich um die 
Neuanlage eines Mehrzweckplatzes — der jetzige 
wird bekanntlich für den Neubau des Amtsge- 
richts benötigt und gehört dem Land Hessen — 
sowie einen zusätzlichen öffentlichen Parkplatz 
im Bereich der oberen Bahnstraße. 

Für den Um- und Ausbau der Stadthalle müs- 
se erst noch ein langfristiges Konzept erstellt 
werden, ehe man das Investitionsprogramm da- 
mit belaste. Schließlich stünden der Bau einer 
Jugendfreizeit- und Begegnungstätte mit Sport- 
halle auf der Wunschliste, wofür mit einem Be- 
trag von rund vier Millionen zu rechnen sei, und 
der Ausbau der Scheune Metzenmühle sei als 
letzter der fünf Projekte zu nennen. 

Eine genaue Prüfung dieser Absichten müsse 
bei der Aufstellung des 86er Haushalts vorge- 

Magistrat streckte sich beim Haushalt nach der Decke 
Der Haushaltsplanentwrurf des Magistrats für das Jahr 1985 ist - wie wir bereits berichtet haben 

- mit einem Gesamtvolumen von 62,12 MiUionen rund 1,7 Millionen unter dem des Vorjahres. Trotz 
der verminderten Einnahmen ist keine Erhöhung von städtischen Steuern und Gebühren vorgese- 
hen, weil man sich auch auf der Ausgabenseite nach der Decke gestreckt und Wünschenswertes vom 
Machbaren getrennt hat. Wie Bürgermeister Hans Kreiling in seiner Haushaltsrede betonte, sieht 
^r Haiuh^t auch keine Investitionskreditaufnahme und keine Verpflichtungsermächtieuneen vor. 
Man befindet sich auf absolutem Sparkurs. 

Haupteinnahmequelle der Stadt ist der Anteil 
an der Einkommensteuer, den man mit rund 
16,25 Millionen beziffert, jedoch eine mögliche 
Korrekturnach unten nicht ausschließt. Näheres 
wird man wissen, wenn die Bescheide für die 3. 
und 4. Rate 1984 vorliegen. 

Die Emnahmen aus der Gewerbesteuer wur- 
den mit 10,5 Millionen angesetzt, aber auch hier 
sind Veränderungen nicht auszuschließen. Diese 
können sowohl nach unten, aber auch nach oben 
gehen. Dabei ist die wirtschaftliche Entwick- 
lung abzuwarten. Wie der Bürgermeister mitteil- 
te, gibt es zur Zeit in Langen 1425 registrierte Ge- 
werbeuntemehmer, von denen 366 gewerbesteu- 
erpflichtig sind. 

In der Reihenfolge nach Einnahmenhöhe geht 
es mit der Grundsteuer B weiter, die mit 2,47 
Millionen veranschlagt ist, und dann kommt die 
Konzessionsabgabe der Stadt werke mit 2,24 Mil- 
lionen. Hatte man 1984 noch rund 1,8 Millionen 
als Schlüsselzuweisung vereinnahmen können, 
wird man im kommenden Jahr mit der Hälfte, 
nämlich mit 956000 Mark zufrieden sein müssen. 

Bei den Ausgaben schlagen die Personalko- 
sten mit rund 16,65 Millionen am höchsten zu Bu- 
che. Etwas mehr als neun Millionen kassiert der 
Kreis Offenbach in Form der Kreisumlage, und 
1,8 Millionen macht die Gewerbesteuerumlage 
aus, die die Stadt abzuführen hat. 2,6 Millionen 
müssen für den Schuldendienst aufgewendet 
werden, wobei 1,85 Millionen davon für Zinsen 
draufgehen und 751000 Mark der Tilgung dienen. 
Die Schulden der Stadt werden zum 31. Dezem- 
ber 1984 mit 47 Millionen angesetzt, was einer 
Pro-Kopf-Verschuldung von rund 1600 Mark 
gleichkommt. 

Der Verwaltungshaushalt enthält keine Aus- 
gabensätze, die von denen des Vorjahres erheb- 
lich abweichen und gesondert herausgestellt 
werden müßten. Der verminderte finanzielle 
Spielraum läßt keine großen Sprünge zu und 
zwingt zu besonderer Sparsamkeit. Dabei müsse 
man sich ständig vor Augen führen, mahnte 
Kreiling, was unbedingt notwendig sei. 

Auch im Vermögenshaushalt müsse man sich 
nach der Decke strecken, fuhr der Stadtkämme- 
rer fort. Das Investitionsvolumen müssen den ei- 
genen Einnahmen angepaßt werden, um Neuver- 
schuldungen zu vermeiden. Für dringende Inve- 
stitionen sei eine Entnahme aus den Rücklagen 
in Höhe von 1,28 Millionen Mark erforderlich. 

Auf die Finanzplanung bis zum Jahr 1988 ein- 
gehend erklärte Kreiling, daß auch in Zukunft 
ein Haushaltsausgleich zu erreichen sein werde, 
wenn auch mit sich ständig verringernden Spiel- 
räumen. Ab 1986 liege das Volumen des Investi- 
tionsprogramms bei jeweils über fünf Millionen 
pro Jahr. 

Als bedeutsame Punkte nannte der Bürger- 
meister den Neubau einer Kindertagesstätte im 
Norden der Stadt, die im Jahre 1986 mit einem 
Kostenaufwand von rund 800000 Mark entste- 
hen soll, eine Dachsanierung und Wärmerückge- 
winnung im Hallenbad mit je 200000 Mark in 
den Jahren 1986 und 1987, Straßen-, Geh- und 
Radwegebau im Zeitraum von 1986 bis 1988 für 
rund drei Millionen. 

Die Kanalisierung stehe mit 1.7 Millionen und 
der Bau des Nordabwassersammlers mit 700000 
Mark in der Planung, je 150000 Mark seien von 
1986 bis 1988 für den Ausbau des Hofes am alten 
Rathaus eingeplant, und für die Renovierung 
städtischer Häuser werde mit insgesamt 450000 
Mark im gleichen Zeitraum gerechnet. In der 
gleichen Planungsperiode habe man rund 1,6 
Millionen Mark für die Gewährung von Woh- 
nungsbaudarlehen vorgesehen. Schließlich rech- 
ne man damit, für den Ausbau der S-Bahn bis 

Jahr 1988 eine Summe von knapp 900000 
Mark und in den dann folgenden Jahren zwei 
Millionen auf den Tisch legen zu müssen. 

Fünf weitere Investitionen seien in der glei- 
chen Planungsperiode noch zu finanzieren, fuhr 

er Bürgermeister fort. Sie seien jedoch bisher 

nommen werden, da man dann die Auswirkun- 
gen der Steuerreform kenne. Es zeichne sich heu- 
te bereits ab, daß beim Einkommensteueranteil 
rund zwei und beim Finanzausgleich rund 1,8 
Millionen Mark weniger eingehen können, ohne 
daß ein Ausgleich vorgesehen sei. 

Freilich hoffte Kreiling, daß in dieser Hinsicht 
noch nicht das letzte Wort gesprochen sei, da 
man sonst befürchten müsse, daß viele Städte 
und Gemeinden nur noch stark defizitäre Haus- 
halte vorlegen könnten. 

Mit den Schlußbemerkungen, daß die städti- 
schen Finanzen viele Unsicherheiten und Un- 
wägbarkeiten enthielten, drückte der Bürger- 
meister die Hoffnung aus, daß sich die berühm- 
ten Silberstreifen am Horizont nicht restlos ver- 
flüchtigen mögen. 

* 
Wie bereits berichtet, wurde der Entwurf des 
85er Haushaltes zur weiteren Beratung an die 
Ausschüsse verwiesen. In den nächsten Tagen 
und Wochen werden sich nun die Fraktionen mit 
dem Zahlenwerk befassen und versuchen, ihre 
Vorstellungen von Kommunalpolitik zu ver- 
wirklichen. Dabei sind die Möglichkeiten be- 
grenzt, denn wo kein Geld ist, kann keins ausge- 
geben werden. 

Umwelt woche mit 

vielen wichtigen Informationen 

Bewußtsein für die Zukunftsaufgabe 
„Umweltschutz" vertiefen 

Einen ersten Terminhinweis auf seine Um- 
weltwoche hat jetzt der Magistrat gegeben. 
Stattfinden soll die mehrtägige Informations- 
veranstaltung in der Zeit von Dormerstag, dem 
18. Oktober, bis Dienstag, den 30. Oktober. Als 
Veranstalter zeichnet der Langener Magistrat in 
enger Zusammenarbeit mit der Hessischen Lan- 
desanstalt für Umwelt verantwortlich. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling dazu erläu- 
terte, soll die Umwelt woche im Langener Rat- 
haus zum einen die vielfältigen ökologischen 
Probleme dokumentieren und zur Auseinander- 
setzung mit den beträchtlichen Anforderungen, 
die ein konsequenter Umweltschutz an die Ge- 
sellschaft stellt, anregen. Zum anderen wolle 
man dokumentieren, was auf diesem Gebiet be- 
reits in Langen geschehen ist und zwar sowohl 
auf städtischer Seite als auch auf der Vereinsebe- 
ne. 

Kreiling: ,iWir wollen auch darauf aufmerk- 
sam machen, daß praktizierter Umwelt- und Na- 
turschutz sich oftmals im Kleinen — abseits der 
Öffentlichkeit — abspielt". Diese Aktivitäten 
werden in einer gemeinsamen Ausstellung des 
Langener Bundes für Vogelschutz, der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, des Obst- und Gar- 
tenbauvereins und des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins im Rathausfoyer, im kleinen Sit- 
zungssaal und im Stadtverordnetensitzungssaal 
anschaulich und informativ dargestellt. Außer- 
dem werden sich die Hessische Landesanstalt 
für Umwelt, die Stadtwerke Langen, das Insti- 
tut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene sowie 
der Abwasserverband Langen/Egelsbach an der 
Präsentation beteiligen und einen Einblick in ih- 
re Arbeit geben. 

Das Begleitprogramm zur Umweltwoche sieht 
weiterhin zwei interessante Vorträge zu aktuel- 
len umweltpolitischen Themen vor; ein Referent 
wird dabei Professor Dr. Ott, Präsident der Hes- 
sischen Landesanstalt für Umwelt sein, der mit 
seinem Fachreferat am Donnerstag, dem 18. Ok- 
tober. die Umweltwoche eröffnet. 

Für die geplante Podiumsdiskussion am 
Dienstag, dem 30. Oktober bemüht sich der Ma- 
gistrat derzeit noch um fachkundige Referenten 
und Experten. Bürgermeister Kreiling: ..Wir 
versuchen den Rahmen der Abschlußveranstal- 
tung möglichst breit anzulegen, um sehr viel um- 
weltrelevante Themen, auch in bezug auf die Si- 
tuation in unserer eigenen Stadt, diskutieren zu 
können." 

Neb)en verschiedenen Aktivitäten der beteilig- 
ten Vereine, werden das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene und der Abwasserver- 

Fußgänger tödlich verletzt 
Tödlich verletzt wurde ein 32jähriger Dietzen- 

bacher bei einem Verkehrsunfall am Sonntag- 
abend. gegen 21.40 Uhr, auf der B 3, Höhe Ein- 
fahrt zur NordUmgehung. 

Ein Pkw-Fahrer fuhr auf der B 3, aus Richtung 
Dreieich kommend. In Höhe der Einfahrt Nord- 
umgehung stand plötzlich ein Fußgänger auf der 
Fahrbahn. Der Kfz-Lenker wollte links an dem 
Mann vorbeifahren, berührte ihn dabei a^j° 
leicht und stieß ihn nach rechts. Ein nachfbl^öi- ' 
der Pkw-Fahrer wollte dem vorausfahrenden 
Fahrzeug nach rechts ausweichen und erfaßte 
gleichfalls den Fußgänger. Trotz sofortigen 
Bremsens wurde der 32jährige von dem Pkw 
überrollt und tödlich verletzt. 

Der Tote mußte von der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen geborgen werden. Der Pkw des 
Fußgängers stand in der Einfahrt der Nordunri- 
gehung mit eingeschalteter Wamblinkanlage. 

Einbrecher in der Schule 

Gesprächsrunde und Lieder 
Im Rahmen der Ausstellung ,,Sie nennen es 

Frieden", die seit dem 17. September bis zum 30. 
September im Foyer des Rathauses zu sehen ist, 
findet heute abend um 19.30 Uhr an gleicher 
Stelle eine Begleitveranstaltung statt. Gast des 
Abends ist die Europaabgeordnete Heidi 
Wiszorek-Zeul, die zu der Frage „Deutschland 
nach der Stationierung" Stellung ninwnt. Die 
musikalische Begleitung bietet Dany Bober mit 
Liedern zur Gitarre. Er wurde in Israel geboren 
und zog mit seinen Eltern zurück in deren Hei- 
matstadt Frankfurt. Bekannt wurde er durch 
seine jiddische Folklore, Lieder aus dem Wider- 
stand und aus der Friedensbewegung. 

In der Nacht zum Montag suchten unbekannte 
Einbrecher, di^e Adölf-Reichwein-Schul%^eifft. In- 
einem Zinmier wurden mehrere Behältmss^ auf- 
gebrochen. Es steht noch nicht fest, ob etwas ge- 
stohlen wurde. 
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Zehn Jahre Langener Hallenbad Naturschutzausstellung- 

1,8 Millionen Badegäste kamen schon 
Die Stadt Langen kann wieder ein Jubiläum 

feiern: Genau vor zehn Jahren, am 27. September 
1974, wurde das Hallenbad an der Südlichen 
Ringstraße offiziell eingeweiht und für den Ba- 
debetrieb freigegeben. Mit seinem 50-m-Wett- 
kampfbecken, den großzügigen Anlagen, Warm- 
badetagen, unbegrenzter Badezeit, Wegfall der 
Bademützenpflicht und dem günstigen Eintritts- 
preis zählt das Langener Hallenbad noch heute 
zu den attraktivsten Einrichtungen dieser Art in 
der Region. Beleg dafür sind auch die beachtli- 
chen Besucherzahlen: insgesamt fast 1,8 Millio- 
nen Badegäste machten von dem städtischen An- 
gebot bislang Gebrauch. 

Der feierlichen Einweihung vorausgegangen 
war eine langjährige Planungsphase. Schon Mit- 
te der 60er Jahre begannen die Planungen mit 
der Überlegimg, ein gemeinsames Hallenbad für 
Dreieichenhain, Sprendlingen, Langen und 
Egelsbach zu bauen — eine Idee, die an einem 
von allen Beteiligten akzeptierten Standort 
scheiterte. 

,,Vater" des Langener Hallenbades ist Profes- 
sor Grünberger aus Wien, der in einem interna- 
tionalen Architektenwettbewerb das Modell des 
,,Europa-Bades" entwickelte. Am 24. Juli 1969 
faßten die Langener Stadtverordneten den Be- 
schluß, Grünberger mit der Planung des Hallen- 
bades zu beauftragen, am 12. September 1969 
stimmte das Parlament dem Raumprogramm 
für ein Hallenbad zu. 

Ein wichtiger Meilenstein beim Neubau des 
Hallenbades war der Vorschlag des Hessischen 
Innenministeriums, Hallenbad und Bürgerhaus 
gemeinsam zu planen, nachdem sich das Lange- 
ner Parlament bereits am 26. April 1968 für den 
Bau eines Bürgerhauses entschieden hatte. Die 
Anregung wurde Anfang 1970 positiv aufgenom- 
men, am 15. April 1970 erfolgte die überregionale 
Bauausschreibung für den Komplex Stadthal- 
le/Hallenbad, zu der 36 Planungs- und Architek- 
turbüros ihre Arbeiten einreichten. 

Architekt Philipp (Kelkheim) gewann den 
Wettbewerb für den Bereich der Stadthalle und 
wurde im Dezember 1970 mit dieser Planung be- 
auftragt. Im April 1971 stellten Professor Grün- 
berger und Architekt Philipp die gemeinsame 
Planung für Hallenbad und Bürgerhaus vor. Im 
Mai 1972 wurden — nach einer öffentlichen Aus- 
schreibung — die Rohbauarbeiten an die Firma 

Kunz & Söhne (Frankfurt) vergeben, im Juni 
1972 begannen die Bauarbeiten. 

Am 26. Oktober 1973 notiert die Stadtchronik 
das Richtfest für Stadthalle uhd Hallenbad, im 
Herbst 1974 wurden das Hallenbad (27. Septem- 
ber) und die Stadthalle (am 15. November) im 
Rahmen eines Festprogramms offiziell einge- 
weiht. Im Januar 1975 schließlich konnten das 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe, die Stadtbü- 
cherei und das physikalische Therapiezentrum 
mit Sauna eröffnet werden. 

„Mit dem Hallenbad besitzt Langen ein Bäder- 
angebot, um das uns selbst größere Städte benei- 
den", sagte Bürgermeister Kreiling bei der Er- 
öffnung. Die Baukosten betrugen rund 10,5 Mil- 
lionen DM, dazu gab es Zuschüsse durch das 
Land Hessen von 1,8 Millionen und den Kreis Of- 
fenbach von 364.000 DM. 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte sich 
damals für ein 50-m-Becken statt des üblichen 
25-m-Beckens entschieden. Zum Raumpro- 
gramm des Schwimmbades gehörten femer ein 
Sprungbecken, ein Lehrschwimmbecken, ein 
Kinderplanschbecken und eine Sauna. Insbeson- 
dere der Neubau des Hallenbades wurde auch 
von der Bevölkerung nachhaltig unterstützt; Ei- 
ne Bürgeraktion ,.Langener Hallenbad" sam- 
melte fast 60.000 DM für den Sprungturm, zum 
, ,Tag der offenen Tür'' anläßlich der Eröffnungs- 
feier kamen 12.000 Besucher. 

Mit dem Bau des Hallenbades wurde der 
Schwimmsport zu allen Jahreszeiten möglich, 
was zu einer beträchtlichen Steigerung der At- 
traktivität dieser Sportart führte. Das große 50- 
m-Wettkampfbecken und der Sprungturm bie- 
ten optimale Trainings- und Wettkampfmöglich- 
keiten. Aber auch die Badegäste finden im Lan- 
gener Hallenbad beste Voraussetzungen für die- 
sen gesunden Ausgleichssport. Besonders die re- 
gelmäßigen Warmbadetage erfreuen sich großer 
Beliebtheit. 

Daneben wird das Hallenbad auch immer stär- 
ker für das Senioren-Schwimmen, das Behinder- 
ten-Schwimmen und den Versehrten-Wasser- 
sport genutzt. Abgerundet wird die Angebotspa- 
lette durch zahlreiche Schwimmkurse für Kin- 
der, Jugendliche und Erwachsene, die von der 
Stadt organisiert werden. 

Während des Monats Oktober ist im Foyer des 
Langener Rathauses die Ausstellung,,Jugend im 
Naturschutz" zu Gast, die von der DBV-Jugend 
Langen (Deutscher Bund für Vogelschutz) orga- 
nisiert und zusammengestellt wurde. Die Ju- 
gendgruppe möchte auf diesem Weg zeigen, daß 
gerade Naturschutz eine Aufgabe für Jugendli- 
che ist, welchen an einer interessanten und sinn- 
vollen Freizeitbeschäftigung gelegen ist. 

Innerhalb der Ausstellung, die vor allem für 
Jugendliche ausgerichtet ist, werden die Themen 
„Paradiese aus Menschenhand", .,Eulen-, 
Fledermaus-, Insekten-, Amphibienschutz" und 
,,Naturgarten" in einer für Jugendlichen zugäng- 
lichen Art und Weise dargestellt. In den Texten 
wird ein wenig auf die Biologie der bedrohten 
Arten eingegangen, um so im nächsten Schritt 
Bedrohungsursachen sowie Hilfsmaßnahmen 
verständlich zu machen. Einige wirksame 
Schutzmaßnahmen werden anhand von prakti- 
schen Beispielen aus dem Repertoir der Lange- 
ner Gruppe verdeutlicht. 

Die Ausstellung, die vor allem von den Schu- 
len besucht werden soll, bietet nebenbei noch 
Raum für die Ankündigung von weiteren Termi- 
nen der Naturschutzgruppen. Vom 1. bis 31. Ok- 
tober ist die Ausstellung montags bis freitags 
von 8 bis 16 Uhr, dienstags von 16 bis 18 Uhr und 
samstags von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Samstags 
stehen die jungen Naturschützer für Fragen und 
Anregungen zur Verfügung. 

Schläger wurden ermittelt 
Aus bisher unbekannten Gründen suchten 

zwei 18 und 22 Jahre alte Männer aus Langen am 
Mittwoch kurz vor Mittemacht einen 18jährigen 
in seine Wohnung auf und schlugen ihn zusam- 
men. Obwohl verletzt, konnte der Geschädigte 
flüchten. Um ihn zu suchen, gingen die beiden 
Schläger zu einer anderen Wohnung. Obwohl der 
42jährige Wohnungsinhaber versicherte, den Ge- 
suchten nicht gesehen zu haben, wurde seine 
Wohnung durchsucht. Danach fielen die beiden 
Täter über den 42jährigen her. Mit einem mitge- 
brachten Geißfuß und mit den Fäusten schlugen 
sie auf ihn ein. Mit schweren Verletzungen muß- 
te er in das Dreieich-Krankenhaus eingeliefert 
werden. 

Die beiden Schläger konnten im Laufe der 
Nacht ermittelt und festgenommen werden. Sie 
werden dem Haftrichter vorgeführt. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Frte&i«h«illU3^arla D6Hrfi*»ge->'■' 

borene Balle, in der Steubenstraße 93 feiern am 
Samstag,'dkff'29!^Sei3£örtibb? 1984 ihre (SoMme ' 
Hochzeit. Beide stammen aus Frankfurt und 
wohnen seit 1964 in Langen. Herzlichen Glück- 
wunsch zum Jubelfest! 

Klarstellung 
In unserer Dienstagsausgabe- haben wir die 

Diamantene Hochzeit der Eheleute Martin und 
Marie Helfmann in der Wolfsgartenstr. 38 ange- 
kündigt, im Text aber von einer Goldenen Hoch- 
zeit geschrieben. Richtig ist, daß die Eheleute 
seit sechs Jahrzehnten miteinander verheiratet 
sind und deshalb die Diamantene Hochzeit fei- 
ern konnten. 

Der Jahrgang 1913/14 nimmt aus Anlaß seiner 
70-Jahrfeier am Sonntag, dem 30. September ge- 
meinsam am Gottesdienst teil. Treffpunkt ist 
um 9.15 Uhr vor der Stadtkirche. Anschließend 
wird zum Gedenken der Toten des Jahrgangs am 
Ehrenmal auf dem Friedhof ein Kranz niederge- 
legt. 

Zu beiden Veranstaltungen sind alle Jahr- 
gangskolleginnen und -kollegen sowie ihre An- 
gehörigen herzlich eingeladen. Die gemeinsame 
Geburtstagsfeier findet am Samstag, dem 6. Ok- 
tober um 18 Uhr in der Gaststätte ..Zum Lämm- 
chen" statt. 

Öl im Boden — Luft im Tank? 

Der gute Fachhändler weiß, was sich gehört 
Eine Sekunde Unaufmerksamkeit bei der 

.'M61i6Knlletferung unfl'BBhrfil^waJjpt dei-Tank 
über. Eine beträchtliche Menge Ol versickert im 
Böderi. Sölche und ähnliche Pannen mit unüber- 
sehbaren Schadensfolgen passieren leider immer 
wieder. Wie sieht es in so einem Fall mit dem 
Recht des Kunden aus? Ein weiteres Problem bei 
der Heizöllieferung: Gelegentlich nutzen 
..schwarze Schafe" der Branche allzu große 
Sorglosigkeit des Verbrauchers bei der Tankbe- 
füllung aus. um im nachhinein unkorrekte Rech- 
nungen zu präsentieren. Im Rahmen der Aktion 
..Hessen hilft Verbraucher" gibt Armin Clauss, 
Hessischer Minister für Arbeit, Umwelt und So- 
ziales, einige Tips, was bei der Heizölanlieferung 
alles beachtet werden sollte. 

Pannen, die bei der Heizöllieferung entstehen, 
muß in der Regel der Lieferant verantworten. Es 
ist Sache des Öllieferanten, der als Fachmann 
die Gefahren des Betankens kennt und besser 
beherrscht als der Besteller, alle zumutbaren 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen, um das Auslau- 
fen größerer Olmengen zu verhindern. War dies 
schon bisher die Auffassung des BGH. so hat er 
sie durch ein aktuelles Urteil noch untermauert. 

Im Einzelnen hat der Lieferant folgende Punk- 
te zu beachten: Prüfen, ob der Tank die bestellte 
ötaenge überhaupt fassen kann. Vor dem Ein- 
füllen muß der Fahrer die Armaturen am Fahr- 
zeug überprüfen und sich von der einwandfreien 
Funktion der Tankanlage überzeugen. Während 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haberu ^ 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind, i 
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Zum Auftakt 
„Tiefe blaue See" 

Ein interessantes Schauspiel präsentiert die 
„Münchner Tournee" mit Terence Rattigan's 
Schauspiel: ..Tiefe blaue See" zum Saisonauf- 
takt in der Langener Stadthalle am Samstag, 
dem 29. September um 20.0(rtlhr. 

Hester hat sich von ihrem Mann, einem ange- 
sehenen Richter, getrennt, nachdem sie zufällig 
den jungen Versuchspiloten Freddy begegnet 
war und erkennen mußte, daß ihrer vermeintli- 
chen Liebe die große Leidenschaft fehlte. Sie 
verfällt Freddy. mit dem sie in bescheidenen 
Verhältnissen lebt. Doch sie muß erkennen, daß 
Freddy unfähig ist, ihre bedingungslose Liebe zu 
erwidern. In dieser Situation untemimmt sie ei- 
nen Selbstmordversuch, sich „anstatt für den 
Teufel für die tiefe blaue See" zu entscheiden. 

Als der Versuch mißlingt, scheint Hester au- 
ßerstande. sich in ihrer Umwelt zurecht zu fin- 
den, Das Angebot ihres Ehemanns, zurückzu- 
kehren, lehnt sie ab. Freddy verläßt sie. Aber da 
ist noch ein Dritter, Mr. Miller, ebenfalls ein 
vom Leben Gezeichneter, der sich ihrer an- 
nimmt. Wird es ihr gelingen, sich ein eigenes Le- 
ben aufzubauen? 

Die weibliche Hauptrolle der Hester hat Chri- 
stiane Hörbiger übernommen. Ihren Ehemann 

spielt Wolfgang Weiser und ihren Geliebten Chri- 
stian Kohlund. Mr. Miller wird von Klaus Abra- 
mowsky dargestellt. 

Ein altes Fußballerherz 
hat aufgehört 
zu schlagen 

Leonhard Schmidt, im 85. Lebensjahr 
stehend, hat seine Ruhe gefunden. Seine 
Clubfreunde nehmen Abschied und trau- 
ern um ihn. 

Leonhard Schmidt war von seiner Ju- 
gend an dem Langener Fußballsport ver- 
bunden und hat seinem Club bis ins hohe 
Alter die Treue gehalten. 

In seinen jungen Jahren war er Jugend- 
leiter. später im Vorstand und Ausschuß 
tätig. Als Ehrenmitglied des FC Langen 
mit der Goldenen Ehrennadel ausgezeich- 
net. stand er viele Jahre Sonntag für 
Sonntag am Sportplatz und hielt seinem 
Verein die Treue. Der Langener Fußball 
hat mit ihm einen eifrigen Anhänger und 
Idealisten verloren. 

Immer für die 
anderen da 

Gestern wurde Christian Schneider zu 
Grabe getragen. Im Alter von 62 Jahren 
ist er am Sonntag nach schwerer Krank- 
heit gestorben. Neben seiner Familie hin- 
terläßt er viele Freunde, die um ihn trau- 
ern. denn Christian Schneider hatte sein 
Leben dem Dienst an der Allgemeinheit 
verschrieben. 

Der gebürtige Langener wurde im Krieg 
schwer verwundet und hatte bis zu seinem 
Lebensende an den Folgen dieser Verwun- 
dungen zu leiden. Von den Schrecken und 
Grausamkeiten des Krieges gezeichnet, 
setzte er seine ganze Kraft dafür ein, Frie- 
den zu bewahren und für ihn einzustehen. 
In vielen Reden an den Feiem zum Volks- 
trauertag mahnte er immer wieder ein- 
dringlich davor, Gewalt als Mittel der Po- 
litik zu wählen, mahnte die Menschen zu 
friedlicher Auseinandersetzung, verurteil- 
te jedweden Krieg und Terror. 

Als langjähriger Vorsitzende des Ver- 
bandes der Kriegsopfer und Hinterbliebe- 
nen setzte er seine ganze ihm verbliebene 
Kraft dafür ein, den vom Krieg betroffe- 
nen Menschen zu helfen. Dafür engagierte 
er sich, für seine freiwillige Pflichterfül- 
lung an seinen Mitmenschen war ihm kei- 
ne Mühe zu groß, keine Zeit zu viel, kein 
Weg zu weit. 

Daß er sich daneben noch der Kommu- 
nalpolitik widmete und engagiert für den 
Aufbau und die Erhaltung unserer frei- 
heitlichen Demokratie eintrat, mndet das 
Bild eines selbstlosen der Allgemeinheit 
verpflichteten Menschen ab. In den Gre- 
mien, in denen er tätig war, hatte er we- 
gen seiner anständigen, ausgleichenden 
und dennoch standhaften Gesinnung viele 
Freunde. Mit Christian Schneider hat 
Langen einen wertvollen Menschen verlo- 
ren. 

Die Konzertsaison beginnt 

des Abfüllvorgangs immer wieder Kontrollgän- 
ge in den Tankraum. Nach Abschluß dfes Abfüll- 
vorgangs ein letzter Prüfgang durch den Tank- 
raum. Erst danach ist die Heizölanfieferung 
beendet. 

Ein weiteres Kapitel bei der Heizöllieferung 
betrifft unseriöse Praktiken, die gelegentlich bei 
der Befüllung angewendet werden. Durch tech- 
nische Manipulation an der Abfüllanlage läßt 
sich Luft statt Heizöl in den Tank drücken. Der 
Verbraucher sollte daher während des gesamten 
Tankvorgangs zugegen sein, um teure „Lufttan- 
kungen" zu vermeiden. 

Die Meßvorrichtung am Tankwagen muß mit 
einer gültigen Eichplakette versehen sein. Nur 
wenn durch das Schauglas während des gesam- 
ten Füllvorgangs Öl zu sehen ist, kann man da- 
von ausgehen, daß auch Schlauch und Zapfpisto- 
le vom Start weg prall gefüllt sind. Immerhin 
faßt allein die Schlauchtrommel Heizöl im Wert 
bis zu 60 Mark. 

* 
Schwarze Schafe gibt es überall. Deshalb lohnt 

es sich, bei seinem bewährten und verläßlichen 
Lieferanten zu bleiben, den man kennt und der 
immer für seine Kunden da ist. Er kommt auch 
dann, wenn unversehens der Brennstoff ausge- 
gangen ist und sorgt dafür, daß seine Kunden 
nicht frieren müssen. Langjährige Erfahrung 
und traditioneller Service bürgen für Korrekt- 
heit. 

Eines der schönsten Klavierkonzerte aus der 
Musikliteratur, wird am Sonntag, dem 7. Okto- 
ber um 19.30 Uhr in der Stadthalle zu hören sein, 
nämlich das von Tschaikowsky Nr. 1 in b-moll. 
Das Philharmonische Orchester aus Marienbad 
im Egerland ist zu Gast in Langen und wird diri- 
giert von MD Horst Welter. Der Solist am großen 
Bechstein-Konzertflügel wird Joza Lokajicek 
aus Prag sein. 

Im Programm außerdem noch: ,,Die Moldau" 
von Smetana und die Symphonie Nr. 8 von Dvo- 
rak. Karten gibt es im Vorverkauf beim Reise- 
büro am Rathaus und an der Abendkasse. 

Neben den weltberühmten ürchestem aus 
Prag, steht Marienbad an der Spitz^ der böhmi- 
schen Provinzorchester, die es in einer Vielzahl 
gibt. Groß ist die Tradition dieses 65 Musiker 
umfassenden Ensembles. Hat es doch die bedeu- 
tendsten Dirigenten der europäischen Elite er- 
lebt. In die Bundesrepublik kommt es erstmals 
zu fünf Konzerten. 

Auch in dieser Konzertsaison wird der Stadt- 
bus nach den Veranstaltungen den Besuchern für 
die Heimfahrt zur Verfügune stehen. 

^BCOUTANDIN M^nalleel 60B2 Morielden-Waltdori Tel 06^5'5921 
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Bestimmte Wirkstoffe der tropischen Mate- 
Blätter — so der paraguayanische Pflanzenfor- 
scher Dr. Pedro Boggino — ,,sorgen im Organis- 

Tee-Ernte in Paraguay. Ein Extrakt aus den Blättern des tropischen Mate-Strauchs ist Bestandteil 
des Schlanlcheitstees. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Andere Uhrzeit 
Ab Sonntag werden unsere Uhren wie- 

der anders gehen, denn in der Nacht vom 
Samstag auf Sonntag endet die Sommer- 
zeit. Wer diese Zeitverschiebung live miter- 
leben will, der sollte seinen Wecker auf drei 
Uhr stellen. Dann hat er das Vergnügen, 
den großen Zeiger um eine Stunde auf zwei 
Uhr zurückzudrehen, um dann sechzig Mi- 
nuten später noch einmal die dritte Stunde 
des Tages auf sich zukommen zu lassen. 

Man kann natürlich auch die Gunst der 
Zeitumstellung dazu nutzen, eine Stunde 
länger zu schlafen, wenn man bereits beim 
Zubettgehen die Manipulation vornimmt. 

Wesentlich ungünster sind diejenigen 
dran, die in dieser Nacht Dienst haben. Sie 
müssen eine Stunde länger arbeiten, weil 
die Nacht vom Samstag auf Sonntag eine 
Stunde aufweist, nämlich die von zwei bis 
drei Uhr, welche einhundertzwanzig Minu- 
ten enthält. 

Vielleicht will es bei einigen der Zufall, 
daß sie auch seinerzeit Dienst tun mußten, 
als die Sommerzeit eingeführt wurde, denn 
im Frühjahr wird jeweils die Nacht um ei- 
ne Stunde verkürzt. So gleicht sich alles 
aus. 

Bald wird man sich wieder an die Um- 
stellung gewöhnt haben. Zunächst ist es 
morgens beim Aufstehn heller — sofern 
man nicht „mitten in der Nacht" aus den 
Federn muß, und abends wird es nach der 
Uhrzeit eine Stunde später dunkel als bis- 
her. Da aber die Tage jetzt ohnehin Zuse- 
hens kürzer werden, fallen diese Fakten 
nicht zu sehr ins Gewicht. So war auch die 
ursprünglich erhoffte Stromeinsparung 
keineswegs so groß, wie mancher denken 
mag. 

Mit dem Ende der Sommerzeit hat sich 
diese Jahreszeit nun endgültig verabschie- 
det. Keiner wird ihr nachtrauern, denn sie 
brachte in diesem Jahr manche wettermä- 
ßige Enttäuschung mit sich. Nun hat sich 
aber der Herbst bisher gut angelassen. 
Vielleicht erleben wir doch noch einige 
schöne Tage. Hoffen wir das beste. 

Ihr Tobias 

Offenes Singen 

Einladung 
zu den 

Basteltagen 
am Freitag, dem 5. Oktober, 

von 13.00 bis 19.00 Uhr 
am Samstag, dem 6. Oktober, 

von 9.00 bis 18.00 Uhr 

Liebfrauenkirche 
renoviert 

Nachdem das ,,Haus Hl. Franziskus" der 
Pfarrgemeinde „Li<;bfrauen" seine Bewährungs- 
probe bestanden hat und zahlreiche Gruppen in 
mehreren Räumen Platz finden, stand nun die 
Renovation der Außenfassade des Pfarrhauses 
und der Innenanstrich der Liebfrauenkirche an. 
Die Anstreicherarbeiten der Kirche sind soweit 
abgeschlossen. Die nun über 90 Jalire alte Mut- 
terkirche der Katholiken von Langen zeigt sich 
in einem neuen Kleid. 

Durch die überaltete Heizung sowie durch Ver- 
rußung von Kerzen bekamen die Wände seit der 
letzten Renovation vor fünf Jahren einen dunk- 
len Überzug. Die warmen und hellen Töne geben 
der Kirche nun wieder einen freundlichen und 
einladenden Anblick. Doch auch das Pfarrhaus 
war von seiner Außenfassade für eine Renova- 
tion längst überfällig. Durch die Witterungsein- 
flüsse lösten sich immer mehr Schindeln von der 
Außenhaut. Diese Arbeiten sollen bis Ende Ok- 
tober abgeschlossen sein. Die Arbeiter befesti- 
gen im Augenblick völlig neue Schindeln, die in 
einer Sonderfertigung aus dem Schwarzwald 
kommen, und im Erdgeschoßbereich werden 
Holländische Klinkerriemchen vermauert. Neue 
Fenster werden in der nächsten Woche einge- 
baut. 

Dieses etwa 90 Jahre alte Haus in der Frank- 
furter Straße wird nach Fertigstellung der Ar- 
beiten das Straßenbild ein wenig verschönem 
helfen. Somit bekommt die Kirche mit dem 
Pfarrhaus und dem ..Haus Hl. Franziskus" nach 
Fertigstellung ein einheitliches Bild der Archi- 
tektur. 

Schmuck und Bargeld 
gestohlen 

Diversen Schmuck und Bargeld im Gesamt- 
wert von rund 12.000 Mark entwendeten unbe- 
kannte Täter bei einem Einbruch in ein Haus im 
Forstring. Die Diebe waren dort am Sonntag- 
abend zwischen 20.00 und 24.00 Uhr eingedrun- 
gen. 

Noch Plätze frei 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen hat für die 

Fahrt nach Limone vom 12. bis 27, Oktober noch 
ein Doppelzimmer frei. Die Fahrt kostet mit 
Vollpension DM 620.— pro Person, Interessierte 
Personen wollen sich umgehend bei der Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt im alten 
Rathaus Tel, 2 46 81 melden. 

Gardlnenabtsllung mit auserlesenen Vorhangstoffen, Stores, transpa- 
renten Stoffen, kompletten Dekorationen sowie Decken und Kissen, 
In unserem groSen Nahatelier und mit unserem Oekoratlonsdienst 
können Ihre indivkluellen WOnsche autgefOhrt werden. 

höla: Eines dor (ührenden Fachgeschäfte lür 
Orientteppiche, BeTtwrleppIche, Gardinen und 

Auslegware im Raum Frankfurt-Dannstadt. 
Äa 

Freundschaftstreffen 

der Langener Schützen 

Am Freitag, dem 21, September, traf eine star- 
ke Delegation Schweizer Schützen aus Vlsp in 
Langen ein. Seit 1968 treffen sich die Schützen 
beider Vereine regelmäßig alle zwei Jahre zu 
freundschaftlichen Wettkämpfen und geselligem 
Beisammensein, Am Samtag um 10 Uhr began- 
nen die Vergleichskämpfe mit der Freien Pistole 
und Engl, Match (60 Schuß liegend). In beiden 
Disziplinen wurden die Schützen aus Langen 
Sieger, 

Die Ergebnisse im einzelnen sind in der Diszi- 
plin Freie Pistole — Maimschaftswerbung — 
Langen 2061 Ringe gegen 2023 Ringe für die 
Schützen aus Visp, Bester Schütze bei Langen 
war Manfred Müller mit 536 Ringen gefolgt von 
Barbara Schwarz, 525 Ringe, Helmut Diehl er- 
reichte 501 Ringe und Alfred Rabenstein 499 Rin- 
ge, 

Für die Mannschaft aus Visp schössen Willi 
Venetz (537), Alfred Elzig (518). Luc Valett (512) 
und Lui Heinzmann (456), In der Disziplin Engl, 
Match wurden folgende Ergebnisse geschossen: 
Die Mannschaft aus Langen erzielte insgesamt 
2303 Ringe, Dieses Ergebnis wurde geschossen 
von Rainer Orth (592). Wemer Schäfer (578), Karl 
Heinz Keil (568) und DieterTrunz 565), Die Schüt- 
zen aus Visp erzielten ein Mannschaftsergebnis 
von 2289 Ringen, geschossen von Heinrich Bregy 

(580), Pius Ebener (580). Wemer Bittel (572) und 
Bruno Hutterer (557). 

Nach den Wettkämpfen und Übereichung der 
Siegerpokale und Erinnerungsgeschenke korm- 
ten sich Gäste und Gastgeber mit Gulaschsup- 
pe und CJegrilltem stärken. Mit Musik und Tanz 
ließ man den Samstagabend ausklingen. 

Am Sormtag trafen sich die Schützen beider 
Vereine nochmals im Schützenhaus, wo man am 
Nachmittag die Gäste aus Visp verabschiedete, 
jedoch nicht ohne das Versprechen zu geben, zum 
zehnten Freundschaftstreffen in zwei Jahren 
zahlreich nach Visp zu kommen, 

Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 1. Oktober um 20 
Uhr im Alten Rathaus statt. Dabei stehen unter 
anderem folgende Punkte auf der Tagesordnung: 
Grundlagen der Bündnispolitik der Friedensini- 
tiative, Auswertung der bisherigen Herbstaktio- 
nen, Beteiligung der Friedensinitiative an der 
Menschenkette vom Hunsrück nach Duisburg 
am 20, Oktober. Wie immer sind alle Interessier- 
ten herzlich eingeladen. 

Brotbackkurs 

Eine alte Tradition soll am Abend des Ernte- 
dankfestes (Soiuitag. 30. September), ab 20 Uhr 
im großen Saal des Gemeindehauses der Martin- 
Luther-Kirche wieder emeuert w !rden: das ..of- 
fene Singen", Dieser Begriff heißt, daß Zuhörer 
nicht nur zuhören, sondem auch vom Chor ge- 
stützt und von den Instrumenten begleitet, mit- 
singen können. 

Das Emtedankfest, das morgens im Gottes- 
dienst begormen wird, sollte somit einen würdi- 
gen und festlichen Ausklang haben. Neben deut- 
schen Lieder aus alter Zeit und aus unseren Ta- 
gen erklingen Lieder aus Frankreich, Rußland 
und Finnland, Musik von Carl Ditters von Dit- 
tersdorf, Johann Wilhelm Hertel und Johaim Sa- 
muel Schröter sollen wie die Dichterworte von 
Hans Carossa, Johannes Trojan und Joseph 
Weinheber rechte Besinnung und Verbindung 
mit den Liedern sein. 

Die Ausführenden sind: Ingeborg Heimberg 
(Alt), Elisabeth Volk (Klavier), die Kantorei und 
der Instrumentalkreis an der Martin-Luther- 
Kirche. Wer Lust und Liebe hat zum Mitsingen, 
wer sich am InstmMentalspiel und Dichterwort 
erfreut, wer einmal einfach abschalten möchte, 
der ist zu diesem Singen und Musizieren am Em- 
tedankfest, mit Rückblick auf die Sommerzeit 
und Ausblick auf die stille Zeit des Herbstes, 
recht herzlich eingeladen. 

Die evangelische Joharmesgemeinde bietet ei- 
nen Kurs an, in dem das Backen von Brot gelehrt 
wird. Er findet jeweils am Donnerstag, dem 4. 
und 11. Oktober ab 19.30 Uhr im Gemeindezen- 
trum Carl-Ulrich-Straße statt. Anmeldungen 
sind beim Gemeindebüro (Tel. 23741) täglich von 
8 bis 12 Uhr möglich. 

Schlankheitstee 

mit Herzschutz-Effekt 

Ein Mittel läßt nicht nur die Pfunde schwinden 

Wohnungsbaupramie 

rechtzeitig beantragen 

Der 30. September ist dieses Jahr ein Sonntag 

Für Bausparer ist der 30. September ein sehr 
wichtiger Termin, Bis zu diesem Tag muß näm- 
lich der Antrag auf Gewährung einer Wohnungs- 
bauprämie für das Vorjahr an die Bausparkasse 
eingereicht sein. In diesem Jahr ergibt sich eine 
Besonderheit. Da der 30. September auf einen 

Ein Testbericht im Fachblatt „Der Deutsche 
Apotheker" schlägt auf dem Schlankheitsmarkt 
der Bundesrepublik wie eine Bombe ein: ein von 
deutschen Arzneimittelexperten entwickelter 
Kräuter-Tee macht beim Fasten nicht nur Super- 
laune — er läßt zugleich erhöhte Blutdruckwerte 
fallen und senkt damit das Infarkt-Risiko von 
Übergewichtigen! 

Das in Apotheken erhältliche Präparat (..Nie- 
roxin") — ursprünglich konzipiert als Nieren- 
und Blasentee — wurde an der oberbayerischen 
Landesversicherungs-Kurklinik Ohlstadt (Kreis 
Garmisch-Partenkirchen) erprobt. Testteilneh- 
mer waren Frauen und Männer mit durch- 
schnittlich 18 Kilogramm zuviel Pfunden auf 
dem Leib, Drei Wochen erhielen sie bei Tisch 
leicht eingeschränkte Normalkost, Als Extra 
gab es morgens vor dem Frühstück eine Tasse 
Nieroxin-Tee. 

Oberarzt Dr, Udo Roth in seinem soeben ver- 
öffentlichten Testbericht: ..Die Testpersonen 
verloren innerhalb von drei Wochen durch- 
schnittlich etwa vier Kilogramm Übergewicht, 
Zugleich ging der bei mehreren Testteilnehmem 
anfangs deutlich erhöhte Blutdruck auf Norm- 
werte zurück. In drei Fällen kormte schon bald 
nach Beginn der Tee-Kur auf zuvor erforderliche 
Anti-Bluthochdruck-Medikamente verzichtet 
werden. Springender Punkt der Ohlstädter 
Nieroxin-Kur: Den Teilnehmern blieben quälen- 
de Hungergefühle erspart. Sie fasteten bei ge- 
sundem Appetit und bester Laune." 

Den blutdrucksenkenden Effekt des Präpara- 
tes führt Dr. Roth in erster Linie auf die in ..Nie- 
roxin" enthaltenen harntreibenden Kräutersub- 
stanzen — Goldrute und Wacholderbeeren — zu- 
rück. Verstärkt wird diese Wirkung durch einen 
weiteren Bestandteil im neuen Schlankheitstee: 
Mate-Extrakt aus dem Arzneischatz der Indios 
in Südamerika. 

mus für zügige Entschlackung und Entwässe- 
mng. Sie senken den Blutdruck und schützen da- 
mit das Herz, Bei alldem bremsen sie das Hun- 
gergefühl und vermitteln ein anhaltendes Ge- 
fühl des Wohlbefindens," 

Sonntag fällt, läuft die Frist am Ii Oktober ab. 
Wer sicher gehen will, sollte deimoch so früh wie 
möglich den Prämienantrag stellen, empfiehlt 
die Bausparkasse Schwäbisch Hall, Denn wenn 
der Antrag zu spät eingereicht wird, verliert der 
Bausparer in der Regel die Wohnvmgsbauprä- 
mie. Die Wohnungsbauprämie beträgt 14 Pro- 
zent plus 2 Prozent für jedes Kind, das zu Beginn 
des Jahres 1983 das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatte. 

Wohnungsbauprärnie für das Jahr 1983 können 
alle Bausparer beanspmchen. deren zu versteu- 
erndes Einkommen im Jahr 1982 nicht mehr als 
480(X) DM (Verheiratete) bzw. 24000 DM (Allein- 
stehende) zuzüglich 1800 DM pro anrechenbarem 
Kind betrug. Das steuerpflichtige Einkommen 
ist nicht zu verwechseln mit dem Bruttoeinkom- 
men. das deutlich höher liegen kann als die er- 
wähnten Grenzbeträge, 
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10.27 
1-3.09 

0.47 
4.37 
5.21 

5.57 
6.12 

6.40 

7.13 

7.30 

6.03 
6.18 
3.42 
9.53 

10.29 
11.12 

0.50 
4.40 
5.24 

6.00 
6.15 

6.42 

7.16 

7.34 

8.06 
8.21 
8.45 
9.56 

10.32 
11.14 

0.53 
4.43 
5.27 
5.35 
6.03 
6.20 
6.35 
6.46 
6.57 
7.13 
7.20 
7.24 
7.39 
7.53 
8.09 
8.25 
8.49 

10.00 
10.35 
11.16 
11.41 
12.25 

0.57 1.00 
4.46 4.50 
5.31 5.34 

6.06 
6.23 

6.49 

7.24 

7.43 

8.13 

8.52 
10.03 

6.10 
6.27 

6.53 

7.29 

7.47 

8.17 

8.56 
1C.07 

10.38 10.43 
11.21 11.25 

Ffm. 
1.07 
4.58 
5.42 
5.46 
6.19 
6.38 
6.47 
7.02 
7.11 
7.24 
7.39 
7.36 
7.54 
8.04 
8.25 
8.44 
9.05 

10.16 
10.52 
11.36 
11.54 
12.36 
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W 
E 
• 

■ EaSa 

lEaSa 

laSa 

12.25 
12.57 
13.31 
14.12 
14.33 
15.12 
15.25 
16.00 
16.30 
16.58 
17.33 
17.37 
17.56 
18.24 
19.09 
19.26 
20.00 
20.29 
21.06 
21.14 
22.17 
23.23 

12.33 
13.05 
13.36 
14.19 
14.40 

15.34 
16.08 
16.36 
17.06 

12.36 
13.08 
13.41 
14.22 
14.47 

15.37 
16.11 
16.40 
17.08 

iMlrttch 
12.39 
13.11 
13.44 
14.25 
14.50 

15.40 
16.13 
16.44 
17.11 

iMTfM lUChtChl. N.-lMUk. 

17.45 17.46 17.51 

18.32 
19.17 

18.34 
19.20 

18.37 
19.23 

20.07 20.10 20.13 

21.22 
22.22 
23.28 

21.24 
22.25 
23.31 

21.27 
22.27 
23.34 

12.43 
13.15 
13.47 
14.28 
14.54 
15.22 
15.44 
16.16 
16.48 
17.15 
17.43 
17.54 
18.07 
18.41 
19.27 
19.39 
20.17 
20.38 
21.16 
21.30 
22.30 
23.42 

12.46 
13.21 
13.51 
14.31 
14.58 

15.47 
16.21 
16.52 
17.18 

12.50 
13.25 
13.54 
14.35 
15.03 

15.51 
16.26 
16.56 
17.22 

17.58 18.02 

18.44 
19.31 

16.46 
19.35 

20.20 20.24 

21.33 
22.34 
23.46 

21.37 
22.36 
23.51 

Ftm. 
13.00 
13.34 
14.02 
14.45 
15.14 
15.34 
16.00 
16.35 
17.03 
17.32 
17.54 
18.16 
16.20 
18.57 
19.45 
19.51 
20.32 
20.51 
21.27 
21.47 
22.50 

0.02 

Landschaft Dreieich 

Band I 1977—79 

Band II 1980 — 83 (neu) 

Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80» 

(incl. MwSt.) 

(Band III 1984 — 87 

erscheint 1988) 

erhältlich nur in der Geschäftsstelle der 

^ngmcrZätüna 

Darmstädter Straße • 6070 Langen • Telefon 06103-21011 

„Berg^e im 
^mer Oberland" 

Die Volkshochschule Langen setzt die Reihe 
der Einzelveranstaltungen mit einem Dia-Vor- 
trag über „Berge im Hemer Oberland" fort. Re- 
ferent ist der in Langen schon gut bekannte und 
beliebte Weltenbummler Ekkehard Lange aus 
Obertshausen. 

Er berichtet über Bergtouren im Bemer Ober- 
land und im Wallis; u.a. Besteigung des Mönch, 
der Ebenefluh, des Doldenhoms, Allalinhoms, 
Nadelhoms und des Bishoms, alles Touren ohne 
technische Probleme. 

Der Vortrag findet am 3. Oktober um 20.00 
Uhr Studiösaal der Stadthalle Langen, Südliche 
Ringstraße 77, statt. Der Eintritt zu diesem Vor- 
trag beträgt zwei Mark. 

Klavierabend im Gemeindehaus 
der Stadtkirche 

Am 14. Oktober um 20 Uhr findet im evangeli- 
schen Gemeindehaus der Stadtkirche eine Kla- 
vierabend statt mit Werken von J.S. Bach, Lud- 
wig V. Beethoven, Joh. Brahms und Fr. Chopin, 
Am Klavier Hans-Jürgen Rhode. 

I 

LANGENB) ZEITUNG 
EGELSBACHBI NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBtBlATT 

TELEFON 21011 I 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. „Schuh- 
Riese", Egelsbach, und des ,.Autohauses Gru- 
ber", Sprendlingen, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

E 

Kleintierzüchter 
schon ab 6 Jahren 

Anfang September fand anläßlich der dieses 
Jahr in Langen stattfindenden Landesverbands- 
jugendschau der Rassekaninchenzüchter Hes- 
sen-Nassau, die Herbsttagung der Kreisver- 
bandsjugendleiter statt. Landesverbandsjugend- 
obmann Otto Biertümpfel begrüßte die 50 anwe- 
senden Mitglieder aus 23 Kreisverbänden, dar- 
unter die 1. und 2. Landesverbandsvorsitzenden 
Erich Schäfer und Erich Reitz. 

Der 1. Vorsitzende des Kleintierzuchtvereins 
Langen erläuterte in seinen Begrüßungsworten 
verschiedene wichtige Punkte zu der am 27. und 
28. Oktober in der Stadthalle Langen stattfin- 
denden 15. Landesverbandsjugendschau. 

Jugendliche können ab sofort mit sechs Jahren 
in den Verein aufgenommen werden und gehö- 
ren so dem Zentralverband Deutscher Kanin- 
chenzüchter an (ZDK). In diesem Zusammen- 
hang laufen die Vorbereitungen für die Landes- 
jugendschau beim Kleintierzuchtverein 03 auf 
vollen Touren. 

Pfarrfamilienabend 
Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus ver- 

anstaltet am Samstag, dem 6. Oktober um 20 
Uhr in der Stadthalle Langen an der Südlichen 
Ringstraße ihren diesjährigen Pfarrfamilien- 
abend. Wie schon in den vergangenen Jahren 
will sich die Gemeinde und deren Freunde bei 
Musik und Tanz unterhalten, um auch auf diese 
Weise die Gemeinschaft zu vertiefen. Die Kapel- 
le „Swing Up" wird mit ihrer Musik für jung 
und alt für gute Stimmung sorgen und zum Tan- 
ze aufspielen. Auch die übliche Tombola wird 
wieder manchen glücklichen Gewinner sehen, 
ein kleines Programm ist vorbereitet. 

Zu diesem Fest sind alle Angehörigen und 
Freunde der Kirchengemeinde sehr herzlich ein- 
geladen. Der Reinerlös des Abends ist für den 
Neubau des Pfarrzentrums St. Albertus Magnus 
bestimmt, das ja inzwischen schon für jeder- 
mann sichtbare Formen angenommen hat. 

Eintrittskarten sind in den Pfarrbüros von St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen und bei allen 
Gottesdiensten am 29. und 30. September aber 
auch an der Abendkasse zu erhalten. Es wird je- 
doch von den Organisatoren gebeten, vom Vor- 
verkauf Gebrauch zu machen. 

In der Zeit vom 1. 10. bis 5. 10. 1984 und vom 
8. 10. bis 12.10.1984 wird das Wasserrohmetz 
in Langen gespült. Es kann dabei zu geringfü- 
gigen Trübungen des Wassers kommen, die 
aber völlig unschädlich sind. 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betr.: Jahresrechnung Haushaltsjahr 1982; 
Entlastung des Magistrats 

Gemäß § 114 Abs. 1 der Hessischen Gemein- 
deordnung (HGO) hat die Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen in der Sit- 
zung am 20. September 1984 folgenden Be- 
schluß gefaßt: 
1. Die geprüfte Jahresrechnung 1982 wird in 

Einnahmen und Ausgaben festgesetzt auf 
Verwaltungshaushalt 42.896.424,32 DM 
Vermögenshaushalt 9.808.437,19 DM. 
Der Jahresabschluß beinhaltet einen 
Überschuß von 408.893,42 DM, der gemäß 
§ 40 Abs. 3 St az 2 GemHVO der allgemei- 
nen Rücklage zugeführt wurde. 

2. Dem Magistrat wird gemäß § 114 HGO für 
die Haushalts- und Kassenführung im 
Haushaltsjahr 1982 Entlastung erteilt. 

Die Jahresrechnung Haushaltsjahr 1982 liegt 
zur Einsichtnahme vom 1. bis 9. Oktober 1984 
während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 
bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstra- 
ße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 21. September 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: 1. Nachtragssatzung 1984 
Der Entwurf der 1. Nachtragssatzung der 
Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1984 mit 
ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessi- 
sche Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 
vom 1. bis 9. Oktober 1984 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, 
Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 21. September 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Haushaltssatzung 1985 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1985 mit ihren 
Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 1. 
bis 9. Oktober 1984 während der Dienststun- 
den (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 
Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus. 
Südliche Ringstraße 80,1. Stock, Zimmer 119, 
öffentlich aus. 
Langen, 21. September 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Nr. 78 Freitag, den 28. September 1984 

Dickes Lob und 500 Mark 

Bürgermeister schrieb den Kerbeburschen 

e In einem Brief an die diesjährigen Kerbe- 
burschen kündigte Bürgermeister Hans Dümer 
einen vom Gemeindevorstand bewilligten Zu- 
schuß in Höhe von 500 Mark an, den die Kerbe- 
burschen nach eigenem Ermessen verwenden 
dürfen. 

Es sei schon zur besten Gewohnheit geworden, 
heißt es in dem Schreiben, daß die Gemeinde 
Egelsbach das örtliche Gemeinschaftsleben in 
vielfältigster Weise unterstützt und der Tradi- 
tionspflege einen hohen Rang einräume. „Wir 
nehmen die heutige Gelegenheit gerne wahr, um 
Ihnen herzlichst für Ihr beispielhaftes Engage- 
ment. das nicht unbedingt selbstverständlich ist. 
zu danken. Wir wissen sehr wohl Ihre Arbeit und 
Ihren Einsatz richtig einzuschätzen. Die von Ih- 
nen überwiegend getragene ..Kerb 1984" setzte 
Zeichen und Maßstäbe. Mit dieser Beurteilung 

FahrradraUye 

durch die Koberstadt 

SPD lädt alle zum Mitmachen ein 
e Viele Überraschungen haben sich die Egels- 

bacher Sozialdemokraten für ihre erste Fahrrad- 
rallye durch die Koberstadt ausgedacht, die am 
Samstag, dem 6. Oktober stattfinden soll. Start- 
und Zielpunkt ist der Parkplatz des Restaurants 
,,Kupferpfanne" an der B 3. Zwischen 8 und 9 
Uhr soll die Abfahrt erfolgen. Startgebühren 
werden nicht erhoben. Zwischen 12 und 13 Uhr 
werden die Teilnehmer zurückerwartet, nach- 
dem sie eine reizvolle Radtour durch die wun- 
derschönen Koberstädter V^aldgebiete gemacht 
haben werden. 

Rallye-Leiter Rudi Moritz, Ex-Eigenheimwirt 
und als Garant für viel Spaß und gute Unterhal- 
tung bekannt: ..Wir haben die Streckenführung 
so geplant, daß keine großen Steigungen zu be- 
wältigen sind und lediglich eine Straße zu kreu- 
zen ist. Kurz und gut. eine ideale Strecke auch 
für Familien mit«Kindem." 

Während der Fahrt durch den Wald werden die 
Teilnehmer verschiedene Pimkte anzusteuern 
haben, wo sie zum einen Erfrischungen bekom- 
men köimen, wo sie aber auch entweder Fragen 
zur Heimatgeschichte, Natur etc. zu beantworten 
oder bestimmte Aufgaben zu erfüllen haben 

Abschlu%-ebühren können 

„Werbungskosten" sein 

Nun auch Abzug bei Umschuldung möglich 
Wer einen Bausparvertrag abschließt, kann 

dabei fällige Abschlußgebühr unter Umständen 
steuerlich als „Werbungskosten"geltend ma- 
chen. 

Nach verbreiteter Ansicht sind Bausparauf- 
wendungen nur ihm Rahmen der Höchstbeträge 
für Sonderausgaben abzugsfähig (§ 10, Abs. 1.3 
Einkommensteuergesetz), falls keine Wohnungs- 
bauprämie in Anspruch genommen wird. In der 
Praxis scheitert ein entsprechender, steuermin- 
demder Abzug häufig daran, daß die Höchstbe- 
träge — insbesondere durch Versicherungsbei- 
träge — bereits ausgeschöpft sind. Gerade in sol- 
chen Fällen dürften Bausparer besonders daran 
interessiert sein, die Abschlußgebühr als Wer- 
bungskosten bei den Einkünften aus ..Vermie- 
tung und Verpachtung" in ihrer Steuererklärung 
abziehen zu können. 

Nach Auskunft von LBS-Bezirksleiter Eurich 
nat die Finanzverwaltung bisher schon einen 
Abzug der Abschlußgebühr als Werbungskosten 
im allgemeinen dann zugelassen. ,.weim der Ab- 
schluß des Bausparvertrages in engem wirt- 
schaftlichen und zeitlichem Zusammenhang mit 
dem Erwerb oder der Bebauung eines Wohn- 
grundstückes steht." 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Nach einem Urteil des Bundesfinanzhofes sind 
die Abschlußgebühren für Bausparverträge im- 
mer dann ..Werbungskosten", wenn alleiniger 
Zweck des Vertragsabschlusses die Erlangung 
des Baudarlehens und die Verwendung der Kre- 
ditmittel zur Erzielung von Einkünften aus Ver- 
mietung und Verpachtung ist." 

Den Nachweis dafür hat der Bausparer zu füh- 
ren. Hierfür wird als ausreichend angesehen, 
wenn zum Beispiel ..Konkrete Bauplanung", ein 
bereits erfolgter Baubeginn oder ein Kaufver- 
tragsabschluß nicht an der Absicht zweifeln las- 
sen, mit Hilfe des Bausparvertrages Einkünfte 
aus Vermietung und Verpachtung zu erzielen. 

Die LBS Hessen weist darauf hin, daß nach 
dem vorgenannten BFH-Urteil nun auch Ab- 
schlußgebühren für Bausparverträge, die einer 
späteren Umschuldung dienen sollen, als Wer- 
bungskosten anerkannt werden können. Diese 
Möglichkeit war bisher nicht gegeben. 

Dia-Abend 
e Die KJG (Katholische Junge Gemeinde) 

Egelsbach/Erzhausen lädt alle Interessierten zu 
einem Abend mit Dias und Fotos ein am Freitag, 
dem 28. September, um 19.30 Uhr, im Pfarrsaal 
Egelsbach, Mainstraße. Es werden Dias und Fo- 
tos gezeigt von der diesjährigen Schulungsfrei- 
zeit in Langtaufers/Südtirol. Bergwanderungen 
und Bergtouren führten in die ötztaler Alpen. 
Sieben Teilnehmer bestiegen den Weißkugel 
(3739 m). Jugendliche und erwachsene Teilneh- 
mer machten sich in dieser ersten Schulungsfrei- 
zeit der Kirchengemeinde Gedanken über Sinn 
und Ziele der Jugendarbeit. Eine interessante 
und erfolgreiche Freizeit wird lebendig für alle, 
die zu diesem offenen Abend kommen wollen. 

Emtedankwochenende 
e Für das kommende Wochenende bereitet die 

evangelische Kirchengemeinde Egelsbach ein 
ausgewähltes Programm vor. Am Samstag, 29. 
September, um 19.30 Uhr, gestalten die ,.Jack- 
son Singers" aus Frankfurt einen Abend in der 
Kirche unter dem Motto ..Gospels-Spirituals- 
Texte". Diese Gruppe von schwarzen Sängerin- 
nen und Sängern ist weithin bekannt geworden. 
In mitreißender Art singen sie die Lieder der 
schwarzen Sklaven aus den Gospelgottesdien- 
sten. 

Der Sonntag, 30. September, beginnt um 10.00 
Uhr mit einem Familiengottesdienst. Kirchen- 
chor, Flötenkreis, Kinderchor und verschiedene 
Gruppen wirken dabei mit. Anschließend sind 
alle eingeladen, noch gesellig zusammenzusein. 
Ab 12.15 Uhr gibt es das gemeinsame Mittages- 

«t .i.?. 

schmälern wir keinesfalls die Leistungen Ihrer 
Vorgänger, die uns auch noch in allerbester Erin- 
nerung sind," schreibt der Gemeindevorstand. 

Und weiter wird bestätigt, daß die Kerbebur- 
schen stolz auf ihre Initiativen sein könnten, 
weil sie in einer breitgefächerten Programmfol- 
ge für alt und jung Veranstaltungen geboten hät- 
ten, die größten Zuspruch erfuhren und viel 
Freude bereitet haben. 

Der respektvolle Dank gelte aber auch aus- 
nahmslos den Eltern, die rat- und tatkräftig vor- 
bildlich zur Seite gestanden und dadurch mit ei- 
nem gewogenen Anteil zum Gelingen der Egels- 
bacher Kerb 1984 beigetragen hätten. Die Zu- 
sanmienarbeit der Generationen habe sich also 
unbedingt ausgezahlt, denn die Anerkennung 
durch die Bevölkerung spreche sich ja allenthal- 
ben herum. 

werden. Hier sei, so Moritz, ebenfalls an „unsere 
Jüngsten" gedacht; etliche Fragen und Aufgaben 
seien für Kinder auch ohne Mithilfe der Erwach- 
senen lösbar. 

Moritz: ..Zudem bietet sowohl die Fahrradtour 
selbst als auch der Fragen- und Aufgabenkata- 
log die seltene Chance, als Neubürger unserer 
Gemeinde die neue Heimat kennenzulernen und 
als ..echter Elschbächer" die örtlichen Schönhei- 
ten wiederzuentdecken." 

Diejenigen Teilnehmer, die zum Schluß die 
meisten Fragen und Aufgaben gelöst haben, er- 
halten von Rallye-Leiter Moritz bei der sich an 
einem gemeinsamen Mittagessen anschließen- 
den Preisverleihung interessante Preise. Zusätz- 
lich erhält jeder Teilnehmer ein schönes Anden- 
ken an die erste SPD-Fahrradrallye, denn, so 
Moritz, „mitzumachen ist alles." 

Aus organisatorischen Gründen bittet die SPD 
die Bevölkerung, ihre Teilnahme bis zum Don- 
nerstag, dem 4. Oktober, 20 Uhr, bei Rudi Mo- 
ritz, Ostendstr. 11, Tel. 44545 anzumelden. 
Selbstverständlich könnten, so die Veranstalter, 
auch Kurzentschlossene sich noch am Morgen 
der Rallye melden. 

Auf die Neubauten in der Nähe des Schwimmbades bietet sich vom obersten Stockwerk des Hauses 
Frankfurter »traue 13 dieses Bild. 

Am Sonntag zur Feuerwehr Nachbarschaftsparty 
e Am Sonntag, dem 30. September von 10 bis 

18 Uhr veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr 
anläßlich ihres 90jährigen Bestehens einen „Tag 
der offenen Tür" am Feuerwehrgerätehaus in 
der Frankfurter Straße 32, zu dem die Bevölke- 
rung herzlich eingelden ist. An diesem Tag kann 
man sich umfangreich informieren, wie im 
Emstfall geholfen werden kann. 

Über den ganzen Tag verteilt ist im Hof des 
Gerätehauses eine große Fahrzeug- und Geräte- 
schau. Gleichzeitig finden Schauübungen und 
Filmvorführungen statt. Ebenfalls ist Gelegen- 
heit, den 25 m hohen Schlauchturm zu besteigen 
und einen schönen Rundblick über die Gemar- 
kung oder ein paar schöne Aufnahmen aus der 
Höhe zu machen. 

Nachmittags sorgt der Spielmarms- und Mu- 
sikzug der SG Egelsbach für Unterhaltung. 
Selbstverständlich hat die Feuerwehr auch an 
das leibliche Wohl gedacht. Wenn um 10 Uhr der 
bekannt Ruf erklingt ,,Ozapft is!", gibt es Bier 
vom Faß, Cola, Fanta und Apfelwein und auch 
die bekannten Steaks, Bratwürste und Rinds- 
würste in alter Qualität sind vom Grill erhält- 
lich. Nachmittags gibt es Kaffee und Kuchen. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was In Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die ijngcncrZatung 

Aktion Ährengniß — 

Leprahilfe 
e Am Wochenende (29./30. September) veran- 

staltet die Frauengemeinschaft der katholischen 
Kirchengemeinde St. Josef. Egelsbach/Erz- 
hausen. eine weitere Aktion zugunsten der Le- 
prahilfe. Strohgeflechte aus Mexiko werden zum 
Spendenwert von drei, fünf und sieben Mark an- 
geboten nach den Gottesdiensten in Egelsbach 
Samstag 18.30 und Sormtag 8.45 Uhr und in Erz- 
hausen Sormtag 10.15 Uhr. 

Das Deutsche Aussätzigen-Hilfswerk in Würz- 
burg gab 18.000 Strohgeflechte bei den ..Exporta- 
dores de Michoocan" in Mexiko in Auftrag. „Ex- 
portdadores" ist eine Eigeninitiative, welche 
den Familien hilft, ein verhältnismäßig regel- 
mäßiges Emkommen zu haben. Die „Aktion Ah- 
rengruß" hat es möglich gemacht, daß 20 Fami- 
lien vier Monate beständige Arbeit hatten. Bei 
der Herstellung der Strohartikel kooperieren 
Kinder und Erwachsene. Der Reingev/irm dieser 
Aktion dient den Leprakranken, die vom Deut- 
schen Aussätzigen-Hilfswerk unterstützt wer- 
den. 

AW-Treff im Eigenheim 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt findet ausnahmsweise diesmal am Mitt- 
woch, dem 10. Oktober um 14.30 Uhr im Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaus statt. Zu Beginn gibt es 
Kaffee und Kuchen. Ab 16 Uhr beginnt darm ein 
Lichtbildervortrag zum Thema „Schönheiten 
der Natur" von Herrn Kolbe. Langen. Auch 
Nichtmitglieder sind herzlich eingeladen. 

e Wie wir bereits berichtet haben, lädt die 
FDP alle interessierten Bürger zu einer Nach- 
barschaftsparty bei ihrem Gemeindevorstands- 
mitglied Bert» Kell» tttUwSClmWiMW mStir 
Die Party findet am Samstag, dem 29. Septem- 
ber ab 17.00 Uhr statt. Attraktion des Abends: 
Es wird Latwerge gekocht. 

Wie im vergangenen Jahr fehlt auch die politi- 
sche Prominenz nicht. Aus BonnJtdjpnj^ 
Jürgen Hoffie, verkehrspolitischer SprreHer der 
FDP-Bundestagsfraktion, früherer Wirtschafts- 
und Verkehrsminister des Landes Hessen. Mit 
ihm ka' i man diskutieren über das aktuelle 
Thema: ,,Bleifreies Benzin und Abgaskatalysa- 
tor, Terminprobleme in der EG". 

Eberhard Weghom als Mitglied des Hessischen 
Landtages wird zum aktuellen Diskussionsthe- 
ma: ,,Die rot-grüne Koalition in Hessen und das 
Müllproblem" einiges zu sagen haben, und Dr. 
H.G. Engelken, der Vorsitzende der FDP-Kreis- 
tagsfraktion liefert den Diskussionsbeitrag: 
„Die FDP im Kreistag; Verkehr. Schule, Sozia- 
les. Umweltschutz. Abfallbeseitigung". 

Unter dem Motto ..Politik zum mitmachen 
und Politiker zum ..Anfassen" erhoffen sich die 
Liberalen einen guten Zuspruch. 

AW besichtigt Rhein-Main 
e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach fährt am 

Dienstag, dem 2. Oktober zu einer Besichtigung 
des Rhein-Main-Flughafens als Gast der Flugha- 
fen Frankfurt AG. Abfahrt ist um 13 Uhr am 
Berliner Platz. 

Erholung über Weihnachten 
e Der Kreis Offenbach führt auch In diesem 

Jahr wieder die beliebten Erholungsfreizeiten 
im Rahmen der Altenerholungshilfe über die 
Weihnachts- und Neujahrstage 1984/85 durch. 
Die oft einsam und isoliert lebenden älteren Mit- 
bürger haben so die Möglichkeit, die Weih- 
nachtsfeiertage sowie den Jahreswechsel in ei- 
ner Gemeinschaft zu gestalten. Schon der Gedan- 
ke, nicht allein zu sein, führt die Teilnehmer m- 
sammen, Kontakte werden geschlossen und die 
Feiertage mit festlichen Stunden begangen. 

Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, sind fol- 
gende Freizeiten vorgesehen: Bad Soden-Sal- 
münster/Vogelsberg, Kurheim „Richter" vom 
20. Dezember bis 3. Januar, Bad Brücke- 
nau/Rhön. Pension „Villa Franziska" vom 21. 
Dezember bis 4. Januar, Güttersbach/Oden- 
wald, Pension „Schönblick" vom 22. Dezember 
bis 5. Januar. 

Für die Unterbringung der Teilnehmer stehen 
komfortabel ausgestattete Doppel- und Einzel- 
zimmer, teilweise mit WC und Dusche, zur Ver- 
fügung. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß 
die Unterbringung vorwiegend in Doppelzim- 
mern erfolgt und Einzelzimmer nur in begründe- 
ten Ausnahmefällen zur Verfügiuig gestellt wer- 
den können. An- und Abreise werden in der übli- 
chen Form mit dem kreiseigenen Reisebus erfol- 
gen. ... 

Die maßgebenden Einkommensgreiuen lauten 
wie folgt: Alleinstehende: 716,— DM und Ehe- 
paare: 1.003,— DM. Entsprechende Antragsfor- 
mulare sind im Rathaus, Zimmer 10. erhältlich. 
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Die Jüngsten der SGE-LeichtatMeten sind Spitze 

Bei den letzten Wettkämpfen und Meister- 
schaften schnitten die Jüngsten der Egelsbacher 
Leichtathleten, die Schüler C und D, hervorra- 
gend ab. Den ersten Titel sicherte sich bei den 
Schülern C Oliver Schwarz über 1000 m mit 
3:32,9 min. Mit 4,00 m wurde er zweiter im Weit- 
sprung und mit 1,13 m dritter im Hochsprung. 

Kreis-Vizemeister wurde die 4 x 50-m-Staffel 
der Schülerinnen C mit Schwalm, Santos, Di 
Malta, Schäfer in 34,3 sec. Bei den Schülern D 
(Jahrgang 76/77) erreichte Björn Hagenah mit 
1415 Punkten im Dreikampf den vierten Platz. 

Die weiteren Wettkämpfe brachten kontinui- 
erliche Leistungssteigerungen bis unter die Be- 
sten des Hessischen Leichtathletik-Verbandes in 
den jeweiligen Altersklassen. Einen vierten 
Platz gab es für Daniel Pfanner mit 3046 Punk- 
ten in der Schülerklasse B im Vierkampf bei den 
Kreis-Mehrk.^mpfmeisterschaften. Ebenfalls 
vierter wurde Björn Hagenah mit 1415 Punkten 
im Dreikampf bei den Schülern D, vor seinem 
Bruder Kai mii 1292 Punkten. Vizemeister mit 
2007 Punkten (unter anderem mit 8,0 sec über 
50 m und 39 m im Ballwurf) wurde Oliver 
Schwarz. Jens Disser plazierte sich mit 1714 
Punkten auf dem siebten Platz. 

In der Mannschaftswertung kamen die Egels- 
bacher mit Schwarz, Disser, Schreiber, Becker 
und Werkmann auf 7657 P^inkte (Platz fünf). 

Eine beachtliche Leistungssteigerung brachten 
die Bezirks-Mehrkampfmeisterschaften. In der 
Schülerklasse D steigerte sich Björn Hagenah 

auf ausgezeichnete 1608 Punkte im Dreikampf 
(unter anderem 8,4 sec über 50 m und 30 m im 
Ballwurf) und kam auf Platz drei. Wolfgang 
Weigt steigerte sich mit 1431 Punkten auf den 
siebten Platz. In der Mannschaftswertung stei- 
gerten sich die Schüler D auf sehr gute 6327 
Punkte und erreichten mit B. Hagenah, Weigt, 
K. Hagenah, T. Schwarz und Chr. Funk den drit- 
ten Platz. 

Enorm verbesserten sich die Schüler C im 
Mannschaftsdreikampf auf ausgezeichnete 8461 
Punkte. Oliver Schwarz 1943 Punkte, Jens Dis- 
ser 1700 Punkte, Björn Schreiber 1686 Punkte, 
Dirk Meinelt 1568 Punkte und Dirk Werkmann 
1564 Punkte waren für diese Leistung verant- 
wortlich. 

In Egelsbach verpaßte man bei einem Durch- 
gang zur Deutschen Schülermannschaftsmeister- 
schaft mit sehr guten 8027 Punkten den End- 
kampf um die Hessische Meisterschaft und 
nimmt zur Zeit Platz sieben in Hessen ein. 

Die besten Leistungen: 50 m: Jens Disser 7,8, 
Dirk Werkmami 8,0 sec, 1000 m: Oliver Schwarz 
3:31,8 min, Weitsprung: Oliver Schwarz 4,11 m, 
Hochsprung: Oliver Schwarz 1,20 m, Jens Disser 
1,15 m, Ballwurf: Sven Wittorf 35 m. 

Die zweite Mannschaft kam immerhin auf 
6662 Punkte und steht in Hessen ebenfalls unter 
den ersten zehn. Bei einem Schüler und Jugend- 
sportfest steigerte sich Oliver Schwarz über 
1000 m auf ausgezeichnete 3:26,1 min. 

In Langen beim 6. regionalen Schülersportfest 
war man auf ganzer Linie erfolgreich und trotz 

Nicht alle „Oben-ohne-Fahrer" 

sind Gurtmuffel 

Es gibt Ausnahmen von der Gurtpfücht 

Seit dem 1. August dieses Jahres werden Ver- 
stöße gegen die Anschnallpflicht auf den Vorder- 
sitzen von Kraftfahrzeugen mit einem Verwar- 
nungsgeld geahndet. In Hessen allerdings wurde 
den ,,Gurtmuffeln" noch eine Schonfrist bis En- 
de August gewährt. Seit dem 1. September wer- 
den aber auch hier Fahrer und Beif^rer auf den 
Vordersitzen, wenn sie von der Polizei ohne an- 
gelegten Sicherheitsgurt angetroffen werden, 
nicht mehr nur belehrt, sondern mit vierzig 
Mark zur Kasse gebeten. 

Nach den Beobachtungen der Polizei ist die 
Zahl der ,,Gurtmuffel" deutlich geringer gewor- 
den. Dennoch sieht man immer noch Kraftfah- 
rer, die „obm ohne" fahren. Daß brauchen nicht 
unbelehrbare „Gurtmuffel" zu sein, denn die 
Straßenverkairsöi-dnüng 'lälJt in bestimmten 
Fällen Ausnahmen von der Gurtpflicht zu. 

Wie vom Darmstädter Regierungspräsidium 
dazu mitgeteilt wird, müssen sich Taxi- und 
Mietwagenfahrer nicht anschnallen. Von der 
Gurtpflicht sind außerdem Lieferanten im soge- 
nannten ,,Haus-zu-Haus-Verkehr" befreit, wenn 
sie nur kurze Entfernungen nr.it geringer Ge- 
schwindigkeit fahren. Und schließlich sind Per- 
sonen ausgenommen, die mit Schrittgeschwin- 
digkeit oder rückwärts fahren, wie beispielswei- 
se bei Ein- und Ausfahrten von Grundstücken, 
auf Parkplätzen usw. 

Von der Anschnaxlpflicht können außerdem 
Personen befreit werden, denen aus gesundheit- 
lichen Gründen das Anlegen eines Sicherheits- 
gurts unzumutbar ist. Das gilt beiipielsweise für 
Hochschwangere oder für Träger von Herz- 
schrittmachern. Eine entsprechende Ausnahme- 
genehmigung wird auf Antrag von der zuständi- 

Die GEMEINDE EGELSBACH 
stellt zum 1. September 1985 

eine(n) Auszubildende(n) 
für den Ausblldungsberuf 
„Verwaltungsfachangestellte<r)" 

3 Vorpraktikanten 
für die Kindergärten 

2 Jahrespraktikanten 
für die Kindergärten 

ein. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Oktober 1984 zu richten: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Frelherr-vom-Steln-Straße 3 
6073 Egelsbach 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen 
wie Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

^Jor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

90. GEBURTSTAGES 

dahke Ich allen recht herzlich. 

oAXaftia '^etki 
Egelsbach, Im Septemt>er 1964 
Darmstadter Landstraße 3 

Wohl^hitS' 

briefmarkeii 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

widriger Witterungsverhälntisse gab es einige 
Bestleistungen: Schülerinnen B: 4 x 75 m (Ham- 
mel, Fröstl, Herfurth, Krawczyk) 46,8 sec, 1. 
Platz: — Weit: Sonja Krawczyk 4,40 m, 2. Platz 

Schüler C: 50 m: A-Endlauf: Oliver Schwarz 
8,2, 3. Platz, Björn Schreiber 8,3, 4. Platz, Jens 
Disser 8,4, 5. Platz, Dirk Werkmann 8,5,6. Platz., 
B-Endlauf: Andreas Kembach 8,4, 3. Platz, 
Björn Hagenah 8,7, 4, Platz Kai Hagenah 9,1, 5. 
Platz. — Weitsprung: 1. Oliver Schwarz 4,21 m, 
4. Björn Schreiber 3,78 m — Ballwurf: 1. Oliver 
Schwarz 39 m, 5. Jens Disser 33 m, 6. Björn 
Schreiber 32,50 m — 4 x 50 m: I. Disser, Werk- 
mann, Schreiber, Schwarz 32,1,1. Platz, II: Kem- 
bach, Becker, Hagenah, Meinelt 33,0,2. Platz, III: 
Langhans, Schwarz, Hagenah, Damm 35,4, 3. 
Platz. 

Als aktuellstes Ergebnis ist die Leistung von 
den Kreis-Staffelmeisterschaften in Darmstadt 
zu vermelden. Die I. Mannschaft über 3 x 1000 m 
stellte mit Jens Disser, Björn Schreiber und Oli- 
ver Schwarz mit hervorragenden 10:46,6 min ei- 
nen neuen Vereinsrekord und wurden Kreismei- 
ster. Auch die II. Mannschaft mit Jochen Damm, 
Steffen Becker und Andreas Kembach blieb mit 
11:27,8 min ebenfalls unter der alten Bestzeit 
und wurde dritter. Insgesamt werden die Schü- 
ler C und Schüler D elf mal unter den Besten in 
Hessen genannt. Eine sehr gute Bilanz und ein 
Zeichen guter Nachwuchsarbeit bei den SGE- 
Leichtathleten mit den Trainem Toman, 
Schwarz, Hagenah, Karg und Lampe. 

Viele wollen 
zum Menschennetz 

e Die Friedensinitiative (FI) ist erfreut. Viele 
Bürgerinnen und Bürger haben sich schon beim 
Vorsitzenden der Egelsbacher FI, Friedhelm 
Maier, Dresdener Straße 2 eine Fahrkarte für 12 
Mark besorgt, um am Samtag, dem 29. Septem- 
ber um 7.30 Uhr vom Berliner Platz aus zum 
Menschennetz im Fulda-Gap (NATO-Bezeich- 
nung für die strategisch wichtige Fuldaer Tief- 
ebene) zu fahren. Dennoch sind noch einige Plät- 
ze frei. 

Das Programm des Friedenstages soll um 10.30 
Uhr an 26 verschiedenen Orten mit Auftaktver- 
anstaltungen beginnen, die um 11.30 Uhr in den 
Aufbau des ,,Menschennetzes" einmünden. Zwi- 
schen 12.45 und 13.00 Uhr ist die Schließung des 
Netzes geplant. Das Menschennetz soll dann mit 
einem zehnminütigen ,,symbolischen Massen- 
sterben" aufgelöst werden. Danach besteht die 
Möglichkeit, zur Abschlußkundgebung und Mu- 
sikveranstaltung nach Fulda zu fahren, die um 
15.00 Uhr beginnen und gegen 19.00 Uhr enden 
soll. 

vKlCCbhcht Thlotjil&kleix, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 29. September 
19.30 Uhr ,,The Jackson Singers" 
Sonntag, 30. September — Erntedankfest 
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Chor und 
Kinderchor (Pfr. Adam) 

gen Straßenverkehrsbehörde erteilt. Dem An- 
trag ist eine ärztliche Bescheinigung beizufügen, 
in der ausdrücklich die Notwendigkeit der Be- 
freiung von der Gurtanlegepflicht bestätigt wer- 
den muß. Eine Diagnose braucht aus der Be- 
scheinigung nicht hervorzugehen. Die Ausnah- 
megenehmigung muß bei Fahrten mitgeführt 
werden. 

Zuständig für die Erteilung solcher Ausnah- 
megenehmigungen ist in Gemeinden unter 7500 
Einwohnern der Landrat, in Städten und Ge- 
meinden mit mehr als 7500 Einwohnem die örtli- 
che Straßenverkehrsbehörde. 

Egelsbacher NädWrtcUl^'fi 

Telefon 2 10 11/12 

Kartenvorverkaiif 
für Herbstfest 

e Das diesjährige Herbstfest der Sängerverei- 
nigung Egelsbach findet am 13. Oktober im 
Bürgerhaus-Saal Egelsbach statt. Für den musi- 
kalischen Schwung sorgen das Interton-Trio, 
und die ,,Happy Singers" werden wieder mit 
flotten Weisen für den gesanglichen Teil des Fe- 
stes sorgen. Die Bewirtung erfolgt wieder in ei- 
gener Regie mit deftigem Essen, Bier vom Faß 
und süffigen Weinen. 

Der Kartenvorverkauf für diesen Abend fin- 
det am Sonntag, dem 30. September ab 10.00 Uhr 
im Bürgerhaus-Foyer statt. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Einladung 
Ich lade Sie zur konstituierenden Sitzung des 
Kindergartenbeirates für das Kindergarten jähr 
1984/85 der Kindergärten der Gemeinde Egels- 
bach 

am Donnerstag, 4. Oktober 1984, 20.00 Uhr, 
in den Sitzungssaal des Rathauses, Zi. 25, 
II. OG, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
Egelsbach, 

ein. 
Die Sitzung ist gemäß § 17 Abs. 4 der Satzung 
über die Benutzung des Kindergartens der Ge- 
meinde Egelsbach öffentlich. 
Tagesordnung 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Bürger- 

■ meister"-" 
2. Wahl des Vorsitzenden 
3. W^l des stellvertretenden Vorsitzendto'"'' 
4. Berufung des Schriftführers 
5. Festlegung der Sommerferien 1985 für die 

Kindergärten (Notdienst) 
6. Notdienst im Kindergarten zwischen Weih- 

nachten und Neujahr 
7. Mitteilungen und Anfragen 
8. Nächste Sitzung des Kindergartenbeirates 

(Ort, Zeitpunkt, Tagesordnung) 
Mit freundlichen Grüßen 
Dümer 

Der Bürgermeister 
der Gemeinde Egelsbach 
Egelsbach, 27. September 1984 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1984 mit ih- 
ren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 1. 
Oktober 1984 bis 9. Oktober 1984 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 
9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) öffentlich aus. 
Egelsbach, 28. September 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Aufforderung 

der Wehrpflichtigen 

des Geburtsjahrganges 1966 
zur persönlichen Meldung 

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle Män- 
ner vom vollendeten 18. Lebensjahr an, die Deut- 
sche im Sinne des Grundgesetzes sind und ihren 
ständigen Aufenthalt im Geltungsbereich des 
Wehrpflichtgesetzes (Bundesrepublik oline Ber- 
lin) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere mäimliche Per- 
sonen des Geburtsjahrgangs 
1966 sind zum Wehrdienst aufgerufen. 
Männliche Personen können nach § 15 Abs. 5 des 
Wehrpflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres erfaßt 
werden. . f Li'jin . )<: 
Tag des Beginns der Erfassung 
— Stichtag —- ist der 17. 9. 84 
Wehrpflichtige und andere märmliche Personen, 
denen bis acht Tage nach dem Stichtag der „Fra- 
gebogen für die Erfassung von Wehrpflichtigen" 
nicht zugegangen ist, werden aufgefordert, sieh 
nach § 15 Abs. 2 des Wehrpflichtgesetzes mon- 
tags bis donnerstags 
vom 1. 10.84 bis 4.10. 1984 in der Zeit von 9.00 bis 
16.00 Uhr bei der unterzeichneten Erfassungsbe- 
hörde in 6073 Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2, 
persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Auffordemng gilt insbesondere für Wehr- 
pflichtige und andere männliche Personen ohne 
feste Wohnung (Landfahrer oder Seeleute). Die 
Wehrpflichtigen und andere männliche Personen 
können auch den auszufüllenden Fragebogen bei 
der Erfassungsbehörde anfordern und ausgefüllt 
zurücksenden. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbesondere häus- 
lichen, wirtschaftlichen oder beruflichen Grün- 
den kann mit den zu seiner Begründung erfor- 
derlichen Unterlagen dem Fragebogen beigefügt 
werden. 
Egelsbach, den 25. 9. 1984 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde 
6073 Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
die herzliche Anteilnahme zum Tode meines Mannes und unseres 
Vaters 

Anton Schön 

Unser besonderer Dank gilt den Schwestern Lindenlaub und Vogt, Dr. 
Hambek, Herrn Meinusch und Herrn Egner und allen Nahestehenden, 
die ihn und uns in seinen letzten Wochen mit Fürsorge und Hilfe beglei- 
tet haben. 
Wir danken Pfarrer Kratz und Pfarrer Feige. 

Eleonore Schön 
Heinz Schön 
Christine Schön 

Egelsbach, im September 1984 
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Landesligist tat sich 

im „Derby" schwer 

1. FC Langen — SG Egelsbach 1:2 (0:2) 
Die knapp hundert Derbyzuschauer waren 

sich zur Pause schon ziemlich sicher, daß der 
Landesligist wohl in der zweiten Hälfte einem 
ganz klaren Sieg entgegensteuern würde, aber 
spätestens nach dem 1:2 in der 70. Minute konnte 
man erkennen, daß bei der SGE die Konzentra- 
tion stark nachgelassen hatte. In der ersten Hälf- 
te versäumte man es auf Egelsbacher Seite, den 
0:2-Vorsprung noch weiter auszubauen. Chancen 
dazu waren genügend vorhanden. Allein Kling 
vergab zwei hochkarätige Möglichkeiten, als er 
einmal die Flanke von Graf per Kopf vorbei- 
nickte und zum andem eine Flanke von Andreas 
Zwilling mit der Fußspitze neben den Pfosten 
spitzelte. Auch Heil schoß einmal überhastet 
völlig freistehend daneben, und den als Schuß 
gedachten Querschlag in den Fünfmeterraum 
fand keinen Abnehmer in den eigenen Reihen. 
Bei dem gut plazierten Kopfball von Bremer sie- 
ben Minuten vor dem Wechsel reagierte der in 
der ersten Hälfte spielende Schlußmaim Bobsin 
hervorragend. Auch Fischer, der in den letzten 
Spielen oft schon viel zu lange überlegt bei sei- 
nen Schüssen, hatte einmal eine glänzende 
Schußposition, die er aber wiederum nicht nut- 
zen konnte, weil sein Zögern die FC-Abwehr in 
Vorteil brachte. Auch Stein hatte Pech, denn 
sejn harter Schuß landete nur am Pfosten des 
Langener Tores. 

Die einzige Möglichkeit für die Gastgeber re- 
sultierte aus der 7. Minute, doch nach einem 
Bremer-Fehlpaß konnte der sehr eifrige Wer- 
witzke Eisinger nicht überwinden. Die beiden 
Tore sind schnell geschildert. Das 0:1 fiel bereits 
in der 4. Minute, als Heinz Jäkel über die eigenen 
Füße stolperte urid Thomas Kling freie Balm 
hatte. Das 0:2 (25. Minute) konnte sich dagegen 
sehen lassen, weil Peter Fischer von der Gmnd- 
linie zurückpaßte und Wolfgang Heil zwar nicht 
richtig den Ball traf, die Kugel aber mit Effekt 
im Langener Netz landete. 

Zur Pause führte der Landesligist 0:2, und bei- 
de Trainer brachten zur zweiten Hälfte neue 
Kräfte. Jetzt hatten die Langener nach vier Mi- 
nuten die Ausgleichsmöglichkeit, doch der Kopf- 
ball von Uwe Werse flog knapp neben das Egels- 
bacher Tor. Die nächste Möglichkeit fiel erst an 
nach gut einer Stunde Spielzeit. Stefan Mohr 
zielte mit seinem Schuß aber genau auf den nun 
im Langener Tor stehenden Georg Lorenz. Der 
nach der Pause gekommene Pryk verfehlte we- 

nig später aus guter Situation das SGE-Gehäuse. 
Dann (69. Minute) mußte Lorenz zunächst gegen 
Thomas Dutine das 0:3 verhindern und im An- 
schluß vor Kling auf der Linie retten. Der fol- 
gende Gegenzug aber brachte den in dieser Phase 
kaum überraschenden Anschluß der durchweg 
jungen Langener Truppe, die keinesfalls abbau- 
te. Von links flankte Schwierz dicht vor das 
Egelsbacher Tor und Werwitzke stieß über die 
Linie zum 1:2-Anschluß. 

Das hätte eigentlich die Staudttruppe zu mehr 
Initiative anspomen müssen, doch bereits zwei 
Minuten danach wäre fast der Ausgleich gefal- 
len, Holger Wenninger rettete bei einem Schuß 
von Schwierz erneut zur Ecke. Auch der stark 
nachlassende Kling konnte Lorenz in der folgen- 
den Szene nicht überwinden, ebenso wie Stefan 
Seibel, der gegen seine früheren Maimschaftska- 
meraden wie die meisten Egelsbacher im Ab- 
schluß versagte. Bei einem blitzsauberen An- 
griff konnte auch Werse — zum Glück für die 
SGE — freistehend seine große Ausgleichschan- 
ce nicht verwerten. So blieb es bei einem aus 
Sicht des Landesligisten keinewegs berauschen- 
den 2:l-Erfolg der Staudtschützlinge. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß das faire Derby 
mit dem Unparteiischen Keller aus Griesheim 
einen guten Leiter hatte, der hüben wie drüben 
nur einmal die gelbe Karte zu ziehen brauchte. 
Zuerst für Gohlke (32. Minute) nach einem Foul 
an Stein, und dann für Mohr (80. Minute) nach 
Foul an Schwierz. Während der FC nun seinem 
Heimspiel gegen Biebesheim mit aller Ruhe ent- 
gegensehen kann, muß sich die SGE schon, einer 
anderen Gangart befleißigen, wenn sie am kom- 
menden Sonntag in Bad Homburg Erfolg haben 
will. 

Die Mannschaftsaufstellungen: 1. FC Langen: 
Bobsin (46. Lorenz), Schäfer, Schmiermund, Jä- 
kel, Gohlke (46. H. Müller), Werwitzke, Schan, 
Bartel (46. Pryk), Werse, Wieting und Schwierz. 
Es fehlten also hier Ralf Lang und Joachim Sö- 
der, die bei der Bundeswehr dienen, der beruf- 
lich verhinderte Norbert Nieschier und Ruoti- 
nier Rudi Kimig. 

Bei der SGE waren nur die verletzten Akteure 
Gerd Thomin und Ralf Guraie nicht dabei, so 
spielte man mit: Eisinger (46. Wenninger), Mohr, 
Waldschmidt (46. Bialon), Dutine, A. Zwilling, 
Stein (46. Wobst), Bremer, Fischer(59. Gemandt), 
Graf, Kling und Heil (46. Seibel). 

Jürgen Müller war der Beste 

VfB Offenbach — SV Dreieichenhain 1:1 (0:0) 

Auf einem pfützenübersäten Hartplatz trafen 
die Hainer beim VfB Offenbach Bedingxmgen 
an, die ihnen ganz und gar nicht liegen. Deshalb 
war man zunächst einmal skeptisch, zumal die 
Gastgeber durch einen 2:1-Sieg über Mühlheim 
auf sich aufmerksam gemacht hatten und die 
Chance besaßen, bei einem Sieg direkt in die 
Spitzengruppe der A-Liga vorzustoßen. 

Umgekehrt hing das Damoklesschwert über 
der SVD-Truppe, die bei einer Niederlage die ro- 
te Laterne in Empfang hätte nehmen müssen. So 
waren beide Mannschaften bis in die Haarspit- 
zen motiviert, ihr bestes zu geben. 

Die Bedenken der Hainer Fans wegen der 
schlechten Platzverhältnisse verflogen schnell, 
als sie sahen, mit welch guter kämperischer Ein- 
stellung die Rotweißen in diese Partie gingen. 
Der unbedingte Einsatzwille war da. und auch 
der Leistung des Gegners wurde der erforderli- 
che Respekt entgegengebracht, ohne dabei vor 
Ehrfurcht zu erstarren. 

Entscheidend für den guten Ausgang des 
Spiels war diesmal Jürgen Müller. Ihn hatte 
Trainer Karl Walter Schäfer auf den Torjäger 
der Offenbacher angesetzt, und Müller löste sei- 
ne Aufgabe hervorragend, indem er sein gefürch- 
tetes Gegenüber zur Bedeutungslosigkeit verur- 
teilte. Dabei fand er immer noch Gelegenheit, 
•nit nach vom zu gehen und Druck zu machen. 
Müller war an diesem Tag mit Abstand der beste 
Spieler auf dem Platz. 

Doch auch seine Maimschaftskameraden ver- 
dienten sich gute Noten, hielten ihr Tor sauber 
und setzten die Platzherren unter Dmck. Man- 
gelware waren allerdings torreife Situationen, 
und so stellten sich die Zuschauer schon langsam 
auf ein torloses Ende ein. 

In der 63. Minute jedoch wendete sich das 
Blatt, als Planitzer einen Weitschuß ansetzte und 
dieser zum 1:0 für Dreieichenhain ins Tor traf. 
Dabei machte der Offenbacher Torhüter keine 
glückliche Figur, denn der Schuß wäre durchaus 
zu halten gewesen. Dieser Treffer zerrte an den 
Nerven der Offenbacher, und Dreieichenhain 
kam zu einigen guten Möglichkeiten, die jedoch 
nicht genutzt werden konnten. 

Nach einer Weile witterten die Platzherren 
wieder Morgenluft und drückten auf den Aus- 
gleich. Dieser gelang in der 81. Minute, als Re- 
dondo zweimal mit der Faust abwehrte, der Ball 
einem Offenbacher auf den Hinterkopf und von 
dort ins Tor sprang. 

In den letzten Minuten hatten sich die Hainer 
daim massiver Angriffe der Gastgeber zu erweh- 
ren, die unbedingt den Sieg wollten. Doch es fiel 
kein Tor mehr. 

Es spielten: Redondo, Bauer, Müller, Andräss, 
Kammholf, Rudolf. Hönes (Proll). &hweitzer 
(Schramm), Planitzer, Heinz und Pfaff. 

Die Hainer Reserve unterlag im Vorspiel sang- 
und klanglos mit 0:5 Toren. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 1 256 158,80; 
Gewinnklasse 2: 28 549,00; Gewinnklasse 3: 
4 30J.90; Gewiimklasse 4: 83,60; (^wiimklasse 5: 
7,00. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
3 555 555,40, Jackpot 1 150 086.60; Gewinnklasse 
2:155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Nachbarderby mit 
hohen Erwartungen 

Am Sonntag um 15 Uhr steht auf dem Sport- 
platz des SV Dreieichenhain im Haag das ewig 
junge Nachbarderby zwischen dem SVD und der 
SSG aus Langen auf dem Spielplan. Die Marsch- 
richtung ist klar: beide wollen gewinnen. Für die 
SSG gilt es, die vermeidbare Niederlage vom 
letzten Sonntag wieder wettzumachen, die nach 
fünf Spielen ohne Punktverlust den Platz an der 
Tabellenspitze gekostet hat. Für die Dreieichen- 
hainer, die einen schlechten Saisonstart erwischt 
hatten und erst am vergangenen Sonntag beim 
VfB Offenbach mit einem 1:1 bessere Zeiten an- 
gekündigt haben. 

Dem Tabellenstand nach sind die Gäste aus 
Langen favorisiert, denn sie stehen mit 10:2 
Punkten und 16:3 Toren auf dem zweiten Tabel- 
lenplatz. Die Hainer dagegen haben erst 3:9 
Punkte aufzuweisen, und auch die Torbilanz von 
9:12 ist kein Anlaß zum Jubeln. So ist auch der 
viertletzte Tabellenplatz mit nur einem Punkt 
Vorsprung vor dem Schlußlicht keineswegs zu- 
friedenstellend, und deshalb werden die Gastge- 
ber am Sonntag alles daransetzen, um ihre Si- 
tuation zu verbessern. 

Ob dies allerdings die Gäste aus Langen zulas- 
sen, muß abgewartet werden. Für sie gilt es, an 
der Spitze weiter mitzumischen und keinen wei- 
teren Boden zu verlieren, zumal sich in Lämmer- 
spiel der Spitzenreiter und der Tabellendritte 
Hainstadt gegenüberstehen, wovon einer oder 
beide Fedem lassen muß und der SSG die Mög- 
lichkeit gibt, im Falle eines Sieges im Rennen zu 
bleiben. Für alle Fußballanhänger aus beiden 
Lagern eine Gelegenheit, spannende 90 Minuten 
zu erleben. 

Bewährung gegen 
Biebesheim > 

Was der4:l-Sieg in Bessungen wert war und ob 
beim FC Langen endlich der Bann gebrochen ist, 
wird sich am kommenden Sonntag im Langener 
Waldstadion zeigen. Dort stellt sich um 15 Uhr 
der Tabellenzweite aus Biebesheim vor, der erst 
einen Minuspunkt auf seinem Konto hat und am 
vergangenen Sonntag den SV Bischofsheihi mit 
4:0 abfertigte. Vier Treffer haben die Biebeshei- 
mer in den bisherigen fünf Spielen einstecken 
müssen, was auf eine starke Abwehr schließen 
läßt. 

Für die Langener wird die Aufgabe daher 
nicht leicht werden, die bisher erst neunmal ins 
Schwarze getroffen, dafür aber schon zwölf Tref- 
fer kassiert haben. Dennoch sollten sie die Flinte 
nicht ins Kom werfen, denn sie haben meist gute 
Spiele gezeigt, waren nur im Abschluß etwas un- 
glücklich. 

Nach dem Sieg in Bessungen rückte Langen 
auf den elften Tabellenplatz vor. Eine erneute 
Niederlage würde den Club wieder zurückwer- 
fen, zumal die hinteren Mannschaften durchweg 
leichtere Aufgaben haben. Eine kluge taktische 
Einstellung gepaart mit kämpferischem Engage- 
ment könnte ein erfolgreiches Abschneiden mög- 
lich machen. 

Giraffen 
bei Bayern München 

Nicht zu den berühmten Fußballem, sondern 
zu den nicht ganz so bekannten Basketballem 
des FC Bayem reisen die Giraffen des TVL am 
Wochenende nach München. Am zweiten Spiel- 
tag der 2. Bundesliga-Süd gastieren sie smi Sonn- 
tag (15 Uhr) in der bayerischen Landeshaupt- 
stadt (Städtische Sporthalle, Säbenerstraße). 

Sie fahren mit der Sicherheit, daß ihnen der 
77:73-Sieg gegen Ludwigsburg bereits die ersten 
zwei I'unkte gebracht hat. Dabei hoffen die Fans 
des TVL, daß dieses Gefühl die Maiuischaft um 
Trainer Jogi Barth nicht einschläfert, sondern 
ihnen die unnötige Nervosität nimmt, die ihr 
Spiel am vergangenen Samstag während der er- 
sten Hälfte bestinunte. 

Sie müssen sicher mit einem erbitterten 
Kampf der starken Bayem rechnen; denn diese 
brauchen nach der 66:67-Niederlage bei Vfl Bam- 
berg jetzt unbedingt ihre ersten Pluspunkte. Ob 
die Gerüchte zutreffen, daß mit Neuzugang Kie- 
nemund (2.08 m. Center vom SSV Hagen) und 
Spielmacher Pete Miller zwei Leistungsträger 
der Münchner noch verletzt sind, wird man wohl 
erst bei Spielbeginn erfahren. 

Auf sol^e Unwägbarkeiten brauchen sich die 
Langener jedoch nicht zu verlassen. Sie sind top- 
fit und mit dem genesenen Peter Hering wohl 
auch in Bestbesetzung. Den daheimbleibenden 
Fans wird geraten, am Sonntag kräftig die Dau- 
men zu drücken. 

Ist die Hürde an der 
Sandehnühle zu hoch? 

Nach fünf Spielen hat die SGE nach Verlust- 
zählem die beste Position und zählt zu den drei 
noch immer ungeschlagenen Mannschaften ihrer 
Gruppe. Am kommenden Sonntag muß man 
zum vierten Auswärtsspiel zur Spiel Vereinigung 
05 Bad Homburg, die. mit Spitzenreiter Heppen- 
heim und Klein Karben punktgleich ist. Die SGE 
machte am Mittwochabend im Langener Wald- 
stadion gegen den FC keine überzeugende Figur 
und muß sich gewaltig steigern, wenn sie sich ei- 
ne Chance ausrechnen will. Natürlich ist ein 
Spiel um Punkte eine andere Sache, aber die 
Schwächen in den einzelnen Mannschaftsteilen 
der Egelsbacher besonders in der Auswertung 
der sich bietenden Chancen geben schon zu be- 
denken. 

Wahrscheinlich sind in der Abwehr Gerd Tho- 
min und Ralf Günne wieder dabei, so daß es zu- 
mindest hier keine Personalprobleme geben 
dürfte. Bad Homburg kassierte nach sieben Be- 
gegnungen zehn Gegentore und verlor seine drei 
Punkte alle auf eigenem Platz. Hier besteht 
theoretisch der Ansatzpunkt für die SGE. Die 
Platzherren wollen in dieser Saison emeut einen 
Anlauf nehmen, um in die Oberliga zurückzu- 
kehren. Dazu gehört natürlich ein Erfolg gegen 
einen der Mitkonkurrenten auf den vorderen 
Plätzen. Die SGE kann ihrerseits aber ebenso 
sich weiter an der Spitze halten, wenn es ihr ge- 
lingt, einen oder gar beide Punkte an der Sandel- 
mühle zu holen. 

Ohne Zweifel ist die Hürde recht hoch. Es 
kommt für Wemer Staudt und seine Truppe nun 
darauf an, daß man das Derby gegen den FC 
Langen abhakt und sich voll und ganz wieder 
auf das Spiel um die Punkte konzentriert. Wie 
oft liegt es bei einer Niederlage nur an der Kon- 
zentration, ob in der Spitze oder in den hinteren 
Reihen. Wie schnell dies bei fehlerhafter Einstel- 
lung geht, konnte man erst jüngst im Bezirkspo- 
kalspiel der SGE beim SV Münster erleben. 
Spielbeginn in Bad Homburg ist um 15.00 Uhr. 

SGEn 
beim Spitzenreiter 

Am Sonntag um 15.00 Uhr muß auch die II. 
Maimschaft der SGE in der C-Liga Darmstadt 
Farbe bekennen, denn sie muß beim Tabellen- 
führer DJK/SSG Darmstadt antreten. Nach Ver- 
lustpunkten steht man genau wie die erste Gar- 
nitur in der Landesliga in der Klasse am besten 
da (9:1 Punkte), hat allerdings erst fünf Spiele 
ausgetragen, während die SSG bereits sechs Par- 
tien spielte. Die Darmstädter werden natürlich 
versuchen, ihre am Sonntag erlittene Niederlage 
am Gehmerweg beim FCA gerade gegen die SGE 
II wieder auszurnerzen und dapnit einen Mitbe- 
werber an der TatieUSWäJiitzy^k'üf öl^tanz zu hal- 
ten. Werm es ge|itigt, aus^finer ^e^ont sicheren 
Deckung mit schnellen Kontern Tore zu markie- 
ren, dann besteht durchaus die Chance auf einen 
Punktgewinn für die SGE II beim Spitzenreiter. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Ende Talfahrt 

in Sicht? 

TV Dreieichenhain — 

Eiche Offenbach 2:1 (1:0) 
Für die Hainer konnte es vor dem Spiel nur ei- 

ne Devise geben, gegen den Tabellenletzten zu 
gewinnnen, um endlich die momentanen Sorgen 
abzulegen. Dementsprechend begannen sie auch. 
Zielstrebige Angriffe brachten die Gäste zu- 
nächst ordentlich unter Dmck. Gefährliche 
Schüsse von Bösser zischten reihenweise am 
Eiche-Tor vorbei, doch ein Treffer wollte nicht 
gelingen. Nach dieser Anfangsoffensive wurde 
das Spiel unansehnlich, viele Fehlpässe prägten 
das Bild. Glück für den TVD, daß in der 30. Mi- 
nute der gegnerische Torwart den Ball nach ei- 
ner Ecke nicht zu fassen bekam und Prins ihn oh- 
ne Mühe ins C^häuse drücken konnte. 

Nach der Halbzeit erwischten die Hainer einen 
Bilderbuchstart. Mit gekonntem Dribbling löste 
sich M. Siebenbom von seinen Mitspielem und 
schoß flach aus 16 Metern ins Tor. Eigentlich hät- 
te man danach ein souveränes Spiel der Gastge- 
ber erwarten können, doch gekonnte Aktionen 
vor dem Eiche-Tor blieben aus. Der Abwehr war 
es zu verdanken, insbesondere Röhrich, daß die 
Offenbacher wenig Effektives zustande brach- 
ten. Es reichte lediglich zum Anschlußtreffer, als 
nach einem Eckball ein verunglückter Schuß den 
Linksaußen erreichte, der diesen mühelos unter- 
bringen konnte. Im Gegenzug hatte Bösser mit 
einem an die Latte getretenen Freistoß Pech. An- 
schließend bemühten sich die Hainer, das Ergeb- 
nis zu halten, was auch gelang. 

Ein Erfolg für Interimstrainer Jürgen Sehring, 
also, der sich hoffentlich im nächsten Spiel ge- 
gen Itiilsud fortsetzt. 

Die Reserve hat den l:5-Schock gegen die SG- 
Dietzenbach vom letzten Wochenende verdaut. 
Mit einem in der 2. Halbzeit herausgespielten 5:2 
brachte sie sich wieder ins Gespräch. Martin Lei- 
pold und Rino Ziege trafen je zweimal, sowie To- 
ni Sanchez stellten den Sieg sicher. 

i; ä 
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Ein Sieg war möglich 

Fränkisch-Cnimbach n — SSG Langen 12:12 (7:6) 

Erfolgreicher Rundenstart 

der TVL-Handballer 

KSV Reichelsheim — TV Langen 16:21 (9:9) 
Die erste Herrenmannschaft der TVL- 

Handballer startete genauso erfolgreich in die 
neue Verbandsrunde, wie sie die vergangene 
beendet hatte; Beim KSV Reichelsheim, der als 
einer der Meisterschaftskandidaten gilt, gelang 
ein überzeugender Sieg, obwohl die Langener 
auf drei ihrer Stammspieler verzichten mußten. 
Dieses Handicap wurde durch hervorragende 
Disziplin und kämpferischen Einsatz mehr als 
ausgeglichen. 

Zu Beginn der Begegnung sah es danach aus, 
als habe Reichelsheim die Gäste unterschätzt. 
Langen erwischte einen tollen Start und führte 
nach acht Min\iten bereits 4:1. Das daraufhin er- 
folgende Auswechseln des Torwarts der Gastge- 
ber erwies sich nun aber für die Mannschaft aus 
dem Odenwald als günstig. Unachtsamkeiten im 
Langener Spiel brachten in der 12. Minute den 
3:4-Anschlußtreffer. Trotzdem konnte der TVL 
noch einmal auf vier Tore davonziehen. 

Eine deutliche Schwächeperiode der Mannen 
um Spielführer Horst Werwitzke ließ die Rei- 
chelsheimer Tor und Tor wieder aufholen, und 
zum Halbzeitpfiff war mit dem Spielstand von 
9:9 wieder alles offen. Doch wer nun gedacht hat- 
te, die Langener würden mit fliegenden Fahnen 
untergehen, sah sich stark getäuscht. 

Mit neuem Selbstbewußtsein begannen die 
Schützlinge von Trainer Conrad die zweite Hälf- 
te und verblüfften die Odenwälder völlig. Nach 
44 Minuten führte man verdient mit 14:10. Ein 
gelungenes Comeback feierte Rechtsaußen Ha- 
rald Werwitzke, der in dieser Phase zwei herrli- 
che Treffer markierte. Der KSV Reichelsheim 
wurde nun deutlich nervöser und ließ sich dabei 
zu überharten Attacken hinreißen, die unter wü- 
tenden Protesten der einheimischen Zuschauer 
zur roten Kai te für Spielmacher Ihde führte. Er 
hatte dem durchgebrochenen Linkshänder Rath 
einfach das Bein gestellt. 

Nachdem die Schiedsrichter noch zwei 
Siebenmeter-Strafwürfe gegen die Gastgeber 
verhängten, glich die Halle einem Tollhaus. Ei- 

Nach einer hervorragenden Vorbereitungspha- 
se ohne Niederlage wurden die Handballer der 
SG Egelsbach'gleich im ersten Punktspiel der 
Saison 84/85 auf den Bpden ^er Tatsachen zu- 
rückgeholt. Belm Neuling TG Ober-Roden setzte 
es eine 12:13-Niederlage, die völlig verdient war. 
Ein Dämpfer zur richtigen Zeit. 

In der ungewohnt kleinen und engen Halle 
konnte die SGE nicht ihr gewohntes Tempospiel 
aufziehen, daß sie so stark macht. Auch fand 
man während der gesamten Spielzeit kein Mittel 
gegen die sehr offensive Deckung der Gastgeber. 
Außer Torwart Rainer Behr fand kein Spieler an 
diesem Tag zu seiner Normalform. Den Angriff 
der SGE konnte man getrost als glatten Ausfall 
bezeichnen. Auch in der Abwehr stimmte am 
Sonntagmorgen, trotz nur 13 Gegentreffern eini- 
ges nicht. Egelsbach verlor gegen einen Gegner, 
den man sicherlich zu den schwächeren der Be- 
zirksliga II Gruppe Ost zählen mvJl, das sagt ei- 
gentlich alles. Ein Spiel von selten der Grün- 
Weißen, daß man schnell vergessen sollte. 

Zum Spielverlauf: In der zweiten Minute ging 
Ober-Roden mit 1:0 in Führung. Die SGE konter- 
te und ging drei Minuten später ihrerseits mit 2:1 
in Front. Nach zwölf Minuten stand die torarme 
Partie 3:3 unentschieden. Das zeigt, daß die An- 
fangsphase ausgeglichen verlief. Aber schon 
jetzt zeigten sich im Angriff der SGE einige Kon- 
zentrationsmängel. Die Abspielfehler häuften 
sich. Das Selbstvertrauen, mit dem die Spieler 
der SGE noch in diese Partie gingen, schwand 
immer mehr. Ober-Roden zog bis zur 23. Minute 
auf 7:4 davon. Eine Minute später verkürzte die 
SGE auf 5:7. In den letzten sechs Minuten vor der 
Pause gelang keiner Mannschaft ein Treffer 
mehr. 

In ihrem ersten Angriff nach dem Wechsel er- 
höhten die Gastgeber auf 8:5. Jetzt folgte die 
stärkste Phase der SGE, werm man davon über- 
haupt reden kann. Bis zur 38. Minute gelang der 
Mannschaft der 8:8-Ausgleich. Sieben Minuten 
später führte man sogar mit 10:9. Die Wende zu- 
gunsten der SGE schien gekommen zu sein. Aber 
die SGE spielte weiter im Angriff zu nervös und 
überhastet. Auch Spielertrainer Manfred Merk 
gelang es nicht, die nötige Ruhe in dieser ent- 
scheidenden Phase ins Spiel zu bringen. Zu al- 
lem Unglück wurde In dieser Zeit, etwa zehn Mi- 
nuten vor dem Ende, auch noch ein 7 m verwor- 
fen. So kam es wie es konmien mußte. Ober- 
Roden gelang der Ausgleich und die Führung. 

Bis zur 56. Minute hieß es darm sogar 13:10 für 
die Gastgeber. Fast fünfzehn Minuten lang schoß 
die SGE kein Tor mehr, damit kann man kein 
Spiel gewinnen. Erst in der Schlußminute gelan- 
gen zwei Treffer zum 12:13-Endstand. 

Die SGE wurde diesmal ihrer Favoritenrolle 
nicht gerecht und muß nun am kommenden 
Sonntag zu Hause mit einem guten Spiel und vor 
allem mit einem Sieg dafür sorgen, daß man 
über den Saisonauftakt in Ober-Roden nicht 
mehr lange spricht. 

nige besonders unbeherrschte Fans wollten sich 
auf die Unparteiischen stürzen, das Spiel stand 
unmittelbar vor dem Abbruch. Mit größter Mü- 
he gelang es den Hallenordnem und Offiziellen, 
die aufgebrachte Menge auf die Ränge zurückzu- 
drängen. Die TVL-Spieler behielten bei alldem 
einen kühlen Kopf und ließen sich in ihrem Spiel 
nicht beirren. Gestützt auf eine solide Abwehr 
und auf einen hervorragenden Ralph Driessen 
zwischen den Pfosten baute man den Vorsprung 
bis zum Spielende sogar auf fünf Tore aus. 

Ausschlaggebend für den Erfolg war sicherlich 
auch die starke Leistung der Langener Rück- 
raumspieler Horst Werwitzke, Pat Ragan und 
Stephan Rath, diezusanrmien 16 Treffer erzielten 
und vom Gegner in keiner Phase der Begegnung 
in den Griff zu bekommen waren. 

Es spielten: Im Tor: Driessen, Stateczny. Im 
Feld: Harald und Horst Werwitzke, Rath, Ra- 
gan, Rettig, Freyermuth, Lorei und Roghmans. 

Erstes Heimspiel der 
TVL-Handbailer 

Am kommenden Sonntag bestreiten die TVL- 
Handballer ihr erstes Heimspiel dieser Punkt- 
runde. Gegner ist der FC Hösbach, der für eine 
schnelle und druckvolle Spielweise bekannt ist. 
Letzte Saison konnten die Langener in Hösbach 
gewinnen, zu Hause langte es nach teilweise dra- 
matischem Spiel in den Schlußminuten nur zu 
einem Unentschieden. Beide Kontrahenten ha- 
ben sicli für die neue Runde hohe Ziele gesteckt, 
so daß man ein rasantes Hallenhandballspiel er- 
warten darf. Der TVL hoffte, daß nach seinem 
gelungenen Saisonstart in Reichelsheim mög- 
lichst viele Zuschauer den Weg in die Georg- 
Sehring-Halle finden, um für den nötigen Rück- 
halt für ihre Mannschaft zu sorgen. An der Kasse 
können auch noch Dauerkarten erstanden wer- 
den. Spielbeginn ist wie bei allen Heimspielen 
der ersten Herrenemannschaft um 18.30 Uhr. 

Es spielten: Behr, Henrich; K. Süss (3), J. Welz 
(3), Merk (2), T. Niemuth (2), A. Niemuth (1), 
Gaußmann (1), P. Süss, Meinelt, Schroth und 
Schumann. 

Erstes Heimspiel 
gegen Sulzbach 

Am kommenden Sonntag um 17.00 Uhr erwar- 
tet die erste Egelsbacher Handballmannschaft 
zur Heimpremiere den TV Sulzbach. Sulzbach 
startete mit einem klaren 22:17-Heimsieg in die- 
se Saison. Die SGE hat einiges vom Vorwochen- 
ende gutzumachen und erhofft dabei auf eine gu- 
te Unterstützung der Zuschauer. Ein Sieg muß 
unbedingt her und sollte auch mit der nötigen 
Einstellung und Selbstvertrauen zu erreichen 
sein. 

Eiche Darmstadt — 
SGE n 14:18 (7:7) 

Zu ihrem ersten Spiel der neuen Hallenrunde 
84/85 mußte die zweite Mannschaft zu Eiche 
Darmstadt. Die Maimschaft erwischte keinen 
guten Start und mußte, als sie sich auf den Geg- 
ner eingestellt hatte, einen Drei-Tore-Vorsprung 
der Gastgeber aufholen und erzielte daim die 
Führung, die bis zur Halbzeitpause gehalten 
werden kormte. 

In der zweiten Spielhäfte konnte sich Eiche 
Darmstadt nochmals einen Drei-Tore-Vorsprung 
herausschießen, den Egelsbach jedoch dank gu- 
ter Moral und Leistung ausgleichen und bis zum 
Abpfiff eigentlich doch recht klar für sich ent- 
scheiden konnte. 

Es spielten: Kunze, Schneider, Widder (2), Wer- 
se (4), Jost (4), Gleichmann (2). Schubert (3), Bohn 
(2), Webert (1), Wilhelm, Waldhaus, Schönig. 

Am Sonntag empfängt die II. Maimschaft zu 
ihrem ersten Heimspiel um 15.30 Uhr die Mann- 
schaft von 46 Darmstadt I. 

TSG 46 Darmstadt U — 
SG Egelsbach m 16:15 (9:6) 

Auch die dritte Mannschaft bestritt gegen die 
TSG 46 Darmstadt ihr erstes Spiel der neuen Sai- 
son. Der Gastgeber konnte von Begiim an das 
Spiel gestalten, und die Grün-Weißen hatten 
dem in der ersten Hälfte wenig entgegenzuset- 
zen. Die Außenpositionen wurden ein ums ande- 
re Mal vom Gegner umspielt, der so zu Torerfol- 
gen kommen konnte. In der zweiten Hälfte stand 
mit Horst Lenz ein Neuzugang zwischen den Pfo- 
sten, der mit einer guten Leistung neuen Rück- 
halt gab. Die zweite Halbzeit konnten die Grün- 
Weißen zwar mit 7:9 Toren für sich entscheiden, 
aber zum Sieg reichte es nicht. Man mußte sich 
mit 16:15 Toren geschlagen geben. 

Am Sonntag hat die dritte Mannschaft der SG 
Egelsbach in ihrem ersten Heimspiel um 14 Uhr 
die Mannschaft von 65 Darmstadt IV zu Gast. 

Mit einem Unentschieden startete die 1. Her- 
renmannschaft der SSG-Handballer in die Spiel- 
saison 84/85. Da man im Vorjahr beide Spiele ge- 
gen die Fränkisch-Crumbacher verloren hatte, 
kann man das Remis durchaus als Erfolg wer- 
ten. Trotzdem lag ein doppelter Punktgewinn 
für die SSG im Bereich des Möglichen. 

Anfangs waren die Odenwälder den Blau- 
Weißen überlegen und führten in der dreizehn- 
ten Minute mit 4:1. Den einzigen Treffer bis zu 
diesem Zeitpunkt für die SSG markierte Wanne- 
macher mit einem Strafwurf. Langsam fingen 
sich darm die Spieler um Trainer Bönig, und bis 
zur zwanzigsten Minute kormte man durch Mau- 
rus, Lenhardt und Steitz ausgleichen. Durch ein 
Tor des neuen Spielführers Thomas Lenhardt 
ging die SSG dann erstmals mit 5:4 in Führung. 
Doch die Crumbacher ließen sich nicht beirren 
und führten zum Pausenpfiff wieder mit 7:6. 

Auch in den zweiten dreißig Minuten konnte 
sich keine Maimschaft entscheidend absetzen. 
10:9 für Crumbach hieß es nach 45 Minuten. Bis 
hierher zeigte sich die SSG als Meister im Aus- 
lassen von Torchancen. Aber nun lief es besser 
bei den Blau-Weißen. Den Ausgleich besorgte 
Marenbach, und zwei Tore von Lenhardt brach- 
ten die SSG mit 12:10 in Front. Das war in der 55. 
Minute. Doch noch nichts war entschieden. Die 
Schiedsrichter taten ein übriges, um die Oden- 
wälder immer wieder in Ballbesitz zu bringen. 

Nun hatte Marenbach die große Möglichkeit, 
alles klar zu machen, doch er scheiterte freiste- 
hend am gegnerischen Torwart. Nachdem auch 
noch Albrecht wegen eines Allerweltfouls für 
zwei Minuten des Feldes verwiesen wurde, ge- 

Leichter als erwartet fiel die Aufgabe den SV- 
Handballem, ihr fälliges Heimspiel gegen die 
routinierten Gäste aus Nieder-Roden zu gewin- 
nen. Immer noch mußte man auf die drei fehlen- 
den Stammspieler verzichten, und trat mit der 
erfolgreichen Mannschaft der Vorwoche an. Man 
legte sich gleich mächtig ins Zeug und demon- 
strierte teils hervorragenden Hallenhandball. 
Das Sturmspiel lief auf vollen Touren. Fast alle 
Tore zum Spielstand von 11:1 nach 20 Minuten 
resultierten aus herausgespielten Situationen. 

Sven Tauchert, der zur Zeit die Mannschaft 
trainiert, äa Dieter Groß noch immer im Kran- 
kenhaus ist, fühlt sich auf der Mittelposition zur 
Zeit so richtig wohl und dirigiert und lenkt ganz 
hervorragend. Auch befindet sich zur Zeit Land- 
kron in einer wirklich guten Form. Er war mit 
sieben Treffern wie auch schon in der Vorwoche 
Haupttorschütze. Aber auch alle anderen Spieler 
sind einfach topfit bis zu den beiden Torleuten. 
Die intensive Vorbereitung scheint sich auszu- 
zahlen. 

Zu bemängeln an der Begegnung wäre viel- 
leicht, daß man sich die ll:l-Führung etwas aus 
der Hand nehmen und den Gegner auf 14:7 bis 
zur Pause herankommen ließ. 

Im 2. Spielabschnitt der sehr fair geführten 
Partie, übernahm man gleich wieder die Initiati- 

Einen wesentlich besseren Saisonstart als in 
der vorigen Saison erwis(^te die zweite Mann- 
schaft der SSG-Handballer in diesem Jahr. Trotz 
erheblicher Schwierigkeiten, eine schlagkräftige 
Mannschaft auf die Beine zu stellen (Anthes, Sei- 
fried, Lindner, Marenbach, Krüger und Kühn 
standen noch nicht zur Verfügung), zeigten die 
Langener besonders in den ersten dreißig Minu- 
ten eine gute Leistung, die in den erzielten 17 To- 
ren deutlich zum Ausdruck kam. Besonders die 
beiden ,,Neulinge" Sapper (4 Tore) und Osswald 
(7) waren vom Gegner kaum auszurechnen, so 
daß schon nach zehn Minuten ein deutlicher Vor- 
sprung (Spielstand 7:2) zu verzeichnen War. 

Auch als die Darmstädter Mitte der ersten 
Hälfte auf 8:5 herankamen, ließen sich die Man- 
nen um Anton Fackelmann nicht beirren und 
steigerten das Tempo derart, daß in der Halbzeit 
beim Stand von 17:9 Toren für die SSG das Spiel 
schon entschieden war. Wann hatte in der letzten 
Zeit eine Mannschaft der SSG-Handballer in ei- 
ner Halbzeit schon 17 Tore geworfen? Ein hoher 
Sieg, der vor Beginn des Spieles nicht erwartet 
werden kormte, da man in der vergangenen Sai- 
son inrnier große Schwierigkeiten mit diesem 
Gegner hatte, war der Maimschaft sicher. 

In der zweiten Halbzeit ließ es die Mannschaft 
etwas ruhiger angehen, so daß die Darmstädter 
das Spiel ausgeglichener gestalten konnten. Be- 
sonders die Abwehrleistungen ließen zu wün- 
schen übrig, denn einige Spieler (besonders Pss- 
wald und Krippner) konzentrierten sich nur 
noch auf das Torewerfen und vernachlässigten 
die Deckungsarbeit sträflich. Diese Überheb- 
lichkeiten müssen in den nächsten Begegnungen 
unbedingt abgebaut werden, will man sich in der 
Spitzengruppe etablieren und möglicherweise 

lang Fränkisch-Crumbach der Ausgleich zum 
12:12. Sekunden vor Schluß tankte sich Len- 
hardt durch die gegnerische Abwehr und wurde 
durch einen regelrechten Leberhaken eines 
Crumbachers am Torwurf gehindert. Statt eines 
Ausschlusses und Siebenmeters entschieden die 
Unparteiischen lediglich auf Freiwurf, der 
nichts mehr einbrachte. 

Kämpferisch konnte Langen überzeugen. 
Auch die Abwehr stand gut. Im Sturm wurden 
aber zu viele klare Torchancen nicht genutzt. 
Überdurchschnittliche Leistungen zeigten ledig- 
lich die Torhüter Dick und Tschom, der vier von 
sechs Siebenmeterbällen parierte, sowie Len- 
hardt, der sechs Tore erzielte und großes Pech 
bei einigen Pfostenwürfen hatte. 

SSG: Dick, Tschom; Waimemacher(l), U. Mül- 
ler, H. Müller, Maurus (3), Albrecht, Lenhardt 
(6), Schäfer, Steitz (1), Marenbach (1), Anthes. 

Erstes Heimspiel für die 
SSG Handballer 

Im ersten Heimspiel der neuen Saison empfan- 
gen die SSG-Handballer den KSV Böllstein. In 
der letzten Runde gab es gegen den gleichen Geg- 
ner einen Sieg und eine Niederlage. Auch dieses 
mal dürfte der Ausgang des Spiels völlig offen 
sein. Ingo Krech, der in Fränkisch-Crumbach 
nicht spielen konnte, wird wieder mit von der 
Partie sein und die Blau-Weißen verstärken. Für 
Spannung ist gesorgt. Hoffentlich finden auch 
recht viele Handballfans den Weg in die Reich- 
weinhalle um die SSGler zu unterstützen. Spiel- 
beginn ist am Samstag um 19.45 Uhr. 

ve und baute den Vorsprung auf neun Tore aus. 
M. Landskron war hier zweimal erfolgreich, 
doch dann ließ man die Zügel in der Abwehr zu 
sehr schleifen und ermöglichte Nieder-Roden da- 
durch Tor um Tor aufzuholen. 

Beim Stande von 16:11 besann man sich end- 
lich wieder auf sein Können, und zwei schöne 
Treffer von St. Paganini brachten das 18:11. Bei 
noch zu spielenden 10 Minuten war das natürlich 
die Entscheidung. Auf b^den ^öten. ließ man 
die Begegnung locker ausklingen mit noch eini- 
gen schönen Treffern. End,stand.war dann 20:14. 

Die recht zahlreichen Zuschauer waren mit ih- 
rer Mannschaft sehr zufrieden. Auch Trainer D. 
Groß, der natürlich nach Spielende sofort infor- 
miert wurde, war natürlich sehr zufrieden. Er 
hatte vom Krankenhaus aus fest die Daumen ge- 
drückt. 

Es spielten: R. Bott, R. Scholz; M. Landskron 
(7), K. Gerhardt (6), N. Gerhardt (2), St. Paganini 
(3), S. Tauchert (2), B. Bumann, R. Müller, E. 
Ruhl, R. Weidenhammer. 

Die Reserve unterlag mit 20:14 
Am kommenden Sonntag muß man zum 

schweren Auswärtsspiel nach Langenselbold. 
Aber schon im letzten Jahr konnte man ein Un- 
entschieden erzielen. Vielleicht klappt es auch 
dieses Mal. 

bei der Meisterschaftsvergabe ein gewichtiges 
Wort mitsprechen. Stärkere Gegner werden die- 
se lasche Spielweise konsequenter ausnutzen 
und die SSGler in arge Schwierigkeiten bringen 
können. Trotzdem darf man der gesamten Mann- 
schaft ein Lob für die geschlossene Mannschafts- 
leistung aussprechen. Ob man allerdings beru- 
higt in die Zukunft schauen kann, bleibt frag- 
lich, denn der großen Verletztenliste reihten sich 
noch Eisenbach und Becher an, so daß die Spie- 
lerdecke immer dünner wird. 

Die Mannschaft wird tm kommenden Sonntag 
ein Freundschaftsspiel (man hat keine Punkt- 
spiel zu absolvieren) gegen die TG Eberstadt ab- 
solvieren, wo man die neu einstudierten Spielzü- 
ge intensiv üben kann und die ,.Neulinge" sich 
noch besser in den Mannschaftsverband integrie- 
ren können. Dannach trifft die Mannschaft am 7. 
Oktober in Pfungstadt auf einen äußerst unan- 
genehmen Gegner, der bei einer ähnlich guten 
Leistung aber bezwungen werden dürfte. 

Gegen 75 Darmstadt spielten: Müller, Eisen- 
bach, Becker, Krech (1), Krippner (8), Fackel- 
mann (5), Sapper (4), Osswald (7). Becker (1), 
Coach: S. Welzig-Becker. 

TVL sucht 

Mini-Handballer 
Jungen und Mädchen ab fünf Jahren können 

ab sofort beim TV Langen an den Handballsport 
herangeführt werden. Nach dem Motto „Früh 
übt sich. . ." bietet die Handballabteilung 
Übungsstunden an, in denen sich die Kleinsten 
austoben können. Treffpunkt ist jeden Dienstag 
um 16.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle in Lan- 
gen-Oberlinden. 

Verpatzter Saisonstart der SGE 

TG Ober-Roden — SG Egelsbach 13:12 (7:5) 

Hainer Handballer 

bleiben auf Erfolgskurs 

SV Dreieichenhain -r- TG Nieder-Roden 20:14 

Gelungener Saisonauftakt 

SSG Langen n — TG 75 Darmstadt n 27:19 07:9) 

Hainer Wehr erhält neues 
Fahrzeug 

d Die Dreieichenhainer Feuerwehr kann sich 
im kommenden Frühjahr auf ein neues Fahrzeug 
freuen. Der Magistrat hat jetzt den Auftrag ver- 
geben, demzufolge ein Tanklöschfahrzeug TLF 
16 für die Hainer gebaut wird. Es kostet 274.000 
Mark, wozu das Land Hessen eine Beteiligung in 
Höhe von 75.000 Mark zugesagt hat. Das neue 
Fahrzeug wird ein vorhandenes aus dem Jahr 
1956 ablösen, das den neuesten Brandschutzvor- 
schriften nicht mehr entspricht. 

Pkw auseinandergerissen 

verursachers umkippte und auf dem Dach liegen 
blieb. Der Lenker stand unter Alkoholeinwir- 
kung. Folge: Blutentnahme und Beschlagnahme 
des Führerscheins. 

Zuschüsse 
an Jugendgrupi>en 

Insgesamt 27.000 Mark werden in Kürz als Zu- 
schüsse an Jugendgruppen von Kirchen, Verein- 
en und anderen Organisationen mit freier Ju- 
gendarbeit überwiesen. Nach einem bestimmten 
Schlüssel werden pro Gruppe Beträge zwischen 
500 und 3.000 Mark in die Kasse der einzelnen 
Gruppe fließen. 

Autoknacker 
vorläufig festgenommen 

g Am Montagabend wurde von einem Zeugen 
ein 40jähriger Frankfurter dabei getroffen, als er 
sich in verdächtiger Weise für auf einem Park- 
platz abgestellte Fahrzeuge „interessierte". Er 
wurde einer verständigten Polizeistreife der Po- 
lizeistation Dreieich übergeben und vorläufig 
festgenommen. In seiner Vernehmung gab der 
Festgenommene schließlich zu, seit Juni 1984 bis 
jetzt auf dem Parkplatz etwa zehn Fahrzeuge 
aufgebrochen zu haben. Die Ermittlungen dau- 
ern an. 

Fahrer „nur" leicht verletzt 

mmmmmmATT 
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Auf den Spuren der „Urmarksgrenze" 

Mit Trommeln und Fanfaren von Stein zu Stein 
Wer weiß heute schon, wo genau die Grenze zwischen den einzelnen Gemarkungen verläuft? Meist 

bewegen sich die Menschen auf den LandstraiOen. und da ist es an Hand von Straßen- und Ortsschil- 
dern klar, wo man sich befindet, welchen Ort man gerade verläßt und welchen man als nächsten zu 
erwarten hat. Früher war das anders. Da waren die Gemarkungsgrenzen peinlich genau durch 
Grenzsteine abgesteckt. Was es mit diesen Steinen auf sich hatte, erlebten zahlreiche Bürger am ver- 
gangenen Samstag, als die Freunde Sprendlingens und die Langener Altstadtinitiative aus Anlaß 
des 1150jährigen Jubiläums einen historischen Grenzgang veranstalteten. 

Wenn auch zunächst besorgte Blicke gen Him- 
mel gerichtet wurden und man nicht recht wuß- 
re, ob man dem trockenen Wetter auch trauen 
konnte, verlagerte sich die Aufmerksamkeit der 
Besucher doch recht bald auf das Geschehen auf 
der alten Gemarkungsgrenze. 

Rund zweieinhalb Stunden dauerte die Bege- 
hung der an sich kurzen Strecke, doch durch die 
Aufenthalte an den einzelnen Grenzsteinen — 
insgesamt stehen noch 73 Stück — mit interes- 
santen Erklärungen über Herkunft, Sinn und 
Geschichte dieser Zeitzeugen verging die Zeit 
wie im Fluge. 

Forstdirektor i.R. Joachim Lütkemann hatte 
als Kenner der Materie ein,,Drehbuch" geschrie- 
ben, das mit verteilten Rollen von Freunden 
Sprendlingens und Langener Altstadtinitiativ- 
lem dargeboten wurde. Da konnte man zum Bei- 
spiel hören, wie es zu diesen Steinen kam, die 
aus dem Jahre 1783 stammen. Damals waren vie- 
le honorige Leute dabei, als die Neuversteinung 
der Grenze vorgenommen wurde. Diese war 
gleichzeitig eine Hoheitsgrenze zwischen der 
,,hochfürstlichen Hessen-Darmstädtischen und 
der hochfürstlichen Ysenburgischen Seite". Die 
Steine, die aus dem Langener Steinbruch ka- 
men, waren auf der einen Seite mit einem ,,HD" 
(Hessen-Darmstadt) und auf der entgegengesetz- 
ten Seite mit einem ,,Y" (Ysenburg) versehen. 

Nach soundsoviel Ruthen, Fuß und Zoll, ge- 
langte man zum nächsten Stein. Die Längenma- 
ße waren damals noch verschiedenen, je nach 
Gemeinde, womit nicht gesagt werden sollte, 
daß der eine im übertragenen Sinne auf größe- 
rem Fuß lebte als der andere, obwohl diese Re- 
densart ganz sicher mit den damaligen Maßein- 
heiten zusammenhängt. 

„Was für Leute man bei einer Neuversteinung 
der Grenze braucht" wurde dann beantwortet. 

ein Unbekannter lediglich geglaubt, der Stein 
liege nutzlos in der Gegend herum und passe bes- 
ser in einen Garten oder in einen Hobbyraum. 

Sicher wußte er nicht, daß historische Grenz- 
steine im Land registriert sind. Deshalb wird dei 
,,Finder" keine Freude daran haben, und es sei 
ihm geraten, den verschwundenen Kopf wiedei 
zurückzubringen, damit er seinen Platz auf dem 
Sockel wieder einnehmen kann. 

am nächsten Stein erfuhr man, wer diese mächti- 
gen Grenzsteine hergestellt hat, dann wurde er- 
läutert, wie die .Steinsetzer vorgingen, wie es da- 
mals in Hessen und Deutschland aussah, was es 
damals in Sprendlingen und in Langen gab. 
Kurz gesagt, es war ein sehr lebendiger und un- 
terhaltsamer Geschichtsunterricht, der am 
Samstagnachmittag an Ort und Stelle gehalten 
wurde. 

Zu den zahlreichen Gästen gehörte auch Bür- 
germeister Hans Meudt aus Dreieich und Bür- 
germeister Hans Kreiling aus Langen, sogar 
Friedrich Alexander Fürst zu Ysenburg-Birstein 
war dabei, während sich Prinzessin Margret von 
Hessen und bei Rhein wegen einer Auslandsreise 
entschuldigen mußte. 

Zu den damaligen Gepflogenheiten gehörte es 
auch, daß man der Jugend die Grenze genau ein- 
prägte. Dies geschah auf eine recht robuste Wei- 
se. Der betreffende Junge wurde über den Grenz- 
stein gelegt und erhielt den Hintern versohlt, 
was man das ,,Pritschen" nannte, oder er wurde 
von kräftigen Männerhänden mehrmals hinter- 
einander recht unsanft auf den Grenzstein ge- 
setzt, ,,Huppen" genannt. 

Am Ende der Exkursion wurde an der Ein- 
mündung der Rostädter Straße in die Hainer 
Trift eine Gedenksäule enthüllt, die aus Lange- 
ner Sandstein von dem Sprendlinger Bildhauer 
Arno Baumbusch geschaffen wurde. Sie hat die 
Inschrift ,,Urmarksgrenze Langen — Sprendlin- 
gen" und steht auch exakt auf einem Punkt die- 
ser damaligen Hoheitsgrenze. 

Blieben die Teilnehmer von Regengüssen ver- 
schont, so fiel doch ein Wermutstropfen auf die 
Veranstaltung. Noch vor der Grenzbegehung 
verschwand der Kopf des Grenzsteins Nummei 
67. Wo er hingeraten ist, weiß niemand. Sollte es 
ein gezielter Diebstahl gewesen sein, oder hat 

d Vermutlich dem angelegten Sicherheitsgurt 
verdankt es ein Pkw-Fahrer, daß er einen Ver- 
kehrsunfall, bei dem sein Fahrzeug total ausein- 
andergerissen wurde, mit „nur" leichten Verlet- 
zungen überstand. Der geschätzte Sachschaden 
beträet rund 17.000 Mark. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als am 
Dienstagmorgen ein von Dietzenbach in Rich- 
tung Götzenhain fahrender Pkw einen anderen 
Wagen überholte. Beim Wiedereinscheren wurde 
der überholte Pkw geschnitten und vermutlich 
leicht berührt. Dadurch kam er auf den Seiten- 
streifen und schleuderte zurück auf die Gegen- 
fahrbahn. Hier kam es zum Zusammenstoß mit 
einem entgegenkommenden 38-t-Lkw. Durch die 
Aufprallwucht auf den schwerbeladenen Lkw 
wurde der Pkw mehrmals gedreht, überschlug 
sich und blieb schließlich im Straßengraben lie- 
gen. Der Pkw wurde auseinandergerissen, der 
Motorblock u.a. blieb auf der Fahrbahn liegen, 
der „Wagenrest" lag im Straßengraben. 

Verkehrsminister vermeidet 

klare Aussage 

Sofortvollzug für Odenwaldzubringer 
beschäftigt erneut den Landtag 

d Auf Initiative des CDU-Landtagsabgeordneten Claus Demke beschäftigte sich der Hessische 
Landtag in seiner Sitzung am 13. September in der Fragestunde erneut mit dem Thema des Sofort- 
vollzuges für den Odenwaldzubringer. Demke bedauerte, daß sich der Minister bei seiner Beantwor- 
tung um eine klare Antwort herumgedrückt habe, er hoffe jedoch weiter, daß nach Vorliegen der 
Klagebegründungen auch für den Minister deutlich werde, daß neue Argumente gegen den Bau nicht 
vorgebracht werden imd daß es dann endlich zur Anordnung des Sofortvollzuges kommt, damit die 
betroffenen Bürger insbesondere in Götzenhain und Offenthal darauf hoffen können, in einigen Jah- 
ren von dem unerträglichen Verkehr entlastet zu werden. 

Demke wollte wissen, ob die Landesregierung 
beabsichtigt, den Sofortvollzug des Planfeststel- 
lungsbeschlusses für den Bau des Odenwald- 
Zubringers (B 46 neu) anzuordnen, nachdem ge- 
gen diesen Planfeststellungsbeschluß zwei Ver- 
bandsklagen und "fünf Klagerfvon Betroffnen 
eingegangen sind und diese Klagen keine neuen 
CJesichtspunkte gegen die Straßenbaumaßnah- 
me enthalten? 

Dr. Steger, Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik erläuterte dazu, daß gegen den Planfeststel- 
lungsbeschluß sieben Klagen erhoben worden 
seien. Anfechtungsklagen hätten nach unserer 
.Hechtsordnung aufschiebende Wirkung. Dieser 
Grundsatz dürfe nur in Ausnahmefällen durch- 
brochen werden. So könne die sofortige Vollzie- 
hung eines Planfeststellungsbeschlusses ange- 
ordnet werden, wenn ein besonderes öffentliches 
Interesse bestehe und dieses Interesse das der 
Kläger an der aufschiebenden Wirkung überwie- 
ge und auch nach Meinung der Behörden die Kla- 
ge als aussichtslos zu beurteilen sei. Die Anord- 
nung des Sofortvollzugs müsse eine Abwägung 
dieser Belange enthalten. 

Eine solche Abwägung sei aber erst möglich, 
wenn die Klagegründe bekannt seien. Da bisher 
nicht alle Klagen begründet worden seien, sehe 
sich die Landesregierung außerstande, zu einer 
möglichen Anordnung der sofortigen Vollzie- 
hung des Planfeststellungsbeschlusses eine Aus- 

sage zu machen. Die Frage, wann die Klagen zu 
begründen seien, sei Sache des unabhängigen 
Gerichts und nicht der Landesregierung, die 
höchstens diesbezügliche Bitten aussprechen 
können. 

Mit ^'^Zusatzfrage begehrte Däf^e Aufklä- 
rung darüber, wie die Landesregierung die T<it- 
sache bewerte, daß man hier Klagen einreiche, 
aber es nicht für notwendig halte, sie zu begrün- 
den. Femer wollte Demke wissen, wie man die 
bisher vorliegenden Klagen in den Fällen bewer- 
te, in denen sie begründet seien, und wie die ge- 
nannte Abwägung vorgenommen werde. 

Dazu der Minister: „Wir als Landesregierung 
haben natürlich ein großes Interesse daran, daß 
die Klagebegründung, insbesondere der §§ 29 
Verbände baldmöglichst eingereicht werden. So- 
lange diese Klagebegründungen nicht vorliegen, 
kann ich auch nicht die Frage beantworten, ob 
überhaupt die rechtliche Voraussetzung für ei- 
nen Sofortvollzug vorliegen." 

Man müsse davon ausgehen, daß auch in der 
Vergangenheit der Sofortvollzug immer die Aus- 
nahme gewesen sei, und zwar in besonders be- 
gründeten Einzelfällen. Daß dies dann oft sehr 
spektakuläre Einzelfälle gewesen seien, ändere 
nichts an der Tatsache, daß es auch in der Ver- 
gangenheit nicht zur Praxis der hessischen Stra- 
ßenbaubehörden gehört habe, immer mit dem 
Sofortvollzug zu arbeiten. 

Durchgang durch 
die Stadtmauer - 

d Der Ortsbeirat hat den Magistrat um Prü- 
fung gebeten, ob am Ende der Freigasse ein 
Durchgang für Fußgänger durch die Stadtmauer 
hergestellt werden kann. Wie der Magis;trat jetzt 
mitteilt, wurde der Bebauungsplanentwurf 
(Rechtsplan) zwischenzeitlich vom Architektur- 
büro Willius abgeschlossen. Die Einleitung des 
Verfahrens sowie eine Offenlage können im 
Herbst stattfinden. 

Es ist vorgesehen, daß am Ende der Freigasse 
ein Durchbruch durch die Stadtmauer herge- 
stellt werden soll, so daß für den Fußgänger und 
Radfahrer eine Möglichlieit besteht, über eine 
neue Wegeverbindung den vorhandenen Weg an 
der Wallgrabenanlage bzw. mit einem späteren 
Anschluß an den Rad- und Fußweg parallel des 
Offenthaler Weges anzuschließen. 

Forstdirektor i. R. Joachim Lütkemann (1.) t 
te Interessantes und Amüsantes über die 
schichte der Grenzsteine zu berichten. 

Wohnungseinbruch 
d Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Sonntag in ein Haus im Sudetenring ein und 
durchsuchten alle Räume. Sie stahlen einen Vi- 
deorecorder der Marke ITT, Münzen und diver- 
sen Schmuck. Die Schadenshöhe wird mit rund 
10.000 Mark angegeben. 

Ge- Alkohol war im Spiel 
d Eine Leichtverletzte, Sachschaden in Höhe 

von rund 5.000 Mark und den ,,Verlust" eines 
Führerscheines forderte ein Verkehrsunfall am 
Dienstagabend auf der L 3262 zwischen der Air- 
Base und Buchschlag. 

Ein Pkw-Führer, unterwegs aus Richtung 
Buchschlag, wollte an der Einmündung zur B 44 
nach links in diese einbiegen. Hierbei übersah er 
einen entgegenkommenden Pkw. Es kam zum 
Zusammenstoß, wobei das Fahrzeug des Unfall- 

^är-antMiermi^k 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. !• 

Besonders herzlich denen, l' 
die älter als 75 Jahre sind, l! 
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„Rengstorf will 

Büi^er abschrecken" 

Initiatoren des Bürgerbegehrens antworten 

Die Erklärung des Stadtverordnetenvorste- 
hers zum dem Bürgerbegehren ,.Atomwaffen- 
freies Dreieich" hat bei den Initiatoren und Trä- 
gem des Bürgerbegehrens, SPD, Grüne/Bi- 
Fraktion. Friedensinitiative Dreieich und Orts- 
kartell Dreieich sowie Pfarrer Steinhäuser Kri- 
tik ausgelöst und zu folgender Stellungnahme 
veranlaßt: 

,,Noch ehe die Unterschriftenaktion zu dem 
Bürgerbegehren voll angelaufen ist, verkündet 
Herr Rengstorf, daß er — und seine Partei — ge- 
treu dem Motto von Heiner Geißler: ,,Laß' die 
demonstrieren (bzw. unterschreiben), wir regie- 
ren". sich davon nicht beeindrucken lassen wer- 
den und folglich der Antrag der SPD und der 
Grüne/BI-Fraktion auch weiterhin nicht auf die 
Tagesordnung kommt. 

Was Herr Rengstorf damit erreichen will, ist 
klar: Bürger und Bürgerinnen, die unterschrei- 
ben wollen, sollen dadurch abgeschreckt wer- 
den, weil es ja doch keinen Erfolg hätte. Der An- 
trag falle nicht in die Kompetenz der Stadt Drei- 
eich. Nur hat Herr Rengstorf offensichtlich den 
Antrag nicht genau gelesen! Es wird ja eben 
nicht verlangt, gegen den Grundgesetzartikel 24 
zu verstoßen und sich in ..Verteidigungsfragen" 
Kompetenzen anzumaßen, und es geht auch um 
andere Sachverhalte als die. über die das von 
Herrn Rengstorf zitierte Bundesverfassungsge- 
richt im Jahre 1958 urteilte. Es geht schlicht dar- 
um. ,,im Rahmen des geltenden Rechts keine 
Maßnahmen zu unterstützen, die der Stationie- 
rung oder Lagerung dieser Waffen (atomare, che- 
mische und biologische) in der Stadt Dreieich 
dienen." 

Es wäre aber in der Tat darüberhinaus eine po- 
litische Willenserklärung Dreieichs und der 
Mehrheit seiner Bürgerinnen und Bürger, dem 
Wahnsinn einer ständig zunehmenden Aufrü- 
stung auf allen Gebieten eine Absage zu erteilen 
und eine ..Friedenserklärang" an unsere Nach- 
barn in Europa abzugeben. Und das ist es wohl, 
was Herr Rengstorf und die CDU nicht wollen. 

Im übrigen haben Gerichte bereits die Zuläs- 
sigkeit solcher Anträge in kommunalen Parla- 
menten bestätigt. z.B. das Oberlandesgericht Lü- 
neburg 1983, und erst wieder kürzlich vom Ver- 
waltungsgericht Mannheim, das verfügte, daß 
der Gemeinderat sich mit einem solchen Antrag 
befassen müsse, sofern mehr als ein Viertel der 
Gemeinderäte dies wolle. 

Hunderte von Städten in Europa haben sich 
bereits zu „atomwaffenfreien Zonen" erklärt, 
auch in Hessen (Friedberg. Mörfelden-Walldorf), 
in Nordrhein-Westfalen allein 71! 

Es geht Herrn Rengstorf und der CDU wohl 
weniger um die rechtliche Zulässigkeit solcher 
Anträge in Gemeindeparlamenten, als um die 
Verhinderung der dahinterstehenden friedens- 
politischen Aussage. Weil die CDU bei einer De- 
batte darüber im Stadtparlement wohl nicht so 
gut aussehen würde, sucht sie sie zu verhindern 
— mit juristischen Spitzfindigkeiten. 

Die Initiatoren des Bürgerbegehrens hoffen, 
daß sich die Bürgerinnen und Bürger Dreieichs 
davon nicht abhalten lassen werden, von ihrem 
demokratischen Recht auf Willenskundgebung 
Gebrauch zu machen." 

Ä'ccbll'cbC TlcidiLi(Ahv 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28. 9. bis 5. 10.1984 

Freitag. 28. 9.1984 
18.00 Uhr Dekanats-Synode in der 

Martin-Luther-Gemeinde, Langen 
Samstag, 29. 9.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Jakob Lenhardt 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1907/08 

Dreieichenhain. September 1984 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes 

Hiermostar ist i^nderbar 
paBt auf jeden Tisch und zu jedem Porzellan. 

Pon»ll«n9« schirr tPalla«" 
KaNMMivtcf. UUo 
48.- 
Taf«<Mnric«. leiltf / -— 

. Thcrmo-Kann«. 1 Ltr. 
Schraub^iaBwtrMhluO- 

AQIS' 

Geschenkehaus Dröll 
I SU 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Pailtplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Arme Tiere 
50 Prozent unserer Brulvo- 

gelarten sind bereits ausgerot- 
tet oder in ihrer Existenz be- 
droht. wie der Deutsche Bund 
für Vogelschutz erklärt. Unter 
der Rubrik ..Ausgestorben und 
gefährdet" werden für das Bun- 
desgebiet ferner aufgeführt: 52 
Prozent Libellen. 57 Prozent 
Wasserschnecken, 62 Prozent 
T^gschmetteriinge. 67 Prozent 
Kriechtiere und 80 Prozent 
Süßwasserfische. Die Verar- 
mung unserer heimischen Tier- 
welt schreitet also in bestür- 
zendem Umfange voran. 

Exotischer 

Geschmaclc 
Der neueste gastronomische 

Gag in den USA: Die Amerika- 
ner haben Mesquite wiederent- 
deckt. Selbst aus Pouletschen- 
keln macht das neue alte 
Brennmaterial - bei uns als 
Süßholz bekannt - eine Deli- 
katesse: Das Fleisch bekommt 
einen exotischen Geschmack. 
Die Mesquite-Barbecues ste- 
hen ganz im neuen Trend - ein- 
fache Genüsse erfreuen sich 
plötzlich der Gunst von Snobs 
und Gourmets: Mais. Kürbis. 
Molasse und sogar Weißfische, 
lange Zeit als Armeleutegerich- 
te verpönt, sind auf den Spei- 
sekarten teurer Restaurants zu 
finden. Hauptsache, man ser- 
viert sie mit den entsprechen- 
den Zutaten, um zu beweisen, 
daß man es sich leisten kann. 

Qarage sofort zu mieten gesucht, 
mögl. Dreieichenhain. 
Telefon 84991 
Bestellungen auf gelbe Elnkelle- 
rungskartolleln frei Keller nimmt 
Wllh. Keim, Welmarstraße 30, 
Dreieichenhain, entgegen. 
Tel. 84246, Fr. 28. 9. von 18 bis 20 
Uhr und Sa. 29.9. von 10 bis 12 Uhr. 
Sonstige Tage unter Tel. 68121. 

Sonntag, 30. 9.1984 
(15. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst In der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 1.10.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
19.00 Uhr Singkreis im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Dienstag, 2. 10. 1984 
Der Konfirmandenunterricht fällt heute für 
beide Pfarrbezirke aus. 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

Die Gymnastik für Frauen und 
Mädchen fällt wegen Erkrankung 
von Frau Metje aus 

Donnerstag, 4. 10. 1984 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Freitag. 5. 10.1984 
14.30 Uhr alle Konfirmanden des Pfarrbe- 

zirks I treffen sich im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, zum Ein- 
sairmieln der Emtedankgaben. 

14.30 Uhr alle Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks II treffen sich im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 6, zum Ein- 
sammeln der Emtedankgaben. 

Die Jahresrechnung 1983 der Evang. Burgkir- 
chengemeinde liegt in der Zeit vom 1. 10. bis 8. 
10. 1984 für interessierte Gemeindeglieder im 
Büro des Pfarramtes I, Fahrgasse 57, zur Ein- 
sichtnahme offen. 
Pfr. Steinhäuser befindet sich zur Zeit in Ur- 
laub. Die Vertretung übernimmt Dekan Pfr. Ru- 
dat. Das Gemeindebüro ist montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunde im Pfarramt II: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. »32, »Teil 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 29. 9. bis 7.10.1984 
Samstag, den 29. 9. 
14.00 Uhr Hl. Messe anl. einer Goldenen 

Hochzeit in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Gö. 

Sonntag, den 30. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.00 Uhr Tauffeier in Drh. 
18.00 Uhr ökum. Gottesdienst der Arbeitsge- 

meinschaft Christi. Kirchen in St. 
Stephan, Sprendlingen 

Montag, den 1. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 2. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 3.10. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 4. 10. 
18.00 Uhr Hl, Messe in Gö. 
Freitag, den 5.10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 6.10. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Drh. 
anschließend Dämmerschoppen 

Sonntag, den 7.10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
als Kindergottesdienst 
Thema: ,,Wofür wir 
danken können" 

18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Termine 
Montag, 1.10. 
10.00 Uhr Treffen der Firmkatecheten 

in Drh. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
19.00 Uhr Jugend Vollversammlung des 

BDKJ im Dekanat Dreieich 
in Drh. 

20.00 Uhr Sachausschuß Kindergottesdienst 
in Drh. 

Dienstag, 2.10. 
16.00 Uhr. Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
Mittwoch, 3.10. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Verwaltungsratsitzung in Gö. 
Donnerstag, 4.10. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Gö. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
19.00 Uhr Tischtermisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 U^r Pfarrverbandskonferenz 
Freitag, 5.10. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen 

in Offenthal 
16.50 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
Samstag, 6.10. 
9.00 Uhr Besiimungstag der Firmbewerber 

10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und soimtags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

Ganz herzlich danken wir allen, die In so vielfältiger Weise am plötzlichen Tode meines 
lieben Mannes und guten Vaters 

Fritz Ruet6 

Anteil genommen und Ihre Verbundenheit bewiesen haben. 
Unser Dank gilt besonders Herrn Pfarrer König für seine trostreichen Worte, Herrn Bür- 
germeister Hans Meudt, dem Personalchef der Pittler AG, Herrn Erzmann, dem DRK- 
Krelsvorsltzenden Herrn Landrat a. D. Walter Schmitt, dem Vorsitzenden der Schützenge- 
sellschaft Buchschlag, Herrn Horst Landefeld, dem Wehrfuhrer der Freiwilligen Feuer- 
wehr Buchschlag, Hern Hans Schroff, dem Fraktionsvorsitzenden der CDU, Herrn 
Schmidt-Ackermann und dem Vorstandsmitglied des DRK Buchschlag, Herrn Helmut 
Schroff für Ihre ehrenden Nachrufe sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Edelgard Ruetö, geb. Schomann 
Harald Ruetö 

6072 Drelelch (Buchschlag), Im September 1984 
Carl-Seelmann-Weg 27 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 27. September 1984 meine liebe 
Frau, Schwester, Schwägerin, Tante, Patin und Cousine 

IViaraaFete Brenner 
geb. Koch 

im Alter von 73 Jahren. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Fahrgasse 24 

In stiller Trauer 
Karl Brenner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung Ist am Montag, dem 1. Oktober 1984, um 15.15 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain. 
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Ultimate-Freunde 

schließen sich dem SVD an 

Erntedankfest der 
Burgkirchengemeinde 

d Am ersten Sonntag im Oktober feiert die 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain das Ern- 
tedankfest. Wie seit vielen Jahren üblich, führen 
die Konfirmanden ab Freitagnachmittag, 5. Ok- 
tober, die Emtedanksammlung von Haus zu 
Haus durch. Sie nehmen im Auftrag der Kir- 
chengemeinde Früchte und Lebensmittel entge- 
gen. Mit diesen Gaben wird der Emtedankaltar 
festlich geschmückt. Anschließend werden sie in 
ein Alten- und Pflegeheim der Inneren Mission 
weitergeleitet. 

Die Geldspenden, die über eine Liste einge- 
sammelt werden, kommen einem Projekt in ei- 
nem Entwicklungsland zugute und helfen damit 
im weitesten Sinn, hungernde Menschen dieser 
Erde zu sättigen. Die Kollekte des Emtedank- 
gottesdienstes ist für die Aktion ,,Brot für die 
Welt" bestimmt. Der Kirchenvorstand der Burg- 
kirchengemeinde bittet um wohlwollende Un- 
terstützung und offene Hände, wenn die Konfir- 
manden an die Tür klopfen. 

Automaten aufgebrochen 
d In der Nacht zum Dienstag suchten unbe- 

kannte Täter eine Gaststätte in der Frankfurter 
Straße heim. Sie brachen dort aufgestellte Spiel- 
automaten auf und entwendeten daraus das Bar- 
geld. 

Senioren tanzen 
d Alle Dreieicher Seniorinnen und Senioren, 

die gerne das Tanzbein schwingen, werden vom 
Magistrat zu einem abwechslungsreichen Tanz- 
nachmittag eingeladen, bei dem auch die Mög- 
lichkeit besteht, die Trimm-Medaille des Deut- 
schen Sportbundes in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Tanzsportverband zu erwerben. 

Die Veranstaltung findet am Doimerstag, dem 
4. Oktober von 15 bis 18 Uhr im Bürgersaal 
Buchschlag statt. Die Leitung hat Georg Kracht. 

Eintrittskarten sind zum Preis von 1,50 DM er- 
hältlich bei der Seniorenbetreuung der Stadt 
Dreieich, Pestalozzischule Sprendlingen, Zim- 
mer 4 und 5, sowie an allen Außenstellen. 

Interessenten am Erwerb der Trimm-Medaille 
sollten wissen, daß jeder mitmachen kann und 
besondere tänzerische Fähigkeiten nicht erfor- 
derlich sind. Nur die Ausdauer zählt. Jeder Teil- 
nehmer soll sich auf seine Weise — allein oder im 
Paar — 15 Minuten lang zur jeweiligen Musik 
rhythmisch bewegen. 

Schwimmwettkampf 

f 
Ndllif ^ 
errendoppeKvon links); Ralf Eggert, 
tner, Michael Kuhn, Rainer Kuhn 

Auf zum Oktoberfest 
d In der TVD-Tumhalle steigt am Samstag, 

dem 29. September ab 20 Uhr ein zünftiges Okto- 
berfest des Turnvereins, zu dem herzlich eingela- 
den wird. Die Kapelle ,,The Harpies" wird für 
den nötigen Schwung sorgen, Küche und Keller 
haben einiges zu bieten, und in einer Sektbar 
kann man die erhitzten Gemüter abkühlen. In 
den Tanzpausen werden alle Abteilungen des 
Vereins mit Einlagen für weitere Unterhaltung 
sorgen. 

Kleingärtner-V erein 

Werte Gartenfreunde, das Gartenjahr geht zu 
Ende, die Vorbereitungen für den Winter müssen 
getroffen werden. Es wird notwendig die Was- 
serleitung abzustellen. Dies soll am Freitag, dem 
19. Oktober geschehen. Das Ablesen der Wasser- 
uhren findet am Samstag, dem 20. Oktober statt, 
Ort: Unser Vereinsheim. Treffpunkt ist das Ver- 
einsheim von IC bis 11.30 Uhr. 

Wir fordern alle Mitglieder auf, diesen Zeit- 
punkt einzuhalten. Außerdem werden wir am 
gleichen Tag um 19.30 Uhr das Vereinsheim ein- 
weihen. Wir laden Sie alle dazu recht herzlich 
ein. Um allen Gartenfreunden die Möglichkeit 
zu einem direkten Gespräch mit Vorstandsmit- 
gliedern zu geben, haben wir eine Sprechstunde 
eingerichtet. Diese soll jeweils am ersten Freitag 
im Monat in der Zeit von 18 bis 19 Uhr bei dem 1. 
Vorsitzenden Walter Zinn, Bomgasse 8 stattfin- 
den; erstmals am Freitag, dem 5. Oktober. 

Kamevalverein 

Unser nächster Stammtisch findet am Don- 
nerstag. dem 4. Oktober in der ,,Fischerklause" 
statt. Freunde und Görmer des Vereins sind gern 
gesehen. Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

d Am 28. September findet unsere Monatsver- 
sammlung statt. Beginn 20.15 Uhr. Um zahlrei- 
chen Besuch wird gebeten. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreielch€< 

d Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 
treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 3. Oktober um 16.00 
Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr in das Gasthaus „Zur Krone", 
Fahrgasse, Dreieichenhain. 

Jahrgang 1916 und 1917 

d Wir treffen uns am Freitag, dem 5. Oktober 
um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Bei schlechter Witte- 
rung kommen wir um 17.00 Uhr im Gasthaus 
„Zur Krone", Fahrgasse, zusammen. 

Jahrgang 1926/27 
Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 

woch, dem 3. Oktober statt. Treffpunkt ist um 
15.30 Uhr am Dreieichplatz, und Einkehr wird 
ab 16.30 Uhr im SVD-Clubhaus im Haag gehal- 
ten. Wie immer sind Gäste herzlich willkommen. 

Der Sportverein Dreieichenhain lädt alle 
Freunde des Ultimate-Sportes, besser bekannt 
als Frisbee, zur Gründungsversammlung einer 
Ultimate-Abteilung für Freitag, den 28. Septem- 
ber ins SVD-Clubhaus. Im Haag 1 (kleiner Saal) 
ein. 

Ultimate ist ein Sport, der ohne Körperkon- 
takt von zwei Mannschaften mit je sieben Spie- 
lern und einer Flugscheibe gespielt wird. Der 
Sinn des Spiels ist, Punkte zu erzielen. Die 
Scheibe darf nur geworfen werden, da der Wer- 
fer keine Schritte machen darf. Immer wenn ein 
Paß unvolltsändig ist. abgefangen oder zu Boden 
geschlagen wurde, oder ein Gebiet im Aus be- 
rührt wird, bekommt sofort das gegnerische Te- 

^octienendaiztuaflUiten: 
dienstags in 

TSK auf Achse 
d Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot im Sport- 

verein Dreieichenhain unternahm am vergange- 
nen Sonntag seine traditionelle „Fahrt ins 
Blaue". 40 Tanzsportfreunde verließen schon am 
frühen Morgen die heimatlichen Gefilde mit dem 
Bus in Richtung Norden. Das abwechslungsrei- 
che Programm begann bereits während der 
Fahrt mit einer Weinprobe. Kein Wunder, daß 
die Teilnehmer der Fahrt in gehobener Stim- 
mung das Lahntal erreichten, wo zunächst eine 
Führung durch den Limburger Dom stattfand. 

Nach einem vorzüglichen Mittagessen in Elz 
wurde dem Bergbaumuseum in Weilburg ein Be- 
such abgestattet. Von d 11 ging es wieder lahn- 
abwärts noch Weinähr, wo bei Lahnwein und 
Musik nicht nur tänzerische Ambitionen wieder 
zur Geltung kamen, sondern auch die gute Laune 
ihren Höhepunkt erreichte. 

Tanzsportfreunde, die sich für das reichhaltige 
Veranstaltungsprogramm des TSK interessie- 
ren, können sich jeden Dienstag, ab 18.30 Uhr, 
im Clubhaus des SVD in Dreieichenhain, Im 
Haag, informieren. 

An den Wochenenden des 25./26. August und 
1./2. September herrschte bei letztem Endspurt 
des Sommers mit hochsommerlichen Tempera- 
turen noch einmal Wettkampfstimmung ä la car- 
te auf den Tennisplätzen des TVD. Die Tennisab- 
teilung führte unter Regie ihrer Sportwarte In- 
grid Rammelt, Herbert Bösser und Dieter Wei- 
senberger ihre diesjährige Meisterschaft durch. 
Alle Disziplinen wurden ausgespielt, und durch 
die hohe Teilnehmerzahl und Regen mußte die 
Austragung der Mixedspiele auf den 15./16. Sep- 
tember verlegt werden. 

Für das leibliche Wohlergehen von Spielern 
und Besuchern hatte der Veranstaltungsaus- 
schuß zusammen mit den Jugendlichen — die 
sich damit für die Jugendförderung bedankten 
— bestens gesorgt, so daß an diesen Tagen ei- 
gentlich nur die Verlierer zeitweise Grund zur 
getrübten Freude hatten. 

Es gab folgende Ergebnisse in den Semi- und 
Finalspielen: Herren-Einzel: Hans-Peter Gimm- 
nich schlug im Halbfinale Jürgen Walter, und 
Hartmut Strauß gewann gegen Albert Beilstein. 
Neuer Clubmeister wurde Hans-Peter Gimm- 
nich nach dreistündigem Kampf mit einem 6:3-, 
7:6-, 7:6-Sieg über Hartmut Strauß. Beim 
Damen-Einzel schlug im Halbfinale Elli Holz- 
mann Christine Salzmarm, und Ingrid Rammelt 
besiegte Siegrid Beetz. Das Endspiel gewann 
dann unter glühender Mittagssorme Elli Holz- 
mann mit 6:0, 4:6, 7:6 gegen Ingnd Rammelt und 
wurde damit Clubmeisterin 1984. 

am die Scheibe. Ein Punkt ist erzielt, wenn ein 
Angreifer einem Mitspieler die Scheibe zuwer- 
fen kann, der in der gegnerischen Endzone steht 
und den Paß fängt. Ultimate hat seit seiner Ent- 
stehung auf Sportgeist vertraut, wodurch die 
Verantwortung für Fairplay dem Spieler selbst 
gegeben wird. 

Ultimate wird in der Regel nur im Freien auf 
Rasenplätzen gespielt. Hallentraining ist be- 
dingt möglich. Eine Gruppe um Klaus Host, 
Odenwaldring 34, 6072 Dreieich, Tel. 
06103/81607, ist seit einiger Zeit aktiv und hat 
schon an überregionalen Meisterschaften mit gu- 
tem Erfolg teilgenommen. Der Ultimate-Sport 
kommt aus England und wird von Tag zu Tag, 
insbesondere bei der Jugend, beliebter. Alle In- 
teressierten an diesem Sport körmen Näheres bei 
der Gründungsversammlung erfahren oder wen- 
den sich an Klaus Host oder Mitglieder des 
Sportvereins. 

Tiersegnung 

Am Sonntag, dem 30. September um 15.00 
Uhr, findet im Burggarten von Dreieichenhain 
anläßlich des Welttierschutztages eine Tierseg- 
nung statt, zu der der Tierschutzverein Dreieich 
recht herzlich einlädt. Zu dieser Feierstunde, die 
auch musikalisch umrahmt wird, werden u.a. 
auch mehrere Reitervereine erwartet. 

Sinn und Zweck dieser Veranstaltung soll es 
sein, die Menschen immer wieder darauf hinzu- 
weisen. wie sehr das Tier Mitgefährte in allen 
Lebenslagen ist. Ein Pfarrer wird die Segnung 
aller mitgebrachten Tier, ganz gleich, um welche 
es sich auch immer handelt, vornehmen. 

Ministrantentag 
des Dekanates 

Die Ministrantinnen und Ministranten bege- 
hen ihren Ministrantentag am Sonntag, dem 30. 
September. Um 10.00 Uhr treffen die Teilnehmer 
aus dem Dekanat Dreieich ein. Der Tag steht in 
diesem Jahr unter dem Thema: ,,Wir feiern Em- 
tedank". 

Albert Beilstein/Bemd Zottnick setzten sich 
im Halbfinale gegen Hans Knöchel/Hartmut 
Strauß durch, und Severeno Burlon/Horst Ger- 
hardt besiegten Werner Krämer/Norbert 
Schmitt. Endspielsieger und damit Herrendop- 
pelmeister wurden Severeno Burlon/Horst Ger- 
hardt mit einem 6:1-, 6:2-Sieg über Albert 
Beilstein/Bemd Zottnick. 

Im Halbfinale des Damen-Doppel qualifizier- 
ten sich für das Endspiel Elfi Blüthner/In- 
grid Rammelt gegen Margit Neubecker/Uschi 
Schmitt und Siegried Beetz/Karin Kosciesza ge- 
gen Elli Holzmarm/Gisela Vetter. Den Damen- 
doppelmeistertitel sicherten sich dann Sigried 
Beetz/Karin Kosciesza mit einem 6:2-, 7:5-Sieg 
über Elfi Blüthner/Ingrid Rammelt. 

Das Mixed-Finale gewannen Gisela Vetter/Se- 
vereno Burion mit einem 7:5-, 6:2-Sieg über Elli 
Holzmann/Karl-Heinz Ingwersen. Dritte des Mi- 
xedtumiers wurden Adelheid Gimmnich/Hans- 
Peter Gimmnich und Elfi Blüthner/Hans Knö- 
chel. 

Im Anschluß an das Mixed-Tumier war ein 
feucht-fröhliches Clubfest zum Abschluß der 
Tennissaison vorbereitet. Der Veranstaltungs- 
ausschuß hatte mit viel. Geschick und Fantasie 
aus dem Tennishaus eine,,Blumenlaube" mit ex- 
quisitem kalten Büffet gezaubert. Leider ver- 
paßten viele Clubmitglieder, die sich durch den 
Nieselregen nicht aus dem Hause wagten, diese 
Gelegenheit, sich vom Tennissommer 84 zu ver- 
abschieden! 

d Das Hallenbad Sprendlingen ist am Sorm- 
tag, dem 30. September nur von 8.00 bis 11.00 
Uhr, geöffnet. Wegen der Durchführung eines 
Schwinimwettkampfes wird es an diesem Sonn- 
tag berejts eine Stunde früher gegetfübeV der 
normalen Schließungszeit (8.00 bis 12.00 Uhr) ge- 
schlossen. 

Saison-Abschlußfeier 
der SVD-Tennisabteilung 

Es war ein gelungenes Fest, das die SVD- 
Tennisleute am Samstag im Burgkeller feierten. 
Sehr viele waren gekommen, überraschend vie- 
le, sogar einige Tennisfreunde aus Neu-Isenburg. 
Friedet Schlapp hatte alles hervorragend vorbe- 
reitet. Der gesamte Raum war in den bayeri- 
schen Farben geschmückt. Die Gäste wurden 
mit einem Bierkrug und einer Brezel empfan- 
gen. Und die Stimmpng war von Anfang an aus- 
gezeichnet. Auch eine phantastische Kapelle 
trug das ihre dazu bei. Ganz großartig war das 
Büffet, äußerst wohlschmeckend und raffiniert 
zusammengestellt. Es war einfach für jeden et- 
was da. 

Später fand unter der Leitung des Vorsitzen- 
den Karl-Heinz Gersemsky die Ehrung derjeni- 
gen statt, die sich bei den diesjährigen Vereins- 
meisterschaften profiliert hatten. Sportwart 
Martin Wagner üterreichte den Siegern die Po- 
kale. Besonderen Beifall fanden die Gewinner 
des Herren-Doppels Ralph Eggert und Reinhard 
Wittner. die wegen des vorangegangenen 
schlechten Wetters erst an jenem Nachmittag in 
einem sehenswerten Finale Michael Kuhn und 
Rainer Kuhn in drei Sätzen geschlagen hatten, i 

Alles in allem war der bayerische Abend eine 
gute Idee. Daß viele Gäste im hübschen Dimdl 
oder im Trachtenanzug erschienen, wirkte äu- 
ßerst dekorativ. Es wurde getanzt und gesungen 
bis in die frühen Morgenstunden. 

14. Wanderung am 20./21. Oktober 1984 
(Zwe^ «Tagesfahrt) i 

Unsere diesjährige Zwei-Tagesfahrt führt 
nach Bad Hersfeld und Umland. Wir fahren am 
20. Oktober um 6.30 Uhr am Dreieichplatz ab, 
um 6.40 Uhr ab Siedlung und um 6.50 Uhr ab 
Sprendlingen. Die einzelnen Angaben über Un- 
terbringung und Wanderungen sind dem verteil- 
ten Programm zu dieser Fahrt zu entnelimen. 
Der Fahrpreis mit Hotelunterkunft und Essen 
ist bei Anmeldung zu erfahren. Bei dieser Fahrt 
sind noch Plätze frei, es können sich auch Nicht- 
mitglieder melden, sie sind herzlich willkom- 
men. Anmeldungen nimmt Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, Telefon 8 66 38 entgegen. 
Frisch auf Die Wanderführer 

Zu der Bezirks-Wanderung am Sonntag, dem 
30. September möchten wir nochmals die Ab- 
fahrtszeiten bekanntgeben. Der Bus fährt um 8 
Uhr am Dreieichplatz und um 8.05 Uhr an der 
Haltestelle Wille ab. Alles weitere über Wande- 
rungen und Essen ist dem Programm zu entneh- 
men. Wir hoffen auf einen schönen Tag. 

Jahrgang 1905/04 

d Wir treffen uns am 2. Oktober am Dreieich- 
platz. Einkehr halten wir im,.Frankfurter Hof". 

Jahrgang 1907/06 

d Wir treffen uns am konmienden Mittwoch, 
dem 3. Oktober um 16.00 Uhr am Dreieichplatz, 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr in der TV-Tumhalle Kober- 
städter Straße. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1914/15 

Die Sieger beim TVD-Tennistumier (untere Reihe v.l.) M. Neubecker, U. Schmitt, E. Holzmann, 
Beilstein, S. Beetz, K. Kosciesza, (obere Reihe v.l.) S. Burion, H. Gerhardt, B. Zottnick, J. Walter, 

E. Blüthner, I. Rammelt, C. Salzmann, H. Strauß, G. Vetter und H.P. Gimmnich. 

Clubmeister inHe-Breaks ermittelt 

Tennismeisterschaften beim TVD Dreieichenhain 



Brillenauswahl mit Video 

BERUFSKLEIDUNG 

ihr Fachmann für Motorsögen 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CDDlJ Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge —• Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahr.gasse"17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendiensi Erbal/teile 

Eloktro-Anlagen STECH 
Fachflaschätt für EleTtrotechnlk (vorm. wem«r) Hüte und Mützen 

für 
Damen und Hen'en 

S. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

nur hn FMhgatctilft Iflr modemi Jtugmoptik AusfOhrung von i 
EleKtroanlagen aller Art Lieferung + Montage von ( ^ 
EleKtro-Gerlten u. Lampen   
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen 
Oleburger StraBe 39 

Pietät SEHRING HEINRICH STEITZ Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 M / 7 27 94 

LANGEN 
Verputz < Anstrich > Lacki«rung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
29730. 9. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 3.10. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 28.9. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

Sa., 29.9. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tei. 3 30 85 

So., 30.9. Adier-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tei. 319 80 

Mo., 1.10. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 8 64 24 

DI., 2.10. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

ML, 3.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tei. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Do., 4.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Alztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 29. 9. 
Drs. i. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis: 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tei. 2 38 85 
So., 30. 9. 
Dr. Harth, Bahnstr. 45, Tei. 5 21 11 
ML, 3.10. 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 28.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 29.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 30.9. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tei. 2 33 45 
Mo., 1.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tei. 2 37 15 
DL, 2.10. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
ML, 3.10. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Aliee 5, Tei. 77 13 
Do., 4.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tei. 2 23 23 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Spende 

Blut! 

für Damen und Henien 
STIML. 

STIHL-Dlanst 
Friedrich Helfmann 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 22760 • 6070 Langen Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 67 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaut>atrlab 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

^WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 - Walter-Rletlg-Straße 22 
6070 Langen  

Christa Moden 
Sie finden l)el mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wasaargassa 12, Langan. Talafon 2 77 56 

Auf vielseltigan Wunscli aucli 
Mtttwoch4lachmlttag 
^ geöffnet I 

im westlichen Kreisgebiet: 
29J30. 9. und 3.10. 
Dr. Roland Ziegigänsberger, Dietzenbach 
Bat»enhäuser Str. 31a, Tel. 0 60 74 / 2 60 91 
privat: 0 60 74 / 3 31 24 
im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Hans Hiidebrandt, Mühlheim, 
Ludwigstr. 33, Tei. 0 61 08 / 7 15 28 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29J30. 9. und 3.10. 
Dr. Hambek, Odenwaidstr. 7, Tel. 4 94 22 

f>Sl moden 
Langen Oraiaich-Spr. Neu-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgingar-Zona 

üän^cncrÄ'tung 

EGELSBACHBi NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBMUTT 

TELEFON 21011 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 28.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Sa., 29.9. Apotheke am Bahnhof 
So., 30.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
Mo., 1.10. Egeisbach-Apotheke 
DI., 2.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

ML, 3.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 4.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 0 
DRK-Krankentransport 2 371 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Poiizei-Notruf 1 ic 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
^Gebäude-Reinigung 

Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

MÖBEL-EHLERT Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 

Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jaden Sonntig frais MObalschau von 14.00 — 18.00 Uhr 

(kalns Beratung - kam VerkauO. Täglich geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industriesir. 10-8106 Enhauaen - Tal. 0 81 60 / S10 59 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit-den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -f DM —,90 Trägerlohn 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentschnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterralnigung 
6070 Ungen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaidstraße 1, Tel. 8 53 22 

Vor- ufKl Zuname 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

StraBe Hausnummer 

Ich t>in damit einverstanden, da6 die GebOliren vlerteljahrllcli von meinem Konto Nr 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzon • 
Reparaturservice für Schirnne und Lederwaren 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaohanar u. MOnehanar 

Varaloharungan 
ScfilllaratraBa 10 • Langan 

Telefon 06103-22893 

beider    (Bank odar PoattcrMckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

llllLi»HMW..I rw 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobliy-Mt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDfltJ Dornbusch 13 • 9 InUII DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreleichenhain 

Telefon 06103-844 25 

wu 
ExcLügi\r~ »•letfcwpleia 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

6^™ Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

HEIM-i^ 
  _ GARTEN 
hat für Sie 

— und weiß wie! 
Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

" Entwicklung 

fördern 

55DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 V\/ürzburg 11 • Postfach 348 

BÄCKEREI • KONDITOREI 

6070 LANQBN 
AUGUST BEBEL-ETR-2 

ECKE PAHRGASSE 
RUF 06103/21680 

Q«br. SCHNEIDER 
Relladanfabrilc Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Roilty, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

~ ~ Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufierhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen - Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBa 6 • 6070 Langetr ^ 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben Poggenpohl 

Can^encrZaturig 
Ihre .Heimatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLAtT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egeisbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras ' Zubehör 
Hochzellsaufnahmen bille vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Tiefe blaue See 
Mittwoch, 3. Oktober, 15.00 Uhr 
Zwerg Nase (KIndertheatei) 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 30. September, 11.00 Uhr 
6. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Montag, 1. Oktober, 20.00 Uhr 
6. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Mittwoch, 3. Oktober, 19.30 Uhr 
Der junge Lord 
Freitag, 5. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 

Kleines Haus 

Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Dienstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Donnerstag, 4. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Freitag, 5. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyceck 
Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 

Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Liederabend 

Sonntag, 30. September, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner In Karthago 
Montag, 1. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Mittwoch, 3. Oktober, 19.30 Uhr 
Cavallerla Rusticana (ital.) 
Der Bajazzo (Ital.) 
Donnerstag, 4. Oktober, 19.30 Uhr 
Capriccio 
Freitag, 5. Oktot)er, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Madame Butterfly 

Schauspiel 

Samstag, 29. September, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 30. September, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 1. Oktober, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Donnerstag, 4. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Freitag, 5. Oktot)er, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 6. Oktober, 20.00 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Ballettabend 

Kammerspiele 

Samstag, 29. September, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 30. September, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 1. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Donnerstag, 4. Oktober, 20.00 Uhr 
Dichterlesung 
Freitag, 5. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 6. Oktober, 21.00 Uhr 
Spiele 

Nichts ist kostbarer 

als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Saa-Üt>arlühnjngan 

Sarglagar - Start>awäsche — Zlaturnarl 
Ausführung komplattar Balsatzur^gan 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Partnerschaff 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

«DAHW 
Deutsches Aussätzlgen-Hilfswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

^1^ 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Al)er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgellen. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren - Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 - Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei ü 
1 I Holi-F«n«»r • Kun>ltloll-F*n- S 1 • *lu-F«ltl«r • Hautlürm ■ Zlmnnrtllrtn —aJI Kostenlose Beratung und Information.    Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBa 8 • Langen • Talafon 7 23 90 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

iJ\MGENER ZEITUNG 

^f eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

Gul'tV'PM-hfn . 

e. Hebeschiebeluranlagen • Haüslüren 
• SonderanfertigungeT) 
• Rolladen 

H JUnf|lil||||. pensterbau 
^070 Ltinqen " " Verglasungen Tel 061 Q3 7 >.i43 - gf/öMriet 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundhellstees. 
Teezubehor und Teegeschirr ip ijroBer Auswatil. 

'iVeitUäeUAeiK 
franz. Weine vom Faß, weiß, rosö, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN I 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geöffnet tagl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

csemarcic 
QmbH. 

Contalnardlanat — BaustolffiroBhandal 
TeL 06103/85021 

DalmlaratraBa 9 ■ 6072 Dralalch 

Laub- und Nadal^ahötz«, ObstQahölze, Koniferen 
IQr Qarten, Part und Friedhof 

VaHmtckülB 
^MDReS 

Telefon 06151/3712 41 Öffnungszeiten; Mo. bis Fr. 14--18 Uhr, Samstag 8.30—14 Uhr 
Kl Pl 11 An der B 3 nach Darmstadt, dl« zwaHs WIxhiusar Abfahrt. 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 
t Die Versicherung mit den nied- 
1 rigen Beitragen und der hohen 

RQckvergOtung. 

VERaCHERUNQB4 E. RETTIG 
Helnrlchstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

• ' ' ' ' ' , • Neuanpflan.fung"en. • Neucinsaat und Pflegfe von Raben 
• Sch/iiitmflßnijhmen und flbdungon. 
• Lteterunq und Verlequnq VOM Feriiqiasi'ii• 

Kt:IUhüi»q.isst;-20 6100 D.i, A*fh»;tlqKn , Iü't»:tt)n l0 6»"51t 3/ l?4l • 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold /a 
6072 Orelelch-Sprendllngen • Am Bulerbahnliol • Tal. 103103) 81011 
H0I2 aller Art - Bauholz - Protllbratter - Hobalbratter - Paneele 
Kasielten - Holiichutzmlttel - Türen - Fantler - Dachlanstar 
Bodentreppen • Sperrholz - Spanplatten • Kunilitollplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und OUmmstott« ■ Züune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen sie uns an. Angebote kostenlos. 

n Gebäude-Reinigung 
III Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
t^jRuf 06103-734 07 
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WlJnser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit > 
' Ihre Sicherheit ^ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich • Neu-Isenburg • LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbactier Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Schumactier-Ring 8 , 6073 Egelsbach 
  Telefon 0 61 03 48 82 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

anau LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TUV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

Q|wiik 

smEs: 
nUUl: WVinm I \n 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cart-Ulrlch-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen 

Werkstatt Service 
für Jedermann _ _ _ 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 7 90 97 

TELEFON 
(0 61 03) 

AÜTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatztelie 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Ensa 

cmi 

ALRODA 
Qesellschaft für Kfz-Handel mbH 

DATSUM-Vertragshändler 
Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 

(O.T. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RenauK-Vertragehindlar 
SB-Texaeo-Orontanketella 

Unfallbeseitigung SchadenabwicKlung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

Dreie»ch-Sprendi. Otto Hahn StraAe / L»»e-Meilnef Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

tOmu-DMer 

HOFT 
|Stri6eiidi«iist| 

Im Auftrat d(k ADAC 
Karoaserle- und Lacklar-Fachbetrieb 

PahrzsuglackUrarel und Karossariearbeiton 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. SBa ■ 6078 Neu-Isenburg ■ TeL06102/25044-45 

0.074 Liter auf 100 Kilometer benötigt dieses Fahrzeug, z 

Weltmeister im Benzinsparen 
UFO 2 heißt der neue 

Weltmeister im Benzinspa- 
ren. Er begnügt sich mit dem 
kaum vorstellbaren Ver- 
brauch von nur 0.074 Li- 
tern Benzin pro 100 Kilo- 
meter. erzielt auf der Grand- 
Prix-Rennstrecke von Sil- 
verstone in England. Das 
Fahrzeug unterbot den bis- 
herigen Sparrekord von 
0.09 1/100 km um stolze 21.5 
Prozent. 

UFO 2 i.st ein extrem fla- 
che.s. vollverkleidetes Drei- 
rad. in dem der p-ahrer mehr 
liegt als sitzt. Wahrend der 
Rekordfahrt chauffierte es 
die 25 .Jahre alte technische 
Assistentin Dianne Hurrel 
(44 kg). Trotz ihres Leicht- 
gewichts wiegt Dianne 
Hurrel immer noch doppelt 
soviel wie das Rekordfahr- 
zeug. UFO 2 wird angetrie- 
ben von einem nur 15 Ku- 
bikzentimeter großen Ein- 

zylindermotor. Der aller- 
dings verfügt mit elektro- 
nisch gesteuerter Einsprit- 
zung und Zündung über mo- 
dernste Technologie. 

Der Einzylinder treibt 
über Zentrifugalkupplung 
und Kette direkt das Hin- 
terrad an. Der 28-Kubik- 
zentimeter-Tank mit Form 
und Größe eines Golfballs 
befindet sich zusammen mit 
dem Schmieröl-Reservoir 
unmittelbar über dem Mo- 
tor Der Anlasser besteht aus 
Gewichtsgründen aus ex- 
trem leichten Materialien 
wie Cobalt Samarium. Die 
Form der schlanken, aero- 
dynamisch durchgebildeten 
Karosserie entstand nach 
ausgiebigen Windkanalver- 
suchen. Mit einem Luftwi- 
derstandsbeiwert von nur 
Cw = 0.113 ist sie eines der 
windschlüpfigsten Fahrzeu- 
ge überhaupt. 

iUm 

r. - o-A vV' 

^dsbach, WoQgstrafle 

Ersparen Sit sich unnötige Fahnen und W«n«2eil«n. 
Istsen Si« an Ihrem Fahrzeug die lalhge Prufplakefit 
in unserer Werkstall für 2 Jahre arnauarn 
• e • • » e FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

I "^1 AUTOHAUS 
Opoi HAnffipf spit 100 jahpfirt 

Oarmstadtar Strafte 56 6070 Langen THafon 06103'21061 

^7' ^ V 
1^ 

MUCBOT TALSOT 1 

^ , 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/38419 

Spende 

Blut! 

DmKHporat: 
Skhem Sie tir Auto 
richtig. 

Lossen Sie irhmer das Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedach sowie Kofferroum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen aus dem 
Auto. 

Vertragshändler 

Autohaus 

KiausWittner 
Hainer Cfiaussee 69. S072 Drelelch. Tel. 06103-84213 

Autohaus Enk KCL 

© I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosaerie + Lack 

i tmm Fachbetrieb 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackieningen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 
23366 
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VVIr bieten Ihnen 
I Jugoslawische und internationale 
1 Spezialitäten 
J An den Wochentagen gibt es preiswerten 

  ^ MIttagatlecli mit Meno-Karte. 
, ^ ^ NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: Inh. 1. Tabar Mo—So v. 11.30—14,30 u. 17.30—24 Uhr 

durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
SOdl. Ringstraße77 ■ 6070 Langen ■ Telefon2 20 50 Herzlich willkommen 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter.. . MQmmeln mit Magden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

qemOtliche oartenterrasse 

Spezialitäten - Restaurant 

,0tabt Smigcn 

6072 Dreieich-Dreielchenham 
Geißberg 25 

2(XD m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA<c 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: Mo.-Sa. 11.30 bis 14,30 und 17.30 bis 0 30 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rhelnstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Eigenheim Saaibau 
Egelsbach 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KIrchstraBe 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 
Buchbinderei Reproduktionen 
Buch- und Offsetdruck Roilenoffset 

Buchdruckerei 
"1^ Kühn KG 

DRUCK - UND VERLAGSHAUS 
Darmstadter Strafte 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Inhaber :H. Backer ^ 
Rhelnstraße 2 • 6070 Langen • Tel 2 75 35 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo—Fr. von 11.00—14.00 und 1600—1 00 Uhr So. von 9 30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr. Samslag Rutietafl! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Caf6 Conditorei »ANNETTE<€ 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrlihstOcks-Service und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Clief noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groeer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Peraonen 
an. 

'< 00 "'ir. Wochenende ab 10.00 Uhr 
Naturfraundehaus Langen Inhaber w. Fett Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
 dienstags Ruhetag 

wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lortzingstraße 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
—GROSSER PARKPLATZ— 

Das Speiselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 
Partytervice warm und Halt 

Holen Sie unseren Partyprospekt ab> 
Warme Küche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr 

Montag Ruhetag. 
  Gartenlokal täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Pizzeria • Restaurant Tageseafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen oe- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.OT bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 

Friedrichsir. 1.6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 0 II 03 / 2 IS Si 

IMBISS 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstrafte 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 t)ls 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Flelschspiefte, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schoiienfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrOtct«en. 

— TURNHALLEN-aAeraTATTE — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

prelegünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456 ' 

ISO LA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Speisegaststätte »Zur Westendhallecc 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten: 11.30-14.30 Uhr und 18.00 - 24.00 Uhr. Samstag Ruhetag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Koche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche, 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügrliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00 -24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

Boccia-Tumier 
für Senioren 

d Auch in diesem Jahr veranstaltet die Senio- 
renbetreuung der Stadt Dreieich wieder ein 
Boccia-Tumier für Senioren im ..Haus Falltor- 
weg". Es findet am Montag, dem 1. Oktober, ab 
14 Uhr statt. 

Alle Senioren, die an diesem Turnier teilneh- 
men möchten, werden gebeten, sich bei der Se- 
niorenbetreuung der Stadt Dreieich. Pestalozzi- 
schule, Zimmer 4 oder 5, Telefon 651-222 oder 
651-331, bis Freitag, den 21. September, anzumel- 
den. 

mit baut er eine musikalische Intensität auf, die 
in ihrer Ruhe und Dichte nicht nur Song- und 
Folkfreunde, sondern z.B. auch Klassik- 
Liebhaber aufmerksam werden ließ. 

Jake Walton hat eine ganze Reihe hervorra- 
gender Schallplatten veröffentlicht, die von 
Folkfans zu den besten Produktionen dieses 
Genres gerechnet werden. Auf besonderes Inter- 
esse stieß außerdem sein Liederbuch ,,Keltische 
Folksongs". Insoweit ist Jake auch in der bun- 
desdeutschen Folkszene kein garli Unbekannter 
mehr. Wer zuhören kann, ruhige und differen- 
zierte Arrangements mag und sich für die vielen 
Facetten keltischer Folkmusik interessiert, soll- 
te sich diesen Abend im Hayner Burgkeller nicht 
entgehen lassen. Speis und Trank stehen — wie 
üblich bei der ..Burgbeiz" zu zivilen Preisen be- 
reit. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUIVG! 



(10. Fortsetzung) 
Und das Warten hatte sich gelohnt. Die Frau 

und ihr Hund waren in einer so einmütigen Hei- 
terkeit durch den Herbstmorgen gewandert, ab- 
sorbiert von allen Sorgen, daß es einer Härte 
bedurft hätte, die Rubatscher nicht besaß, diesen 
Augenblick vergehen zu lassen, diesen Höhe- 
punkt versanden, diese Aufforderung zur Ewig- 
keit unbeachtet zu lassen. Aber darüber gab es 
ohnehin keinen Zweifel. Hier war ihm ein Mei- 
sterstuck gelungen. Er wollte gar nichts über den 
Hmtei^rund dieses Augenblickes wissen^ den er 
verewigt hatte, was immer ihn gespeist hatte, ob 

, er m Harmonie mit einem Leben oder im Gegen- 
satz zu ihm entstanden war: Er war. 

Ausgangspunkt seiner Forschungen in den 
waldreichen Ausflugsgebieten war ein Liebes- 
paar am Kahlenberg. Sie waren vereinigt oder 
nahezu vereinigt gewesen, entweder hatten sie 
Ihre Veremigung geschickt kaschiert oder eben- 
so geschickt vorgetäuscht. Der alte Traum: Stei^ 
ben in der Liebesekstase. „Laß mich sterben in 
deinen j^U-men!" sa^e er und starb, um, Para- 
doMe und Ironie des Lebens, zwei Minuten später 
ernüchtert aufzustehen und sich den Unannehm- 
lichkeiten einer Reinigung, dem Schock eines 
Abschiedes, der Enttäuschung des Anblickes ei- 
nes ebenfalls ernüchterten Liebespartners aus- 
setzen zu müssen. Aber das war dem da oben 

da unten, dem großen Alles oder Nichts, 
naturhch nicht eingefallen, den Augenblick der 
Zeugung mit dem des Absterbens übereinzu- 

Verweile doch 
ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 

verhören. In Ruhe lassen. Bohuschka sollte 
sich an ihre Fersen heften. Zuerst ging's nach 
Hause, dann zum Friseur, aber irgendwann am 
Nachmittag, zwischen vier und fünf, entwischte 
sie Mama Berger. Und gleich wurde es interes- 
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ihren Augenblick hatten, eben nur mit mechani- 
scher Hilfe des Partners, so wie sich auch 
Glücksgefühle durch den Anblick von Land- 
schaften, durch den von anderen Menschen 
mitverursachten Erfolg, durch einen Strahl 
Sonne einstellten. 

Er sah in der Liste die Möglichkeiten der 
Verewigung der Liebesekstäse nach. Es begann 

mit dem im Alter von siebzehn Jahren erlebten 
und dann aus der Erinnerung zitierten Wunsch, 
das Liebeserlebnis bis zum Auslöschen zu stei- 
gern. Er hatte damals noch keine Frau, begehrte 
aber so heftig Frauen, daß er sie eben für diese 
Gewalt, die sie über ihn gewannen, ohne daß er 
Erfüllung erzwingen, ohne daß er seine Wün- 
sche regulieren konnte, zu hassen begann. 

„Laß uns am Höhepunkt sterben!" 
„Laß uns am Höhepunkt sterben!" forderte 

er in einem seiner damals üblichen rhetorischen 
Liebesverhältnisse von einer Frau, eine Exaltati- 
on, die sie darin bestärkte, sich vor dem ersten 
Versuch lieber zurückzuziehen, Sie verstand das 
nicht, sie wollte dann erst recht weiterleben, es 
noch einmal und noch einmal genießen, es ver- 
wässern, verdünnen. 

„Möchten Sie, könnten Sie nachher weiter- 
leben?" fragte er eine andere. 

Aus dem Auto beobachtete er die Hausfrauen. 
stimmen. Werde und stirb! 

Die Selbstverständlichkeit der Schamlosigkeit 
u® Vj®''®®Paares. Er bezweifelte, ob eine ähnli- che ideale Stellung zu wiederholen wäre. Aber 

er hatte die Verevirigung nicht realisieren kön- 
nen. Das hing mit verschiedenen Imponderabi- 
lien zusammen, die er sich nur mündlich, viel- 
mehr nur gedanklich eingestand. Er hätte es sich 
nie verziehen, wenn er nicht beide sofort töd- 
lich getroffen hätte. Trat der Augenblick bei zwei 
Menschen schon selten gleichzeitig auf, so war 
es noch unwahrscheinlicher, daß beide im selben 
Augenblick der Lust in die Ewigkeit abberufen 
werden konnten. Bei Mensch und Tier war das 
etwas anderes. Die Euphorie stand im Zusam- 
menhang, aber sie verlange keine 1 dentität. Und 
Frau und Hund war die ideale Vorlage. Die Frau 
verewgt.ihr Sturz zieht die Aufmerksamkeit des 
Hundes auf sich, der seinerseits /erewigt ist^ 
bevor er noch begriffen hat, was stattfand, durch 
den Knall und den Fall aber in seiner Aufmerk- 
samkeit auf die FVau gelenkt wird, so daß sein 
^tzter Blick in einer Gebärde der Angst und 
Hoffnung, der Zuneigung und jener Furcht vor 
ihrem Verlust, die das Ingredienz der Liebe ist, 
Mch einmal den geliebten Gegenstand umfaßt. 
Geradezu ideal. Aufzeichnungen in der Liste 
hatten dahin gewiesen, aber erst die Spontanei- 
tät der Verewigung hatte die Vollkommenheit 
ge^^^hrt. Der Ausweg römisch I. war eine 
Sache der Intuition, die durch Erfahrung ge- 
schärft war. Deshalb das Studium der Liste. 

Liebespaare waren der undurchführbare Ideal- 
fall. Er war stolz auf diese Formuherung. Rubat- 
scher war schon in der Schule sein Definitions- 
vvahn vorgehalten worden. Er hatte die Präzi- 
sion bis zur Unverständlichkeit getrieben. Er 
hatte seinen Ehrgeiz darein gesetzt, auch die 
Widersprüche jeder Definition in diese einzu- 
bnngen. 

Mit einem Gemetzel hätte er seine Ideologie 
yen-aten. Die Verewigung des Augenblicks setz- 
te hundertprozentige Sicherheit voraus. Er such- 
te das Paar noch immer. So geriet er in das 
Ruinengelände. Das Gerücht von dem Blattschuß, 
der einem Reh gegolten und die nackte Kehrseite 
einer Liebhaberin getroffen hatte! Eine Farce 
auf die Verewigung. Aber jedes Ideal hat sein 
Satyrspiel. 

Im Ruinengelände gab es die Verstecke für die 
Liebespaare, die Verstecke für die Voyeure und 
die Verstecke für den Vollstrecker. Eine neue 
Vision; Ein Liebespaar gleichzeitig mit seinem 
Voyeur zu verewigen, und, das würde allerdings 
ein Wunschtrauni bleiben, auch mit dem Voll- 
strecker. Eine gleichzeitige Verewigung von vier 
Personen in drei extremen Positionen. Er hätte 
dazu eine Explosionswaffe gebraucht, die gleich- 
zeitig an drei Stellen wirkte und die Exaltation 
der Exekution mit der Euphorie des Liebes- 
paares und der Befriedigung des Voyeurs ver- 
einte. Drei Augenblicke, wert der Verewigung, in 
eine Einigkeit verschmolzen. 

Er versagte es sich, hier weiter zu halluzinie- 
ren. Das Ziel war der Massenselbstmord. Künf- 
tigen Zeiten zu überlassen. Aber natürlich im- 
mer im Auge zu behalten: der Ausbruch aus der 
Isolierung, aus der Vereinzelung, aus der Melan- 
chohe der Einsamkeit. Das Problem blieb of- 

ob der Augenblick teilbar war. Ob er tat- 
sächlich in der fleischlichen Lust zweier Men- 
schen verschmolz oder ob beide nicht allein Änkiagebank neben der voluminösen Xufsehe- 

„Wenn du gut warst!" 
Er winkte ab. 
Sie berichtigte sich rasch: „Wenn ich dich lieb- 

gewonnen hätte!" 
Ach, ihm dieses Geschwätz, der verwundet 

von der Lust war, vom Blitz des Eros gespalten. 
Es gab siebenundzwanzig Aufzeichnungen, 

aber keine wirklich reelle Chance. Die Sache 
spielte sich im Halbdunkel ab. Kein Licht für 
Schützen. Überdies viel Nostalgie. Einzelfälle, 
bei denen auf eine Wiederholung am gleichen 
Ort und zu gleichen Bedingungen nicht zu hoffen 
war. Die einzige Chance boten die Autoliebschaf- 
ten. Sie setzten eine technische Vorbereitung 
voraus, der er nicht gewachsen war. Überdies 
schlechte Sicht! Wie war der Augenblick zu 
bestimmen? 

Überhai^t zuviel Ideologie und zuwenig Pra- 
xis. Das Gedankengebäude stand. Natürlich 
wankte es bei gelegentlichen Stößen. Erdbeben 
des Gewissens hielt es stand. 

Rubatscher ließ den Dualismus Ideologie und 
Verwirklichung nicht gelten. Da gab es keinen 
Widerspruch, und wenn es ihn gab, hatte er ihn 
auf seinem Körper auszutragen und auszuhal- 
ten. 

Er zündete eine neue Zigarette an. Es war die 
zehnte. Ein trockener Hustenanfall erschütterte 
ihn. Das Nikotin stieg ihm zu Kopf. Ein trocke- 
ner Rausch, der die Sinne schärfte. 

Er hatte die Idee, er verwirklichte sie. Eines 
bedingte das andere. Ohne die Idee keine Ver- 
ewigung, ohne Verewigimg war die Idee Literatur. 

Die Liste war das Zwischenglied zwischen der 
Idee und der Ausführung. Darum brauchte er 
sie, liebte er sie. Ohne die Liste wäre er nicht 
ausgekommen. Sie rechtfertigte seine "Rit, und 
sie erinnerte ihn daran, daß er nicht phanta- 
sierte, sondern einen Auftrag erfüllte. 

Mama Berger brauchte der Staatsanwalt nicht 
als Zeugin; auf eine Schulkollegin Mirjams ver- 
zichtete der Verteidiger, die Privatbeteiligtenver- 
treter hatten sich gleich nach dem Ausscheiden 
der Vermögensdelikte aus dem Verfahren emp- 
fohlen. Aber im Plädoyer, im Plädoyer des Staats- 
anwaltes durfte das nicht fehlen; denn warum 
sollten die Laienrichter ein Mädchen dafür zu 
Gefängnis verurteilen, weil sie drei Abende und 
ein Wochenende mit einem IVeund in einem 
Untermietzimmer verbracht hatte, wenn sie nicht 
wußten, und zwar nicht detailliert wußten, wo- 
her das Geld für dieses Liebesnest gekommen 
war, über dessen Details der Herr Staatsanwalt 
den Mantel der Vergebung legen wollte, aber 
nicht, ohne ihn immer wieder ein wenig zu lüften 
vor einer Ausschweifung, die auf den Charakter 
rückschließen läßt. Sie mußten wissen, wer die- 
ser Mann war, was er gestohlen hatte und mit 
welcher Frechheit, wie oft er bereits eingelocht 
und ausgebrochen war. Der Staatsanwalt mußte 
Mirjam jeden Bissen vorhalten, den sie von den 
Speisen gegessen hatte, die mit Turniers Geld 
gekauft worden waren; denn sie waren natürlich 
mit Tümlers Geld gekauft und nicht mit dem 
It^Tßen Lohn, den die Angeklagte als Friseurlehr- 
mädchen bezog, ebenso mit Tumlers Geld aus 
Raub und Diebstahl erworben wie die Alkoho- 
lika, die sie genossen hatten. Mirjam, die zusam- 
mengekauert in Arme-Sünderin-Stellung auf der 

■ lagebank neben der voluminösen Aufspht»- 

sant. Lieber ietzt noch nicht beschatten. Das 
machte sie scheu. Es genügte, wenn Bohuschka 
sich um drei vor dem Wohnhaus der alten Berger 
machte sie scReu. Es genügte, wenn Bohuschka 

rin saß, würgte an jedem Schluck Sekt. Denn 
tatsächlich, sie hatten Sekt getrunken, zwar nur 
aus Wassergläsern, aber Sekt, und der Herr 
Staatsanwalt fragte sich und das Hohe Gericht, 
was sie damit gefeiert haben mochten. 

Sie haben, sagte der Staatsanwalt, da keines- 
wegs, wie Sie glauben könnten, ein unschuldi- 
ges kleines Mädchen vor sich, das von einem 
Bösewicht verführt worden ist. Ich gebe zu, daß 
es von ihm geweckt worden ist, das Böse, aber 
es muß vorher in ihr gewesen sein, sonst hätte es 
nicht geweckt werden können. 

Er verlor plötzlich die Geduld für das Plä- 
doyer Er konnte gut zuhören, aber wie alle 
raschen Arbeiter verlangte er Präzision, Über- 
sicht, Bündigkeit. Das Plädoyer beruhte auf dem 
Prinzip der Ausschweifung und der Überredung, 
es war alles, was er nicht mochte. Da wurden die 
Beweisketten wieder zerrissen, neue aus künst- 
lichen Bestandteilen geknüpft, und wenn man 
beim Verhör dick auftrug, dann wurde einem 
hier sozusagen mit dem Hintern übers Gesicht 
gefahren. 

Das Gericht war ja überhaupt, wie übrigens 
auch die Kriminalpolizei, eine Zeitmordinstitu- 
tion. Was wurden da Stunden totgeschlagen, die 
Leute mußten warten, die Leute mußten reden, 
weitere Stunden, um mit neuen Lügen die alten 
Lügen aufzuheben. Ein Funke Wahrheit kostete 
hundert Stunden Lügen. „Fassen Sie sich kurz!" 
war, wie er wußte, ein Leitspruch des Vorsitzen- 
den, und wenn er ihn auch zu barsch vorbrachte, 
er konnte es ihm nachfühlen, denn die Obrigkeit 
machte die Menschen entweder stumm oder red- 
selig. Einige waren zuerst stumm und dann red- 
selig, andere zuerst redselig, so daß ihnen nichts 
übrigblieb, als stumm zu werden. 

Die einen sagten nichts, damit sie rüchts verrie- 
ten, andere verbargen die Wahrheit in einem 
Strudel von Nebensächlichkeiten, und die Rich- 
ter, die Verhörer, die Anwälte hatten sich dieses 
Ausweichmanöver der Gerechtigkeit ebenfalls 
zu eigen gemacht. 

Das Böse in Mirjam B.! Er hoffte darauf. 
Vor allem, wenn es in Verbindung mit dem 
Guten in Mirjam B. auftrat, konnte es ihm nütz- 
lich werden. 

„Es ist nicht meine Sache", donnerte der 
Staatsanwalt, „Turnier reinzuwaschen,ihn zu ver- 
harmlosen oder gar seine Schuld zu '(^erkleinem, 
aber..." Das war nicht zum Aushalten. Ein mit 
Moralin durchsäuertes Plädoyer. Man hätte glau- 
ben können, in der Kirche zu sitzen, nicht im 
Gerichtssaal. Wozu hatten die eigentlich ihre 
Paragraphen? 

Das Böse in Turnier. Das interessierte ihn. Das 
Böse in Mama Beider, das sah man jeder ihrer 
Fettfalten an, war in Ketten gelegt. Ausgelaugt 
oder vielmehr eingefettet. Unschädlich gemacht 
durch die dicke Schwarte Speck. Das Böse im 
Staatsanwalt tobte sich in den Anklageschriften, 
Verhören und Plädoyers aus. Er hatte einen 
guten Beruf zur Vermarktung des Bösen in ihm. 
Und das Böse in Mirjam B. war auf dem besten 
Weg zur Entfaltung . Das Böse im linken Beisit- 
zer? Offenbar frustriert. 

Das Böse im Staatsanwalt entfaltete alle 
Kunststücke, dem Bösen in Mirjam zum Durch- 
bruch zu verhelfen. Hätte sie den Turnier fragen 
sollen, wenn er ihr ein Glas Sekt einschenkte, ob 
das vom Raubüberfall auf die Z-Filiale oder vom 
Einbruch bei dem amerikanischen ExportkauJf- 
mann stammte? Sie hatten sie jetzt zu einer 
kleinen miesen Verräterin gemacht, zu einer 
Tumler-Verräterin mit schlechtem Gewissen. 

Er überlegte es sich. Er würde Mitjam nicht 

einfand. Sie kam herunter, darauf ging er jede 
Wette ein. 

Den Verteidiger ertrug er nicht mehr. Er ging 
ins Büffet und aß vorsorglich zwei belegte Brote. 
Wer weiß, wann er heute wieder zu essen be- 
kam. Er hatte wenigstens eine Viertelstunde Zeit. 
Der Staatsanwalt hatte zehn Minuten gespro- 
chen, das erforderte für den Verteidiger minde- 
stens eine Viertelstunde. Fünf Minuten Bera- 
tung, damit es nach etwas aussieht. Das Urteil 
stand für ihn fest. Bei diesem Richter vier Mo- 
nate Arrest, die durch die U-Haft verbüßt waren. 
Der wollte sich nicht für die VermögensdeUkte 
präjudizieren durch eine bedingte Verurteilung. 
Tumlers Geliebte mußte ins Gefängnis. Die muß- 
te sitzen. Hatte sie nicht von seinem Sekt 
getrunken? 

Er hätte eigentlich schon gehen und Bohusch- 
ka anrufen können. Aber schließlich war er 
Beamter. Auf die fünf Minuten kam es in dieser 
Zeitmordinstitution auch nicht mehr an. Das Ur- 
teil fiel genauso aus, wie er es sich voreestellt 
hatte. Ohne Nachsicht der Rechtsfolgen. & wuß- 
te, wa^m ihm der Vorsitzende unsympathisch 
war. Sie würde nicht einmal die Gesellenprüfung 
machen können. Miijams Weg war vorgezeich- 
net. Und Tumler hatte sie auf diesen Weg gesto- 
ßen. Das war etwas, was er den Tumlers nicht 
verzieh. Warum war er nicht bei seinen Ge- 
schäftsfrauen und Handarbeitslehrerinnen, bei 
den Trafikantinnen und Drogistinnen geblieben, 
die einen kraftvollen jungen Kerl suchten? Die 
Mirjam konnte er ausführen, aber verstecken, 
verstecken mußte er sich bei einer Witwe, die 
sich ausreden konnte, sie hätte ihn wie einen 
Sohn behandelt. 

Es geschah Tumler recht, wenn Mirjam sie auf 
seine Spur führte. Und wenn es heute nicht 
gelang, dann morgen, wenn der Prozeßbericht in 
der Zeitung stand. Dann kam nämlich TMmler. 
Der hatte nicht mehr genug Schlupfwinkel, da- 
von war er überzeugt. Die Frauen fielen von 
Tumler ab. Das Image des Staatsfeindes war nur 
mehr für einige sehr exzentrische Weiber interes- 
sant. Und an die kam der Tumler nicht heran. 
Die kannte er nicht. Tumlers Erotik hatte sich in 
proletarischen und kleinbürgerlichen Kreisen be- 
wegt. 

Tumler trieb sich in den Gassen herum. Als 
er sich entschloß, in den Wald hinaufzugehen, 
sah er eine Frau vor sich. Er ging ihr eine Weile 
nach, stellte sich vor, wie er sie nehmen würde, 
nicht nur sexuell, sondern überhaupt, wie er sie 
sofort für sich gewinnen könnte, rmt einem Lä- 
cheln, mit einer Handgreiflichkeit, mit dem, was 
sie seinen Schmäh nannten, den Tumlet^Schmäh, 
und er wurde immer zuversichtlicher. 

Solange Tumler noch die FVauen auf seiner 
Seite hatte, war er nicht verloren. Er fühlte sich 
mit der Frau oder dem Mädchen da vor ihm 
ungeheuer vertraut, er war überzeugt, daß er nur 
hingehen und sie anzusehen brauchte. 

Er beschloß, sie zu überholen. Als er auf ihrer 
Höhe war, blickte er ihr ins Gesicht. Er sah 
nichts als Erstaunen, ein wenig Besoi^is, Em- 
pörung. Nichts als Abweisung. Als ob Tumler 
sich von so etwas hätte abhalten lassen! Erkannte 
die TWctik, und er kannte die TVicks. Und er 
wußte, wie Anfangswiderstand gebrochen wei^ 
den konnte. Aber dieser Blick machte ihn plötz- 
lich mutlos. Er murmelte eine Entschuldigung 
und ging rasch weiter. Er wagte es nicht einmal, 
sich umzudrehen. Als er bei der Einmündung 
der Gasse stehenblieb und einen Blick zurück 
riskierte, war sie weg. Und nun sah er plötzlich 
die traurigen Hundeaugen dieses Weibsbildes 
vor sich, das er damals verlassen hatte, sitzen- 
gelassen, weil sie ihm so auf die Nerven gegan- 
gen war. Er hatte den Blick damals rasch aoge- 
schüttelt,.aber irgendwo in seinem Hirn hatte er 
sich festgesetzt. Der Blick verfolgte ihn. 

Er war schon bei den Gemeindebauten. Er 
kehrte um und ging wieder zurück, immer mit 
dem Hundeaugenbhck im Rücken. So mußte sie 
ihm nachgesehen haben. Tumler zwischen der 
erstaunten Abweisung und dem erstickten Hilfe- 
ruf der Abgewiesenen. Tumler, sagte er sich, 
Tumler, jetzt wird es kritisch! 

Aufscheuchen und Blattschuß 
„Haben Sie sie nicht mitgebracht?" fragte 

Leitner. 
„Wen?" 
„Die Friseur..., na, die Friseurin!" 
„Die Mirjam B.7" 
„Oder haben sie sie nicht ausgelassen?" 

„Aber ja. Vier Monate. Durch die U-Haft ver- 
büßt. Der Bohuschka wird sich so ab drei vor 
dem Haus ihrer Eltern postieren und aufpassen, 
wo sie hingeht." 

„Wohin wird die schon gehen?" 
„Das wollen wir wissen." 
„Ist das alles?" 
„Leitner", sagte er, „Wild soll man erst auf- 

scheuchen, wenn man den Blattschuß anbringen 
kann. Die Mirjam kommt uns nicht aus. Lassen 
wir uns davon überraschen, wohin sie die ersten 
Tri^elschrittchen in der Freiheit führen." 

„ium Tumler? Woher soll sie wissen, wo Tum- 
ler ist?" 

„Wo er sein könnte!" 
„Ich", sagte Leitner, „hätte das aus ihr 

herausgebracht." 
„Möglich", sagte er. „Aber darauf wollte ich 

mich nicht verlassen. Lassen wir sie doch 
ausfliegen!" 

„Und der Tumler?" 
-„Vielleicht fliegt er auch dorthin." 
„Und wenn nicht?" 
„Ich", sagte er und sah weg, weil er Leitners 

Gesichtsausdruck jetzt wahrscheinlich nicht hätte 
ertrMen können, „ich verlasse mich auf Tum- 
lers Ibdessehnsucht!" 

Rubatscher gab seinen Beobachtungsposten 
vor dem Park bei der Stadthalle auf, zu früh am 

Vormittag, zu frisch zum Bankerlsitzen! Er stell- 
te den Wagen in der Märzstraße ab und sah den 
Hausfrauen zu, die aus einem Supermarkt ka- 
men, er studierte das Stimmungsbarometer 
nach einem Einkauf. Da gab es nur Geschäftig- 
keit, er fuhr ein Stück zu einem Pelzhaus weiter, 
aber da gab es keine Kunden. Vor allem vor 
Tfextil-, aber auch vor Sporteeschäften hatte er 
oft die Panik nach einem Einkauf festgestellt, 
Panik über die Ausgabe, Zweifel, ob das Geld 
gut angelegt war, ob man das Richtige erworben 

Es war die Frage, ob das Augenblicke waren, 
der Verevtrigung wert? Eher nicht. Man hätte 
jemanden erwischen müssen, der von seiner Er- 
werbung völlig überzeugt war. Vielleicht vor 
dem Dorotheum? Vor einer Buchhandlung? 
Kunstkäufer? 

Eine Hausfrau fühlte seinen Blick und sah ihn 
erstaunt an. Er lächelte ihr zu. Aber sie reagierte 
nicht. 

Rubatscher kam sich vor wie der Herr der 
Welt. Er wußte, was sie alle nicht wußten. Er 
karmte das Geheinmis. Er kannte ihr Rätsel. Ihm 
war es anheimgegeben, es zu lösen oder sie 
weiter in ihrer Unwissenheit zu belassen. 

Er fühlte die Unwiderstehlichkeit seiner Grö- 
ße, seiner Macht, seiner Herrlichkeit. Er hatte 
Lust, Gas zu geben und in diese amorphe Masse 
hineinzi^ahren, Lust, die Hausfrau zurückzuru- 
fen und ihr auf irgendeine ungewöhnliche Weise 
sanfte Gewalt anzutun, aber er verwarf alle ^ese 
Gedtmken, er brauchte das nicht, weder Gewalt 
noch Liebe, nicht ihre Opfer, nicht ihre Hingabe, 
er hatte sie längst in einer ihnen unfaßbaren 
Sublimierung, er war, er war... 

(Fortsetzung folgt) 
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Im zweiten Spiel erste Niederlage 

Hainer Xlschtennisteams resignieren nicht 

Die am ersten Spieltag der neuen Saison ge- 
zeigten hervorragenden Leistungen konnten von 
den Tischtennisspielern des TV Dreieichenhain 
nicht bestätigt werden. So verlor die 1. Herren- 
marmschaft nach einer schwachen Partie beim 
TSV Butzbach mit 4:9. Lediglich die 2. Herren- 
mannschaft konnte ihr Spiel in der Bezirksklas- 
se gegen den SV Mittelbuchen I mit 9:4 siegreich 
gestalten. Die 3. Herrermiarmschaft mußte in der 
B-Klasse eine 1:9-Schlappe beim TTC Bürgel II 
hinnehmen. Mit demselben Ergebnis unterlag 
auch die 4. Herrerunannschaft in der C-Klasse 
gegen die TGM Jügesheim I. Die Damenmarm- 
schaft gewann 7:5 gegen den TTC Bürgel I. 

Die 1. Herrenmannschaft des TVD kormte 
zwar ihr erstes Heimspiel gegen die SG Bruchkö- 
bel mit 9:1 gewinnen,, mußte aber beim TSV 
Butzbach die erste Niederlage hiimehmen. Mit 
4:9 wurde gegen einen Gastgeber verloren, der 
sich in hervorragender Verfassung vorstellte. 
Die grippe- und ersatzgeschwächten Hainer 
mußten wiederum auf Spitzenspieler Michael 
Martin verzichten. Für ihn kam Thomas Kanzler 
in die Mannschaft. 

Uwe Ganz und Jochen Bürkner waren die 
Spieler, die zu überzeugen wußten. Besonders 
Uwe Ganz bot gegen den Neuzugang der Gastge- 
ber, Findeisen, eine hervorragende Leistung. 
Leider kormten die restlichen Spieler, mit Aus- 
nahme von Bernd Staacks, nicht an ihre vorher- 
gehende Form anknüpfen. Zwei unglückliche 
Doppelniederlagen (jeweils im dritten Satz) lei- 
teten die verdiente Niederlage ein. 

TVD I: Uwe Ganz (2), Bernd Staacks (1), Jo- 
chen Bürkner (1), Klaus Hessel, Helmut Wenske, 
Thomas Kanzler; Ganz/Ressel, Staacks/Bürk- 

Da man jetzt 3:3 Punkte auf dem Konto hat, 
sieht man den noch bevorstehenden Aufgaben in 
der Gruppenliga gelassen entgegen. Am kom- 
menden Samstag tritt der TTC Büdingen um 
19.00 Uhr in Dreieichenhain an. Die Gäste wer- 
den sicherlich keine allzu große Herausforde- 
rung für die TVD-Spieler darstellen, konnten sie 
sich doch recht knapp in der letzten Saison vor 
dem Abstieg retten. 

Die positivsten Schlagzeilen liefert momentem 
die 2. Herrenmarmschaft. Als Abstiegskandidat 
gehandelt, liegt sie nun mit 4:2 Punkten im Vor- 
derfeld der Tabelle. Nach der äußerst unglückli- 
chen 5;9-Niederlage bei der TGS Jügesheim III, 
alleine fünf Spiele mußten unglücklich im drit- 
ten Satz abgegeben werden, wurde der SV Mit- 
telbuchen I mit 9:4 abgefertigt. Besonders das 1. 
Paarkreuz mit Roland Gaussmarm und Dr. Ro- 
bert Abbel sowie Jürgen Herrmarui wüßten in 
beiden Spielen zu überzeugen. 

TVD II: Roland Gaussmann (1), Dr. Robert Ab- 
bel (1), Jürgen Herrmarm (2), Thomas Beer (1), 
Peter Kulm (1), Thomas Kanzler (1); 
Herrmarm/Beer (1), Dr. Abbel/Gaussmann ü). 

Am kommenden Sonntag steigt das mit Span- 
nung erwartete Derby gegen den TTC Offenthal 
I. Dieses Spiel stellt sicherlich eine Standortbe- 
stimmung für die Zukunft dar, sind doch die 
Gastgeber vom TTC Offenthal leicht favorisiert. 
Mit Hermann Brand geht hier ein ehemaliger 
TVD-Spieler an die Platten. 

Die meisten Sorgen bereitet momentan die 3. 
Herrenmarmschaft in der B-Klasse. Fehlende 
Routine und eine falsche Taktik waren die aus- 
schlaggebenden Gründe für die auch in dieser 
Höhe verdiente 1:9-Schlappe beim TTC Bürgel 
II. Lediglich Jörg Wagner kormte über seinen 

Schatten springen und holte den Ehrenpunkt. 
Der einzige Spieler, der annähernd an die Lei- 
stung von Jörg Wagner herankam, war Spitzen- 
spieler Andr6 Goltzsche, der eine recht ordentli- 
che Leistung bot und nur äußerst unglücklich 
unterlag. 

TVD III: Andr6 Goltzsche, Horst Wolfraum, 
Jörg Wagner (1), Wolfgang Hirschmüller, Marcus 
Auth, Andreas Ehnert; Goltzsche/Wolfraum, 
Wagner/Hirschmüller. 

In dieser Woche haben die jungen Spieler ein 
Mammutprogramm zu bewältigen, spielt man 
doch am Mittwoch im Pokal gegen den TSV 1860 
Hanau II, am Freitag im Derby gegen den TTC 
Offenthal II und am Sormtag gegen die TG Zell- 
hausen I. In allen drei Spielen gilt die 3. Herren- 
mannschaft als krasser Außenseiter. 

Die 4. Herrermiannschaft mußte nach ihrem 
fulminanten Saisonbegirm eine deftige 1:9- 
Niederlage gegen die TGM Jügesheim I hinneh- 
men. Für Bundeswehrsoldat Stefan Auler kam 
Dieter Pettersch in die Mannschaft, der auch den 
Ehrenpunkt holte. 

TVD TV: Helmut Gerbig, Helmut Reimer, Pe- 
ter Stahl, Hans Schön, Detlef Weinreich, Dieter 
Pettersch (1); Gerbig/Reimer, Stahl/Weinrelch. 

Das nächste Spiel bestreitet man bei der TGS 
Dietzenbach V, dem Aufsteiger in die C-KIasse 
und wird dort sicherlich zu kämpfen haben. 

Die Damenmarmschaft kormte sich nur müh- 
sam in der B-Klasse mit 7:5 gegen den TTC Bür- 
gel I durchsetzen und konnte ihr Punktkonto auf 
4:0 ausbauen. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Mittwoch, 26. 9., 20.00 TVD III — 
TSV 1860 Hanau II (Pokal) 
Freitag, 28.9., 19.30 TVD III — TTC Offenthal II 
Samstag, 29.9. 19.00 TVD I — TTC Büdingen I 
Sonntag, 30.9. 9.30 TTC Offenthal I — TVD II 
Sonntag, 30.9. 9.30 TVD III — TG Zellhausen I 
Sonntag, 30.9.9.30 TGS Dietzenbach V — TVD IV 

Von den Jugend- und Schülermarmschaften 
kormte sich nur die Schülermaimschaft in Szene 
setzen. Sie gewaim überlegen mit 7:0 gegen den 
TTC Portas Heusenstamm II. Dies drückt auch 
das Satzverhältnis von 14:1 aus. 

TVD: Aust (2), Kulm (1), Schäfer (1), Schinko 
(1); Aust/Kindinger (1), Kuhn/Schäfer (1). 

Die 1. Jugendmarmschaft mußte trotz einer 
3:1-Führung eine 3:7-Niederlage beim TV Groß- 
krotzenburg I einstecken. Besonders das 1. Paar- 
kreuz mit Neuzugang Udo Hofmarm und Andre- 
as Hepp wußte zu überzeugen. 

TVD I: Hofmarm (1), Hepp (1), Müller, Zinn; 
Hepp/Müller (1), Hofmarm/Zirm. 

Die Anfängertruppe der 2. Jugendmannschaft 
kormte ihren Überraschungscoup nicht wieder- 
holen und unterlag zuhause 5:7 gegen den TTC 
Welskirchen I. Diese Niederlage muß dem 1. 
Paarkreuz mit Gietler und Schomik zugeschrie- 
ben werden. Ein mögliches Unentschieden ver- 
paßte man äußerst unglücklich in den Doppeln. 

TVD II: Gietler, Schomik, Aust (2), Stelzen- 
müller (2); Gietler/Schomik (1), Aust/Kaut. 

Trainingszeiten für interessierte Schüler und 
Jugendliche: mittwochs 17.30 bis 20.00 Uhr und 
freitags 18.00 bis 20.00 Uhr. 

Das Training findet in der TVD-Halle statt 
und steht unter der Leitung von Uwe Ganz, ei- 
nem ehemaligen 2.-Bundesliga-Spieler. 

TTC weiter ohne Sieg 

TTC Ginsheim — TTC 9:5 
Hatte man sich vor Begirm des Spiels einen 

Sieg gegen den Oberligaabsteiger ausgerechnet, 
so wurde man hinterher bitter enttäuscht. Auch 
ohne E. Reidl, der sich im Urlaub befand, wollte 
man einen Sieg erreichen. Doch man wurde eines 
besseren belehrt und mußte einsehen, daß man 
mit Ersatz eine Klasse schwächer ist. Außerdem 
kam hinzu, das der Gastgeber das erste Mal in 
dieser Saison komplett emtreten kormte. 

So begaim das Spiel auch noch sehr unglück- 
lich für den TTC. H. Werkmarm mußte auf sei- 
nen gewohnten Doppelpartner E. Reidl verzich- 
ten, und mit R. Schmidt harmonierte er nicht ge- 
rade zur Zufriedenheit, so daß man klar das 
Spiel abgeben mußte. Armer/H.W. Reidl muß- 
ten dagegen gegen das stärkere Doppel antreten 
und zogen sich hier mit einer knappen 2:1- 
Niederlage recht achtbar aus der Affäre. Danach 
wußte Ersatzmarm V. Gärtner auch nicht zu 
überzeugen und mußte in einem schwachen 
Spiel die Punkte seinem Gegner überlassen. 

Besser machten es anschließend W. Klopper 
und H. Werkmarm, die dem TTC zwei wertvolle 
Punkte sicherten. Zu allem Überfluß kam darm 
auch noch das Pech hinzu. So mußte sich H.W. 
Reidl dank toller Netzbälle seines Gegners letzt- 
endlich geschlagen geben. G. Armer blieb eben- 
falls sieglos, so daß Ginsheim 6:2 führte und eine 
gewisse Vorentscheidung somit schon gefallen 
war. H. Werkmarm konnte voll überzeugen und 
ließ seinem Gegenspieler keine Chance. Gegen 
den Spitzenspieler des Gastgebers, der bereits 
schon in der Bundesliga mitwirkte, ließ er sage 
und schreibe nur 14'Punkte in zwei Sätzen zu, 
was eine Superleistung ist. 

Weitere Gutpunkte für den ITC holten noch V. 

Gärtner und H.W. Reidl, die einen zwischenzeit- 
lichen Stand von 8:5 herstellten. Doch im ab- 
schließenden Spiel erging es G. Armer nicht bes- 
ser als H.W. Reidl. Der Netzballspezialist aus 
Ginsheim ließ ihm keine Chance und sicherte — 
wie könnte es anders sein — mit einem Netzball 
den Erfolg des Gastgebers. 

Am morgigen Samstag karm man zum ersten 
Mal in dieser Saison komplett antreten. Um 19. 
Uhr trifft man in der Albert-Einstein-Schule 
aber darm auf einen Meisterschaftsanwärter, 
den TV Burgholzhausen, wo man nur als Außen- 
seiter an die Platte geht. Vielleicht gelingt aber 
diesmal eine Überraschung. 

TTC Mörfelden III — TTC Damen 7:2 
Ihr wohl schwächstes Spiel der Saison bestrit- 

ten die Damen des TTC. Einziger Lichtblick an 
diesem Abend war das Doppel Waschke/Lusar, 
das sein Spiel sicher gewinnen kormte und Er- 
satzfrau Eva Schlichtmarm, die überragend 
spielte und ihrer Gegnerin keine Chance ließ. 
Weiteres positives gab es nicht zu berichten, da 
alle anderen Spielerirmen nie an ihre Form an- 
knüpfen kormten und übemervös wirkten. 
TTC Damen n — TV Alsbach 7:2 

Ihren Weg in die B-Klasse gehen zur Zeit die 2. 
Damen des TTC. Sie ließen den A-Klassen-Ab- 
steiger in keiner Phase des Spiels eine Chance 
auf einen Gesamterfolg und bewiesen, daß sie in 
dieser Form Anwärter auf einen der vorderen 
Plätze sind. Einen guten Tag hatte Annemarie 
Nagel erwischt, die neben ihrem Doppel mit H. 
Staubach auch beide Einzel gewirmen kormte. 
Eirmial erfolgreich waren Elke Thoss, Eva 
Schlichtmarm, Heide Staubach und das Doppel 
Thoss/Schlichtmarm. 

Erste Mannschaft 
außer Tritt 
SGE 1 — TV Alsbach 1 5:9 

Die 1. Marmschaft der SGE-Tischtennisabtei- 
lung hat in der A-Klasse noch keinen rechten 
Tritt gefunden. Sie hat nach dem überraschen- 
den Abstieg aus der Bezirksklasse offensichtlich 
die bekarmtermaßen sehr starke A-Klasse 
Darmstadt unterschätzt und bereits die zweite 
Niederlage einstecken müssen. Trotz kompletter 
Aufstellung mit Belinskis, Schroth, Wodiczka, 
Sahre, R. Schneider und Rickert kormte man den 
Heimvorteil nicht nutzen. Durch das Doppel 
Schroth/Belinskis gelang nur einer von vier 
möglichen Siegen. Im ersten und zweiten Paar- 
kreuz blieb man ebenfalls durch Belinskis und 
Wodiczka nur einmal siegreich. Lediglich R. 
Schneider kormte gefallen und zwei Siege auf 
sein Konto bringen. 

SGE 2 — TTC Messel 1 5:9 
Gegen den Absteiger aus der A-Klasse hätte 

die 2. Marmschaft ohne ihr Pech an diesem Spiel- 
tag einen Sieg errungen. B. Branke, der sich in 
blendender Form befindet, kollidierte während 
des Spiels mit einem Mitspieler und wurde dabei 
so stark am Kopf verletzt, daß er noch am glei- 
chen Tag in die Universitätsklinik nach Frank- 
furt eingeliefert und gleich operiert werden 
mußte. Alle Egelsbacher Sportkameraden wün- 
schen ihm eine baldige Genesimg. 

Das Team mußte noch H. Bormuth ersetzen, 
wodurch alle Siegchancen vertsm waren. Die 
Egelsbacher hatten in ihrem Spitzenspieler G. 
von Deesen wieder einmal ihre beste Waffe. Er 
siegte zweimal in seinen Einzelspielen und ein- 
mal zusanunen mit B. Branke im Doppel. Letzte- 
rer fügte ebenso wie J. Knöß noch einen Einzel- 
sieg zum Gesamtergebnis bei. 

SGE 3 — SKG Gräfenhausen 9:0 
Der Favorit auf die Meisterschaft in der D- 

Klasse Nord, die SGE 3, holte in der Aufstellung 
Sirsch, Waldhaus, Ehlen, Hofbauer, J. Schneider 
und Kaimstätter einen souveränen Sieg. 

Damen — SKG Wembach/Hahn 6:6 
Den ersten Punkt in der neuen Saison erzielte 

die Damermiarmschaft der SGE. T. Wilhelm war 
mit zwei Einzelsiegen am erfolgreichsten. Das 
Doppel S. LoU/D. Domseif überzeugte durch 
zwei klare Siege. S. Loll xmd S. Frye gewaimen 
je ein Einzel. 

Jugend — TSV Eschollbrücken 7:0 
In der Aufstellung Beise, Schnith, Adler, 

Strecker erzielten die Jugendlichen in der B- 
Leistungsklasse einen souveränen Sieg. 

TG 75 Dannstadt — SGE Schüler 1:7 
In ihrem ersten Spiel überhaupt boten die Gä- 

ste aus Egelsbach eine hervorragende Leistung. 
Alle Egelsbacher Spieler zeigten keine Nerven 
und behielten besonders im 1. Paarkreuz mit 
Schulz.und Dümer gegen ihre erfahrenen Gegner 
die Oberhand. Sie holten zusamrnen mit ihrem 
Doppelsieg alleine fünf Zälüer. Je einen Sieg hol- 
ten noch Heiko Wilhelm im Einzel sowie die Brü- 
der Wilhelm im Doppel. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

7. Langener 

Schulmeisterschaften 
Am 20. September fanden die 7. Langener 

Schulmeisterschaften (Leichtathletik) statt. An 
den leichtathletischen Wettkämpfen und Staf- 
feln nahmen ca. 300 Schülerirmen und Schüler 
der Jahrgänge 1970 bis 1975 aller Langener Schu- 
len teil. Ausrichter war das Schulsportzentrum 
Langen unter der Leitung von Oberstudienrat 
Gerd Zschemeck. 

Hier jeweils die ersten drei der verschiedenen 
Gmppen: Schüler A: 1. Alexander Frey (Reich- 
wein-Schule/2786 Punkte), 2. Marco Morbitzer 
(Dreieich/2740), 3. Mirco Bakiac (Reichwein/ 
2738). 

Schülerirmen A: 1. Astrid Jäger (Dreieich/ 
2269), 2. Friederike Philipp (Dreieich/2229), 
3. Ruth Normemarm (Reichwein/2035). 

Schüler B: 1. Daniel Pfanner (2301), 2. Michael 
Reinhardt (2177), 3. Thomas Wemer (2176) (alle 
Dreieich). 
Schülerirmen B: 1. Kerstin Peissmarm (Dreieich/ 
2045), 2. Claudia Böttger (Einstein/1949), 3. An- 
drea Kauf (Reichwein(1944). 

Schüler C: Christian Hanke (Erk/1942), 2. 
Markus Thomas (SchoU/18'i'f), 3. Markus Kem 
(Erk/1798). 

Schülerirmen C: 1. Andrea Schober (Ein- 
stein/1780), 2. Nadine Wunderlich (Schweit- 
zer/1527). 3. Angela Tot (Scholl/1502). 

Staffel — Schülerirmen/Schüler A: 1. Reich- 
wein-Schule, 2. Dreieichschule, 3. Einstein- 
Schule. 

Staffel — Schülerirmen/Schüler B: 1. Reich- 
wein-Schule. 2. Dreieichschule. 3. Einstein- 
Schule. 

Staffel — Schülerirmen/Schüler C: 1. Reich- 
wein-Schule. 2. Schweitzer-Schule, 3. Erk- 
Schule I. 

SKV-Kegler siegten 
Nach einem fairen sportlichen Wettkampf 

trermten sich am Sormtag auf den Langener 
Stadthallenbahnen die 1. Marmschaft des SKV 
und die 2. Mannschaft des TV Dreieichenhain mit 
2454:2248 Holz. Für Langen spielten: M. Seipel 
(422), R. Swolana (384), J. Schiller (435), H. Knöß 
(395), A. Rittner (408) und A. Weißelberg (410). 

Ebenfalls erfolgreich beendete die 2. Marm- 
schaft auf den Langener Bahnen ihren Wett- 
kampf gegen Bahnfrei Riederwald II. Das Start- 
paar K. Schulze (371), N. Jost (393) konnten ihren 
im Mittelpaar spielenden Mitspielern C. Lisi 
(406) und Ro. Hunkel (366) einen Vorsprung von 
70 Holz mit auf die Bahnen geben und diese bau- 
ten den Vorsprung auf 160 Holz aus. Mit diesem 
beruhigenden Vorsprung kormten die Schluß- 
spieler K. Krüger (361) und H. Müller (388) den 
Wettkampf ungefährdet mit 2285:2158 Holz 
beenden und ihr Punktekonto auf 4:0 erhöhen. 
Die nächsten Spiele sind am 6. Oktober in Klein- 
Auheim und in Offenbach. 

SSG^Kegler enttäuschten 
Die Sportkegler der SSG Langen mußten am 

vergangenen Wochenende gleich zwei Niederla- 
gen einstecken. Bei ihren ersten Auswärtsspie- 
len in dieser Saison gab es nach dem erfolgrei- 
chen Start in der letzten Woche bei einigen Spie- 
lern schlechte Ergebnisse. 

Die erste Marmschaft spielte am Samstag in 
Frankfurt-Oberrad gegen den Verein 
,,Grün/Weiß". Toni Klein (362) und Andreas 
Schumarm (396) mußten in der ersten Paarung 23 
Holz an die Gastgeber abgeben. Danach spielten 
Andreas Kmetec (369) und Alex Nutsch (361). 
Beide Spieler blieben hinter den Erwartungen 
zurück und vergrößerten den Rückstand auf 98 
Holz. Zwar kormten Manfred Heinen (378) und 
Xaver Detzer (360) in der letzten Partie gegen 
zwei nicht so starke Gegenspieler noch sechs 
Holz gutmachen, aber an einen Sieg imd somit 
auch an einen Punktgewirm war nicht mehr zu 
denken. 

Mit 2226 Holz zu 2318 Holz unterlag die erste 
Marmschaft der SSG-Kegelabteilung nach einem 
schwachen Spiel. 

Noch weit größere Schwierigkeiten hatte die 
zweite Marmschaft, die am Sormtag in Dietzen- 
bach spielte. C^gen die geschlossene Marm- 
schaftsleistung der SG Dietzenbach konnten die 
Langener mit teilweise seiir schlechten Ergeb- 
nissen nichts ausrichten. 

Emst-Ludwig Brück (321) startete als erster, 
und danach zeigten sich Michael Heinen (294) 
und Siegfried Weil (290) von üirer schlechtesten 
Seite. Mit Dieter" iSchümarm (372), Manfred Daab 
(344) und Gregor Müller (330) ging es zwar wieder 
aufwärts, aber mit nur 1951 Holz zu 2250 Holz 
mußten sich die Langener geschlagen geben. 

Da das kommende Wochenende spielfrei ist, 
haben beide Marmschaften Zeit, sich wieder et- 
was zu festigen. Am Sormtag, dem 7. Oktober, 
empfängt die erste Marmschaft um 14.00 Uhr die 
TSG Bürgel aus Offenbach und anschließend 
spielt um 16.00 Uhr die zweite Marmschaft gegen 
„Treu dem Sport Riederwald". 

TVD-Kegeldanien 
bleiben Spitze 

Auch in der Bezirksklasse bleiben die Kegle- 
rirmen des TVD das Aushängeschild der Abtei- 
lung. Obwohl sie in der höheren Klasse gegen 
stärkere Marmschaften antreten müssen als vor- 
her, zeigen sie sich davon unbeeindruckt und 
holten in der noch jungen Saison bereits ihren 
zweiten Sieg. Damit stehen sie an der Spitze der 
Tabelle. 

Im Heimspiel gegen den DKC 38 Frankfurt 
waren sie mit 2223:2193 Holz erfolgreich. Gleich 
zu Begirm holten Andrea Knecht (388), Inge Hai- 
merl und Hannelore Knöchel (je 384) einen beru- 
higenden Vorsprung heraus. Darm hatten die 
Gegnerirmen nichts mehr zuzusetzen, und Moni- 
ka Bardormer (367), Martina Uhrig (346) und Lui- 
se Gerhardt (354) hatten keine Mühe, die Partie 
zu sichem. 

Und hier die Tabelle mit dem Spitzenreiter 
Dreieichenhain: 

1. TV Dreieichenhain 
2. Grün Weiß Offenbach 
3. RKC Dudenhofen I 
4. DKC 38 Frankfurt 
5. KSC Hainstadt 
6. Goldene Kugel Offenb. 
7. SKC 76 Offenbach 
8. Alle Neim Riederwald 
9. SC Ost Frankfurt 

10. Spvgg. Dietesheim 

4:0 5558 
2:0 2406 
2:0 2325 
2:2 4374 

0:0 - 
0:0 — 

0:2 2324 
0:2 2269 
0:2 2217 
0:2 2107 

Die 1. Herrenmarmschaft hat die lange Som- 
merpause anscheinend nicht gut vertragen. Das 
Heimspiel gegen Vorwärts Bischofsheim ging 
mit 2257:2296 verloren. Kein Spieler erreichte 
seine Normalform. In der Tabelle liegt die Marm- 
schaft mit 0:4 Punkten auf dem letzten Platz. 

Ohne Chance war auch die 2. Marmschaft beim 
Gruppenfavoriten SKV 77 Langen. Daß aller- 
dings die Niederlage mit 2248:2454 so deutlich 
ausfallen würde, hätte niemand erwartet. 

Am Samstag, dem 6. Oktober um 14 Uhr sind 
die Damen beim KSC Hainstadt zu Gast, zur 
gleichen Zeit treten die 1. Herren beim KSC 
Mühlheim an, und am Sormtag, dem 7. Oktober 
um 9 Uhr erwarten die 2. Herren das Team von 
Ivo Aneric Obertshausen. 
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Deutliche Niederlage 
für 1. Damen 
SG Aschaffenburg/Mainhausen — TV Landen 
60:32 (36:22) 

Mit einer klaren 60:32-Niederlage Itehrten die 
Basketballerinnen am Samstag aus Aschaffen- 
burg heim. Dabei sah es in der Anfangsphase ge- 
gen den Bundesliga-Absteiger gar nicht so 
schlecht aus. Nach ausgeglichenem Spielverlauf 
stand es nach zehn Minuten 18:15 für Aschaffen- 
burg. Mit gelungenen Weitwürfen blieben die 1. 
Damen gut im Spiel. Doch in den letzten Minu- 
ten der ersten Halbzeit wurde im Angriff zu hek- 
tisch gespielt. Daraufliin konnten die Aschaffen- 
burgerinnen zur Halbzeit auf 14 Punkte davon- 
ziehen. Erschwerend für die 1. Damen war, daß 
Susanne Umbach nicht mitspielen konnte, da sie 
auf einer Klassenfahrt weilte. So konnte sich in 
dieser Phase die gegnerische Centerin immer 
wieder entscheidend durchsetzen. 

In der zweiten Halbzeit klebte, das Schußpech 
an den Langener Händen. Die Würfe wollten ein- 
fach nicht in den Korb fallen. Lediglich zehn ma- 
gere Punkte waren die Ausbeute in der zweiten 
Halbzeit. Somit konnte in dem Spiel auch keine 
Wende mehr erreicht werden. Aschaffenburg zog 
über 50:30 (32. Minute) dem ungefährdeten Sieg 
entgegen. 

Die Niederlage sollte auf Langener Seite nicht 
überbewertet werden, denn Aschaffenburg war 
die eindeutig bessere Mannschaft, die auch wei- 
terhin ganz oben mitspielen wird. Für die 1. Da- 
men gilt es vor allem, die Spiele gegen die gleich- 
wertigen Mannschaften zu gewinnen, um sich im 
oberen Mittelfeld etablieren zu können. 

Es spielten: Juliana Sehring, Angelika Zacha- 
riou, Sigrid Wagner, Katja Genieser, Sabine 
Frommhold, Anne Strätz, Kirsten Dietrich, Ul- 
rike Köhm, Coach: Thomas Arnold. 

1. Damen erwarten Post-SV Gießen 
^ Sonntag um 14.30 Uhr (Sehring-Halle) 

spielen die 1. Damen gegen die noch sieglosen 
Damen aus Gießen. Auf Langener Seite wird mit 
einem Sieg gerechnet, denn alles andere wäre ei- 
ne negative Überraschung. 

Bowling Sportverein 
eine Runde weiter 

Die erste Runde des Hessischen Vereinspokals 
am 1. September in Langen war für die Herren- 
mannschaft des BSV Langen '83 ein voller Er- 
folg. Trotz des schweren CJegners BC Eberstadt 
siegte das Langener Team nach sechs Spielen mit 
6451 Pin (179,2) zu 6369 Pin (176,9). 

Vor gut besuchter Kulisse wurden hohe Emzel- 
ergebnisse erzielt. In der 6er Serie erreichte K.- 
H. Herrmann 1125/Schnitt 187,5 Pin; D. Dietrich 
1176/196; E. Werner 1069/178,2; D. Mrotzek 
997/166,2 und H. Kunert 1095/182,5. M. Heindl, 
der nach zwei Spielen für G. Schuldt eingewech- 
selt wurde, spielte in der 4er Serie 702/175,5 Pin. 

Damit ist der BSV eine Runde weiter. Das 
nächste Pokalspiel findet am 27. Oktober, wie- 
derum in der Goldberg-Bowling-Anlage Langen 
gegen BC Kelsterbach statt. Da der BC Kelster- 
bach zu den stärksten Mannschaften zählt, 
wünscht man dem Team des BSV Langen für 
diese entscheidende Begegnung „Gut Holz". Zu- 
schauer und Bowling-Fans sind herzlich will- 
kommen. 

Saisonauftakt 
beim 1. BV Langen 

Am vergangenen Samstag hatte die zweite 
Mannschaft des Badmintonvereins die dritte 
Mannschaft des TTC Büdingen zu Gast. Der neu- 
formierten Mannschaft gelang ein überlegener 
Sieg mit 8:0 Punkten. Bemerkenswert, daß alle 
Spiele ausnahmslos in zwei Sätzen gewonnen 
wurden. Es wäre erfreulich, wenn die Mann- 
schaft diese gute Form auch in Zukunft bringen 
würde. 

Die Mannschaft im einzelnen: Dameneinzel — 
R. Schilder; Damendoppel — R. Schilder, 1. 

Kauczor; Mixed — I. Kauczor, K. Schmidt; 1. 
Herreneinzel — H. Weber; 2. Herreneinzel W. 
Czickla; 3. Herreneinzel — F. Schädler; sowie 
Weber-Czickla und Schmidt-Schädler im Herren- 
doppel. 

Die erste Mannschaft des BVL muß zu einer 
,,englischen Woche" am Mittwoch und am Sonn- 
tag dieser Woche antreten. Man wird gespannt 
sein, wo man danach steht. Beide Mannschaften 
bestreiten ihr nächstes Heimspiel am 13. Okto- 
ber in der Adolf-Reichwein-Schule. 

TVD-Junioren 
erfolgreich 

Ihren ersten doppelten Punktgewinn im drit- 
ten Saisonspiel nach einer Niederlage und einem 
Unentschieden feierten die Junioren des TV 
Dreieichenhain am vergangenen Wochenende ge- 
gen SG Rosenhöhe. Trotz streckenweiser Überle- 
genheit des Offenbacher Gastgebers entschieden 
die Hainer die Partie mit 3:1 zu ihren Gunsten. 
Nicht zuletzt die kämperische Einstellung be- 
scherte dem TVD diesen doppelten Punktge- 
winn. 

Zur Pause lagen die Gastgeber nach einem 
krassen Abwehrfehler des TVD mit 1:0 in Front. 
Der Flachschuß in die Torecke war für Torhüter 
Marzano, der ein sehr gutes Spiel zeigte, nicht 
zu halten. In der zweiten Halbzeit kam der TVD 
weitaus besser ins Spiel, obwohl nach stellen- 
weise vorbildlichen Spielzügen eine kalte Du- 
sche in Form eines verhängnisvollen Fehlpasses 
nicht selten war. Kurz nach dem Wiederanpfiff 
glich Fomasiero nach einer Flanke von Kuch 
zum 1:1 aus. Der TVD versäumte dcinn, weitere 
Treffer zu erzielen. Das Fehlen von drei Stamm- 
spielern im Sturm machte sich ebenso bemerk- 
bar wie das Nachlassen der Kondition. 

In der 75. Minute bekam der Gegner den Ball 
nicht aus dem Torraum, Fomasiero erfaßte die 
Situation als erster, und erhöhte aus dem Ge- 
wühl auf 2:1 für den TVD. Daraufhin drängten 
die Offenbacher auf den Ausgleich, doch die Ab- 
wehr um den sicheren Libero Maas hielt dem 
Druck des Gegners stand. Inzwischen wurde 
Schenk für den verletzten Och, der ein sehr gutes 
Spiel gezeigt hatte, eingewechselt. Sozusagen als 
Joker erkämpfte er sich einen nach einem TV- 
Konter schon verloren geglaubten Ball und 
schoß zum 3:1-Endstand für den TVD ein. Ob- 
wohl die Offenbacher dem TVD weiterhin eine 
gute Partie boten, hätte der Sieg durchaus höher 
ausfallen können. Mit diesem Sieg belegt der 
TVD mit 3:3 Punkten und 5:8 Toren einen siche- 
ren Platz in der Tabelle. 

Das am kommenden Sonntag, dem 30. Septem- 
ber, geplante Spiel gegen Kickers pbertshausen 
wurde auf den 18. November verlegt. Als näch- 
sten Gegner hat der TVD am,Sopntag, dem 7. 
Oktober um 10.30 Uhr die Spvgg. 05 Oberrad 
(Auswärtsspiel). 

Basketball 

Die Ergebnisse vom 22./23. September 
Mädchen: 
B: Groß-Gerau 1 — TVL 2 49:40 
Jungen: 
D: Bensheim — TVL 33:40 
C: Bensheim 1 — TVL 2 24:59 
B: Dreieich 1 — TVL 1 55:134 
A: Gemsheim 1 — TVL 1 ausgef. 
A: TVL 3 — Roßdorf 1 62:108 
A: TVL 2 — Bensheim 1 106:36 
Vorschau 29./30. September 
29.9., Mädchen: 
14.00 Uhr C: TVL 1 — Wallerstädten 1 
15.30 Uhr D: TVL — Rüsselsheim (Sehring-Halle) 
Jungen: 
14.00 Uhr D: TVL — Roßdorf (Sehring-Halle) 
15.00 Uhr C: Darmsatdt 1 — TVL 2 
15.30 Uhr C: Dreieich 1 — TVL 1 
18.30 Uhr B: Bensheim 1 — TVL 2 
17.00 Uhr B: TVL 1 — Roßdorf 1 (Sehring-Halle) 
30.9., Mädchen: 
12.15 Uhr A: TVL 1 — Dreieich 1 (Sehring-Halle 

Junge Langener Fechter 

wieder erfolgreich 

Am 22. und 23. September fanden in Offen- 
bach die Hessischen Aktiven-Meisterschaften im 
Fechten statt. Achim Eiert und Georg Magoss 
vertraten im Degen- und Herrenflorett die 
Fechtabteilung des TV Langen. 

Im Degen kam G. Magoss nicht über die erste 
Zwischenrunde hinaus, wobei die Enttäuschung 
für ihn groß war, da er mit einer Plazierung un- 
ter den ersten zwölf bei den vorhergegangenen 
Junioren-Hessen-Meisterschaften mit vielen 
Hoffnungen nach Offenbach gefahren war. 
Achim Eiert, eines der hoffnungsvollen jungen 
Talente der Langener Fechter, konnte seine gute 
Plazierung in der Juniorenklasse hi.ngegen auch 
bei seiner ersten Aktiven-Meisterschaft bestäti- 
gen. Er erreichte die zweite Zwischenrande, 
mußte hier aber nach guten Gefechten die Waf- 
fen strecken. 

Am Florettfechten am Sonntag nahm nur noch 
ein Langener Fechter, Georg Magoss, teil. Die 
Vorrunde überstand er mit Glück und kam 
durch einen entscheidenden Treffer in die Zwi- 
schenrande. Hier steigerte er sich und gewann 

drei Gefechte, wobei er sogar den Hessischen 
Junioren-Vizemeister, Th. Flad aus Offenbach, 
mit 5:2 schlagen konnte. Der Weg in den Direkt- 
ausscheid der letzten 32 war damit für G. Magoss 
frei. Hier gewann er sein erstes Gefecht gegen T. 
Nägle vom UFC mit 10:2, mußte aber im näch- 
sten Kampf nicht unerwartet gegen U. Seifried 
(TGD) mit 5:10 eine Niederlage hinnehmen. Die 
nächste Niederlage würde jetzt das Aus bedeu- 
ten. Sein 10:5-Sieg gegen G. Wilkendorf (UFC) 
bedeutete zumindest eine Plazierang zwischen 
13 und 16. Dabei blieb es dann auch, denn bereits 
das darauffolgende Gefecht verlor er mit 8:10 ge- 
gen D. Diedrichs (TGD). Bei diesem Kampf führ- 
te G. Magoss bereits mit 8:5, dann aber unterlie- 
fen ihm taktische Fehler, die zu der Niederlage 
führten. 

Bedenkt man aber, daß die Langener nur ein- 
mal in der Woche trainieren, während andere 
Vereine bis zu fünfmal pro Woche Trainingsmög- 
lichkeiten haben, so sind besonders die Erfolge 
der jungen Fechter wie A. Eiert und auch G. Ma- 
goss sehr hoch zu bewerten. 

Gute Leistungen 

beim regionalen Schülersportfest 

420 Teilnehmer im Freizeit-Center 

sei) in 11:49,0 min. Den Pokal erhielt der diesjäh- 
rige Hessenmeister im Kugelstoßen für seine 
Leistung von 12,76 m mit der 3-kg-Kugel. 

Einen Doppelerfolg gab es auch bei den B- 
Schülerinnen. Hier konnte Astrid Heuryson (TS 
Ober-Roden) mit guten Leistungen aufwarten. 
Für die 1,39 m im Hochsprang erhielt sie den Po- 
kal und im Weitsprang gelang ihr eine Weite von 
4,61 m. Platz zwei in dieser Disziplin erreichte 
mit 4,40 m Sonja Krawcryk (SG Egelsbach). Auf 
Platz eins im Ballwurf 80 g kam Maren Fischer 
(TV Alsbach) mit 44,5 m. Im Kugelstoßen 3 kg 
war es Anke Dreßler mit 8,78 m (Eintr. Wiesba- 
den). In den Laufwettbewerben belegten Platz 
eins Marianne Siegel auf 800 m in 2:51,2 min 
und Alexandra Rechel auf 2000 m in 8:16,8 min. 
Beide Sportlerinnen kamen vom TV Alsbach. 
Den 75-m-Endlauf gewann Michaela Appel (TG 
Dietesheim) in 11,0 sec. 

Der Pokal in der Altersstufe Schüler A (13 bis 
14 Jahre) ging an Peter Lau (LG Babenhausen- 
Schafheim) für die gute Leistung mit der 4-kg- 
Kugel von 12,99 m. Rang eins belegte er auch im 
Weitsprang mit 5,71 m. Vom gleichen Verein 
3iegte im 100-m-Endlauf Stefan Sauerwein in 
12,1 sec. Recht gut war das Ergebnis im Hoch- 
sprang mit 1,65 m. Der Sieger war Ulf Korell 
:SSV Raunheim). Im 1000-m-Lauf erzielte Stefan 
Kummermehr (MTV Urberach) eine Zeit von 
3:12,6 min und belegte somit die erste Position. 

Bei den A-Schülerinnen holte sich Claudia 
Maurer (MTV Urberach) den Pokal für erspran- 
gene 4,65 m im Weitsprang. Platz eins belegte sie 
auch im 100-m-Endlauf in 14,0 sec. Hanni Freier 
(TV Alsbach) siegte im Hochsprang mit 1,35 m. 
Die erste Position belegten Jutta Röhrig vom TS 
Ober-Roden im 800-m-Lauf in 2:45,9 min, und im 
Kugelstoßen mit 3-kg-Kugel Stefi Langer (SC 
Steinberg) mit 9,22 m. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
6 16 18 20 33 35 36 
Zusatzzahl 32 
„Spiel 77" 
1302 165 
(ohne Gewähr) 

Das schon traditionelle Schülersportfest der 
Leichtathletikgemeinschaft von SSG und TV 
Langen auf dem Freizeitgelände der SSG fand 
mit 420 Meldungen aus 21 Vereinen starke Reso- 
nanz. Sogar das Wetter meinte es gut an diesem 
Tag. Es regnete erst, nachdem die zahlreichen 
Vereinsmitglieder die 44 Wettbewerbe in den 
einzelnen Altersstufen ohne nennenswerte Zeit- 
verschiebungen bewältigt hatten. Um den Eifer 
der Schüler und Schülerinnen im Kampf um die 
ersten Plätze zu unterstützen, spenden jedes 
Jahr Langener Firmen Pokale. Überreicht wur- 
den diese Pokale von Uwe Schmitt, Langener 
Leichtathlet und Olympiateilnehmer. Stark be- 
gehrt waren seine Autogramme, die die errange- 
nen Urkunden noch wertvoller machten. 

Der Wettkampf begann mit der Altersstufe C 
(8 bis 10 Jahre, und jünger) und dem 50-m-Lauf. 
Der Andrang war hier so groß, daß insgesamt 
zwölf Vorläufe gestartet werden mußten. Sieger 
im A-Endlauf, Schüler, wurde Peer-Michael 
Quas (Spvgg. Weiskirchen) in 8,1 sec. Auf Platz 
drei kam Oliver Schwarz, und Platz sechs beleg- 
te Jens Disser (beide von der SG Egelsbach). Sie- 
gerin im A-Endlauf der C-Schülerinnen wurde 
Bianca Gebauer (TGM Jügesheim) in 7,7 sec. Auf 
Platz drei folgte Andrea Schober (LG Langen) in 
7,9 sec. Den 1000-m-Lauf dieser Altersstufe ge- 
wann Jens Röhrig (TS Ober-Roden) mit 3:21 min, 
der für diese Leistung einen Pokal erhielt. Auf 
Platz zwei kam Vincenco Leanza (A.S.D. Italia) 
mit 3:24,2 rnin. Sieger wurde im Ballweitwurf 
mit 39 m Oliver Schwarz (SG Egelsbach) sowie 
im Weitsprang mit 4,21 m. In beiden Disziplinen 
waren 35 und 37 Teilnehmer am Start. 

Bei den C-Schülerinnen ging der Pokal an Su- 
sanne Ribeiro (TG Obershausen) mit 4,12 m. Die 
gleiche Weite sprang auch Andrea Schober (LG 
Langen), die wegen der geringeren Anzahl wei- 
ter Sprünge nicht für den Pokal in Betracht 
kam. Einen Doppelerfolg gab es auch für Silke 
Polhede (LAZ Main-Kinzig), im Ballwurf mit 
34,5 m und im 800-m-Lauf in 2:54,2 min. In die- 
sem Lauf belegte Claudia Becker (LG Langen) 
den zweiten Platz mit 3:00,2 min. 

wurden gute Leistungen gezeigt. 

Bei den B-Schülem (10 bis 12 Jahre) siegte im 
75-m-Endlauf Stefan Baumgärtel (TS Groß- 
Auheim) in 10,8 sec, und im Ballwurf 200 g mit 
47,5 m. Ebenfalls zweimal auf Platz eins kam 
Frank Gelhaus (TS Kiedrich) im Weitsprang mit 
4,41 m und im ^Hochsprung mit .1,30 m. Die lOOO 
m gewann Dieter Rumpf (Ufy Urberach) in 
3:41,5 min und die 3000 m Ren6 Körte (TSG Mes- 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: FCL — TuS Griesheim 4:2 (0:1) 

Erheblichen Widerstand hatte die F-Jugend zu 
brechen, bis der doppelte Punktgewinn fest- 
stand. Erfolgreichster Schütze war wiederam 
Armin Czapla, der alle vier Tore erzielte. 
F: SKG Gräfenhausen — FCL 0:4 (0:3) 

Mit diesem Sieg qualifizierte sich die Lange- 
ner Mannschaft für die Kreisliga. Die deutliche 
Überlegenheit des FCL erlaubte es, diesmal 
auch die Anfänger spielen zu lassen, ohne in 
emsthafte Schwierigkeiten zu kommen. Die To- 
re für Langen erzielten Daniel Brandeis und Flo- 
rian Müller-Lucanus, die jeweils zweimal erfolg- 
reich waren. 
E II: FCL — SG Arheilgen 2:2 (0:1) 

In einem spannenden Spiel trennten sich die 
beiden Rivalen des vergangenen Jahres in der 
Altersklasse F-Jugend, auch diesmal in der neu- 
en Altersklasse Unentschieden. Für den FCL er- 
zielten Manfred Pritzel und Axel Nitsche die To- 
re. 
E II: Germ. Eberstadt — FCL 0:3 (0:0) 

Ohne einige Stammspieler reichte es für die E 
II-Jugend auch in Eberstadt zu einem sicheren 
Sieg. Auch in diesem Spiel hießen die Torschüt- 
zen Manfred Pritzel (2) und Axel Nitsche. 
E ni: SG Arheilgen n — FCL DB 0:0 (0:0) 

Im dritten Qualifikationsspiel gab es für die E 
III-Jugend den ersten Punktgewinn, den sich die 
Mannschaft aufgrand ihrer starken Abwehr red- 
lich verdiente. 
E I: SG Egelsbach — FCL 5:0 (3:0) 

Mit zahlreichem Ersatz antretend hatte die EI- 
Jugend bei der SG Egelsbach keine Chance. In 
diesem Spiel zeigte sich, daß der Spielerkader 
der Mannschaft etwas klein ist, so daß beim Aus- 
fall von Stammspielern sofort ein krasser Lei- 
stungsrückgang feststellbar ist. 
D II: FCL n — SV Erzhausen 11:4 (0:0) 

Durch eine dicht gestaffelte Abwehr und mit 
viel Kampfgeist hielt die D Il-Jugend bis zur 
Pause ihr Tor rein. Nach dem Wechsel wurden 
die Gäste gefährlicher und erzielten die für den 
Sieg notwendigen Tore. Das Ehrentor für den 
FCL schoß Ralph Weisenburger. 
D I: SG Egelsbach — FCL 3:0 (2:0) 

Der Sieg der Gastgeber war völlig verdient, 
obwohl beim FCL eine leichte Formverbesse- 
rung sichtbar war. Bester Mannschaftsteil war 
beim Club noch die Abwehr mit Torhüter Jürgen 
Hof feiner, Christian Nemec und Cvyan Tomase- 
vic. 
D I: FCL — TG 75 Dan^ta^t 0:2 (0:1) 

Im Spiel gegen den Spitzenreiter aus Darm- 
stadt zeigte"'die liaiigener Elf ihre bisher beste 
Saisonleistung. Die Gäste waren zwar über die 
gesamte Spielzeit tonangebend, scheiterten aber 
immer wieder an der an diesem Tag recht resolu- 
ten einheimischen Abwehr. Bei einigen forsch 
vorgetragenen Konterangriffen waren sogar 
Langener Tore möglich. 
C n: SV Weiterstadt — FCL 1:1 a:0) 

Ein vom Club weitgehend überlegen geführtes 
Spiel endete vom Ergebnis her enttäuschend. 
Die frühe Führang der Gastgeber glich Dirk Gie- 
1er nach dem Wechsel aus. Bester Spieler beim 
FCL war Nazif Goecmen, ihm am nächsten kam 
Torhüter Bemd Lede. 
C I: SJK/SSG Darmstadt — FCL 0:2 (0:1) 

Obwohl die Gastgeber die spielerisch bessere, 
allerdings körperlich unterlegene Elf stellte, 
blieb die C I-Jugend auch im vierten Qualifika- 
tionsspiel ohne Punktverlust. Diesen Erfolg hat- 
te die Elf in erster Linie ihrer Kondition und 
Einsatzbereitschaft zu verdanken. Vor dem 
Wechsel hatte Peter Wlochowitz den FCL mit 1:0 
in Führang gebracht, d|e von dem diesmal be- 
sten Langener Stürmer, Andre Schäfer, nach 
Wiederanpfiff auf 2:0 ausgebaut wurde. In der 
Schlußphase, nachdem die Kraft der Gastgeber 
immer mehr nachließ, wäre sogar noch ein höhe- 
rer FCL-Sieg möglich gewesen. 
C I: FCL — SKG Nieder-Ramstadt 3:0 (1:0) 

Auch im letzten Spiel der Qualifikationsrande 
behielt der Club beide Punkte und erreichte 
durch diesen Sieg die Bezirksliga. Wie deutlich 
dieser überraschende Erfolg ausfiel, zeigen die 
10:0 Punkte und das Torverhältnis von 11:1, das 
die Elf in dieser Qualifikationsrande erzielte. 
Die Mannschaft spielte auch diesmal mit viel 
Kampfkraft, verzichtete auf alle unnötigen 
Schnörkel, und siegte souverän. Für die Tore 
sorgten Ralph Schröder, Metin Günes und Rudi 
Kolodziej. 
B II: SG Traisa/Nd. Beerbach I — FCL II 1:2 (0:1) 

Ihre beiden ersten Punkte holte sich die B II- 
Jugend auf dem Hartplatz in Traisa, Der Sieg 
war vollauf verdient und geriet nur in Gefahr 
durch das defekte Flutlicht, so daß ein Spielab- 
brach drohte. Für die Siegestreffer sorgten Uwe 
Grohmann und Norbert Reichert. 
B n: FCL n — SG Egelsbach 11:6 a:3) 

Bis zur Pause hielt die Langener Elf dem 
Drack der bereits für die Bezirksliga qualifizier- 
ten Gäste stand. In der 2. Hälfte fehlte dann doch 
die Kraft, um die technisch gute Gästeelf in Ver- 
legenheit zu bringen, zumal beim Club immer 
wieder deutliche Abwehrschwächen sichtbar 
wurden. 
® i; I - SV St. Stephan D 9:1 (3:1) 

Der dritte Sieg im dritten Spiel fiel für die BI- 
ugend ziemlich deutlich aus. Die Gäste vertei- 
igten ihr Tor zwar vielbeinig, zogen aber immer 

wieder gegen die gut kombinierende FC-Elf den 
kürzeren. Erfolgreichster Torschütze war Uwe 
Krahn, der fünf Treffer erzielte. Die weiteren 
Tore steuerten Oliver Freisens (2), Axel Schüller 
und Markus Schmidt bei. Gute Noten verdienten 
sich außerdem Dirk Wienke, der das Spiel im- 
mer wieder antrieb sowie Ralph Buchberger, der 
mit schnellen Flankenläufen immer wieder für 
Aufregeung vor dem Gehäuse der Gäste sorgte. 
B I: TSG 46 Darmstadt — FCL 1:3 (0:1) 

Ausgerechnet in ihrem schwersten Spiel muß- 
te die B I-Jugend bei der bis dahin punkt- Und 
torgleichen TSG 46 Darmstadt antreten. Es ent- 
wickelte sich von Beginn an ein auf hoher Stufe 
stehendes fast ausgeglichenes Spiel, denn es 
stand von Anfang an fest, daß nur der Sieger den 
Aufstieg in die Bezirksliga schaffen würde. Doch 
wie so oft wuchs die Langener Mannschaft wie- 
der einmal über sich selbst hinaus und gewann 
auch dieses schwere Spiel. Dieser schwer erran- 
gen Erfolg war hauptsächlich auf die bessere 
Technik und die mannschaftliche Geschlossen- 
heit der Langener Elf zurückzuführen. Torschüt- 
zen für den Sieg waren Uwe Krahn, Oliver Frei- 
sens und Jürgen Bartocha. 
A II: FCL n — Eiche Darmstadt I 3:1 (1:1) 

Daß die aus vielen B-Jugend-Spielem beste- 
hende A Il-Jugend des FCL durchaus in dieser 
Altersklasse bestehen kann, zeigte das letze 
Qualifikationsspiel. Die Eiche aus Darmstadt 
ging zwar nach 20 Minuten mit 1:0 in Führang, 
doch bis zur Pause glich Stefan Schubert aus. 
Nach Wiederbeginn war dann der FCL klar ton- 
angebend und kam durch Thomas Schneider und 
abermals Stefan Schubert zu den Siegestoren. 
Beim FCL, der eine zufriedenstellende Leistung 
bot, ragten Michael Gniss und Rainer Thomin 
heraus. 
A I: FCL — RW Darmstadt 8:5 (3:1) 

Ein begeistemdes, zeitweise dramatisches 
Spiel lieferten sich am Donnerstag unter Flut- 
licht die beiden A-Jugend-Mannschaften. Die 
Langener Elf, die nach hervorragendem Spiel 
mit 7:1 und später sogar mit 8:2 Toren führte, 
ließ leider in den letzten Minuten in ihrer Kon- 
zentration etwas nach, so daß die ebenfalls recht 
spielstarken Gäste noch eine Resultatsverbesse- 
rang erzielten Überragender Langener Spieler 
war Spielführer Stephan Fuchs, der selbst drei 
Tore erzielte und die meisten anderen Treffer 
einleitete. Ihm am nächsten kam der laufstarke 
Norbert Müller, der sich ebenfalls einmal in die 
Torschützenliste eintrag. Die beiden restlichen 
Treffer gingen auf das Konto von Stephan 
Jentsch und Norbert Reichert, die je zweimal er- 
folgreich waren. 
A I: FCL — SV Weiterstadt 2:2 (1:0) 

Im alles entscheidenden Spiel zum Aufstieg in 
die Bezirksliga trennten sich die beiden Kontra- 
hept^ ,p^is. Dieses Unentschieden nutzte al- 
lerdings nur den Gästen, die mit diesem Resultat 
das Ziel „Bezirksliga" erreichten. Der Spielver- 
lauf zeigte deutlich die Ausgangspositionen. 
Während die Gäste ihr Heil in der Defensive 
suchten, griff der Club ständig an. Leider ver- 
säumte es die Langener Mannschaft, in dieser 
Phase einen höheren Vorsprang herauszuholen. 
So reichte es nur zu einem herrlichen Freistoßtor 
von Frank Schmitt. 

Nach dem Seitenwechsel wurden die Gäste et- 
was munterer und erzielten auch prompt den 
Ausgleichstreffer. Doch der FCL schlug zurück. 
Nach einem schönen Solo brachte Gerd Reichert 
seine Mannschaft abermals in Führang. Doch 
auch diesmal währte die Freude nicht lange. Ei- 
ne Unsicherheit in der Langener Deckung nutzte 
der SV Weiterstadt zum erneuten Ausgleich. Bei 
diesem Ergebnis blieb es bis zum Schluß, zumal 
die Gäste nun total defensiv spielten, um das für 
sie günstige Resultat zu halten. Erfreulich die 
faire Spielweise, die beide Teams, trotz der 
Wichtigkeit der Partie, zeigten. 

Bis auf einige Nachholspiele ist damit die Qua- 
lifikationsrande beendet. Am kommenden Wo- 
chenende stehen Pokalspiel für F-, E- und D- 
Jugend-Mannschaften auf dem Plan. 
Samstag, den 29. September 
Pokalspiele: 
F: 13.00 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
E I: 13.45 Uhr FCL — RW Darmstadt 
D I: 14.30 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 

SG Egelsbach 
Samstag, 29.9. 
E 2: SV Erzhausen — SGE 13.45 Uhr 
C 1: SGE — SKB Ober-Beerbach 15.30 Uhr 
Sonntag, 30.9. 
A: 1. FC Langen — SGE 10.20 Uhr 
F: SGE — TSV Pfungstadt 4:0 

Auch ihr letztes Qualifikationsspiel gewannen 
die Buben der SG Egelsbach verdient. 
E 1: SGE — 1. FC Langen 5:0 

Gegen den Nachbam war der Sieg mit einer 
guten Mannschaftsleistung verdient. 

E 1: SGE — FSV Schneppenhausen ' 
In einem fairen und ausgeglichenen Spiel 

konnte die Egelsbacher Maimschaft die Torchan- 
cen besser verwerten. 

D 1: Grün-Weiß Darmstadt — SGE 0:2 
In einem fairen Spiel hätte bei mehr Konzen- 

tration der Sieg höher ausfallen müssen. 

C 1: SGE — SC Griesheim 3:1 
In einem Spiel, das sehr unter der Witterang 

litt, war das Ergebnis gerecht. 

C 1: SKG Ober-Ramstadt — SGE 1:9 
Obwohl die Mannschaft ihr bisher schlechte- 

stes Spiel zeigte, gewann sie auch in dieser Höhe 
verdient. 

A: TSV Pfungstadt — SGE 1:0 
Die A-Jugend verlor auch ihr letztes Qualifi- 

kationsspiel. In einem Spiel, in dem der TSV 
Pfungstadt tonangebend war, glückte der A- 
Jugend überhaupt nichts. Die gesamte Mann- 
schaft spielte unter ihrem Können. Durch diese 
zweite Niederlage verspielte sich die A-Jugend 
ihren Einzug in die Bezirksklasse. 

Für die gesamte Jugendabteilung sind nun die 
Qualifikationsspiele beendet. Die Punktspiel- 
rande für die Saison 1984/85 beginnt für alle 
Mannschaften am 27. und 28. Oktober. 

Fußball für Fünf- und Sechsjährige 
Seit kurzer Zeit können schon Fünf- und 

Sechsjährige bei der Fußballjugend der SG 
Egelsbach das Einmaleins des Fußballspielens 
erlemen. Die Kinder werden in einer kleinen 
Grappe von Gleichaltrigen in spielerischer Form 
an das Spiel herangeführt. Dabei stehen die 
Freude am Spiel und an der Bewegung im Vor- 
dergrand des Trainings. 

Dieses findet montags und mittwochs von 
17.30 bis 18.30 Uhr auf dem Sportplatz am Berli- 
ner Platz statt. Im Winter wird in der Sporthalle 
trainiert. Weitere Jungen, die Interesse und Lust 
am Spiel mit anderen haben, sollten rahig mal 
vorbeischauen oder ihre Eltern können bei den 
Verantwortlichen (Herr Wölk, Telefon 4 94 71 
oder Herm Phil. Storck. Telefon 4 91 44 — 
4 21 98) näheres erfragen. 

SV Dreieichenhain 
D: SG Dietzenbach — SVD 0:3 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
geriet der Sieg des SVD nie in Gefahr. Gegenan- 
griffe der Platzherren wurden spätestens vom 
hervorragenden Torwart Lamarmora zunichte 
gemacht. Dreifacher Torschütze war T. Müller 
mit sehenswerten Einzelleistungen. 

Es spielten: Lamarmora, Kaselow, Prostmey- 
er, F. Schneider, Kammholz, Sezgin, Nielsen, 
Neubecker, Müller, M. Schneider und Graf. 
B1: SVD — JFG Gravenbruch 0:3 

Bis zur Pause beim 0:1 konnten die Hainer die 
Partie noch offen gestalten. Nach dem Wechsel 
hatten die Gäste die größeren Kraftreserven und 
kamen zum verdienten Erfolg. 
A: SVD — JFG Gravenbruch 10:0 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten in der Ab- 
wehr fing sich der SVD, nutzte endlich einmal 
seine Chancen und spielte bis zur Pause vier 
herrliche Treffer heraus. Nach dem Wechsel bra- 
chen die Gäste zusammen, die Hainer veranstal- 
teten ein Schützenfest, und Gravenbrach war 
mit dem 10:0 noch gut bedient. 
Samstag, 29. September 
E 1: SVD — SG Götzenhain 14.00 Uhr 
D 1: SVD — SC Buchschlag 15.00 Uhr 
C 1: SVD — SG Götzenhain 16.00 Uhr 
Sonntag, 30. September 
B 1: SVD — BSC Offenbach 9.00 Uhr 
A 1: SC Buchschlag — SVD 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 

E I: FC Offenthal — TVD 3:1 
Der körperlich weit überlegene Gastgeber 

machte bereits mit drei Treffern in der ersten 
Halbzeit zum 3:0 alles klar, obwohl zwei der drei 
Gegentore durchaus vermeidbar gewesen wären. 
Nach dem Anschlußtreffer von Florian Müller 
zum 1:3 konnte der TVD das Ergebnis trotz spie- 
lerisch guter Leistung nicht weiter zu seinen 
Gunsten verbesse'm. Ein sehr gutes Spiel zeigte 
Stefanie Beetz, die in dieser Form einen Stamm- 
platz erhalten dürfte. 
F: SSG Langen — TVD 4:1 

Mit der SSG hatte die F-Jugend den erwartet 
schweren Gegner, der die Partie auch zu recht in 
dieser Höhe gewann. Trotz dieser Niederlage 
sind die F-Jugendlichen auf dem Sprung nach 
oben, was nicht zuletzt die Ergebnisse zum Sai- 
sonstart zeigten. 
E II: TSG Neu-Isenburg — TVD 3:0 

Trotz dieser emeuten Niederlage zeigte die E II 
deutliche Tendenzen zum Formanstieg. Mit et- 
was Glück und Geschick hätten die E-Jugend- 
lichen ihr bisher bestes Spiel sogar gewinnen 
können, da der Spielverlauf nicht gerade dem 
Endergebnis entsprochen hat. 
D n: TVD — TSV Heusenstamm 7:2 
Der TVD beherrschte seinen Gegner während 

des gesamten Spieles. Bereits zur Pause führten 
die Hainer mit 5:0 Toren nach Treffern von Lud- 
wig (2), Kremling, Schüller und Eichler. Der 
Halbzeitstand hätte sogar höher ausfallen kön- 
nen, wenn für den Gegner nicht drei Mal die Tor- 
latte gerettet hätte. Dann ließen es die Spieler 
von Trainer H. Och nicht nur langsamer ange- 
hen, vielmehr wurden sie zu dessen Argemis 
auch noch leichtsinnig, und kassierten zwei Ge- 
gentore. Die Abwehr wurde zu sehr vernachläs- 
sigt, jeder wollte Tore schießen. Die beiden Tore 
zum 7:2 Endstand steuerten Przewlocka und 
Ludwig bei. 

Es spielten: M. Schneider, I. Przewlocka, St. 
Schüller, D. Cirakovic, D. Eichler, D. Hoffmann, 
M. Eichler, T. Och, U. Kremling, S. Ludwig, T. 
Nickel, M. Siebert und F. Hartmann. 
Samstag, 29. September 
F: 14.00 Uhr TVD — Eiche Offenbach 
E I: 16.00 Uhr TVD — SSG Langen 

E II: 15.00 Uhr SSG Langen — TVD 
D I: 14.00 Uhr FC Dietzenbach — TVD 
D II: 13.00 Uhr SKG Sprendlingen — TVD 

SSG Langen 
F: SSG — TV Dreieichenhain 4:1 

Die Aufbauarbeit von Trainer R. Sehring trägt 
Früchte. In ihrem vierten Punktspiel holten die 
Jüngsten der SSG bereits ihren dritten Sieg. Slo- 
bodan Lukic (2), Sven Gschwind und Robert 
Braun erzielten die Tore. 
E: SSG — FV 06 Sprendlingen 8:2 

Die Gäste hatten nie eine Chance und waren 
mit dem Ergebnis noch gut bedient. Antonio Al- 
mirante (3), Dejan Nadrljanski (4) und David 
Weith waren die Torschützen. 
D: SSG — SG Götzenhain 10:1 

Den Chancen nach hätte der Sieg noch höher 
ausfallen können, denn die Gäste luden die 
Platzherren durch ihre Spielweise direkt zum 
Toreschießen ein. Blasko Kotarac (6), Giovanni 
Allegrini (3) und Tomas Cieslik tragen sich in die 
Torschützenliste ein. 
C: TSG Jügesheim — SSG 2:1 

Durch eine umstrittene Schiedsrichterent- 
scheidung gab es einen Elfmeter, der zur ersten 
Niederlage der SSG führte. Auch bei einem enor- 
men Schlußspurt klebte das Pech an den Stie- 
feln. 
C: SSG — SG Götzenhain 2:0 

Nach dem Schock von Jügesheim lief es gegen 
Götzenhain wieder gut. Frank Blasa erzielte bei- 
de Treffer. Torhüter Kai Gümperlein hielt einen 
Elfmeter. Die genannten zählten zu den besten 
Spielern. 
B: SSG — SG Dietzenbach 0:2 

Leider konnte die SSG die gute Leistung des 
Vorsonntags nicht wiederholen und versäumte 
es, gute Chancen in der ersten Halbzeit zu Toren 
zu nutzen. Dazu hatten die Leistungsträger im 
Mittelfeld nicht ihren besten Tag, und die Mann- 
schaft wurde zusehends nervöser. Dies nutzten 
die Gäste zu einem Sieg aus. Aus der Sicht der 
Langener wäre diese Niederlage vermeidbar ge- 
wesen. 
A: SSG — SKG Rumpenheim 1:4 

Die körperlich und technisch stärkeren Gäste, 
die auch mannschaftlich geschlossener wirkten, 
kamen bis zur Pause schon zu einer 4:0-Führung. 
Die nie resignierenden Langener konnten jedoch 
nur eine Oiance zum Ehrentreffer durch Huckel- 
mann nutzen. Trotz der Niederlage waren Licht- 
blicke zu verzeichnen. Torwart CJold war wieder- 
um bester Langener Spieler. 
Samstag, 29. September 
F: SSG — SKG Sprendlingen 14.00 
E: TV Dreieichenhain SSG Iff.OO ' 
D: FV 06 Sprendlingen — SSG 15.00 
C: FV 06 Sprendlingen — SSG 16.00 
Sonntag, 30. September 
B: SG Götzenhain — SSG 9.00 
A: Spvg. Weiskirchen — SSG 10.30 

Damenhandball 

Ist der Knoten geplatzt? 

Endlich, im dritten Spiel der neuen Saison, 
zeigten die Handballdamen der SSG gegen 
Schierstein die langersehnte Leistung und ge- 
wann mit 20:11 Toren. Von Anfang an konzen- 
triert packte man auch in der Abwehr kräftig zu, 
so daß die Schiersteinerinnen kaum zu Chancen 
kamen. Außerdem nutzte man die offene Ab- 
wehr der Gegnerinnen gut aus und erspielte ei- 
nen beruhigenden Vorsprang. Sabine Welzig 
glänzte, doch auch den anderen Spielerinnen ge- 
bührt ein Lob. 

Nach der Pause steckte man im Gefühl des si- 
cheren Sieges etwas zurück, kam jedoch auf 
Grand der schnellen Spielweise und der guten 
Kondition nie in Gefahr. 

Am kommenden Dienstag, dem 2. Oktober 
kann die Langener Mannschaft zeigen, ob die gu- 
te Leistung konstant bleibt, wenn man um 19 
Uhr in der Reichwein-Halle der Mannschaft aus 
Auerbach gegenübersteht. 

SSG n — 75 Darmstadt 13:9 
Nach zwei recht guten Freundschaftsspielen 

gegen die höherklassigen Teams aus Walldorf 
und Dietzenbach e- "arteten die 2. SSG-Hand- 
balldamen den Sa nstart gegen 75 Darmstadt 
zuversichtlich. Die SSG-Damen übernahmen so- 
fort die Führang und gaben diese während des 
gesamten Spiels nicht wieder ab. Der sonst so ge- 
fürchtete Einbrach zum Anfang des zweiten 
Durchgangs blieb aus, so daß die für stärker ein- 
geschätzten Gegnerinnen einen erfolgreichen 
Saisonstart der SSG-Damen nicht verhindern 
konnten. Der Sieg war verdient, wenn man auch 
keinen Schönheitspreis hätte gewinnen können. 

Am nächsten Sonntag (30. September) müssen 
die 2. Damen nach Pfungstadt. Abfahrt ist um 
16.30 Uhr. 

SV-Damen feierten 
Kantersieg 
SV Dreieichenhain — Erlensee 22:2 

Eine äußerst einseite Partie lieferten die Da- 
men gegen Erlensee II. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten lief der Angriff auf Hochtou- 
ren, gegen einen allerdings äußerst schwachen 
Gegner. Am Ende stand es dann 22:2! Haupttor- 
schützen; P. Behringer (4), M. Scholz (3), K. Rein- 
felder (3) und Karin Koch (5). 
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Jugendhandball 

SSG Langen 
D: SSG — TSV Braunshardt 20:16 

Eine weitere Leistungssteigerung führte zu gu- 
ter Torausbeute und einem Sieg, da alle Spieler 
entschloßen kämpften und einen Drei-Tore- 
Rückstand aufholten. Es ist zu hoffen, daß der 
Trend bei der D-Jugend weiter anhält und der 
Mannschaftsgeist ebenfalls so gestärkt bleibt. 

Es spielten: Stefan Sievert; Michael Sass (1), 
Dirk Ites (7), Holger Wiederhold (2), Ibrahim Bis- 
kin (8), Domenico Tarulli, Michael Link (2), Mar- 
tin Kripp. 
E: SSG — TuS Griesheim 18:0 

In ihrem ersten Spiel gelang den jüngsten 
SSG-Spielem und Spielerinnen ein großer Er- 
folg. Auch bei dieser Mannschaft ist eine enorme 
Leistungssteigerung zu verzeichnen. Vor allem 
konnten die zahlreichen Zuschauer bei den 
Kleinsten sehen, daß das Spiel nicht nur bei zwei 
oder drei Leuten abläuft, sondern alle zu diesem 
hohen Sieg beitrugen. In den kommenden Spie- 
len wird es bestinxmt nicht immer so klar ablau- 
fen, und das Team muß wahrscheinlich noch mit 
manchem Dämpfer rechnen, doch es ist den 
Kleinsten weiterhin recht viel Erfolg zu wün- 
schen. 

Es spielten: Jonas Alemayo; Nadine Wunder- 
lich (7), Rodolfo Tarulli (4), Francesco Tarulli (2), 
Torsten Passmann (2), Marcus Hohlfeld (1), Mar- 
cus Becker, Carsten Staudemayer (2), Marcus 
Pfrommer. 
Oberliga — weibliche A-Jugend 
TV Eschersheim — SSG Bensheim 9:9 
TSG Neu-Isenburg — SW Wiesbaden 23:10 
TV Idstein — SKV Büttelbom 15:11 
SVC Gemsheim — TuS Kriftel 16:4 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 3:10 

Das Spiel der beiden Neulinge entschied die 
SSG überraschend deutlich für sich, doch sah es 
in den ersten dreißig Minuten der Begegnung 
keineswegs nach diesem Erfolg aus. 

Beeindruckt von der großen Zuschauerkulisse 
begann das Langener Team viel zu nervös und 
überhastet und fand lange Zeit kein Mittel gegen 
die unorthodox operierende Abwehr von 
Sprendlingen. So war es kein Wunder, daß die 
Gastgeberinnen mit 2:0 Toren in Führung gin- 
gen. Über eine Viertelstunde dauerte es, bis die 
Langener Mädchen ihr erstes Tor warfen und 
nur mit großem kämpferischem Einsatz konnte 
der Rückstand in ein 4:2 zur Pause verwandelt 
werden. 

Nach dem Seitenwechsel lief es dann erheblich 
besser, aber nun verhinderten Latte und Pfosten 

LANGENER ZEITUNG 

eine größere Torausbeute, während die einhei- 
mische Mannschaft gegen die wiederum sehr 
starke SSG-Abwehr mit Sabina Marzano als si- 
cherer Torhüterin nur noch in der Schlußminute 
einmal zum Erfolg kam. 

Den zweiten Sieg in der Oberliga errangen: Sa- 
bina Marzano (Tw), Heike Bemges, Claudia 
Böhm, Uschi Dietz, Heike van Hasz, Anja Hir- 
ner, Petra Rösner, Brigitte Stricker, Petra 
Trautmann. 

Am Sonntag steht das schwere Auswärtsspiel 
beim Meister der letzten Saison, dem SKV Büt- 
telbom, auf dem Programm. Die Mannschaft 
konnte bisher erst einen Pluspunkt verbuchen 
und wird sicher alles versuchen, um gegen die 
SSG zum ersten Sieg zu kommen. Spielbeginn 
ist um 14.00 Uhr in der Büttelbomer Sporthalle. 
wC: SSG — HSG Asbach/Modau 17:4 (5:0) 

Die SSG-Mädchen vergaben im Anfang einige 
Möglichkeiten und wurden erst nach dem Sei- 
tenwechsel aggressiver. Es ergaben sich dadurch 
eine Anzahl von Möglichkeiten zu Tempogegen- 
stößen, die dann auch konsequent genutzt wur- 
den. 

Es spielten: D. Wolf; S. Graffe (2), A. Kauf (1), 
A. Wolf. K. Passmann (3), A. Gerhardt (10), C. 
Werner (1), S. Rang, B. Regenauer. 
A: SSG — Griesheim 7:22 (5:9) 

Die neuformierte A-Jugend hatte gegen das 
gut eingespielte Team aus Griesheim keine 
Chance. Viele Angriffe wurden zu überhastet ab- 
geschlossen; dadurch ergaben sich für die Gries- 
heimer immer wieder Möglichkeiten zu Tempo- 
gegenstößen. Positiv zu bemerken ist das Come- 
back von V. Kretschmann und der erstmalige 
Einsatz von C. Gutzeit. 

Es spielten: H. Zängerle; St. Kellner (1), C. 
Gutzeit. St. Rang (4), V. Kretschmann, T. 
Klapsch, G. Pitthan (2), O. May. 
Sonntag, 30. September 
B: SSG — Eberstadt 13.15 Uhr 
wB: SSG — Gr.-Bieberau 14.45 Uhr 
E: SSG — Pfungstadt 16.00 Uhr 
wC: Pfungstadt — SSG 9.30 Uhr 
A: TV Langen — SSG 10.30 Uhr 
wA: Büttelbom — SSG 14.00 Uhr 
D: Arheilgen — SSG 15.00 Uhr 
C: Arheilgen — SSG 16.00 Uhr 

SV Dreieichenhain 
B: SVD — Seligenstadt 33:2 

Eine Partie, die man nicht als Kräftevergleich 
ansehen konnte, denn zu überlegen waren die 
SVD-Sjjieler. Die beiden Toren waren noch Ge- 
schenke, sonst hätte es sogar zu O gelautet. Drei- 
eichenhain dürfte mit dieser Leistung bestätigt 
haben, daß man zum Favoritenkreis zählt. 

C: SVD - Wiking 11:16 
Die neuformierte Mannschft bot eine respekta- 

ble I.«istung und hätte sogar bei einer etwas bes- 
seren Kondition und Konzentration gewinnen 
können. Diese Mannschaft wird einige Spiele 
brauchen um sich zu finden, aber dann wird man 
seine Punkte schon machen. 

D: SVD — TV Bieber 24:3 
Einen in dieser Höhe nie erwarteten Sieg feier- 

ten die Jüngsten der Dreieichenhainer. Mit Jo- 
chen Fay und N. Göckers hat man Spieler in den 
Reihen, die die Mannschaft hervorragend füh- 
ren. Trainerin E. Groß hofft, daß man die zur 
Zeit gute Form noch verbessern kann, dann 
könnte man bei der Vergabe der Meisterschaft 
sicherlich mitreden. 

wB: SVD — Rosenhöhe 5:7 
Eine etwas unglückliche Niederlage erlitten 

die Mädchen. Sie spielten recht gut und waren 
immer gleichwertig. Am Ende fehlte einfach ein 
Quentchen Glück, sonst wäre ein Unentschieden 
drin gewesen. 

Drei-Städte-Karate-Tumier 
in Langen 

Daß eine Sportart wie Karate eine Vielzahl 
von Körperübungen mit und ohne Partner bein- 
haltet, ist oft nicht ausreichend bekannt. Um ak- 
tiven und passiven Interessenten dieser Sportart 
einen tieferen Einblick zu ermöglichen, bietet 
der Karate-Verein Langen am kommenden Wo- 
chenende einen Karate-Fortgeschrittenen-Lehr- 
gang mit anschließendem Städte-Freundschafts- 
tumier an. 

Der Lehrgang beginnt am Samstag, dem 29. 
September um 14 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Sporthalle in Langen und wird von einem hoch- 
graduierten Meister (Inhaber des 3. Dans) der 
DKU, Reiner Zimbalski, geleitet. Anschließend 
findet um 16.30 Uhr das Drei-Städte-Freund- 
schaftstumier zwischen Rheine (Westfalen), Bre- 
merhaven und Langen statt. Zuschauer sind bei 
freiem Eintritt herzlich willkommen. 

Für aktive Interessenten an dieser femöstli- 
chen Sportart stehen folgende Trainingszeiten 
zur Verfügung: dienstags und freitags von 18 
Uhr ab in der Emst-Schütte-Schule. 
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MixwÖFter 
Die Wortpaare ;äindA(WJ,,?w, »schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
beliebtes Familienspiel. 
ROT + PAS = Seelsorger 
RATTE + NUN = Staatsbürger 

inMonarchien 
-I- ERZ = Ugs.: Geld 
-H ZORN = Grenzbeamter 
-I- AS = Erfrischung 

= milit. Reitereinheit 

AST 
ELLE 
BALL 
KRONE -f DAS 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaeeeeeeeei 
sind den folgenden Mitlauten 

g 1 c h p r g b n d n b s t n t n z 
beizuordnen, daß sich ein Volksspruch vom be- 
sten Tänz ergibt. 

Wortfragmente 
schat - demau - teinb - iebe - benis - schfü - 

dasle - ngein - mblat - uchin - enwun - fjiede - 
offnu - runsg - tdieh - eschr. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Schüttelrätsel 
Rabe - Adel - Asta - Recke - Tbn 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Schlacht- 
ort in Schleswig-Holstein. 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche Buch- 
staben: 

1 21 20 4 13 10 20 22 21 22 
mundartlich: Kartoffeln 

2 10 6 15 17 22 8 4 8 22 
urweltliche Echse 

3 22 8 20 14 17 18 10 21 22 
Regeln 

4 15 22 10 1 21 20 11 15 14 
Kosmos 

5 22 8 14 10 22 17 19 10 1 
Nennform 

6 13 20 17 15 22 13 17 21 20 
Meister Petz 

7 21 22 19 7 21 13 15 22 6 
Absetzung 

8 9 17 20 17 15 11 16 7 21 
karpfenartiger Fisch 

9 17 21 6 10 11 19 7 15 11 
Mörder Agamemnons 

10 22 10 21 20 11 19 21 10 22 
Weinort am Rhein 

11 22 17 16 7 19 3 10 22 4 

Schachaufgabe Nr. 39 
von E. Bruiuier (,IWZ" 1975) 

Luftsrömung EU einer 
bestimmten ^geszeit 

12 19 20 17 9 21 7 22 21 22 
deutsches Gestüt 

13 21 10 11 9 17 5 5 21 21 
erfrischendes Getränk 

14 20 15 21 16 9 6 20 17 19 
Wirbelsäule 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh4, Dh7, Tb7, Tbl, 

La8, Lh8, Sdl, Sg2, Bc3, e5, f6, h6 (12) - Schwarz: 
Kgl, Thl, Sfl, Bc4, c5, e6, h2 (7). 

15 5 21 15 21 20 12 21 15 6 
Anzünder 

16 20 21 22 4 11 13 15 20 6 
Stadt in Schleswig-Holstein 

17 21 11 2 21 20 17 22 19 8 
Weltsprache 

18 15 22 5 20 10 21 4 21 22 
Disharmonie, Streit. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Wort von 
Lessing. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino; Tbnkunst - Kunstwerk - Werk- 

zeug - Zeughaus - Haushalt - haltbar - Barbar 
Barbe = Beton. 

Rätselgleichung: a) Rebus, b) Bus, c) Isel, 
d) L, e) Palast, f) Last, g) sauber, h) Auber, i) Sund, 
k) und, X = Reisepaß. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Im Handumdrehen; Rind - Elli - Amme - In- 
der - Oma - Ost - Art - Aale - ruhen = Die Ratten. 

Schüttelrätsel: Laub - Isere - Sache - Streit 
Auber - Brause - Orkan - Narbe = Lissabon. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Herzbruder, 2. Ahn- 
dung, 3. Unruhstifter, 4. Patenschaft, 5. Tbnband- 
aufnahme, 6. Retouren, 7. Obsorge 8. Lateiner, 
9. Landplage, 10. Einbläser = Hauptrolle. 

Wortfragmente: Es regnet viele Tropfen, ehe 
man Einsicht gewinnt, und Jahre vergehen, ehe 
man weise wird. 

Schachaufgabe Nr. 38: 1. Tg8-gl!, Sb8-a6; 2. 
Tf8-h8, Sa6xc5; 3. Da8-g8-|-, Sc5-e6; 4. Dg8-g2 
matt! 2.... Sa6-b8; 3. Th8-hl, Sb8-a6; 4. Da8-g8 
matt. 

Silbenrätsel: 1. Melchior, 2. Akademie, 3. Re- 
sultat, 4. Isabella, 5. Orchidee, 6. Nazareth, 7. 
Ehrenamt, 8. Talisman, 9. Trompete = Marionet- 
tentheater. 
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Veranstaltungen 
im Oktober 
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(mitgeteilt vom VW) 
Mo., 1., 14.30, Siedlerheim, Senioren 

,,Singen und Musizieren" 
Mi., 3., 15.00, Stadthalle (Kindertheater) 

,,Zwerg Nase" 
Mi., 3., 20.00, Stadthalle, VHS 

Dia-Vortrag: „Berge im Bemer Oberland" 
Do., 4., 10.30, Stadthalle, „Theater für Schulen' 

Der Tod des Handlungsreisenden" 
(geschl. Veranst.) 

Fr., 5., 20.00, Stadthalle, Stadth.-Verw. 
„Mary u. Gordy", Travestie in Vollendung 

Sa., 6., 20.00, Stadthalle, St. Albertus-Magnus 
„Herbstball" — Pfarrfamiiienabend 

Sa., 6., 19.00, Vereinshaus a.d. B 3, 
Kleintierzuchtverein 
Oktoberfest 

Sa., 6., 16.00, Neues Rathaus, SDW 
Fahrt zur Hirschbrunft in die Eifel 

Sa.', 6., 15.00, Jahnplatz, Harmonika Spielring 
Fahrt zum Ingelheimer Rotweinfest 

Sa., 6. u. So., 7., Waldsee (Kiesgrube) WSV 
Stadtmeisterschaft 

Sa., 6., 19.00, Lämmchen (Jahrg. 1913/14) 
Jahrgangsfeier (geschl. Gesellsch.) 

Sa., 6., 20.00, Pfarrsaal (Th. v. Aquin) 
Emtedankfest 

So., 7., 8.30, Bahnhof (Naturfreunde) 
Herbstwanderung 

So., 7., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 
Symphoniekonzert 

Mo., 8., Senioren 
Informationsfahrt zum Hessischen Rundfunk 

Di., 9., 15.00, Stadthalle, Kindertheater 
,,Pippi Langstrumpf" 

Mi., 10., 20.00, Stadthalle (Theaterring) 
„Rigoletto" 

Mi., 10., 14.45, Südl. Ringstr. 107, Senioren 
,.Meditative Übungen" 

Do., II., 14.30, „Lämmchen", Senioren 
Opem- u. Operettennachmittag 
mit Frankfurter Künstlem 

Fr., 12., 14.30, im „Grünen Grump" Senioren 
Film-Nachmittag, ,,Romanze in Moll" 

Fr., 12., 20.00, Stadthalle (SSG) 
Oktoberfest mit Ric-Gertys-Show-Sextett 

Sa., 13., 20.00, Stadthalle (Th.i.d. Sth.) 
„Halb auf dem Baum oder der verrückte 
General" 

Sa., 13. u. So., 14., 14.30, Kiesgrube (Dreieich- 
Segelclub) 

„SZV" 2. Serie Hessische Meisterschaften 
Sa., 13. u. So., 14., Lämmchen 

Treffen der alten Krieger (geschl. Gesellsch.) 
So., 14., (OWK) 

Wanderung Waldmichelbach etc. 
So., 14., 15.00, Stadthalle, OGV 

Emtedankfeier 
Di., 16., 20.00, Stadthalle, 

CDU-Frauenvereinigung Langen 
Info-Veranstaltung der 
Kreisfrauenvereinigung Offenbach-Land 

Mi., 17., Senioren 
Informationsfahrt zum Hessischen Rundfunk 

Mi., 17., 18.30, Stadthalle, 
SÜBA-Hausverwaltung 
Eigentümerversammlung 

Do., 18., 14.30, Clubhaus 1. FC Langen 
Oberlinden, Senioren 
Erntefest 

Fr., 19., 19.30, Stadthalle, SDW 
Jahreshauptversammlung des Orts Verbandes 

Sa., 20., 20.00, Stadthalle, Gewerbeverein 
Langen 

Ball des Gewerbevereins 
Sa., 20., 19.00, Lämmchen (Jahrg. 1924) 

Jahrgangsfeier (geschl. Gesellsch.) 
Sa., 20., 20.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Funzelabend 
Sa., 20., Kronenhof (Reit- u. Fahrv.) 

Jagdausritt 
Sa., 20. u. So. 21., 14.30, Kiesgrube 
(Dreieich-Segelclub) 

„7. Senioren-Regatta" 
So., 21.. (OWK) 

Wanderung Bensheim-Auerbach etc. über 
5 Stunden 

So.. 21., 17.00. StadthEille. Sth.-Verw. und 
Stadt jugendring 

Disco 
Mo.. 22., 20.00, Stadthalle. 

Laienhilfe, offene Gruppe 
Öffentl. Diskussionsrunde für Menschen mit 
seelischen Problemen zum Thema psychische 
Probleme 

Di.. 23.. Senioren 
Abendliche Fahrt zum Staatstheater 
Wiesbaden 

Mi.. 24., 14.45, Südl. Ringstr. 107, Senioren 
..Meditative Übungen" 

Do. 25., Senioren 
Informationsfahrt zur Sternwarte Frankfurt 

Fr. 26., 14.30 Siedlerheim, Senioren 
Dia-Vortrag ,.Kultur der Inkas" 

Anzeige 
Eröffnungsfest der 
U-Bahn Sachsenhausen 

soweit. Am Samstag, dem 29. September, 
neue U-Bahn-Strecke Theaterplatz— 

'»udbahnhof feierlich eingeweiht. Das liebens- 
werte Sachsenhausen ist noch näher gerückt. 
Und es feiert dieses Ereignis mit einem Riesen- 
Programm am Diesterwegplatz, am Schweizer 
in 3uf der Schweizer Straße. Morgens um geht's schon los. Übrigens: Wer mit einer di- 

en Linie kommt, hat die Rückfahrt frei. 

Sa., 27., 19.00, Lämmchen (Jahrg. 1943/44) 
Jahrgangsfeier 

Sa., 27. u. So. 28., 10.30, Stadthalle 
• (Kleintierzuchtverein) 

Kreisgeflügelschau 
Sa., 27., 20.00, TV-Tumhalle, TV-Langen 

Ehrenabend 
Sa., 27. u. So., 28., 8.00, Übungsplatz Im Erlen 
(V. f. Dtsch. Schäferhunde 

Herbstprüfung 
So., 28., 17.00, Stadtkirche (Mandolinen- 
orchester) 

Konzert 
So., 28., (Naturfreunde) 

Wanderung rund um den Melibokus 
So., 28., (OWK) 

Radwanderung ins Blaue 
So., 28., 14.00, Waldsee (Kiesgrube), WSV 

Absegeln 
Mi., 31., Senioren 

Nachmittagswanderung im Odenwald 
Mi., 31., 20.00, Stadthalle, Stadtjugendring 

Konzert Mac Calmans 

Ausstellung im Neuen Rathaus 
18. — 30. 10. 
Ausstellung des Bundes für Vogelschutz u. ande- 
ren Organisationen 

„Umweltschutz-Ausstellung" 

Renault-Sonderschau »Autothek '84« 
28., 29. und 30. September 1984 

Renault 5-Finanzierungen • Supergünstig Jesam.rZeiie 

:::::: 
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fl ::: ••• effektiver 

Jahreszins. 

tJ 

Anzahlung E'" ' 

Beispiel Renault 5 .Le Car" L: 
956 ccm-Motor. Modischer Uni Look Ole Schutzschilde Ton in 
Ton mit den 4 sctiicken .Le Car' Farben Seitenstreifen 
mit.Le Car" Schriftzug. Neue Innenpolster Neuer Kuhlergrill 

Autohaus Gruber 
Renault-Vertragshändler 
Otto-Hahn-Straße 25/27 - Dreleich-Sprendlingen 
Ecke Llse-Meitner-Str. 1 ■ Tel. (06103) 3 34 54-t-3 34 70 

Zu günstigen Preisen, 
unsere werkstattgeprüften Gebrauchtwagen RENAULT 

Der achtjährige Thorsten ScheÜ zeigte bei der Abschlußregatta des WSV für die Jüngstensegier eine 
gute Leistung und wurde zweiter. 

Saisonabschluß 
bei der WSV-Jugend 

Naßkalt war es und eigentlich nicht der richti- 
ge Abend, um im Freien zu grillen. Trotzdem tra- 
fen sich am 21. September etwa 20 Jugendliche 
des WSV in der SSG Langen auf dem Segelgelän- 
de am Langener Waldsee. In froher Runde ließen 
sie die Sommersaison 1984 in munterem Ge- 
spräch ausklingen. 

Nicht Koteletts und Würstchen sondern Kaffee 
und Kuchen waren am darauffolgenden Sams- 
tagnachmittag bei der Abschlußfeier der 
Jüngsten-Segler gefragt. Die fleißigen „Opti- 
Mütter" hatten dafür gesorgt, daß beides in aus- 
reichender Menge zur Verfügung stand. 

Damit sich der richtige Appetit einstellte, wur- 
de zuerst der „Mini-Cup" ausgesegelt. Dabei 
wurde die gesamte Optimistenflotte des WSV zu 
Wasser gelassen. Wie erwartet, segelten die Kin- 
der vorweg, die schon Regattaerfahrung haben; 
an der Spitze Andreas Endler vor dem erst acht- 
jährigen Thorsten Schell, der überraschend lan- 
ge Widerstand leisten konnte, dritter wurde Ste- 
fan Schell, vierter Stefan Becker. Im Vorder- 
grund stand aber diesmal nicht die sportliche 
Wertung. Viebnehr sollten alle ihren Spaß haben 
und so war es denn auch. 

Im Anschluß an die Siegerehrung kamen am 
frühen Abend auch die Eltern zu ihrem Recht. 
Nach dem großen Einsatz, den sie das ganze Jahr 
über bei der Betreuung ihrer Kinder im Training 
und bei Regattan gezeigt hatten, konnten sie 
jetzt einen fröhlichen Abend in gemütlicher Run- 
de feiern. Dabei waren alle einhellig der Mei- 
nung. daß WSV-Jugendwart Gerhard Jost mit 
seinen Jugendlichen und deren Aktivitäten voll 
zufrieden sein kann. Daß das so ist verdankt der 
Verein in nicht geringem Maße seiner Arbeit. 

BiUard-Tumier 
Der 1. Langener Billard-Club veranstaltet am 

Samstag, dem 29. September ein Drei-Städte- 
Tumier unter der Beteiligung der Städte- 
Mannschaften BCO Oberursel, Billardfreunde 
Bexbach und dem 1. LBC. Gespielt wird Freie 
Partie,^Einband und Dreiband. Die Tumieraus- 
tragung findet am Samstag von 10.00 bis 18 00 
Uhr des im Club des I. LBC (1. FC Langen) statt. 
Zum Ende der Tumierveranstaltung wird erst- 
mals der Räuber-Pokal des 1. Langener Billard- 
Club's ausgespielt. Danach folgt der gemütliche 
Teil des Abends. 

„Die Nacht von 
San Lorenzo" 

San Martino in derToscana, wo 1944 noch Mus- 
solinis Schwarzhemden das Regiment führen; al- 
lerdings nur noch im Schutz der deutschen Wehr- 
macht. Das Mißtrauen der Bevölkerung, daß die 
Nazis statt der Häuser gerade die vollbesetzte 
Kathedrale sprengen wollen, treibt die Hälfte 
der Bewohner zur nächtlichen Flucht. 

Die Brüder Taviani drehten 10 Jahre nach ei- 
nem Massaker der Nazitruppen in ihrem Ge- 
burtsort San Miniato di Pisa darüber einen Do- 
kumentarfilm. 30 Jahre später drehten sie den 
Film „Die Nacht von San Lorenzo", die gleiche 
Geschichte aus der Sicht eines kleinen Mäd- 
chens, das diese Nacht erlebt hat. 

Gewerbevereiii 

im Aufwind 

Ein mit Prioritäten versehenes Ziel des im 
März 1984 angetretenen neuen Vorstandes des 
Gewerbevereins 1877 Langen, die Stärkung des 
Vereins durch mehr Mitglieder aus allen Berei- 
chen des Handels, Handwerks, dem Dienstlei- 
stungsgewerbe und der Industrie, rückt bereits 
in sichtbare Nähe. In der letzten Vorstandssit- 
zung konnte der 1. Vorsitzende Günther Krumm 
feststellen, daß durch konsequente Arbeit und 
klare Planung nach 18 Monaten Vorstandsarbeit 
eine sichtbare Anerkennung der Vorstandsbe- 
mühungen erkennbar werde. 

Eine mehr als SOprozentige Mitgliedersteige- 
rung in dieser kurzen Zeit beweise, daß man auf 
dem richtigen Wege sei. Vor allem wird mit eini- 
ger Freude und mit Stolz registriert, daß eine 
ganze Reihe namhafter Unternehmen sich gera- 
de in den letzten Monaten entschlossen haben, 
die Mitgliedschaft zu erwerben. 

Was der GVL-Vorstand will, so Günter 
Krumm: Ein Gewerbeverein als freiwilliger Zu- 
sammenschluß aller Selbständigen, so wie es die 
Satzung vorsieht, nämlich weder einen Einzel- 
handelsverein noch einen Industrieverband, son- 
dern einen Verein mit Mitgliedern aus allen Be- 
reichen, so wie sie sich in der Stadt Langen nun 
eirmial angesiedelt haben. Der Vorstand hofft, 
durch seine Aktivitäten weitere Firmenzugänge 
verzeichnen zu können. Wer Auskunft möchte 
oder Interesse hat, sollte in der Geschäftsstelle 
(Telefon 7 90 91) einmal ani-ufen. 

Gesaiintg^emeinde 
Die Jahresrechnung 1983 der Ev. Gesamtge- 

meinde Langen liegt während der Dienststunden 
beim Gemeindeamt, Bahnstr. 46, in der Zeit vom 
1. Oktober bis 8. Oktober 1984 zur Einsichtnah- 
me aus. 

Petrusgemeinde 
Am Sonntag, 30. September 1984, feiern wir in 

unserem Gottesdienst um 9.30 Uhr das Emte- 
dankfest. 

Am Nachmittag treffen wir uns im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, zu einer einer fröhlichen 
Feier und laden alle Gemeindeglieder, Freunde 
und Bekannte, sowie alle Kinder recht herzlich 
ein. Für gute Unterhaltung ist gesorgt. Saalöff- 
nung: 14.00 Uhr, Beginn: 14.30 Uhr. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir möchten noch einmal zu unserem Gemein- 

deausflug am 17. Oktober 1984 ins Modautal, 
nach Lindenfels, Fischbachtal, Schloß Lichten- 
berg, einladen. Abfahrt 12 Uhr. Anmeldungen 
im Gemeindebüro Frankfurter Straße, Tel 
21147. 

J ohannesgemeinde 
Im Familiengottesdienst zum Emtedankfest 

am 30. September 1984 um 10 Uhr, wird der 
zweite Wandteppich in unserer Kapelle hängen. 
Die einzelnen Motive wurden von Gemeindeglie- 
dem entworfen (gezeichnet und gewebt) und 
dann als kleine Bilder mit selbst gesponnener 
und gefärbter Wolle unter Anleitung von Ello 
und Kurt Haas gewebt. 

Der Emtedankteppich wird erstmals für die- 
sen Sonntag zusammengesetzt. Emtegaben bit- 
ten wir, bis Samstagvormittag bei Frau Brenner 
oder im Kindergarten abzugeben. 

Sonntag, 30. September 1984 
(Emtedankfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Peter) 

Mitwirkung: Kantorei 
20.00 Uhr Singen und musizieren zum Em- 
tedankfest im großen Saal des Gemeinde- 
hauses 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Kades) 
14.30 Uhr Gemeindefest 
Stadtkirohe 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Abend- 

(Pfr. Borck) 
Teilnahme des Jahrgangs 1913/14 
Mitwirkung: Kirchenchor 
kein gesonderter Kindergottesdienst, die 
Kinder nehmen am Gottesdienst teil 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchon 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

■ i 
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Beim 14. Mal ne Regen-PatrouUle Wohlfahrtsverband gebildet 

Immerhin waren 210 Reiter am Start 
Die 14. Dreieich-Patrouille 1984 stand ganz im 

Zeichen eines „Dauerregens". Man sah gewisser- 
maßen mehr Regenschirme als Pferde. Trotzdem 
kann man diese Veranstaltung, die für die Frei- 
zeltreiter der Bundesrepublik eine Mittelpunkt- 
funktion darstellt, als eine gelungene Veranstal- 
tung bezeichnen — dies meinte C.H. Bodet du 
Chodes (Veranstalter) bei der Abschlußbespre- 
chung. 

485 Reiter und Reiterinnen hatten sich gemel- 
det. Gekommen waren 210. Es wurde geritten 
anhand der Karte, und die Aufgabe lautete, in- 
nerhalb der Reitwege zwischen Hofgut Neuhof 
und dem Forsthaus Gravenbruch die Kontrollen 
zu finden und dabei zu sein, wenn das forstwirt- 
schaftliche Quiz zu beantworten war. 

Auch in diesem Jahr gab es wieder ein Pony zu 
gewinnen. Gewinner dieses Ponys „Charly 
XrV" war Karin Haensel. 

Mit dabei waren auch die 13er Husaren, die 
nach alter Tradition einen Reiter-Biwak vorge- 
sehen hatten. Aber leider verhinderte dies der 
Regen. 

Im Mittelpunkt stand die Pokalverleihung 
durch Landesforstmeister Professor Dr. Fröh- 
lich. Er hat neue Wege der Kooperation zwischen 
Forstverwaltung und Reiterverbände aufge- 
zeigt. Bereits im letzten Jahr stiftete er in seiner 
Eigenschaft als oberster Waldherr für vorbildli- 
ches Verhalten im Wald einen Faimesspokal. Im 
letzten Jahr war es Karin Bofinger, die diesen 
Pokal erhielt. So ist es nicht von ungefähr, daß 

als Plattform für die Überreichung dieses Po- 
kals die Dreieich-Patrouille ausgewählt wurde, 
denn gerade von der Dreieich-Patrouille gehen 
erhebliche Impulse für ein faires Verhalten im 
Walde aus. 

Gewinner des diesjährigen Pokals ist Günter 
Klössmann (61) vom Reit- und Fahrverein Rum- 
penheim. Er gehört schon seit 30 Jahren zu den 
engagierten Freizeitreitem, die es sich zur Auf- 
gabe gemacht haben, das Reiten als Breitensport 
zu popularisieren. Bereits vor 20 Jahren gehörte 
Günter Klössmann zu jenen Reitern, die große 
Wanderritte durch die deutschen Lande organi- 
sierten. Vor drei Jahren erhielt er die Befähi- 
gung, den Titel eines Berittführers zu tragen. In 
dieser Eigenschaft organisierte er — und führte 
auch durch — mehrere groß angelegte Wander- 
ritte ins Ausland und große Distanzritte. In der 
Jagdreiterszene gilt er als ein erfahrener Jagd- 
reiter mit der Eigenschaft als Pikeur und als 
Feldführer (Master). 

J ugend Vollversammlung- 
Die Jugendlichen des Dekanats Dreieich tref- 

fen sich am 1. Oktober um 19.00 Uhr zu ihrer Ju- 
gendvollversammlung. Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem die Neuwahl der Dekanats- 
leitung und das Jahresprogramm 1985. Alle Ju- 
gendlichen des Dekanates sind ganz herzlich ein- 
geladen. 

Wir trauern um unseren 

Stadtrat 

Christian Schneider 

Er verstarb im Alter von 62 Jahren am 23. September 1984. Er war jahr- 
zehnteiang für die Belange der Langener Bürger tätig. 

Wir verlieren einen guten Freund und lieben Kollegen. Seine sachliche 
Mitarbeit lernten wir schätzen und werden diese sehr vermissen. Er 
zeichnete sich durch Gradlinigkeit und Toleranz aus. 

Wir bewahren ihm ein ehrendes Andenken. 

Freundeskreis und Fraktion 
der Freien Wählergemeinschaft 
NEV 

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme und die 
Fülle von Blumen zum viel zu frühen Abschied meines lieben Mannes 
und guten Papis 

IHorst Krause 

danken wir allen herzlich. Ebenso all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Ruth und Sandra Krause 
und alle Angehörigen 

Forstring 43 
Langen, im September 1984 

d Am 3. September konstituierte sich im Haus 
Dietrichsroth die Kreisgruppe Offenbach des 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverbands. 
Die Gründungsversammlung leitete Landesge- 
schäftsführer Günter Woltering aus Frankfurt. 
Zum Sprecher der Kreisgruppe wurde Dr. Her- 
bert Haischmann, 1. Vorsitzender der Bürgerhil- 
fe Dreieich, gewählt; Geschäftsführer der Kreis- 
gruppe ist Jürgen Eckhardt, Verwaltungsleiter 
des Hauses Dietrichsroth. 

Der Kreisgruppe gehören die neun im Kreisge- 
biet ansässigen Mitgliedsvereine des Deutschen 

Paritätischen Wohlfahrtsverbands an, der sei- 
nerseits als Gesamtverband zusammen mit der 
Arbeiterwohlfahrt, dem Diakonischen Werk der 
EKD, dem Deutschen Caritasverband, dem 
Deutschen Roten Kreuz unc^ der Zentralwohl- 
fahrtssteile der Juden in Deutschland die Liga 
der Freien Wohlfahrtsverbände bildet. 

Die Kreisgruppe Offenbach des DPWV wird 
auf ihrer nächsten Tagung am 6. November im 
Haus Dietrichsroth das Thema ,,Häusliche Pfle- 
ge" unter den verschiedenen Gesichtspunkten 
behandeln und hierzu auch Vertreter der Kran- 
kenkassen und der Sozialverwaltung einladen. 

' Trauer- ^ 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgefiJhrt In j 

Idrigerv ani Lutherpiaf/ Gaften«ji^ f> 
Tel 061 03^2 79?1. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/223 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

wir betrauern den Tod un,seres Mitarbeiters 

Herrn 

Ludwig Schulmeyer 

der am 23. September 1984 im Alter von 59 Jahren plötz- 
lich und unerwartet verstarb. 
W/Ir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DU PONT DE NEIMOURS 
(DEUTSCHLAND) GMBH 
— Werk Neu-Isenburg — 

NACHRUF" 
Am 23. September verstarb 

Herr Stadtrat 

Christian Sclineider 
Träger der Ehrenplakette der Stadt Langen in Silber 

im Alter von 62 Jahren. 

Christian Schneider gehörte ein Jahrzehnt der Langener Stadtverordne- 
tenversammlung an und vertrat dort als gewählter Abgeordneter die 
Interessen der Langener Bürger. Seit 1983 war er ehrenamtlicher Stadt- 
rat im Magistrat der Stadt Langen. Daneben war der Verstorbene in zahl- 
reichen Ausschüssen und Kommissionen als Mitglied vertreten. In der 
Sozialkommission war er seit 1957 als Stadtverordneter, Stadtrat und 
sachkundiger Bürger ununterbrochen tätig. 
Sein umfassendes Wissen und seine langjährige Erfahrung, insbeson- 
dere im sozialen Bereich, waren den städtischen Gremien eine wertvolle 
Stütze. 
In Anerkennung seiner herausragenden Verdienste wurde ihm im Jahre 
1976 das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundes- 
republik Deutschland verliehen. 
Die Stadt Langen verliert in Christian Schneider eine hochgeschätzte 
Persönlichkeit. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Heinen, 
Stadtverordnetenvorsteiier 

Für den Magistrat 
Dr. Zenske, 
Erster Stadtrat 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
isowie für die vielen Kränze, Blumen und Geldspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Julius Weidl 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige, Frau Dr. Mentzel, den Schwestern 
des Zentrums für Gemeinschaftshilfe, der Siedlergemeinschaft Oberlin- 
den, den Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freunden sowie all 
denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Maria Weldi 

Langen, im September 1984 
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Kinoprogramme Langen ab 28. 9. 
HOLLYWOOD . Mo-Do 15 00. 18.0o7 20.15, 2. Woche' 

Sa/So 14.00. 16.00. 18.00. 20.15. 
Fr/Sa auch 22.15 
POLICE ACADEMY - DÜMMER ALS DIE 
POLIZEI ERLAUiT 

FANTASIA 
Fr. Mo-Oo 15.15, 18,15. 20.30. 3. Woche' 

Sa/So 14,15. 16.15. 18.15. 20 30 
ZWEI NAIEN TANKEN SUPER Fr/Sa 23 00 CLASS 

NEUES UT 
Taglich auBer DI 20.30. So auch um 18.00. 

20.30 aELMONOO - DIE GLORREICHEN DI 20.30 KKL: D«S CHINA-STNDROM 
Fr/Sa 23.1S BI21RRE SEIPLOSION — 

ER0THCHE8 AREIID«TUDIO 

Demonstration^zug 
gegen Tierve «jhe 

mit Kundgebung und Oo «sdiensl 
unter freiem Himmel. 6. Oktober 1984 in Frankfurt. 

Treffpunkt: 11.00 Uhr Opernplatz 
TIERVERSUCHSQEQNER 

HESSEN E.V. 
SleboldslraBe 16a, 6100 Darmstadt Telefon 06151/291883 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intem. Strip-Programm 
Täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhetag 

IMODEN 

SCHAU 
*mit kleinen Überraschungen 

4. Okt. '84 

wahlweise 
15.00 oder 17.00 Uhr 

im Einkaufszentrum 

Egälsbach 

VÜGEL- 

BEKLEIDUNGSCENTER 

POLSTER-RICHTER 
Holen Sie sich Ihre kosten- 
lose Einlaßkarte bei uns ab 
oder reservieren Sie Ihren 

Platz telefonisch. 

Eintritt 

frei 

[5HH3H 
Beldeidungscenter 6073 Egelsbach 
Industriegebiet. Kurt-Schumacher-RlnB I. BeB.TOOM-Marlft.Tel.O«103/«44IO 

Mo—Fr 9.00—11.00. Sa 9.00—U.OO. langer Sa 9.00—11.00 Ulir 

Baumschulpflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
Ödas besondere Sortiment 

^baumschuleI 
Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 
Telefon (06105)22567 

Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG liegt für Sie bereit. 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12 u. 
14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

HERRENSALON 
Waschen, Schneiden, 

Fönen, komplett * • 
*incl. Shampoo. Festiger, Spray 

nur DfVI 19,90 

^Qlffeug^ Wallstr. 121 
Langen I 

Tel. 06103/22134 1 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete 
Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

10 SORTEN 

Tafeläpfel 
aus biolog. Anbau 

Verkauf: Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr, 
nachm. 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

Schnappanhausen 
AlbncM-Dürw-StiaBa 35 

TaMon 06150/51536 odw 51844 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellin, Bücher, Möbel u.s.w. 
B4UER Htushaltsauflösungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marl<en 

iWrf 
studio-llnie 

"^üüy 
KOKRK&KKKKIM. 

d r Fahrgasse 
Telefon ( 

9 6072 Dreieich 
(06103)84820 

SPARSERVICE 
Sie kommen zu uns nur 

wegen der Frisur! 
Wir kommen Ihnen mit dem 

Preis entgegen: 
nur DM 10 komplett.* 

Informieren Sie sich über 
die begrenzten Termine! 
•Incl. Shampoo, Festiger, Spray. 

Wallstr. 12 
Langen , 

Tel. 06103/22134 i 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/336 87 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZQER 

System Sarvic« 
Wilhelm.Buich SlraBa 5 - 6070 Langan 

____T«l«ton06103f29673  

Wir iauffCMM ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragBannahm» 
06103-42742 

DACHRINNENREINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

— keine Zuschläge fOr An- und Abfahrt 
~ kein teurer GerQstaufbau 
^ Ich steige von innen aufs Dach. 
e073 Egalsbach • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND S<^NNTAG 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arlieilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

Duo 80. das schlanke Schallschut2-Ver- 
bundfenster lur den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 67 

99 29 2 / CO19 O isj, '/^soi 3 
COA ONVHOaoiA inD moei 

•eßiloDj Msn ujs|sju0!nuiDj 
uspiicinlsuiaiaA pun uauuij 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 

— 
HW 

Steinweg 9 
(U- und S-Bahn-Antchlu6) 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel 0611-291244/284H3 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-5prachige Wirtschoftsosilstentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangibeginn 2. 4. und 1.10. - Tages- und Abendklassen - Als Berufsfoch- 
schule onerkannt für staotiiche Ausbildungsbeihilfen (Arbeitsomt und BAföG) 

Die STADT LANGEN 
stellt zum nächstmöglichen Zeltpunkt einen/eine 

a) Bauzeichner/in der Fachrichtung Hochbau 

(Stadtplanung) 

b) Bautechniker/in 
der Fachrichtung Hochbau 

tiin. 
Das Aufgat)engebiet umfaBt: 
zu a) die zeictinerisctie Ausarbeitung von Bebauungsplänen, Ver- 

kehrs-, Freiflächen und Grünplanungen, die graflsctie und z.T. 
isometrische Darstellung städtebaulicher ElnzelmaBnahmen, fer- 
ner Beschaffung von Zeichen- und Kartenmaterlal, Anfertigung 
von Lichtpausen, Fotodokumentationen. 
Einem/r schon erfahrenen Mitartieiter/in, der/diö an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, wird der Vorzug geget>en. 

zu b) Unterhaitungs-, Renovierungs- und Reparalurarbeiten an und in 
Stadt. Wohngebäuden, Kindergärten sowie im Bereich Hallenbad, 
Schwimmstadion, Stadthalie und Rathaus. Damit verbunden ist 
die Planung und Ausschreibung von BaurnaBnahmen kleineren 
Umfangs sowie deren Bauleitung. 

Wir bieten ihnen: 
— Vergütung 

zu a) nach Vll/Vl b BAT 
zu b) nach V c BAT 

— alle im öffentlichen Dienst allgemein üblichen Sozialieistun- 
gen (wie 13. Monatsgehalt, Uriaubsgeld, EssensgeldzuschuB) 

— gleitende Arbeitszeit. 
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen erbitten wir bis zum 
15. Oktober 1984 an den 
MAGISTRAT DER STADT LANGEN, RATHAUS 
Südliche RIngstraBe 80. 6070 Langen 
— Haupt- und Personalami — 

50.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. 
mit Bausparen beginnen, können 

Sie bis zu einem halben Jahr früher 
bauen, kaufen oder modernisieren. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

V 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103)23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — aucti bei Itinen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Sundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Ausstellungs -Mobil! 
jetzt ganz in Ihrer Nahe I 
Langen-Oberiinden 
Freitag, 28. SepL '64 
14-19 Uhr, Berliner-Allee/ 
Ecke Robert-Kochstr. 
Samstag, 29. Sept., 9-14 Uhr 
WERNERPIATZ 

I 

Alto TÜron ? Alto Küchon ? Wir zeigen und demon- 
strieren . wie alte Türen und Küchen in einem Tag und preis- 
wert wieder wie neu werden. Sie werden überzeugt sein! 
Wir beraten Sie auch gern am Telefon und in unserer ständigen Ausstellung. 

PORTAS-Studio Dietzenbach - DieselstraBe 1-3 
g 06074/404127 • Öffnungszeiten; Mo - Fr 9 -18, Sa 9 -14 Uhr 

POBTKS : Der Renovierungs-Spezialist. Die Nr. 1 in Europa. 

Schlüssaldienst. 
— Langen — 

Schleifen ven Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Schornsteinbau UND 
RfertmA*^UPFMuf».on Bau -.f.- L<mmerspie>ef V SiiaHetOS 

offene 
KAMINE 

KACHELOFEN 
RQa SONDERSCHAU 

    2 Puky-Klnderroller, 1 Klnderfahr- 
Ich suche eine ordentliche Frau, rad für 3- bis 6jährige zu verl<au- 
dle meine Wäsche bügelt. fen. 
Telefon 4 29 29 Telefon 2 62 66 

Suche zur sofortigen Einstellung 

Auszubildende 
für den Beruf der Arzthelferin 

Reinemachefrau 
für ca. 6 Stunden wöchentlich. 

Dr. med. Valentin Mayer, praktischer Arzt 
Bahnstr. 90,6073 Egelsbach, Tel. 06103-44193 

Für unsere kaufmännische Abteilung suchen 
wir zum 1. April ,1985 elne(n) jüngere(n) 

l(aufmännische(n) 

Angestellte(n) 
mit guten EDV-Kenntnissen (Programmierung), 
da teilweise der Einsatz in unserer Datenverar- 
beitung vorgesehen ist. Ferner sind selbstän- 
dig Monats- und Jahresstatistiken zu erstellen 
und die Bearbeitung der Sonderverträge für 
Strom und Gas zu übernehmen. Buchhaltungs- 

• und Schreibmaschinenkenntnisse sind gleich- 
falls erforderlich. 
Die Vergütung ist den gestellten Anforderun- 
gen angemessen. Sie erfolgt nach dem Ge- 
haltstarif für Angestellte in Versorgungs- und 
Verkehrsbetrieben im Lande Hessen — HGTAV 
— mit den im öffentlichen Dienst üblichen So- 
ziaileistungen. 
Wenn Sie an einem krisenfesten Arbeltsplatz 
interessiert sind, schicken Sie Ihre Bewer- 
bungsunterlagen bis spätestens 1. Novemt)er 
1984 an die Geschäftsführung der 

Stadtwerke Langen GmbH 
Postfach 1680 • 6070 Langen/Hessen 

\ 
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Der Ausflug am 11. Okt. 1984 fällt 
aus. Fahrgeld-Rückerstattung bei 
Kameradin Vater, ti^ontag und 
Donnerstag von 10 bis 12 Uhr. 

Der Vorstand 
Deutscher Bund für 

Vogelschutz 
aruppe Langen - 

' Verband für Natur- und 
Umweltschutz 

Am Dienstag, dem 2. 10. 1984, um 
19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen Ir unserem Vereinshelm 
im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 
Achtung! Ab nächsten Monat fin- 
det unser Treffen montags statt. 
TK 06 Langen lädt alle Mitglieder 
ins Clubhaus ein zum: Französi- 
schen Abend. Verbunden mit der 
diesjährigen Siegerehrung. Am 29. 
September 1984 um 19.30 Uhr. 

Jahrgangsfeier 1913/14 
Aus Anlaß unserer 70-Jahrfeier 
nehmen wir am Sonntag, dem 30. 
9. 1984, gemeinsam am Gottes- 
dienst teil. Wir treffen uns um 9.15 
Uhr vor der evang. Stadtkirche. 
Anschließend legen wir zum Ge- 
denken unserer Toten am Ehren- 
mal auf dem Friedhof einen Kranz 
nieder. 
Zu beiden Veranstaltungen sind 
alle Jahrgangskoileginnen und 
-kollegen eingeladen. 
Unsere gemeinsame Geburtstags- 
feier findet, wie bekannt, am 
Samstag, dem 6. Okt. 1984, um 
18.00 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" statt. 

■"J 
Dinkelthauerweg 4 

WIR VERLOBEN UNS 

^aMn^ötteiis 

28. September 1984 

6070 LANGEN ■ NordendstraBe 1 

WIR HEIRATEN 

Stephan Enge! Karin Henning 

6070 Langen, Im Ginsterbusch 7 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. September 1984, um 16.30 
Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

^^ber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch Im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

eAAa/itiwa Sfewfcneft • ^eßge'^ieha/iek 

Taunusstraße 10, Langen Rheinstraße 13, Dreieich/Götzenhain 
September 1984 

WIR HABEN GEHEIRATET 

cTliomas QA^e/ine/i »« '^a/ibaiia 
geb. Jahn 

6070 Langen, 28. September 1984 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. September 1984, um 14.00 
Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Elnkellerungskartoffeln, handver- 
lesen, Sorte Jetta und Clivia, kön- 
nen bestellt und Proben abgeholt 
werden. 
Telefon 4 97 04 
BImen-Quitten billig zu verkaufen. 
Telefon 2 62 31, 
Walter-Rletig-Straße 60 
1 Bettschiafzimmer mit 2 m Klei- 
derhochschrank, neuwertig, zu 
verkaufen. 
Chr. Mack, Frankfurter Straße 24 
Biologische Pfirsiche zu verkau- 
fen. 

Görich, Obergasse 11 

WIR HEIRATEN 

cAloMifca^aucfe/t 

Sofienstraße 36 • Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Sep- 
tember 1984, um 15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen 
statt. 

Jahrgang 1920/21 
fährt morgen, am Samstag, dem 
29. 9. 1984, pünktlich um 9.00 Uhr 
am Jahnplatz ab. 

2-Zi.-Wohnung, Küche, Bad, für 1 
bis 2 Jahre zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 1294 an die LZ. 

3-Zi.-Wohnung, Dreieich-Sprend- 
lingen, 90 qm, Küche, Bad/WC, 
Hz., schnellstmöglichst zu vermie- 
ten, DM 441,— incl. 
Tel. 06103/33059 ab Sa. 7.00 Uhr 
Altere Dame mit 1-Fam.-Haus 
sucht Partnerin, Haushaltshilfe 
vorhanden. 1 evtl. 2 Zimmer mit 
Kochnische, Bad und Toilette. 
Angebote unter Nr. 1295 an die LZ. 

Praktikant, 20, sucht ieeres oder 
möbL Zimmer ab 15. Okt. 1984. 
Offerten unter Nr. 1293 an die LZ. 

SüBA Eigentumswohnungen 

-~4k~Bauabsch{iitt 

Beispiele aus unserem Angebot: 
3-Zimmer-Wohnung 
mit 81,55 qm 
Festpreis: DM 197.000,- 
incl. Abstellplatz 

4-Zimmer-Wohnung 
mit 90,74 qm 
Festpreis: DM 224.000,- 
incl. Tiefgarage 
und Abstellplatz 

SÜBA baut auch in Offenbach und 
Bad Homburg 

50% verkauft 

Das Objekt: 
• 5 Minuten zur S-Bahn und 

zum Stadtzentrum 
• Grundsolide Bauquaiität 
• Gute Isolierung nach der 

neuen Wärmeschutz- 
verordnung 

• gehobene Grund^^ 
ausstattung 

f S SD A SÜBA Rhein-Main, Westendstrafte 9 
3UDi4 6000 Frankfurt a. M. 1, Tel. 069/74 25 83 

LBS 
Bausparicasse der Sparkassen 

An alle Bau- und 

Kaufwillige! Jetzt 

mitmachen bei der LBS- 

Aktion jJVetten, daß Sie es 

schaffen!" 
Noch heute LBS-Fragebogen 
anfordern - natürlich kostenlos 
und unverbindlich! 
Ihr Finanzierungsberater; 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103)21046 
Privat (06103) 2 96 98 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch wdrme- 
gedammto TOren 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 

Beratung und Angebot kostenlos 

G. H. Krech onM« 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter StraBe 13 - 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 791 78 

ist •!•■■>■■■■■ 
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1—1V2-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Für einen Ivlitarbeiter suchen wir 
schnellstmöglichst I-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Egelsbach. 
Reimo GmbH, Boschring 27, 
6073 Egelsbach. Tel. 06103/42065 
2- bis 3-Zi.-Wohnung In Langen 
oder Umgebung, i<ein i-iochhaus, 
zum 1.12. oder später gesucht. 
Telefon 7 97 90 oder 7 35 74 

Reihenhaus (Eclchaus), Langen- 
Oberlinden, Mitte 1985 zu verkau- 
fehr'-   ■ ' 
Zuschriften unter Nr. 1296 an die 
Langener Zeltung. 

LANGENER HOF 

Hotel-Restaurant 
wir suchen für unseren 

Küchenchef ab 1. Dez. 1984 
in Langen oder näherer 

Umgebung ein 

Einfamilien- 

haus 
zur Miete. Angebote unter 

Telefon 06103-72500 oder 
schriftlich in die 

Robert-Bosch-Straße 26, 
6070 Langen 

Egelsbach 
4-ZI.-Wohg., Altbau-ETW, moderni- 
siert, 90 qm. 135000,- DM. 
1 Laden, gute Geschäftslage, 90 
qm, teilbar, 153000,— DM. 
1 Bauplatz, 250 qm, 110000,— 
DM. Architel<t übernimmt Planung 
und Bauleitung. 
Angebote unter Nr. 1297 an die LZ. 

PaggtopoM, LiicM, 

fRiflonai, SlwiMtlc, 
Ziykt, MC. 

über 1. BJ qm 
_ Jeden Sonirtac ven 14-17 Uhr 

freie Infonnaliomwliau! 
Kein Verkaof. 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Wir 
haben uns sehr darüber gefreut. 

c^a/tiawwe und (jAwc(/ieas '^eißeßheng 
Heinrichstraße 34 
6070 Langen, Im September 1984 

LIEBE OMA BAUDERl 
Zu Deinem 77. Wiegenfeste wünschen wir 
Dir das Beste. 

'^e'm^Lndeii 

uwcfßwfceßfciwde/t 

Danke für die Angebote, suche 
at>er noch das passende Einfami- 
lienhaus in Langen zu mieten. 
Telefon 060 74/7913 

Ocbreuchte 

  Langener 

Zeitung 

99Z92/C0I90 ipuaqowpiA 
iiiB UV <«ni> u*n«ipi3niMi Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

unters Dach! 

Mit dem äußerst vielseitigen Regal-, Schrank-, Raumteiler- 
und Wandvertäfelungssystem OMNIA RIEGEL können 
Sie Ecken, Nischen und Dachschrägen nutzen - 
weil alles individuell auf Ihre Wünsche und Möglichkeiten 
»zugeschnitten« wird! 

wtN unter dm uinnrlHndl. 

f 

f 

f 

f 

RIEGEL ist 
unverwechselbar! 

6&70 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplati) 

Tel. 0 6103/2 40 21 

Kostenlose Vor1ühri(ng durch den 
Fachmann an ihrem Haus, Alu- 
Schiebeleiiem 2-ilg. Fabrikat 
Schneider nach DiN, 3 J. Garantie. 
10m 2x5m 9m ausgesch. alt. Pr. 
418,— jetzt 249,—, Lieferung frei 
Haus; Fa. Minien • Auftragsannah- 
me: 06142/44959 

Mit uns und 

RIEGB 
Olli 111211 I 

DicTRiCH 
M IC H T U N<. SH A U S 

Ihr Spezialist in 

allen Einhaufrmgen 
ca. 200 m Schaufenster 

MatenMdstr. IS-fM ■ 1072 DreietcMKeMcheniiain • Tel. lUZO 


